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Vorrede. 

VD bie allgemeinen Säge der Einleitung und an ber 
Spiße jeber einzelnen Landſchaft hiſtoriſch genau und 
beweiſend ſind; ob die Beſchreibungen ber Städte ꝛc. 
das Weſentliche umfaſſen, ob ſie wegen der Gedraͤngt⸗ 
heit nicht allzu ſteif geworden ſind; dieß muß der Ken⸗ 
ner beurtheilen; weitere Beyfuͤgung ziemt mir nicht. 
Wohl aber darf ich verſichern, daß die treffendſten Stel⸗ 
len der alten Schriftgteler mit Sorgfalt in Vereinigung 
find gebracht worden, ohne Ueberladung der Eitate, 
wenn eins derfelben zum Erweife des Satzes hinreicht; 
ferner daß der Lefer auf die Genauigkeit derfelben rech⸗ 
nen barf, da fie nicht aus anderweitigen Huülfsbüchern 
entlehnt find, fondern ans dem Gebrauche der Quellen 
unmittelbar hervor gehen. Mit gleicher Pünktlichkeit 
wird der Lefer die Angabe der Entfernungsmaße bey 
ben einzelnen Orten bemerkt finden; ein nothmwendiger 
Umftand zur richtigen Beurtheilung ber gegenfeitigen 
Lage, fo wie ber allgemeinen Verhältniffe. Daß diefe 
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Beftimniungen einzig nach olympifchen Stadien berech⸗ 
net werben, lohnt kaum der Mühe des Bemerkens, da 
der Grieche zuverläffig fein anderes Maß der Entfer- 
nungen Tannte, als feine olympifchen Stadien; fo wie, 
wenn von römifchen Schriftftelleen und der Peutinger- 
Then Zafel die Entfernungen nad) Meilen ‚angegeben 
find, unter Iegteren alle Mal römit che verftanden 
werden müffen, welche aus 1000 roͤmiſchen Schritten, 
ben Schritt zu 9 Zug, mithin. aus, 5000 rdmiſchen 
Zuß beſtehen. Da uͤbrigens bey dieſen Angaben groͤß⸗ 
tentheils auch die Entfernung nach geographiſchen Mei- 
len hinzugefuͤgt worden: ſo iſt auch hier nicht leicht 
Verirrung zu befuͤrchten. 


Erſt, nach der Feſtſtellung dieſer Grundlage darf 
der Bearbeiter die Berichte neuerer Reifenden zu Rathe 
ziehen ; Vieles wird er dann zur Erweiterung, auch 
zue Berichtigung feiner Anfichten vorfinden. Aber er 
wird auch vermögend, mit ungetruͤbtem Sinne ihre 
Fehlgriffe zu beurtheilen, welche theils aus zu großer 
Eile und anderweitigen Hinderniffen, theils aus dem 
einfeitigen Bilde hervor gehen, welches der Gebrauch 
vereinzelter alter Nachrichten erzeugte. Am zuverläf- 
figften bleiben noch zur Stunde die vor mehr als 100 
Jahren angeftellten Reifen Spon und Whelers. 
Bo ihre Fuß weilte, geht faſt immer Belehrung aus 


| v 
deif gebrängten Berichten hervor. In Rüdficht der- 
" Auslegung übertrifft der Engländer den Sranzofen. 
Unter den’ Reifenden unferer Zeit gebührt die erſte 
Stelle dem Herrn Pouqueville. Viele Jahre hin- 
duch) war er franzoͤſiſcher General. Conful an dent Hofe _ 
des Ali Paſcha. Mit Sorgfalt benägte er diefe Zeit 
zur genauen Kenntniß von Epirus, der Bergketten des 
Pindus und aller in’ der nächften Berührung liegender 
Landſchaften. Noch für die Nachkommenſchaft wird 
er der Hauptfchriftfteller über dieſe Gegenden .bleiben. 
Det vorhergehende Theil meiner Geographie ber Gries - 
then. und Römer erhält durch feine Kenntniffe mannich⸗ 
faltige Berichtigungen. Nicht fo dev gegenwärfige; " 
denn in den ſuͤdlichern Zeilen des. eigentlichen Griechen: 
lands erfeheint er als gewöhnlicher eiliger Retfender, 
glaubt in Akarnanien alle Spuren der alten Orte aufs 
gefunden und genau beftimmt zu haben, da er doch in 
dieſem unwirthbaren Sande, im Gefolge von.. Ali 
Paſcha's Soldaten, einzelne Ruinen aus der. Ferne 
erblidte, ohne eigentliche Unterfuchung anftellen zu koͤn⸗ 
nen. . Seine Einbildungskraft erfehte den Mangel 
näherer Prüfung. . Allzu willig giebt er fich feinen 
Vorausſetzungen dahin, und nad) dem Ruhme eires 
bluͤhenden Vortrag!‘ geizend, uͤberdeckt er alle feine. 
Wege mit Blumen, durch welche es bisweilen muͤhſam 
iſt, den feſten Boden zu ſinden. U 
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- Die übrigen Reiſenden von innerem Gehalte find 
Engländer. Hobhoufeund Holland zeichnen ſich 
unter ihnen durch die Gabe rihtiger Beobachtung vor⸗ 
theilhaft aus. Der letztere befonders giebt über Epirus 
und Theſſalien, bey ungleich größerer Gedrängtheit, 
beynahe alles Wefentliche, was wir aus Pouqueville 
lernen. Abet über das eigentliche Griechenland eilt er 
mit ſchnellen Schritten dahinz doch ben hellen Beo⸗ 
bachter verraͤth er auch auf- dieſer Seite. Sie alle 
übertrifft, in Rüdficht des Umfanges der bereiften Ges 
genden und einer andgebreiteten gründlichen Gelehrſam⸗ 
teilt, Dodmwell; ihn benäßte ich am haͤufigſten in der 
gegenwärtigen Arbeit. Doch au bey Ihm kommt 
Ungleichheit an die Drbuung des Tags; wo er bedaͤch⸗ 
lichen Schrittes geht, wird er belehrend, aber nicht ſel⸗ 
tan führt der befluͤgelte Lauf ihn in die Irre. Unter die 
ausgezeichneten Forſcher gehört auch. Goll, befonbträ 
in Argolis und mehrern Theilen des. Peloponneſus 
EHandler und.einige andere haben Brauchbarkeit nur 
an zerſtreuten Stellen —— Den: Gebrauch dieſer 
Hütfemittel verdanko ich, der Hiefigen reich ausgeſtatte⸗ 
tenüniverfitäts: Bibliothek; die neueſten Werke aber er⸗ 
hielt ich durch die Freundſchaft und Güte des Herrn 
Direktord von Schlichtegrolle aus ber: großen 
Buiglichen Wiblioshel zu Mündyen.: Ä 

Bey Kreta, wohin das Auge neuerer Reifender 
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zuicht reicht, habe ich vorzäglich. bie Ehnrten unb. Nach⸗ 
zicgten der. Benztionpe zu Huͤlfe genammen, und in 
Anzelnen Steigen. Kournefosts Reifen. Dieſer 
naͤmuche gründliche Schrifſteller iſt mein zuverlaͤffigſter 
Selentsmann durch die Iufeln des Archipelagus. Bloß 
in Rudfichs Des nereſten Zuſtands tzeten die Berichte 
und Zeichnungen das: Grafen Choiſeul⸗Gouffier 
hem weit Ihberiegemen Morgänger zur Seite. Anke 
Scheiftfielier gegen Ans bunft Aber einzeine Juſeln, 39 
welchen ber, weitere Lauf ihrer Reife ie im Vorbew 
gehen führte, Ä 

Eine keitenbe Lendcharte darf Briehenlande. Be 
—** nicht vermiſſen. Die hier beygefuͤgte wurde 
vor mehrer Jahren qezeichnet vnd bey der Ausferti⸗ 
gung von dem Kopferſtecher ziemlich ſtjefchuͤtterlich 
behondele. Won. mehrern andern je. den naueflen feis 
ten‘ verfertigten wich. Ge an ſchmuckee Anäßchiung 
abertroffen; doch wabl⸗ kaum an Innerer Richtigkeit " 
der gegenſeitigen Verhaͤltniſſe der Orte und Gegenden 
Dadwells Reifen iſt eine ſchoͤn gezeichnete Charte bey⸗ 
gefögt, her ber: wahren Lage der Orte und oft.muh 


ben eigenen Angaben des Reiſenden entſpricht ſiq nicht 


Immer. Die vorzkglichke unter den nenen Chaxten 
hat Baudon courkgeligfert;. ‚neben anderweitigen | 
Vorzügen erwirbt fie fi) vorzüglich das Verdienſt, 
alle bisher befannten Reiſenachrichten durch bie euro 
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phiſche Tuͤrkeh in ein lichtvolles Gauzes gu vereinigenz 
über fie zeigkin Griechenlaud vlelfache Abweichnugen 
von den wahren Verhaͤltniſſen dar Dreſchaften. ı. Auch 
die Meinige ift- nicht fehlerfrey 3-fchon’fegt wͤrde ich 
bey neues Zeichnung einige Dita’an der Nordweſtſeite 
Böotiens, vdn Daulis bis Lebadia, etwas nörblicher 
ruͤcken, als ſis gegenwärtig flehin! --Dach diefe Abs 
weichungen find nicht‘ von Bedeutung; eine in allen 
Thellen genaue Charte mäffen wis etſt von der guͤnſti⸗ 
gen Zukunft durch wirkliche Vermeſſungen erwartenz 
Naͤherung an die Wahrheit iſt fuͤr jetzt das Hoͤchſte, 
worauf auch der ſorgfaͤltige Potagbeiter Anſpruch: ma⸗ 
hen Sarf. . 

: Anderiweitige geichnungen füge ih nicht bey; Pr 
—* bie Koſten des Buchs ohne weſentliche Kuss 
beute zu gewaͤhren. Der Liebhaber von bildlichen, 
wenn auch mitunter aus ber Einbildungökraft hervor⸗ 
gegangenen, Darſtellungen von einzelnen Gebaͤuden, 
Naturſchoͤnheiten und andern Denkinalen, findet reich⸗ 
liche Befriedigung in den allgemein bekannten, zur 
Köife des jüngern Anacharſis gehörigen, Zeichnungen 
des -einfichtsvollen Barbie du Bocage Den 

ſorgfaͤltig ausgefertigten Entwurf von Athen und 
| feinen Umgebungen hätte ich vage auch bie er 
mhmen ſollen. 
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Sriedenland. 





Einleitung zur allgemeinen Ueberficht des 
Landes und ber Voͤlkerſtaͤmme. 


Unter dem Namen Hellas, Land der Hellenes, begrei⸗ 
fen die einheimiſchen Schriftſteller das ganze nach Säs 


ben vorſpringende Vorland, welches auf der Nordſeite 


von Macedonien und Illyrien, in allen übrigen Richtun⸗ 
gen aber von dem Meere begränzt wird. Theſſalien iſt 
nach dieſer Beſtimmung unftreitig helleniihes Land, - 
auc das weſtlich angränzende Epirus follte es feyn, 
um fo mehr weil Griechen fich auf der Südfeite dieſer 
Landſchaft angefiedelt hatten, und das Moloſſiſche 
Reich griechifchen Urfprungs war; da aber.der größere 
heil derfelben fremdartige Einwohner umfaßte, fo ents - 
fanden Zweifel, ob man Epirus als heilenifches oder - 
ald Barbarenland wolle gelten laſſen. Das noͤrdli⸗ 
her liegende Macedonien gehorchte zwar Regenten von 
helleniſcher Abflammung, die Maſſe des Volks hinges 
- gen trug das illyriſche Gepräge fo deutlich, daß dev 


Grieche eö nie über fidy gewinnen fonnte, die Macedo⸗ 


nier und ihr Land als helleniſch anzuerkennen. - 
Mannerte Geogr. VIIT. A. 


2 Einleitung zue allgemeinen Weberficht bed Landes 


Das ganze Hellas entwickelt fi) aus den Berg⸗ 
maffen, welde von dem Hauptknoten, dem Pindus, 
fi) gegen Süden ziehen. Sie trennen Anfangs Theſ⸗ 
‘falien vom Epirus, und machen durch eime Seiten⸗ 
Bette, den Oeta, welcher fich gegen Oſten bis zur Kuͤſte 
zieht, Theſſalien zur großen Mutter. Die Hauptrich⸗ 
tung aber hält fi) gegen Süden, gewinnt große Aus⸗ 
dehnung und Erhebung einzelner Spigen in dem Pars 
naffus, bildet bey der Fortſetzung den rauhen Helikon, 
und erreicht mit niebeigern Abfkufungen endlich ben Pelo⸗ 
ponnefus, wo der hohe Berg Ryllene der Knoten für alle 
Gebirgreihen wird, welche Diefe Halbinfel bis zu den 
ſuͤdlichſten Spigen durchziehen. Diefer Richtung des 
Hauptgebirgs und den vielen zur Seite  auslaufenden 
Seitenketten verdankt Griechenland. fein Daſeyn und 
feine Geftalt. Sn die niedrigften Vertiefungen dringt 
das Meer, Buchten und Hafen, gedeckt durch Die vor= 
fpringenden Berge, bilden fi) von allen Seiten, und 
bie ganze. Figur des Landes iſt zadig. | 

Die Griechen bewohnen alfo ein Bergland; und 
obgleich nur wenige Spigen die Alpenhöhe erreichen, 
nicht eine mit ewigem Schnee fich dedit, fo halten ihn 
doch viele bi gegen die Sommermonate hin, und in 
manchen Schluchten verſchwindet er nur, um feine Lager⸗ 
flelle dem neuentftandenen zu Abergeben. Die niedri⸗ 
gern tragen zwar Waldung bis an ihre abgerundeten 
Gipfel, doch durch die zufammen gebrängte Maffe find 
aud) fie rauh und kalt, beftimmt von der Natur weit 
mehr zur Viehweide als für die Früchte des Feldes; 
gegen Norden geruͤckt in deutfches Klima wärbe Gries 
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chenland unter die wenig ergiebigen Laͤnder gezaͤhlt 
werden. | 

Aber es erſtreckt fi) vom S6ften bis 40ſten Grab 
der Breite, eine kraͤftigere Sonne wirft auf den Abhang 
der Berge, weit mehr noch auf die vielen Thaͤler, und 
wöllig ftehen ihr offen die gefegneten Ebenen Theffalieng, 
eines Theils von Böotien, von Elis, und viele andere 
in einzelnen Strichen verbreitete Gefilde. Da nun 
zugleid) die nad) jeder Richtung ſich fireddenden Berg⸗ 


Fetten zwär feinen einzigen großen Fluß (wegen bee 


Kürze des Laufs) aber unzählbare Beine Flüffe und 
Baͤche von ſich ſchicken, fo haben alle mittiern und 
niedrigen Gegenden Ueberflug an Waſſer. Reiche 
Fruchtbarkeit verbreitet ſich daher über die meiften 
Striche; fie lieferten das hinlaͤngliche Getreide für 
die ſtarke Bevoͤlkerung nicht, aber ber Bewohner 
benügte mit größerem Wortheile feine Thäler und 
Anhöhen zur Kultur des Obſtes, mehr noch zum 
vorzüglichen Weinbau, und in den heißern Sttichen 
zur Erzeugung bes Diivenoͤls, welches felbft die Nies 
Drigungen des Berglandes Arkadien ergiebig und von 
vieler Güte lieferten. Nur die fleilen Erhebungen der 
Berge blieben der Viehzucht und für die Wälder dahin 
‚gegeben; Arkadien zeichnete ſich in diefer Rüdficht vor 
den übrigen Landfchaften aus, in ber Zucht edler 
Pferde übertraf aber Theffalien ale übrigen bey weitem. 
Griechenland ift alfo bey gehoͤrigem Anbau ein fruchts 
bares Land, welches nur in Rüdficht auf das Getreide 


in manchen Gegenden fremder Zufuhr bedurfte; aller 


ergiebigen Kultur widerfirebend erflärte man die ſteini⸗ 
“2 


‘ 
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gen Erhebungen des Parnaffus, fo wie des angraͤn⸗ 
zenden Oeta-Gebirgs im Laͤndchen Doris und den 
benachbarten nödrdlichften Theilen A:toliensz; auch der 
Taygetus in Lafonien, der heutige Sig der Mainoten, 
wurde bloß für die Viehzucht dürftig benügt. 


Da nun die fchärfere Bergluft dem durch die Hitze 
"abgefpannten Menfchen erhöhete Lebenskraft:in phnfi- 
‚ cher und geiftiger Hinficht einflößel, da das umgebende 
Meer mit den vielen Häfen der Küfte zur Verbindung 
der einzelnen Theile, zu weitern Unternehmungen einlud, 
ſo war der Trieb zur Ausbildung fir die Einwohner 
kraͤftiger als in vielen andern Ländern, 

Ad Bewohner Griechenlands erkennt der Unter: 
ſucher drey unter fi) wefentlidy verſchiedene Völker: 
flämme, 1) die Graiki, in fpätern Zeiten Hellenes ges 
nannt, 2) die Leleges nebft dem Kuretes, und 3) die 
Delasgi. 


Nach den Angaben mythiſcher Sagen ſo wie nach 
den Erzaͤhlungen hiſtoriſcher Schriftſteller fanden ſich 
in jeder Gegend Griechenlands rohe Volkshaufen, deren 
Urſprung über alles Menſchengedenken hinauf flieg, ſich 
in dem Dunkel der Vorzeit verlor. Sn den Waldun—⸗ 
gen lebten fie, nährten fi) von den wilden Früchten 
der Bäume, Fannten nicht Ackerbau, nicht Dörfer noch 
Städte, mehrere von ihnen nicht einmal den Gebrauch 
des Feuers, fanden alfo auf der niedrigften Stufe 
menfchliher Kultur, bis Sremdlinge zu ihnen kamen, 
allmälig bürgerliche Einrichtungen und die erſten 

kleinen Reiche zum Daſeyn brachten. 


I nd der Voikerſtamme: 5 


Dieſe rohen Kinder ihrer Erde nahmen bey mehre⸗ 
rer Ausbildung einzelne Benennungen als Voͤlkerſchaf⸗ 

ten an, ſie gehoͤrten aber ſaͤmmtlich zu einerley Haupt⸗ 
ſtamm; denn bey allen entwickelte ſich in abweichenden 
Dialekten einerley Hauptſprache, die griechiſche, und 
die ſpaͤtere Zeit wußte es noch mit feſter Ueberzeugung, 
daß ihr allgemeiner Name Graiki (T’paixoi) war. 

Nur Bruchſtuͤcke find uns von dieſer Behauptung der 
aͤlteſten Schriftfteller übrig geblieben, aber ſelbſt diefe vei- 
ben zum Erweife des Gefagten vollkommen hin. Alk⸗ 
man und nad) ihm, Sophokles erkennen die Graiki als 
Stammväter der Hellenes 3 das nehmliche verfichern 
‘aus Altern Quellen Ariftoteles, der Parifche Marmor, 
und Euſebius ®), welcher in feinen Angaben die Alte: 
ften Schriftfteller zum Grunde legt. 

Im engften Sinne des Worte gilt dieſer Be- 
weis nur für den nördlichen Theil des Volks, 
oder für die Hellenes; aber die angeführten Schrift: 
ſteller fprachen nad) dem Sinne ihres Beitalters, 
wo ber Name Hellenes ſchon als allgemein um- 
faffend für alle Griechen galt. Und wollte man ' 
firenge an derefrüheften Bedeutung des Ausdrucks 
hängen, und nur die nördlichen Bewohner als Graiki 
gelten laffen, fo zeigt doch ſchon die Urfprache, welche die 


a) Steph, Byzant. vox T'gaıxog, 

b) Aristoteles, Meteor. I, 14. Ol xaloruevor zore nlv 
Tecixel, wur 8} "Biinse. —. Marmor Par. linea 11. xel 
Elinsıg @voudsdneas ro sooregov T'gaixol xelovusvor. 
Fusebii chron. L. 7 p. 14. edit. Scaligeri. „A Denea- 
lione, Hellene et Pyrrha hi qui prius Graeci Hellenes 

nuncapati sunt —“ Auch Apolladgr. * 7, 5: 


- 
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füdlichen Voͤlkerſchaften mit den nördlichen gemein- 
ſchaftlich hatten, daß man dieſe üblichen nicht zu einem 
verjchiedenen Stamm zählen dürfe. 

Die allgemeine Benennung war alfo Graiki, bey 
den Griechen verlor fie ſich immer mehr und mehr, weil 
andere Volksnamen herrfchend wurden, und endlich der 
Name Hellenes alle übrigen verdrängte. Aber unver 
fälfcht wurde die urfprüngliche Bezeichnung nad) Italien 
übergetragen, und unverruͤckt erhielt fie ſich durch alle 
Jahrhunderte in dem Munde des Lateinerd. Diefe 
fonderbare Erſcheinung verliert ihr Auffalendes durch 
den Zufammenhang der Umfländee Der Staliener 
vernahm bad Dafeyn und den Namen feiner öftlichen 
Nachbarn durch die früheften Auswanderer, bie Pelas⸗ 
ger. In jener Periode hatte der helleniſche Zweig 
fein Anfehen und feinen Namen nody lange nicht über 
Griechenland verbreitet; aus dem Munde des Pelaögers 
börte man alfo die urfprüngliche allgemeine Benennung 
Graͤci, durch Abkürzung aud) Graji nach Aolifhher 
Ausfpradhe 5). Die bey den Nachbarn angenommene 
Volksbezeichnung bleibt feſt, wenn ſichs auch in der 
Bolge bey näherem Zufammenhange zeigt, daß der ein: 
heimifhe Name ganz ein anderer ſey. Für immer 
werden wir wohl die Ungern Ungern nennen, ob wir 
gleich wiffen, daß das Volk diefen Namen nicht als 
den feinigen anerkennt. Eben fo wußte nun zwar der 
fpätere Römer, daß Griechenlands Bewohner fich felbft 
ald Hellenes bezeichneten, aber diefe Kenntniß Anderfe 


nn 





0) Steph. Byzant. v. Tocixol. 


_ 


% 
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nichts weiter in bem längftfeftgefeßten Sprachgebrauche. 
Uebrigens verflärkt diefe Annahme des Lateiners den 


Sag, daß Graikos der Stammname des Volks mar. 

Wenige von der alten Mythe umbhüllte Angaͤben 
erlauben eine fo zuverläffige hiftorifche Bezeichnung ald 
der Sag: der urfprimglihe Stamm ber Nation theilte 
ſich in die beyden Hauptzweige Hellenes und ones. 
Der erftere befegte dad Rordland, die Jones das Süd» 
land, in Boͤotien grängten beybe zufammen. 


Tiefes Dunkel lag noch lange. auf den Hellenes, als 


die Striche des Suͤdlandes ſchon Anzeigen des Lebens 


gaben, indem ſie Spuren von nie eingewanderten Urbe⸗ 


wohnern fuͤr die Nachwelt durchblicken ließen, von 


rohen in ihren Waͤldern lebenden zerſtreuten Menſchen. 


kange wuͤrde dieſer Zuſtand bleibend geweſen ſeyn ohne 
die Einwanderung eines andern, ungleich mehr gebil⸗ 
deten Volks, ber Pelasger, welche zwar Herrſchaft 


übten uͤber den wilden Bewohner der Wälder, aber 
zugleidy feine Wohlthaͤter wurden, indem fie ihn lehrten 

in Bereinigung zu leben, Orte anzulegen und bie Fünfte: 
zu betreiben, welche fie felbft verftanden %). Diefe frühes - 


Ren Keime der Kultur erhielten lebhaftern Betrieb Durch 
andere aus oͤſtlichen Ländern kommende Einwanderer, 


durch Kekrops, Kadmus, Danaus, aus deren Beleh⸗ 
zung und Anftalten regelmäßige bürgerliche Geſellſchaft 
and Regierung hervorging; eben durch fie konnte die. 


Nahmelt einige, wenn auch dürftige, Nachrichten 





⸗ 


d) Pausan. II, 19. Selbdſt die Kunſt Feuer zu machen lernten 
fe erſt von dem yelasgifhen Phoroneus. 
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von dem nrfprünglichen Zuftande des ſuͤdlichen Sanbed | 


erhalten. 

Es zeigt fi, daß in Bbotien als einheimiſche 
Arvolk die Hektend lebten, welche durch eine Peſt 
fammtlich ihren Untergang fanden. Nach ihnen wohnen 
im Lande die Hyantes und Aond von aͤoliſcher 
Abkunft; fie gehören alfo zu dem nördlichen, dem helles 
niſchen Stamme, fo wie alle fpätern Bewohner Boͤo⸗ 
tiend. Die frühern Hektenaͤ hingegen waren einerley 
Bolt mit den Bewohnern von Attika, find auch wohl 
nicht Durch die Heft verzehrt, fondern durch die Aeolier 
zu ihren Brüdern verdrängt worden. 

In Attifa wohnte ein einheimifches rohe urvolk, 
doch vielleicht nicht ganz ohne Bildung, da ſchon von 
einem urſpruͤnglichen Stammfürften Ogyges die Rede 
wird, welcher zugleich über Attika und Das angränzende 


Böotien geherrſcht haben fol. Zuverläffiger ift- die . 


Angabe, daß wandernde Pelaöger ſich des Küftenlandes 
bemächtigten, bie Eingebornen beherrſchten und eine 
ſeſte Burg bey ihnen anlegten. Ihre Herrfchaft endigte 
der Aegyptier Kekrops, durch welchen die frühern 
Bewohner ihreUnabhängigkeit erlangten, fie für immer 
erhielten und einen regelmäßigen Eleinen Staat zu bil 
ben anfingen. Der fremden Einwanderer ungeachtet 
hatte hier wie überall die größere Menge ihre Sprache 
benbehalten; daß es die griechiſche war, weiß alle 
Melt. u 

Wir find Autochthonen, fagte jeder Athenienſer, 
und eben ſo zuverſichtlich erklaͤrte jeder, wir find Jonier. 
Da wir fie nun in ihren Wäldern kennen, che noch 
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ein Fremdling an ihren Köften erfohien, da wir. mit 
Zuverläffigkeit willen, daß fie nie ihr Land verließen, 
daß nie eih anderer griechifcher Zweig bey ihnen herr⸗ 
ſchend wurde, oder auch nur in ihre Mitte ſich ein⸗ 
draͤngte: ſo muß das beſtimmte Urtheil fallen, die Athe⸗ 
nienſer, und mit ihnen die fruͤheſten Bewohner Boͤo⸗ 
tiens, gehörten vom erſten Urſprunge an zum Staume 
der Jones. | | 
Eine mythiſche Erzählung ift Urfache, daß die 
alten Schriftfleller ſchwankend in ihren Ausfprüchen 
find. Zuthus ein Enkel Deufalions, fo lautet die 
Sage, kam zu Erechtheus dem fechften Könige nad) 
Kekrops und erzeugte mit’ deffen Tochter Kreufa die 
beyden Söhne Achaͤus und Ion; von dem legtern ent: 
fpringt für das ganze Volk der Name Jonier. — Die 
Unwahrheit der Angabe leuchtet bey der einfachſten 
Unterfuhung hervor. . Er ift nit Koͤnig in Attika, 
fein angeblicher Sohn Kon ebenfalls nichtz fie werden 
nad) Eurzer Zeit vertrieben, und ſuchen Zufludht.bey: ans 
bern Toniern an ber Rordküfte bes Peloponnefus. Die 
ſem Sohne zu Gefallen follten nun der herrfchende König 
and fein Volk die Benennung umgewandelt, ober viel 
mehr verfichert haben, wir gehören von. nun an zum 
Stamme des Ion, von dem wir nicht abſtammen? 
Dieß kann ſchwerlich jemand glauben. Auch wider: 
Sprechen die alten athenienfifchen Sagen, durch weiche 
Son für einen Sohn bes Apollo, Xuthus aber für einen 
Achaͤer und Sohn des Aeolus erflärt wird. Selbſt 
. Die übel verflandene Nythe erhaͤlt hiedurch ihre Deutung; 
des Keolier Zuthus war mit einem Haufen Achaͤer nad) 
„ 
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Ahen gekommen, zu feinen weitern Unternehmungen 
‚in dem Peloponnefus verſtaͤrkt er fich durch eine Anzahl. 
ihn begleitender Sonierz er iſt aſos Vater des ka 
und deö Ion. 


Diefer aus Attila vertriebene Fon fol nun nach 
Aegialia, der Nordkuͤſte des Peloponneſus, gewandert 

ſeyn und ihr den Namen Jonia mitgetheilt haben. Er 
wirkte aber nur auf einen kleinen Theil der Kuͤſte, wo 
er die Stadt Helike anlegte; deſſen ungeachtet werben 
alle übrigen kleinen griechiſchen Staaten an diefer Nord⸗ 
Füfte, wo Ion nicht hingekommen war und nichts zu 
befehlen hatte, von allen griechiſchen Schriftftellern 
als Zonier und Stammgenofjen ber Athenienfer aners 
kannt. 


Den auffallendſten Beweis von dem Daſeyn ber 
Sonier zu einer Zeit, ‘wo ber noͤrdliche Stamm ber 
Hellenes noch lange nicht auf den Süden von Griechens 
land zu wirken angefangen hatte, wo des Zuthus Sohn 
Son fein, wenn auch nur angebliches, Leben noch nicht 
hatte, find die Kynurii ein Sweig der utfprünglichen 
Einwohner von Krgolis in dem Peloponnefus. He⸗ 
rodot erklärte fie für Autochthonen und zugleich für 
Jonier. Bey ihren Brüdern, den übrigen in ber 
Ebene wohnenden Argivern hatte das Einmifchen der 
Pelasger, Danaiden und endlich der Achder den eigens 
thuͤmlichen Charakter und Dialekt laͤngſt unkenntlich 
gemacht; rein hingegen erhielt er ſich bey dem in die 
weftlihen und üblichen Berge der Landſchaft zuruͤck 
gedraͤngten Bweige des Volks, den Kynurii; fo daß 
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fie noch Im hiſtoriſchen Zeitalter als Jonier kenntlich 
Waren. | 

Bey diefen bedeutenden Völkerfchaften des füblichen 
Griechenlands läßt es ſich namentlich nachmweifen, daß 
fie Jonier hießen, und zwar ſchon in den früheften Zeiten, 
als noch ‚eine Zweige der Hellenes an diefe Gegenden 
gelommen waren. Die beweifenden Stellen finden fih 
bey der Einleitung zu jeder einzelnen Landfchaft. 

Von ben übrigen Hauptitaäten des Peloponnefus, 
von den Arkadiern, Eliern, Lakonen, fagt uns niemand 
baß fie Jonier waren. Unterdeſſen wiſſen wir mit 
Beftimmtheit, die Arkadier waren nach ihrer Uebers 
zeugung ein nie eingewanbdertes griechifches Volk, auf 
welches frühzeitig die fremden Pelaöger zu wirken 
anfingen; in Elis kennt man nie andere als griechi- 
{he Bewohner; in Lakonien faßen zwar fremdartige - 
2eleges, aber neben ihnen lernte man auch Griechen 
kennen. Sie alle find früher vorhanden, als man von 
den Hellenes aud nur den Namen hörte; fie müflen 
alfo entweder zu einem beſondern griechifchen Stamme 
gehören von dem niemand etwas weiß, oder fie waren 
Jonier wie ihre übrigen Brüder im füblichen Griechen: 
Lande. Ä 

Lange kannten ſich gegenfeitig die füblichen Voͤll⸗ 
chen Griechenlands durch die bey den meiften derfelben 
wirkenden Pelaöger, ſchon hatten die Aegyptier Ke⸗ 
krops und Danaus angefangen bie. Bewohner in einen 
geordnetern Verein zu fammeln, als noch immer kein 
Laut von bem Dafeyn, oder wenigftens von Dem Wirken, 
des griechiſchen Hauptzweiges, welcher ſich Sellenes 


⸗ 
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“ nannte, bey ihnen hörbar wurde. Sie ſaßen in den 
Gebirgen des Parnaffus, in dem angränzenden 
Lokris; zu ihnen Fam kein fremder Einwanderer; 
ihre Nachbarn waren die rohen ungriechifchen Leleges, 
welche feine Renntniffe ihnen darzubieten hatten; ihr 
buͤrgerlicher Verein mußte aus eigener Bildung, folg- 
lich langfanier als bey den füdlichen Griechen hervor 
gehen; weit roher als die Jonier blieben fie auch für 
immer; der Verein war im Grunde bloß ein Zuſam⸗ 
mentreten der iſolirten Haufen zu Eriegerifchen Unter: 
nehmungen, ihn bewirkte wohrſcheinlich einer ihrer 
Stammfuͤrſten Deukalion. 

Des Titanen Prometheus Sohn ie Deukalion, 
fagten fpätere Mythen, um dem erften befannten Führer 
des Stammes eine göttliche Abkunft zu geben; die 
ältern fagen es nicht, denn Prometheus lag fchon 13 
Generationen vor ‚Herkules mit diamantenen Zeffeln an 
den Felfen Kaukaſus gefchmiedet *), wie Eonnte er da 
Vater werden? Und doch hielten ſich manche Erflärer 
an biefen ſchwachen Faden, um nicht nur den Deuka— 
lion, fondern die Hellenes fammt und fonders aus den 
‚Gegenden des Kaukaſus nach Griechenland zu bringen. 
Aus den Urſitzen in den Bergen des Parnaffus und 
aus Lokris führte er fein Volk nebft den ‚benachbarten 
Leleges nach Phthiotis ober in den füblichen Theil 
Theflaliens, ungefähr drey Menfchenalter nad, Ke- 
krops; denn fein Enkel Zuthus kommt nad) Athen 
zu Erechtheus dem fechften Ablömmling des Kekrops. 


“eo Acschyli Prometheusvinetus, v. 273. 
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Das Volk, welches er anführte, waren die Hellenes, 
weil. weder die Mythe nod die Geſchichte ein anderes 
vorhandenes kennt, welches er hätte anführen koͤnnen. 
Eben deßwegen erklären manche der alten Sagen den 
Hellen für Deufalions, andere hingegen für Jupiters 
Sohn; und eben deßwegen weiß man von keinen durd) 
den Hellen felbft auögeführten Unternehmungen, fie 
bleiben überlafien feinen Söhnen. Aeolus behauptet 
die vom Deukalion gemachten Eroberungen in Phthio⸗ 
tis; der zweyte Dorus wendet fi nad) bem nörds 
lien Ihefjalien, verdrängt die Pelasger, und hat 
von nun an mit ben Berwidlungen des übrigen Gries 
chenlands nichtd weiter zu ſchaffen; erſt lange nach 
dem trojaniſchen Kriege zwingt ihn die Noth ſich in 
die Südländer zu ziehen. Daß diefe zwey angeblichen 
Söhne Zweige vom Stamme der Hellenes find, welche 
Süd: und Nord-Theſſalien unter ihre Herrſchaft 
brachten, unterliegt wohl keinem Zweifel; [don aus 
dem Grunde, weil in der wirklichen Sefchichte nie der. _ 
Fall hervor tritt, daß ein Volk feinen Namen von dem 
Anführer entlehut; und hier follen die Völkerfchaften . 
fammt und fonders ihn von ihren Stammfürften ange: 
nommen haben. So konnte nur die Mythe fprechen. 

Ein wirkliches Individuum ift aber der dritte 
Sohn Kurhaus, welcher des Vaters Schäße allein fi 
zueignien wollte, und daher vom Aeolus aus den ges, 
wonnenen Gegenden verdrängt wird. Ihn konnte die 
Mythe nicht entbehren, weil er als hiſtoriſche Derfon 
unter allen helleniſchen Fürften zuerft zu Athen und 
in Dem Peloponnefus erjcheint. Um aber ihre Vor⸗ 
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rechte ber Dichtung nicht ganz zu verlieren, erPlärt fie 
ihm als den Vater von zivei andern Volkszweigen, des 
Achaͤus und des Son. Daß er ein Aeolier und Anfuͤh⸗ 
rer eines Haufens Achder war, der ſich durch Jonier 
verftärkte, zeigt fi) aus den Angaben der alten in der 
Einleitung zu Attila angeführten Dichter, und bie 
naͤchſt folgenden Greigniffe belehren über das Allgemeine 
des Zufammenhange. Nur zwei Hauptzweige hatte 
der Stamm der Hellenes, Dorier, welche in Entfer⸗ 
nung und ohne Einfluß bleiben, und Xeolier, unter 
deren Gebot das fudlichere Theſſalien, das alte Vater⸗ 
land am Parnaffus und um diefe Zeit aud) ſchon Boͤ⸗ 
otien fleht, denn die Hyantes und Aond, welche Kad⸗ 
mus bey feiner Ankunft i in dieſer Landſchaft vorfand, 
waren Aeolier. 

Eine Unterabtheilung von ihnen hieß Achaͤi, welche 
Anfangs aus Phthiotis wenigſtens zum Theil vers 
Brängt wurden und nun unter der Anführung bes 
XRuthus anfingen auf das fühlichere Griechenland, 
weniger durch Gewalt als durch gütlichen Einfluß zu 
wirken. Nie hört von nun an diefe Einwirkung ber 
Achaͤer auf. Einzelne Haufen bereueten zwar die Erb- 
ſchaft der Väter in Theffalien verlaffen zu haben, kehr⸗ 
ten alfo dahin zuruͤck, verftärkten fich wahrfcheinlich 
auf dem Rüdzuge in Boͤotien durch andere Völker 
haufen, und erzwangen mitten unter den Xeoliern in 
Phthiotis eine‘ eigene oder eigentlich mehrere Herr: 
ſchaften, welche durch Eroberungen gegen die Pelaöger 
am Fluffe Peneus in Theſſalien immer, noch) vergrö- 
Pert wurden und fchon das pelasgiſche Lariffa zur 
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Hauptſtadt hatten; fo daß fie dad überwiegende Volk 
unter den Aeoliern wurben, von weldhem ber ganze 
ſuͤdoͤſtliche Theil Thefſaliens fuͤr die Zukunft, den Namen 
Achaia erhielt. Sie vergaßen aber in ihrer neun . 
Herrſchaft die füblichern Gegenden nicht, wo ein Zheil 
ihrer Gefährten geblieben war. Wenn die Volksmenge 
den theffalifchen Gegenden zu drüdend wurde; oder 
Brüder fi) um bie Herrfchaft eines der Kleinen Stans 
ten zankten, wählte der unterliegende Theil mit feinem 
Anhange immer den Zug nach dem Pelopomeſus; oder 
man ging auch ohne nähere DVeranlaffung auf gut 
Glaͤck aus, wie z. B. ber ans Phrygien nad) Theſſa⸗ 
lien verjagte Pelops mit feinen achaͤiſchen Begleitern, 
und man fand ſich in der Rechnung nicht leicht betrogen, 
Bald nahmen die Achaͤer Theil an dem Throne bee 
Danaiden zu Argos; bie Pelasger fahen ihre Hertz 
ſchaft in Arkadien und in allen Xheilen der Halbinfel 
gemdigt, und wanderten entweder in fremde Länder, 
ober verloren ſich unter der überwiegenden und gebies 
thenden Zahl der griechiſchen Bewohner; bald entftans 
den neue achäffche Reiche in Elis, am Alpheus und 
in Meſſenia; Pelops Nachkommen wußten Ginfluß 
auf alle zu gewinnen; das ganze Sand erhielt den Ras 
men Pelops Infel, und die im mehrere Bleine Reiche ges 
teilte Herrſchaſt, wurde Herrſchaft der Achaͤer, unter 
welchen die zu Argos die überwiegende war.. 

Die Achaͤer waren alfo herrfchend "zugleich in dem 
Peloponnefus und im nördlichen Griechenland; beybe 
heile blieben im engen Sufammenhange, und kein zu 
einem andern Zweige gehöriges Bolk, durfte. es unge: 
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ſttraft wagen, ſich den Verfügungen der Pelopiden zu 
widerfegen. Daher konnte Agamemnon als böchfter 
Fuͤrſt derfelben, den. allgemeinen, bey der ifolirten Lage 
der vielen Meinen von. einander unabhängigen Voͤlker⸗ 
ſchaften unmöglich fcheinenden, Zug aller Zweige des 
griechifchen Stammes gegen Ilium durchſetzen; daher 
ift bey ‚Homer fo häufig die Rede von den mächtigen 
Achern, Danaiden und zu. ihnen gehörigen Unterabtheis 
lungen, und fo wenig von den Hellenen, dem Stamm» 
volke, aus welchem alle jeßt herrichenden Volkszweige 
Griechenlands allmälig hervorgegangen waren. 

Der trojanifche Krieg brachte das Ende der achäis 
chen Uebermacht und der ganzen Lage. In alle Ges 
genden Griechenlands waren durch die langwierige 
Entfernung des Kriegsvolks und der Beherrſcher 
innere Verwirrungen und Schwaͤche gekommen; fie 
erleichterten. den Hauptſtoß, welcher ſeine Wirkung 
mittelbar nad) faft allen. noch fo entfernten Theilen 
aͤuſſerte. Er geſchah in Theffalien, wo die ehehin nad) 
Epirus zurüd gebrängten Pelasger vorbrachen und die 
geſchwaͤchten helleniſchen Einwohner entweder untere 


jochten oder aus dem Lande frieben. Das letztere Bu 


Schidfal traf die Dorier auf der Nordweſtſeite, und 
bie Aeolier mit den Achdern auf der Suͤdoſtſeite des 
Landes, Don den legtern zogen ſich einzelne Haufen 
in die ſuͤdlichern Bergreihen des Deta, die Magnefier 
auf dem Pelion erhielten fi) in ihren alten Sigen, 
andere Abtheilungen wanderten nacd:Bdotien, Lokris 
und; der. Infel Euboͤaz bleibende Stätte fanden fie: . 
erſt in Kleinaſien, an ben nämlichen Küften, wo noch 


R 
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60 Jahre vorher ihre Großväter gegen Klum und befz 
fen Verbündete getämpft hatten. — Die Donier festen 
fi) anfangs in den Gebirgen zwifcdyen dem Deta und 
Parnaffus,. wo ein Theil von ihnen für alle Zufunft 
figen blieb; ein anderer zerfireute fich an den sftlichen 
Küften und fand- endlich Sige und Ruhe in den fernen 
Kolonien an der Suͤdweſtkuͤſte Kleinaſiens; noch ein 
anderer, zu dem fi) Herkuls Abkömmlinge gefellet 
hatten, verfuchte mehr ald einmal vergeblid in den 
Deloponnefus zu dringen, bis es ihm endlidy 80 Jahre 
nad) der trojaniſchen Erpedition von der Seefeite her 
glüdte. Die Achäer wurden gefihlagen und ihre Herrz 
ſchaft kam nun für immer an die Dorier, Nur in 
Elis gründete fid) mit Einwilligung der Sieger eine 
nicht doriſche Herrſchaft; die Arkadier ſchuͤtzten Ver: 
träge, und noch mehr ihre Berge und Herzhaftigkeit, 
und die gefchlagenen Achder mußten ſich erft durch Ver⸗ 
jegung der Ionier Site an der Nordküite des Pelo⸗ 
ponnefus erfämpfen. Die Zonier juhhten und fanden 
eine Freyſtaͤtte bey ihren Brüdern in Attifaz aber das 
Ländchen konnte die Menge nicht tragen, man traf alfo 
Anftalten zur neuen Auswanderung; irtende Haufen 
von vielen fehr verfchiedenen Voͤlkerſchaften ſchloſſen 
fih in den Häfen Boͤotiens an die in mehrern Abthei- 
lungen abziehenden Jonier ), welche ihre in kurzer 
Zeit blühenden Kolonien länge der Weftküfte Kleins 
afiens, zwifchen den Xeoliern und Doriern anlegten. 
Griechenland war durch diefen Abzug unftät herum 
irrender Voiterhaufen wieder in das Gleichgewicht und 





f) Herodur. 1, 146. 
Mannerts Geogr. VIII. 8 / 
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“ nannte, bey ihnen hörbar wurde. Sie ſaßen in den 
Gebirgen des Parnaſſus, in dem angraͤnzenden 
Lokris; zu ihnen kam kein fremder Einwanderer; 
ihre Nachbarn waren die rohen ungriechiſchen Leleges, 
welche keine Kenntniſſe ihnen darzubieten hatten; ihr 
buͤrgerlicher Verein mußte aus eigener Bildung, folg⸗ 
lich langſamer als bey den ſuͤdlichen Griechen hervor 
gehen; weit roher als die Jonier blieben fie auch für 
immer; der Verein war im Grunde bloß ein Zuſam⸗ 
mentreten der iſolirten Haufen zu kriegeriſchen Unter⸗ 
nehmungen, ihn bewirkte wahrſcheinlich einer ihrer 
Stammfuͤrſten Deukalion. 

Des Titanen Prometheus Sohn iR Deukalion, 
fagten fpätere Mythen, um dem erften befannten Führer 
des Stammes eine göttliche Abtunft zu geben; bie 
ältern fagen es nicht, denn Prometheus lag fchon 13 
Generationen vor Herkules mit diamantenen Feffeln an 
den Felfen Kaulafus gefchmiedet *), wie konnte er da 
Vater werden? Ind doch hielten ſich manche Erklaͤrer 
an diefen ſchwachen Kaden, um nicht nur den Deufa- 
lion, fondern die Hellenes fammt und fonders aus den 
‚Gegenden des Kaukaſus nach Griechenland zu bringen. 
Aus den Urfißen in den Bergen des Parnaffus und 
aus Lokris führte er fein Volk nebft den ‚benachbarten 
Leleges nad) Phthiotis oder in den füblichen Theil 
Theflaliens, ungefähr drey Menfchenalter nach Ke- 
krops; denn fein Enkel Zuthus kommt nad Athen 
zu Erechtheus dem fechften Abkoͤmmling des Kekrops. 


 e) Aeschvli Prometheusvinotus, v. 773. 
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Das Volk, welches er anführte, waren die Hellenes, 
weil. weder die Mythe noch die Geſchichte ein anderes 
vorhandenes kennt, welches er hätte anführen können. 
Eben degmwegen erklären manche der alten Sagen den 
Hellen für Deufalions, andere hingegen für Jupiters 
Sohn; und eben deßwegen weiß man von keinen durd) 
den Hellen felbft ausgeführten Unternehmungen, fie 
bleiben überlaflen feinen Söhnen. Aeolus behauptet 
die vom Deukalion gemachten Eroberungen in Phthios 
tis; ber zweyte Dorus wendet ſich nad) bem noͤrd⸗ 
lichen Theſſalien, verdrängt die Pelasger, und hat 
von nun an mit ben Verwicklungen des übrigen Gries 
henlands nicht weiter zu ſchaffen; erſt lange nach 
dem trojaniſchen Kriege zwingt ihn die Roth ſich in 
die Südländer zu ziehen. Daß diefe zwey angeblichen 
Söhne Zweige vom Stamme der Hellenes find, welche 
Suͤd- und Nord Theffalien unter ihre Herrſchaft 
brachten, unterliegt wohl keinem Zweifel; ſchon aus 
dem Grunde, weil in der wirklichen Geſchichte nie der 
Fall hervor tritt, daß ein Volk feinen Namen von dem 
Anführer entlehut; und hier follen die Voͤlkerſchaften 
fammt und fonders ihn von ihren Stammfürften ange: 
nommen haben. So konnte nur die Mythe fprechen. 

Ein wirklihes Individuum ift aber ber britte 
Sohn Xuthus, weldyer des Vaters Schaͤtze allein fi 
zueigen wollte, und Daher vom Aeolus aus den ges, 
wonnenen Gegenden verdrängt wird. Ihn Eonnte die 
Mythe nicht entbehren, weil er als hiflorifche Perfon 
unter allen helleniſchen Fürften zuerſt zu Athen und 
in dem Peloponne[us erjcheint. Um aber ihre Vor⸗ 


\) 
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zur Ruhe gebracht; zugleich hatte fi) aber durch das 
lange Drängen und Reiben, dad alte Syftem völlig 
geändert. Herrſchende Achäer find verſchwunden, ohne 
Daß ein anderes Volk mit gleicher Uebermacht an ihre 
Stelle getreten wäre. Die Dorier herrfchten zwar 
in dem Peloponnefus, aber ihr Einfluß auf andere 
Theile Griechenlands war gering. Xheflalien, wo 
helleniſche Zweige in überwiegender Zahl noch immer 
blieben, big Pelasher aber Gebiether waren, hatte fich 
von dem allgemeinen Verbande faſt gänzlich losge⸗ 
riſſen, und im nördlichen Griechenlande lebte jede ein⸗ 
zelne Voͤlkerſchaft für fich iſolirt und unabhängig. Doch) 
erkannten fie fi) alle gegenfeitig als Glieder Eines 
Hauptitammes, deflen Andenken nicht verſchwunden, 
aber fange durch die übermächtigen Achaͤer verbrängt 
worden war. Die Berrennung Hellenes fing an immer 
allgemeiner zu werden und wurde bald alö gemein: 
Ihaftlicher Gefchlechtöname angenommen; um deflo 
leihter, da dem Lande felbft der Name Hellas 
bisher ſchon geblieben war, und vom Homer ©) ange: 
twendet wird, wenn er mehrere der griechifchen Beinen. 
Staaten mit allgemeiner Benennung umfangen will. 
In ähnlihem umfaffenden Sinne fommt bey ihm auch 
der Name Panbellenes zur Bezeichnung des Volks 
felbft vor, fo daß der Name Achaͤi ihm zur Seite ges 
fest wird ®); aber eben Diefer ihm fonft ungewoͤhn⸗ 


eg) Homer. Od. IV, 26, — uAlog tð· ae 
Ellgda xai uloov —2 ros nA wei 


h), Homer. I. II, v. 550. 'Byzaig 8’ indaaoro Ilariälnvag sel 
( 
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füchen Ansbchnung wegen, welte fchon das Altertum 
diefen Verb nicht für Acht anerkennen. Gewiß iſt es, 
daß Homer unter Hellas und Hellenes gewöhnlich 
nur einen kleinen Strich in Theffallen bezeichnet i), wel⸗ 
cher von Aeoliern befegt und von Achaͤern beherrſcht 
war. Heſiodus ſoll nach einer Stelle des Strabo *) 
ber erſte gewefen ſeyn, bey welchem der Name Panhel⸗ 
lenro im allgemeinen Sinne gebraucht wird. 


Dee zweite Voͤlkerſtamm in Griechenland waren 
bie Leleges und Burems. Sie bewohnten urfprüng« 
lich faft alles Sand an der Nordfeite des korinthiſchen 
Meerbuſens, oder das fpätere Afarnanien und Aetolien 
und erſcheinen zum erflen Male als Gehülfen Deuka⸗ 
Bond, bey der gludlichen Unternehmung ber Hellenen 
gegen bie theffalifchen Pelasger. Dadurch finden ſich 
in der Folge zerfireute Haufen von ihnen auch. in dem: 

* Hllichern heilen Griechenlands in Lokris und Bäotieng 
die Hauptmaſſe des Volks behauptete aber ihre eigen⸗ 
thuͤmlichen Sige, bis griechiſche Haufen fie allmälig: 
von der Küfte verdrängten. Die Bergbewohner des 


innern Landes vereinigten ſich erſt in fpätern Zeiten mit: - - 


ben. Hellenen ber Küfte zu Einem Volke, behielten aber. 
einen Theil ihrer Roheit und felbfl.ihre Sprache noch. 
Bey, als die übrigen Voͤlkerſchaften Griechenlande: - 
Umgft einen. hohen Grab von Kultus erreicht hatten, . 
©. Abarnanien und Aetolien. | 





N Homer. 11. II, v. 628. 
k) Ssrabo VILL, p. 568. 
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Die Leleged, oder wenigflens ein Theil von ihnen, 
welcher die Küfte befegte, waren unter allen Einwoh⸗ 
nern Griechenlands die Alteflen und berühmteften Sees 
fahrer; denn ſchon Homer Tennt einen Zweig berfelben, 
die Teleboä oder Taphii, ihre Fahrten bis nach Phös 
nicien und ihre Seeräuberey. Außer ihnen rühmt er 
Zein griechifches Volk, fondern die einzigen Bewohner 
der Infel Scheria oder Kerfyra an der nicht weit ents 
fernten Küfte von Epirus als erfahrne Kaufleute und, 
Seefahrer; beyde hatten den Handel diefer Meere fo 
- ausfchließend in Befis, daß die griechiſchen Voͤlker an 
demſelben keinen Theil nahmen, und nicht einmal die 
nahe liegenden Kuͤſten Italiens anders, als in mythi⸗ 
ſches Dunkel gehüllt kennen lernten; wenigftens ftellte 
fih Homer dieſe Gegenden als offenes mit vielen Infeln 
veſetztes Meer vor. Die beyden feefahrenden Bewoh⸗ 
ner der Küfte fcheinen daher zu einerley Volk zu gehoͤ⸗ 
ren. Da hun einige Nachrichten auf unfere Zeiten 
gekommen find, daß die Inſel Kerkyra die Liburnier 
als urfprüngliche Bewohner hatte, fo ift vielleicht der 
Schluß nicht unwahrfheinlid, daß auch die Telebo& 
und mit ihnen die übrigen Leleges zu dem nämlichen, 
das heißt, zu dem illyriſchen Voͤlkerſtamme gehörten. 
Die Liburnier waren die Altefte feefahrende Nation ir 
diefen Meeren, und hatten ihre Sige und ihren Dandel 
an den Küften des adriatiſchen Meeres, felbft auf der 
| italienifchen Seite, weit verbreitet), Unwahrſchein⸗ 


-D Fa bie aiung su Jllyrikum, un Beſchreibung der Setet 
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lich iſt es ohnehin, daß die ſuͤdlich unter dem Iſter 
verbreiteten Länder von mittelmaͤßiger Ausdehnung 

viele eigentlihe Stammvoͤlker follten gehabt ‚haben; 

und zu einem andern als dein illiyrifchen fann man die 

Leleger nicht. zählen, da fie zuverläffig Beine Griechen 

waren, die Pelasger feindlich behandelten, und von - 
ihnen ſchon weit früher feindlich waren behandelt wor⸗ 

Den. Denn bie erfte Einwanderung der Pelasger nady 

der Nordkuͤſte des Peloponnefus unter bem Apis gefchah 

nad) einigen Schriftftellern ”) von Epirus (dem felten 

Lande) aus, ging alſo durch das Rand der Lelegeb. 

Es erklärt fie auch feine Angabe der Vorzeit für: Per 

laöger; und an die Thracier; das einzige, außer ben 

bier angeführten, noch übrige Stammvolk it auf dieſer 

Weſtſeite des Landes nicht zu denken. 

Die Leleges hatten als Seefahrer ſehr fruͤhzeitig 
von ihren eigentlichen Wohnſitzen aus andere ſuͤdlichere 
Gegenden beſetzt. Man findet ſie, noch vor den Ein⸗ 
wanderungen der Achaͤer, als die erſten bekannten 
Einwohner der Landſchaft Lakonika in dem Pelopon⸗ 
neſus, und ihr Beſitz war fo alt, daß einige Schrift: 
ſteller den Leler dafelbft als Autochthon erklärten. Die 
Buretes, eine Abtheilmmg der Leleges, erwarben ſich 
Wohnungen auf der Inſel Kreta °), und boten der 
griechifchen Mythologie Stoff zur Verfchönerung ihrer 
@ötterlehre dar. Andere Haufen von Lelegern hattens, 





m) Eustath, ad Dionys. Perieg. v. 414. nad) Keräpntus. 


n) Eusebii chron. I, p. 14 Curetes et Corybantes Cnosson 
eondiderunt, et inter se concurrentem im annis salta- 
Lionem reperere. 
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fih auf den Infeln des Archipelagus meift ald Sees 
räuber feft gefeht, und waren endlich von.dem Seebe⸗ 
herrſcher Minos nach den Küften Kariens vertrieben 
worden °), wo fie noch in dem hiſtoriſchen Zeitalter 
durch Sprache und Sitten von den ditern Einwohnern 
fc auszeichneten. Wieder andere zerftreute Haufen 
von ihnen Tenat Homer an der Weſtkuͤſte Kleinafiend ; 
zum Beweis, daß fie nit urfprünglide Bewohner 
dieſer Gegenden gewefen find, fondern durch mancheriey 
Schickſale erſt dahin geworfen wurden. Dieſe Wan⸗ 
derungen fielen in ſehr verſchiedene Zeiten; ein Theil 
des alten Volks erhielt ſich aber fuͤr immer in ſeiner 
Wiege, in den nördlichen Gebirgen Aetoliens, lange 
- Beit ohne Zheilnahme an griechifcher Sprache und 
Kultur. ' 
Kür das dritte Stammvolk in Griechenland ers 
kennt jedermann die Pelasgi. Man ging noch weis 
ter, und glaubte an ihnen die Urbewohner der meiften 
Gegenden Griechenlands zu finden, da fie von dem 
Schriftflellern als die Stifter fehr alter Völker, dee 
Arkadier, Athenienfer, angegeben werden, und vermu⸗ 
thete, daß fie erft durch die Ausbreitung der Hellenen 
allmälig verbrängt ober in Hellenen umgewandelt wor⸗ 
den feyen; daß bende and) wohl dem Stamme und ber 
Sprache nad) nicht verfchieden maren, fondern daß: 
man unter bem Namen Pelasger bloß die noch ganz 
rohen ungebildeten Theile der Nation in den älteften 
Zeiten habe bezeichnen wollen. Dieſe Worausſetzungen, 





0) Herodar: I, ızı. 
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bey welchen man fich. der Ungewißheit und ſchwanken⸗ 
den Nachrichten wegen, fehr unbeflimmt auszudrüden 
genoͤthigt fah, verfchwinden bey der ruhigen, durch 
Beine voraus angenommenen Meinungen getrübter, 
Unterfuhung aller einzelnen Theile Griechenlands. 
Sn vielen Gegenden finden ſich die Pelasger, als fehr 
altes, als das erſte Volk, von welchem die Gefchichte 
Dunkle Spuren aufzufinden wußte; die Schriftfteller 
nahmen daher keinen Anftand, fie fuͤr die erften Bewoh- 
ner derfelben zu erklären. Beym nähern Anblick ihrer 
Angaben findet ſichs aber, daß dieſe Pelasger überall 
ältere, in ihren Wäldern ohne alle Bildung und bürger- 
liche Geſellſchaft lebende Menfchen angetroffen haben. 
Die Belege für diefe zuverfichtlich hingeworfene Be⸗ 
hauptung finden fich in mehrern Theilen dieſer Befchreis 
bung Griechenlands, vorzäglid in den Einleitungen zu 
Attika, Arkadien und Argolis. ' - 
Urfprünglihe Bewohner der ſuͤdlichen Striche 
Griechenlands waren alſo nicht ſie, ſondern andere, 
auf der niedrigſten Stufe der Kultur ſtehende, zerſtreut 
lebende Menfchen, bey welchen bie gemeinfchaftliche 
Sprache erft in jpätern Zeiten verrieth, daß fie zu dem 
Stamme der Graiki gehoͤrten. Dieſe erſcheinen als 
wahre Autochthonen, Kinder ihrer Erde, lange vor 
dem Zevs, der Luna und dem Prometheus; keine 
Spur ihrer Einwanderung zeigt fi) bey irgend einem 
Schriftfteller. Zu ihnen kamen (ungefähr 2000 Jahre 
vor Ehriſtus) die Pelasger, eine ſchon ungleich mehr 
gebildete Nation, welche die frühern Bewohner zu 
tiniger ‚Bildung, zur Anlegung von Wohnungen, , 
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auch fhön von Städten bewegte, und eben durch biefe 
überwiegenden Einfichten fo’ wie. durch ‘die Stärke der 
Waffen, überall der herrfchende Theil des vereinigten 
Volks auf kuͤrzere ober längere Zeit wurde. . Ihre 
Einwanderungen, welche nicht zu einerley Zeit aber haͤu⸗ 

fig genug voraingen, kamen faft alle von der Seefeite 
her, wodurch für fie der Bepname Pelargi (Stoͤrche) 
bey den Griechen erwuchs, weil fie als Zugvoͤgel er⸗ 
ſchienen, auch wohl oͤfter auf Raub als auf den Bes 
fiß eines Landftriches außgingen. Aus Pelargi follen 
bie Griechen den für immer bleibenden Namen des 

Volks Pelasgi gebildet haben. Bleibt aber auch die 
Ableitung zweifelhaft, fo ift ed doc gewiß, daß die 
‚Nation fich felbft nicht Pelasgi fondern Tyrfeni nannte, 
Den Beweis diefes den Griechen nicht unbefannten Satz 
zes muß ic) im Zufammenhange bey Etruria in Stadien 
führen _ 

Sn dem Fortgange der Beiten fiegen bie Urbe⸗ 
wohner mit ihren Lehrern zu gleicher Stufe von Aus⸗ 
bildung empor. Die ftärkere Menſchenzahl fing an 
Der bisherigen Herrfcher müde zu werden, und benußte 
Aberall die durch neue Einwanderer erleichterte Gele 
genheit, die Pelasger aus ihrer Mitte zu entfernen, 
Bey den Athenienfern verfchaffte diefe Gelegenheit ber 
Aegyptier Kekrops, die Argiver erhielten durch bie 
Einwanderung des Danaus dad Uebergewicht über die 
Pelasger, bey den Arkadiern Iäfete ſich ihre Herrfchaft 
durch die mit jedem Sahre häufiger einwandernden 
Achaͤer; in Attika wurden fie völlig auf, im Peloponnefus 
wahrſcheinlich nur zum Theil vertrieben, Die Zuruͤck⸗ 
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gebliebenen verſchmolzen mit den griechiſchen Bewoh⸗ 
nern zu einerley Volk. Zur See waren ſie gekommen, 
zur See wanderten ſie aus, und man findet von nun 
an zerſtreute Kolonieen von Pelasgern auf Lemnus und 
andern Inſeln des Archipelagus, an den Kuͤſten Klein⸗ 
aſiens und im weſtlichen Italien. Der Grieche fuhr unter⸗ 
deſſen fort an Einſichten zu wachſen, der in ſo vielen 
Punkten iſolirt lebende Pelasger aber nicht; durch eine 
ſonderbare Umwandlung der Dinge fing daher der 
Grieche endlich) an, feine ehemaligen Lehrer als Bar 
baren zu betrachten. | 
Epirus war der Stammfig; war das Land, aus 

welchem die Pelasger ihre erſten Wanderungen begonnen 
hatten. In dieſem, eigentlich Pelasgia, und nur von 
den Bewohnern der angraͤnzenden Inſel Korcyra, Epi⸗ 

rus (das feſte Land} genannten Striche, kennt Homer 
und Herodot die Pelasger als einzige Bewohner, es 
erkennt fie dem groͤßern Theile nach noch Strabo dafür; 
und vielleicht ſitzt das alte nie verdraͤngte Volk, noch 
bis auf den heutigen Tag an der naͤmlichen Stelle. 
Dort war dad große Heiligthum, das dodondifche 
Dralel, hier befand fich die Wiege des weitverbreiteten 
Stammes. Aeußerſt wahrfcheinlich gehörte auch das 
an Epirus oͤſtlich gränzende Theffalien zu den Anfäng- 
lihen Sigen deflelben, obgleih Dionyfius Halikar⸗ 
naflenfis die Pelasger erſt von Arkadien aus den unna⸗ 
türlihen Zug zur Beſitznahme diefes Landes machen 
laͤßt ?), Durch den Hellenen Deukalion und feine Nach 





P) ©. die Kuteinanderfegung bey Argoli. 


t 
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folger wurden ſie aus Theſſallen verbrängt, und das 
Benachbarte Epirus nahm die vertriebenen Brüder wohl 
auf, mußte aber bald der Menſchenmenge fich-zu entle- 
bigen fuchen. Die bisher der See unfundigen theffa- 
Uhen Deladger wagen. fi) nad Ställen, werden 
dafelbſt das überwiegende, in allen mittleren Ländern herr⸗ 
ſchende Volk, verlieren aber endlich durch Unfälleihren 
Einfluß auf die füdlichern Theileder alten Herrfchaft; 
in ben noͤrdlichern hingegen behaupteten fie unter dem 
Namen Rafena oder Etruski ihre Macht und Bluͤthe 
viele Jahrhunderte hindurch. 

Herodot erlebte noch Ueberbleibſel der Pelasger 
zu Kreſton, oder Kortona, bey den Tyrrhenern in Italien 
und zu Plakia an der Propontis. Er fand, daß die 
Bewohner dieſer ſo weit von einander abſtehenden Orte 
einetley aber den Griechen gaͤnzlich unverſtaͤndliche 
Sprache kedeten, die er deßwegen fuͤr barbariſch erklaͤrt, 
und bey feiner unrichtigen Vorausſetzung von dem 
pelasgiſchen Urfprunge der Athenienfer, Feinen andern 
. Rath ju finden weiß, ald daß er annimmt, die Athe- 
ftienfer müffen in der Folge ihre Sprache verlaffen und 
Bie hellenifche angenommen haben. Eben fo unver- 
ländlich waren bie italtenifchen Pelasger der ringsum 
wohnenden Voͤlkerſchaften 9. 

Dieſe auf eigne Erfahrung gegruͤndete hiſtoriſche 
Angabe beweiſt, daß die Pelasger und Hellenen oder 
Graiki nicht zu einerley Stamm gehörten; da ihre 
Sprache nicht als Dialekt, fondern als radikal verfchie= 





q) Herodor. I, 57. \ 
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den angekündigt wird Gans DZ Zlslaoyol BapBagon 
giasosay ieyres). Spätere Zeitalter Tonnten Herodots 
Prifungen nicht wiederholen, denn die Bewohner die 
fer Städtdyen verloren ſich ımter die fie umgebehden 
Wölterfchaften; aber man fand die nämlihe Wahrheit 
in den eigentlichen Sigen der Pelasger, in Epirus, 
felbſt noch unter der. römifhen Herrſchaft. Die Bes 
wohner diefes Landes erklärte der Grieche für Bar⸗ 
baren, nicht bloß wegen ihrer rohern Lebensart, fondern 
auch wegen ihrer verjchiebenen Sprache, durch welche 
fie fi) von den Hellenen, fo wie auch von den unmite 
telbar au fie gränzenden und mit einigen Zweigen unten 
ihnen wohnenden Illyriern, kenntlich auszeichnetn. . 
Daß die Pelaögi fpätere Einwanderer waren, daß 
fie die fruͤheſten Keime zur Bildung bey den Jones oder 
den ſuͤdlichen Graiki legten (denn auf die nördlichen oder 
die Hellened wirkten fie nie), und daß fie vielleicht 
mehr zur Cutwilderung der Urbewohner beytrugen als 


Kelrops und Danaus, von deren Verfügungen wir ſeht 


wenig wiflen, barf man als erwiefen amehmen. Aber: 
die wichtige Frage wird wohl ewig ohne befriedigende 

Antwort bleiben: woher holten füd die Pelasger oder 
Torſener felbft ihre nicht unbetraͤchtliche Ausbildung? 
Schon ihre Erſcheinung auf Fahrzeugen, welche Die Hohe 
See halten konnten, ſetzt viele und munnigfaltige Kennt- 
niffe voraus; eben fo ihre Fertigkeit, Mauern au ' 
mächtigen Steinen ohne Mörtel fo paffend aufzuführen, 
daß fie der Ewigkeit trogten. Denn wenn auch nicht 
Inachus oder Phoroneus die fefte Gitadelle von Argos 
anlegten, fo erſcheint fie doch unter den Rachfolgern 
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dieſer Fuͤrſten. Und als nad) Einwanderung ber Das 
neiden die Kunft vielleicht weniger - eifrig: betrieben 
wurde, nahm Proͤtus feine Zuflucht zu dem ſtammver⸗ 
wandten Könige von Lycien, ber ihm ſchon früher 
Unterftüßung gegeben hatte, und nun aud). Werkmeiſter 
zur Erbauung der kyklopiſchen Mauern von Tiryes 
ſchickte ). Aehnliche Mauern hatten fie.bey der Akro⸗ 
polis zu Athen aufgeführt, welche den Namen pelas⸗ 
giſche Mauern für immer beybehielten *. Ueberall 
wo Pelaöger. bleibende Sige auffchlugen, vorzüglich 
in Italien, finden ſich ähnliche pelasgifche oder Rie⸗ 
fermauern. Daß fie den Aderbau mit Einſicht betrie⸗ 
ben, geht vorzüglich. aus dem Anbaue. einer vorher 
ſchlechten und unbenugten Gegend in Attifa hervor '). 
Ghen.fo unverlennbare Spuren zeigt die Gefchichte 
von geiftiger Ausbildung. Wo wir eine pelasgifche 
Herrſchaft naͤher kennen lernen, z. B. in Argos, iſt 
regelmaͤßige Einrichtung der Regierung; ein Anfuͤhrer, 
Koͤnig genannt, an der Spitze des Ganzen, aber be⸗ 
fchraͤnkt durch die Verſammlung des Volks, welches 
als Souverain erſcheint. Ueberall behielten die Grie⸗ 
chen dieſe ſo leicht zum Uebergange in republikaniſche 
Formen fuͤhrende Anordnung bey. — Alle Welt ſetzt 
auf Rechnung der Pelasger den Urſprung des griechi⸗ 
ſchen Religionsſyſtems. Selbſt Herodot, der. fo eif⸗ 
rig ſtrebt, die Goͤtterlehre ſeines Volks aus Aegypten 
abzuleiten, erklaͤrt doch die Gottheiten, deren aͤgypti⸗ 





x) ©. unten Ziryes in Argolis, 
8).Herodot. V, 64. 
t) Herodot. VI, 177; 
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ſche Abftammüung ihm: zu unpaffend' ſchien , für rein 
pelasgiſch "). 

=" Am auffallendſten iſt die Behauptung alter Schrift⸗ 
ſteller, welche den Pelaögern die Erfindung der Schriffs 
fprache, oder wenigftens eine Ummandlung der ‚phönis 
ciſchen Charaktere zuſchreiben )). Herodot”) liefert zwar 
dieſe Angabe nicht; nach ſeinem Dafuͤrhalten haben 
die Phoͤnicier ihre Schrift nach Griechenland gebracht, 
und die ioniſchen Voͤlkerſchaften in den Gegenden von 
Theben haben ſie mit Umaͤnderungen ſehr allmaͤlig wei⸗ 
ter verbreitet. Aber er druͤckt ſich mit vieler Behut⸗ 
ſamkeit aus as &uol doxeeıv ; nur’ feine Ueberzeugung 
ſchreibt er nieder, und giebt dadurch ſtillſchweigend zu. 
verfiehen, daß det Sag nicht allgemein angenommene 
Meinung fey. Nimmt man an, wie ich ed für gewiß. : 
halte, daß die Tyrſener in Italien mit den Pelasgern 
in Griechenland einerley Stammvolk waren, fo fieht 
man ſich unwillfürlich gezmungen, fie für die Erfins 
der der griechiſchen Schriftfpradne zu erklaͤren. Das 
Alphabet aus 13 Zeichen beſtehend, ift arın, wie e&. . 
für eine einfache Urfpradye ziemt; die Figuren find . 
theild ganz bie alten griechiſchen, theils zeigt die kleine 
Umänderung unverkennbar den urfpränglichen Typus 
Nur durch Gewaltthätigkeiten hingegen fucht man Aehn⸗ 
lichkeiten mit den griechifchen Buchſtaben .in -orientas :- 
lifchen Alphabeten zu finden. Der Sag bleibt deffen 





- u) Heredot; II, 50 etc. 
v) Diodor. III, 66. V, 74. notae Wesseling. 
w) Herodes. V, 58. ” . 
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ungeachtet unangefochten, daß auch die Phoͤnlcier ihre 

Schrift nach Griechenland trugen, und daß ſie Einfluß 

‚anf fpätere Ausbildung ber ſchon vorhandenen Schrift⸗ 
ſprache hatten. 

Mögen fie die Erfinder feyn oder nicht, gewiß iſt 
es immer, daß Schriftfprache bey ihnen nichts Unge⸗ 
wöhnliches war *); felbft die ſchriftliche Nachricht des 
Proͤtus an feinen Schwiegervater den König in Lycien, 
zum Verberben des Ucherbringerd auögefertigt, fcheint 
den Beweis hiervon zu liefern”). Weberfegt man, um 
das Schreiben zu umgehen, die Stelle: er zeichnete 
eder rigte auf die gefaltete Tafel; fo fcheinen bie 
Qunopdoge noAdn entgegen zu ftehen. Todeswinke 
kann man zwar durd) Zeichnung anbringen, aber 
nicht feindlihe Geſinnung erregende Beweggründe, 
und noch weniger noAle. 

Ihre Einfihten können die Pelasger in jener Urs 
zeit ſchwerlich von einem andern Volke geholt haben, 
auch von den Phöniciern nicht, welche vielleicht in dieſer 
Periode feibft noch Beine großen Kortfchritte gemacht 
batten. Alfo mar die Bildung allmälig aus dem In⸗ 
wern des Volks hervor gegangen? Die ganze Geſchichte 
verläßt und bey diefer Borausfegung, tiefes Duntef 
liegt überall, verbreitet; ein Blig, aber weiter nichts 
a in Bit, vrhfänenen c. An ſat frühe Ef 


————— — 


3) Sie allein unter allen Griechen ſollen N Mefiut® 
F GSeqriftſprache erpelten haben. 1 a “ m 
. I, v. 841. p. 358. lin. ı8. 
9) Homer. Il, VI, v..169. 
Leaypas iv alvanı 1120777 Svropdige eilt. : 


% 


und der Voͤlkerſtaͤmme. 3 


führer kennen wir: neben den Pelaögern, mehrere illy⸗ 
sifche Zweige; fie befegten einen großen Theil von der 
Dftküfte- Italiens ; zu ihnen gehörten die feefundigen 
Phaͤaker auf der Infel Scheria; im imerſten Winkel 
des adriatifchen Meerbufens bey den Veneti fanden ſich 
in Zeiten, zu welchen unfere Geſchichte nicht reicht, biäs 
hende Handelöftädte, und an den Mündungen- des Po 
Zünftliche Kanäle. Alles fcheint den Schluß zu recht⸗ 
fertigen: am adriatifhen Meere faßen vor undenklicher 
Zeit gebildete und thätige Voͤlkerſchaſften. Aber ber 
Blig ift verfchwunden,. der Zufammenhang entzieht 
ſich unfern Augen. 

Ber mehrern Muth zur Aufitellung von Hypotheſen 
in feinem Innern fühlt, als ich ihn habe, koͤnnte an 
diefe feltfame Erfcheinung längs den Küften des adria⸗ 
tifchen Meers die noch feltfamere an die Umgebungen 
der Beinen Syrte in Afrika Enüpfen. Bon daher 
holten die Griechen mehrere ihrer Gottheiten vorzüglich 
die Athene, dort war ein Hauptfig der Alteflen Mytho⸗ 
logie ; gebildete Einwohner befanden ſich daſelbſt, und 
eine Stadt mit republikaniſchen Einrichtungen, welche 
noch die Zeiten unferer Geſchichte erreichte. Die naͤ⸗ 
here Entwidlung enthalt ber legte Theil dieſer Geo⸗ 
graphie. 





Das erſte Buch. 
GSriechenland, außerhalb des Peloponneſus. 


Erſtes Kapitel. 
Akarnania und Aetolia. 
Groͤße, Graͤnzen, Lage. Urſpruͤngliche Einwohner. Leleges, 


Kuretes. Zu ihnen kommen die helleniſchen Aetoli. — 
Akarnanes. 


Alarnanien und Aetolien erſcheinen zwar in den Zeiten 
der zuſammenhaͤngend bekannten Geſchichte als vers 
ſchiedene Laͤnder, und ihre Bewohner als gegenſeitige 
Feinde; unter der Herrſchaft der Roͤmer ſind ſie noch 
mehr getrennt, indem das erſtere Land zur Provinz 
Epirus, Aetolien aber zu Achaia gerechnet wurde: und 
doch erlaubt das gegenſeitige Ineinanderwirken der 
aus einerley Stamm entſproſſenen Bewohner, das 
Durchkreuzen und Abwechſeln der Befigungem keine 
Trennung in der Beſchreibung der Voͤlker und Ihrer 
Wohnfige. f 

Akarnania (7 ’Anagvavio) ift der Strich an ber 
Weftküfte Griechenlands, welcher auf der Nordfeite den 
ambracifchen Meerbufen. nebſt dem Eleinen Gebiete der 
Amphilochier, auf der Süd« und Weitfeite aber das 
ioniſche Meer zu Gränzen hat. Auf der Oftfeite nahe 
man unter der Römer Regierung den Achelous Fluß 
bis zu feiner Mündung ald Scheidung zwifchen Akar⸗ 


* 
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nanien und Aetolien an ); es verbreiteten ſi ch ‚abet in 


vooſchiedenen Zeiträumen. die Beſitzungen der Akarna- 


nier betraͤchtlich weiter gegen Oſten, und dagegen in 


ber Bluͤthe der Aetolier ihre Herrſchaft über. mehrere 


ODrte auf der Weſtſeite des Fluſſes. — Die größte 


Länge Akarnaniens, von Aktium gegen Oſten bis zum 


Achelous erſtreckt ih. auf 9, und die größte Breite länge 


dem Laufe des Achelousfluffes hoͤchſtens auf 11 geogr: . 


Meilen. Diefe Länge und Breite nimmt ‚aber immer 
ab, meil.die Sesküfte von Nordweften nad; Suͤdoſten 
fich, berabzieht °), und dem Ganzen bie Form eines 
unregelmäßigen. Dreyecks giebt. Der Flaͤcheninhalt 
beträgt gegen 60. geogr, D Meilen. Das Land iſt mit 
vielen, aber nicht betraͤchtlichen Gebirgsreihen durch⸗ 
zogen und groͤßtentheils fruchtbar; zugleich bieten die 
vielen guten Hafen °) laͤngs der ganzen Kuͤſte bie guͤn⸗ 
ſtige Gelegenheit an zur Ausfuhr" der. Produkte md 
zu einem auögebreiteten. Handel. Deſſen ungeachtet 
wußte mar nur wenig vom Handel und Verkehr mit 
andern. Völkern’ Griechenlands; die Einwohner waren. 
gu unausgejegt mit Krieg. beichäftigt und blieben hinter. 
der Aufklärung der Griechen weit zuruck. Es findet 
fich daher Feine einzige wichtige Stadt in ihrem Gebiete; 
Anaktorium und Leukas, welche man einft Dafür gelten 
laſſen durfte, waren von "Korinthern. angelegt, . gehörten 
sicht zum Vereine des Volks, hatten aber allen Betrieb 
in ihren Händen. — Zu Akarnanien rehnete man nicht 
nur die unmittelbar auf: der Weſtſeite angrängende, oder 





5 Sr ‚abo. X, p. 6 


-- b) Die Länge längs der gebogenen Kuͤſte von Atem ie, Jum 
Evenusfluß ber: Mi 670 Gtodien. _ Sirabo X,p. 705. — 
Bis zum Achelous alfo 100 Stadien weniger, oder 14 geogta⸗ 
phifhe Meilen. 


©) Scylax, P. 15. "Asagvarla mia wälusvog. 
Mannertt Geogr. VII 6 


“ 


BB. Erſtes Bucy: . Erfles.- Kapitel. 


theil hatte‘ von jeder Zeit den Aetoliern als Bufluchtss. 
ort gedient; fie ſtrebten nicht die feſten Städte des fübs 
lichen Landes zu behaupten, welche wir deßwegen oft 
in fremden Händen finden, fondern zogen fi).bey dem 
Eindringen jeder überlegenen feindlichen Macht in das - 
Hohe Gebirg zuruͤck, welches bey der gewöhnlichen Act, 
den Krieg nur im Sommer zu führen, die Freyheit des 
Volks durch alle Jahrhunderte bed Aiterthams ſchuͤtzte. 
Jeder diefer beyden Haupttheile Aetoliens hatte 
‘andere Bewohner; in’ der füdlichen Hälfte ſaßen ur⸗ 
Tprünglic) die Kuretes; im’ Gebirglande die Leleges. 
Die Eeleges (Acdeyec), eines ber Stammvoͤlker 
Griechenlands, bewohnten nicht .nur dad noͤrdliche 
Aetolien, fondern verbreiteten fich zugleich gegen Bes 
ſten durch den größten Theil Akarnaniens und der - 
Halbinſel Leufadia, und anf der Oftfeite ber Lokris 
bis nad) Boͤotien nm). Auch fie leiteten, -oder die My⸗ 
the leitete, ihren Namen von 'einem’Manne, von dem 
Stammpater Lelex ab, welcher in Leukadia herrfchte, 
AS feinen Enkel nennt die Mythe den Telebons‘ ); 
daB heißt, Die Teleboaͤ oder Taphii. an der Weftküfle 
Akarnaniens und der nahen Infel Zaphiufa:mwaren ein 
Bweig der Leleges. Diefe Taphii kennt ſchon Homer *) 
als unternehmende Seefahrer, deren Fahrten ſich nach 
Phoͤniciens Küfte eritreilten und durch Räubereyen 
fie beunruhigten. Dieſe Angabe verbreitet einiges - 
Licht über die Erſcheinung der Leleges in’ andern Ges’ 
genden; man- findet: fie in Lakonika auf Kreta, in ben 
Neinern Inſeln des Archipelagus,: am der Weſtkuͤſte 





’.» . ‘ "Wu. a 
.. b) Strabp IK, 645. FE u a ’ ’ 
i) eh 498 nad — Ap oN obor III, * 

9. 5. „dverjegt ben Lelex nach Lacedaͤmon, weil Leleger daſe 

in den fruͤheſten Zeiten einwanderten. l N 


k) Homer. Od. XV, v. en 
k) Homer 28er 426. ZVI, v. ge s 
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Kariens mit 8 Staͤdchen, und einzeln zerſtreut in Jo⸗ 
nien und an der. Suͤdſeite von Troas!). Vermuth⸗ 
lich waren die dem Homer bekannten Taphii nicht die 
einzigen Leleger der Kuͤſten Akarnaniens, welche Schiffe: 

fahrt trieben oder auch zu Land auöwanderten, und 
ſich bey fpätern :Revolutionen in andere Gegenden ver⸗ 
Breiteten. Dieſe Revolutionen ereigneten fich zuver⸗ 
laͤſſig durch die wachfende Aeberniacht des helleniſchen 
Stammes, wenn und gleich die Gefchichte über. bie ein 
zelnen Umftände in Dunkelheit laͤßt. Denn die Leleges 
und Kuretes waren es nicht nur, welche die Mythe 
‚als Deukalions Begleiter auf dem Kriegszuge nad) 
Xheffalien angiebt ”), fondern fie find die eigehtlichen, . 
durch Deufalions Steine. der Erde entiproßte Kin⸗ 
der "); oder hiſtoriſch ausgedruͤckt, einheimifche Söhne: 
ihres Landes, welche der hellenifche Anführer Deukalion 
mit feinem Volke und unter feine Fahnen zu vereini- 
gen wußte. Die weitern Erzählungen ſprechen nun aber 
von der Verbreitung der Aeolier, Dorer, Achäer u. ſ. w. 
kurz von Zweigen: de helleniſchen Stamms; nichts. 
mehr von den Leleges und, Kureten, welche bey der ur⸗ 
fprünglichen Expedition einen fo wichtigen Beſtand⸗ 
theil ausgemacht hatten. Es gab alfo Trennungen 
und Streitigkeiten, melche einen beträchtlichen Theil 
der Leleges zum Auswandern nöthigte. Daher finden. 
fie fih in Kleinafien nirgends als die Beſitzer einer 
ganzen- Provinz, fondern in zerfireuten Haufen an. 
mehreren Stellen der Weſtkuͤſte; gerade jo, wie dieß 
der Fall atich bey den Peladgern war. .. . 
In den Gebirgen des eigenthuͤmlichen Vaterlando 
hörte, dieſer Auswanderungen ungedchtet, dad Daſeyn der 





1) Strabe XIII, 908. XIV, 976. Herodot. I, 171. 
m) Dionys, Halicam. I, i. 
a) Strabe VII, 496, aus einem Fragmente bes Heftobut. : 
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Kelöged nicht wuf; fie wurden dutch ſpaͤtere Wermie 
ſchungen zu Halbgriechen umgebildet. Des ſuͤdlichen 
Eiſtealands, oder des Lands der Kureten, hatten ſich 
Die eingewanderten helleniſchen Xetolier bemaͤchtigt; 
in ſpaͤtern Zeiten ſchloffen ſich Die Leleges an fie, wur⸗ 
Den mit ihnen zu Einem Volke, blieben aber ausſchlie⸗ 
Bend die Bewohner der nordöftlichen Gebirge, bey denen 
in Keiner Zeit von .einer Fremden Einwanderung bie 


Rede iſt; Ihe Sand hieß von nun an Epiktetos, (das 


ðazuerworbene). Allmaͤlig nahmen fie war grie⸗ 
chiſche Kultur und Sprache, an, und wurden endlich 
für Hellenen. erkannt, verioren aber felbft in den ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten der zuverkäffigen Geichichte, einen großen 
Theil ihrer urſpruͤnglichen Rohheit niht. Nur fie 
wändelten mitten in ihren häuslichen Geſchaͤften bewaff⸗ 
net einher und beunruhigten ihre Nachbarn durch Raus 


-bereyn *), als die übrigen Theile Griechenlands 


kaͤngſt ‚fanftere Sitten angenommen batten und bie 
Künfte. des Friedens in den Staͤdten betrieben. Bon 
einem ihrer entfernteſten Zweige, den Eurptanes, 
behauptete der Grieche, daß. er daB Fleiſch roh ver⸗ 
ſchlinge, und wußte wenigſtens gewiß, daß die Sprachte 
Der Voͤlkerſchaft ihm ganz unverſtändlich war ®). 
Wahrſcheialich vedete fie alfo jest noch eime von den 
gtiechiſchen radikal verfchiedene; Die andern Berg⸗ 


voͤlker aber, welche mit den eigentlichen Aetoliern im 


nähern Verkehr fanden, eine gemifchte Sprache; denn 
der Superlatio, welchen Thucydides ben das Eurytanes 
antvendet, fpielt Darauf an, daß auch die Abrigen au⸗ 
geführten Bweige ſchwer verſtaͤndlich warn. Durch 
dieſen Schtiftſteller lerzen mir die dugeiten Unterabs 

theilungen namentlid) kennen: An der Weſtgraͤnze der 





a 2 


0) Thucyd, 1, 4. on 
pP) he ie * dyrassöravcı Si Rdvach, weh diopeiyor 





ei. up Ach, m 


Eofzeli ſegen die he  Anbdozss}), elle. 
ma) in weit ſpaͤtenn Beil a ie Man: 
Dosier für ein —— Open ertlaͤrt, ob Fie 
gleich zu dem Bunde der Aetolier gehörten 9). Nag 
oͤſtlicher die Ophionenſes (Oꝙeovsic, bey Strabo 
Myoe⸗ac) ia gehoppeiter Unterabtheilung: Die Kallien⸗ 
6 (Karsseis) gegen das Gebirg Deka bin, bey Ihnen 
war die offene Stadt Ballinm;. und Die Beariesiäs 
Basic, bey Stuabs. Bmusmiog ): weißer fileeeil- 
lich an dem Queſſen des Enenus), her and dam Masie 
Sammt; Die Ophienſes wanen alfe lich :die 
Dewchner dei Gebiegs Rear. Nord liche, :folg- 
die) gegen ben Kallidromus, wohnten sublid. Die oh 
—— wilden Curytanes Buorrcvoc) Girquo⸗ 

ihnen einen offenen Ort —8 u; ab 
nad, Ariſtoteles befand fi bey denſelben ein Orabel 
eb Wlyfies, der als Greis in dieſen Gegenden fein 
Beben verlor ). Außer den bisher genannten les: 


üshaften ; 

Aetobiern; die Mmppilohi, bie geil - ara bökenk 
Zaufe dab Acelows FIN welche zur Zeit bes Zhuevdides 

moch ihren eignen König hatten ), vachgehends aba 
Juumer als ein Eheil der Aetolier hetrachtet werben; 
Aperantia, ein Laͤndchen im Gebirge am Lizbergamge 
* Theſſalien, ſuͤdlich von den —** pbſtlich von 

den Amphilodisen und ‚nbtdlic) von den eigentlichen 


} 

’ g) Polyb. XVIR, 5. wu 
x) Thueyd. III, 96. Strabo X, p. 6. 
a) Strabo X, p. 688. — 


5)N N ze ad L hron, | 
— ee 


Tre end Y b L 
* — an en if befannt. , Qomer von. ‚Die, Inſe 


u) G. weiter unten dis tapegganhifibe- Sacreibung. u: 


[2 
® R ⸗ 


40 Crfles Bud, Eeſtes Kapitel 
‚ XUetolieen”). Alle diefe Telegifchen: Zweige erFannte 


der. Grieche urſpruͤnglich nicht für feine Stammgenoffen ; 
fie-erfcheinen daher nicht bey der Unternehmung gegen 
Stumm. 6 u 


In den ebenern und fruchtbarern Gegenden nach 
der Suͤdkuͤſte hin und am füdlichen Laufe des Achelons, 
Tannten die aͤlteſten Zeiten ein anderes Volk, die Bus 
zetes (Xovonijrec) als Bewohner. Sie waren: Den 
Augen und Forſchungen der Griechen fo enträdt, daß 
‚einige Muthmaßungen alles find, was wir von diefem 
Volke lernen”). Ihre Mythen fprechen von 9 oder 10 
Kureten in Kreta, welche unter des Saturnus Regie⸗ 


rung befhäftige waren; man ſuchte fie für einerley 


Leute mit den. Korybanten und Kabyren des phrygi⸗ 
Then und thracifchen Gottesdienſtes zu erflären; "Man 


ließ fie bloß des gleichen Namens wegen von ben Kurt 


ten Aetoliens, oder diefe von ihnen abftammen,:und 


bezweifelte dann wieder die angenommene Hppothefe: 
kurz mar wußte nichts, als daß das Volk nicht zum 
‚ Hellenifchen Stamme gehörte,- weldhes. auch Hoͤmer 


beftätigt, ba er die gegen die Aetoller kaͤmpfenden 
Kuretes Tennt,. aber nur die Aetolier, und nicht bie 
Kuretes beym griechifchen Heere gegen Troja erfcheinen 


"1äßt-%);: über ihre Abftammung if Feine Nachricht auf 


und gelommen.: Wahrfcheinlicy. gehörten fie mit: zu 
ben Lelegern, ober vielmehr es bleibt Beine andere Wahl 
der Annahme übrig. Zu ihnen hatten fi Die vom 
Kadmus aus Böotien vertriebenen Syantes (Tarres), 
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v) Polyb, exo,.de leg. a6. Liuiue,. XXXVIII, 18. XLIO, ss. 
w) Strabo X, p: zio. zig. Einige Schrifefteller ließen fe aus 
Eubda, wieber andere aus Kreta eimdundern. 
=) Homeri Il. IX, v. 525. U. II. vi 658 eg. nd 
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veyegen und ihr. Land trug daher ſowohl. den Ramen 

Buretis ale syantis?). 
* Sechs Menfchenalter vor dem trojaniſchen Krieg 
- amd zehn Menfcdyenalter vor ber ‚Einwanderung der 
Herakliden in den Peloponnes =), entflohe Aetolus 
wegen des unvorſaͤtzlichen Mords feines Anverwandten 
Apis aus Elis im Peloponneſus. Em Haufe Sler, 
oder wie fie damals hießen Epier, folgte ihm an die 
Küften ber Kureten, welche in das benachbarte Akar⸗ 
nanien gedrängt wurden. . Von. dem Anführer. des 
‚eingewanberten. Haufens erhielt num das Sand, für 
immer den: Ramen Aetolia. . Alle Schriftflelter ſtimmen 
in diefen: Angaben überein *); aber fo ſchnell ging die 
Eroberung nicht, al& man nad) der Erzählung voraus 
fegen dürfte. Die beyden Söhne des Aetolus follen 
nad) ihren Namen die. Hauptflädte des Landes Kaly⸗ 
. don und Plevron ?) geftiftet und dadurch den. Grund 
zu einem fortwährenben geboppelten. Reiche gelegt 
* haben; und doch finden wir. noch fpäter die Kureten 
‚bey den naͤmlichen Städten gegen die Xetoler kaͤm⸗ 
pfend*), wir finden auch ihre Einwirkung in. die Ges 
fhichte der Prinzen vom Stamme des Aetolus 9); 
die Städte waren vielleicht Anlagen der Kureten,. und 
zurüdgebliebene Haufen vereinigten. ſich erft nach lan⸗ 
gem Streite mit den Eingewanderten zu einerley Volk. 
Es kamen ſpaͤter noch Aeolier und Bootier hinzu, 
wenhe aus Zbeſauen zurideedrangt m worden waren, 


Strada 1 uch % Hobor. . h, Eyx. v. Aro- 
2 Rn ; Rhod, MI,‘ F "Schol. * 


2) abe X, zu. nad einer alten — zu Elis. 
"  Pausan. * 


9 I, 7 s 6. 
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und wehrſcheinlich erſt die aus der aoch intaa 
behaupteten Stadt und Landſchaft Plevron vertrieben ). 
Endlch vereinigten fi auch bie lelegiſchen Stämme 
im Gebirge mit den Aetoliern zu Binem Welke, Ihe 
Rand war nun Aetolia Epiferes. Kein Scheiftielle 
gibt den Zeitpunkt diefer Bereinigung an, vermuth⸗ 
lich ereignete fie ſich bald nach dem Ginbringen ber Ka 
tolier an dieſe Küfte, aus Abneigung gegen die friiher 
herrſchenden Kureted. In ber. Folge wurde der ‚Atos 
Uſche Fuͤrſt Orpins, ein Urenkel des Ahoas, welcher 
gut Zeit des trojaniſchen Kriegs Herrfchte aub au dem⸗ 
felben Theil nahm, der Anführer der in. den Pelopon⸗ 
nes einbrechenden Dorer, darch welche er auch das 
eich Elis erhielt '). Mad) iyem if von Feine Könige 
in Aetolien weiter Die Rede, dad Laub bildete fi) zur 
MRepublik, vieleicht Durch eine von den nmuoͤrdlichen 
Stämmen bemirkte Nevolation, welche ben Oxylus 
ſeiner Herrſchaft berambte,, und ihn noͤthigte ſich wit 
ſeinen Anhaͤngern in die Arme der Heratuiden un 
übrigen Dprer zu werfen. 

. Um bie Briten des teojanigcpen Eriegs PIE N 
auch die weſtlichſten Theile des Bandes zu yinem Citnate. 

Es ſaßen daſelbſt, wie in Xetolien, Leleges, von weis 
chen die Telebo& rin Zweig waren; es ſaßen anch bie 
Kuretes daſelbſt, und zwn in größerer Augahl, is 
mehrere Haufen durch ‚ben Einfall des Aetelus ab 
ihren Sigen gu weidyen waren gezwumgen wotden. 
Sie hielten ei hauptſaͤchlich an beyben Ufern bes 
Achelous, gegen bie Küfte hin und, wie eben gezeigt 
wurbe, in den angränzenden Sheilen Jetoliens. Sn 


e) 'Strado X, p. us = Mm de Beiesuns bee Kureten 
buch Aeolien, p- 718. 


D) Anlloder. II, 7.5. 5 Me ieite — 


wegen eines M 
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biefe Gegenden wanderte Alkmaͤon, ber Sohn des Am: 
phiarqus, mit einem ‚Haufen Argiyer und ſetzte ſich *) 
durch die Unterſtuͤtzung bes Atolifhen Fuͤrſten Diomes 
des daſelbſt feſt. Diomedes folgte hierauf dem Aga⸗ 
memnon zum Zuge gegen Ilium, Alkmaͤon hingegen, 
der fi, nach Pauſanias, mit bes Achelous Tochter 
vermählte, Das heißt, mit den Eingebornen verſchwaͤ⸗ 
gerte, hatte genug mit der Gründung und Behauptung 
feines erſt zu fchaffenden Staats zu thun; er blieb alſo 
jm Lande, fo wie die urfprünglichen Bewohner defz 
ſelben, da fienicht zum Hellenifchen Stamme gehörten, 
ihm auch nicht unterworfen waren. ‚Daher Fonnten 
ſich in ſpaͤtern Zeiten die Alarnanjer. gegen die Römer 
wit Recht ruͤhmen, daß nur fie unter allen Griccheg 
«ein feinen Autheil an dem Zuge gegen Troja genoms 
wen hätten >). Alkmaͤons Bruder, Amphilochus. hatte 
ihn mitgemacht; aber bey der Ruͤckkehr fand er bie 
Außficht in Argos fo übel, daß er nebft feinen Beglei⸗ 
tern zu feinem Bruder ging und durch deſſen Unter⸗ 
Pegung Argos Amphilschicum bey einem angrängenden 
epirotiſchen Volkchen fliften Lonnre |). J 
Alkmaͤon brachte ohne Zweifel die zerſtreuten Hau⸗ 
fen des Landes zur gemeinſchaftlichen Verbindung, zu 
mehrerer Kultur alö fie biöher hatten; aber man weig 
nichts von feinem neuen Rede, nichts von feinen Nach⸗ 
felgs:n, nichts von ber Umwandlung in vepublilanifche 
Berfaffung, nicht einmal einen gemeinfchaftlichen Nas 
men fır dad neu gebildete Boll. Denn obgleich meh: 
seye Schriftſteller den Akarnan ald Bohn des AiE, 


ED RIG Thu ' 102, und Pausen, VIN, 24. eiacutlid 

—7* 78 KR Safeln un AA HEN hi 

Achelous. 
h).Justinus XVVI, ı. " | 

i) Straße VII, p. zoı. X, p. 710. Thucyd. I, 63. 
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maͤon angeben und von ihm die Benennung' ves Wolts 
Akarnanes und des Lands Akarnania C’Axapvanes, 
"Arcovavia) ableiten*), fo ſteht doch der Angabe das 
gaͤnzliche Stillſchweigen Homers entgegen. Der Dich⸗ 
ter kennt die Aetolier, die Kureten, die Bewohner der 
kleinen echinadiſchen Inſeln an der Muͤndung des Ache⸗ 
lous, er kennt die Teleboaͤ oder Taphii an der Suͤd⸗ 
raſie Akarnaniens; und doch ſpricht er von keinen 
Akarnanes. Das Stillſchweigen eines Mannes, deſſen 
Bekanntſchaft mit jedem kleinen Theile der umliegenden 
Gegend und des Landes ſelbſt, ſich unwiderſprechlich 
zeigt, ſcheint zu beweiſen, daß zu ſeiner Zeit noch kein 
allgemeiner Name vorhanden war) daß bie mytbifchen 
Schriftſteller bier wie gewoͤhnlich einen Mann, der 
vielleicht nie exiſtirt hat, an die Spitze des Volks 
 ftellten. Andere Schriftteller leiteten- au) den Namen 
des Volks nicht von dem Sohne des Stifters, ſondern 
don den Haaren her, da die Kureten ihre Benennung 
deßwegen follen erhalten haben, weil fie fi) das / Vor⸗ 
bertheil des Kopfs zu feheren pflegten. Beyde Wöls 
2er gaben fich wohl ſchwerlich diefe Benennung, wer 
nigſtens nicht aus der angeführten Urſache; aber häufig 
-fegen Fremde den Bewohnern einen Namen bey, wel⸗ 
chen der Einheimiſche nie angenommen hat. 

Aus den ſo ſehr ſich durchkreuzenden, zum xhen 
dunkeln, aͤlteſten Angaben ſcheinen als reine Reſultate 
Die Saͤtze hervor zu treten: Die Akarnanes und die Aetoli 
gehören zu einerley Voͤlkerſtamm, beyde find Leleges, 
worin alle Nachrichten zuſammen flimmen.* Ihre all⸗ 
gemeine Benennung trugen fie in den fruͤheſten Zei⸗ 
ten noch nicht, fondern lebten in kleine Voͤlkerſchaften 

vertheiit neben einander, der übrigen Welt unbefannt; 


k) Sirabo X, Kup zu 710. Apollodor. II, 7. . Thucyd. DI, 102. 
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dog) fo, ‚daß fie unter dem Stammnamen feleges als 
Gehuͤlfen des hellenifchen Deukalions ihr Daſeyn beur⸗ 
kunden. 


Ein Theil hingegen dieſer Leleges, welcher bie. ſuͤd⸗ 
lichern ebenern Striche am Achelousfluß und laͤngs der 
Seekuͤſte in dem noch ungetrennten Aetolien nnd Akar- 
nanien bewohnte, hieß Kuretes, betrieb die Schifffahrt 


und wurde bald durch feine Unternehmungen und Aus⸗ 


wanderungen ungleich mehr bekaunt als die noͤrdlichen, 
fuͤr immer an ihre Berge gefeſſelten Zweige der Leleges. 
Die Auswanderungen ſind wenigſtens zum Theil veran⸗ 
kaßt worden durch die Ankunft des Eliers Aetolus, 

welcher ſeine neue Herrſchaft an der Suͤdkuͤſte, folglich 
bey den Kureten zu gruͤnden ſuchte, und nach langem 


Widerſtande derſelben auch wirklich gruͤndete. Einige 


ſchloſſen ſich endlich an die griechiſchen Ankoͤmmlinge, 
‚andere zogen ab zur See nad) vielen Gegenden, die im 
Innern Sande find _aud) in Zukunft abgefondert und, 


Wegner diefer Xetolier; fie erhalten nun die Benennung , 
Aarnanes, | wir voifl en nicht durch welche Veranlaſſung. 


Die Gebirgberohner in der oͤſtlichen Hälfte des 


Landes hingegen ſchloſſen ſi ich an die eingewanderten 
Aetolier, ohne daß von einem Kriege die Rede wird; 


vieleicht waren fie ſchon früher nicht gut Freund mit | 


ihren Stammbrüdern, ben Kureteö. Durch ihre Verei⸗ 
nigung erwuchſen ſie zu Aetoliern, wenigſtens in dem 
Munde der Hellenen; denn fie ſelbſt blieben bey ihren 
bisherigen Einrichtungen, bey ihrer Urfprache, bey 
ihrer Rohheit, und kuͤmmerten ſich wenig, wenn die 
Staͤdte der eigentlichen Aetolier an der Kuͤſte durch die 
wachſende Macht der Griechen feindlich angefallen und 
erobert wurden; fo wie aber die Athenienſer in ihr ei- 
genes Bergland einzubringen verfuchten, zeigten fie ſich 
als die allezeit Zertigen zur Gegenwehr. 


⸗ 


by 
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Der aus zwey ungleicharfigen Theilen beftehende 
Bund der Xetolier knuͤpfte ſich alfo durch ein fehr loe 
keres Band; nur Ein Gegenftand blieb beyben gemein: 


ſchaftlich, das feindliche Behandeln der Akarnanes; 5 


und da die Seeſtaͤdte allmälig ſehr geſuaken waren, 


übernahmen die feindliche Rolle einzig die in Aetolia 


Epiktetos figenden Bergbewohner, das heißt, die alten 
Leleges. ODhne Ende währte der Streit in den Umges 
bungen des Achelous; Anfangs zeigten ſich überwiegend 


. Die Akarnanes, fie fegten fich feſt auf der Dftfeite des 


Fluſſes, in fpäterer Zeit bleiben die Aetolier fiegend und 
verbreiteten ſich auf der. Weftfeite.. Am auffallendſten 
tft die Anſicht, daß die letztern nicht eigentlich auf Eros 
berungen, nicht auf Unterdrädung der Alarnaned aus» 
gingen; zur innigen Bereinigung, zum gemeinfchafts 
lichen Bunde, mit ihren Stammbrüdern, den Xetoliern, 
follten fie gezwungen werden; und dieſe widerſtrebten, 
einen eigenen abgeſonderten Verein wollten ſie, wie 
biöher, noch ferner bilden, Diefes Widerſtreben ſetzt 
eine uralte feſtgewurzelte Abneigung ber zu einerley 
Stamm gehoͤrigen Akarnanes voraus. Sie endigte mit 
bem Verderben von beyden, wie die Weberficht ber ſpaͤ⸗ 
tern Ereigniſſe zeigen wird. 





Amweyted Kapitel, 


Dorfeliung von. dem Wachsthum, den Kräften, gegenfeitigen 
Streitigkeiten und Untergang bes beyden Bölfr. 


Zunge Hat Hegen die Hetofier in fhren Gebirgen 
wie bie Hlarnaner verborgen; fie würden von dei 
übrigen Griechenlande als Hatbe Barbaren betrachtef, 
wie fie es denn aud) der Sprache und den Sitten nad) 
w»aten. Herodot, der nicht keicht ein Volk übergeht, ohne 
uns einiges Nachrichten von demfelben mitzutheilen, 
weiß von den Aetoliern nichts zu fügen. Der große 
Einfall des Kerxes traf dieſe weftlichen Gebirglaͤnder 
nicht, die Einwohner bleiben alſo auch jetzt noch in 
ihrem Dunkel, und bleiben es noch ferner bis in die 
Seiten des peloponneſiſchen Kriege. Niemand kuͤm⸗ 
werte ſich um die beyden Voͤlker; aber die griechiſchen 
Kolonien Ambracie, Argoé, Deniadän. ſ. mw. lagen 
an und ir ihren Graͤnzen; bie Kandtruppen der Grie- 
chen mußten alfo durch ihre Beſitzungen. Der ihnen 
läftigen korinthiſchen Kolonie Ambracia wegen traten 
jegt die Marnaner gum erſten Male in Verbindung mit 
Athen 9), und eben deßwegen erklären ſich die Aetolier 
als Freunde der Spartaner, ohne fie aber weiter in 
ihren Kriegen zu unterflügen. | 

Die Akarnaner erfeheinen währenb des peloponnefi⸗ 
ſchen Krieges, ald das überwiegende unter den beyden 
Voͤlkern. Sie lebten fhon in enger Vereinigung, - 
unterflügten fi) wenigſtens gegenfeltig mit vereinigten 
Kräften; ihnen gehörte die wichtige Stadt Stratos >) 





a) Nueyd. II, 68. 
b) TAucyd. 1I, 8:. 
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und ber ganze ſuͤdliche Lauf des Achelous; ihre Beſit⸗ 
zungen verbreiteten ſich über dad alte Kuretenland- um 
Plevron herz fie bedroheten Kalydon, und nicht die 
Aetolier, fondern der Spartaner Agefilaus drängte fie 
von weitern Unternehmungen zurüd *). An Zapfers 


keit fehlte eö den Aetollern nicht, dieß erfuhr der athes 


nienfifche General'Demofthenes, als er von Lokris auß 
einen plündernden Einfall in ihre Bergflecken wagte; 
er wurde von den zufammengelaufenen Einwohnern 
mit großem Verluſte zuruͤck gefchlagen ©. Aber fie 
hatten noch Feine felte allgemeine Verbindung, und 
nur als leichte Truppen, in den Bergen fechtend, zeige 
ten fie ihte natürliche Tapferkeit. Ihre füdlichen Städte 
. and Befigungen ſcheinen fie Daher gänzlich aufgegeben 
zu haben. Die auf der Suͤdkuͤſte des Eorinthifchen 
Meerbufend. wohnenden Achder eroberten: und. befeßten 
baher Kalydon, um dad. weitere Vorruͤcken der Akat-· 
naner zu verhüten °), und behielten es bis Epaminondas 
die Webermacht der Spartaner zu-Boden brüdke, und - 
nebft mehren Städte auch Kalydon befreyte f._.. -.. 
- Bisher waren die Akarnaner -Die übermächtigen 
gewefen, bald aber hoben die Aetolier ihr Haupt. empor. 


Beyde mußten zwar die Oberherrfchaft des: Macedos 


niers Philipp anerkennen, und die Häupter der anders 
‚geftimmten Partey aus ihren Städten . vertreiben: 
Doch ſchon in dem Laufe der großen Siege feines Soh⸗ 
nes Alexander wagten es die Aetolier, die landeaverwie⸗ 
ſenen Akarnaner zuruͤck zu fuͤhren 8),..folglich der demo⸗ 


c) Pouwsas. III, 10. en 
4). Thucyd, II, gg ete. , 
0) Xenopkor. Hellen, IT. . 
9) Diodor. XV, 75. 
8) Diodor. XVU, 5. Polyb. II, 48. 
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xxatiſchen Partey daſelbſt die Oberhand zu Heben, 
und zu ihrem eigenen Vortheil die Stadt Deneadä wegs 
zunehmen. Aleranders Tod wendete die gegen fie bes 
ſtimmte Rache ab. 
Kaum hatte ſich die Nachricht von dem unvermus 
theten Ende des Eroberers verbreitet, als alle griechi⸗ 
ſchen Staͤdte von neuer Hoffnung erfuͤllt wurden; aber 
große und Öffentliche Anſtalten zur Entfernung der mas 
sedonifchen Oberherrfchaft machten hauptſaͤchlich nur 
Athen und die Xetolier, welche im. lamifchen Kriege 
zum erflen Male mit vereinigten Kräften außerhalb 
ihres Vaterlandes fich zeigten, wahrfcheinlich auch erft 
kurz vorher, aus Zucht vor der macedonifchen Rache 
einen engern Bund unter fidh gefchloffen hatten, - Sie 
- erfchienen mit 7000 Mann"), alfo mit einer größern 
Macht, als man nad) ihren frühern Ereigniffen hatte 
erwarten können, und bewieſen fic) tapfer, zeigten aber, 
daß das Band ihrer Vereinigung noch ſehr loder ges .. 
Tnüpft war. Denn jeder einzelne Haufen ging ohne 
weitere Rüdficht auf dad Ganze während des Feldzugs 
nad) Haus, um an einem Opfer oder feftlihen Schmaufe 
feiner Baterftadt Theil zu nehmen, welches eine ber. 
Haupturfachen zum Verlufte des entſcheidenden Treffens 
wurde, und den Aetoliern felbft den gänzlichen Verluſt 
ihrer Freyheit zu drohen ſchien. Der Macedonier Kra⸗ 
terus verfolgte fie in Die Gebirge, wohin fie ſchon ihre. 
Weiber und Kinder geſchickt und fich felbft, 10,000 
Mann ftark zur Vertheidigung gefammelt hatten, ohne 
fid) mit der Vertheidigung ihrer ſuͤdlichen feften Städte 
einzulafien. Kraterus befegte bloß bie Eingangspäffe 
in die Berge, machte aber Anftalten hier den Winter 
über mit der überlegenen Armee auszuhalten; eine 


ee 
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Maßregel, welche bey ber Unfruchtbarkeit det Gebirge 
ben Untergang oder die unbebingte Unterwerfung der 
Aetolier zur Folge haben mußte. Aber des Perdikkas 
Anmaßungen der Alleinherrfshaft nöthigten den Krates 
End zum Zuge nach Aſien); und die Aetolier, mit dee 
nen man im Allgemeinen einen Vergleich abſchloß, tra⸗ 
ten nun, aus einer fo drohenden Gefahr erloͤſet, weit 
Praftooller und auf die allgemeinen Angelegenheiten 
Griechenlands wirkend hervor. Mit mehr alt 12,000 
Mann fielen fie in Theſſalien ein, wurden aber zum 
Ruͤckzuge genöthigt, weil ihre natürlichen Feinde, die 
Akarnaner, die Gelegenheit zum leichten Angriff auf 
‚das von. allen Vertheidigern entblößte Aetolien benugt 
2 hatten 2) on 
Bon jest an bleiben die Aetolier für immer erflärte 
Sepner der Macedonier, die Akarnaner hingegen, 
Ihrer eigenen, Vertheidigung wegen gegen die nun bey 
weitem überlegenen Nachbarn, wurden natürliche 
Bundsgenoffen berfelben; verloren aber mit jedem 
Dre etwas von ihrer bisherigen Macht und von ihren 
' Befigungen. Vergebens gab ihnen Kaffander, Anti- 
Haters Sohn und Beherrfcher Macedoniens, den Rat, 
fh zum leichtern Widerfiand aus ben Meinen wenig 
befeſtigten Plägen in bie wichtigern zu fammeln, um 
bey jedem Ueberfall fogleich eine Macht in Bereitfchaft 
haben; die Aetolier nahmen im naͤchſten Jahre ben 
ſtlichſten diefer Hauptorte, Agrinium weg und ermor⸗ 
Deten die Befagung gegen die Kapitulation. Berges 
bens ſchlug Kaffander die Aetolier und brängte fie in 
das Innere ihrer Berge’); Akarnanien war zu fehr 
) 


— —— 


i) Diodor. XVIII, 24 etc, 
k) Diodor. XVIII, 38. 
I) Diodor. XEX, 67. 74- 


Akarnania und Xetolia. 51 


don den Beſitzungen der Macedonier abgefondert, es 
fühlte auf das Neue die Weberlegenheit der Aetolier, 
bald fich die Truppen ihrer Befchüßer entfernten. 
ieleicht wären fie fchon jeßt gezwungen worben, ſich 
imbedingt an’ die Republik ber Aetolier zu fchließen 
(denn weiter verlangten dieſe nichts), da Innerlidye Un- 
tuhen und die Anfälle'der Gallier macedoniſche Unter: 
flügung unmdglid machten; wenn nicht die Aetolier 
Ihr Hautpaugenmer? auf die Nordſeite gegen Thefſalien 
hin gewendet hätten: Sie nöthigten die wichtige Stabt 
Herablen zum Beytritte =”) m ihren Bund, wurden 
dadurch Beſitzer des Paſſes bey Phermopylä, und 
verbreiteten ohne Zweifel zu gleicher Zeit ihre Herr⸗ 
ſchaft über die angränzenden Ebenen bes Sperchius⸗ 
fluſſes und die Stadt Zypata, welche wir in der Zolge 
immer in ihrer Vereinigung finden. | 
Eben dur dieſe Ausdehnung ihrer Befigungen 
waren fie aber unter allen ſuͤdlichen Griechen zuerft dem 
Anfalle der eindringenden Gallier ausgefetzt, und nah⸗ 
men deßwegen fo Eräftigen Antheil an dem allgemeinen 
Widerftand. Außer der Beſatzung von Heraklea Hate 
ten fie bey der verbündeten Armee über 9000 Mann 
fiehen 2); und diefe nebft andern herbey eilenden Hau: 
fen wirkten am lebhafteften zum Untergange der Kelten 
nah der verunglüdten Unternehmung gegen Delphi. 
Die Treffen wurden nur theilmeife in Berggegenden 
eliefert; und gerade in biefer Art von Gefechten fonnte 
ih die Geſchicklichkeit und der perſoͤnliche Muth des 
leichtbewaffneten Aetoliers zeigen; im der offenen großen 
Schlacht war er felten glüdlic, wegen der unvollſtaͤn⸗ 
digen Rüftung und aus mangelhafter Kenntniß in der 
höhern Taktik. Bergvoͤlker haben nicht leicht eine gute, 


\ 





m) Pausan, X, ai- 
») Pausan. X, so. 


D 2 


2 Erſtes Buch. Zweytes Kapitel. 


Reiterey, auch) den Aetoliern fehlte fie faft gänzlich; 
bey dem frühern Einbruche in Theſſalien begleiteten 
400 Reiter dDieubrige Armee von 12,000 Mann °); und 
in,den übrigen Kriegen wird von ihrer. Reiteren gar 
nicht bie Rede. Jetzt aber, da das Gluͤck im gallis 
ſchen Kriege fie zu einem der erften Völker Griechenlands 
erhoben hatte, da fie mit ihren leichten Truppen auf 
Zeine auswärtigen Eroberungen, die fie Doch wünfchten, 
vechnen durften, und die Vorzüge der theffalifchen Rei⸗ 
. terey durch nähere Erfahrungen hatten kennen lernen, 
fingen fie an, ihre Hauptſtaͤrke vorzuͤglich auf Kavallerie 
zu gründen, brachten es auch bald fo weit, daß nicht 
nur der Grieche, fondern auch der Römer fi e ſchaͤtzen 
and fürchten mußte ?). Die aͤtoliſche Pferdezucht ſetzt 
Strabo der theſſaliſchen an die Seite 9). 

Bey dieſer entſchiedenen Ueberlegenheit befanden 
fi) die Afarnaner in einer übeln Lage, ob fie gleich 
durch den Beytritt von Leufas einen nicht unbedeutenden 
Zuwachs erhalten hatten. Cine Stadt nad) der an⸗ 
bern wurde weggenommen und aͤngſtlich fah man fidy 
nad) fremder Unterflügung um. Die Stadt Medeon 
oder Mydion, welche nad, langer Belagerung ihe 
Verderben ſchon ganz vor Augen hatte, wurde unvers 
muthet durch den illpriſchen Fuͤrſten Agron gerettet ); 
es waraber immer nur Rettung für den Augenblid. 
Die Alarnaner wendeten ſich einige Sahre fpäter an die 
Römer, deren Name durch die glücfiche Endung des 
erften puniſchen Kriegs und durch die Beſiegung der 
JIllyrier jetzt ſchon in Griechenland bekannt geworden 





0) Diodor. XVII, 38 . u 3 | | eo! 
p) Polyb. XVII, 13. EEE 
q) Strabo VIII, p. 895. 
r) Polyb. II, 8. 
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wor. Dieſe ſchickten auch Gefandte zur gätlichen Ver⸗ 
mittlung °). Aber die Aetolier, welchen jedermann, und 
wohl nicht mit Unrecht, einen unmäßigen Leichtfinn 
und einen Uebermuth zufchreibt, der fich zum Theil auf 
Das Gefühl eigner Größe, zum Theil auf den Mangel 
aller Kenntniß der auswärtigen Länder und Kräfte 
grändete, erhoben fi in ihrer Antwort weit über die 
Römer, behandelten fie mit wirklicher Verachtung; 
und diefe hielten in ihrer damaligen Lage nod) nidyt für 
raͤthlich, thätige Theilnehmer an den Streitigkeiten 
Griechenlands zu werden. | 


Die Xetolier benupten. diefen Zeitpunkt, und der 
groͤßte Theil Akarnaniens kam in ihre Haͤnde; eines 
andern Theils hatte fih König Alerander von Epirus 
als Bundeögenofje der Aetolier bemächtigt. Als fie 
aber auch diefen Strich an fi) ziehen wollten, wendete 
fich die Gemahlin des unterbefjen ermordeten Alexanders 
an den König Demetrius in Macedonien *), wo jetzt 
Ruhe und Ordnung wieder hergeftellt war; und biefer 
‚übernahm die Vertheidigung Akarnaniens. Wir ken⸗ 
nen Die einzelnen Umftände von der Unternehmung Des 
Maceboniers nicht, wiffen aber doch, daß er in Aeto⸗ 
lien Städte zerftörte "), und Daß die Aetolier nur durch 
die Unterflübung des achaͤiſchen Bundes Widerftand. 
leiften konnten ”). Unter Philipps III Regierung äns 
derte ſich das politifche Syftem im füblichen Griechen 
land; der achäifhe Bund mwünfchte, daß alle umlie- 
genden Heinen Staaten unter feinen Aufpicien ſich in 
ein Ganzes vereinigen moͤchten; die Aetolier glaubten 
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wegen ihrer bisherigen Thaten gegräubetern Anfpruch 
auf die. Wuͤrde nes-birigirenden Volks zu haben als die 
Achaͤer; und dieſe, mehr fuͤr ihren Stolz als fuͤr das 
allgemeine Wohl ſorgend, ſchloſſen ſich an den Mann, deſ⸗ 
ſen geheimer Wunſch immer die Oberherrſchaft von ganz 
Griechenland ſeyn mußte; ſie vereinigten ſich mit Koͤni 
Mhilipp. Die Aetolier hatten nun einen ſchweren Kampf, 
und ob fie gleich fefte Tapferkeit entgegen feßten, auch 
öfters durch ihre leichten und eben deßwegen häufig ge⸗ 
gen alle Seiten ausgeführten Anfälle, ihre Gegner in 
Verlegenheit brachten: fo fühlten fie doch endlich, daß 
der Krieg ihre Kräfte überftieg, da Philipp fogar 
einen glüdlichen Anfall auf ihre im Gebirge verftedte 
Hauptftadt Thermum, die Niederlage ihrer Schäge 
und das Haupfmagazin ihrer Kriegsbedürfnifle, ges 
macht und faft alles zerftört hatte. Akarnaniens 
Befreyung mar ein Hauptvorwand bey Philipp zur 
Führung des Kriegs, die Akarnanier hatten ihn daher 
mit ihren Kräften unterflüßt; Alarnanien mußte alfo- 
für frey erklärt werden, und mahrfcheinlich wurde jegt, 
der Lauf des Achelons als Graͤnze zwifchen beyden 
Bölkern beftimmt. 

Rrache kochte in dem ‚Herzen der gedemüthigten 
Aetolieer, man Bann alfo leicht denken ‘mit welchem 
Benfall der demokratifche, leichtfinnige, nie die fpäte 
Folge bedentende, fondern ganz nur von dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Augenblick geftimmte Aetolier, den Vortrag eined 
Demagogen anhörte, welcher fräftige Unterftügung der 
Römer aegen den König Philipp verſprach. Der Sons 
ſul Valerius Laͤvinus war mit einer Zlotte erfchienen, 
um Philipps Schritte zu beobachten und feine Verei⸗ 
nigung mit Hannibal zu verhindern; Beſchaͤftigung 
in feinen eignen Staaten wurde für das beſte Mittel 
gehalten; man wendete ſich alfo an die Aetolier; ihr 
Gebiet follte Vergrößerung gegen Epirus hin erhalten, 
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und vorzüglich Akarnanien ihrem Lande wieder benge: 
fügt werden ”); dem Römer Fam nun der Gedanke 
nicht weiter, daß die Afarnanier Freunde, die Aetolier 
ober Feinde ihrer Stammpväter, der Trojaner gewefen. 
waren. "Die Xetolier ſchloſſen freudig das Buͤndniß, 
und wollten vorzüglich auf der Stelle zum Beſitze Alar- 
naniens greifen; aber die Afarnanier in Verzweifelung,, 
dem Uebermuthe ihrer natürlichen Feinde Preis gegeben, 
au ſeyn, ſchickten Weib und Kind nach Epirus und. 
verbanden fi Mann für Mann mit einem feyerlichen, 
Eidſchwur zur Rettung der Freyheit oder zum Tod, 
und in diefer Stimmung trat alles maffenfähige Volk 
von 15 bis 60 Jahren an bie Graͤnze des Vaters. 
lands *) Eine fo fefle Entfchloffenheit, und zugleich. 
die Nachricht von dem zur Hülfe eilenden Philipp, 
brachten mehrere Mäßigung in den aufbraufenden Muth 
der Xetolier; und da ſich Laͤvinus bald nach erreichten. 
Zwecke mit feiner Flotte zuruͤck zog, fahen fie fich befro=. - 
gen, und mußten einen neuen Vergleich eingehen. Dieß 
warnte die Unbefonnenen nicht gegen eine zweyte Ver⸗ 
bindung mit Rom, welches nad) glüdtid) geendigtem- 
zweyten punifchen Krieg ernfthafte Anitalten zur Unter⸗ 
drüdung der Macedonier machte. Daß die Yetolier 
ſich und dem ganzen Griechenlande durch diefen Bund. 
die Feſſeln felbft gefchmiedet hatten, bemerkten fie crft,. 
als es nicht mehr möglich war fie abzufhüttefn. .. 


Den Römern wurde durch die Aetolier das Eindrin⸗ 
gen in, bie Bergpäffe, und durch ihre tröffliche Reiterey 
der entf&eidende Sieg bey Kynoskephalaͤ erleichtert. 
Philipp mußte um Frieden bitten, die Aetolier Fündigten 
fi überall mit Uebermuth als Sieger an, und betrach⸗ 
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3) Livius XXVI, 25. 
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teten die Roͤmer nur als Gehuͤlfen bey den bisherigen 
Unternehmungen. Dieſe unuͤberlegten Prahlereyen, die 
Pluͤnderung des eroberten Lagers, welche den Legionen 
den Antheil an der Beute raubte, und vor allem die 
Furcht durch mehrere Vergroͤßerung der Aetolier ſich 
ſelbſt einen gefaͤhrlichen Feind fuͤr die Zukunft zu bereiten, 
wendete den roͤmiſchen Feldherrn ganz von dem Inte⸗ 
refle feiner Bundeögenofien ab Y). Er bewilligte Philipp 
den Frieden auf erträgliche Bedingungen, ohne die Aeto⸗ 
Vier zu Rathe zu ziehen, er ließ ihnen nichts von den ges 
machten Eroberungen, nicht einmal den Beſitz von 
Alarnanien. Vergeblich klagten, drohten die Belei⸗ 
digten, man blieb nur deſto feſter auf dem Vorſatz ihren 
Trotz zu demuͤthigen. Blinde Rachſucht trieb ſie zu 
dem ganz unuͤberlegten Buͤndniſſe mit dem Syrer Anti⸗ 
ochus, den ſie durch Verſprechung des kraͤftigſten Bey⸗ 
ſtands nach Griechenland zogen. Die beyden Ver: 
bündeten werden bald von ‚den Römern entfcheidend 
gedemüthigt, und die Aetolter baten im Gefühle ihrer 
Schwäche dringend um Frieden, glaubten Durch unbe- 
Dingte Unterwerfung fich am beften aus der Sache zu 
ziehen. Aber Rom biidte jest ſchon auf den nahen 
Erwerb von ganz Griechenland hin; e& hoffte den feiten 
Beſitz nur nach gänzlicher Unterdrüdung des kuͤhnen 
und unruhigen Bergvolks. Man gab ihm alfo die 
Folgen der Unterwerfung fo zu fühlen, daß es auf das 
Neue zum ungleichen Kriege zurüd kehrte"), Erſt nad) 
vielfachen Leiden verwilligte man auf Worbitte der 
Rhodier und Athenienfer den Frieden, defien Inhalt 
den Xetoliern ‚die wenigen Kräfte vollends entziehen 
mußte; denn fie follten mit den Römern in Zukunft 
immer einerley dreunde und Feinde haben, auf der 





V) Polyb. exc. de leg. 6. 
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Stelle 200 Talente, und in jedem der 6 folgenden 
Jahre 50 eubdifche Zalente bezahlen, 40 Geißeln, 
welche bey dem Tode der Mitglieder immer wieder 
vollzählig gemacht wurden, nad) der Auswahl des Con⸗ 
ſuls liefern, und durften feine Stadt weiter in ihren 
Bund ‚ziehen; fo wie auch Afarnanien frey blieb * 


Hart waren dieſe Bedingungen fuͤr die erſchoͤpften 
Aetolier, aber gluͤcklich haͤtten fie ſich ſchaͤtzen dürfen, 
wenn man fie nun ruhig in ihrem Innern gelaffen Hätte: 
Die Freyheit war dahin, in ihren Städten herrfchte 
der Römer; außer den 40 Geißeln ſchickte man aus 
allen Städten die Senator- Familien, von deren Ein- 
fluß auf das Volk manglaubte etwas fürchten zu muͤſ⸗ 
fen, nad) Stalien ®), man begünftigte innerliche Untu- 
hen, gegenfeitige Vertreibungen und Mord in den eine 
jeinen Städten, und wenn dann beyde Theile langegenug 
uch) Sefandticaften zu Rom gebettelt hatten, fo gab - 
endlich eine Deputation den Schluß, man: wolle fid) 
in dad Innere nicht mifchen und ermahne zur gegen⸗ 
ſeitigen Eintracht, Ruhe und Vergeſſenheit der vorigen 
Uebele). Dieß war im Grunde Aufmunterung zur 
Fottſetzung der bisherigen Auftritte, und die durch 
roͤmiſche Kontributionen aufgehaͤufte Schuldenlaſt 
machte das Maß des Ungluͤcks vol. Nach gaͤnzlicher 
Befiegung Griechenlands ſchlugen die Römer ohne 
weitere Umſtaͤnde Aetolien zur Provinz Achaia, und 
trugen auch jetzt noch Sorge, dad Aufnehmen der Ein- 
foohner-zu verhindern. Daher find alle Städte des 
innern Landes, die ohnehin nie von großer Bedeutung 
waren, verfehwunden, und von. den Seeſtaͤdten nur 
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wenige. und klein unter den Römern zurück geblieben. 
Alarnanien theilte unverdient das Schickſal Ketoliens. 


Schon unter Auguſts Regierung Hagt Strabo 9: ganz 
Akarnanien und Xetolien find völlig entkraͤftet. Au- 
guft hatte viele Aetolier in feine neue Aulage Nifopolis 
bingezogen °). In ſpaͤtern Jahrhunderten fprechen 
die Schriftftellee von gar Feiner Stadt Aetoliens mehr. 

Das alte Reich des Aetolus längs der Kuͤſte machte 
den geringfien und unwichtigſten Theil von der Atos 
lifchen Republit; aber es hatte auf die Bergvoͤlker 
gewirkt, fie allmälig zu Griechen umgebildet und ihnen 
den gemeinf&haftlihen Namen gegeben. Die Berg» 
voͤlker ‚waren alfo die Hauptſache bey dem Bunde; fie 
konnten mit Recht fagen, daß ihr Land zu Feiner Zeit 
von einer fremden Macht fey bezwungen worden "). 
Das fie fich in gemeinfchaftlicher Verbindung vertheis 
digten, wiſſen wir ſchon gus der Geſchichte des Thucy⸗ 
dides. Aber einen feftern engern Bund brachten ohne 
Zweifel. exſt die Verſuche Aleranderd auf ihre Freyheit 
hervor; man darf ihn und die Periode ihrer fleigenden 
Macht vom lamiſchen Kriege an datiren; Die ganze 
Zeit ihrer Blüthe bis zum Kriege gegen die Römer füllt 
alfo Faum 120 Jahre 8). Die völlige Ausbildung des 
Bunds wurde wahrſcheinlich erfi nach dem Mufter des 
achaͤiſchen Bundes angelegt; Auf dem großen Land⸗ 
tage zu Thermum (Pandtolium) wählten fie fi 
zur ‚Zeit der herbftlihen Tag⸗ und Nachtgleiche einen 
Strategus ober General für das laufende Jahr ®); er 
batte zugleich die Direktion bey den Vollsperſammlun⸗ 





f 
d) Strabo X, p. 707. | 
e) Pausan. X, 38. 
$) Strabo X, 712. na Sphorus. 
8) Bon Olymp. 114, 3, bis Olymp. 142, 4 
h) Polyb. IV, sy. III, ↄ, V. 8. 


;  Marnania. und ‚Ketolie. - -. 89 


gen und großen Ginfluß auf alle Geſchaͤſte. Ihm 
wurde beygegeben ein vipparchus, oder General der 
Reiterey. Der Staat war rein demofratifch, jeder 
Entſchluß erhielt erft feine Vollguͤltigkeit durd) Die 
Stimme des Volks, welches mehr als einmal im 
Jahre und nicht bloß zu Thermum, fondern aud) in ans 
. dern Städten zur Entfcheidung eines jeden wichtigen 
Geſchaͤftes ſich verſammelte. In der Zwiſchenzeit 
wachte ein Ausſchuß des Volks, die Apokleti), über 
bie Ausführung der Beichlüffe, machte auch dfters 
Verfuͤgungen auf eigne Autoritaͤt, welche aber bey der 
Verſammlung des Volks mußten gerechtfertigt werden. 
Ginzelne Anführer und Haufen unternahmen auch nicht 
felten Anfälle auf benachbarte Gegenden, ohne erft 
ben Schluß der Generalverfammlung zu erwarten Y); 
vermuthlich weil fich die einzelnen Voͤlkerſchaften bey Pris 
vatunternehmungen und in ihren innern Einrichtungen 
durch die allgemeinen Schlüffe nit binden ließen; das 
Ganze war ein föderatived Suſtem. — Die Aeto⸗ 
lier ſollen den Wurfſpieß mit dem Riemen erfunden 
haben!). — Die Luft des Landes hielt man für Aus 
Berft gejand, fo daß man bey den Epiern 2oojahrige 
Menſchen wollte gefunden haben *). 

Akarnantien machte viel früher als Xetolien Ein 
Ganzes aus; denn wir finden fie ſchon vor dem pelo⸗ 


ponneſiſchen Krieg und in demſelben immer mit gemein⸗ 


ſchaftlichen Kräften handelnd: daher waren fie in fruͤ⸗ 
hern Zeiten den Aetoliern ſo ſehr uͤberlegen. Ariſtoteles 
hat eine Abhandlung über ihre Staatsverfaſſung ges 
fchrieben; wir befigen aber weder fein Werk ned) an- 





ij Polyb. IV, 5, 
k) Polyb. XVII, 5. 

1) Plin, VII, 56. 

m) Plin, VII, 48. nad bellatitue 
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dere befriedigende Nachrichten. Wir wiffen bloß, baß 
auch bey ihnen allgemeine Volksverſammlungen waren, 
und daß die jährlic dirigirende Obrigkeit mit Iateinie 
Them Ausdrude den Namen Principes und Drätor 
führte *). Nach dem dfolifchen Krieg wurden fie von 
den Römern für frey erlärt; aber bald nahm man 
ihnen ihre Haupt: und Verſammlungsſtadt Lenkas 
weg, und als Epirus zur eignen Provinz von den 
Römern gebildet wurde, diente Alarnanien zur Ver: 
größerung deffelben. Das Innere ihres Landes -theilte 
mit dem angränzenden Xetolien die nämliche unglüd: 
lihe Lage und Bernadhläffigung von Seiten ihrer: 
Gebieter. In den Altern Kriegen hatten fich ‚die Akar⸗ 
naner als treffliche Schleuderer auögezeihnet °),. 
Aus den biäherigen Verhältniffen der beyden Lande 
fchaften ergiebt fi) von felbft die unfelige Lage der: 
felben unter der römifchen Regierung. Die wenigen 
Städte des innern Landes waren gänzlich verſchwunden 
oder verfallen; eine allgemeine Wildniß erwuchs fo 
fehr, daß die Römer, ganz gegen ihre Sitte, Feine’ 
Straße durch Afarnanien und Aetolien ziehen konnten, 
welche fie Doc) wegen der unmittelbaren geraden Ver- 
bindung zwifchen Epirus und den Städten an dem 
ambracifchen Meerbufen mit dem füdlichen Griechens 
ande nothwendig hatten. Weber Stratos, längs dem 
Laufe des Achelous follte fie bis zur Mündung dieſes 
Zluſſes ihre Richtung halten. Aber Stratos ver—⸗ 
ſchwindet aus dem Munde der ſpaͤtern Schriftſteller, 
von einer Straße in dem verwilderten Lande wird 
keine Rede. Und da nun doch nicht aller Zuſammen⸗ 
hang fehlen durfte, fo führte man die Straße von Nie 
Popolis am ambracifchen Meerbufen aus laͤngs der 


n) Livius XXXVI, 11. 
a) Thucyd, UI, 8ı. 
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gekruͤmmten Seeküfte fort über Leukas bis, zur Muͤn⸗ 
dung des Achelouäfluffes. Dieß ift die einzige, welche die . 
Peutingerſche Tafel Fennt und -mit den Zwifchenorten 
angiebt. Auch das Stinerar. Antonini?) Fennt fie 
noch, aber nur mit allgemeiner -Anführung, ohne nähere 
Bezeichnung der einzelnen Zwifchenorte. 

Alles innere Land war alfo feiner gänzlichen Vers 


wilderung dahin gegeben, beſonders die norböftlihen 


‚ Berggegenden ber eigentlichen Aetolier. Es ift eine 
große Frage, ob felbft der herrfchende Römer noch 
ferneen Zutritt in ‘die rauhe Landſchaft hatte, der. Ra⸗ 
me Aetolier verfchmwindet gänzlich aus der fpätern 
Geſchichte. An die Stelle der Römer find_nun feit 
Sahrhunderten die Zürfen getreten. Unter flarker. 
Bedeckung gegen bie. Räuberhaufen Bönnen fie ziehen 
längs ber Seekuͤſte Alarnaniens, auch am Adelous- 
fluß, und jenfeit des Fluffes in den ebenern Theilen 
Actoliens hat zu Afrachori ein Woywode feinen Sib. 
Aber in die Nordoftgegenden, oder in das gebirgige _ 
Aetolia Epiktetus, kommt Bein Türke, noch weniger 
ein europäifcher Reifender. Nur durd) feltene Züge 
mit bewaffneter Macht behauptet der Tuͤrke feine mehr. 
als wankende Herrfchaft. Verſchwunden ift indeffen 
das in feiner Dürftigkeit dahin lebende Bergvolk nicht) 
es verbreitet ſich vielleicht weiter ‚ald ehemals. Alle 
Berggegenden Griechenlands durchziehen mit ihren‘ 
Herden rohe Haufen, verfchieden von den Griechen. 
Man bezeichnet fie im Allgemeinen ald Albanefen. 
Der Theil von ihnen, welcher in ben weſtlichen Gebir . 
gen Theffaliens ſich verbreitet, find auch wirkliche Ar 

banefen aus Epirus; aber unmöglich koͤnnte diefe Lands’ 
ſchaft ihre Bevölkerung auf die füblichen Laͤndereyen 





| 0 ill 
p) tiner. Antonin. p. 344. edit. Wesseling, jr 
. . . \ ne, PP S . ·268 
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ausdehnen; bie in den letztern herumfchweifenben Hor⸗ 
den ſind aͤußerſt wahrſcheinlich groͤßtentheils Aetolier, 
von den noͤrdlichen Bruͤdern wenig Herſchicken, beyde 
haben illyriſche Abſtammung. 





Drittes Kapitel. 


Alarnanien. Argos Amphilochienm. Orte am Meerbuſen 
von Ambracia. Inſel Leukadia. 


Zunaͤchſt an der Oſtkuͤſte des ambraciſchen Meerbu⸗ 
ſens ſaß ein. epirotiſches Voͤlkchen ). Zu dieſem kam 
Amphilochus, des Amphiaraus Sohn, als er bey der 
Nüdkehr von Troja die Lage feiner Vaterftadt Argos 
im Peloponnes für fid) nicht günftig gefunden hatte, 
nebſt mehrern feiner Tandöleute, vereinigte fie mit ber 
epirotiihen Voͤikerſchaft, welche von jegt an den Tas. 
men Amphilochi empfing, fo wie man die Beine Land: 
ſchaft Ampbilochia, oder auch Argia ("Augyeloyie, 
"Apyeia)’) nannte, und errichtete zum Andenken 
feines Vaterlands ‚die Hauptſtadt Argos Amphilo⸗ 
chicum ("Aoyos 70 "Augslogısor)‘). Nach Epho⸗ 
* war Alkmaͤon, des Amphiaraus Sohn, ſchon fritz 
* der. Gegend und hafte die Stadt zur 
Chr: feines Bruders Amphilochus angelegt ). 
Die.Einwohner der Stadt wurden der griehifchen. 
: Anlage ungeachtet ald Barbaren angefehen, vermuth- 
lich weil fie die Sprache chrer Vaͤter tbeybehalten hatten. 


a) Strabo vn, 508, ed. Almelor. 
b) Thucyd. II, 80. 

©) TAucyd. U, 68. Scymaus v. 456. 
d) Strabe VII, pt soı. X, p. 7ı0. 


Atkarnania und Aetolia. 63 


Wide «Butt möthigten fie'enblich, ungefähr zur Zeit 
der n perfifchen Kriege, einen Zuwachs von Bes 
wohnen aus dem nur 180 Stadien °) entfernten 
mächtigern Ambrakia zu holen y„ und erft von diefer 
Beit wurde daſelbſt die griehifche Sprache bie gewoͤhn⸗ 
liche, Aber die Ankömmlinge fpielten bald die wide 
tigite Rolle in Argos und vetjagten endlich die Argi⸗ 
ver gänzlid) aus der Stadt; nöthigten dadurch diefe 
nebft den übrigen Bewohnern der Landſchaft fih an 
die Akarnaner zu fließen und bey Athen Huͤlfe zu 
fuchen, welches durch eine Flotte die Stadt eroberte 
und nebfi:den Amphilochetn, aud) Akarnanet, als 
Bewohner von Argos Amphilochicum einſetzte). Die 
Keindfeligkeiten dauerten noch in den erſten Fuhren 
des peloponneſiſchen Kriegs zum Verderben von Am⸗ 
brakia. Bon jetzt an wird Amphilochia zuweilen als 
ein Theil von Afarnanien betrachtet; ſchon Skylarx ©) 
zählt fie dazu. Dicaͤarch aber und Schmnus Chius *), 
welchen Sitreabo !) folgt, führen Amphilochia als eigne 
von Alatnanien verſchiedene Landſchaft an; Plinius %) 
hingegen zählt fie zu Akaxtianien. Die eine Voͤlker⸗ 
Ichaft mußte ſich in den TpAtern Kriegen an die Xetolier 
halten, kam mit diefen unter die Herrſchaft der Römer 
und wurde ein Theil der Provinz Epirus. 
Die Stadt, welche der einzige Mela wahrfchein: 
lich durch Fehler der Abfchreiber, Argi Amphilochti 
nepnt, wird zwar noch dom Ptolemaͤus Benannt; ;s aber 


>. 





e) Livius En ae giebt den Abſtand uf #2 eilen Yan, 
$) Thucyd. II, 68 

&) Seylax, p. ı8- j 

h) Dicaearch, deser. —— p. 4 Sophie —2 v. 


454- 460. 
2) Trade E60. Vlandviin si mn ν 
k) Plın. IV, ı. 
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die fpätern Gefchichtfchreiber und Geographen kennen 
fie nicht mehr. Auch von den frühern lernen wir von 
ihrer Einrihtung, ihren Gebäuden, ihrer Größe nichts; 
der einzige Thucydides iy giebt beſtimmt an, daß ſie an 
der See gelegen war. Einige Muͤnzen ſind von ihr vor⸗ 
handen =), doch nur aus dem kurzen Zeitraume, da fie 
unter der Herrſchaft von Ambracia ftand, folglidy als 
Zorinthifhe Kolonie betrachtet wurde. — An ber 
bezeichneten Stelle bey dem ſuͤdoͤſtlichſten Winkel des 
ambracifhen Meerbufens fand der Bruder des Herrn 
von Pougueville °) die noch gut erhaltenen Ruinen 
einer bedeutenden Stabt auf einer Anhöhe, doch fo, 
daß die Mauern bis zur See reichten. Es find un« 
fireitig die Weberbleibfel von Argos Amphilochicum, 
obgleich Pouqueville diefe Stadt an der Mündung des 
heutigen. Zlufjes Arta fucht, mir Widerfpruc) der alten , 
Angaben. — Der neuere Name der Ruinen von Ars 
908 ift Ambrakia. Heinrich Holland fah diefe ſehr 
zollftändigen Ruinen ebenfalldö, aber ohne daran zu 
denken, daß fie dem alten Argoe angehören °). 

Durch Amphilochia in der Nähe der Stadt Argos 
fallt der Fluß Inachus ("Ivaxos) in den ambracios 
tiſchen Meerbufen ). Er kommt aus dem Lakmon, 
einem Gipfel des Gebirge Pindus, welcher auf der 
GBegenfeite den Fluß Aous in das ionifche Meer hit 9. 
Den Namen Inahus gab ihm Amphilochus zum An⸗ 
denken des vaterlaͤndiſchen Fluͤßchens in Argolis. 





I) Thucyd. IU, 308.. 

m) Eckhel P. I. Vol 1. p. 18 

a) Pouqueville voyage, T. u p. 148 
0) Holland travels, p. 439. - 

p) Strabo VII, 502. 


V .Straks „Nik, * 


e 
1 


Akarnania und Aetolia. 65 


Diefer richtigen Angabe bemaͤchtigte ſich die Mythe, 
ließ den Inachus mit dem Achelous, welcher ebenfalls 
aus dem Pindus kommt, zufammen fallen, dann aber 
unter der See weg nach Argolis in den Peloponnes 
fließen und dafelbft dem andern, oder frühern, Inachus 
feine Quelle geben ). — D’Anville, der diefe An⸗ 
. gaben vielleicht in der unbeutlidhen Ueberfegung las, 
laͤßt aus dem Achelous einen Arm durch) das Gebirg 
nad) Argos Amphilochicum in den Bufen fließen, und 
fpätere Charten folgten der unrichtigen Zeichnung. — 
Der Klub heißt nun Krikéli, er hat aber in der trocke⸗ 
nen Jahrszeit fein Waſſer; vielleicht liegt in diefem 
Umftande die Urfache, warum Pouqueville den heuti- 
gen Fluß von Arta als den Inachus der Alten will 
geltend machen. | 

Olpd (ai’Oinae), ein feſtes zu Argos gehöriges 
Kaſtell, lag 25 Stadien nördlich von der Stadt auf 
einer Anhöhe an der Eee, wo eine Zlotte ficher liegen 
Eonnte °). — In der Gegend des heutigen Landungs⸗ 
plates und Dorfs vlicha. 

Ein anderer kleiner Ort, Metropolis genannt, lag 
noch näher gegen die Stadt bin t). 


Ein Theil, wenigſtens des Gebirgs, welches von 
Norden gegen Süden aus dem Pindus ſtreicht, den 
Lauf des Achelous vom ambraciotifchen Bufen trennt, 
und ſich dann unter mehrern einzelnen Benennungen 
uͤber das füdweflliche Afarnanien verbreitet, hatte den 
Namen Thyamus ”) (Ovauos). — Es hat heut zu 
Tage keinen dad Ganze umfaffenden Namen, 


r) Strabo VI, p. 416 nad Sophokles. 
s) Thucyd. III, 105. 107. 

t) Thucyd. Ill, 107. 

u) TAucyd. III, 106. 
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Zunaͤchſt oͤſtlich und füdlich an dieſem Gebirge ſaß 
ein andred einheimijches, wahrfcheinlich lelegiſches 
Voͤlkchen, Agräi genannt, welches zur Zeit des. Thu= - 
cydides feinen eignen König hatte. Die Landfchaft 
hieß Agrais (Ayoais)’). In der Folge ſchloſſen fich 
die Agraͤi an die Aetolier; ihr Name iſt alles was 
man von ihnen weiß”). Durch fie floß der Achelous *). 
Städte kennt man bey ihnen nicht, fondern nur den 
Flecken Ephyra (_Epvga) ?), don welchem die Spuren 
ſchon im Alterthume verſchwunden find. 

. Innerhalb der Graͤnze des eigentlichen Akarnanienß 
fag nicht ferne von einer füdäftlichen Vertiefung des 
ambraciotifchen Meerbufend der wohlhabende Flecken 
Limnäs (ıyvara), mit einem Hafen *), welcher bey 
mehrern Kriegszügen ald Standpunkt zum Eindringen 
in die innern Gegenden Afarnaniend und Aetoliend ges 
braucht wurde. Er lag von Stratod am Achelousfluß 
ungefähr 6 geographifche Meilen, weil König Philipp III. 
den Weg mit feinen Truppen an einem Abend und in der 
darauf folgenden Nacht zurüde legen konnte *). Der 
Flecken mit feinem Hafen ift unter dem Namen Lutrali 
noch jet vorhanden *). Das Gebiet des Orts reichte 
gegen Often bis gegen den Achelous hin °), und hatte 
pielleicht den Namen von zwey Landfeen, melde ſich 
auf diefer Seite befinden. 

‚Angktorium ( Avaxrogıov), eine wichtige Pflauze 
ſtadt des Korinthiers Kypfelus, in welcher auch Akar⸗ 





vw). Thucyd. II, 106. 112. 
w) Polyb. XVII, 5. 
x) Strabo X, 690. 
y) Strabo VIII, 521. 
2) Thucyd. II, 80. II, 106. ⸗ 
a) Polyb. V, 6. . 
b) Pougueville T. IIL,.p. 128. 
O) TAhueyd. III, 106, 
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nanier als Bewohner waren aufgenommen worden ). 


Skylax °) nennt nach ihr den Meerbuſen, welcher bey 
den übrigen der ambraciotifche heißt ; von der Stadt 
felbft führt er aber bloß den Namen ohne nähere Bes 
zeihnung an. Sie lag innerhalb_ des Bufens auf 
einer kleinen Halbinfel, 40 Stadien füdöftlic von 
Altium entfernt, welches felbft zum Gebiete von Anaks 
torium gehörte '), hatte alfo ihre Lage nahe bey dem 
heutigen Städtchen Vonizza. Als die Stadt Korcyra 


wuchs, trug ‚fie zur beflern Bevälterung von Anal 


torium bey, und die Kolonie war zwifchen ihr and den 
Korinthiern gemeinſchaftlich, bis die legtern wor dem 
Anfange des peloponnefifhen Kriegs fi) der Stadt 
ausſchließend bemächtigten ®). In diefem Kriege litte 
‚die Stadt, wurde von den Akarnanern als Feind ange= 


fehen und kam endlich in die Hände der Athenienfer ). 


In fpätern Zeiten ift felten mehr von Anaftorium die 
Rede; es ſank allmälig, und Auguftus fand, es fo uns 
bedeutend, daß er die Bürger in feine neue Anlage Ni- 
kopolis verpflanzte ). Plinius *) führt Die civitas 
Anactorıa nur des alten Andenkens wegen noch aufs 
bey Ptolemaͤus erfchent fie nicht mehr. 


Auf der ſchmalen erhabenen Landipige (Auen), | 


welche den Eingang des ambracifchen Buſens an der 


Südfeite fchließt, hatten die Bürger von Anaktorium. 





d) Strabo X, 695. Seymnus v. 459 

e) Seylax p. 13. Die Worte zwifchen "deyos Aupilogindv'und 
’4yanıdgıov (nal Evgınos al Ovgızov dv zö Inovip) find 
ungeſchickte Einfchiebfel eines Sloffatord und gehoͤren zum dıo- 
aunzög bey Leukas, weldhen Polyd. V, g nennt. 

D Strabo X, 69:1, 6953. Täucyd. I, 29. 

8) Thucyd. ], 55. 

h) TAueyd. II, 114. IV, 

1) Pausan. V, 28. 

) Pün, IV, 1. 
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dem Apollo zu Ehren einen Tempel angelegt,. welcher, 
fo. wie bie Landfpige felbft, den Namen Aktium 
(Axrıov) erhielt. Die nämliche Landfpige bildete auf 
‚der Weftfeite an der offenen See einen Hafen, welcher 
‚zur gewöhnlichen Station der Schiffe diente, die nicht 
in dad Innere des Buſens fegeln wollten. Dieſen 
Hafen Akte nennt ſchon Skylax, Thucydides aber den 
Tempel in der angegebenen Lage !), und mit der Be 
merkung, daß er zum Gebiete von Anaftorium gehört 
habe. Beym Sinken diefer Stadt bezeichnet Poly: 
bius ”) den an der engften Stelle des Bufens gelegenen 
Zempel Aktium al6 Eigenthum der Afarnaner; und 
aus Plutardy wiffen wir, daß die Seeräuber ihn ges 
plündert hatten”). Ohne Zweifel wäre nun diefer nur 
durch feine Lage bedeutende Punkt mit fo vielen andern 
der Vergeffenheit übergeben worden, wenn nicht Antos 
nius hier fein Schiffslager beym entfcheidenden See: 
treffen gegen den Octavius gewählt hätte. Das 
Treffen erhielt den Namen von dieſem einzigen in der 
Nähe befindlichen Ort; er felbft ficherte dadurch fein 
ewiges Andenken, und wir lernen ihn durd) die auf ihn 
geheftete Aufmerkfamkeit der Römer beftimmter kennen. 
Wir erfahren, daB der Tempel auf einer Anhöhe lag, 
Daß unter demjelben ein Hain und Schiffswerfte fich be- 
fanden, bey welchen Octavius den zehnten Theil der er⸗ 
oberten Schiffe als Denkmal und Ehrengefchen der 
Gottheit aufitellte, und zugleich die Beftätigung, daß 
‚ber Zempel am Eingang des Bufens lag und an der 
Seefeite einen Hafen hatte ?). Der Zempelfelbft wurde 


m) Poivb. IV, 6 

n) Pluturchi Pompeius. 

0) ©. Nilopolis i Fpizus. 

p)_trabo VII, p. X, 695. Sueton, Aug. c. ı7. — 
Wegen des Hafens au Cieero epist. ad Fam. XVI, 9. . 


l) Sevlax p. 18. Thucyd, I, 29. 
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burch Die Rreygebigkeit des Siegers vergrößert, und 
ohne Zweifel hatten ſich, fo weit es die Lage erlaubte, 
tingsum Anlagen von Käufern gefammelt; Strabo 
nennt ihn daher einen befeftigten Ort (xopior). Aber 
zur eigentlidyen Stadt erhob er fich nie, konnte ed ver: - 
muthlich der eingefchränkten Lage wegen nicht werden, 
obgaleih Mela und Plinius 9 einen unaufmerkfamen 
Lefer leicht zur Annahme des Gegentheild verführen 
koͤnnten. Der erftere rechnet Aktium unter die wich⸗ 
tigſten am ambracifchen Buſen befindlichen Städte, 
Diefer nennt fie colonia Augusti Actium, cum templo. 
Apollinis nobili. Aber bey beyden zeigt fichs, daß 
fie Aktium mit dem gegenüber liegenden Nikopolis vers . 
wechfeln, denn Mela läßt Nikopolis völlig weg, und 
Plinius fügt feine Erklärung felbft bey: ac civitate 
libera Nicopoli. Er glaubt alfo, die neue Anlage 
als Stadt habe Nikopolis, die hingeſchickte Kolonie von 
roͤmiſchen Bürgern aber Aktium geheißen. Die nähere 
Aufklärung der Verwechslung gicbt vieleicht Stephanus - 
aus Byzanz. Aktia, fagt er, ift eine akarnanifche Stadt 
am Eingang des ambracifchen Bufens. Dafelbft wer 
den alle drey Jahre gumnifhe Kampfipiele, Pferdes 
rennen und Seekaͤmpfe dem Apollo zu Ehren gehalten. 
GStrabo fpridyt von den naͤmlichen Spielen und andern 
durch Auguft getroffenen Anftalten, verfegt fie aber in 
die Vorſtadt von Nikopolis. Das nur durd) eine 
Meerenge von 4 Stadien getrennte Aktium wurde alſo 
fehr wahrſcheinlich als Vorſtadt von Nikopolis be: 

trachtet. Daß der Name Aktia auf der Stadt Niko⸗ 
polis im fpätern Zeitalter liegen blicb, beweijt die Peus 
tingerſche Tafel und das Itinerarium Antonini ); beyde 
fegen die Benennungen zufammen: ActiaNicopol. — . 


q) Medla II, g, lin. 144. Plin. IV, ı. 
rs) Itin. Ant, Pr 325, edit. Wegseling. 
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Heut zu Zage finden fich Feine Spuren von der Anlage . 
des Tempels; die Ueberbleibfel des Hippodromus und 
des Stadiums aber hat Pouqueville gefehen. Weiter 
im Innern des Bufend fol noch das Dorf Azio lie 
gen; dadurd) ließ ſich wahrfcheinlich D’Anville verlei⸗ 
ten, allen alten Angaben zuwider Aftium in bie innere 
Gegend und dafür Anaktorium auf die aͤußerſte Spige 
zu ftellen. — Man führt von Aktium Münzen aus 
dem griechifchen Zeitalter an, da es Doc) in der frühen 
Zeit kein felbftftändiger, vielleicht noch gar kein Ort 
war. " " 

Bon Aktium an bis nad) Leufadia, und in ber 
Meerenge, welche diefe Infel von Akarnanien trennt, 
ift das Meer in den meiften Stellen aͤußerſt feiht und 


meehr einem Sumpfe ähnlih. Diefen Sumpf längs 


der Küfte bi6 zur Infel nennt Strabo *) Myrtuntium 
(Mreorovvriov), verfteht aber vielleiht mehr den 
großen Sumpf darunter, welcher fi) zwiſchen Leufadia 
und der Küfte Akarnaniens befindet. 

Leufas (Asvxds) war der Name der hart an 
Afarnaniens weftlichen Ufern liegenden Infel, und zus 
gleih der auf der Inſel befindlihen Hauptſtadt. 
Mandye Schriftfteller trennten aber beydes, ließen nur 
der Stadt die Benennung Leukas, und nannten Die 
Inſel Ceukadia, nach ihren Bewohnern, den Leukadii. — 
Heut zuZage heißt die Inſel und auch die Stadt Santa 

aura. — Homer betrachtete die Infel als einen 
Zheil des feften Landes *), welches bey'ihm die allge: 
Meine Benennung Epirus trägt, und bemerkt ‘auf der⸗ 
felben die gutgebaute Stadt Verikos (Nrpıxov). In 
der That war auch Leufadia urfprünglich eine Halbs 
infel, welche durdy eine ſchmale, im feichten Meere laus 
j s) Sırabo X, p. 704. 

t) Homer, Odyss. @,'v. 377. "Auıne "Haalgoıo. 
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fende, Landzunge mit dem feſten Lande zuſammenhing, 
und Akarnanier oder Leleger waren die Bewohner der⸗ 
ſelben. Bey einer innern Zwiſtigkeit rüften fie aber 
die Korinther herbey, oder nad) anderer Nachricht: 
kamen die Korinther, welche um diefe Zeit auch Am⸗ 
brakia und Anaktorium anlegten, freywillig, unter den 
Auſpicien ded Kypfelus und Gargafus, und gründeten 
mit 1000 Kolonijten die neue Stadt Leufas, in welche 
fie die Bewohner des alten Nerikus verfeßten, zunähft 
an die ſchmale Erdzunge *). Die Korınthier wurden 
bald  ausfchließende Gebieter der Stadt und Anfel, 
tödteten oder verjagten die frühern Bewohner, und von 
nun an bis nach dem peloponnefifchen Krieg betrachte= 
ten die Akarnanier, welche fih an Athen fchloffen, die 
Bürger von Leukas als ihre natürlichen Feinde, fo wie 
die Bewohner von Ambrakia und Anaktorium. Um 
alfo vor Angriffen vom feiten Lande her gefichert zu 
feyn, und zugleich) um die Schifffahrt aus Griechenland 
nad) den nördlichen Küflen abzukuͤrzen, durchflachen die 
Korinther die fchmale niedrige Kandenge, und madyten 
Leukadia zu einer Infel ”), die fie jedoch durch eine an⸗ 
gelegte Brüde mit Akarnanien und ihren Beſitzungen 
an der Küfte in Verbindung erhielten. Aber die See 
felbft war nicht tief, jeder Wind, jeder Sturm häufte 
Sand in den gegrabenen Kanal, und wenn nicht neue 
Hülfe des Menjchen wehrte, fo entſtand die über die 
See hervorragende Sandbanf oder Sandzunge auf das 
Neue. . Daher wird von den fpätern Schriftftellern 
Leukadia bald als Inſel, bald als Halbinfel betrachtet. 
Der gegrabene Kanal hatte auch mie gehörige Tiefe, 
um n Seeſchiffen den freyen Durhoang zu geben, denn 





u) Strabo X, p. 695. Seylax p- 18. 


v) Strabo X, p. 693. rôxos Os Tu.mmed mir leduos, sür di 
00005 yapvoa Lewurög. 
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die Korinthier mußten ſchon in den eriten Jahren des 
peloponnefifchen Kriegs ihre Flotte durch Mafchinen 
hinüber bringen laffen, und das Naͤmliche findet man 
auch in fpätern Zeiten wieder ”); daher wurde dieſe 
nähere Küftehfahrt immer nur im Nothfalle ‚gewählt. - 
Wahrſcheinlich betrügt fich Livius, wenn er angiebt, zu 
feiner Zeit fey zwar Leukadia eine Infel mit einer 
ſeichten von Menfhenhänden hervorgebrachten Meer: 
enge; zur Zeit der macedonifchen Kriege fey es aber 
durch einen natürlihen Damm mit dem feften Lande 
verbunden gewefen *). Plinius bezeugt das Gegen- 
theil; er erkennt zu feiner Zeit Leukadia als Halbinfel, 
indem er den gehäuften Sand als Urfache der wieder 
erwachſenen Verbindung angiebt.Y), Im Grunde iſt 
einige Zweydeutigkeit noch jetzt vorhanden, wo Men⸗ 
ſchenhaͤnde ſeit mehr als 1500 Jahren nichts weiter 
zur Erhaltung des alten Kanals gewirkt haben. Leu⸗ 
kadia oder St. Maura wird als Inſel erkannt, aber. 
das Gewaͤſſer iſt in der Enge ſo ſeicht, daß nur Nachen, 
bie nicht mehr als 1 Schuh tief im Waſſer gehen, die 
Durchfahrt machen koͤnnen. 

Der gegrabene Kanal war nach Plinius 3 Sta⸗ 
dien lanı und ohne Zweifel weniger als ein Stadium 
breit, denn Livius giebt die größte Breite der Landenge 
"auf 120 Schritte an. . Aus Polybius und Plinius *) 
wiſſen wir, daß der Kanal mit feiner Brüde und die 
dabey befindliche Anlage von Häufern den eigenen 
Namen Diorykrus (gegrabner Kanal) führte; und die 
Deutingerfhe Tafel lehrt, daß der gleichnamige Ort an 
ber Küfte des feften Landes lag, weil ie 15 Meilen 


w) Thueyd. MI, 81. Polyb, V, 5- 
x) Liv. XXXIII, 17. 
Y) Plin. IV, 1. 


2) Polyb. V, 5 Din, IV, ı. 
J 
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von Aktium den Flecken Perdioryktum anſetzt und zur 
Seite die Inſel Leukadia in die See malt. Durch 
dieſe Angaben findet eine Stelle beym Skylax *) ihre 
Aufklaͤrung. Zwiſchen Argos Amphilochikum und 
Anaktorium, welche beyde am Buſen von Ambracia 
liegen, ſind die ganz unpaſſenden Worte eingefuͤgt: 
Kai Eügınog wei Ovgırov &v To Iοmi xal &o 
zou Avantogıxod xoArnov. Sie gehören nicht da⸗ 
bin, fondern etwas weiter unten zu dem Hafen Leukas, 
und heißen: ai Evgınag xal Jıopusrog dv To 
"Jsovin etc. Ein Sloffator hatte fie an den Rand 
feines Exemplars gejchrieben, und ein fpäterer Ab: - 
fchreiber an unſchicklicher Stelle eingetragen. In der 
ganzen Beichreibung Griechenlands, und auch hier bey 
Akarnanien fommen viele ähnliche Einfchiebfel vor, die 
fi) außer dem Inhalt aud) durch die immer wieder: 
holten, dem alten Skylax ſehr ſelten gewoͤhnlichen An⸗ 
fangsformeln: aurn n nolıs — cũ⁊n ij ‚viaos etc. 
und durch das fo oft vorkommende usr« de Tauca 
außzeichnen. 

Die Stadt Leukas felbft lag auf der Landzunge 
nahe an der durchgrabenen Stelle am Abhange eines 
Huͤgels, ſo daß einzelne Theile ſich in die Ebene hart 
an die See hin ſtreckten ®). Unbedeutend kann fie nicht 
geweſen ſeyn, weil die Korinther 1000 Mann als 
Koloniſten hieher geſchickt hatten, welche noch die ein« 
heimiſchen Bewohner der alten Stadt Ylerifos mit zur 
neuen Anlage zogen. Im peloponneſiſchen Kriege er= 
fcheint fie als getreue Anhängerin der Korinther, folg- 
lich des ſpartaniſchen Bundes, und ald Feindin der athe⸗ 
nienſiſch gefinnten Akarnaner ) Sn deu Kriegen der 


a) Scylax p. 13. in Geogr. gr. min. T. L 
b) Liv. XXX, 17. 
€) Thucyd, Ill, 94. 


” 
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Römer gegen den Macedonier Philipp finden wir fie 
aber als Haupt des afarnanifchen Bunde, ohne daß 
wir die Vorfälle wiffen, welche fie zu der freylich fehr 
natürlichen Vereinigung brachten. In Diefer Lage 
wurde fie von den Römern erobert und fehr gemißhan= 
delt Y. In etwas fpäterer Zeit wurde Leukas von 
Akarnanien getrennt, kam alfo unmittelbar unter 
römifche Herrſchaft *).. Yon nun an erfcheint fie zwar 
noch ald Stadt bey den römifchen Schriftftelleen bis 
auf Ptolemaͤus, aber ohne weitere Bedeutung, und 
nad ihm ift tiefes Stillſchweigen von Leukas bey den 
fpätern Geographben. — Das heutige St. Maura 
‚ liegt fehr wahrfcheinlic, mit Leukas an einerley Stelle, 
obgleidy Spon die Ruinen weiter füdlid) nahe an der 
Meerenge auf einer Anhöhe nachweiſt, welche wahr: 
ſcheinlich dem alten Nerikos zugehören. Aber die von 
den Alten gegebenen Beftimmungen paffen nur auf St. 
Mara; und nod) jegt führt eine alte fehr lange Waſ⸗ 
ferleitung aus den ſuͤdlichern Theilen der Infel über bie 
Suͤmpfe weg nad) St. Maura f), welche natürlich) für 
die Bebürfniffe der alten Hauptſtadt einft angelegt wor« 
den ift. Ä 

Bey Leukas üblich von der gegrabenen Meerenge 
befand fich eine Eleine Infel mit einem Tempel der 
Venus, welchen einft Aeneas auf feinen Wanderungen 
angelegt haben foll 5). Sie heißt jetzt Meganeſi. 
- Die Entfernung von Leukas nad) Aktium giebt 
Strabo ®) auf 240 Stadin—6 geographifchen Meilen 
an; Spon nur auf 12 italienifhe Meilen, und fein 





-d) Livius XXXIII, ı7. 

e) Livius XLV, 31. 

f) Spon voyage T. I, p. 135. 
g) Dionys, Halicarn. J, p. zı. ed. Sylburg. 
h) Strabo X, p. 695. ed. Almelor. 
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Map kommt wohl der Wahrheit näher, ba auch bie 
Peutingerſche Tafel den Abſtand von Aktium nad) 
Dioryktos auf 15 Meilen S 8 geographiſche Meilen 
beſtimmt. Der Abſtand von Leukas nach Korcyra be⸗ 
trug 874 Meile und eben ſoviel nach Patraͤ im Pelo⸗ 
ponnefus h. 

Die Landſpitze Leukate oder Teukata (7 Asusden 
KEroa) ift ein hoher, weißer, gerade abgeriffener Felſen, 
welcher vermuthlich der ganzen Infel den Namen ges 
. geben hat, Er fallt jedem Schiffer in die Augen, da 
man ohne Noth nie Durch die Meerenge, fondern um 
die Weſtſeite der Inſel herum ſegelte, und noch ſegelt. 
Auf demſelben lag ein alter, beruͤhmter Tempel des Apol⸗ 
lo; und der Felſen felbft zog die Aufmerkſamkeit des 
ganzen Alterthums dadurch auf fich, weil einft Sap⸗ 
pho, mit der Verzweiflung unglücdlicher Liebe rins 
gend, ſich von demfelben in Die See geflürzt haben foll, 
Auch andere unglüdliche Liebhaber vor und nach ihr 
hatten den ungeheuern Sprung gemadht. Die Sage 
war erwachſen, daß er ein unfehlbares . Mittel gegen 
hoffnungslofe Liebe fey; man traf alfo Anftalten, ihn 
dadurch etwas weniger gefährlidy zu machen, Daß man 
den gefallenen Körper durch bereit flehende Kähne, 
ſchnell auffifchen ließ, und daß man lebendige Vögel an 
den Körper des Springenden befefligte. Wenigſtens 
geſchah dieß bey den Miffethätern, weldye zur Probe, 
und dem Apollo zu Ehren beym. jährlichen Fefte bie 
Luftreife zu machen genöthigt waren *). — Servius) 
fe&t irrend den Berg Leufate zur Stadt Ambracia. — 
Sn neuern Zeiten heißt die Landfpige Lap Ducato. 


3) Plin. II, 108 ' 
k) Strabe X, p. 69% 
2) Servius ad Aeneid. M, v. 874 
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Eine Stadt, außer Leukas, befand ſich auf der 
Inſel nicht, wohl aber mehrere Flecken, unter welchen 
uns Thucydides 
BSellomenum (Eirousvor) mit einem Hafen und 
kleiner Befeſtigung nennt m). Wahrſcheinlich iſt der 
heutige kleine aber gute Hafen Climeno °) an der Suͤd⸗ 
oſtkuͤſte der naͤmiiche. Won demſelben an erſtreckt ſich 
die Meerenge bis nach der Stadt Leukas. 





Viertes Kapitel. 
Die übrigen Drte Alarnaniens. 


An der Küfte des feften Landes nennt und Strabo 
zunaͤchſt ſüdoͤſtlich von Leukas das Staͤdtchen Palaͤros 
(Hararoog). Wahrſcheinlich bezeichnet auch Thucy⸗ 
dides unter dem Namen Palirenſes (TTœddeic) die 
Bewohner des nämlichen Orts. Der Befehlöhaber 
- ber athenienfifchen Flotte ſchenkte ihnen das benach⸗ 
barte Eorinthifche Städtchen Solion, welches vermuth⸗ 
lic) zu den leukadiſchen Befigungen auf dem feften Lande 
gehörte °), und nicht weiter bekannt ift. 

Dann folgte 13 Stadien von der Küfte entfernt 
die Kleine Stadt Alyzia ( Aivkia) mit einem dem Her⸗ 
kules gemeihten Hafen und einem Tempel Herkuls. 
- In dem legtern befanden fich die Thaten diefes Heros 
vom Leufippus gearbeitet. Ein römifcher General fand 
die einfame Stelle unpaffend für das Meifterftüd und 


m) Thucyd, III, 94 
n) Spon T. I, p. 138. 
0) Sirabo X, p. 705 Thugyd. IL, 3e. 
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ließ es nad) Rom bringen ?). Die Stadt trägt bey 
den Alten abweichende Namen; Thucydides und Cicero 
nennen fie wie Strabo, Zenophon aber Aelyzia, Sky⸗ 
far Alytria 2), Plinius ) in den aͤltern Ausaaben Sa⸗ 
Iyfen, welches Harduin in Alyzea ummandelt, vielleicht 
ohne Urſache, da die Peutingerfche Tafel Salyflus Schreibt 
und die Entfernung von Dioryktos auf 15 Meilen angiebt. 
 Eicero *) entfernt ebenfalls Alyzia 120 Stadien von. 
Leukas. — Die neueften Charten fegen Porto Can- 
dello in die namliche Lage, in deffen Nähe fich das Ge - 
birg gleiches Namens erhebt. — Ben Ptolemäus heißt 
das Städtchen durch Schreibfehler Azylia. 


Bey Alyzia lag nah Skylar die Infel Barnosı 
Zenophon fpricht von mehrern Inſelchen in ber Nähe. 


Weiter ſuͤdoͤſtlich ſetzt Strabo die Landipise Kri⸗ 
thote (Agıdaozn) an, welche außer ihm niemand 
Tennt. | | 

Näher gegen die Mündung des Achelous hin lag 
die alte Heine Stadt Aſtakus (Aoraxog) mit einem 
Hafen %. Zur Zeit des peloponnefifchen Krieges hatte 
fie einen Tyrannen, welchen ‘die Korinther unterſtuͤtz⸗ 
‚ten ®). Bey Ptolemäus, deffen Zahlen an ber ganzen 
Küfte verdorben find, erjcheint fie fehlerhaft alö eine 
Stadt des innern Landes; in fpätern Zeiten verfchwin= 
det fie gänzlich aus unferm Blide. Vermuthlich liegt 
der heutige Hafen Drakomefto an ber nämlichen 
Etelle. 





& 


p) Strabo X, p. 705. 
g) Scylax p. 15. Xenoph. Hellen. V ad finem. 
5) Plin. IV, ı. 

8) Cicero, ep. ad fam. XV], 2. 

1) Scylax p. 13. 
u) Thucyd, LI, 80. 
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Oeniadà (ai Oivıadar), eine alte Stadt der Äkar⸗ 
nanier nahe an der Mündung des Fluſſes Achelouß, 
welcher, beym Anfchwellen des Waſſers im Herbſt Die 
ganze Stadt umfloß ”).. Ungeachtet fie afarnanifchen 
Urfprungs war, findet man fie doch bey den meiften 
‚Ereigniffen als Begner des Volks; im pelopomeſiſchen 
Krieg als Anhänger der Spartaner ”), da die Akar⸗ 
nanier fich an Athen ſchloſſen; in fpätern Zeiten als 
Anhänger der Xetolier, welche ſchon unter Alerander 
dem Großen, fo wie noch früher die Mefjenier aus Naus 
paktus die urfprüngliden Einwohner ausgetrieben 
hatten *). Sie blieben nad) mehrern Umwechslungen 
unter den Xetoliern; bis die Römer nad) Beſiegung 
derfelben im Frieden Die Deniad& den Akarnaniern wie: 
der zutheilten )). Da man aber in der Folge dieſe Ge⸗ 
genden vernadjläfligte, fo verfchwindet Oeniadaͤ bald 
aus dem Andenken der Römer. Strabo führt die 
Stadt bloß dem Namen nad) an, die fpätern Geogra- 
phen übergehen fie völlig. Wahrfcheinlich war fie alls 
mälig zu. Grunde gegangen, weil die Peutingerfche 
Tafel, deren Straße längs der Küfte fortläuft, 33 Meis 
len von Halyffus den Ort Azilus, und 8 Meilen oͤſt⸗ 
licher den Fluß anfegt, welcher Fein anderer als dar 
Achelous feyn kann, ohne dabey ein Deneadä zu nen⸗ 
nen. Und doc) war ed eine felbit durch ihre Lage bes 
deutende Stadt, zur Zeit des peloponnefifchen Kriegs 
befeftigt, dann offen, bis Philipp ILL. von Macedonien 
wenjgftend die Eitadelle, nebft dem Hafen und Schiffs: 
lager mit Mauern umzog*). Polybius beftimmt die 





v) Thucyd. I, 102, 

w) Thucyd. IT, 88. 

x) Diodor. XVIII, 8. Polyb. IX, 85. Pausen, IV, 25. 
y) Polyb. exc. de leg. 39. | 

a) Polyb, IV, 65. 
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Lage bes Orts der nordweſtlichſten Spige: des Pelo⸗ 
ponnefus Araxum gerade gegenüber, und bie Weite 


des dazwilchen fließenden Meerö nur auf 100 Stadien; 


er läßt auch von diefem Punkte den Porinchifchen Bufen 
anfangen, welchen andere Schriftfteller in engere Gräns 
zen einfchliegen*). — Die Stadt und ihre Bewoh⸗ 
ner hatten gleiche Benennung, Deniadd. — Xeußerft 
wahrſcheinlich liegt der heutige Flecken Vatoliko, mit 
einem Beinen Hafen an der See ganz in der Nähe von 
Deneadaͤ. Er iſt zwar etwas oͤſtlich von der Mündung 


des Achelous entfernt, aber dieſe Mündung hat in dem 


flachen fumpfigen Lande wohl gewiß eine wetlichere 
Richtung genommen. Daher beträgt aud) ber Abftand 
derfelben von dem Evenuöfluß mehr ald 3 geogra⸗ 
phifche Meilen, da die Entfernung nach den alten Ans 
gaben nur 100 Sfadien oder 24 geographiiche Meilen 
betrug. 


Es wird auch von einer Naſos, Ylefos Giſeh der 
Deniadà als von einem befeſtigten Orte bie Rebe-P). 
Sehr wahrſcheinlich war es die oben angefuͤhrte Cita⸗ 
delle, welche dieſen Namen erhielt, weil ſie auf einem 
Inſelchen des Fluſſes lag. 


Die Oeniadaͤ hatten auch Beſitzungen auf der Oft: 


- feite des Fluſſes, ſchon im entfchiedenen Gebiete der 


Aetolier, und daher mögen zum Theil die Anſpruͤche 
der Aetolier auf die Stadt: felbft gekommen feyn. 
Strabo nennt den nahe liegenden, 80 Stadien langen 
und 20 Stadien breiten See Melite, ganz nahe an der. 
Ser, als ihr Eigenthum e)J. 


® 

e) Strabo VIII, 517. . 
b) Livive XXVI, 24. Polyb, IX, 85. 
e) Sirabe X, p. 705 
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Der Achelous (o Axtipoc Torouoe,) ft ein großer 
und ſchiffbarer *) Fluß, vielleicht der größte in Griechen⸗ 
land, felbft den Peneus nicht ausgenommen. Thucy⸗ 
dides ſpricht von feiner Größe und zugleich von feinem 
Laufe. Er entfpringt aus dem Pindus, fließt Durch 
Dalopia, durch die Agräer und Amphilodier, dann 
dur die akarnaniſche Ebene, und fällt mit heftigem, 
fhlammführenden Strome bey Deniad& in die See). 
Strabo ſtimmt ganz mit diefer Beſchreibung überein N), 
giebt aber den Fluß ald Gränze zwifchen den Afarna- 
niern und Xetoliern an, da ihn Thucydides den Akar⸗ 
naniern allein zufchreibt; beyde Angaben find richtig, 
der Befig mwechjelte ın dem Fortgange der Zeit. Der 
Achelous macht in feinem Laufe viele Kruͤmmungen, 
und bildet an der Mündung Infeln, reißt aber durch 
die Heftigkeit feines Stroms an andern Stellen Erde 
mit fih. Diefe Ungleichheiten ſoll nun Herkules, ſei⸗ 
nem Schwiegervater Deneus zu Liebe abgefchnits 
ten, durch gezogene Dämme den Ueberſchwemmun⸗ 
gen gewehrt‘ und dadurch beträchtliche Strecken 
fruchtbares Land gewonnen haben. Diefe fellte die 
Mythe unter dem Horn der Amalthea (To zijs Aual- 
eins xcoœuc) oder des Ueberfluffes dar, fo wie ſich der 
Kampf mit dem Achelous, der bald als Stier, bald als 
Drache erfchien, natürlich erklärt 8). . In Altern Zeis 
ten fol der Fluß Choas geheißen haben b). — Heut 
zu Tage heißt er Aspro Potamo (der weiße Fluß); bie 


d) Polyb. IV, 66. Strabo X, p. 692, bis zus Stadt Gtratos - : 
ſchiffbar. 


e) Thucyd. II, 103. Homer. Il. XXIV, v, 616. 

D Srabo X, 690. 

g) Strabo X, p. 708. 1. 

h) Strabo X, 690. Nach ihm auch Steph. Byzant. ve "Aysloos. 
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Länge feines Laufs ‚beträgt ungefäht- 24 gragsaphifär 
Meilen im geraden Durchſchnitte. 
Vor der Mündung dieſes Fluſſes, und meiſt durch 
ihn ‚gebildet, liegen die Echinades Infulf (ai "Eyi- 
vcidec vijoo⸗) fo nahe, daß die entferntefte 15 Stadien, 
die nächte nur 5 Stadien von berfelben entfernt if, 
Ihre Lage ift nicht durch den Zug des Fluſſes in Linien 
getheilt, fondern fie ftehen bunt dur) einander, jo daß 


fhon Stylar verfichert, der Fluß werbinde fie immer. 


mehr mit dem feften Lande, und Thucydides der Mei; 
nung iſt, fie würden wohl bald alle aufhören Infeln zu 
feyn. Strabo !) nennt und eine derfelben, Artemig, 
weiche fih fhon an die Küfte gefchloffen hatte. Es 
find unterdeffen 2000 Jahre verfloffen, ohne baß wir 
die Erfüllung der Vorausfagung erbliden; noch) immer 
ift der alte Anbiid vorhanden. Niedrige Infeln und 
Halbinfeln bilden fi, zumal an ber Oſtſeite des Fluſ⸗ 
fes, wie vor Alters... Vermuthlich waren die meiften 
bey den Ueberfhwenmungen des Fluffes mit Wafler 
bededt; ed ließe ſich fonſt kaum begreifen, daß. fie bey 
der ſtarken Bevoͤlkerung von ganz Griechenland allein 
menſchenlos follten geblieben feyn, wie es Skylax und 
Thucydides verfichern *). Doch fagt Strabo: fie find 
felfiht und unfruchtbar; . vieleicht bezeichnet er aber 
nur einige ber hervorftehenden, benn die Zahl der Anz 
felhen war groß’). Plinius. ®) fegt die Echinades an 
Aetoliens Küfte, weil ſich ein Theil von ihnen an der 
Oſtkuͤſte fortſtreckte. Nach Thucydides find fie erft ein 
Menfchenalter vor dem trojanifchen Zug entflanden,und 





3) Strabo I, p. 108. 

k) 3u down Zeiten waren fi e bewohnt, —— ‚r. 635. 
8’ du dovlıgioso 'Eywdan ©" 

1) —* p. 13. Thucyd, U, 202. — * x P- 2935. 

m) Plin. IV, ıs. 
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urfprünglih von dem wegen Muttermord unſtaͤt here 
ummandernden Alkmaͤon, der hierauf. das Reich der 
Akarnanier gründete, bewohnt worden. Homers Gere 
zeichniß ift aber diefer Angabe nicht‘ günftig: 

Die mwichtigfte dieſer Infelhen war Dulichium 
 (Joviixıov) oder Dolicha, wie Strabo verfichert, daß 
fie zu feiner Zeit genennt merde. Sie liegt bey De⸗ 
niadaͤ an der Mündung des Achelous; daher rechnet 
Strabo von derfelben 100 Stadien nad) Ararum, der 
naͤchſten Kandfpige des Peloponnefus, gerade fo, wie 
Polybius den Abftand von Deniad& nad) Ararım ans 
giebt. . Diefes Dolicha nimmt Strabo von der Zahl 
der unbemwohnten und unfruchtbaren aus °). Er ſetzt 
an diefe Stelle Homers Dulichium °), und erklaͤrt ſich 
entſchieden gegen diejenigen, welche Kephalenia dafuͤr 
hielten *). Andern Schriftſtellern ſchien dieſes Dolicha 
zu unbedeutend, fie verpflanzen alſo Dulichium ent⸗ 
weder nach Kephalenia, oder ſetzten den Namen ohne 
naͤhere Beſtimmung an. — Dulichium gehoͤrte zum 
kleinen Reiche des Ulyſſes, nach ſpaͤtern Angaben; bey 
Homer hat fie einen eigenen Beherrſcher 9. 

7 Ride weit von den Echinaden entfernt Fennt 
Bitrabo ") die Dris Inſulaͤ (Oteiaı, die Scharfen) 
mit der Bemerkung, daß Homer fie Thoas nenne. Es 
find Klippeninſelchen in einiger Entfernung nordweſtlich 
von der Landſpitze Araxum, welche heut zu Tage den Na⸗ 
men Curzolari tragen. Mela und Plinius nennen fie eben⸗ 
falle. Das Stinerarium maritimum *) entferntdiefe Oxias⸗ 


Ed 


n) Strabo X, 7058. VII, p. 516. 
0) Strabo X, ‚695. Homer. Il. u, 625. 
p) Strabo, x, 700. 
q) Homer. Il. Il, v. 655. 
2) Strabo X, 703. 
8) dsiner, marit. ed. Wesseling. p. 438. 
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Infeln 400 Stadien weſtlich von Raupaftus, und 700. 
Stadien von Nikopolis am Eingang ded Bufens von 
Ambratia. 

Von den entferntern zu Atarnanien gerechneten 
Inſeln weiter unten. Im innern Lande Akarnaniens 
kennen wir am Achelousfluß 

Päanium (70 [Iuıavsov), eine Heine nur 7 Stadien 
im Umfang haltende aber fefte Stadt, welche König 
Philipp IH. völlig zerftörte 9). Kein anberer Schrift: 
fteHler Pennt daher diefen nicht weit. noͤrdlich von De⸗ 
niadaͤ gelegenen Ort. Er war damals in den Händen 
der Aetolier. Ä 

Aenea (ASiveia) lag etwas höher, 70 Stadien von 
der Mündung des Fluffes. Die ältere, zu Strabo's 
Zeiten menfchenlofe- Stadt gleiches Namens, war 100 . 
Stadien von der Mündung entfernt °). | 

Stratos(7 Frparos)aud) Stration Polis (die Stadt 
der Stratii) war die befrächtlichfte und feitefte Stadt 
der Afarnaner, wo ſie gewoͤhnlich ihre Verſammlungen 
hielten 5). Sie lag amrechten Ufer des Achelous, und ihr: 
‚Gebiet (N Zrguremn), von dem öfters Dier Rede ift, 
wahrſcheinlich auf beyden Seiten des Fluſſes ). So 
Eennen fie die zunaͤchſt nad) Dem peloponnefifchen Krieg 
‚lebenden Schriftfteller, als die Graͤnzen der Alarnanier 
fi auch bis auf die Oſtſeite des Fluſſes erſtreckten. 
Aber in ſpaͤtern Zeiten von Alexander dem Großen an, 
bemaͤchtigten ſich die Aetolier, wir wiſſen nicht unter 
welchen Umſtaͤnden, der Stadt Stratos, welche ſie 
immer ſorgfaͤltig beſetzt hielten. Vergebens waren da⸗ 





t) Polyb. IV, 65. 
u) Sırabo X, 691. 
vw) Thucyd. II, 80. Xenopkons. Hallen. IV, ad finom, 


w) Polyb. IV, 64. V, 18. : 
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her zwey Zuͤge des Macedoniers Philipp III. x); 
Stratos blieb in den Händen ber Xetolier, bis es die 
Römer durch die Bildung der Provinz Epirus wieder 
zu Afarnanien zogen. Ueber die Größe der Stadt und 
u Merkwürdigkeiten haben wir feine andern An- 
gaben, als daß eine Citadelle in derfelben war ?); 
durch Strabo willen wir, daB fie 200 Stadien von 
der Mündung des bis zur Stadt fchiffbaren Fluſſes 
„entfernt lag; und aus Philipps Zug, daß man fie durd) 
einen Abend» und Nachtmarſch vom lecken Limnaͤa 


aus erreichen konnte*). Ben einer andern Angabe hat 


Strabo, der das Land nicht durch eigne Erfahrungen 
kennt, feine Führer unrichtig verftanden. Erfagt, Strato 
liege in der Mitte ded Wegs von Alyzianad) Anaktorium, 
welches eine Unmöglichkeit ift, da die drey Städte ein 
Dreyed bilden; es follte wahrſcheinlich heißen, daß 
Anaftorium und Alyzia gleich weit von Stratos ent- 
fernt liegen. Die Lage von Stratos hat Pouqueville *) 
aufgefunden. Eine halbe Stunde Wegs ſuͤdlich von 
dem Dorfe Lepenu zeigen fid) die ziemlich vollftändigen 
Ruinen der Mauern, Thore,2c. auf einer Anhöhe im ges 
ringen Abftande von dem Achelous; bey den Bewoh⸗ 
nern ber Gegend heißen fie Porta. Zehn Stadien füd- 
lid) von der Stadt ift die einzige Stelle, wo der Fluß 
Tann durchwatet werden. An allen andern Stellen 
muß man durdy Fahrzeuge über denfelben fegen, denn 
eine Brüde findet fich nicht am Achelous. .Diefe Ue⸗ 


bergangsftelle wird Daher auch bey den Alten ſorgfaͤltig 
bemerkt ?). 


x) Polyb. IV, 65 sq. V, 5 sq. Livius XLIII, a1. 
y) Liv. XLIII, as. 


2) Strabo X, 691. Polyd. V, 6, 
8) Pouqueville T. III, p. 198. 
b) 9.8. Polyb, V, z. IV, 653. 64, V, 18. 


' 
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Nördlich von Stratos 5 Meilen entfernt fiel ber 
Heine Fluß Petitarus in den Achelous, von der 
DOftfeite herz denn Perfeus zog von dieſem —* ruͤck⸗ 
waͤrts nach Aperantia ©). 

Suͤdlich von Stratos 80 Stabien entfernt hatte 
ber Unapus feine Mündung in den Achelous von ber 
Weſtſeite her ‘). 

Südlid) von Stratos, auf der Oftfeite des Fluſſes, 


‚an einem Paſſe lag das feſte Staͤdtchen Ithoria 


(Idopia)°). — Es iſt zuverlaͤſſig das heutige fürs 
fifhe Schloß Angelo-Raftron, eine Tagereife von der 
Mündung des Achelous N), wo fih das Gebirg Ara- 
kynthus in der Nähe des Fluffes endigt. 

Nordweſtlich von Stratos ungefähr eine Tagereife 
enffernt lag die Stadt Phötei (Dosreiaı). Polybius %) 
nennt fie eine Stadt Xetoliens, ob fie gleich mitten in 
Akarnanien lag, weil Damals die Aetolier Befiger dere 


. felben waren. Thucydides nennt fie Phytia und 


Tpricht von ihrem Gebiete, durch welches man auf der 
Straße von Stratos nad) Limnda rind den ambracis 
Then Bufen kam *). Stephanus aus Byzanz, der fi 
auf den Polybius beruft, nennt fie Phötid (Dosrias), 
und giebt Alkmaͤons Sohn Phötius als Erbauer an. 
Phoͤteum, im eigentlichen Xetolien,. ift ein ganz vers 
ſchiedener Ort. 

Medeon (Medewv) lag noch weiter nordweſtlich 
gegen den ambraciotiſchen Buſen hin, auf der Straße 
von Stratod nad) Limnda berührte man die Außerfien 





e) Livius XLII, »s. 
d) TAueyd. II, 83. 
€) Polyb. IV, 64. 
D Pouqueville T. III, p. 164, Rote. 
8) Polyb. IV, 63, 
h) Thucyd. IH, 106, 


— 
. 
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Srönzen des Gebiets von Medeon i). Livius nennt 
fie Medion; aus ihm finden wir, daß es eine fefte und 
nicht unbedeutende Stadt war *). Polybius !) kennt ihr 
Gebiet unter dem Namen Mybtonia (Mudiovia), und 
ſetzt die Stadt nicht ferne von der Küfte, da bey einer 
Belagerung der Xetolier der illyriſche Entfag bey Nacht 
unbemerkt landen und in die Stadt kommen konute. 


Koronta (ra Kogovra) im innern Akarnanien ift 
nur dem Namen nad) befannt ”). 


Thyrium oder Tyrrheum war eine andere fefte 
Stadt Afarnaniend, welche K. Antiochus vergeblich 
belagerte ”). Polybius nennt fie Thyreum’*) (Bupeor) 
und eben fo Cicero. Aus dem legtern wiffen wir, daß 
die Stadt nicht ferne von Leukas lag ?). ö 


i) Thucyd IH, 106. 
_ k) Livius ZXXVI, 11. 


1) Polyb, I, 5. Die beffern Hanbfgriften haben aber die des⸗ 
art Mebuorla. 


m) Thueyd. II, 103. 

n) Liv. XXXVI, 11. XXXVIII, 9 

0) Polyb. IV, 6, 25. Aber au Thurium XVII, ıo. 
p) Cicero ep. ad Fam. XVI, 5. 
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Die zu Akarnanien gerehneten Infeln Kephallenia, Ithaka, 
Zakynthos u. ſ. w. 


Zu Akarnanien rechneten die Alten durchgehends die 
nahen ſuͤdlichen, gegen den Peloponnes hin liegenden 
Inſeln. Die groͤßte dieſer Inſeln iſt 

Bepballenia (Kepalinvia), welche von mehrern, 
vorzuͤglich den fpätern Lateinifchen ES chriftftelern aud) 
Kephalenia gefchrieben wird. Bey Homer führt fie 
den Namen Samos, nad) der einzigen oder doch wid): 
tigften Stadt der Inſel, welche er Same und Samos 9 
nennt. Die Kephalenier Fennt der Dichter als Volk, 
ald die gemeinfchaftlichen Bewohner aller unter des 
Ulyffes Herrihaft ftchenden Inſeln, Kephallenia, 
Ithaka, Zakynthos, und. zugleich als Bewohner des 
nahe liegenden feiten Landes ("Zirergog '), unter wels 
her Benennung die Halbinfel Leukadia als ein Theil. 
von Akarnanien verflanden wird; denn die übrige 
Küfte Akarnaniens gehörte ohne Zweifel theild den 
nicht hellenifchen Zaphiern, theild zum Gebiete des 
Meges, welcher als Beherrfher von Dulihium und 
der Beinen echinadifchen Infeln 40 Schiffe zur großen 
Flotte ſtellen konnte *), da Ulyſſes deren nur 12 lie 
ferte. Aus diefer Urfache nennt wahrſcheinlich noch 
Scymnus nicht Kephallenia, fondern die Infel der 
. Bepballener, und Dickarchus umfaßt zugleich die übri- 
gen benachdarten Inſeln unter dem Namen Inſeln der 





q) Homer. Od. XV, v. 366. XVI, v. 269 
r) Homer. 11. II, v. 631. 
s) Homer. 11. Il, v. 635. 
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Bepballenes % — Man erflärte fchon bey den 
Alten zuweilen‘ Homerd ”) Epirus Melaͤna für dieſe 
Inſel; er verfteht aber wohl gewiß die mit Waldung 


beſetzten Striche des gegenüber. liegenden feften Landes. 


Obgleich die Inſel Kephallenia eine bedeutende 
Größe hat, und Thucydides Y) vier Städte auf derfel- 
ben Eennt, die fich auch in Zukunft erhalten haben: fo 
binderte doch wahrfcheinlich die politifche Lage, daß 
die Inſel nie zu einiger Wichtigkeit empor ſtieg, nie 
durch ausgebreiteten Handel beruͤhmt werden konnte. 
Sie ſtellt keine Schiffe in den perſi ſchen Kriegen; ſie 
ſteht nebſt Zakynthus unter Athen im peloponneſiſchen 
Kriege ”, und folgt in den ſpaͤtern Zeiten immer ber 
Macht des Siegers; hat dadurch freylich weniger zu 
leiden als andere Eleine Staaten Griechenlands; erhebt 
ſich aber nie zu einiger Macht und Blüthe. — Als 
die Römer anfingen die. Griechen als Untergebene zu 
betrachten, finden wir fie äußerft erbittert gegen die 
Bewohner von Kephallenia. Selbſt ihren ärgiten 
Beinden den Xetoliern hatten fie Frieden zugeflanden, 
Thloffen aber beym Friedensfchluffe namentlich die 


Kephallenii von der Theilnahme aus *). Die Urſache 


der Feindſchaft wird nirgends angegeben, ſie findet ſich 
‚aber aus einigen Thatſachen. Wenn bisher die Aeto⸗ 
lier in den Peloponnes oder andere Gegenden unver: 
mpthete Einfälle machten, fo hatten die Kephalenli 
immer ihre Fahrzeuge zur Ueberfegung der Truppen 
geliefert Y), Diefes Hälfemite mußte den Xetoliern 





9%) Seymmus Chur, v. 465. Dichearch. descr. Gr. v. 50. 
u) Homer. Od. XIV, v. 97. * v. ios 
v) Thucyd. II, 80. 
w) Thucyd. VII, 57. 
x) Polyb. exc. de leg. 48. 
y) Poly. IV, 6. V, g. 


% 
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fuͤr alle Zukunft entzogen werden. Ferner hatten die 
Kephalenier angefangen durch Seeränbereyen die grie⸗ 
chiſche Schifffahrt zu beunruhigen und bie roͤmiſchen 
Verſendungen unſicher zu machen). Beydes konnte 
fuͤr die Zukunft nur durch den eigenen Beſitz der Inſel 
gehindert werden. Ploͤtzlich ſteht alſo der Conſul mit 
einer Armee in Kephallenia und fordert die vier Staͤdte 
zur Uebergabe auf. Sie ergeben ſich; nur das ein⸗ 
zige Same wählt die Belagerung zu feinem Ungluͤck. 
Die Einwohner, welche vorher gefürchtet hatten anders 
"wohin verpflanzt zu werden, wurden bey der Eroberung 
ald Sclaven verkauft *). Die Infel bleibt unter den 
unmittelbaren Befehlen der Römer, welche fie in der 
Bolge nebft den übrigen Sufeln und ganz Afarnanien 
zur Provinz Epirus fchlagen. 

Die Inſel liegt nordweſtlich vom Peloponnes 
gegen das ficififche Meer.hin und ſuͤdweſtlich von Akar⸗ 
nanien, fagt Polybius *). Strabo mit näherer Be- 
fimmung entfernt fie von Leufate der Suͤdweſtſpitze 
der Infel Leukadia 40 bis 50 Stadien, von der Land- 
-fpige Chelonites und von Kyllene im Peloponnes 
80 Stadien; zwischen diefen beyden Punkten zieht: fie 
fi) laͤnglich geſtrekt von Nordweſten gegen Suͤd⸗ 
often ). Da dieſe Angaben vollkommen mit der Lage 
"der Infel zufammen treffen, fo muß man fid) wundern, 
daß er den Umfang der Inſel nur auf 800 Stadien = . 


| 7% geographiſche Meilen und Plinius d) auf’ 44 Mei- 


len = 8$ geographifche Metlen-angeben; die Berichte 
der Venetianer fegen alle, und mit Recht, den Umfang 


auf 160 italieniſche Meilen an. Bey ber Infel Ithate 





b) Polyb. V, 4. 
3 trabe X, p. 700. 
d) line IV ) 13. 
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werben wir fehen, daß der Irrthum aus der uͤbelver⸗ 
flandenen Angabe Artemidors entfland, welcher der 
Größe der Snfel, das heißt, dem Durchfchnitt 800 
Stadien gab; und allerdings iſt Kephallenia ungefähr 
8 — 9 geographifhe Meilen lang von Nordweiten 
nah Sübdoften geftredt. Agathemer giebt Daher den 
längften Durchſchnitt der Infel auf 400 Stadien an *). 
Die ganze Infel, fährt Strabo fort, ift gebirgig, der 
hoͤchſte Berg heißt Aenos (Alvoc), auf feiner Spige 
befindet fich der Tempel ded Jupiter Aeneſius. — 
Diefer hohe, auf der Südoflfeite der Inſel befindliche 
Berg fallt wegen feiner Höhe jedem Vorbeyfchiffenden 
in die Augen, und heißt Wionte Viero auch Elato. „Wo 
aber die Inſel am ſchmalſten ift, bildet fie eine niedrige 
Landenge, welche zu Zeiten von der See uͤberſchwemmt 
iſt.“ Aufder Südweltfeite liegt diefer niedrige Streich 
Landes, und an derjelben eine tiefe Einbucht des 
Meeres. 

Vier kleine Staͤdte ſetzen die Alten in Kephal⸗ 
lenia an. 

Same. bey Homer, auch Samos (Zaun, Zayog) '), 
die wichtigfte und zu Herodots Zeiten die einzige Stadt 
der Infel, welche von derfelben bey dem Dichter ihren 
Namen erhält. Sie lag an. dem Kanal, welcher Ithaka 
von Kephallenia trennt ©). Die Römer eroberten und 
zerftörten fie”). Die alten Waͤlle nebft andern Webers 
bleibfeln find noch vorhanden, und ein. Fleden aud. 
Die nahe Landfpige erhält noch jept den Namen 
Samo. 

Proni (Iledvoı) ,, deren Einwohner Thucydides 
Pronaͤi nennt, lag an der Oſtſeite der Inſel in einem 





e) Agçathemer. I, 5. 

f) Homer. Odyss, IV, 671. I, 246, Strabo X, p. 696, 698. 
) Sirabo X, 698. a 

p) Livius XkxVIn, 9. oo. 


Akarnania und Aetolia. 91 


gebirgigen Striche und war klein aber fe‘), Bey 
Strabo lefen wir den ohne Zweifel verdorbenen Namen 
Pronefos *). — Er heißt heut zu Tage Porto Poro. 

Statt Proni führt Livins |) unter den Städten 
ber Infel Veſiotaͤ ‚an, mit offenbarer Webereilung; in« 
dem er bie msıwrar (Infelbewohner) feines griechte 
{hen Originals in den Namen einer Stadt umänderte. 

Palis ı AIadeis Strabo), Paldeon Polis (der Po: 
Idenfer Stadt Polybius), Palleis (Thucydides) lag 
beym Eingange des weftlichen Buſens, der einen fehr 
fihern Hafen ‚bilde. Die Alten gaben dem Bufen 
Beinen Namen, aber Strabo bezeidinet ihn, weil er die 
eine Seite des niedrigen zuweilen überfhwemmten Lan⸗ 
des bildet, und ſetzt Palit an denfelben. Polybius 
fagt bloß, daß die Stadt der Infel Zakynthus gegen- 
über am Meere auf einer Anhöhe lag und nur mit einem 
Pleinen Theil fid) gegen die Ebene neigte ). Ganz 
nahe dabey liegt der heutige volkreiche Sleden oder 
Stadt Lirurl. 

An dem nämlichen Bufen und auf der nämlichen 
niedrigen Seite der Inſel lag nad) Strabo aud) das . 
vierte Städrchen der Infel, Namens Branii(Apaveos). 
Wir wiffen nichts weiter von bemfelben; aber nettere 
Neifende bezeugen, daß man in dem innerften Winkel 
bed Bufens noch die Rubdera dieſes Ortes auf einer 
ſteilen Anhoͤhe finde. 

Außer dieſen Orten ſpricht Strabo 0) noch von 
einer Stadt, welche Cajus Antonius als eigenthuͤm⸗ 
licher Befiger der ganzen Juſel daſelbſt anlegte, an ber 





3) Polyb. V, 8. 

ky Strabo XK,.p. 699 j 
N Livius XXXVIII, 58. , 
m) Polyb. V, £ 

n) Strabo X, p. 699. 
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völligen Ausführung Aber- durch . wichtigere Geſchaͤfte 
verhindert wurde. Er meiß alfo nichts von dem ſpaͤ⸗ 
tern Schidfal der neuen Anlage Sie wurde aber 
wahrfcheinlich geendigt und erhielt mit der Infel gleiche 
Benennung, denn Ptolemaͤus fennt auf der Infel nur 
Die einzige Stadt Kephalenid, welche unter dieſem 
Kamen noch jegt an der Oftfeite des naͤmlichen großen 
Bufens wicht weit vom Hafen Argoftoli vorhanden ifl. 

Ein drey italienifhe Meilen breiter Kanal treunt 
auf der Nordoſtſeite von Kephallenia 

die Inſel Ithaka (Iocixn), des herumirrenden 
Ulyſſes geliebtes Vaterland und Hauptfitz. Schon 
Homer °) beſchreibt fie als klein, bergig, und nur zur 
Viehzucht doch nicht zur Pferdezucht bequem, theilt 
ihr eine ‚einzige mit der Infel gleihnamige Stabt zu, 
welche einen Hafen und ihre Lage wahrfcheinlid am 
Berge Neion hatte, ſpricht oͤfters von dem waldbeſetz⸗ 
ten Berge Neriton (zo Nngirov) ‚ von einem andern 
Phorkynos genannten Hafen, in deffen Nähe fich eine 
ben Nymphen geheiligte Höhle befand P), und nod) 
yon einem andern Rheithros, am Fuß des Bergs Yleton,- 
aber entlegen von der Stadt 1). Neuere Reifende 
glauben die Lage aller diefer einzelnen Namen aufge: 
fpürt zu haben. 

Die einzige Stadt’ nebſt den Bergen und den meh⸗ 
rern Haͤfen der Inſel erkannte auch die ſpaͤtere Welt, 
aber von der Nymphenhoͤhle wußte fie nichts mehr zu. 
finden ); nur Homers Beſchreibung konnte. fie merk 
. mürdig machen. Der längfte Durchſchnitt von Ithaka 
beträgt nad) Artemidor 85 Stadien, Dikaͤarchus viel 


0) Homer. Od. IV, 605 sq. IX, sı, XVII, 188. .EI, 8% 
p) Homer. Odyss. XIII, v. 96 sg. 

q) Homer. Od, I, 186. 

r) Strabo I, p 10% . 
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leicht dem Verſe zu gefallen, nimmt nur 80 Stabien 
für die Länge der Infel an; und Strabo erklart dieß 
mit unrichtiger Auslegung für den Umfang; Plinius . 
beftimmt. nad) befferer Mefiung den Umfang auf 25 
Meilen = 5 geographifche Meilen ). Daß Ithaka 
von Oſten gegen Welten geſtreckt, gezadt, fehr ſchmal, 
an den meiften Stellen Feine geographiſche Meile breit 
ift, wiſſen wir erit aus den neuen Berichten nieler 
Reiſenden; daß fie ſchmal ift, fagt jedoch ſchon Dicaͤ⸗ 
archus. — Sie heißt heut zu Tage Teaki; die Stadt 
lag nahe an der Bucht und etwas weſtlich vom heuti⸗ 
gen Flecken und Hauptorte Vathi. 

Die einzelnen Benennungen Homers, Steriion, 
Samo, haben ſchon mehrere Griechen als eigne Iufeln 
angenommen, wie fid) die Spuren bey Strabo finden; 
Mela :) fest fie daher auch alle einzeln an. “ Anderer 
welche Leinen ſchicklichen Plas für Dulibium finden 
konnten, erflärten Ithaka dafür, und hielten Ithaka 
für den Namen eines auf der Infel gelegenen Bergs "). 
Aber Dulihium gehörte nieht zu Ulyſſes Herrſchaft, 
und Strabo's ’) Erklärung, daß es die größte der 
echinadifhen Infeln war, ift wohl gewiß die richti— 
ger. — Man ſucht fie alfo vergeblid, in dem nords 
öftlich von Teaki liegenden Injeldyen Jotako, welches 
eigentlich diefen Namen gar nicht führt, ſondern nach 
Coronelli Attico Sedeſtro heißt. 

Zwiſchen Kephallenia und Ithaka lag das Inſ elchen 
Aſteris (Aorepis), welchem Homer zwey ‚Häfen zu: 





e) Artemidor, ap. Porphyr. Anir, Nymph. p, 114, Dieaearch. 
2 51. Strabo X, 698. Plin, IV, — Bu " 


t) Mela, 1I,.7. Virgil. Aen. III, 270. 

u) Itiner. marii. p. 524. Dulichia ; hic est mons Ithacns, 
ubi est patria Ulyxis | 

v) Strabs VIII, 516. 
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£heilt. Apollodorus verfichert, es fen zu feiner Zeit 
noch fo und habe ein Städtchen, Alalkomenas genannt. 
Aber fhon Skepfios hatte das Geaentheil verfichert; 
und Strabo belehrt’ und an ganz anderer Stelle, daß 
man bey diefen Klippen Infelhen Afteria genannt, 
nicht einmal eine Stelle um den Anker zu werfen finden 
koͤnne. Cr nimmt aber lieber eine indeſſen erfolgte 
Beränderung der Natur an, als daß er ein Mißtrauen 
in die Befchreibung des Dichters fegen follte ”). Heut 
zu Tage iſt es ohne Namen. 

Die legte der Infeln, welche nad) Strabo's Be- 
hauptung zum Reiche des Ulyffes gehörte *), war Za⸗ 
kynthus (7 Zaxvvboc), ob fie gleich nicht in der 
Gruppe der bisherigen Infeln, fondern ſuͤdlicher an der 
Küfle von Elis liegt, auch Feine Akarnanier, fondern 
Achaͤer, wenigftens als Bewohner der Hauptftadt häts 
ter). Vielleicht waren aber doch Afarnanter die 
_ frühern Einwohner des flachen Landes. Man betrach⸗ 

tete immer biefe Infel mit den übrigen im Zufammen« 
hange, und die Römer zogen fie, der entfernten Lage 
ungeachtet, mit zur Provinz Epirus. Die Infel hats 
te nur Gine Stadt, aber dafür war diefe nad) dem 
. Beugniß der Alten widhtig *); Zakynthus des Dardas ' 
nus Sohn fol fie angelegt und die beträchtliche Eita- 
delle Pſophis (Zoapıs) genannt haben, weil er in diefer 
arfadifhen Stadt feinen urfprünglihen Wohnfig 
„hatte *). Ihre Unabhängigkeit und Wichtigkeit bes- 
weilt die Erzählung, daß fie ed wagte, den Sparta⸗ 


w) Homer, Od. IV, 846. Strabo X, p. 700. I, p. 105% 

x) Sirabo X, p. 702. , 

M Thueyd. II, 66. Pa 

s) Strabo X, 702. Plin. IV, 12. Zacynthus cum oppido 
magnifica et fertilitate praecipua. 

a) Pausen, VII, 24 
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nern die Austieferung des fluͤchtigen Königs Demaratus 
zu verweigetn-°). Aber in der Folge, ald Athen Hertz. 
ſcherin auf ullen Seen wurde, fahe ſich Zakynthus ges 
zwungen ihren Befehlen zu folgen, und Schiffe zu 
ihren Flotten zu ftellen, obgleidy die Infel ihre Ver⸗ 
faffung und den Namen der Freyheit fortbehielt *). 
So lange Athen herrfchte und wahrfcheinlidy fchon vors 
ber, war die Berfaffung demokratifch; aber endlich er⸗ 
hielt Sparta das Uebergemwicht und durch fie wurde die 
Ariftokratie eingeführt, welche innere Zerruͤttungen herz 
vorbrachte ©). Die Inſel kam endlich in die Hände 
der Römer ohne Krieg. und diefe ließen ihr, fo wie den 
Einwohnern von Kephallenia auf einige Zeit den 
Kamen der Freyheit °), bis beyde mit zur Provinz 
Epirus gezogen murden. 

Die Entfernung diejer Infel von Rephallenia giebt 
Etrabo auf 60 Stadien und den Umfang auf 160. 
Stadien anz er verirrt ſich wie bey allen vorhergehen⸗ 
den Zahlen, die 160 Stadien find die Länge der Inſel; 
die Entfernung von Kephallenia beftimmt Plinius rich⸗ 
tiger auf 22 Meilen. — Groß iſt alfo Zakynthus nicht, 
aber fruchtbar nad) Strabo's und Plinius Seugniß; z zu⸗ 
gleich auch waldig, daher fie bey Homer vAnscoa 
Zuxvvdos beißt). — Heut zu Tage heißt ſie Zante, 
hat noch ihre Stadt, auch die alte Fruchtbarkeit, aber 
nicht mehr’ die Balbungen; 3. fie ift beffer angebaut, volfs 
reicher und blühender als in den Zeiten des Alterthums, — 


BVAerodot, VI, 70, 

e) Täucyd. VI, 57. 

&) Diodor. XV, 4% 

e) Plin. IV, ı2. Cephalenia et Zacynthus, utragque libera. — 
Nach Punius ſoll fie auch den Ramen Oyria gehabt haben, 

weiches Mela als befondere Infel anfuͤhrt. 

S) Homer. Od. IX, 24. — Od. XVI, v. 123 mat eu die Im 

ſel männligen Gergleges: Oflerzı Zuniode. 
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Die Inf rg unit eine andere Merkwürbigleit: 100 
Ha UN Ari aa der Küfte auf der Suͤdoſtſeite ift 
it cine Tara cas Waſſers, welche aber zugleich nuße 
Kur Nuyapcien von flarkriechendem, weichem Berg⸗ 
Daxz mu augwirit, welches dig Einwohner forgfältig 
ſammein, ſchmelzen und als Handelsartikel verkaufen, 
vet 06 water andern zum Kalfatern der Schiffe ſehr 
deauchdar ı e). Diefe Quelle kennt fchon Herodot P) 
als Augenzeuge; aber dad Harz befand fi) damals 
auf Dem Grunde einiger Seen, von denen der größte 40 
Sup im Umfang und zwey Klafter Tiefe hatte, und. 4 
Stadien von der See entfernt war. Man nahm eine, 
Stange, band Myrtenzweige daran, rührte im Grunde 
herum und holte das daran lebende Harz heraus. 
Die Einwohner Eennen alfo wahrſcheinlich jest nur den 
Ausgang diefer Seen bey der Quelle; daß die Erde 
hohl ift, fühlen fie unter ihren Zritten. — Durch 
den Befig der Engländer ift jet die Infel in ihren ins 
nern Theilen mehr befannt, al& fie eö den Alten war, 
Dieß ift auch der Tal bey den übrigen bisherigen 
Snfeln. 

Zunaͤchſt weſtlich an dieechinadifchen Infeln, an die 
Küften Afarnaniens und an Leukadia hin gränzend, lies 
gen nod andere, heut zu Tage und aud bey den 
Römern fehr wenig bekannte Inſelchen, die Inſulaͤ 
Taphiorum oder Teleboarum (ai Tapim», np0TE00» 
de TnAeßowr vj00:) von welchen die wichtigfte Taphos 
und fpäter Tapbiufa hieß '), In dem heroifchen Zeit: 
alter Griechenlands machten fie mehreres Auffehen, 
indem man die Zeleboer als den dritten Theil der Be- 
wohner Akarnaniens anfah, und Neptuns Sohn Taphos 


8) .Fheler voyage T. I. p. 75. und vide neuese Reifende. 
h) Herodot. IV, 1095. 
i) Ssrabo X, p. 704, 699. 
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als den Stifter betrachtete, weicher feine Voͤlkerſchaft 
Telebo& nennte, weil fie von den übrigen Griechen weit 
entfernt lebte *). Wahrfcheinlidher waren die Teleboaͤ 
Eingeborne der Gegend; eine andere Mythe giebt 
wenigftend den Leler als Großvater bes Teleboas an). 
Mehrere Schriftiteller zählen Taphos mit zu den cchi⸗ 
nabifchen Inſeln, an welche fie auch zunaͤchſt graͤnzte; 
aber Homer giebt ihnen einen andern Fürſten, den 
Mentes, deſſen Herrſchaft ſich ohne Zweifel * über 
die nahen Kuͤſten Afarnaniend und Leufadiens erftred> 
te =); denn von den Söhnen des Teleboas lebten, nach 
Strabe, mehrere in Leukadia. Merkwuͤrdig waren die 
Taphii, weil fie [don Homer ") alö unternehmende 
Kaufleute und Seeräuber bezeichnet, welche bis nad 
Phoͤnicien fhifften und Landungen machten. Ein 
Theil von ihnen wanderte nad) Italien aus °).— Das 
größte diefer zwijchen Afarnanien und Leufadia liegen 
en, heißt heut zu Tage Meganif (die große 
Saiel). 





k) Apallodor. II, 4 $. 4 et Heyne not, p. 322 

D Strabo VII, p. 455. 

m) Apollod. 1. c. Apollonii sehol, ad Ir 747, Homer, 
Od. I, v. 180 

m) Hemer. Od. XV, 446 XVI, gs6. I, 184 

o) ae v7, et Heyne excurs, VIII, Teit. 


annerts Genge. VII. . 6 
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Die Intel zeigt noch eine andere Merkwuͤrbigkeit: 100 
bis 200 Schritte von der Küfte auf der Suͤdoſtſeite iſt 
iſt eine Quelie reines Waſſers, welche aber zugleich nuß⸗ 
große Kluͤmpchen von ſtarkriechendem, weichem Berg⸗ 
harz mit auswirft, welches die Einwohner ſorgfaͤltig 
ſainmeln, ſchmelzen und als Handelsartikel verkaufen, 
weil es unter andern zum Kalfatern der Schiffe ſehr 
brauchbar iſt ®). : Diefe Quelle kennt ſchon Herodot *) 
als Augenzeuge; aber das Harz befand ſich damals 
auf dem Grunde einiger Seen, von denen der größte 40 
Fuß im Umfang und zwey Klafter Tiefe hatte, und, 4. 
Stadien von der See entfernt war. Man nahm eine, 
Stange, band Myrtenzweige daran, rührte im Grunde 
herum und holte das daran lebende Harz heraus. 
Die Einwohner Eennen alfo wahrſcheinlich jegt nur den 
Ausgang diefer Seen bey der Quelle; daß die Erde 
hohl ift, fühlen fie unter ihren Zritten. — Dur 
den Befig der Engländer ift jegt die Infel in ihren ins 
nern Theilen mehr befannt, als fie eö den Alten war. 
Dieß iſt auch der Fall bey den übrigen bisherigen 
Snfeln. 
Zunaͤchſt weſtlich an dieechinadifchen Infeln, an die 
- Küften Akarnaniens und an Leufadia hin gränzend, lies 
gen noch andere, heut zu Sage und auch bey den 
Römern fehr wenig befannte Inſelchen, die Inſulaͤ 
Taphiorum oder Teleboarum (ai Tꝙicov, nporegon 
ö8 TnAeßoor vj00:) von welchen die wichtigfte Taphos 
und ſpaͤter Caphiuſa hieß '). In dem heroiſchen Zeitz 
alter Griechenlands machten fie mehreres Auffehet, 
“indem man die Zeleboer al& den dritten Theil der Be: 
wohner Akarnaniens anjah, und Neptuns Sohn Taphos 


Bd. Wheler voyage T. I. p. 75. und viele neuere Reisende. 
h) Aerodot. IV, 195. | 
i) Strabo X, p. 70% 699. 
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als den Stifter betrachtete, welcher feine Voͤlkerſchaft 


Teleboaͤ nennte, weil ſie von den uͤbrigen Griechen weit 
entfernt lebte 9. Wahrſcheinlicher waren die Teleboäͤ 
Eingeborne der Gegend; eine andere Mythe giebt 
wenigftens den Leler ald Großvater des Teleboas an !). 
Mehrere Schriftfteller zählen Taphos mit zu den «biz 
nadifchen Infeln, an melche fie auch zunaͤchſt gränztez 
aber Homer giebt ihnen einen andern Fürften, den 
Mentes, deffen Herrfchaft fi) ohne Zweifel auch über 
die nahen Kuüften Alarnaniens und Leukadiens erſtreck⸗ 
te ”); denn von ben Söhnen des Teleboas lebten, nach 
Strabo, mehrere in Leukadia. Merfwürdig waren die 
Taphii, weil fie fhon Homer ") als unternehmende 
Kaufleute und Seeräuber bezeichnet, welche bis nad 
Phönicien ſchifften und Landungen machten. Eia 
Theil von ihnen wanderte nach Italien aus °).— Das 
größte dieſer zwifchen Afarnanien und Leufadia liegens 
Fe Inſelchen, heißt heut zu Tage Meganifi (die große 

njel, u 





k) Apallodor. II, 4 $. 4. et Heyne nöt, p. gı8i 
1) Strabo VII, p: 495. 0 | 
m) Apollod. 1. e. Apollonil schol, ad I, v. 747, Homer; 
Od. I, v. 180 + ' .. “ 
3) Homer. Od. XV, 406 XVI, 426. I, 19% 
0) Tu an van, v. 735, @& Heyne excurs, VIIL Taeis; 
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Schötes Kapitel. 
| J Aetoliens Städte. 2. 


om Achelousfluß, melden man gewöhnlih als 
Graͤnze zwifchen Afatnanien und Xetolien annahm, bis 
zum oͤſtlicher liegendeh Evenusfluß rechnet Strabo ?) 
Angefähr 100 Stadien, und die Peutingerfche Tafel 
findet auf ihrer Straße den’ nämlichen Abftand nur 
10 Meilen groß, folglich noch etwas kleiner als Strabo, 
der ſich an die Küftenfahrt halt. — Heut zu Tage 
wird diefer Abſtand auf 17 Meilen bevechnet; wahr: 
ſcheinlich Hat alſo der Achelous eine weftlichere Mün- 
dung denommen, wie oben bey Deniadä bemerkt wurde. 
AIn dieſem Zwiſchenraume befand ſich längs der 
Hüfte keine Stadt; ſondern er war ganz mit Seen be⸗ 
ſetzt. Zunaͤchſt vom Achelous liegt der SO Stadien 
lange und breite See Melite (Meiirn); oͤſtlicher der 
zweymal fo große See Rynia (Kvria); und zulegt 
der Eleinfte unter, den dreyen, ber See Uria (Ovpia). 
Der mittlere fand mit dem Meere in unmittelbarer 
Verbindung; die beyden andern waren durch einen 
THmälen Streifen Landes von J Stadium abgefon- 
dert 2). Den erften giebt Strabo ald Cigenthum der 
Deniad& au, ohne es bey den beyden übrigen aus⸗ 
druͤcklich zu bemerken. „Dier liegt ohne Zweifel Die Ur⸗ 
ſache, warum nach einigen Angaben Akarnanien an 
der Kuͤſte bis zum Evenusfluß reichte ). Die Be⸗ 





t 


p) Strabo VIII, 517. 
9) Strabo VIII, 517. 


x) Strab 270. ya . s 
Prag Bla 795. dad 0) "Aysinou dalzdy Eönver ’Aung- 
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ſhangen der akarnaniſchen Stadt Deniadaͤ reichten bis’ 
hieher, lagen aber auf aͤtoliſchem Grund und Boden. — 
In diefem Striche, welchem ſich wegen der Inſelchen 
und Sandbaͤnke größere Fahrzeuge gar nicht näkern 
koͤnnen, liegt zwiſchen den Seen, an der feichten Küfte 
die offene griechilche Handelsftabt Mefalongi Ober 
Miſſolongi. 

Der Evenus (0 Eiivor), ein: mittelmaͤßiger aber | 
doch der Hauptfluß im innern Lande der Aetolier. Er 
entſpringt in den nordoͤſtlichen Theilen des Landes bey 
ben Bomiaͤern, fließt durch die Gebirggegend . gegen 
Süden, wendet fid) aber dann gegen Weiten nad) den. 
ebenern und fruchtbarem Gtrichen des: Bandes. der 
Kureten, und fucht von hier an erft feinen füdlichen, 
Ausgang in das Meer’). Sein früherer Name ſoll 
Eykormas geweſen feyn ‘). — Manche Schriftſteller 
berechneten von dieſem Fluſſe den Anfang des korinthi⸗ 
ſchen Meerbuſens auf der Nordſeite ). — Bon dem 
Evenus bis nach Aktium am Meerbuſen von Ambrakia 
rechnete der Schiffer 670 Stadien — 17 geographi⸗ 
ſche Meilen”); wobey er aber den naͤchſten Weg über. 
die Enge von Leukas genommen haben muß. — Was 
wir bey Ptolemaͤus von dem Evenus und feinem oͤſtli⸗ 
chen Lauf nach Boͤotien lefen, Sommt von ‚der Hand eines 
ungeſchickten Gloſſators. — Dicaͤarchus ”), ber die 
Duelle des Evenus aus dem Pindus angiebt, verwech⸗. 
felt ihn wahrſcheinlich mit dem Achelous, auf dieſer 
Seite ift nie von einem Gebirge Pindus bey den Alten 
‚bie Rede. — Er trägt heut zu Sage ben Namen 


ı 





8) Strabo X, 693. 
V Apollodon, I, 75+5.:8. € Heynii not. p. 109. 

u) Strabo VIII, 517. un 

v) Strabo X, 705. 

w) Dicasarch, v. 61. 
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Phidarifluß , und kam in der trockenen Sahresgeit. 
durchwatet, werden. 
a Deſtlich vom Evenus ſetzt Strabo *) nach Artemi⸗ 
dor den Berg Chalkia und bey demſelben die Stadt Plev⸗ 
ron (7 IlAsvoo») an. Sie gehört unter die fuͤnf vom 
Homer 7) angeführten alten Städte des Landes und fie 
nebft Kalydon, waren bie wichtigften unter allen ), 
Fonnten aber unteneinem halb rohen, weder Handel noch 
Künfte treibenden Wolke nicht von großer Bedeutung 
ſeyn. Dem Pluffe Evenus. lag fie ſuͤdoͤſtlich ) im 
Innern auf diefer Seite ebenern und fruchtbarern Lande, 
Der Macedonier Demetrius zerſtoͤrte dieſes alte 
Plevron; ed wurde aber in neues in innerer Gegend 
am füdlichen Abhange des Bergs Arqkynthus, alfo 
auf der Weftfeite des Evenus angelegt, weil mehrere 
Schriftſteller den Arakynthus®), als afarnanifches 
Gebirg nennen ,.. defien Suͤdſeite Ebenen. begränzen, 
welche der Achelous durchfließt *). Das neue Plevron 
nennt noch Ptolemaͤus; nach ihm verfchwindet es voͤl⸗ 
lig aus unſerm Blicke, wie alle uͤbrigen Staͤdte dieſes 
wenig gekannten Landes. — Bey Alt-Plevron be⸗ 
merkt Dickard) ) einen Tempel der Rinerva von vorzuͤg⸗ 
licher Heiligkeit. | 

Sn der Nähe von Neu⸗Plevron fanden fih die. 
Spuren von Olenus ("Odsvoc), ber zweyten vom 
. Homer angeführten Stabt, Die Aetolier Hatten fie 
vernichtet > W 


“ ⸗ 


Pi Sirabo X, 708. ‘ —* 
y) Homer. n. II, v. 63% 

2) Strabo X, 691. 

a) Strabo X, 692. 


b) Plin, IV, ı. in Acarnania Araryniäus, Frl. Keep » 


Actaeus Aracynthus. 
c) Dionys. Perieg. v. 451, 
d) Dicaearch. v. 58. 
e) Strabo X, 693, 707. 


Alarnania und Aetolia. 408. 


Sn der Nähe von Alt:Plevron befand ſich einft 
and) die Stadt Burium, von welcher die Kuretes ben 
Namen follen befommen haben). . 

Süpdöftlic von Alt-Plevron lag der Flecken gykirna 
(Auxiova) bey Skylax ®) fehlerhaft Yiykarna, an der 
Küfte, welchen der einzige Strabo *) nennt. Man 
darf ihn als den Hafen von Pievron betrachten. Ganz 
in der Nähe liegt die heutige kleine griechifcehe Handels: 
ſtadt Meſaluagi am Evenus⸗ oder Phidari⸗Fluß mit 
einem Hafen. 

Die Stadt Balydon (7 Kalvdov) lag nur 
30 Stadien von Lykirna im innern Lande entfernt. . 
Sie ift die alte Hauptſtadt der Aetolier und wurbe jo 
wie Pleoron bey der Einwanderung des Aetolus im 
Lande der Kureten angelegt; wenigftens erzählt Apol- 

lodor, beyde Städte hätten ihre Benennung nad) des 
Aetolus Soͤhnen erhalten y. — Rad) dem pelopon⸗ 
neſiſchen Krieg kam ſie in die Haͤnde der Achaͤer, wurde 
aber durch Epaminondas befreyt *). — Bey Kalydon 
befand ſich nach Strabo der Tempel des Apollo Ca⸗ 
phraͤus oder Larhräus. — Auch ein großer fiſchreicher 
See war in der Nähe, weldyen die römiichen Bewoh⸗ 
ner der gegenüber liegenden Stadt Paträ als Eigen: 
thum benüßten '). 

Zu Caͤſars =) Zeit galt Kalydon als Befkung, 
der Name kommt nody vor bey Ptolemäud und in 
der Peutingerſchen Tafel, und verſchwindet dann für 


⸗ 





f) Strabo X, 692. v a ! 
8) Seylax p. 14% 

h) Strabo X, 708. 

i) Apollodor. I, 7, $. 6. 8 

k) Diodor. XV, 75. 

I) Strabo X, p. 706. j 

m) Casıar B. civ. M, 35. 
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immer; Die Stadt ſelbſt lag in’ der Ebene ); ihr 
Gebiet aber (Kalydonia) verbreitete ſich über noͤrdli⸗ 
chere Berggegenden. In Ruͤckſicht der Lage zeigen ſich 
Widerſpruͤche in den Angaben der alten Schriftſteller, 
welche fi) mehr um den urſpruͤnglichen Zuſtand Xeto- 
liens, ald um die Verhältnifie der im Verfalle befind- 
lichen Ortfchaften befümmerten. Strabo ſetzt Kalydon 
in das innere Land SO Stadien; Plinius°) ftellt fie an 
den Evenusfluß 7 Meilen von der Küfte entfernt; 
und die Peutingerfche Tafel entfernt die Stadt 10 Mei: 
Sen oder 2 .geographiiche Meilen von dem Uebergang 
Des Evenusfluffes. Die Erfahrungen unferer Zeit haben 
‚gejeigt, daß ihre Angabe die richtige if. Das Ans 
denken der alten Stadt hat ſich bey den griechifchen 
Bewohnern der Küfte nicht verloren. Sie bezeichne: 
ten dem Kngländer Dodwell ?) alte Ueberbieibfel 
4 Meilen nördlich von Meffalongi und ungefälft 10 bis 
12 Meilen weſtlich vom Evenuöfluß, unter der Bes 
‚nennung Kalydon. Bey der Unterfuchung fanden fic) 
die nöd) ziemlich vollftändigen Mauern und Thore der 
'mittelmäßigen Stadt, ein kleines Theater und auf ber 
Anhöhe die Atropous. Suͤdlich von der Stadt ver⸗ 
breiten ſich in nicht großer Entfernung die mit dem 
Meere in Verbindung flehenden Landfeen, weldhe reis 
chen Fiſchfang geben. 


In dem Gebiete von Kalydon weſtlich gegen 
Deniadaͤ bin lag das gutbefeſtigte Kaſtell Elaͤos 


(Eiaros xopiov öxvoov), welchesr wir aus dem Po⸗ 
Iybius 9) kennen. 


n) Strabo X, p. 707. 

o) Plin, IV, 3. 

p) Dodwell travels, T. I, Bi 94 SQ. 
g) Pulyb. IV, 65. 
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Orftlich von Kalyberr. und von det Evenusfiuf: 
wer dad. Städtchen Winfynia (Mauro) ). Win. 
wiſſen von demſelbennichts, ald daß: es an dem Fuße 
bed. Bergs Tapbiafius ¶ Togiaooon); kag, der bis In: 
- dad nahe Gebiet der Lokrer reiht, und Das Grabmal 
bes vom Herlales getöbteten Eentaurs Neſſus ent⸗ | 
hielt ®). 

Nahe dabey lag die etwas betraͤchtlichere Stabt 
Molykria ( Moivspia und MoAvsgau) mit einem, 
Hafen. Es kennt fie ſchon Skylar, und Strabo vers 
- fichert, fie und da8 vorhergehende Makynia feyen bald‘ 
nach der Rückkehr der Herakliden in den Peloponneſus, 
and wie wir and andetweitiger Nachricht wiflen, von! 
den Korinthern errichtet worden ‘).... Sie Iag alſo an: 
Aetoliens Küfte, gehörte aber nicht den Aetoliern, welche: 
daher die Stadt einſt mit Gewalt wegnahmen °), ... ’ 
 . Unmittelbar Tudoftlih an Molykria graͤnzte das: 
Vorgebirg Antirrhium (_Avriggion) , an der engſten 
nur 5 oder 7 Stadien breiten Stelle des korinthiſchen 
Meerbuſens *). Es erhielt feinen Namen von der auf. 
dem Peloponnes gegenüberliegenden Landfpige Ahium,: 
hatte alfo im Grunde gar feine eigne Benennung. 
Aber wir wiflen aus Strabo, daß man es auch unter; 
dem Namen Rhium Molykrium bezeichnete, weil es. 
unmittelbar an diefe Stadt grängte "); ‚bey Thuchdides 
beißt es Rhium Molykricum (Piov vo MoAvsgıxor).: 
Rad Plinius Angabe war bey dieſer Reerenge der 





r) Strabo X, 705. Plin. IV, 2. \ . 

s) Strabo IX, 653. 

t) Seylax p. 13. Sirabo x, 608. 788. Täueyd: III, 102. (° 

u) Diodor. XII, 60. ' 

v) Strabo VII, 517. Thaeyd. II, 86. giebt We Meerenge auf 
7 Stadien. Plin. IV, 3. sicht. ganz auf 1 Meile lolslich wie 
Thucydides. 

w) Strabo VIII, p. 517. 
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Anfang: des korinthiſchen Meerbuſens, die Abrigen 
Schriftſteller, welche den Buſen gegen Weſten bis zum 
Evenus⸗ ober- bis zum Achelousfluß reichen laſſen, 
widerſprechen ihm aber; und machen die Meerenge bey 
Rhium zum Anfang des kriſſaͤiſchen, oder wie Skylar 
fagt, des delphiſchen Meerbuſens *). Livius nennt bie 
Meerenge ſelbſt Rhium, und ganz ungewoͤhnlich kann 
die Angabe nicht geweſen ſeyn, da auch Mela Rhium 
als Meerenge bezeichnet 7). Ein Ort befand ſich an 
der fteilen Landfpige nicht, wahrfcheinlich. aber ein 
Tempel Neptuns, ſo wie fi) ein anderer auf dem ſuͤd⸗ 
lichen eigentlichen Rhium befand ”).- Nach Strabo ) 
bildete diefe Landfpige die natürliche Gränze zwiſchen 
Ketolien und Lokris; nach.der von den Röman ge 
. machten Abtheilung aber, welche wir bey Ptolemaͤus 
finden, gehörte Die Landfpise und ‚die Stadt Mulys 
kria ſchon zu Lokris. Der ganze Abfland von der 
Mündung des Evenuefluffes bis zum Antirrhium betrug 
nach Artemider nur -110 Stadien, nicht volle 3 geo⸗ 
graphifche Meiten P); man kann alfo denken, daß nie 
Gebiete von Kalydon, Alt-Plevron und den Zwiſchen⸗ 
orten ‚ welche diefer eingefchränkte Raum enthielt, fo 
wenig von Bedeutung wären, als. diefe gerähmten 
Hauptſtaͤdte ſelbſt. — Haut zu Tade liegen an den 
beyden Landipigen zwey türkifche Schlöffer, die kleinen 
Dardanellen genannt; beym Antirrhium das Taftell dt 
Romelia, gegenüber das Laftellvon Morea, wahrſchein⸗ 
lich auf den Ruinen der alten Tempel des Neptunus. 





x) Plin IV, 2. —. Ifucyd, II, 86. soö Ö} Kaualov x —R 
oroua rovro dorıv. Scylax p. 14. 


guy) Livius XXVII,:29.: Mela I, 3, L 19. 
x) Thucyd, II, 84. Sceylax P- Ip. 
a) Sirabo VIII, 517. 
b) Strabo X, p. 705. 
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Diele Landfpige war ein Worfprung des Gebirgs 
Challis (7 Rails ro öpog), weldes fidh..aber auf 
dem Rüden: von Molykria an der Küfte Aktoliens bis 
gegen die Mündung des Evenus nad) Weſten hinzog 
and daſelbſt Chalkeia genannk:wurde. °) in altes 
Staͤdtchen gleiches Namens befand ſich an demfelben, 
weiches aber der einzige Homer bey den Aetoliern ans 
fuührt; man nannte es der Rage wegen auch ˖ Sypochal⸗ 
Eis ©). In der hifkorifchen Zeit war ed: nicht mehr 
vorhanden... " :  . Do. 

An diefer Oftfeite des Landes, längs den Graͤnzen 
der Lokrer und auf der. ganzen Nordfeite. gegen das 
Gebirg Delta und die theſſaliſchen Gränzen hin, war 
Aetolien voll. von rauhen Bergen, kalt und unftuchte 
bar, hatte auf der Öftfeite faſt gar keine, und auf der 
Nordſeite wenige Städte Strabo *).nennt ed, vor: 
güglich den oͤſtlichen an Lokris hinliegenden. Strid) 
Aetolia Kpikseros, weil ed nicht zur urfprünglichen 
Herrſchaft des Aetolus gehört hatte, fondern erft ſpaͤter 
Sazu erworben worden war. Dieſe Striche machten 
ändefjen die Hauptitärke des Volks aus, in weiche es 
fich mit Sicherheit zuchdzog, wenn bie ſuͤdlichern 
Küftenftriche von überlegner Macht angefallen. wurden. 

Die bisher befchriebenen füdlichen Theile zwifchen 
dem Evenus und der Kuͤſte, ferner die fruchtbaren mit 
wenigen Bergen durchzogenen Striche, vom Evenus 
gegen Norden nach den innern Theilen des Achelous in 
Die Gegend um Strato him hieß das Alte Aetolien 
(coyaio Aktoria), ober der durch des Aetolus Ein⸗ 
wanberung ben alten Kureten entriffene Theil. Diefes 
alte Xetolien theilte fidy in die bisher befchriebenen 





ec) Strabo X, 706, 707, 69». 
d) Homer. Il. II, 640. Strabo X, ge. 
e) Strabo x, 691. 
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Striche an und nicht ferne don der Steküfte, und in 
bie noͤrdlichern ebenen und fruchtbaren Gegenden bis 
nad) Trichonium N.: Beyde Theile werben: gefrenut 
durch das vorhin angeführte Gebirg Arakynthus wel⸗ 
ches ſich aus den noͤrdlichen Bergen gegen Suͤden zieht 
und. wahtfcheinlih die Scheidewand zwiſchen dem 
Flußgebiete des Achelous und Eyenus iftz dann aber 
ſich von dem Evenus gegen Weſten bis an den Achelouß 
zieht... Nur in dieſer letztern Richtung. ift fein Name 
bekannt, und heißt heut zu Tage Zigos. .—. Auf 
biefer Norbfeite finden fh außer dem fon oben ange⸗ 
gebenen Veu⸗Plevron noch folgende Staͤdte: 
Proſchium (Teooyıor), eine atoliſche Stadt, 
zwiſchen Neu⸗Plevron und der Stadt Stratos gelegen. 
Denn der ſpartaniſche Seneral zog von Naupaktus 
über dad..Gebiet von. Kalydon und Plevron nad 
Proſchium; und von da über den. Achelyus nach Argos 
Amphilochicum, fo daß ihm auf diefem Marſche Stra: 
tos rechts Liegeniblieb 65). — In alten Seiten hatte 
die Stadt Pylene (/Zuinvn) geheißen ums: eine füblis 
here Lage:gehabt; die Aetolier verpflanzten fie aber in 
Die nördlichere Gegend und mwandelten den Namen in 
Proſchium um?) — Sie bleibt übrigens unbelannt. 
Wenn man von Neu:Plevron über das Gebirg 
Arakynthus gegen Norden nad) dem Uebergange * | 
Fluſſes Achelous zog, der fi) etwas ſuͤdlich von der 
Stadt Stratos befindet, fo erreichte man 20 Stadien 
füdöftlich von der Stelle des Uebergangs die fefte Stabt 
Bonope (Koyuıın) r Nach Strabo’s F) Angabe 


D Strabo X, p. 691. 

&) TAucyd. IH, 109, 106. 

h) Homer. ID. II, 640. Sirabo X, 695. 
3) Polyb. IV, 64. V,7.. -, 

k) Strabo X, p. 707. 
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war es uriprimglich ein Flecken, welchen Arſinoe, die 
Gemahlin des Königs Ptolemaͤus IT in eine Stadt 
ammandelte ımd ihr den Namen Arfinoe  beylegte 
Er fügt noch ferner bey, daß fie an bequemer Stelle zu 
dem Uebergange des Achelous liege, und fpricht von 
Arfinoe als einer noc vorhandenen Stadt. Auch 
Gicero !) nennt diefes Arfinge. Unterdeſſen muß doch 
die alte Benennung bey den Einwohnern herrfchend ges 
blieben feyn, weil fie bey den Kriegen Philipps. III 
gegen die Xetolier einzig unter dem Namen Konope vors 
kommt. — Es ift feine weitere. Spur von berfelben 
vorhanden. | 

Mod) näher bey dem Webergange bes Fluffes lag 
Dad Städtchen Wietropolis mit einer: Citadelle "). 
Kein anderer Schriftiteller kennt es; fein Andenken ift 
verſchwunden. 

Oeſtlich von Konope verbreiteten ſich in der frucht⸗ 
baren Ebene einige einſt bluͤhende, aber ſchon zur Zeit 
des Strabo zu Grunde gerichtete Städte. Die ſuͤd⸗ 
lichſte derſelben war | 

Cyſimachia dftlich von Konope in nicht fernem Abr 
Stande. Sie lag an einem Landfee gleiches Namens, 
welcher in frühern Zeiten Hydra ("7 dpa) hieß, und fich 
zwifchen Plevron und Konope verbreitete”). Dem 
König Antiohus führte feine Straße von Naupaktus 
über den Ghalcis, nad) Lyſimachia und von da nach 
Stratos °). Strabo zählt Lyſimachia unter die fchon 
zu feiner Zeit vernichteten Städte. — Die Lage die: 
fer ganzen Gegend hat der Bruder des Herrn von 
Douquevilke P) aufgefunden. Drey ſtarke Stunden 





M Cicero, of. In Pisonem, c. 72. 


DERT. 
2) era . 
0) Livius el 


9. 
p) Pougueville voyage, T. IIJ, p. 178. 
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ober nahe gegen 2 geographifche Meilen oͤſtlich van 
dem Uebergange des Achelous Fam er nad) Vrachori, 
bem neuern Hauptort des ebenen Aetoliens und St 
eines Woywoden. Im geringen oͤſtlichen Abftande 
fand er den Fluß Thermiffus, welcher weiter füdlich in 
einen langgeſtreckten &ber nicht breiten See fällt. 
Dhne Zweifel ift es der See Hydra des Strabo, und 
Vrachori liegt nicht weit nordweſtlich von dem alten 
Lyſimachia entfernt. - Aber Pouqueville verläßt Diefe 
natuͤrliche Auslegung, erklaͤrt den See für den Trichonis, 
und weil er eine Stunde nordöftlid) von Vrachori die 
Ruinen einer alten Stadt im ebenen Lande erblidte, ſo 
verfichert er, dieß fen Thermon, bie im Gebirge lie: 
gende Hauptſtadt der Aetolier. Er irrt; die aus der 
Ferne gefehenen Ruinen gehören. wahrſcheinlich zur 
Stadt Trichonium. 

CTrichonium (Toexoviov) war eine bedeutende 
Stadt, welche bey den alten Schriftſtellern oͤfters ge⸗ 
nannt, nirgends aber naͤher beſchrieben wird, wie 
es in dieſen wenig beſuchten Gegenden ſo häufig 
ber Fall iſt. Strabo Y nenat fie durch einen Schreib⸗ 
fehler Trachinium (Toaxiviov), verſichert, daß die 
Stadt in einer fruchtbaren Gegend lag, und daß das 
alles ebene Land umfaſſende Alt⸗Aetolien bis zu derſel⸗ 
ben reichte. Ueber die Lage dieſer, ſo wie der benach⸗ 
barten Städte belehrt uns der Zug König Philipps III 
gegen Thermon ').. Suͤdlich von Stratos ging er an 
gewöhnlicher Stelle aus Akarnanien uͤber den Achelous, 
und hatte dann auf feiner Straße im Anblide: auf der 
linken Seite, Steatos, Agrinium, Thestieis; auf der 
rechten, das nahe Konope, dann Lyſimachia, Trichonium, 
Phoiteon. So erreichte er endlich das an dem Tricho⸗ 


q) Strabo X, p. sg Gi Ein Trachinium gab es nicht in Aetolien. 
r) Polyb, Y 7 . .. 


J Atarnania und Xetolia. \ 209 


nis⸗See und an bem Eingange in die Enäpäffe gelegene, 
Metapa, und noch 60 Stadien. weiter Thermon im 
Hochgebirge. . Der ganze Zug geht alfo nit nah 
Süboften, und mir lernen dadurch wenigſtens die auf 
einander folgende Zage der Orte Fennen. 

Der See Trihonis (7 Tosguvıs Adusn) lag zſtlich 
von Stratos doch mit noͤrdlicher Neigung, am Fuße 
des Hochgebirgs, und ſelbſt mit ſteilen Anhoͤhen und 
Waldung umgeben. Er iſt betraͤchtlich groß, da 

Philipp bloß an der Oftfeite SO Stadien Aig an dem⸗ 
ſelben fortziehen konnte. Seinen Ausſluß hat er wahr 
ſcheinlich auf der Suͤdſeite, ſodaß der von Pouqueville 
Termiſſus genannte Fluß aus demſelben kommt, um 
auf ſeinem Wege einen zweyten, den See von Lyſima⸗ 
chia zu bilden. Wahrſcheinlich lagen Trichonium und 
Phoiteon an dem Laufe deſſelben. Seine Muͤndung 
Bann er nicht in dem nahen Exenusfluß haben, weil 
das Gebirg Arakynthus in feiner anfänglichen Richtung 
ſich zwifchen beyden fortitredt, und dann durch. feine 
Wendung nah Welten die fübliche Fortſetzung des 
Laufs hindert; er wendet ſich daher nad) Weften in ven 
Achelous. 

Etwas weiter nordoͤſtlich als Trichonium, aber 
nicht an dem See, lag Phoͤteum (Polroov))), welches 
Stephanud ans Byzanz Phytaͤum ſchreibt. Bir. willen 
nichts weiter von diefem Orte; daß er aber von Phötek 
in Atarnanien verfchieden mar, . beweift die angegebene 


An ber Suͤdweſtſeite des Sees ſelhſt lag das feſte 
Städtchen Metapa (Moronc) am Anfange der, Paͤſſe, 
welche gegen Oſten laͤngs der See hinführten‘),. Wir: 
kennen es bloß durch die Unternehmung des Könige 


m 1... un — u 


s) Polyb. V, 7. Ne 
t) Polyb, V, 7, 13. .ı. 
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Philipp TII gegen Thernum, bey welcher es auch 
feinen Untergang fand. 

Pamphia lag-30 Stadien vom vorigen, an der 
Dfifeite des Sees"). : E& war ein Sieden, welcher bey 
diefem Zuge zerſtoͤrt wurde. Ä 

Unmittelbar Sftlich von dieſem Flecken erhob fich eine 
fleife und wegen vieler Abgründe gefährlidy zu beſtei⸗ 
gende Bergkette, welche von Rorden nach Süden herunter: 
-" lauft, Um fie zu erklimmen, brauchte man 80 Stadien. 
Auf der Höhe verbreitete ſich aber eine fruchtbare Berg⸗ 
ebene, und auf dieſer lag 

CThermon (70 Odpuov), eine vollig offene Stadt, 
die auch wohl für ſich felbft von weniger Bedeutung 
war. Ohne Zweifel befanden ſich warme Heilquellen, 
an der Stelle, Daher nennt fie Polybius .den Ort bey, 
den warmen Bädern (Tomorv &u rois Asouais)‘). ‚Die 
Astolier, welche felbit Häufig unvermuthete Einfälle bey; 
iheen Gegnern machten, waren ihnen. ebenfalls ſelbſt 
auögefegt, zumal in Zeiten, wo man wußte daß ein 
Theil von ihnen zueiner Unternehmung auswärts gezo⸗ 
gen war. Bey; f olchen und andern uͤbermaͤchtigen Angrif⸗ 
fen hatten ſie ſich nie auf ihre Staͤdte in den ebenen Gegen⸗ 
den, ſondern auf die Gebirge verlaſſen und vorzuͤglich 
dieſen ſchwer zugaͤnglichen Ort gewählt, zu welchem 
auch noch nie ein Feind Ducchgedrungen war. Daher 
fing man an, ihn als das Heiligthum des Volks zu 
betrachten. ſchmuͤckte und verfchänerte ihn mit jedem 
Zage, und beflimmte Thermon zum Panätolion, oder: 
Berfammlungsplag bey ben feyerlichen Zuſammen⸗ 
Tänften, auf weichen die jährlichen Obrigkeiten gewählt: 
wurden... Philipp fand daher bey einem. plöglichen- 


u) Polyb. V, 8, ı3. 
v) Relyb, V, 7. 
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Weberfalle Koſtbarkeiten von aller Art, mehr. als 2000 
Statuen, und eine vollſtaͤndige Waffenſammlung für 
15,000 Mann. Man ſchleppte weg, was ſich leicht 
wegbringen-Fieß, man verbrannte und vernichtete, fo 
viel die kurze Zeit erlaubte”. Was nod) ;übrig ges 
blieben war, richtete der nämliche Philipp III bey 
einem zweyten Zuge zu Grunde *). Durch die kurze 
Nachricht von diefem Zuge erfahren wir, daß Apollo. 
die Gottheit war, welche hier vorzüglich verehrt wurde 
und welder man .den Tempel nebft den reihen Ge 
fchenfen zugeignet hatte. Durd) die Unterwerfung der 
Aetolier unter Roms Herrſchaft hörten die Verſammlun⸗ 
gen des Volks voͤllig auf, und niemand ſpricht weiter von 
der einſt berühmten Stadt. Strabo ?) führt Therma 
(r& BLduc) und die feyerlihedafelbft ‚gehaltene Wahl 
ber jährlichen Obrigkeiten nur nad) einer Anzeige des 
Ephorus an; er felbit. in der Beichreibung der 
Städte kennt es nicht mehr; aud) Ptolemaͤus führt 
Thermon nicht unter den Städten Aetoliens auf, — 
Die Lage war nordoͤſtlich von Stratod. Die Ente 


fernung von Metapa am See Trichonis betrug etwas . 


über 14 geographiiche Meilen; und Metapa wor von 
Stratos &--5 geographifche Meilen entfernt; denn 
" Philipp Hatte den Hinweg. in. einem flarken Tagemarſch 
zurüdgelegt, brauchte aber beym Ruͤckzuge mit Meinem. 
Umweg 2 Tagereifen um nad) Konope zu fommen. 
Aufhaldem Wege zwifchen Metapa und Konope lag: 
das Städtchen Akraͤ, welches außer Polybins niemand 
nennt. Stephanus aus Byzanz ſetzt unter ben Drten, 
welche ven Ramen Akra führen, auch eins in Akarnanien 
am, und verſteht vielleicht dem naͤmlichen Drt, weil die 


w) Polyb, V, 8. — 2 
2) Polyb. dewirtut, et vitig, 0, X. - +. 
y) Strabo X, p. 714 EEE 
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Begriffe von den beyben Landſchaften ſehr wandelbar 
waren. Aber er ſpricht auch von einem Fluß und einer 
Stadt in Aetolien, welche von der Guͤte ihres Bodens nen 
Kamen Akrages (_Axpaync) führen, und beruft ſich bey 
der Angabe auf den Polybiud *). Db erden nämlichen 
Ort bezeichnet, läßt fich ‚nicht ‚beflimmen; man kennt . 
wenigſtens fein anderes Akrages in Aetolien; feine Anz 
gabe von der Fruchtbarkeit Des Bodens fcheint dem 
Sluß und feine Umgegend zu bezeichnen, welcher. aus 
dem See Trichonis gegen Süden floß, und an welchem 
Trichonium lag. 
Auf dernämlichen Straße von Stratos nach Mes 
tapa hatten Die Truppen des Philippus lints, das 
heißt, auf der Nordſeite im Geſicht: 

Agrinium (Ayoiviov), welches alſo ungefähr 
2 geographifche Meilen nordöftlid, von Stratos lag. 
Sn frühern Zeiten gehörte auch dieſe Stadt den Akar⸗ 
naniern; denn Antipaterd Sohn Kaflander gab ihnen 
den Rath, daß fie Eleinere Drte verlafien und ſich bloß 
in größern und feiten Plägen anfegen follten. Die 
Derienfes (Sspusis) nebft mehreren Häufchen zogen ſich 
- alfo nad) Agrinium. Bald nachher beiagerten und 

. eroberten aber die Aetolier diefes Agrinium ). Unter’ 
ber roͤmiſchen Herrſchaft verſchwindet es mit den ' 
übrigen: 

Nach Kaffanders Rath zogen fi) auch bie Deniab& 
nach Sauria (ini Zavpiar), weiches wir fo wenig als 
den Wohnplatz der Derienfer kennen. 

Oeſtlich von Agrinium lag nad) Polyvins das 
übrigens ganz unbekannte Theſtiis (Osozseig). ı 

Auch auf der gebirgigen Oftjeite, oder in Aetolia 

Epiktetos gab es viele Orte; es waren aber nichts als 


9 .. 


») Polyb. V, 12. Step. Bent. 7 "Auen und. — 
a) Polyb. V, 7.»Diodor. XIX, 67, 68, 
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Flecken oder Kaftelle. Wir lernen die Namen einiger 
derfelben durch den ungluͤcklichen Zug des Athenienſers 


Demoſthenes gegen die Aetolier kennen )). Von Lokris 


aus etreichte und nahm er ein Potidania, welches auch 
Livius °) als Kaſtell nennt; am zweyten Tage wurde 

er Hert von Brofylion, weldyes mit Homers Rrofy- 
lie °) 


nicht einerley Drt iſt; am dritten fiel ihm das ' 


unbetannte Tichion in die Hände. Won da ging er 
nad) Naupaktus zurüd, um von hieraus feinen 
zweyten Angriff gegen das zwifchen hohen Bergen lies 
gende Aegitium (10 Aiyiriov) zu machen. Auch dieß 
war nur ein Flecken 80 Stadien von der See entlegen. 
Da die Aetolier nach gewoͤhnlicher Art ſich in das Gebirg 
fluͤchteten, wurde er leicht eingenommen; aber bey dem 
bald darauf erfolgten Angriff der geſammelten Berg⸗ 
voͤlker verlor der athenienfi ſche General den beſten Theil 
ſeiner Truppen. 


In den nordoͤſtlichſten Theilen des Landes, nahe am 
Gebirge Deta lag die Stadt Kallipolis, welche 
Pauſanias Kallium und Stephanus aus Byzanz °) in 


einer Stelle wahrjcheinlich fehlerhaft Kallias nennt. 
Wer von Heraflea am, Sinus Maliacus über den Oeta 


und das übrige hohe Sebirg nad) Naupaktus ziehen 
wollte, hatte dieſes Kallipolis auf feiner Straße, 
Daher traf fie zuerft Die Vernichtung durch Feuer von 
‚einem keltiſchen Haufen, welcher auf diefer Seite 
eindrang. Bon Ihr hatte ohne Zweifel.ein Zweig der 





b) Thucyd, III, 96. 

©) Livius XXVIII, & Sn der mie war auch das Kaſtell 
Apollonia 

d) Homer. Il. II, 633. 


@) Steph. Brz. v. Kalllas; aber v. Kögaf nennt er fe nach 


Polybius Kalllzolıg. 
Mannerts Seogr. VILI. H 
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Ketolier den Namen Kallienſes 9. In fpätern Zeiten 
findet ſich die Stadt nicht mehr. Wer von ihr nad 
Naupaktus gegen Süden wandern wollte, mußte dad 
rauhe Gebirg Rorar überfteigen ” 





Siebentes ‚Kapitel. 
Lokris. Lokri Ojzolaͤ, Epiknemidii, Opuntii. 


Unter der Benennung Lokris (7 Aoxgic) begriffen die 
Alten zwey von einander gänzlich getrennte Stride 
Landes. Der eine lag zunaͤchſt oͤſtlich, und fuͤdlich an 
Ketotien, reichte bis zur Weflgränze von Phocis, und 
hatte längs der Küfte eine Ausdehnung von etwas mehr 
ald 200 Stadien = 5 geographifche Meilen. Ge⸗ 
birge. (der Ehalfis und .Korar) trennten ihn auf der 
Nordfeite von Aetolien, und die Breite war auf der 
Weftfeite jo unbedeutend, dag man von der Küfte aus 
mit 80 Stadien ſchon den nächften aͤtoliiſchen Ort 
Aegitium erreichte '); gegen Norboften aber erweiterte 
fich die Ausdehnung bis an die nördlichen Theile des 
Gebirgs Parnaffus ımd bis zur Landfchaft Doris. 

Diefen Theil des Landes beroohnten die Cokri, welche 
den Beynamen ®zold (Aoxoos 'Otodas) hatten. Den 
Urfprung Diefer Benennung, der Uebelriechenden, durch 
den fich aber der Lokrer beleidigt fand, Tannte man 
nit, und machte fich Daher beliebige Auslegungen. 


f) Thucyd, IIT, 96. Pausan. X, 22. 
8) Livius XXXVI, go. Pausan, X, 22. 


h) Strabo IX, p. 653. rad Gkylax Seylax p. 14. eine halbe 
> Zagfahrt — 250 Stab Hlar Seylax p. 14. eine) 


i) Thucyd, III, 107. 
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Nach einigen kam der Name von einem haͤufig in:der 
Gegend wachfenden übelriechenden Kraute, Asphodelon 
genannt, nad) amdern von dem Blute des in der Nähe 
begrabenen Gentauren Neſſus, und nad) der Auälegung 
der Ozolaͤ ſelbſt, von einer auf wunderbare Art ent⸗ 
fproßten Rebe, am richtigften urtheilten wohl die, 
welche behaupteten, die Bewohner hätten länger als 
andere griechijche Wölkerfchaften Die Haͤute wilder. 
Thiere zur Kleidung gebraudyt und dadurch einen den 
Nachbarn auffallenden Bernd, ſich eigen gemacht *). 
Bon .diefen Lori durch die nördlichen Theite des, 
Parnaffus und durch die Landſchaft Phocis und Doris 
Hetrennt, fo daß der unmittelbare Zuſammenhang une 
terbrochen war, faß ziemlich weit gegen Nordoften 
entfernt, an einer ganz andern Küfte, der Infel Euboͤa 
gegenüber, der .Hauptflamm der Lokri. Ihre Lands, 
fchaft erftredte fid von dem Paſſe bey Thermophylaͤ 
und der Graͤnze Theſſaliens längs der Küfte gegen Suͤd⸗ 
often bis an Boͤotien, und hatte wach Strabo's Be⸗ 
technung eine Länge von 280 Stadien = 7 geogras 
phiſche Meilen '). Die Breite reichte auf der Süpfeite 
des Gebirgs Deta mit ungefähr 24. geographifchen eis 
fen bis nahe zur phocifchen Stadt Elatea hin; an dea 
Süuͤdoſtſeite begriff fie bloß den. Flurbezitk der Stadt 
Opus. Durch diefe Landſchaft Lokris zieht ſich eine 
Gebirgsreihe von dem Deta herab nach Südoſten, nicht 
ferne von der Seekuͤſte bis zur Graͤnze Böotiens hin, 
©ie hieß der Berg Bnemis (1 Aynuıc), und bie Bes 
wohner des Landes erhielten von bemjelben den Bey⸗ 


k) Strabo IX, p. 6538, 655. Platarch. quaest. Gr. quaest. 
1% Puusan. X 35. Die. Griechen leite:en alfo ben Bepnamen 
von ÖLe, ich rieche, bie Lokrer aber von öboe, der Aft der. 

1) Sr giebt den Abftand der Orte von einander an. Scylax, 
p. 25. des den einzelnen Meugungen foigt, rechnet 00 

en. ’ . 


Stabi 
2. 


d 
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namen Lokri Epiknemidii, welcher die ganze am oͤſt⸗ 
lichen Meere wohnende Voͤlkerſchaft umfaßte. Ihre 
Hauptſtadt war Opus, man, legte alfo dem Theil der 
Epiknemidii, welder zunächft um die Hauptftadt 
wohnte, den Namen Lokri Opuntii vieleicht au) aus - 
dem Grunde bey, weil in Altern Zeiten die Phocenfer 
mit einem ſchmalen Streifen bis zur Kuͤſte reichten, 
folglich das Land der Lokrer trennten”). Epiknemidii 
hießen dann nur bie nördlichern gegen Zhermopylä hin 
wohnenden Lokrer. Manche Schriftftellee nahmen 
aber diefen Unterfchigb nicht an, fprechen von Epikne⸗ 
midiern, wo fie von Opuntiern fprechen follten °), und 
bringen dadurch Verwirrungen hervor, Die ſich leicht 
loͤſen, ſobald man weiß, daß die Opuntii nur eine Un⸗ 
terabtheilung der Epiknemidii find. — Von den 
Dzol& wanderten einft Haufen nad) Italien aus; Diefe. 
nannte man Lori Epizephyrii (Die gegen den Weitwind 
wohnenden) ; fie gehen und hier nichts an. 

Der Hauptflamm des Volks waren die oſtlichen 
Lokri, oder die Epiknemidii; nur dieſe allein kennt 
Homer °),. der fie deßwegen Lokri ohne weitern Zus 
namen nennt. Gie gehörten zum bellenifchen Stamme,, 
oder vielmehr hier. und in Phocis war die Wiege des 
Stammes, der mit fremder Unterftügung ſich anfangs 
gegen Norden in Theffalien, und bald auch gegen 
Süden in das übrige Griechenland verbreitete. Daher 
zeigte Die Nachwelt dad Grabmal Deukalions und der 
Pyırha in dem lokriſchen Städtchen Kynos, und feßte 
bie jpätere Wohnung des Stammvaterd nad) Opus ?), 


m) S% Sırado IX, p. 650. 


a) Selbſt Strabo IX, 637. Pindari Olymp. XI, Schol. feine 
Opuntii. 

o) Homer. Il. U, v. 537 g 

p) Pindar. Olymp. IX, v. 653 sq 


- « . 
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ſo wie man ſeinen urſpruͤnglichen Sitz in den Gegenden 
des Parnaſſus nachweiſt. Homer ?) erklärt Ajax, den 

Anführer der Lokrer, für den gefchicdteften Streiter mit 

der Lanze unter allen Hellenen und Achdern, erkennt 

alſo die Lokrer ald Hellenen. Sehr wichtige Streitge- 

noffen bey Deukalions Unternehmungen waren aber 

die Leleges gewefen, vielleicht blieben von ihnen einzelne 

Houfen in Lokris fißen und vereinigten fid) mit den 
Hellenen. Die Annahme gewinnt durd) eine Aeußerung 

Homers ) Wahrſcheinlichkeit, da er die Lori für ges 

ſchickte Schleuderer und Bogenſchuͤtzen, fuͤr minder be⸗ 

deutend aber im geſchloſſenen Treffen erklaͤrt. Alles 

was zum lelegiſchen Stamme gehörte, zeichnete ſich 

auch in ſpaͤtern Zeiten als Leichtbewaffnete aus. Die 

meiſten helleniſchen Zweige hingegen fochten ‚ger 

ſchloſſen. 

Dieſe Bahrfcheinlichkeit vermehrt fih durch bie 
mythiihe Gefchichte der. Lofer. Sie ftammen ab 
von Deufalions Sohn Amphiktyon, defien Sohn war 
Actolus, defien Sohn Physkus, defien Sohn Cokrus. 
Diefer gab dem Wolke den Namen, bekam aber Streit 
mit feinem eigenen Sohne Opus, dem Gründer der 
Stadt gleiches Namens. Um ihm auszuweichen, 
wanderte der Vater auf die Weſtſeite des Parnafius 
and gründete daſelbſt den Zweig der Lokrer, weiche in 
Zukunft Ozolaͤ heißen ). Diefe Gegend war nach 
dem einmütbhigen Zeugniſſe aller Schriftiteller von 
Lelegern als urfpränglihen Einwohnern beſetzt 9). 
Lokrus wandert ein,. ohne daß von einem Kriege bie 


g) Homer. 11. IT, v. 527 . 

r) Homer. N. xım, v. 71% 

8) Scymnus Chius, v. 587 sq. Bustath. ad Iliad. II, v.-s81.- 

t) Strabo VII, 495. Fa} Ariſtoteles. Dicocarch. v. 70. Scymnue 
v9 Dion. H icarn. |, 13, 
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Rede wird, und iſt Regent des Landes; er muß alſo 
vorhergängigen Zufammenhang mit ‘ven Bewohnern 
gehabt, vielleicht unter feinen Begleitern felbft Leleger 
mitgebracht haben. Schon Heſiodus ") nennt den 
Lokrus als Anführer der Leleger, welche Zevs dem 
Deufalion als Erdenſoͤhne geſchenkt hatte. 
Die Zeit der Einwanderung zu den Lelegern in das 
fuͤdweſtliche Land wäre nach obiger Angabe vier Mens 
ſchonalter nad) Deukalim und vier Menfchenalter vor 
dem trojanifchen Zug; -und doch fpriht Homer mit 
Feiner Sylbe von Den Lokri Ozolaͤ. Mangel an Kennte 
niffen läßt fich Hier unmöglich annehmen; die Ein: 
ı wanderung der Lokrer muß alfo entweder erſt in fpätern 
Seiten ſich ereignet haben, oder die Ozolaͤ als ein ge: 
mifchtes Voͤlkchen wurden noch nicht für Hellenen ge: 
rechnet, ſchloſſen fid) fo wenig als ihre Stammvettern, 
bie Akarnanes an den großen Kriegszug nach Ilium, 
und Homer Übergeht fie deßwegen mit Stillfchweigen. 
Das letztere iſt viel wahrfcheinliher, da ſchon die 
Herakliden bey den Dzol& zu Naupaktus bie Anftalten 
zur bewaffneten Ruͤckkehr in den Peloposmefus treffen 
Sonnten. Der Grieche im biltorifcheh Zeitalter. ere 
Tannte aber die Lofri Ozolaͤ unbezweifelt als Lands. 
leute, und von einer abermaligen fpätern Einwanderung 
dder Bezwingung des Voͤlkchens, weiche eine Umänz 
derung Tönnte hervorgebracht haben, ft nicht weiter 
die Rede. Mit ihren Stammvettern und Rachbarn, 
den noͤrdlichen Xetoliern, behielten fie immer die naͤm⸗ 
liche Art- zu’ fochten und die leichte’ Bewaffnung. bey. 
Noch zur Zeit des Thucydides gingen fie immer be 
waffnet und legten fich, wie ihre Nachbarn Die Aetolier, 
auf Freybeuterey ). Sie erſcheinen nie als bedeutende 


⸗ 





) · Die Stelle bey Serabo vn, p- 446. 
v) Thucyd. 1, 95, I, 5 
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Voͤlkerſchaft, ſtanden mit den eigentlichen Lokrern in 
keinem Zuſammenhang oder Verbindung, waren im’ 
peloponnefifhen Kriege Bundeögenofien der Athenien: 
fer, da die Epifnemides auf der Seite von Sparta 
fochten ”), waren ‚nicht einmal Gebieter ihrer Küften- 
fladt Naupaktus, und lebten in fpätern Zeiten unter 
der Hand der Aetolier, zu denen fie ſich gern "zählen | 
ließen, fo wie ihre wenigen Städte oͤfters als ätolifche 
Städte angeführt werden, weil fie im Beſitze der Aeto⸗ 
lier waren. Nach der gaͤnzlichen Demuͤthigung der 
Aetolier verſchenkten die Roͤmer das ganze Laͤndchen als 
Eigenthum an die im Peloponnes gegenuͤberliegende 
Kolonie Patraͤ *); nur die Hauptſtadt Amphiſſa mit 
ihrem Bezirke blieb ſelbſtſtaͤndig; die uͤbrigen Oxte 
waren von keiner Bedeutung. 

Auch die groͤßern oder epiknemidiſchen Lokrer ſpiei⸗ 
ten in den Zeiten der wirklichen Geſchichte keine wichtige 
Role. Die noͤrdlichen Theile ihrer Beſitzungen er: 
Tannten länge die Oberherrfchaft der Phocenfer. Als 
die Theſſalier ans Thesprotis eingemanderf waren und 
Die aͤoliſchen Völker befiegt hätten, fingen fie an weiter 
füdlidy vorzudringen und hatten von nun an als erbit: 
terte Gegner die Phocenfer, weldye den Paß bey Ther⸗ 
mopyl& im Rande der Lofer befegt hielten, und bis 
zum perfifchen Krieg als Graͤnznachbarn in ewigen 
Kampfe lebten ?). Daher ſetzt Stylar *) an die Stelle 
der epifnemidifchen Lokrer das Gebiet der Phocenſer; 
daher kennt Hercdot in feinem ganzen Werke keine 
Epiknemidii, ſondern bloß Opuntii Lokri. Nur dieſe 
ſteüten ihre Truppen zum Korps des Leonidas, und 


w) Nucyd. III, ‚95 

x) Pausan, X, s3 

y) Herodot. VII, 176. VIIT, ey. - 
3) Seylax p. 23. 
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mur fie ſchickten 7 Fahrzeuge zur griechiſchen Flotte N. 
Deſſen ungeachtet waren die noͤrdlichen Lokrer unter 
ihrem eignen Namen vorhanden, wurden nur deßwegen 
nicht genannt, weil ſie unter den Phocenſern ſtanden, 
denn Herodot nennt Alpenus zunaͤchſt am Paſſe Ther⸗ 
mophylaͤ die erſte Stadt der Lokrer »)). Die Perſer 
machten auch auf Antrieb der Theſſalier nicht von dieſer 
Seite, ſondern durch die Landſchaft Doris in das In⸗ 
nere der gehaͤſſigen Phocenſer ihren Einfall. Durch 
den perſiſchen Krieg ſcheint das Verhaͤltniß abgeaͤndert 
worden zu ſeyn; die Epiknemidii erſcheinen in Zukunft 
als jelbftftändige Völkerfchaft, mußten aber, jo wie 
die Opuntii, bey allen Kriegen der Hauptmächte in 
Griechenland, fehr viel leiden, ohne felbft ein bedeu⸗ 
tendes Gewicht in die Wagfchale legen zu Lönnen. 
Sur griehifchen Armee gegen die Gallier fchidten die 
Lokrer bey der Infel Atalanta (die Opuntii) 700 Fuß⸗ 
Hänger, Reiter hatten fie nicht ); von andern Lokrern 
ift auch bier nicht Die Rede; wahrfcheinlih war ihre 
geringe Zahl unter den 3500 Poocenfpen begriffen. — 
Die Römer zogen alle Theile von Lokris zur. Provinz 
Achaia. Don befondern Vorzügen ihres Meinen Lanz 
bes fpricht niemand. 

Bey den Lokri Ozolaͤ find folgende Orte bekannt: 

Haupafıus (Navmarzog), der wichtigfte Hafen an 
der Nordküfte des korinthiſchen Meerbufens, lag in 
geringem sditlichen Abftande von der Landfpige Antir⸗ 
rhium 9). AS Fleden legten wahrſcheinlich ſchon die 
Lokrier den Ort an, aber ınehrere Größe und aud) feinen 
Namen erhielt er erft durch die Herakliden, welde 





a) Herodot. VII, 203. VIII, ı. 
b) Herodot. VII, aı :6. 

. 0) Pausan. X, 20.: . 
d) Sir abo, IX, pP» 655. 
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nach mehrern ungküdtichen Verſuchen , durch. "bie 
korinthiſche Landenge in den Meerbufen 'einzudringen, 
endlich hier eine Slotte bauten und mit derfelben ihre 
Abſicht erreichten ). As Stadt hatte Naupaktus 


noch) immer wenig zu bedeuten, bis die zur See mädh- 


tigen Athenienjer vor dem peloponnefifchen Kriege die 
Ueberbleibſel der von den Spartanern bezwungenen 
Meffenier in die den Lokriern entrifjene Stadt ver- 
festen 9. Diefe beunruhigten durch ihren Friegerifchen 
Geiſt bald die ganze Gegend, vorzüglicd) die-Befigungen 
der Akarnaner, und lebten von der Seefeite her in 
Sicherheit duch den Schuß der Athenienfer, welche 
die Stadt ald ihr Eigenthum betrachten, und dafelbft 
eine Flotte halten ®), bis nad dem Verfall ihrer . 
Macht, und bey ber allgemeinen Schwaͤche und Ver⸗ 
wirrung Griechenlands die gegenuͤber liegenden Achaͤer 
ſich der meiſten Staͤdte diefer Kuͤſte, und unter ihnen 
auch der Stadt Naupaktus bemaͤchtigten. Epaminon⸗ 
das vertrieb fie zwar "), aber bald fiel die Stadt aber⸗ 
mals in ihre Hände, weil fie der Masedonier Philipp 
ihnen wegnehmen und endlich den Aetoliern zutheilen 
konnte ). Bon jebt an wird Naupaktus als dire 
Stadt der Xetolier betrachtet, auch von ben meiften 
fpätern Schriftſtellern zu Aefolien gerechnet, ob fie 

gleich nad) allen Altern Zeugniffen unftreitig in Lofris 
lag. Die Lokrer konnten gegen die Veränderung defto 
weniger einzuwenden haben, da Naupaftus bey. allen 
bisherigen Veränderungen keinen Beftandtheil des 
Volks ausgemacht hatte. Unter den Aetoliern blieb 


®) Apollodor. II, 8, 6. 2. Pausan. X, 28, Strabo 1. © 
D Thucyd. I, 103. Diodor.. XI, 85. 
8) Thuceyd. Ir, 69. 91. 
h) Diodor. XV, 75. 
j) Strabo IX, 655. Demosthen. orat. de Cherraneso, 
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die Stadt, bis die Roͤmer nach gaͤnzlicher Unterbridung 
‚ ber Xetoler fie, und fogor dfe benachbarten weſtlichern 
Orte, wieder zu Lokriẽ sogen; biefe fpäteth Grängen 
fielt und Ptolemäys dar. Die an einem’ fteilen Hügel 
gelegene Stadt war ſehr feſt und hielt daher mehrere 
Belagerungen aus %;5 ihr Hafen mußte geräumiger und 
tiefer feyn als heut zu Tage da er oͤfters ganze Flotten 
der Athenienſer faßte. Als feſter Ort würde Nas 

aktus'auch zu Caͤſars Zeiten betrachtet, als Stadt 
Am fie noch Hierokles *) und das fpäfere Mittelalter; 
„aber ſchon die. Peutingerſche Tafel ſetzt ihre Haͤuschen, 
die Bezeichnung einer bettaͤchtlichern Stadt, Raupaktus 
nicht bey. — Im Nittelälter‘ wandelte ſich, ver⸗ 
muthlich bey den Franken, der Name | in Lepanto um, 
anter welchem fie noch gegentvärtig vorhanden iſt. 
Die Eingebornen nennen fie Nepakios ). — Die 
Peutingerſche Tafel eiitfernt Naupaktus nur 9 Meilen 
von Kalyvon; aber wahrſcheinlich iſt ein Zwiſchen— 
ort ausgelaſſen, welches der vorhergehende leere Ein- 
ſchnitt bekräftigt. Nah den’ Drid' Infuld dor 
dem Eingange bed’ korinthiſchen Buſens rechnete 
der Schiffer, 400 Stadien °). | 


Deſtlich von Naupaktus lag das Staͤdtchen und 
der Hafen Deneon (Olvechu). Den Abſtand wiſſen 
wir nicht genau, kennen auch den wenig bedeutenden 
‚Dit nur durch die athenienfifche Unternehmung. gegen 
die Aetolier 9). | 


‘ . , » . . .. I. 
. 3 


k) TAucyd. III, 102. Livius XXXVI, 34. 
D Cassar B. civ. II, 85- , 

m) Hierocles, p. 543. 

n) Spon T. II, p. 2% Dodwell, T. I, p+ 128. 
0) Itiner. marit. p. 488. 

pP) TAuexd. I, 95 93. 
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Wichtiger war das weiter oͤſtlich liegende Peanthen, 
auch Deantbe (Oravdeın , Oiaven) genannt, mit 
feinem Hafen. Bey Skylaxr liefet man den Namen 
‚Evanıhis (Eiardıs), und vielleicht hatte die Stadt 
‚auch.diefe Benennung, da Ptolemäus nebft der Peutin- 
gerfchen Tafel Epanthia fchreibt. Die Einwohner 
nennt Thucydides Osuvdeis‘?t.. Dieſe Stadt, wie die 
übrigen umliegenden, war lange in den Händen der 
Aetolier, welche von hier aus Einfälle in den Peloponnes 
verſuchten. Dadurch erfahren wir,. daß fie der Stadt 
‚Aegira gerade gegenüber lag ‘,. Die Entfernung von 
Naupaktus giebt die Peutingerfche Tafel auf 8 Meilen 
an, ohne‘ Zweifel fehlerhaft. — Plinius ſetzt in 
Die Nähe von Deanthe den Hafen des Apollo Phärtiug, 
und ein Phäaftum unter die Orte des innern Landes. 
‚Vielleicht bezeichnet er die Heflii (Zdocsos), weldye 
Thucydides zunächft neben die Deanthenfes ſtellt. Beyde 
‚Ramen bleiben ohne nähere Kenntniß. — Die neue 
griehifche Stadt und Hafen Galaxidi ſcheint an dev 
Stelle des alten Deanthe zu liegen. Chandler *), der 
daſelbſt landete, ſetzt es beitimmt außerhalb des kriſſai⸗ 
ſchen Buſens. Dodwel”) hingegen kommt zuerſt in 
den Buſen und dann nad) Gallaxidi. Er irrt, ſchan 
der nach Salona von ihm angegebene Abſtand von 
5 Stunden Wegs liefert den Beweis; Die neue Stadt 
liegt:auf einer Landſpitze, hat zu beyden Seiten einen 
Hafen und einige Ueberbleibſel des Alterthums, aber 
ſchlechtes Waſſer. 

olophon, eigentlich die Tolophonii ſetzt Thucydides 
ebenfalls auf die Offſeite der Landſchaft. Da nun 


q) Seylax p. 14. TAucyd. II, 101. 
x) Polyb. IV, 57. 

s) Plin. IV. 3. Thucyd. 1. ce, 

t) Shandlers Reifen c. 70. 

u) Dodwel£ T. I, p. 130. 
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Dicaͤarch auf diefer Seite einen großen Hafen und an 
bemfelben die Stadt Rolophon bemerkt; fo darf man 
‚den Namen mit Mahrfcheinlichkeit als Schreibfehler 
erflären und die beſſere Lesart Zolophon annehnten. 
Wir wiſſen übrigens von diefem Drte, fo wie von den 
meiſten andern in Lokris nichts weiter. 

Als den öftlichften Küftenort ſetzt Ptolemäus 
Chaleos (Xarea;) an. - Thucndides nennt die Ein- 
wohner Challäi; Stephanuß aus Byzanz und Pli- 
nius ”) fchreiben Chalaͤon; der letztere giebt den 
Ort als Hafen an (portus Chalaeon) und die 
Entfernung von Delphi nur auf 7 Meilen; womit 
aud) Ptolemäus übereinflimmt. Es war alfo 
der Außerfte Gränzort gegen Phocis hin, im innern 
Winkel des Buſens von Kriſſa. 

Die Hipnis, Meſſapii, Tritäi, Olpaͤi, welche Thu: 
cydides *) noch auf der DOftfeite von Lokris aufftelt, 

beweifen, daß die Landfchaft mehrere Ortfihaften Hatte, 
die in fpatern Zeiten verſchwunden find. Niemand 
kennt fie weiter. Ben den Hyäl führt er noch den 
Namen des Fleckens Polis an. 

Bedeutender find die von ihm genannten Myonie, 
wegen ihrer Lage, da man über einen Gebirgspaß nad) 
Lokris von der Dftfeite her eindringen mußte’). Auch 
Pauſanias bemerkt die hohe Lage des Städtchen My⸗ 
onia (Mvwvia) und giebt die Entfernung SO: Stadien 
nordweftlih von Amphiſſa an. Wahrſcheinlich war 
es der nordöftlichfte Punkt der ſchmalen Landfchaft und 
ber oewbhuuiche Uebergang in das Landchen Doris *). 





v) Dicacarch. v. 65. in n Geogr. Gr. Min. 
w) Plin. IV, 2. 

x) Thucyd, III, 101. 

y) Thueyd. ]. c. 

») Pausan, X, 88 
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Thucydides nennt noch Eupolion als Stadt, und 
zwar nad) dem Zuge der Truppen zu urtheilen nord- 
oͤſtlich von Naupaktus und nicht ferne von der Küfte*). 
Nach Strabo reichten die Gränzen der Aetolier nahe an 
dieſes Staͤdtchen hin; und Livius belehrt uns, daß es 
einen Hafen Namens Erythraͤ hatte. Aber bey allen 
diefen Schriftftellern heißt der wahrſcheinlich richtiger 


geſchriebene Name des Orts Eupalion ). Livius. 


giebt ihn als einen Beſitz der Aetolier an, weil ſie die 
ganze Landſchaft an ſich gezogen hatten. 

Amphiſſa (Augısca) war die alte Hauptftadt 
der Lokri Ozolaͤ, ob fie gleich auf der Nordoftfeite und 
außerhalb des begränzenden Gebirgs, ganz nahe an, 
Phocis lag. Ihre Erbauung ſchreibt Pauſanias e) 
Amphiſſa einer Enkelin des Aeolus zu, deren Grabmal 
man auch in der Stadt zeigte. Es kennen ſie daher 
Skylax und Herodot. Ob ſie gleich in den ſogenannten 
heiligen Krieg verwickelt und nach dem Spruche der 
Amphikthonen verwuͤſtet wurde, ſo erholte ſie ſich doch 
bald, und wurde in kurzer Zeit ſo volkreich, daß ſie 
zum Kriege gegen die Gallier ), 400 ſchwergeruͤſtete 
Mann ſtellen konnte. Sie mußte mehrere Belage⸗ 
rungen. von ben Aetoliern und Römern aushalten °), 
und blieb endlich, da das übrige Gebiet der Ozol& den ' 
Bürgern von Patr& durch Kaifer Auguft war gefchentt 
worben, für ſich felbftftändig 9, wollte auch nicht fer⸗ 


ner eine lokrifehe, ſondern eine Atolifhe Stadt heißen, 


a) TAucyd. III, 95. 102. 
b) Strabo X, p. 691. Livius XXVIII, 8 


€) Pausan. X, 33. Anders Sieph. Byz. von ber dur Berge 
eingefchloffenen Lage. 

d) Pausan. X, 23. 

e) Diodor. XVII, 38. Livise XXXVI, 5. 1 

5) Fausan. \o Plin. IV, 5 nennt Amphissa immuniæ. 
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weil die Xetolier eine Zeitlang im Befig von Amphiffe 


geweſen waren, und fid) nad) Vernichtung ihrer Re— 


publik Häufig hiecher zogen, um nicht nach Nikopolis 
verfst zu werden 9. Die Stadt blieb alfo, und ift 
noch im fiebenten Bahrhundert dem Hierofles bekannt. 
Sie lag in dem nordwertlihften Winkel des kriffäifchen 


Gefildes ?) am Fuß des hohen Gebirgs, hatte nach 


Livius eine fehr fefte Citadelle und felbft zu Paufa= 
nias !) Zeiten noch mehrere anfehnliche Gebäude und 


Tempel. Die Entfernung von Delphi giebt Paufanias. 


auf 120 Stadien anz ihr Gebiet reichte aber bis 60 
Stadien von Delphi %); von der Küfte ift fie nach neu: 
ern Reifenden !) 4 bis 5 Stunden entfernt. Durch eine 
gefundene Steinfhrift, welche den Namen Amphiſſa 
zeigt, Durch die Lage im Hintergrunde des Thals und 
durch die Entfernung vor Delphi, welche 5 Stunden be 
trägt, ſchließt man mit Recht, Daß dieheutige Stadt Sa⸗ 
lona das alte Amphiſſa fey. 

Die Epiknemibii, 

der nordöftliche Hauptſtamm der Lokri, von wel⸗ 
chem die Ozolaͤ nur ein ausgewanderter Zweig waren, 
wurde nach Strabo von ben letztern durch das Laͤnd⸗ 
hen Doris und durch den Rüden des Gebirgd Parnafz 


ſus getrennt, weichen die Phocenfer bewohnten. Er 


hatte eine gedoppelte Abtheilung. In der nördlidhen 


Hälfte fagen an der Suͤdſeite des Gebitgs Deta und 


an. einem kleinen Striche der Käfte, die Cokri Epiknes: 


midil, welche ihre Benennung von dem Gebirge Kne⸗ 
mis erhielten, und auf der Nordſeite bis zum Paß von 


8) Pausan. I. c. 
h) Strabo IX, p. 658. Herodot, VI, 52. 
i) Pausanias X, 58. 
k) Aeschines orat. contra Ctesiphontem. ° ‘ 
1) Wheler voyage T. II, p. 38. Spon II, p. 900 


Lokris. Lokti Ozold, Epiknemidii, Spimtii. 127 


Thermopyla hinreichten, auf der Südoſtſeite aber an 
ihre Brüder, die Lokri Opuntii gränzten. Diefe führ] 
ten ihre Benennung von Opus, ber Hauptftadt des 
ganzen Landes, und ſtreckten fich in geringer Breite 
länge der Küffe, der Infel Euboͤa gegenüber, bis an 
Die böofifchen Stränge fort. 
Das moͤrdlichſte Städfchen der Lokri Epiknemidit 
war Stätphe (7j >xuogyn), zuweilen and) (Sxaopsıa)") 
genannt, cin Alter ſchon vorm Homer ”) unter den 
Städten bes Landes genannter Drt, der für fich Mein 
und unbebeutend war, wegen feiner Lage aber bey den 
Geſchichtſchreibern haufig genannt wird. Denn er lag 
"10. Stadien vonder Küfte *), nahe am ſuͤdlichen Vor: 
fprung des Deta, und nach der Pentingerfhen Tafel 
nut 7 Meilen von Thermopylaͤ entfernt. Den Xbſtand 
von Elatea giebt die Peufingerfche Tafel auf 20 Mei⸗ 
(en und die Entfernung von Thronium Strabo auf 
30 Stadien an. — Natch dem Zeugniffe des Euſta⸗ 
thius P) fcheint es im Mittelalter mit feinen 1700 Ein? 
wohnern durd) ein Erdbeben von Grund aus vernichtet 
worden zu ſeyn; er fpielt aber auf ein fchr altes Er- 
eigniß an, welches Strabo nad) dem Demetrius Kala⸗ 
tinus votträgt 9). 
Ganz nahe an Thermopylä, an der Kuͤſte, lag das 
Kaſtell Vikaͤat), mweldyes den Paß beherrfchte, und. 
daher von. den Gefchichtfchreibern öfters angeführt 
wird. " 





' \ 
m) Hierocles, p 643. 
n) Homer. Il. II, v. 551 sq. 
6) Strabo X, p. 658, | 
p) Eustath. ad IL UI, v. 558. 


) Strabo I, p. 204, Wahrſcheinlich geſchah es Olymp. 8 
h ben den pöufigen Erdbeben, welche biefe Gegenden 854 
f. Thucyd. Il, 89. 


5) Strabe IX, p. 655. 
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Wbeiter; weſtlich unter dem Deta, gegen die Lands 
haft Doris hin, lag auf einer Anhöhe das vom Homer 
genannte Städtchen Tarphe (Tappn), bey Strabo *) 
fehlerhaft Suapgyn geſchrieben, welches aber im hiſto⸗ 
tifchen Zeitalter fhon zu Grunde gegangen war. 
In der Gegend lag die waldige Ebene Beſſa 
(Bijsoa); und vermuthlich auch Dad bey Homer anges 
führte Städtchen Ralliäros, .von dem die fpätere Zeit. 
- Zeine Spuren fand 9. — Weberhaupt kennt man auf 
ber Weitfeite gegen Doris und den Parnaffus hin kei⸗ 
nen Ort der. Lofter. a 

Thronium (r0 Opossov), eine miftelmäßige, aber 
doch die befte Stadt der Epifnemibii. Sie war gut 
befeftigt und wichtig durch ihre Lage, daher auch häus _ 
figen Belagerungen auögefeßt; im heiligen Krieg 
murbe fie von den Phocenfern erobert ”), und die Ein 
wohner ald Sclaven verkauft; fie erhielt fich aber. deſ⸗ 
fen ungeachtet, Ptolemäus ift der legte Schriftfteller, 
bey dem ich ihren Namen finde. An den Mauern floß 
der Waldſtrom Boagrius (Boryosos), der. im Soms 
mer gewöhnlic, troden war, bey Regengüffen aber, 
plöglich zu einer Breite von 200 Fuß anwuchs. Etwas 
‚sftlich von feiner Mündung, 20 Stadien von der 
Stadt, lag der Hafen von Thronium ”). 

Bon diefem Hafen 20 Stadien ſuͤdoͤſtlich lag auf 
einer Landfpige das fefle . Städtchen Knemides 
(Kynusdes), weldyes, fo wie ein Theil der Lokrer feine 
Benennung von dem Gebirge Knemis (7 Kynuıs) er⸗ 
hielt *). Man Fennt Feine Merkwuͤrdigkeit don dem 





s) Strabo IX, 653 und Gafaubons Rote. 
t) Sirabo ]. c. 
u) Diodor. XVI, 54. 
v)"Strabo IX, p. 653. Homer. DL. II, v. 533. 
w) Strabo EX, 650, 651 





— 
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Orte. — Ihm gegenuͤber befand ſich die Nordweſt⸗ 
ſpitze der Inſel Euboͤa, das Promontorium Kenaͤum; 
der zwiſchen beyden ſich fortſtreckenden Meerenge giebt 
Strabo eine Breite von 20 Stadien ; fie erweitert ſich 
aber weiter gegen Suͤden betraͤchtlich. 
Hart an der Kuͤſte von Knemides liegen drey Ins 
ſelchen, welche die lichadiſchen (Atyadeg 700) ges 
nannt wurden *). Sie hatten den Namen vom Lichas, 
ber dem Herkules das Ungluͤckshemd brachte, "und 
waren ganz unbedeutend; Plinius giebt aber Doch die 
“ einzelnen Namen derfelben an: Scarphia, Careſa, 
Phocaria ). | | 
In die füdmweftlihe Gegend feßt Diodor *) noch 
das feſte Städtchen Aryka oder Arykas, die angebliche 
Vaterſtadt des Ajax. Strabo kennt es nicht mehr.. — 
Vielleicht iſt es nicht verſchieden von Plinius ) Varycion 
und dem Varyx, welches Stephanus aus Byzanz als 
des Ajax Vaterland angiebt. Mit Diodors Lesart 
ſtimmt aber auch Strabo überein. 
Eine alte Stadt, Namens Daphnus (6 Acꝙvoũc), 
ganz nahe bey Alope und der Kuͤſte gelegen, gehoͤrte 
einſt den Phocenſern, trennte alſo die oͤſtlichen Lokrier. 
Aber Strabo dj kennt es als laͤngſt zerſtoͤrt, und die 
Gegend zu Lokris gehörig. . ze 
Der füdöftlichfte, an Boͤotien graͤnzende Theil der 
Lokri, hat von der Hauptſtadt den Beynamen Opuntii 
Die noͤrdlichſte Stadt war u 
Alope (Aonn), ein ganz unbebentender Ort, der 
und aber merkwürdig wird, duch einen zwifchen dem⸗ 





= J 


x) Strabo IX, 652. 

y) Plin. IV, ıe. 

2) Diodor. XIV, 82. XVI, sg, Strabo IX, 651. 
a) Plin. IV, .. ' 

b) Strabo IX, p. 650, 651, 

Drannerts Geogr. VIII. ' R 
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felben und dem zerflörten Daphnus liegenden Hafen, 
von welchem aus Strabo *) die Abflände nach den be- 
nachbarten Punkten beitimmt. Bon dem Städtchen 
Knemides ift Der Hafen bey Daphnus nur 20 Stadien, 
von der ſuͤdoͤſtlichern Landfpige Kynus aber gegen 
90 Stadien entlegen, und nad Elaten im innern 
Lande rechnete man 120 Stadien. . 

Dpys(0 Ozovs) war die Hauptftabt aller Lokrer *), 
‚ .ngelegt von des Lofrus Sohn Opus °), und die Vater⸗ 
ſtadt des Patroflus, der aber nicht Regent in derfelben 
war). Zu einer beträchtlichen Größe konnte fie aber 
fo wenig als andere lokrifche Städte fommen, weil faft 
alle Kriege diefe Gegenden trafen. Im Kriege gehen 
den Philippus wurde fie vom König Attalus geplün- 
dert 8); doch finden wir fie bald wieder als volkreiche 
Stadt, und lernen bey der Angabe von einem Aufftand 
ber Bürger, Daß fie eine Eitadelle hatte. Es kennen 
fie alle fpätern Schriftfteller, " auch Hierokles nod), 
ohne und Merkwürdigkeiten von der Stadt anzugeben. 
Den Abſtand von Chalkis auf Eubda beflimmt das 
Stinerarium Antonini!) auf 48- Meilen. Nah Strabo 
lag Opus nur 15 Stadien von der Küfte, welche hier 
den 40 Stadien langen Sinus Opuntius bildete. An 
der Südfeite reichte er bis Boͤotien, an der Nordſeite 
firechte er fid) gegen die Landfpige Kymod *). Die 
Schiffe fanden aber vermuthlich in demfelben Feine 


c) Strabo IX, p. Ssı. , ’ 
d) Strabo 1X, 650. . 

- ) Eustath. ad Homer. 11. U, v, 530. 
‚9 Strubo IX, 651. 

g) Liv. XXVII, 6, 

h) Livine XXX, 32. 

i) Jtiner, Ant. p. 327. 

k) Strabo IX, p. 650. 
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Sicherheit, weil der Hafen der Sin, nach Stnocx 
.60 Stadien !) entfernt, ſich auf 

der Candfpitze ‚Rynos (6 Küvog) befand, weiche 
‚ein Städtchen gleiches Namens hatte, wo man das 
Grabmal Deukalions und der Pyrrha zeigte ”). „De 


Entfernung vom Berge Knemis ſetzt Strabo auf 


:50 Stadien an, und von dem gegenüber liegenden 
Aedepſus in der. Infel Eubda auf 180 Stadienz dir 
Buſen erweitert fi alfo hier beträchtlih. Bey Sy. 
las. lieft man durch Fehler der Abfchreiber Rynoburds 
 (Kvrosongor) ſtatt Kövos, Onovs. — Die Statt 
‚Opus ift noch nahe an der. alten Stelle unter Dem 
Namen Talanta vorhanden, welcher wahrſcheiotuh 
durch die folgende Inſel feinen Urforung genomnien 
bat. ine Biertelftunde ſuͤdlich von der heutiger 
Stadt fand Dodwell ") weitiäufige Ruinen, melche 
wahrſcheinlich der alten Stadt angehören. Dieß glaubt 
er aber nicht, fondern ift überzeugt, die Ruinen von 
Dpus noch eine Stunde weiter gegen. Süden gefunden 
zu Haben. Die Landſpitze Kynos Hätte ihm die rich⸗ 
tige Lage zeigen follen, Er beſuchte fie. gegen :zweny 
-Stunden nordoͤſtlich nom heutigen Zalanta entfernt, 
fpricht von der felligen £andfpige, auf welcher bie 
kleine Feflung liegt, mit mehrern andern Ueberbleib: 
fein, fagt und, daß die Stelle jeht Pyrgos (der Thurm) 
heißt, und eilt. aus Sucht vor den Seeräubern zurüd, 
ohne zu denken, daß er hier auf der Stelle von Kynos 
gewefen if. — An diefer Küfte bis nach) Thermo⸗ 
pylaͤ hin ift er der einzige Fuͤhrer; er erblickt Ruinen 
ohne nähere Erklärung und ohne bie Entfernungen zu⸗ 





l) Strabo ]. c. Livius XXVII, 6. entferut Opus nur 1 Weile ' 


von ber See, wahrſcheinlich — delie⸗ bes Abſchreiber. 
m) Strabo IX, 651. 
n) Dodweil travels, T, V, 68. 
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Sammenhängend anzugeben. Die Eile hindert ihn fe- 
gar, die Stelle zu bezeichnen, wo das vor Augen lie⸗ 
„gende Promontorium Kendon der Inſel Eubda der 
ſokriſchen Küfte am naͤchſten kommt. — Auf feine 
Angaben in diefen Küfteniftrichen darf man nicht 
"rechnen. on 
In dem Bufen der Opuntier lag die Inſel Atalanta 
(Arodevrn) °).- Lange war fie unbewohnt, bis. Nie 
-Athenienfer-im erften Jahre des peloponneſiſchen Kriegs 
daſelbſt eine Schanze anlegten und. einige Triremen in 
‚ben Hafen als Küftenbewahrer gegen die Seeraͤubereyen 
‚aufftellten,: welche die Lokrer haͤufig gegen Euboͤa ver 
‚abten ?). Einige Jahre ſpaͤter litte die Feſtung durch 
ein großes Erdbeben und die Damit verbundenen Ueber⸗ 
shwenmungen 9. Diodor ") irrt alfo, wenn er er: 
zähle, Atalanta ſey durch diefe Ueberſchwemmungen 
ans. einer Halbinfel erft zur Infel geworden. Mitten 
durch die Infel bahnte ſich das Waſſer eine Straße *), 
und dieß gab wohl Beranlaffung zu feinem Irrthum. 
Als Inſel kennt ſie Livius ©), und auch Ptolemäus 
:aeant bey dev Beſchreibung der Inſel Eubda "Aradar- 
znownsiov. Bon einer Stabt auf derfelben wird aber 
nicht die Rede. — Sie heißt noch gegenwärtig 
Talanta. | ER 





Oy) Strabo IX, p. 65. 
“PD Thucyd. IT, 32. Diodor, XII, 4 
g) Thueyd, ID, 89. 

: x) Diodor. XII, 59°, . 
s) Sırabo I, p. 10 . 
%) Liviue XXXV, 37. 
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Achtes Kapitel. 
DODoris. | 


Am fübmweftlihen Fuße bes Gebirge Oeta, gegen. 
Süden hin reichend zum Parnaſſus, kennen alle Alten 
die ſehr kleine Landſchaft Doris (7 Acgec), welche fie 
durchgehends als den Stammſitz (Metropolis) von. 
Sparta und den dorienſiſchen Staaten im Peloponnes 
annehmen. Daß unterdeſſen nicht alle Haufen der 
Dorier, welche in die Halbinſel einwanderten, aus die⸗ 
fen engen-und wenig fruchtbaren Winkel kamen, faͤllt 
beym erften Anblid in die Augen; eben fo deutlich aber, 
daß die Behaupfung nicht ganz ohne Grund Tönne ge- 
wefen ſeyn. Die mythifhen Erzählungen geben die 
nöthigen Aufſchluͤſſe. 
Hellen, fo fagt die gewöhnliche Angabe, überließ 
die Herrſchaft des erworbenen ſuͤdoͤſtlichen Theſſaliens 
ſeinem aͤlteſten Sohne Aeolus, die beyden uͤbrigen ſchickte 


er auf gut Gluͤck zur Gewinnung neuer Sitze indie weite: 


Welt. Da feste fi) denn Dorus nebft feinen Begleis 
tern in die Berggegend zunaͤchſt nördlich an dem Par: 
naffus, errichtete dafelbft drey Städtchen, und der ein⸗ 
geſchraͤnkte Strich erhielt von dem Stifter der Anlage 
feinen Namen), Aber diefer Behauptung widerfpres 
chen andere unbezweifelte Nachrichten und die Natur 
der Sache. Das Laͤndchen Doris machte noch lange 
nachher einen Theil von den Beligungen der 


u) Stabo VII, p. 587. Conon c. 2 Seymnur Chin, 
v. 591 sq. 
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Dryoper "5 und der doriſche Zweig hatte bey der erſten? 
Trennung der Hellenen ſich nicht hierher, ſondern nach 
dem noͤrdlichen Theſſalien oder Hiſtiaͤotis gewendet, wo 
ihr Reich maͤchtig und lange bluͤhend war; das Laͤnd⸗ 
hen Doris erhaͤlt alfo den Urſprung feines Namens 
und. feine dorifhen Bewohner erft in einem fpäteren 
Zeitraume. Mit Wahrfcheinlichkeit darf man Herkules 
als den Gründer deffelben angeben; er hatte dad Reid) 
ber Dryoper zerftdrt, die theſſaliſchen Dorer gegen die 
Lapithen unterfiügt ”), und eine Kolonie der Dorer in 
das Gebiet der Dryoper verpflanzt, oder wie die Mythe 
fogt, er fegte ben König Aepalius wieder in feine Herr⸗ 
Ihaft ein, welcher zur Dankbarkeit Herkuls aͤlteſten 
Sohn Hyllus als Erben derfelben hinterließ *). So 
viel ift zuverläffig, Daß vorher Die Gegend den Dryopern 
gehörte, und daß man gleich nad) Herkules die Dorer 
im Befig derfelben findet. Denn nad) bem Kriege ber 
Epigonen, ein Menfchenalter vor dem trojanifchen 
Krieg, verließen die Kabmeer ihre Stadt und vertrieben 
. die Dorer aus Hiſtiaͤotis, welche fi) dann zum Theil 
in die Berggegenden des Pindus, zum Theil zu den 
Dryopern zogen und dafelbft die drey Städte, Erineum, 
Kytinium und Bdum-gründeten 5). 

Zu ihnen kamen nun die aus dem Peloponnes dere 
triebenen Herakliden, und deßwegen wurde wahrſchein⸗ 
lid) das Ländchen von den herrfhenden Achaͤern für 
fremdartig gehalten. Denn obgleich beym Zuge gegen 
Ilium Die einzelnen in Theſſalien wohnenden Theile der 
Dorer namentlic) ald Begleiter angeführt werden, fo 
ift Doch nirgends von den Beſitzern des Laͤndchens Doris 


v) Herodos 1, 56, VIII, 51. Pausan. IV, 4 - 
w) Apollodor. Il, 7, $. 7 

x) SIrabo IX/ 654 

y) Diodor, IV, 67. Herodat. ,, 66. 


Doris. 4135 
Die Rede, und Homer hat überhaupt von dem Stamme 
der Dorer im feinen Gedichten gar nichts zu erzählen; 
die gefammelten Haufen werden immer als Panellenen, 
Achaͤer, Danaer u. f. w., nie als Dorer angeſprochen. 

- Der trojanifche Krieg hatte eine allgemeine Revo- 
Iution durch ganz Griechenland zur Zolge; nit bloß 
dadurch, weil viele Theilnehmer nie, ober erft fpät, ihre : 
vaterländifche Gegend wiederfahen und Verwirrung in 
jedem einzelnen Lande und Ländchen entſtand; fondern ' 
hauptſaͤchlich durch den großen Stoß von Norden her. 
Die pelaögifhen Theſſalier benuͤtzten die durch bie be: 
teächtliche Zahl der ausgewanderten Krieger entftanbene- 
Schwäde und vertrieben ihre heilenifchen Sieger all- 


mälig aus dem Lande oder machten fie unterwärfig. - 


Nun erblidte man Kadmeer, die in ihr urfprüngliches 
Baterland ſich zuruͤckdraͤngten; Xeolier, die nad) lan: - 


gem Suchen endlich Sige an den Küften Afiens fanden; - 


Dprier, die ſich nach allen Gegenden nad) Kreta md 
Kleinafien verbreiteten; und andere, Die fi aus den . 
Bergen des Pindus füdlich zu ihren Stammvettern int 
Laͤndchen Doris zogen”), welches vieh zu Mein war, fie 
zu faffen. Man ſuchte alfo die Anfprüche der Herakli- 
den herpor, um in den Peloponnefus einzubringen, ımd' ' 
nad) mehren vergeblichen, mit vielem Verluſte verbun- 
denen Anftrengungen gelingt es von der Seefeite bet, 
80 Zahre nad) Trojas Zerflörung; der ganze Pelo- 
ponnes erhält nun neue Gebieter. Alle dieſe Umftände 
fegen beträchtliche Haufen von Doriern voraus, melde 
die einzige Landſchaft Doris nicht liefern fonnte; man 
müßte alfo ſchon nad) allgemeinem Urtheile die Bey: 
hälfe der nördlichen Auswanderer annehmen; es fagt 
es aber auch die Geſchichte. Herodot erzählt, daß die - 
Dorer in Heftiäotis von den Kadmeern ſeyen vertrieben 


_ 


z) Heredos. I, sb. 


. 


! 
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“worden, ſich nach dem Pindus, von da nach Dryopis 
und von da nad) dem Peloponnefus gewendet haben *). 
Er irrt nur darin, daß er die Kadmeer ald ihre Ver⸗ 
treiber angiebt; Die gefehwächten Kabmeer konnten 
nicht fo weit auswandern, und ein’mächtiges Volk ver= 
treiben, fie werden auch nie in den Nordweſtgegenden 
Theſſaliens wohnhaft gefunden; der alte vermiſcht den 
Angriff der Kadmeer auf das Ländchen Doris, welches 
vorher nach Diodor erzählt wurde, mit dem Angriff 
auf den Hauptflamm. Berner bezeugt Strabo P), daß 
fowohl die Dorer in.Kreta als die im Laͤndchen Doris 
aus ‚Heftiäotis gekommen find. Und Apollodor °) 
nennt bey der Einwanderung in den Peloponnes den 
Pamphylus und Dymas als Söhne des borifchen 
Königs Aegimius, welchen Herkules gegen die Lapithen 
anterftügt hatte. Söhne von ihm konnten fie freylich 
nicht feyn, die Zeittechnung widerſpricht zu auffallend; 

aber fo viel bleibt dody im Hintergrunde als Wahrheit 
figen, daß man fie für Abkoͤmmlinge beffelben hielt,“ 
oder,‘ daß fie aus jenen Gegenden herflammten, wo 
Aegimius einft geherrfcht. hatte. 

Die. Spartaner betrachteten dad Laͤndchen Doris, 
welches feine Bewohner durch die Auswanderung nicht 
verloren bat, immer ald die Wiege, aus der fie einft 
hervorgegangen waren, nannten fie deßwegen ihre 
Metropolis, und fhügten fie, wenn übermächtige 

Nachbarn, dle Phocenfer, dad Eleine Voͤlkchen zu ver 
ſchlingen droheten 4), Es erhielt ſich auch bey allen 
fpätern Kriegen in dürftiger Duntelheit, welche einen 
Eroberer nie luͤſtern nad) dem Befiße machte. Noch 
Prolemäus Ben Doris als eigne Landfchaft in ber 





a) Herodor. I, , 56. 

b) Strabo X, p. 729. 

e) Apollodor. II, 7,$. 7. II, 8, $. 4. 

d) Thucyd. I, 107. Diodor. xl, 79. Herodot, vn, 5% 


& 


Provinz Achaia aus; nach ihm aber verfchwinden biefe 
Dorer aus unferm Blide. — Skylax *) nennt fie 
Kimoboriis (die Hungerbotier);. irgend ein unbekann⸗ 
te6 Ereigniß, vielleicht auch nur die Dürftigkeit ihrer 
Landſchaft, brachte ihnen diefe alte Benennung. , 

Das Landchen hatte eirie ganz andere Lage. ald fie 
auf unfern Charten vorgeftellt if. Der füdliche Ab⸗ 
hang des Deta, gegenüber von der Stabt Heraklea, 
machte feine Nordgraͤnze; von da 309 er fich gegen 

Südweften bis an bie noͤrdlichſten Berge des Parnaf: 
fus, und zu dem Gebirge Korar, jo Daß es durch beyde 
von den Lokri Ozolaͤ getrennt wurde, und bey der 
Stadt Amphiklea und Lilda mit ben Phocenfern 
graͤnzte; die oͤſtlichen Nachbarn waren die Lokri Epi⸗ 
knemides. Daher befchreibt Stylar das Ländchen in 
Bereinigung mit Herallea; daher fagt Herodot ), die 
Theſſalier hätten das perfifche Heer aus Trachinia 
durd) dad nur 30 Stadien breite Laͤndchen Doris nad) 
DHocis geführt: beyde Angaben fegen die Lage von 
Doris in einem Thale des Gebirgs Deta voraus; daß 
es anf der Süpfeite bis zum Parnafius reichte, fagen 
alle Schriftfteler; und durch Thucydides ®) lernen 
wir, daß von den Ozolaͤ aus die Straße zundchft nach 
dem borifhen Kytinium und von da nad) Phocis 
führte, fo daß auf dem Wege ber Parnaffus rechts 
liegen blieb. 

Die Orte waren ganz unbedeutend, die Alten 
geben fie ſelbſt nur als Städtchen an, und Strabo b) 
bezeugt noch Aberdieß ihre Lage in einem armſeligen 
Boden. Die Gefchichtfchreiber nennen. nur drey als 
urfprängliche, eigentlich bey der Einwanderung ſchon 


€) 

J) 23 vıdi, 51. 

ß. Thueyd. III, 95 . 
Strabo IX, PER ps: ding kunge} ua) Ausgozengos odcası 
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vorgefundene Städte: Erineum, Bolum und Kytinium 
(Eosveon, Botov, Kurivsor)s welche in der hier an⸗ 
gefetzten Ordnung von: Norden nad) Süden lagen. 
Strabo wennt als eine vierte und zwar die noͤrdlichſte 
unter allen noch Pindus (j JIivdoc), welche die Dorer 
vielleicht zum Andenken ihres Aufenthalts in dem Ge⸗ 
birge Pindus errichtet hatten; ſie trug auch die Benen⸗ 
nung Akyphas. Zur Zeit des Ptolemaͤus iſt fie ſchon 
verſchwunden; er nennt wenigſtens nur die drey uͤbri⸗ 
gen. Dieſe Dorer heißen Daher die Bewohner der vier 
Staͤdte bey Strabo. Einige Schriftfteller |) Tprechen 
fogar von ſechs Städten,. indem fie zwey Ramen bey: 
fügen, die’entweber nie, oder nur in den Zeiten der 
Dryoper vorhanden waren, Karphaͤag und Dryope; 
und noch Liläum, welches ſchon zu Phocis gehörte. 
Pindus laſſen fie aus dem Berzeichniffe weg. — Bon 
allen diefen Orten giebt es zwar bey dem verfchiebenen 
Scriftftelleen Varianten in der Rechtichreibung des 
Namens, abes nicht Die mindefte Velchrung. Es war 
en vor aller Melt verftecktes Laͤndchen; Paufanias 
kommt mit feinen perfönlichen Unterfuchungen bis an 
die Graͤnze von Doris, ohne die Mühe der weitern 
Reife unternehmen zu wollen 
Z3Zwey neuere Reiſende haben das rauhe, doch in 
den Vertiefungen nicht unfruchtbare Doris durchſtreift. 
Beyde fingen an, etwas nordweſtlich von den Paͤſſen 
bey Thermophylaͤ, das Gebirg Deta quer zu über: 
ſteigen, und doch jeder auf einer verſchiedenen Straße. 
Beinr. Sollande*) erfuhr beym Durchgange durch Doris 
bloß das Dafeyn der alten Ruinen; ſein Streben war, 
von bier aus uͤber das ſteile Gebirg Kora⸗ Amphifi⸗ 


i) Schol. ad Pindar. Pyth. Od, 1. Tixeizes ad LycopAr. 
v. 990. 
k) Hollund travels, p. 882.29. 
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(Salsna) zu erreichen, welchesd fuͤr Kuriere eine ge⸗ 
woͤhnliche Straße iſt. Edward Dodwelle!) ging’ auf 


eigentliche Unterſuchungen in dieſem eingeſchloſſenen 


Thale aus. Er fand ſehr vollſtaͤndige Ruinen, und 


doch, ohne hinreichende Beſtimmungen über Namen 
und Lage geben zu koͤnnen. Allen Dank hingegen ver⸗ 
dienen die Aufklärungen über die ſchon zu Phocis ge⸗ 
hoͤrigen Ortfchaften längs dem Laufe des Kephifius 


und In der Nähe dieſes Fluſſes. — In Ruͤckſicht auf | 


Doris gewinnen wir wenigftens durch die Nachricht, 
daß die alten Drte in ſehr vollſtaͤndigen Ruinen nod) 
vorhauden ſind. 





Neunted Kapitel 


Phokis. 
Allgemeine Beſchreibung des Landes und der Einwohner. 


Der Strich Landes, welcher Phokis (Goulc), und | 


feine Bewohner Doxeig, bey den Kateinem Phocenfes, 
genannt wurde, hatte gegen Süden den Eriffäifchen 
oder korinthiſchen Bufen, gegen Weſten die Lokri Ozold, 
gegen Norden das Ländchen Doris und die Lofri Epie 
Inemidti, gegen Nordoften bie Lofri Opuntli und gegen 


Stöoften Boͤotien zur Graͤnze. Die Länge von Pholis 
betrug. von Norden nach Suͤden hoͤchſtens 8 geogra⸗ 


phiſche Meilen, die mittlere Breite von Weſten nad) 

‚Often 6 geographiſche Meilen; der Flächeninhale uns 
gefähr 36 geographiihe DI Meilen. 

Bey weitem der größte Theil des angegebenen 


\ 


Raums ift mit Bergen bedeckt. Denn der aus dem 





t 


D Dodwell ıravels, T. II, p, 180 sg. | 
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nörblichern: Gebirge herabziehende Parnatſas erhebt 
feine hervorragendſten Spigen an der ganzen Weſtſeite 
des Landes, und verbreitet am oͤſtlichen Abhange be- 

traͤchtliche Vorberge, welche fait eben fo weit als die 
Gränzen der Landichaft reihen. Er ſchickt noch einen 
andern Zweig’auf der Südfeite von ſich, welcher unter 
dem Namen Rirphis die Küfte unmittelbar .erreicht, 
weniger hoch als der Parnaſſus iſt, auch mit. ver- 
flaͤchten breiten Rüden an der Küfte fortzieht, bis er 
an der Shöoftgränge unter dem Namen Helikon ſich 
wieder zum mächtigen Gebirge erhebt. Alles, was man 
alfo in Phokis Ebene nennen kann, befteht bloß in 
einzelnen Thälern. Bas anfehnlidhfte derjelben bildet - 
der an der ganzen Rordfeite und an einem Theil der 
DOſtſeite verbreitete Kauf des Kephiſſus⸗Fluſſes, der ſich 
anfangs aus den innerften Kheilen des Parnaſſus durch 
die Berge gegen Norboften fortwindet, dann aber bey 
umgekehrter Fortfeßung des Laufs gegen Suͤdoſten ein 
weites Thal bildet und über Elatea feine Richtung nad). 
Boͤotien in den See Kopais nimmt; die Zweige deö 

Parnaſſus reichen auf allen Punkten bis zur Nähe die⸗ 

ſes Fluffes hin. Kine andere Vertiefung entfleht 
zwifchen dem ſuͤdoͤſtlichen Abhang des Parnaffus und 
den längs der Küfle fortlaufenden Bergen. Ein eigent- 
lihes Thal darf man es nicht nennen, da die ſich 
naͤhernden Vorfpränge ‚öfterd nur den Raum für den 
Lauf eines Flüßchens, und für den Hohlweg übrig 
ließen, welcher aus Chäronea in Boͤotien über Doulis 

Snach Delphi führte. Die einzige wirkliche Ebene brei- 

tet fich neben dem ſuͤdweſtlichen Abhange des Parnaſ⸗ 
fus von der Küfte ruͤckwaͤrts 3 geographiſche Meilen 
lang bis zu der lofrifhen Stadt Amphiffa aus, fie 
hatte von der Etadt Kriffa den Namen des Friffäifchen 
Gefildes. 





ie. 0.00: 


Diefe Bildung bed Landes rgiebt- zugleich ben Be⸗ 
‚griff von der fehr verſchiedenen "Fruchtbarkeit deſſelben. 
Die Gipfel des Parnaffus haben den größten Theil des 
Jahres Schnees fie dienen als. Zufluchtsorte für die 
‚:@inwohner.key feindlihen Einfaͤllen, nähren die zahl⸗ 
reichen Herden, erlauben aber Leine weitere Bebauung. 
Sie ergeben: fi) erſt aus.dem Rüden. der Bergmaffe, 
‚weiche Seicht:zugänglih if, „und große angebaute 
Flaͤchen hatte; die vielen, obgleich ebenfalls fteilen Vor⸗ 
berge waren gut bewohnt und Tonnten mehrere kleine 
Staͤdte Aufweifen, welche aber größtentheild aus ben 
Fluͤßchen am Fuße des Berge ihr Waſſer holen mußten. 
Sie hatten reichen Weinban; noch mehr aber die Bes 
wohner ber niedrigern Berge an der Seeküfte, welche 
auf ihrer Höhe eine. beträchtliche Ebene bilden. und in _ 
:diefem füdlihen Klima, des ‚hohen Berge ungearhtet, 
guten Bein in Menge lieferten und nody liefern. Die 
eigentliche "Bruchtbarkeit aber mar in Dem. Thale bes 
Kephiſſusfluſſes zu fuchen, weiches außer den gewöhn- 
lichen Fruͤchten treffliches, felbft in Griechenland ges 
fuchtes, Del hervorbrachte. ben fo groß ift die 
Fruchtbarkeit des kriſſaͤiſchen Gefildes auf der Weſtſeite; 
aber bieß -tvar dem Gott zu Deiphi geweiht, durfte 
nichts weiter erzeugen, als was die Natur ohne alle 
Unterflügung des Menfchen hervorbringt. Ä 


Ein fo fehr bergiges Lanb muß indefien viele un» 
fruchtbare Stellen haben, fcheint Feine große Bevoͤlke⸗ 
rung. erlauben zu koͤnnenz deſto mehr darf man ſich 
wundern, daß die Alten auf der wenig ausgebreiteten 
Flaͤche 22 Städte zählen”). Die meilten waren zwar 
nur Städtchen, ihre Anzahl ift aber bey.allem dem auf: 
fallend. 


. “ 





\ 


m) Demosthen, or, de Salsa legation. Pausen. X, 5. 
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PH, mit den zunaͤchſt angraͤnzenden Theilen 


‚des ‚nördlichen Bootiens und der Landſchaft Lokris, 


iſt dee eigentliche Urfig des Stammes der. Hellenes. 


Den rohen tapfern Bewohnern deö Parnaffus gefielen 


ihre Wildniffe nicht mehr, welche die wachfende Men⸗ 


ſchenzahl nur aͤrmlich naͤhren Tonnten. Sie Iuden 
das weſtlich angraͤuzende eben jo wilde Bergvolk, die 


Leleges, zur Theilnahme an der Unternehmung ein, 
und Deufalion, bisher zu Cykorea an dem Gipfel des 


Parnaſſus wohnend, wurde der semeinfchaftliche An- 
führer zur geglädten Groberung des ungleich geſegne⸗ 
‚teen und von den Pelasgern befjer Fultivirten Thefſa⸗ 
liens. Ein folder Zug, wo man auf Eroberung neuer 
Sitze audging, war eine allgemeine Auswanderung ; 


Phokis wurde alfo geößtentheil& menfchenleer, und auch 
in der Folge, als: hellenifche Zweige bey größerem 


Wachsthum ſich in die füdlichern Gegenden Griechens 


Jands verbreiteten, nur einzeln und fparfam angebaut; 
jeder andere Strid hatte: mehr Reiz für die ziehenden 
‚Daufen. Da aber nun, die übrigen Theile Griechen, 
lands von Hellenen beſetzt oder beherrſcht waren, fo 
fing endlich jeder Unglüdlidye, den ein widriger Zufall 
feine vaterländifdye Gegend zu verlaffen nöthigte, an, 
das menfchenarme Phokis als offenen Zufluchtöort zu 
betrachten. Die Kadmeer ‚hatten die. Hyanten aus 
Boͤotien vertrieben, fie zogen in das nahe Phokis 
und erbaueten Hyampoliäy eine aus Argos ausgewan⸗ 
derte Kolonie ftıftete Dad benachbarte Abas; ein Haufe. 
vertriebener Athenienfer legte Sterris oder Stiris an *). 
Sogar feinen Namen erhielt das Land erft durch einen 
oder zwey Ausländer; ein Phokus war aus Korinth 
mit feiner Kolonie nad) Tithorea in ben Parnaffus 





n) Pausan, X, 85. 
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gewankert, und etwas fpäter fam ein anderer Phokus 
aus Argina mit feinen Schiffen.an; von demiegtern fol 
die Benennung auf das Land übergegangen fenn.*). 
Sn dem ſchoͤnſten Theile: von Phokis, am Fluffe Ke⸗ 
phiflus Hatte fid eine rohe Nation von. unbefannter 
Abkunft, die Phlegyaͤ niedergelaffen und fielen oft 
dem nun aufblühenden Orakel zu Delphi beſchwerlich. 
Bermuthlic) waren fie ein aus Zheffalien vertriebener 
pelasgiſcher Hauſe, von dem wir wiſſen, daß er ſeine 
Zuflucht in Phokis geſucht habe ?). Gegen diefe Tamen 
arkadifche Auswanderer unter ber Anführung des Prin⸗ 
zen Elatus, welcher bie Phlegyaͤ ſchlug und bie Stadt Ela- 
sea in ihren bisherigen Befibungen gründete 9. Blog 
dem Drakel zu Sefallen hatten die Xrkader wohl Den fer⸗ 
nen Zug nicht unternommen; es war alſo ebenfalls ein 
Haufe, der durch unbekannte Vorfälle aus dem Vaten- 
lande vertrieben neue Sitze ſuchte. Nur zu Delphi 
ſaßen einheimifche Fuͤrſten, Ablömmlinge Deukalions 
von weiblicher Seite; mit ihnen verbuͤndeten ſich die 
herumliegenden Staͤdte; es entſtand hier und in der 
Naͤhe von Thermopylaͤ der Bund der Amphiktyonen, 
deren Mittelpunkt das Orakel zu Deiphi war. Bon - 
ihnen ftammten die Anführer der Phocenfer im trojae 
niſchen Kriege ab; fie waren aber nicht die einzigen 
Fürften im Lande, wie fi) ſchon aus der Bevoͤlke⸗ 
rungsweiſe beffelben ergiebt, _ 

Die Wiedereroberung Theſſaliens durch Die Pelas⸗ 
ger oder nunmehrigen Theflalier, GO Jahre nach dem 
trojanifchen Krieg, veränderte bie ganze biöherige Lage. 
. Ein Zheil der hellenifchen Bewohner unterwarf fich 
den Siegern, ein anderer wanderte unter Dem Namen 





0) Pausan. X, 1 und 80% 
p) Dionys,. Halicarn. 1, 18. . 
g) Pansan. X, 34. 
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Keolier nach; Thracien und. Aſien aus; noch ein ande» 
rer aber 309 fich gegen Süben zu den Phocenfern und 
die erobernden Theffalier ihnen nah. Die leptern 
waren übermäctig; die Phocenſer Eonnten fich nur 
Durch eine Tapferkeit, die an Verzweifelung gränzte, 
durch Kriegslift bey etlichen Treffen und endlich duch 
die Berfchanzung des Paſſes bey Thermopylä, ihrer 
weitern Einbrüche erwehren '). Durd) diefes tapfere- 
Benehmen flieg aber der Einfluß der Phocenfer bey 
den angränzenden hellenifchen Voͤlkerſchaften, welche 
gleiche Unterjochung von den Theffaliern zu befürchten 
hatten, vorzäglie bey den Lokrern, zu deren Gebiete 
eigentlich, die nach dem Pafle von Thermopyl& hin rei⸗ 
chende, jebt von den Phocenfern befebte Gegend 
gehörte. Sie verbreiteten fi) auch in der. Gegend 
von Daphnus nad) der Oftküfte °). 

Ein Nationalhaß entſtand von diefer Zeit an zwi⸗ 
ſchen den Theſſaliern und Phocenfern, der fi) noch in 
voller Kraft beym Einbruche des Zerres in Griechen⸗ 
land zeigte. Die Phocenfer hielten felbit bey dem 
offenbaren Anblide ihres Werderbens, feit an der 
. Baterlandöpartei, weil die Theſſalier medifch gefinnt 
waren; und diefe führten dagegen das. perfifche ‚Heer 
fo, daß der verheerende Zug jeden einzelnen Theil von 
Phokis treffen mußte. Alle Städte wurden verbrannt 
und vernichtet 9, Delphi und ein Paar andere Drte 
an ber Küfte auögenommen. Die Städte ftelte man 
in der Folge größtentheils wieder her, aber der Wohle 
ftand in dem ohnehin nicht. reichen, wenig Handlung. 
führenden Lande war ſchwerer herzuftellen. In dem 
peloponnefijchen Kriege hielten.die Phocenfer athenien» 





1 

r) Herodot. VIII, 27. 28. VII, 176. Pausan, X, ı. 

s) ©. die Lokri Epitnemibii, und Daphnus. ©, 15. 116, und 129. 
t) Herodot. VII, 58. 
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fiſche Partey ”), weil dieſe fie in Dem unſeligen Stveite 


unterſtuͤtzten, der ſich fchon früher zwifchen den Pho— 


cenfern und den Bürgern von Delphi über den Beſitz 


des pythiſchen Orakels erhoben hatte. Delphi wollte 
nebft feinen Beflgungen und den Befißungen des Tem⸗ 
pels als ein ganz eigener, mitdem übrigen Phoͤkis nicht 
zufammenhängender Theil Griechenlands betrachtet feyn, 


nahm die ausſchließende Aufficht über die Prieftetin, 


: Dienerfehaft, Gebäude, Schaͤtze u. f. w. des Orakels 
in Anfprud), feßte auch endlich feine. Behauptung, 
durch Beyhülfe der Amphiktyonen durch, zu welchen 
. die Abgeordneten anderer umliegender hellenifcher Voͤl⸗ 
Ferfchaften gehörten. Die uͤbrigen Phocenfer hingegen 
widerfpradyen diefen Anmaßungen. Die erftern hatte 
etwas vor dem peloponnefifchen Krieg Sparta in’den 
Beſitz gefegt, bald darauf aber Athen den Phocenfern 
-mit Gewalt dazu verholfen”). Dieſe blieben aljp, 
durch die Umftände gedrungen, abhängige Bundes ge⸗ 
noſſen der Athenienſer. 

Die erworbene Aufſicht verloren die Phocenſer 
bald wieder, da alle umliegende zu den Amphiktyonen 
‚gehörige Völkerfchaften ihre Gegner waren; die Theſ⸗ 
ſalier aus alten Urfachen, die Lokrer wegen ber ehe⸗ 
maligen Oberherrſchaft der Phocenſer uͤber einen Theil 
ihres Gebiets, die Boͤotier, wegen eines in der Zwi⸗ 
fchenzeit entfkandenen Kriegs ”). Die Phocenfer gaben 
“aber ihre Anſpruͤche auch in fpätern Zeiten nicht aufz 
fie gründeten fie auf eine Stelle Homers *), -in welcher 
-der Anführer des Volks als Befiger des Orakels auf> 


geftellt wird, fingen auch endlich an, das der Gott⸗ 


u) TAucyd. III, 96. oo. 

v) Thueyd, I, 110. Plusareh. Paricles o, 41. - 
w) Dkoder. X3V, 8ı. een 
x) Homer. Il, II, v. 517, N 


Mannerts Geogr. VIII. K 
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heit gewidmete brach liegende kirrhaͤiſche Gefilde ame- 
bauen7). Aber ſchwer traf fie Die Strafe der Amphi⸗ 
‚Etyonen, fo ſchwer, daß fie nicht vermögend waren fie 
‚zu bezahlen. Auch die Spartaner hatten die wegen 
‚her ungerechten Befidung von Kadmea aufgelegte Buße 


nicht bezahlt; auf dieſe vechneten die Phocenfer, 


\ 


bezahtten ebenfall& nicht, und da die Nachbarn, vor⸗ 
zuͤglich die Lokrer and Böotier Miene zum feindlidyen 
"Angriff machten, bemächtigte ſich der Phocenfer Ppi- 
‚lomelus ylöglid der Stadt Delphi, vernichtete das 
Dekret der Amphiktyonen und umgab den Tempel mit 
‚einer Mauer. Der erfolgte Krieg machte Geld nöthig, 
um Miethtruppen durch reichen Sold anzuloden; der 


- Xempel wurde alſo allmälig von den Gefchenten ah 


Gold und Silber rein auögeleert. Die Summe if faſt 
unglan Diodor *) giebt fie auf 10,000 Talente 

‚Zehn Iahre währte der heilige Brieg mit unents 
Tohiedenem Gluͤcke fort, bis ihn endlich Philipp von 
Macgbonien endigte ). Die Miethtruppen zogen ſich 
gfuruͤck und die Phocenfer waren dem Gutduͤuken des 
Siegers überlaffen. Nach dem Schluffe der Amphi⸗ 


ktyonen follten die 22 Städte des Landes zerflört wer⸗ 


den, bie. Phocenſer in Zutunft bloß in Flecken wohnen, 
ihr Feld zwar behalten, aber jährlich 60 Talente fo 
lange erlogen, bis ber Schatz des Tempels wieder her. 
‚geteilt ſey 9). 

Das Verdammungsurtheil wurde vollzogen, aber 
der Zuſtand dauerte nicht lange. Die Phocenſer foch⸗ 
ten mit den Athenienſern gegen den Philipp bey Chaͤ⸗ 
ronea; fie fochten gegen. die Wacedonier in dem lamia- 





y) Diodor, XVI, 28. 
2) Diador. XV 66. ‘ ü 
a) Diodor. XVI, 25 bi6 60. Pausan, X; 2, £: 
b) Dioder. XVI, 60. — Br 


nn 
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eiſchen Krieg, und ihre Staͤdtchen waren durch Bey⸗ 
huͤlfe der Athenienſer und ihrer ehemaligen Feinde der 
Thebaner, uͤberall hergeſtellt, wo die Einwohner hin⸗ 
laͤngliches Geld zur Erneuerung hatten ©); bey man⸗ 
hen, 3.8. bey Ledon, fehlte es für immer; und. im 
Ganzen blieben die Phocenfer dürftig. Ihre legte 
Anftrengung findet ſich in dem Kriege gegen die ein⸗ 
dringenden Kelten;- fie ftellten sur gemeinfchaftlichen - 
Armee 3000 Fußgänger und 500 Reiter %). In Zu. 
kuunft folgen fie Ohne weiteres der Willkür jedes Sier 
gers und werben von ben Römern zur Provinz Achaig 
gezogen. Rur Elatea und Delphi durfte man Städie 
nennen, vielleicht auch Antikirrha; alle uͤbrigen waren 
unbedeutende Landſtaͤdtchen. u 


Zehntes Kapiter, 


Die Küftenftädte; der Sinus Keiffäus; der Parnaffus; 
Delphi und das Orakel. 


Die fehr gebogene Küfte von Phokis iſt nach Sfylar *) 
eine halbe Tagfahrt oder 250 Stadien lang; die ſpaͤ⸗ 
wen griechiſchen Schriftſteller übergehen die Aus deh⸗ 
nung der Kuͤſte ganz mit Stillſchweigen. In dem bie 
Foriſchen Zeitalter befand ſich an derfelben nur Eine 
Stadt, nemlich Antikircha; fie Eonnte nicht viele haben, 
weil fid) die Gebirge fehr nahe an der Kuͤſte fortziehen; - 
doch Eennen die früheften Zeiten noch zwey andere... 





c) Pausen, X,$ 

d) Pausan. X, se, 

e) Scylax p. 1% 
| K 2 
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Kirrha (7 Xiooo) lag an der Weſtkuͤſte nahe bey 
der Mündung des Fluſſes Pliftus, und hatte einen 
guten Hafen. Sie wurde ſchon zu Solons Zeiten, 
unter der Anführung des Tyrannen von Sicyon Kli: 
fihened, nad) einem Dekrete der Amphiktyonen zerflört, 
weil die Einwohner fi) an Dem Tempel zu Delphi ver: 
griffen hatten ); nach Strabo 8) war es duͤrch Bey: 
hilfe ihrer Nachbarn der Bürger von Kriffa gefchehen. 
Ihr Bezirk wurde als geheiligtes Feld dem Apollo ‚zu- 


. gefprochen und blieb unbebauet liegen. In der That 


Tennen auch weder Skylax, noch Zhucydides u. f. w. 


- die längft vernichtete Stadt. Aber hier war die ein- 
zige Stelle, welche von der Seefeite her den leichten Zu: 


mr 


gang in dad nur 60 oder 80 Stadien P) entfernte Del- 
phi und zu dem Drafel erlaubte; fie diente als natürs 
licher Hafen für die heilige Stadt, Fonnte alfo nicht 
ohne [Anbau bleiben. Es erwuchs ein Flecken, der fid) 
in fpätern Zeiten wieder zur Stadt erhob, und nad) 
Daufaniad drey Zempel hatte. Nah Strabo lag 
Kircha der Stadt Sicyon gegenüber; eine völlig un- 
pafjende Angabe, welche vermuthlich durch eine in den 
Text geſchobene Randgloſſe erwachſen ift. 

Kriſſa ( Koicon), eine aͤltere, ſchon vom Homer ') 


geruͤhmtelgoͤttliche Stadt, lag weiter ſuͤdlich und eben⸗ 


falls an der HRfte *) Sie hatte eigene Beſitzungen, 
wahrfcheinli) auch einen Theil des Gebiets vow 
Kirrha erhalten, mißbrauchte aber ihr durch den Han- 
del nach Sicilien und Italien gewonnenes Anfehen zu 





"D) Pausan. X, 38. Aeschines contra Ctesiphont. 
8) S'rabo IX, p. 641. _ 
h) Strabo IX, p. 640. 80 Stadien; Pausan. X 60 Sta 
dien. Suidas 8o Gtabien, ’ ‚5 


j) Homer. Il. II, v. «a0. Auch in m Gtellen bes Hym- 
a ad Apoll. ⸗ ’ hrern en des Aym 


k) Sirabo IX, P- 637, 640. 
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Beſchraͤnkungen und laͤſtigen Auflagen fuͤr alle, die in 
das innere Land nad) Delphi ziehen wollten. Alſo 
verfolgte fie der Haß des Orakels und der Amphikty⸗ 
onen, welcde immer, nach dem Vortheile von Delphi 
flimmten, und. Kriffa wurde, wie vorher Kirche, ba 
kriegt, zerſtoͤrt, und ihre Felder dem Tempel geheiligt ' 
Die Ausführung: des geheiligten Kriegszugs foll ber 
Theſſalier Eurylochus . geleitet haben; den Zeitpunkt 
ber Unternehmung kenne ich aber nicht. Die Stade 
blieb wirklich vernichtet, und dadurch geſchah es, daß 
Spätere Schriftfteller. ”) zuweilen Kirche und Rriffa für 
verfchiedene Namen, des nämlichen Orts hielten; Daß 
fie aber verfchieden. waren, beweifet Der ganze Zufame 
menhang. Homer kennt dad einzige Kriſſa. Dieß 
wurde wegen ber bequemern Lage zum Auffteigen nad) 
Delphi. in der Folge überwogen durch das nähere 
Kirrha; beyde Orte lagen in nicht großer Entfernung, 
und. Pindar ”) Eennt ihre Namen, obgleid, zu feiner 
Zeit Kirche Thon war zerftört worden. In weit fpäter 
zer Deit fand auch -Kriffa fein Verderben; aber nur 
ihr. Dafeyn als Stadt nebft der Stimme auf den Ver 
fammlungen der phofifchen Städte iſt dadurch ver⸗ 
ſchwunden. Als offene Fleden erhielten. fi beyde 
Orte, und mußten fi) erhalten, weil fie als Hafen für 
die nad). : Delphi ftrömende Volksmenge unentbehrlidy 
blieben. Daher Fennen fie aud) alle fpätern Seograr 
phen an der Küfte in ihrer Ordnungsfolge ®). 
nördlich ſten ‚im Bufen Kirche, welchem Plinius * | 
MS. J 1 
m) Eiymolog. Magnum, v. Koiooe. 
n) Pindari ‚Pythia V, v. 49. Koiseior 169er X, v m. 
Kiodas zErger. 


o) Strabo IX, p. 640. Plin. IV, 2. Priolemaei Artnia, 
Antonin. Liberalis c 8. , 
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Chaldon als bejondern Hafen zufchreibt, und wie 
Daufaniad die Entfernung von der Stadt Delphi auf 
7 Meilen angiebt; dann folgt Briffe, und am Ende 
Antikirrha. Man darf nicht irre werben, wenn biefe 
Drte an den Fuß des Parnaffus, und an anderer Stelle 
an den Zuß des Bergs Kirphis geftellt werden. Nur 
Kriſſa lag an der Kirphis, Kirrha aber eigentlich am 
Parnaſſus, doc) fo daß es von der Kirphis nur durdy 
den engen Schlund des Flüßchens Pliſtus getrehnt war; 
an defien fteilem Abhange die enge Btraftraße für beyde 
Drte nah Delphi führte. Nur: einzelne Perfonen 
Tonnten an den fhmalften Stellen yon Kircha aus den 
Fußpfad erflimmen, wie wir aus Livins ?) wiſſen. 
Heut zu Tage iſt die Lage fehr verändert. Rur der 
neugierige Europäer befteigt noch die verddeten Stellen, 
wo einft Delphi ftand, melches alfo nicht ferner eines 
Hafens bedarf. Wer von der See aus In ben innern 
Gegenden von Phofis u. f. w. Geſchaͤfte zu beſorgen 
Hat, wählt ſeine Straße tiber den Hafen Antikirrha. 
Einzig aus der Gegend von Amphiſſa (Salona) führt 
noch der Weg über Delphi nach dem innern Rande; 
auf demfelben erreicht man am Fuße des Parnafins den 
heutigen Flecken Kriſſo, welcher zwar den alten Namen 
trägt, aber weder in ber Lage von Kriſſa noch von 
Kirrha ſich befindet, fondern nördlicher, in einiger 
Entfernung von der See, an dem Ehrzeften Uebergang 
vom Borfprunge des Parnaſſus. Daher kann man 
von demfelben dad Dorf Eaftri (Deiphi) mit zwey 
Stunden Begd erreichen 1). 

Zwey bedeutende Gegenftände erhielten ben Namen 
der urfprünglichen Stadt Kriffa im lebhaften Andenken: 





p) Livius XLU, 15. 
‚g) Dodwell tzavels T. I, p. 165. 


N 
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Der Campus Kriſſaͤus, oder das’ breite fruchtbare 
Thal, weldhes von Rriffa und Kirrha am Fuße de 
PYarnaflus vorbey fi) gegen 2 geographifche Meilen 
gegen Nordweſten bis zu dem lokrifchen Amphiffa ers 
ſtreckte. Es war dem Tempel zu Delphi geweiht, 
durfte daher nicht bearbeitet werden; die Amphiffenfer, 
welche allmälig doch den größten Zheil an ſich zogen 
und benutzten, wurden daher im fogenansten heiligen. ' 
Kriege nad) dem Delete der Amphiktyonen feindlich 
behandelt. Selbſt Yaufanias Eemnt noch diefen aus⸗ 
gebreiteten Strich als völlig baumlofe Gegend ').. 
Herodot *), ber von Kriffa nichts zu fügen weiß, price 
doch von dem Campus Rriffäus; Aefchined nennt ihn 
nach den fpätern Befißern Campus Rirrbäus. 

J Y 
Der Bufen von Brifla (Kopscanios woAnos), oder 
der größte Theil des Forinthifchen Buſens, daher auch 
Ware Briffäum!) wegen feiner Ausdehnung genannt.: 
Er begriff eigentlich alles Meer von der Meerenge bey: 
Rhium und Antirrhiunr bis an die öftlichften Winkel; 
Alles was wir-heut zu Tage Golfo di Lepanto nennen. 
Mehrere Stellen des Strabo, Der ohne Zweifel ben. 
Artemidor benußte, beweifen- biefe Annahme; denn er 
fest bie Lofri an den Eriffäifchen Bufen "), welcher zu: _ 
gleich am Fuße des Parnaffus und des Helikon längs 
den Küften von Phokis, Boͤotien und Megaris ſich 
fortzieht ”), folglic) Die ganze Nordkuͤſte des Golfo di 
Lepanto’begreift. Durch diefe Angaben erhält eine ver⸗ 





r) Pausan, X, 38. 

s) Herodot. VIII, 332. ro Koısalov nedlor. 
t) Pausan. X, 15. 
„u) Sirabo VI, 397. . 

v) Strabe VUII, p. 538° 
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borbene Hauptftelle ”) des Strabo das nöthige Licht. 
Sie enthält Die genaue Auseinanderſetzung der vers 
fchiedenen Begriffe: Forintbifcher Wleerbufen, Eriffäiz. 
fber Wieerbufen, und. Ware Allyonis (Adxvovic 
Yulurra). Den Borinthifchen Meerbufen laffen Einige, 
mit der Mündung des Achelouöfluffes anfangen; nad 
dem gewöhnlichen hier aud) vom Strabo angenoms. 
menen Begriffefing.er aber auf der Nordweſtſeite 100, 
Stadien öftliher mit der Mündung des Evenudflufs 
ſes an, ſtreckte ſich über Die Meerenge von Antirchium 
an der ganzen Nordkäfte bis in den oͤſtlichſten Winkel 
bey Pagaͤ in Megaris fort; und lief Dann wieder weſt⸗ 
lich an der ganzen Nordkuͤſte deq Peloponnefus fort. 
bis zum weftlihften Vorgebirge Ararum. Der Bez. 
griff Borinthifcher Meerbuſen umfaßte alfo alles auf 
der Rordfeite des Peloponnefus gelogene Meer, nicht 
bloß den heutigen Golfo di. 2epanto;- und fein ganzer 
Umfang längs den Küften betrug 2240 Stadien =: 
66 geographifche Meilen, die Beugungen mit einges. 
rechnet. 

Mit der Meerenge bey Rhium und Antirrhium 
aber fing als der wichtigſte Theil des korinthiſchen 
Meerbuſens der Sinus Kriſſaͤus an, und reichte längs 
den Küften von Lokris, Phokis, Bäotia und Megaris. 
bis in den öftlichften Binkel des Meers. Dieß zeigten 
"die vorhergehenden Angaben, und auch diefe verdor⸗ 
bene Stelle, in: welcher der Name Koıooaios 20.05 
- herauögefallen ift, weil er gleich darauf nochmals vor⸗ 
fommt. ine Stelle des Thucydides bringt den bis⸗ 
ber geführten Beweis zu völliger Gewißheit. Die - 





w) Strabo VII, p . 518. Die richtige Leder it nad meiner 
Weberzeugung : 7 Pa ano tod Avxicötov nizgı loſuoũ dalarra 
xg100xlog ndAnog xalziras. Eira Sdlarse Axvoyl u⸗eos 
oV0a zoü nglsaulov xöizov x, T. A. .e 
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beyden Rhion, fagt er, liegen. 7 - Stadien vpn einander. 
entfernt; und dieß ift der Eingang des Friffäifchen Bu⸗ 
ſens *). —. Bon dieſem Buſen machte einen kleinen 
Theil das. Ware Alkyonis oder der öftlichfte Winkel der 
See in Megaris, welchen auf der Nordfeite die. Stadt 
Kreufa und auf der Suͤdweſtſeite Die Oneji Monfes ein: 


ſchloſſen ). Dieganze Länge von Antirrhium bis in dieſen 


oͤſtlichſten Winkel bey Pagaͤ betrug 1118 Stadien —. 


28 geographiicdye Meilen mit den Beugungen; und 


von Pagaͤ aus gegen Welten längs dem Peloponnes 
bis zur Landfpige Rhium 1030 Stadien = 254 geo- 
graphifche Meilen, alfo weniger als auf der Nordfeite, 
wegen des geraden, Doc) aud) hier zu groß angenomme⸗ 
nen Durchfchnitts. Im Texrte fehlt augenfcheintic 
bad Wort taufend (emi rois geAioss), Rechnet man 
beyde Angaben. zufammen und fügt den Abſtand des 
Evenuöfluffes von Antirrhium mit 110 Stadien hin⸗ 
zu, fo macht der ganze Umfang 2258 Stadien, alfo, 
18 Stadien mehr, als ihn Strabo felbft angiebt. 

Der Name und Begriff von dem kriffäifchen Meer: 
bufen war vermuthlidy früher entftanden als der Name 
des Eorinthifchen Meerbufens, und Kriffa, welches die 
Benennung veranlaßte, muß einft die beruͤhmteſte Han⸗ 
delsſtadt in dieſem eingeſchloſſenen Meere geweſen ſeyn. 
Bey Thucydides gilt noch der alte Begriff; das Meer 
zwiſchen dem Peloponnes und dem nördlichern Griechen- 
lande heißt bey ihm der kriſſaͤiſche Buſen *); der 
Name des Eorinthifhen Buſens findet fih bey ihm 
nu Aber in der Folge wechfelten die Vesrie; 





v) „Trueyd, U, 85. ros 8} »gıscalov zolnov wröne z00rd 


* — IX, p. + Das Mare Alkyonis von Yags bis 
Kotovemy. — IX, 602 heißt es das Mare ad Kol 
fehlerhaft flatt Kolovder. 
x) Thucyd, J, 107 


Rd 


⸗ 


154 Erſtes Buch. Zehntes Kapitel. 


ſchon Polybius 9) ſpricht den Seeſtrich um Phokls her, 
alſo gerade einen Haupttheil des kriſſaͤſſchen Buſens, 
als korinthiſchen Buſen aus; und allmaͤlig yerfchwin⸗ 
det der alte Name faſt gaͤnzlich. Plinius *) nennt ihn 
bey Deanthe an der Küfte von Lokris, und in der 
Folge wird er nicht weiter genannt. ad) dieſem 
fpätern Begriffe bezeichnet er nur die Heine Einbucht 
des Meers bey Kriſſa und Kirche. . u 
Antikirrha (Avriusgge) auch Antikyra (Avrie 
zvoe), eine alte phocenſiſche Stadt, welche ſchon 
Skylax kennt und der Haupthafen der Phocenſer. 
Sie hatte das Ungluͤck in das Schickſal der uͤbrigen 
Etädte des Landes vermidelt und im fogenannten heili⸗ 
gen Krieg, wegen begangener Gewaltthätigfeiten an dem 
Tempel zu Delphi von dem Macedonier Philipp zerftört 
zu werden *). Mas der Unfinn der Menfchen vernich⸗ 
tete, ftellte bald ihr Beduͤrfniß wieder her. Gerade’ 
über der Stadt verflächen ſich die Gebirge Parnaflus, 
Kirphis und Helikon; die Städte des innern Landes 
finden atjp hier den bequemſten Zufammenhang mit 
der See, und der geräumige Hafen, welcher die größte 
Flotte faffen konnte ®), vermehrte die Vortheile biefer 
Lage. Antikirrha wuchs bald wieder zur blühenden 
Stadt; hatte aber das Ungluͤck, eben der Lage wegen, - 
in jedem’ Kriege viel leiden zu müflen; die Römer 
eroberten fie gleich bey der erften Einmiſchung in die 
Angelegenheiten Griechenlands °), führten den größten 
Kheil der Bewohner als Sclaven weg, und Abertiefen 
den Drt ihren damaligen Freunden ben Aetoliern, 
weldye lange im Befig derſelben blieben, bis fie durch 





- 9) Polyb. IV, 57. 
2) Plin. IV, s. 
a) Pausan. X, 36. 
"b) Livius XXXII, 18. 
o) Polxb. IX, 33. Pausan, X, 56. - 


t 
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die nämlichen Römer verdeänst wurden. Daher 
nennt wohl Livius d) an einer Stelle durch Uebereilung 
Antikyra als lokriſche Stadt. Die Stadt erhielt ſich bey 
allen diefen Uebeln. Paufanias fand hier noch mehrere 
Zempel und zwey Gymnafien, und Hierokles führt fie 
noch in dem Verzeichnifle der Städte Griechenlands an. 

Merktwürdig wurde fie bey den Alten,durdy das Hellebor 
sum, welches die herumliegenden Berge liefern. Antis 
kyra am Detagebirg in Thefſalien lieferte es ebenfalls; 
aber die Zubereitung in dem phocenfifchen Antikirrha 
war vorzüglider; das weiße wirkte durch Purgiren, 
dad ſchwarze durch Vomiren *). Durch das Antikyra 
in Theſſalien, erhielt vermuthlich auch die phocenſiſche 
Stadt den nämlichen Namen bey einigen Griechen und 
vorzüglich bey den Lateinern; die ältere richtige Be⸗ 
nennung ift aber Antikirrha, indem es der Stabt 
Kirrha öftlich gegenüber lag, fo daß der Berg Rirpbis 
fie beyde trennte. Diefer Berg bildet durch fein Vor⸗ 
- fpringen in die See eine Landſpitze, und daher beträgt - 
der Abftand zur See zwiſchen beyden Orten 150 Sta⸗ 
dien — 34 geographifche Meilen; denn der oͤſtlichſte 
Hafen des Landes Mycus lag 100 Stadien von Anti⸗ 
firrha !), die Länge der ganzen Küfte betrug 250 
Stadien; alfo bleiben 150 Stadien für den Abfiand 
groifchen ben beyden Kirrha übrig. Bu Band war er 
aber viel geringer, da Die Städte in dem Sunern ber 
durch den Berg getrennten Büfen lagen; und daher iſt 
die Angabe der Peutingerfchen Tafel richtig, welche 
von Deanthe in Lokris bis Antikirrha nur 15 Meilen 
== geographiſche Meilen rechnet. Durch Wheler *) 


d) Livius XXVI, 26. 

e) Pausan. X, 536. Strabo IX, 640. 
f) Puusan, X, 37. 

g) Hheler voyages T. II, p. 335. 
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lernen wir.die beyben Buſen und die Lage der Stadt 
guf einer Beinen Halbinfel kennen, an deren oͤſtlicher 
Seite fich der heutige, als Hafen dienende Fleden As⸗ 
profpiti befinde. °. . 

Diefer Flecken liegt ſehr wahrfcheintich an' der 
Stelle des Städtchen Marathon (Mapamr), wel⸗ 
ches Strabo ®) zunaͤchſt oͤſtlich nach Antikirrha anſetzt; 
und die Landſpitze Pharyium Promontorium iſt die 
Heine Halbinſel bey Asproſpiti an ber. Norbfeite des 
Meerbufend. Sie hatte nach Strabo einen Anker: 
platz. 
In der Nähe von Antikirrha im innern Lande lagen 
die Ruinen der aus ſeiner Zerſtoͤrung im heiligen Krieg 
nicht wieder entſtandenen Stadt Medeon (Meden») '). 

Als den oͤſtlichſten Punkt "von Phokis giebt 
©Strabo |) den Hafen Mychus an, zwiſchen den Ber⸗ 
gen Helikon und Askra eingeſchloſſen. Pauſanias 
ſpricht ebenfalls von dieſem Hafen, ohne ihm einen 
eignen Namen zu geben, wie denn auch ſelbſt nach der 
Bemerkung des Strabo, Mychos nichts anders heißt, 
als der innerſte Winkel, naͤmlich bes kriſſaͤiſchen Buſens. 
Aber dieſer Mychos diente als Hafen für die nur 7 Sta; 
dien von. der Küfte entfernte auf der Anhöhe liegende 
Stadt Bulis (7 Boviıs, uos und udeg), welde 
Strabo, den Altern Angaben folgend, als zerflörten 
Ort übergeht, Paufanigs !) aber als unbedeutendeg 
Bergftädtchen noch vorfindet, deſſen Bewohner fich 
srößtentheild von der Kifcherei der Purpurfchneden 
nährten. Er ſetzt das Städtchen nur an die Gränze 
von Phokis, aber Plinius, Ptolemäus zählen ed mit - 


h) Strabo IX, 647. 

3) Paunan, X, ‚36. 

k) Strabo IX, 628, 647. 
}) Pausa.n X, 37. 
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zu diefer Landſchaft. Bon dem Hafen Mychos bis 
nach Antilircha beträgt der Abftand für Schiffer 
100 Stadien; zu Land liegen ſo vauhe Berge zwifchen 
beyden, daB Paufaniad zweifelt, ob ein Weg Statt 
finde. Die Lage ift füdöftlih von Antikircha, denn 
es liegt im Anblicke derer, die von Antikirrha nad) 
‚Korinth fegeln. Bon Bulis bis nach Thiebe in Boͤo⸗ 
tien vechnete man 80 Stadien, 

Im innern Lande hängt ein großer Zheil der Be⸗ 
ſchreibung von dem beruͤhmten Gebirge Parnaſſus 
(o Hæœgvæcooc) ab. Es zieht ſich aus den weſtlichen 
Theilen des Gebirgs Oeta gegen Suͤden, oder vielmehr 
die aus dem Pindus gegen Suͤdoſten ziehende Berg- 
maſſe trennt ſich;; der Zheil, welcher 5 geographifche 
‚Meilen lang gegen Often nad) dem Paß von Thermo- 
pylaͤ hin läuft, heißt Deta ”), und der Theil, welcher 
die »bisherige Haupfrichtung des Gebirgs gegen Süd: 
often forthaͤlt, heißt anfangs der Korax und weiter 
füdlicdy der Parnafjud. Er zieht neben dem Ländchen 
Doris hin, welches hier die Aetolier zu weſtlichen Nach⸗ 
barn hat; er erreicht Phokis, trennt diefed Land von 
den Lokri Ozolaͤ und verliert fich zwifchen Kitrha und 
Antikircha unter dem Namen Birphis mit fleilem Ab⸗ 
fturze in das Meer ”). in anderer oͤſtlicherer Zweig 
bildet in feiner Vertiefung eine Bergebene, erhebt ſich 
aber unten dem Namen Heliton wieder zum hoben und 
fteilen Gebirge, und ftredt ſich dann unter wmehrern 
‚Ramen bis an die Landenge des Peloponnefus fort. 

In einem engern und fehr gewöhnlichen Begriff 
verftand man unter dem Namen Parnaffus nur die her- 
vorftechendfte Gruppe der langen Kefte, welche ſich in 





an) Sırabo IX, 605. fagt baher, der Deta durchſchneibe ben gegen 
den Pinbus fi hingiehenden Parnaſſus faft rechtwinkelig. 


2) Sirabe IX, p. 638, 639, 660. 
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Phokis befand, und von Neon oder Tithorea 2 geo⸗ 
graphiſche Meilen weit gegen Suͤden nach Delphi 
reichte ). Dieſe Maſſe erhebt ſi ſich weit vor den uͤbri⸗ 
gen Theilen, ſo daß man ſie in der fernen Citadelle von 
Korinth deutlich auszeichnen konnte )). Sie hat in 
den dazwiſchen liegenden. Vertiefungen angebaute 
Ebenen, ‚aber das Ganze ift fteil, rauh, unfruchtbar, 
und die einzelnen Spisen find fall immer mit Schnee 
bevedt. Zwey nahe beyfammen ftehende Gipfel zeich⸗ 
nen ſich durch ihre Höhe und Größe vor den übrigen 
aus. Der füdlichere gegen Delphi hin gekehrte hieß 
Lykoren (7 Avsopsıa); er heißt noch jetzt bey den 
Griechen Liakura. Man flieg von dem ſchon erhaben 
liegenden Delphi 60 Stadien weit immer bergan, Doch 
fo, daß der Weg zu Pferde konnte zurüdigelegt werden, 
und befand fid) Dann an der geräumigen, bey Feindes 
- Gefahr öfters zur Zuflucht dienenden, bem Pan und 
den Nymphen gebeiligten Berghöhle Korykium, weldye 
lebendige Quellen und auch Stalaktiden in Menge 
zeigte ). Erſt von diefer Höhle aus erhob ſich der 
fteile Gipfel, der EyEaren, welchen nad) Paufanias ein 
guter Zußgänger Faum zu erklimmen im Stande ift. 
Und doc) fol eine Stadt gleiches Namens in den erften 
Beiten des Altertbumd auf dem Felſen gelegen und 
Deutalion bier feinen urfprünglihen Sitz gehabt 
haben ). — Der zweyte Gipfel hieß Tithorea 
{Tı9ogea). Erift ſteil, von den übrigen Theilen des 
Gebirgs abgerifien, und groß genug um eine betraͤcht⸗ 





o) Pausan. X, 82. 

p) Strabo VIII, p. 582. Auch Spon und Vaeler. 

g) Pausan. X, 6, 52. Strabo IX, p. 658. — Bis in biefe 
Gegend kamen Spon und Meler. 

x) Strabo IX, 640. Pausan. X, 6. Marmor Parium p. ı. 
welches aber richtiger unter —— die ganze umliegende 
Berggegend zu bezeichnen ſcheint. 


y 
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liche Menge Menfdyen zu beherbergen und zu fchügen *). 
Er lag nordweftlich von des Lykorea, denn die Perſer 
erreichten ihn ‚zuerft bey ihrem Einfalle von Norden 
ber, zogen. nach Glatea, ferner an dem Fuße des Ge» 
birgs fort und kamen endlich in Die Gegend von Delphi. 
Kein neuer Reifender hat je dieſe beyden hochemporra⸗ 
genden Gipfel des Parnaffus beftiegen. 

An dem ditlichen Fuße des Gipfels Tithoren, noch 
immer in dem Hochlande des Parnaſſus, lag dad alte 
phofifhe Städtchen Yleon (Nzov), In diefes flüch- 
teten die Bewohngr des Thals am Kephiffusfluß ihre 
Habe und fich ſelbſt bey dem Einbruche des KZetres, 
‚welcher mit feinem Heere burd dad Ländchen Doris 
vorgedrungen war, und alles vernichtete. Auch Neon, 
am Abhange des Hochgebirgö, wurde vernichtet *), in 
‚ber Felge aber wieder hergeftellt, und da vermuthlich 
Manche der geflüchteten Einwohner des Thals hier ihre 
bleibende Behauſung auffchlugen, wurde es bedeuten- 
der als vorher, unter dem neuen und für immer biele _ 
benden, von dem Berggipfel entiehnten, Namen 
Tirhoren. Der hohen Lage auf der Bergebene unge- 
‚achtet, wurde hier feines Olivenöl gewonnen, welces 
man jebem andern Damals belannten vorzog. Nur 
ein Uebel druͤckte die Zithoreer, fie hatten Fein Waffer, 
aus dem Flüßchen Rachales (Kayaaıs) mußten fic es 
holen, welches aus einem Felſen hervorguilii "). Un⸗ 
gluͤck brachte allen Städten der Phocenfer das Orakel 
zu Delphi; mit den übrigen wurde auch Tithorea in 
dem heiligen Kriege zeritört, in der Folge zwar wieder 
bergeftellt, aber es blieb ein völlig unbedeutender Ort, 
In. deffen Weberbleibjeln Paufaniag nur noch das 

s) Herodat. VIII, gı. 
t) Herodet. VIII, za, n - 
n) Pausan. X, go. 
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Begeifterung ‘fanden, Panfaniad aber nur den reinen 


\ 


Geſchmack lobt. In den höhern Theilen erhoben fich 
die großen mit einer Mauer Y) eingefchloffenen Tem⸗ 
pelgebäude und dad Orakel des Apollo ; Wege waren 
von allen Seiten aus. demfelben gezogen . Der 
Zempel lag alfo [don außerhalb der Stadt; daher 
entfpringt die Angdbe des Ptolemaͤus, welcher die 
Zempelgebäude, Amter dem Namen Pytbia (ZZudie) 


eine geographifche Meile oder 5 Minuten nordöftlic) 


von der Stadt anſetzt. So groß war wohl der Abs 
ftand ſchwerlich, aber Prolemäus kennt in feinem Werke 
fein Pleineres Maß als 5 Minuten. Die Grabe der 
Länge vs (56) find bloß ein Schreibfehler ſtatt », c 
(50°, 10). — Zu den Gebäuden des Tempels ge: 
hörte, oder es gränzte unmittelbar an diefelben, das 
fehenswürdige Theater; in größerer Entfernung von 
demfelben nad) der Höhe hin lag das Stadium. Paus 
ſanias ſetzt es in den höchiten Theil der Stadt, wohin 
er auch die Bempelgebäude geſetzt hatte ); eine 
Berftärkung der Wahrfcheinlichkeit, daß die Stadt 
Beinen beftimmten Umfang hatte, fondern daß man 
alle einzeln zerflveuten Gebäude zu derfelben rechnete. 
Die Lage von Delphi erlaubte weder einen ergiebi- 
gen Aderbau, noch irgend .einen Handel wegen bes 
ſchweren Zugangs; Die Stadt wurde aber blühend 
im ganzen Altertyum durch Dad Orakel des, Apollo. 


Es iſt viel juͤnger als das Orakel zu Dodona, aber es 


N 





“ y) Die Mauer war erft duch den Phocenfer Philomelus vor bem 
. Anfang des heiligen Kriegs errichtet worden. Diodor. XVI, 22. 


&) Pausan. X, 8. 


a) Pausan, X,%2. 'Exasdßavzs da Tod zegıßölov, Jiıowo- 
cov Ayakın Ivraöha Krıölov torly dvadnua (nal ro ord- 
sv). Ziradsov BE ayıcım avywrare Tüs mölseg Tovıo 
dorıw. Die eingefchloffenen Worte gehören ohne Zweifel in 
den griechiſchen Text: die Stelle has fonft keinen Sinn. 


l 
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wurde in dem Fortgange ber Zeiten häufiger befucht 
und berühmter, weil man e& für untrüglid) hielt, und 
als das allgemeine Drafel aller helleniſchen Stämme 
betrachtete. , _ \ on 
Den Urfprung ded Orakels rückten die Griechen: 
bis ungefähr in bie Zeiten Deufalions hinauf. Ein 
Hirte bemerkte, daß feine Schafe ungewöhnliche, 
Sprünge machten, und findet bey näherer Unterfu- 
chung, daß der aus einem tiefen .und engen Loche her⸗ 
vordringende Hauch Urfache der wunderfamen Bewe⸗ 
gung war. Menſchen, wenn fie in den Wirkungskreis 
des Dunftes famen, fühlten ſich ebenfalls von fremder 
Macht begeiftertz; die Sarhe machte Auffehen und bie. 
Stelle erhielt den Ruf eined Orakels, welches man 
em natürlicyften ber Mutter Erde zufchrieb ®). Diefe 
trat der Themis, und ditfe der Phöbe ihre Vorrechte 
ab, welde das Wunder und die Aufficht mit ihrem: 
Bruder Phoͤbus theilte und ihn bald als einzigen be- 
ſtaͤndigen Beſitzer des Heiligthums zurüd ließ. So 
war der und bekannte aͤlteſte Begriff von der Entſte⸗ 
bung des Orakels und von der Erbſchaft, welche dem 
Apollo am Ende zufiel *). Andere Angaben der Mythe 
erkannten auc) den Neptun als frühern Theilnehmer 4), 
und erzählen die Ankunft des Apollo aus Delos unter 
der Geftalt eines Delphin); das Wolf und der 
König Delphus nahmen nad) Aeſchylus den angekom⸗ 
menen Gott feyerlih auf. Durch diefe Angabe be: 
ſtimmt fid) die Periode von der vegelmäßigern Einrich⸗ 
tung des Orakels; denn: früher darf man es bloß als 
Bunderding betrachten, weldes bie herumziehenden 


b) Dioder. XVI, 26. 
c) Acachyli Eumenides v. 1 sq. 
d) Pausan. X, 5. 


e) Homeri Hymnus in Appllinem. ag 


— 
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Hirten mit Andacht verehrten. Hyamus oder Hyaspos, 
des Lykoras Sohn, regierte nad) der. großen Ueber⸗ 
ſchwemmung in den Gegenden des Parnaffus; er er⸗ 
zeugte mit Deufalions Tochter den Melanid und die— 
fer den Delphus, welche die Stadt Delphi aus der 
Höhe des Gebirgs in die tiefere Stelle verfegte, es 
eigentlich neu anlegte, und in feiner Refidenz den ans 
kommenden Apollo aufnahm; alfo drey Menfchenalter 
nad) Deukalion). — Eine andere Mythe ließ aber 
den Apollo gewaltfamen Befiß von dem Drakel und. 
der Gegend ergreifen, indem er, um Zugang. zu erlans. 
gen,‘ erft den Räuber Tityos, und dann den bewachen⸗ 
den Drachen Python, oder wie die Auslegung fagte, den 
Befiger Python mit dem Zunamen Drako, durch feine 
Pfeile erlegte und dem Orte dadurch den Namen Pytbo 
oder Pyibon verfchaffte 6). Gr blieb auch, wo nicht 
für die Stadt, doch für die eigentlichen Tempelgebaͤude, 
in alle Zukunft; Homer fpricht Häufig von dem felfigen 
Pyibon ®), kennt aber den Namen Delphi nit. | 

Apollo machte beffere Gefchäfte ald Themis und 
die Mutter Erde; fein Orakel kam bald in den Ruf, 
nie trügen zu Können (awevdeorarov eivar)!), und 
wurde allmälig als National: Orakel anerkannt; 
felbft Agamemnon zog es fleißig zu Rath ©. Außer 
der Gefchiclichkeit der Priefter trug zu diefem Rufe 


Wwohl am meilten das hier errichtete Gericht der Am⸗ 


pbiltyonen bey, welches die zerftreut und oftmals 
feindlid) gegen einander lebenden rohen Voͤlkchen zuerft, 
mit einem gemeinfhaftlichen Bande umfchlang, flatt. 


f) Turipidie Orestes v. 1094 et Schol. 

$) Callinack. Hymn. in Apoll, v. ı00. ‚Strabo IX, 647. nad 
Ephorus. Eustarh. ad Homeri I. II, p. 174. 

h) Homer. II. II, v. sıg. und Schal, 

3) Strabo IX, 646. 

k) Homer, Odyss, VIII, 79. 
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der ewigen Kriege guͤtliche Vergleiche bewirkte und 
allmaͤlig auch zur beſſern Bildung der Sitten, ſelbſt 
durch die hier angelegten pythiſchen Spiele, beytrug. 
Statt daß die Mythe Deukalions Sohn Amphiktyon 
als Stifter dieſer Generalſtaaten des noͤrdlichen Grie⸗ 
chenlands bezeichnet, giebt eine andere Angabe einen 
hiſtoriſchen Mann, den König Akriſius zu Argos, der 
Danae Vater, als Gründer der Verfügung an ), 
‚welche alfo ihren Namen von den Bevollmächtigten der 
umliegenden Völker entlehnt hat... Die Amphiktyonen 
hielten in folgenden Zeiten immer abwechfelnd ihr 
Gericht zu Delphi und bey Thermopylä; es beglins 

fligte feinen Hauptſitz, die Stadt Delphi, bey allen 
Vorfallenheiten, oft zum Nachtheil dev Nachbarn; ber, 
urſpruͤngliche Sig war aber einzig zu Anthela bey den 
heißen Quellen von Zhermopylä, fie dienten als Frie⸗ 
densrichter für die zunaͤchſt liegenden hellenifchen 
Zweige, ohne Auffehen zu erregen;- dieß erwuchs erft, 
. 018 fie ihren Sit zu Delphi aufgefchlagen hatten. 

Der ältefte Tempel war eine Zaubhütte von Lor⸗ 
berbäumen, die ſich beym wachfenden Wohlſtande bald 
in mehrere Gebaͤude verwandelte. Zu den Zeiten des 
Cyrus brannte der Tempel ab, und die Amphiktyonen 
ließen ihn fuͤr 300 Talente prächtiger wicder aufführen;s 
ein Biertheil der Unkoſten mußte die Stadt Delphi 
liefern,. und größtentheil& zufammenbetteln ”). . Wenk 
alfo andere Angaben fagen, die von den Pififtraten 
aus Athen vertriebenen Altmäoniden hätten den Tem⸗ 
pel wieder aufzubauen verſprochen °), fo gilt dieß nur 
. von einem beträchtlichen Beytrage zu-dem Eoftbaren 
Baue, der weit über die Kräfte eines Privatmannes 





D Strabo 1X, 648. 
.. ma) Herodag. U, 180. 2 
») Schol. ad Pindari Pythn 7. 


⁊ 
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ging. Auch dieſer Tempel brannte im erſten Jahr der 
58ſten Olympiade ab, und die Amphiktyonen ſtellten 
‚ ihn aus dem Tempelgelde wieder fo her, wie ihn noch 
Pauſanias °) im Zten Jahrhunderte nad) Chriftus fand. 
Daß ſich bey: einem fo allgemein verehrten Orakel, 
welches auf alle politische Angelegenheiten Griechen⸗ 
lands wichtigen Einfluß hatte, große Schäße durch die 
‘ Gaben der Tragenden und durch die Gefchenke der 
Dankbaren häufen müßten ?), würde.man auch ohne 
Werficherung der Alten glauben. Sie wurden zwar 
fehr frühzeitig von den Phlegi& (DAsyvas), einer räubes 
tifchen, an dem Ufer des Kephifus fißenden Voͤlkerſchaft 
geplündert 9), fammelten ſich aber bald wieder mit 
größerem Reichthume. Der Wohlftand der Bürger 
flieg durch den häufigen Zufluß reicher Fremden, man 
wußte durch das Anjehen der Amphiktyonen jede Eleine 
Beeinträchtigung der Nachbarn zu Boden zu fehlagen; 
man zwang fie zur Abtretung von Ländereyen, die nun 
der Gottheit zu Ehren ungebaut liegen blieben; man 
wollte nicht weiter zu den Phocenfern gehören ‘), ſon⸗ 
bern Delphi follte als eigne, Voͤlkerſchaft unter den 
Griechen gelten; ohne auf die alten Zeugniſſe zu achten, 
welche. Delphi für die APropolis. der Phocenſer erklaͤr⸗ 
ten °). Range gelangen die Anmaßungen; die Schäge 
beö Tempels entgingen felbft dem nad) ihnen lüfterneg 
Kerred. Als aber in der Folge alle griechifche Staaten 


0) Pausan, X, 8. 
p) Sdon Homer 1. DX, v. 409. Eennt bie reihen Schaͤte des 
giteld. ⸗ 


9) Eustath. ad il. XII, v. 508. 
x) Pauson; IV, 34. Sie fegten auch ihre Abſicht durch. ſ. Serado 
IX, p. 648. 


6) Euripidin Orestes v. 1094 je Aeagid' 2ider, Daxiur 
dxgoxtolw. 
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durch negenfeitige Kriege geſchwaͤcht waren ‚und ein 
‚neuer Ausfprudy die Phocenfer wegen des Anbaues ges 
heiligter oͤder Bezirke zur unerſchwinglichen Geldbuße 
verdammte, ſuchten dieſe ihre Rettung in den Schaͤtzen 
des Tempels, fuͤhrten auch durch dieſelben den Krieg 
ſo lange mit Gleichgewicht, zuweilen mit Ueberlegenheit 
fort, bis Philipp von Macedonien durch gaͤnzliche 
Demuͤthigung der Phocenfer den Grund zur nahen 
Herrſchaft über Griechenland legte. — Die Koftbar- 
teiten an Gold und Silber follen 10,000 Zalente be- 
fragen haben. " 
Die Keichthümer des Tempels waren dahin. 

Was die ſchon minder warme Andacht fpäterer Zeiten 
lieferte, kam zum Theil in die Hände der Gallier, 
welche die losbrechenden Zelfen des Gebirgs nicht an 

der Plünderung des Tempels hinderten; die Ueber— 

bleibfel benußte nachher Sylla bey feinem Zuge gegen 

den Mithridates‘). Mit der Werminderung ber Schaͤtze 

verminderte ſich im gleichen Schritte der Glaube an 

das Orakel; ed wird vernachlaͤſſigt, ſagt Strabo ”). 

In der That hörten die Prophezeihungen fo allmälig 
auf, daß man die Zeit des gänzlichen Stillſchweigens 
der. Gottheit nicht angeben Tann. Seine Schäge von 
edein. Metallen hatte der Tempel verloren, aber nicht 
die. eben fo ſchaͤtzbaren Kunftwerfe des Alterthums, 
“wenn fie aus minder foftbarem Stoffe bearbeitet waren. - 
Selbft die römifchen Kaifer ließen noch ihre Statum 

in. Diefe allgemeine Sammlung von den Kunftwerken 
der Vorzeit bringen ”); man erflgunt hber die Menge 
von Bildfäulen, welche Paufanias als Augenzeuge be: 


‘ 


. %) Dio. Cass. fragm. Peiresc. 122. ed. Reimari, Pı 49 
Pausan. IX, 7. 


u) Strabo IX, 641. 
v) Pausan. X, 5. 
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ſchreibt. Spaͤtere Zerſtoͤrungen haben nichts von die— 
ſen Kunſtwerken bis auf unſere Zeiten kommen laſſen; 
vielleicht iſt es unſern Nachkommen vorbehalten, 
Ueberbleibſel aus der umliegenden Erde hervorzuholen. 
Vielleicht finden ſie auch den Nabel der Erde, den man 
in Stein bearbeitet hier zeigte )). Alle Völker, welche 
nur eine geringe Erdfläche Eennen, fegen ihr Land in 
die Mitte deffelben, und der mittlere Punkt ihres Lan- 
des gilt ihnen ald Mittelpunkt des Ganzen. Go aud) 
bey den Griechen, welche die Behauptung durch eine 
ſchoͤne Erzählung von den zwey aus Oſten und Welten 
auf Zupiterd Befehl fich entgegenfliegenden und zu 
Delphi ſich begegnenden Adlern ausfhmüdten. — 
Vergeblich hat man bisher die Erdenfluft geſucht, aus 
welcher der begeifternde Hauch in die auf dem Drey⸗ 
fuße fißende Priefterin unmwiderftehlich wirkte Die 
kaſtaliſche Quelle aber fließt fo reichlich als in der alten 
Seit; die Bauernweiber zu Saftri reinigen ihre ſchmu— 
zige Waͤſche in derfelben. - - 

Die Unterfuhungen Spons und Whelers *) und 
aller fpätern Reifenden haben es zur Gewißheit ge= 
bracht, daß der heutige Flecken Caſtri ganz nahe an 
der Stelle de& alten Delphi liegt, oder vielmehr einen 
Theil des Plages einnimmt. Nur von dem Stadium 
haben ſich beträchtliche Weberbleibfel erhalten. Bon 
Salona oder Amphiffea wandern die Reifenden 
„5 Stunden lang gegen Suͤdoſt, bis fie Caſtri erreichen; 
welches mit dem durch die Alten ‘gegebenen Abftand 
von 120 Stadien zwifchen beyden Städten vollkom⸗ 





w) Strabo IX, p. 645. Zuripldis Orestes v. 551. et Scholl. 


3) *5 mb Mnheler voyage. T. II, p. 54 HWheler voyage'II, 
p. 345, nach der Ausgabe Amst, —* Bey ihnen findet fich 
auch ein deutlicher Plan der gegenwärtigen Lage, und eine In» 
ſchrift enthielt den Namen ber Stadt. — Spaͤtere Reiſende⸗ 
ſind weniger belehrend. 


— 
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nen zuſammentrifft. — Won: Plataa legte ein Läufer 
den Weg nad) Delphi und aud) den Rüdweg, in allem 
1000 Stadien, in einem Tage zurüd 7); der Abitand 
zwiichen beyden Städten betrug aljo 123 geographi- 
ſche Meilen. 

Die dem Pan geweihte korykiſche Hoͤhle crroc 
Kopvasov), mit weitem Eingange und großer Vers 
tiefung, zunächft unter dem Gipfel des Parnafjus, hat 
noch kein Reiſender unterfucht. 

Kypariſſes nennt Homer ") zugleich mit Python. 
Man weiß nicht entfcheidend, war es der Name eines- 
Orts oder eines Cypreſſenwaldes. Manche Ausleger 
wendeten den Namen auf das fpätere Antilircha an. , 





Eitftes Kapitel. 
Die Städte im innern Lande von Phokis. 


Von Delphi aus zog man durd) bie Gebirgsmafſe des 
Parnaſſus gegen Nordieflen nah dem Staͤdtchen 
Liläa ( Aidaıa), welches von Delphi 180 Stadien und 
von Elaten 240 Stadien = 6 geographifche Meilen 
entfernt war. Lilda war alfo der nordweſtlichſte Win⸗ 
kel von Phokis und in der Nähe des Städtchens Ent: 
fprang der Kephiſſus⸗Fluß *). Wegen diefer entfernten 
Lage traf fie die Zerſtoͤrung ‚nicht, welche die übrigen 

y) Plutarch. Aristid. c. XX. 

3) Pausan. X, 83. 

a) Homer. 1. II, v. sı9. 


b) Homer. Il. II, v. 525. 02 re Allaıav- "fon, ri eu) &q- 
Y1000l0. — Strabo IX, p. 634 
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Staͤdte des Landes von den Perſern erleiden mußten. 
Aber in dem heiligen Kriege wurde ſie nach Pauſanias 
Angabe verwuͤſtet. Sie erholte ſich bald wieder, 
denn er fand noch in der Stadt ein Theater, Markt⸗ 
platz, Bäder und Tempel‘). — Dodwell glaubt 
die noch fehr vollftändigen Ruinen gefunden zu haben; 
er Fam aber nicht bis zur Quelle des Kephiſſus; feihe 
Entdeckung gehört der folgenden Stadt Amphiklea. 

Die Quclle des Kephiſſus-Fluſſes (Knypsacos) 
bricht nicht immer ruhig, fondern zu gewiſſen Stunden 
brüffend aus dem Sefteine hervor *). Der Fluß läuft 
mit vielen Wendungen von, hier 240 Stadien weit nad) 
Elatea gegen Often, und von da gegen Suͤdoſten in 
den böotifchen Landfee Ropais. — Die Gegend längs 
den beyden Ufern diefes Fluffes war bey weiten Die 
fhönfte und fruchtbarfte in dee Landſchaft Phokis °ı. 
Im Paufaniad und bey andern Schriftſtellern findet 
man zuweilen die Schreibart Kephiſus, vermuthlich 
nur aus Nachlaͤſſigkeit. Heut zu Tage heißt er Mauro: 
Ylero (Schwarzad). 
| Charadra (7 Xapadpa) liegt nad) Paufanias 
20 Stadien von Lilaͤum weiter, folglid) weiter nord⸗ 
oͤſtlich, denn er geht dem Laufe des Kephiffus nad). 
Einft hatten ed die Perfer bey ihrem Einfall in Phokis 
verbrannt; Paufanias kenut noch das elende Städtchen 
auf einer Anhöhe gelegen, weldyes fein Waſſer aus dem 
in der Tiefe fließenden Waldbach Charadros fchöpfen 
mußte‘). Es führte Feine Landſtraße dahin. 

Diefe lief von Lilda 60 Stadien lang. nad) Am⸗ 
pbillen (Augpinisıa), weldyes Herodot Amphikaͤa 





©) Puusan. X, 53. 

d) Pausan, ı,e 

@) Pausen. X, 53. 

1) Prusen. X, 35. Heredst. VII, 35. 
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nennt. Ginem Dekret der Amphiktyonen zu Folge 
mußte fie nach dem heiligen Krieg diefe Benennung in 
Opbitia umändern, welche aber nicht von Dauer war. 
Die Stadt hatte atfo viel gelitten, Paufanias weiß 
auch keine Merkwürdigkeiten in derfelben anzugeben. — 
Die. guterhaltenen Ruinen hat Dodwell 8) befucht, 
glaubt aber Lilda gefunden zu haben. Er irrt, weil 
er an diefer Stelle ſchon auf einer Bruͤcke über den Fluß 
Kephiffus geht, und weil die folgenden Orte nicht mit 
der Lage von Lilda, fehr genau aber mit Amphiklea 
zufammen paflen. 

Bon Amphiklea log nach Paufaniad auf der gera- 
den Straße dad ganz unbedeutende Städtchen Tithro⸗ 
nium 15 Stadien; und 20 Stadien weiter dad wid)- 
tigere Drymäa („7 Apvuaia). Aber er fügt die Be: 
merfung bey, daß die Straße, wenn man ſich linte 
wendet, längs des Kephiſſus von Amphiflea nad) Dry⸗ 
maͤa 80 Stadien betrage. Alfo machte hier ber Fluß 
eine beträchtlihe Ausbengung nach Norden in einem- 
halben Bogen und die fahrbare Straße hielt fi am 
den Fluß; der gerade beſchwerlichere Durchſchnitt hielt 
eber nur 35 Stadien. — An diefe nördlide Aus⸗ 
beugung ſchloß ſich das Ländchen Doris an, und ver⸗ 
muthlich fiel bier der Heine Fluß Pindus in den 
Kephiffus. Herodots Erzählung beftätigt die An: 
nahme. Die Perfer brachen duch Doris in Phofis 
ein, hielten ſich gleich anfangs an den Lauf des Ke⸗ 
phiffus, und die erfien Städte, welche fie verbrannten, 
waren Brymon, Ebarabra, Tithronium, Ampbikäa, 
aus. welchen, wenn fie gleich einige Verſchiedenheit in 
der Rechtfchreibung zeigen, doch die bisher nad) Pau⸗ 
ſanias befchriebenen Drte unnerfennbar hervot⸗ 


&) Dodwell II, p. 153. 
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Staͤdte des Landes von den Perſern erleiden mußten. 
Aber in dem heiligen Kriege wurde ſie nach Pauſanias 
Angabe verwuͤſtet. Sie erholte ſich bald wieder, 
denn er fand noch in der Stadt ein Theater, Markt⸗ 
platz, Bäder und Tempel‘). — Dodwell glaubt 
die noch fehr vollftändigen Ruinen gefunden zu haben; 
er kam aber nicht bis zur Quelle des Kephiſſus; feine 
Entdedung gehört der folgenden Stadt Amphiklea. 
Die Quelle des Repbiffüs:-Fluffes (Krgpsaoos) 

bricht nicht immer ruhig, fondern zu gewiſſen Stunden 
brülfend aus dem Sefteine hervor ), Der Fluß Läuft 
mit vielen Wendungen von, hier 240 Stadien weit nad) 
Elatea gegen Dften, und von da gegen Südoften. in 
den böotifchen Landfee Ropais. — Die Gegend längs 
‚den beyden Ufern diefes Fluffes war bey weitem die 
ſchoͤnſte und fruchtbarfte in der Landſchaft Pholis °ı. 
Im Paufaniad und bey andern Schriftftellern findet 
man zuweilen die Schreibart Kephiſus, vermuthlicd) 
nur aus Nadhläffigkeit. Heut zu Tage heißt er Mauro» 
Ylero (Schwarzach). 
Charadra (7 Xaopadon) liegt nah Paufanias 
20 Stadien von Lilaͤum weiter, folglid) weiter norb- 
oͤſtlich, denn er geht dem Laufe des Kephiflus nad. 
Einft hatten es die Perfer bey ihrem Einfalt in Phokis 
verbrannt; Paufanias kennt noch das elende Städtchen 
auf einer Anhöhe gelegen, welches fein Waſſer aus dem 
in der Tiefe fließenden Waldbach Charadros fchöpfen 
mußte), Es führte Beine Landflraße dahin. 

Dieſe lief von Lilka 60 Stadien lang, nad) Am⸗ 
pbillen (Aupinäsıe), weldyes Herodot Ampbikän 





6) Pausan. X, 53. 
d) Pausan, 1, c, 
©).Pausan. X, 33. 
) Pıusan. X, 35. Herodot. VIII, 35, 
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nennt. Einem Dekret der Amphiktyonen zu Jolge 
mußte ſie nach dem heiligen Krieg dieſe Benennung in 
Ophitia umaͤndern, welche aber nicht von Dauer war. 
Die Stadt hatte alſo viel gelitten, Pauſanias weiß 
auch Beine Merkwürdigkeiten in derfelben anzugeben. — 
Die. guterhaltenen Ruinen hat Dodwell S) beſucht, 
glaubt aber Lilda gefunden zu Haben. Er irrt, weil 
er an diefer Stelle fchon auf einer Bruͤcke über den Fluß 
Kephiſſus geht, und weil die folgenden Drte nicht mit 
der Lage von Lilda, fehr genau aber mit Amphiklea 
zuſammen paflen. 

Bon Amphiklea lag nach Paufaniad auf der gera- 
den Straße dad ganz unbedeutende Städtchen Tithro- 
nium 15 Stadien; und 20 Stadien weiter das wid): 
tigere Drymäa (n Apvuaia). Uber er fügt die Bes 
merfung bey, daß.die Straße, wenn man fich linie 
wendet, längs bes Kephiffus von Amphiklea nad) Dry⸗ 
maͤa 80 Stadien betrage. Alfo machte hier der Fluß 
eine beträchtliche Ausbengung nach Norden in einem. 
halben Bogen und die fahrbare Straße hielt fih an 
den Fluß; der gerade beſchwerlichere Durchſchnitt hielt 
ber nur 35 Stadien. — An diefe nördlihe Aus: 
beugung ſchloß ſich das Ländchen Doris an, und ver⸗ 
muthlidy fiel hier der kleine Fluß Pindus in Den 
Kephifſus. Herodots Erzählung beftätigt die An⸗ 
nahme. Die Perfer brachen duch. Doris in Phokis 
ein,’ hielten fid) glei) anfangs an den Lauf des Ke⸗ 
phiffus, und die erften Städte, welche fie verbrannten, 
waren Drymon, Ebarabra, Litbronium, Amphikaͤa, 
aus welchen, wenn fie gleid) einige Verſchiedenheit in 
der Rechtfchreibung zeigen, doch die bisher nad) Pau⸗ 
ſanias befchriebenen Orte unnerkennbar hervor: 


&) Dodwell H, p» 158, 
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gehen. — Drymaͤs war und blieb die bedeutendſte 
von den Ortſchaften an dem erſten Laufe des Kephiſſus. 
Noch Hierokles ?) kennt es unter dem Namen Drimva, 
und wahrſcheinlich iſt es nie zu Grunde gegangen. 
Jetzt liegt an der Stelle die offene Stadt Baba. Dod⸗ 
well, der fie für das alte Amphiklea hält, kann daher 
nicht begreifen, wie der Abfland von Elaten 180 Sta- 
dien nach der Angabe des Paufanias ') betragen könne, 
da er den Weg innerhalb 3 Stunden und 40 Minuten 
zurüc gelegt hat. Mit dem wirklichen Amphiklaͤa trifft 
aber die Angabe richtig zu. Mit 14 Stunde von 
Baba erreichte er fein angebliches, oben befchriebenes 
Zithorea, welches nicht. auf diefer Nordfeite liegen 
konnte. 

Livius zaͤhlt Drymas (Drymaͤa) und Tritonum 
(Tithronium) zu dem unmittelbar angraͤnzenden 
Doris*), 

Auffallend ift bie Erfcheinung, daß in dem weſtli⸗ 
chen Winkel des Kephiſſus die kleinen Staͤdte ſich ſo 
ſehr haͤuften, von Drymaͤa an bis nach Elatea, in 
einer Länge von 100-Stadien, aber nicht eine Einzige 
vorhanden war, obgleich das Flußthal bier breit und 
nad) allen Angaben aͤußerſt fruchtbar iſt. Die Urſache 
liegt wahrſcheinlich in dem alles verheerenden Einbruch 
der Perſer, welche außer den ſchon genannten Orten 
nach Herodots Angabe auch noch Eroche, Pedieaͤ und 
Triteaͤ vernichteten. Dieſe Orte kommen in Zukimft 
nicht wieder zum Vorſchein. Die Einwohner lebten 
wahrſcheinlich in zerſtreuten Flecken auf den An⸗ 
hoͤhen, und behanten ihre Selber i im Thale bes Fluſſes. 


‘ 
5) ierocles p. 443- 


- 3) Pausan, X, 34. 
k) Livius XXVIII, 7. 
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‚Der umgewandte Fall ereignete ſich bey dem auf der 
Anhöhe liegenden Städtchen 

Ledon (A:dov), der Waterftadt des Durch den hei⸗ 
ligen Krieg berühmten Anführers der Phocenfer Philo⸗ 
melus '). 6. wurde in diefem Kriege vernichtet; Die 
Nachkoͤmmlinge der Ledontier bewohnten in geringer 
Anzahl einen Zleden am SKephifjusfluß, die Ruinen 
der alten Stadt zeigte man aber 40 Stadien ruͤckwaͤrts 
im Gebirge. | 

Elatea (Eiareıc) erkbaͤrt Strabo als bie.größte 
Stadt von Phofis, wobey er Delphi wahrfcheinlich 
als abgejondert von der Landfchaft betrachtet, denn 
diefe legtere giebt Paufanias für betraͤchtlicher an”). 
Eine große Stadt war alfo Elatea nicht, fo wenig al 
irgend eine andere in Phokis; aber wichtig machte fie 
ihre Lage. Der Arfadier Elatos fol fie nad) Paufa= 
nias angelegt haben, als er mit einem Haufen feiner 
Landsleute dem Orakel von Delphi gegen die Angriffe 
der Dhlegyä zu Hülfe zug; die Bürger von Elaten er- 


kannten auch) in ſpaͤtern Zeiten ihre arkadifche AbEunft- 


an. Sie lag in dem hier auögebreiteten fruchtbaren 
Thale °) des Kephiſſus, dem Fluſſe links auf einer 
fanften Anhöhe. Nördlid auf ihrem Rüden erhebt 
ſich aber in der Entfernung einer geographifchen Meile 
eine Bergreihe °), welche vom Ländchen Doris her, 
kommt, gegen Südoften zieht, und bey ihrer oͤſtlichern 
Fortfegung den Namen Bnemis trägt. Auf der Nord- 
und Oſtſeite deffelben wohnen die epifnemidifchen 
Lokrer. Ein Feind alfo, der von dem Paffe Thermo: 
pylaͤ her auf gerader Straße in das füblichere Griechen⸗ 


. 


1) Pausan. X, 52. 
m) Strabo IX, 639, 649. Pausan. X, 54. 
n) Thecophrast. hist. plant. c. 8. ' 
e) Sırabo IX, p. 659. 
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(and eindringen wollte, mußte auch die Bergpaͤſſe zu⸗ 
naͤchſt nördlich von Elatea, und um ſich zu behaupten, 
die. Stadt felbft in feiner Gewalt haben; dann ftand 
ganz Phokis und Boͤotien offen vor ihm. Daher ers 
ſchracken ‚die Athenienfer fo fehr, ald Philipp, Aleranz 
derd Water unvermuthet ſich dieſer Stadt bemaͤch⸗ 
tigte ey. Diefer Lage wegen war fie dem Angriffe jedes 
eindringenden Feinded ausgefegt. Won den Perfern 
wurde fie angezündet. In dem beiligeg Krieg blieb fie 
mit den übrigen Städten des Landes auf kurze Zeit 
zerftört. Kaſſander von Macebonien belagerte fie vers 
geblich, Philipp III bemaͤchtigte ſich ihrer durch Webers 
redung; fie wurde ihm wieder von den Römern mit 
Gewalt entriffen 9. Ben Gelegenheit diefer Erobe> 
zung erfahren wir, daß die an ſich fchon feſte Stadt 
auf der Anhöhe noch eine beträchtliche Eitadelle hatte"). 
Sie widerftand mit vielem Muthe der Belagerung des 
Syrers Antiohus, auch den Angriffen der Armee des 
Mithridates, und erhielt dafür, nad) Paufanias, von 
den Römern: dad Geſchenk der Freyheit. Wahr: 
ſcheinlich hat ſich aber diefer Zitel für die fpätern Zeiten 
nicht erhalten. Unter den wenigen Merkwürdigkeiten 
zeichnet Paufanias den gutgebauten Marktplatz aus. 
Die Stadt kommt noch bey ‚Hierofled und andern 
Scriftftellern des Mittelalterd vor. — Elatea lag 
entfernt 180 Stadien vor dem weftlihern Amphiklea; 
37 Meilen von dem nördlich liegenden Thermopylä und 
25 Meilen von dem füdlich liegenden Chaͤronea, nad) 
der Peutingerfchen Tafel, welche als Zeichen der Wich⸗ 
tigkeit der Stadt ihre Thuͤrmchen beyfügt; von dem 

Hafen bey Daphnus an der Nordoftküfte der Lokrer 


p) Demosthen. de Corona. Strabo IX, 649. Diodor. XVI, 84. 


. 9) Pausan X, 54. 
T) Livius XXXII, 24. = f) 
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120 Stadien *). — Die Lage dieſer wichtigen Stadt 
fuchte man gewoͤhnlich beym Flecken Turkochorio am 
Kephiſſus; aber Dodwell ') hat die wahren Ruinen 
weiter ftlich, am Fuße des Bergs Knemis aufgefunden, 
bey dem Dörfchen, welches noch den Namen Elata 
‚trägt. — Auch den Tempel der Athene Kranaia, wel 
der nad) Paufanias 20 Stadien von Elatea noͤrdlich 
auf der Anhöhe liegt, hat Dodmel beſucht. 

Abd (ui ABaı), eine alte Stadt mit einem berühm- 
ten Tempel und reihem Orakel deö Apollo, wurde von“ 
ben Perfern °) verbrannt, im heiligen Kriege aber von 
der ‚allgemeinen Verheetung der übrigen Städte auöges 
nommen ”); Doch zimdeten die Bdotier den Tempel 
- an, weil ſich mehrere gefehlagene Phocenfer hinein ges 
flüchtet hatten. Den Tempel ſah Paufanias Daher in 
Ruinen, aber das Städtdyen enthielt noch fein altes 
Theater, die Marktgebäude und einige Tempel. Der 
Gottheit zu Ehren hatten ihm einft die Römer die Frey: 
heit oder Selbititändigkeit bewilligt'”). Er war deſſen 
- ungeachtet von keiner Bedeutung und verfchwindet von 
nun an völlig. Bon diefer Stadt aus follen die Abans 
tes in Eubda eingewandert feyn und ihre Benennung 
erhalten haben *). Sie lag öftlid) von Elatea im Ge- 
birge an der lokriſchen Gränze )). Strabo *)' aber 
fest irrend das Brakel Abae in die Nähe des Hafens 
Mychus an der Suͤdkuͤſte. 


s) Strabo IX, 6sı. 

t) Dodwell T. II, p. 139. 

u) Herodor. VIII, 58. 

v) Pausan. X, 3. 

w) Pausan. X, 36. 

x) Eustaik, ad Homer. D. UI, p. 281, v. 559. Strado X, 632. 
y) Pausan. X, ı. 

3) Sirabo IX, p. 647. 
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yampolis (Toaumolıc), ſoll feinen Namen von 
den aus Boͤotien vertriebenen Hyantes erhalten Haben *). 
Es kennt die Stadt ſchon Homer und fie muß in den 
ältern Zeiten nicht unbedeutend geweſen fenn, da fie 
mit den Opuntiern um den Beſitz von Daphnus und- 
eines Theils der Seekuͤſte kaͤmpfen konnte ®). Aber 
die Vermuͤſtung der Perfer und in der Folge der heilige 
Krieg, braten auch diefer Stadt das Verderben. 
Pauſanias fand noch die Ueberbleibſel ver Marktgebäude 
und vor der Stadt das Theater; Kaiſer Hadrian ließ 
eine Stoa anlegen, die ſeinen Namen trug. Die Ein⸗ 
wohner des Staͤdtchens hatten nur Einen Brunnen, 
denn es lag auf der Hoͤhe des Gebirgs gegen die Graͤnze 
der opuntiſchen Lokrer. Pauſanias ſagt, von Elatea 
führt ein Bergweg nad) Abaͤ and Hyampolis; aber 
auch die. Hauptftraße von Orchomenos nad) Opus 
seht duch Hyampolis und läßt Abaͤ in einigem Ab⸗ 
ftand zur Seite liegen. Diefe le&tere Straße hat noch 
kein Reifender unterfucht ; aber auf der Bergitraße ift 
Wheler bis nad Opus (Talanta) gewandert. Am 
Suße des Gebirge, 13 Stunden Weg: von Elatea 
fand er °) die Ruinen’ einer alten Stadt mit einem Berg⸗ 
Taftelle, welche. ev für Ab& halt, wahrfcheinlich aber 
die Weberbleibfel von Elatea find, denn diefe Stadt 
ſucht er irrig bey Turko⸗Chorio. Nach zweyſtuͤndigem 
Wege im Gebirge fand er beym Dorfe Kalepodia, 
andere betraͤchtlichere Ruinen, vorzuͤglich einen Tempel 
von weißem Marmor. Sie gehoͤrten wahrſcheinlich zu 
dem alten Abd. Er brauchte noch 3 Stunden weiter 
im Gebirg, bis er die hoͤchſte Spige des Knemis er⸗ 


a) Pausan. X, 35 
b) Schol. in Euripidis Orest. v. 1094. 
c) HNheler voyages T. IL. L. Ill, p. 289; 
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reichte ımd dann die ganze Ebene der Lokrer und in der 
Naͤhe die Stadt Zalonta vor fich hatte. Die Lage 
von Hyampolis ift aljo noch nicht aufgefunden. 

Ein anderes alted Syampolis lag in den Zweigen 
des Parnaffus *), man weiß nicht wo. Hyamus, des 


Lykorus Sohn fol es angelegt haben. Strabo . 


tennt beyde Hyampolis und unterfcheidet richtig das 
erftere im Mittellande und in der Nähe von Parapoz= 
tamii von dem andern im Parnaſſus; aber fpätere Ab⸗ 
- fchreiber haben eine zur Erklärung des vorhergehenden 
Orts gehörige Randgloffe, hierher in den Text gefchos 
ben und dadurch Verwirrung verurfacht, welche fchon 
den Euftathius °) verführte, Hyampolis und Anemorig 
für einerley Stadt zu halten. Strabo erzählt naͤm⸗ 
lid) von dem Städtchen Anemoria, weldes Homer 


neben Hyampolis anjegt, daß es feinen Namen von . 


ben heftigen Winden habe, welche aus dem Parnaß 
auf daffelbe losftrömten, und Daß hier die Gränze 
zwiſchen Phokis und dem abgefonderten Gebiete von 
Delphi geweien ſey. Endlich fügt er bey, daß einige 
Schriftſteller diefen Ort Unemolia nennen. Der 
Gloſſator fegte an den Rand „in der Folge wurbe ew 
fo genannt.” in ungeſchickter Abfchreiber fchaltete 
die Worte eine Zeile weiter unten bey Hyampolis in 
den Text, obgleich diefe Stabt durch Strabo forgfältig 
von der vorhergehenden duch ei Taunmoiis; und 
durch die weitere Ayseinanderfegung getrennt ift 9). 

Sn die Nähe von dem, böotifchen Lebadia ſetzt 
Strabo ®) aud) ein Städthen Trachin an, das nidje 





Schol. in Euripidis Orest. v. 109%. or 

e) Eustath. ad Homer. 11. If, 3 275, 

HD. Strabo IX, p. 643. _Tivls db ’Arudissen uklovew. HID 
"Tauzolls (nera radza duindn), eig Tv du Bouorios dund- 
ceiy vous Tavras Iyayımı u. 7. 2. 

g) Sirabu IX, 643.. 
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weiter bekannt iſt. Ben Paufanias ”) Iefen wir die 
verborbenen Namen Gpaxis ze xai Daxıxn, welde 
wahrfcheinlich dieſes Trachin mit dem Unterfchiede von 
dem Trachin am maliacenſiſchen Meerbuſen bezeichnen. 
Es ſollte heißen Toayıs ven yanızı (das phocenfifche 
Brachis oder Trachin). 

Suͤdoͤſtlich von Elaten befand fich die alte dem 
Homer bekannte Stadt Parapotamii (die am Zluffe 
liegende), Sie hatte ihren Namen von dem Fluſſe 
Eephifſus, in deffen Nähe fie auf einem nicht fehr 
"hoben aber fleilen Seifen lag. Auf der Gegenfeite 
weichte der Berg Akontion von Orchomenus aus eben- 
falls nahe an den Fluß, ſo daß der ganze Raum des Thals 
uur 5 Stadien beteug !). Das kleine hier in den Ke- 
ryhiffus fallende. Fluͤßchen Aſſus, trennte Parapotamii 
von dem Vorfptunge des Parnaffus Edulius Wans 
genannt‘), Die Lage war alfo bequem um einen ein: 
Bringenden. Feind abzuhalten. Aber Zerres hatte den 
Drt vernichten laſſen und er blieb in den Ruinen. für 
immer. Bon Chaͤronea war er nad) Strabo 40 Sta: 
Bien entfernt. Den Abſtand von Elaten bemerkt nie 
mand, auch Paufanias nicht, weil er den. Weg nicht 
machte; er läßt fi) aber ‚durch die Peutingerfcye Zafel 
berechnen, welche von Leroni (Chärones) nach Elatea 
35 Meilen Abftand angiebt; folglich war Parapotamii 
von Elatea 20. Meilen oder 160 Stadien entfernt,. von 
Orchamenus aber nad) Strabo 60 Stadien. 
Panopeà (Mavonsa:ı), bey Herodot und Paufe- 
nias Panopeus (ITaveneuc), aud) Panope bey Homer, 
Strabo und andern Schriftftelern, lag in dev Nähe 


"Ay Pausan. X; 3. 
"9 Strabo IX, p. 649, und 637. 
.k) Plutarchi Sylia, c. 54. 
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bes Kephiffus h und hart an der Graͤnze von Boͤotien, 
fo daß Chäronea 20 Stadien oͤſtlich, Lebadia abet 
gegen Süden in der Nähe lag”). Hier trennte ſich 
die Straße für die, weldye von Norden her aus Elatex 
kamen, gegen Dften rad) Böotien, und gegen Weſten 
längs dem Abhange des Parnaffus nad) Delphi. 
Auch des Zerres Truppen trennten nach Herodot fi 
Hier beym Einbruche in das ſuͤdlichere Griechenland *), 
Die einſt nicht anbedeutende Stadt *) wurde bey dieſer 
“ Gelegenheit, ſpaͤter im heiligen Kriege verbrannt, und 
von Syllas Truppen nachmals gepfimdert ?). Paul 
Tanias fand den Umfang des alten Städtchens, den er 
auf 7 Stadien angiebt; die Bürger. bewohnten ihn 
aber nicht mehr, ſondern führten ihr dürftiges Leben 
in den natuͤrlichen und gegrabenen Vertiefungen ded 
angränzenden Gebirge, Strabo verfichert, der Ort 
babe in der Folge die Benennung Phanoteus erhal⸗ 
ten. — An der Stelle der alten Ruinen liegt jest 
das Dorf St. Blaſios; nad) Dodwell U liegt ed eine 
Stunde Wegs von Daulis entfernt; nach dem füdlichek 
liegenden Libadia brauchte er drey und eine Viertehs 
ftunde, oder nicht völlig 2 geographifche Meilen. 
Daulis (Aaviıs, idos) lag nach Pauſanias nut 
7 Stadien wahrfcheinlih 27 Stadien wefllicher als 
Panopeus, auf der Hauptſtraße nach dem weſtlich liegen: 
den ') Delphi. Hier foll der Thracier Tereus ſeine Herts 
[haft gehabt Haben und die Geſchichte mit der Prokne 


l) Strabo IX, p. 604 

m) Pausan. X, 4. Sträbo IX, p. 648. 

m) Herodot, VIII, 54. 

e) Homer Il. XV, v. go — üg ie iss Dlayozis yaıı- 
gasane. 

p) Plutarch. Sylla. 

q) Dodwel T. I, p. 207. 

r) Strabo IX, p. 648. 
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bey: dem heutigen großen Kloſter St. Lukas in den Ber: 
gen aufgefunden. Es fleht vermuthlich auf der Stelle 
bed alten Tempels und die Ruinen des Drtö zeigen fich 
in der Nähe. Infchriften, welche den Namen ber 
Stadt angeben, find nicht vorhanden, aber die Ruinen 
heißen noch Palaͤo Stiri, und der heilige Lukas führt 
den Beynamen Stiriotes. 

Der Bergrüden zieht fi aus dem Parnaflus 
nahe an der Küfte gegen Südoften nad) dem Helikon 
hin. Bey Stivis befand man fi) auf der Höhe befr 
felben, und konnte lange der erhabenen Ebene bis 
nach 
Ambryſſus CAußovoooc) kommen, welches 
60 Stadien von Stiris gegen Weſten entfernt liegt *). 
Die Thebaner umgaben fie in den legten Zeiten des 
ältern Philipps von Macedonien mit einer geboppelten 
Mauer, deren Dide 6 Fuß, die Höhe 15 Fuß betrug, 
aber weder Thürme noch Zinnen hatte, An anderer 
Stelle fest er diefe phocenfifcye Stapt, welche er hier 
Ambryfus fchreibt, unter Die Zahl der fefteften Städte 
von Griechenland *). Zwey Stadien von Ambryſſus 
aus ging es bergan, dann war man auf der Ebene bey 
dem. Tempel der diktynnaͤiſchen Diana, und von da 
fentte fich die Straße ſchnell abwärts nad) Antikirrha, 
welches als der Hafen von Ambryſſus gelten. konnte. 
Der Abftand wird nicht angegeben, aber noch bemerkt, 
daB Ambryffus am Abhange des Parnaſſus auf der 
Gegenfeite von Delphi liege. Die Stadt wird von 
mehrern Schriftſtellern genannt, keiner aber belehrt 
durch Anfuͤhrung weiterer Merkwürdigkeiten, Nach 

Stephanus, aus Byzanz hatte fie auch den Namen Am⸗ 





2 


" 8) Pausan. X, s6. 
a) Pausan. IV, 51. Auch Strobo unk Bolyi, IV, a5. ſqhreiben 
Anfgvoos. ' 
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phryſos. Bey den allgemeinen Berwüftungen traf fie 
dad Loos der übrigen Städte des Landes ebenfalls. 
Die fehr fruchtbare Bergebene hatte nad) Paufanias 
guten Beinbau. — 

An der Stelle von Ambryſſus liegt das heutige 
große Dorf Diſtomo. Dodwells ®) Unterfüchungen 
haben bie Annahme zur Gewißheit gebradt. Die 
Ueberbleibfel find zwar nicht erheblich, aber die ganze 
Lage ſtimmt genau in alle umliegende Verhaͤltniſſe. 
Diſtomo iſt 2 Stunden Wegs von St. Lukas oder 


Stiris entfernt, eben fo weit von der Schifte Hodos, 


54 Stunden, ober etwas mehr als 8 geographifche 


Meiten von dem norbweftlichern Deiphiund 2 Stunden’ 
von dem in der Vertiefung liegenden Hafen Aspro⸗ 


Spiti (Antikirrha). 


Links an dem Hohlwege, welcher von Daulis nach 
dem Grabmal des Laios und die Trennung der drey⸗ 
Straßen führt, lag das Phokikon (70 Poxixov), oder: 
der große mit Saͤulen auf zwey Seiten geſtuͤtzte Palaſt, 


in welcher die phocenſiſchen Staͤdte ſich verſammelten, um 
über die allgemeinen Angelegenheiten der Landſchaft fich 


au beratbfchlagen. Im Hintergrunde war die Bikd⸗ 


fäule des Zeus figend, ihm zur Rechten die Here 


(Suno), zur Linken die Athene. Den Abſtand zwifchenden 


beyden Endpunkten bemerkt durch einen ihm gewoͤhn⸗ 


lihen Fehler Paufanias °) nit. Künftige Retfende 


werden nähere Unterfuchung anftellen. 





b\ Dodwell T. I, p. 199 sq. e 
' 6) Pausan. X, 5; ’ 
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Bdoͤotla nebſt Orchomenos. Allgemeine Beſchreibung des 
Landes und der Einwohner. 


Bootia (7 Borwria) gehörte unter die vorzuͤglichſten 
Provinzen Griechenlands, und übertraf vielleicht, mit 
Ausnahme Theſſaliens, alle übrigen durch feine Frucht: 
barkeit und glüdliche Lage. Die Größe ſchaͤtzte man 
500 Stadien in die Länge und 270 Stadien in bie 
Wreite 9); dieſe Länge ift aber nur richtig, wenn man 


eine fchiefe Linie: zwifchen den zwey entfernteften 


Punkten, von Lebadia nad) der Mündung des Afopus 
zieht; der wahre Flächeninhalt beträgt ziemlich nahe 


45 geographiiche DI Meilen. 


Das Land ift auf der Nordſeite durch das Gebirg 
Knemis und auf der Nordoftfeite durch das Gebirg 
Proon eingefchloffen; auf der Weſtſeite verbreitet ſich 
Der Helibon an der Gränze von Phokis und laͤngs der 
Weſtkuͤſte; eine Fortfeßung defjelben, der Kithaͤron 


ſchließt das Land auf der Suͤdweſtſeite ein, und auf 


ber Oſt⸗ und Süpoftfeite begränzt das Mer. Das 
Ganze zerfällt durch diefe Richtung der Berge in zwey 
«Daupttheile. | 

Der nördliche bilbet ein großes mit Bergen rings 
eingeichloffenes Becken. Der Fluß Bephiffus fließt 
nämlich aus den norbweftlichften Theilen des Gebirges 
Darnaffus, fegt feinen Lauf zwifchen diefem Gebirge und 
bem Knemis gegen Oſten fort, und Fommt dann mit 





d) Dicacarck. v. 105; 
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ſadoͤſtlicher Wendung in bie große Vertiefung Boͤotiens. 
Der Knemis und Ptoon ſtehen aber der Ergießung des 
Fluſſes in das euböifche Meer entgegen; der Ptoon 
ſchickt eine niedrigere Bergreihe ſuͤdweſtlich nach dem 
Helikon hin; der Fluß iſt alfo eingeſchloſſen unde bildet 
fi) zum großen See Kopaids. Auf diefen höhern 
Ebenen und am Abhange der fanftern Berge felbft 
lagen viele Orte in einer fehr fruchtbaren und gefegneten 
Gegend. Sie gehörten zum Reiche Orchomenos, und 
hatten mit dem eigentlihen Boͤotien lange feinen Zus 
fammenhang; erſt nad) den Zeiten des trojaniſchen 
Kriegs wurden fie zur allgemeinen Verbindung ges 
zwungen. — Noch weniger gehörte der ſchmale 
Stridy zwiſchen dem Berge Ptoon und ber Küfte zu 
Böotien; er machte einen Theil der epilnemidifchen 
Lokrer, und fchloß ſich erft freywillig an Boͤotien, als 
heben in der höchften Bluͤthe feiner Macht fand. 

Der größere füdliche Theil ded Landes war das 
eigentliche Boͤotien. Auf der Welt: und Suͤdweſtſeite 
ſchließt ihn der Heliton und Kithäron ein, welche auch 
einige niedrige Vorberge in das innere Land verbreiten; 
alles übrige ift ungleiche wellenförmige Ebene, welche 
durch den Fluß Afopus ihre Abdachung auf der Oftfeite 
nad) dem euböifchen Meere hat. Das Erdreich ift tief 
und fett, Flüßchen, Bäche und Quellen aus den nahen 
Bergen durchziehen es in jeder Richtung; folglich 
bringt die Wärme des Klima unter dem 88ſten Grad 
der Breite alle Früchte im reichen Maße hervor, und 
die Fühlen Binde von den Bergen verfchaffen der druͤ⸗ 
denden Hitze Mäßigung, denn der hohe Heliton hat 
einen großen Theil des Jahres Schnee auf feinem 
Rüden. Nur durch ein Uebel, durch häufige Erdbeben, 
legte die Natur ein Gegengewicht in die Wagſchale °). 





eo) Sırabo IX, p. 633. 614. 
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Su den großen Vorzuͤgen Bootnent rechneten be 

Alten, daß es an drey Meeren lag; namlich auf ber 
Weſtſeite an dem Eriffäifchen oder korinthiſchen Meer: 
buſen; auf: der Nordoſtſeite an dem norbeubölfchen 
Bufen zum Handel nach Theffalien, Wacebonien 2c. hin; 
und auf der Dftfeite an dem füdeuböifchn Meerbu⸗ 
fen, welcher den Schiffen den nahen Weg in. den 
Archipelagus und nad) Afien öffnete %. Aber nur 
wit großen Einfchränktungen darf man in Diefe Lob⸗ 
preifungen einſtimmen. An der Weſtkuͤſte befan⸗ 
den ſich zwey mittelmaͤßige Hafen, und das an Die 
Kuͤſte reichende Gebirg verminderte ihre Brauch⸗ 
‚barkeit; um von ihnen die naͤchſte Stadt. zu. er- 
zeichen, mußte man immer erft befchwerliche Berge uͤber⸗ 
- fleigen. Die Oftküfte hatte ebenfalld nur etlidye Eieine 
Hafen; die vorliegende lange Infel Eubda und die uns 
gleihen Abwechfelungen der Seefliömung nebſt den 
Stoßwinden erfchweren den Zugang; alle Vorzüge, 
welche die beyden Yufen gewähren konnten, vereinige 
ten fih in der eubdifchen Stadt Chalkis, welche an der 
Vereinigung von beyben lag und gute Hafen hatte. 
Die Bögtier haben fic) auch zu Feiner Zeit durch. Han⸗ 
delſchaft ausgezeichnet, und der Entwurf des Epami⸗ 
wondas, Theben zur Seemacht zu erheben 8), ver- 
ſchwand vor der Ausführung. 

Dis Böoti( Boioroi) ſaßen ſchon vor den Zeiten Deu⸗ 
kalions in Dem Lande, Das von ihnen den Namen trägt, 
Als ursprüngliche Bewohner deffelben gab man die 5e⸗ 
Btenä (Esenvaı) mit ihrem Könige Ogygusam"), den 
die Griechen in die entfernteften Zeiten zuruͤck ruͤckten, 
welche das Andenken der Radwei erreichen Fonnte. Ep 





D Strabo IX, p. 614 nad Ephorus. Seymnus Chips v. 489. 6% 
) Diodor. XV, 78 s . 
5) Pausan. IX, 5 
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wird auch Ogyges genannt und das Land Ogygia ver⸗ 
breitete ſich außer Boͤotia zugleich uͤber Attika. Denn 
der aͤgyptiſche Kekrops, ein angeblicher Zeitgenoſſe 
Deukalions und Hellens, herrſchte über Ogygig, und an 
dem Kopaisfee in Boͤotien fuchte man die Spuren 
‚einer Stadt Athen und von Eleufina '). — Folglich 
gehörten dieſe urfprünglichen Bewohner, fo wie die 
Athenienfer felbft, zum. ionifcher Stamme. ine Peft 
zaffte die Heftend dahin, ſagt Paufaniad. An ihrer 
- Stelle erfcheinen die Hyantes und Aonaͤ, welche der 
bald nach Kekrops in Böotien einwwandernde Phoͤni⸗ 
cier Kadmus als Bewohner des Landes vorfand. Die: 
Hyantes vertrieb er; ſie wanderten in das wenig be⸗ 
voͤlkerte Phokis zu ihren helleniſchen Bruͤdern, und 
gruͤndeten daſelbſt —** ein anderer Haufe zog 
nach Aetolien, vielleicht erſt in ſpaͤtern Zeiten, denn es ſind 
wohl nicht alle Hyantes ſogleich aus Boͤotien gewan⸗ 
dert *). Mit den Aonaͤ hatte Kadmus ebenfalls Krieg; 
endlich aber nahm er die Vezwungenen zur Gemeins 
[haft auf, fo daß fie mit den Ankoͤmmlingen Ein Bolt 
bildeten. Won ihnen ſtammen nach der natürlichften 
Erklärung die fünf Spartä ab, als Anführer einzelner 
aonifher Haufen, welche nach dem Bertrage in der 
neuangelegten Kolonie Kadmea viele Vorrechte und’ 
Ginfluß auf die Landesregierung, erhielten. Dieſe 
Aonaͤ müflen Hellenen gewefen feyn, wie es aud) Pau⸗ 
ſanias annimmt, denn jedermann erkannte die Thebas 
ner und die Bemohner des Landes für Heolier, ohne 





j) Strabo IX, p. 6. 


k) Strabo IX,p. 615. läßt bie Hyanten erſt nach den Zeiten des tro⸗ 
janifhen Kriegs von den Böotiern austreiben. Dieß mag viel⸗ 
leicht von den aͤtoliſchen richtig ſeyn aber Hyampolis zählte 
ein weit hoͤheres Alter. — Zustarh. in Homeri Il. IE, p. zı2, 
verfigert, der frübere Rame ber Aetolier ſey Hyantes gewe⸗ 
fen: wgoragor dd yası "Tavrıg Inalgurzo, 
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daß in den folgenden Zeiten von einer Einmifchung 
fremder Völkerfchaften die Rede wird, welche erſt ſpaͤ⸗ 
ter eine Ummwandlung Pönnten verurfacht haben. Eben 
fo zählte man die Einwohner von Hyampolis durch⸗ 
gehends zu den Aetoliern; erft die Auslegungskunft 
fpäterer Jahrhunderte fuchte fie in Thracier umzu⸗ 
Ichaffen. | 
Die mit der Kabmeern verbinigten Aonä befegten 
und beherrfchten nur einen Theil Boͤotiens, jagt 
Strabo; in den übrigen Theilen blieben alfo' noch viele 
von den urfprünglien Einwohnern. Bon dieſen 
wanderten aber in der Folge beträchtlihe Haufen zu 
den dolifchen Arndern In das füddftlihe Theſſalien, 
wurden von ihnen aufgenommen und führten lange 
Zeit mit ihnen gemeinfchaftlihe Regierung. Ohne . 
Zweifel waren auch fie von aͤoliſcher Abftammung. 
Don Bdotus, dem Anführer des Zuge, follen fie jegt 
erft den allgemeinen Namen Bdori erhalten haben; er 
war, nad) Diodors Angabe, ein Sohn der Aene und 
Neptuns, nad) Paufaniad aber ein Sohn des Itonus, 
ein Enkel Amphiktyons ). Beyde Ableitungen be- 
flätigen die helleniſche Abkunft des Volks und bie 
frühe Zeit der Auswanderung, drey Menfchenalter 
nad) Deukalion; fie laffen aber unrichtig die Benen⸗ 
nung Böotier erſt in Theſſalien entfliehen. Strabo "), 
welcher übrigens mit der allgemeinen Erzählung über- 
einftimmt, fegt die Zeit der Auöwanderung viel zu ſpaͤt 
an, erft nad) dem Epigonenkrieg, wenige Jahre vor’ 
dem Zuge nad) Troja, wo der Name der Boͤoti ſchon 
allgemein verbreitet war. Aber er giebt Auskunft über 
die Beweggründe der Auswanderung. Sie wurden 
von den Ihraciern und Pelasgern vertrieben, fagt er; 





D Diodor. I, 67. Pausan. IX, 1- 
m) Strabo Ir, 615. 
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und diefe Angabe hat alle Wahrſcheinlichkeit für fich. 
Dur das Eindringen der hellenifchen Voͤlkerſchaften 
in Theſſalien, waren, wie befannt, die pelasgifchen 
Bewohner des Landes und nebft ihnen einige thracifche, 
mit dem angränzenden Pieria zufammenhängende 
Haufen vertrieben worden. Die meiften zogen fid) 
gegen Welten nad) Epirus, manche aber aud) nad) 
Süden in die Gegenden, wo ihre Befieger hergekom⸗ 
men waren, namentlid nach Phokis, Boͤotien und 
Eubda °), und bemädjtigten fi) der menfchenarmen 
Striche, fo daß die mächtigern Kadmeer oder Thebaner 
fi) zwar in ihrer Herrfchaft behaupteten, in den noͤrd⸗ 
lihern und weftlihern Gegenden aber die Bewohner 
zum Theil vertrieben wurden, zum Theil fid) mit den 
Anktömmlingen vereinigten. Dadurch entftand das Reid) 
Orhomenus (von weldyem weiter unten); dadurch 
Tegten fid) Thracier in den Gegenden des Helikon feft, 
deren pierifche Abſtammung die Nachwelt an der ganz 
gleichen Götterverehrung, an der Bekanntmachung des 
Mufen und dur) das verehrte Andenken des Orpheus, 
anbezweifelt wieder erkannte ). Won Zeit zu Zeit 
wanderten auch aͤoliſche und achäifche Haufen, welche 
ihr Stüd in Theffalien nicht finden Eonnten, wieder in 
die ſuͤdlichern Gegenden, und blieben theils hier figen, 
wie die Minys zu Orchomenus, oder zogen gegen den 
Peloponnes hin. Mit ihnen Tamen vielleiht auch 
lelegiſche Haufen; wenigftens feßt Strabo fie und die 
Temmites mit unter den alten Bewohnern des 
Landes an. | 

Zwey Menfchenalter vor dem trojanifchen Kriege 
ereignete ſich der Zug der fieben Zürften gegen Theben, 
welchen ihre Söhne, die Epigonen wiederholten und den 





n) Dionys. Halic. I, 15, 
0) Sı IX, p. 629 Pausan. IX, 2g. 
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größten Theil, wenigftens der Stadtbewohner zur 
Auswanderung nöthigten. Sie verſuchten ihr Stud 
bey den Doriern in Heftidotis, vertrieben fie audh, 
Tehrten aber endlich wieder in ihr Vaterland zurüuͤck, 
welches andere Theile von ihnen gar nicht verlaffen 
hatten”). Ihr Verfuh war alfo im Ganzen nicht 
geglüct. Die zu Haufe Gebliebenen ftellten bey dem 
Ausbruche des trojanifchen Kriegs, mit den Übrigen 
Böotern vereinigt, ein fehr beträchtlides Contingent 
zur allgemeinen Flotte und Armee. In diefem Kriege 
erfcheinen die Bewohner des nördlichen Boͤotiens als 
Minyaͤ von Orchomenus, alle füdlichen aber unter der 
allgemeinen Benennung Bdoti y. Kin Beweis, daß 
bie einft nach Theſſalien Ausgewanderten diefen Namen 
nicht erft von ihrem Anführer entlehnten, fondern ihn 
ſchon aus dem alten Vaterlande mitgebracht? haben; 
denn die Audgewanderten lebten noch immer in Theſſa⸗ 
tien, und die zurücgebliebene, mit ihnen in feinem Zus 
ſammenhange ftehende Volksmaſſe trägt deffen ungeachtet 
den alle Bleinere Voͤlkerſchaften umfaſſenden Namen. 
Aber weder von Thraciern noch Pelasgern ift bey dies 
ſem Zuge die Rede, weil nur Völker von heilenifcher 
Abftammung. oder Berwandtichaft an demfelben Theil 
nahmen. M 
Während des trojanifchen Kriegs hatten alfo bie 
Thracier u. ſ. w. Gelegenheit zur weitern Verbreitung. 
Aber 60 Jahre nach demfelben nöthigte die große Res 
volution, welche der Einfaͤll dee Pelaöger, jetzt Theſ⸗ 
falier genannt, in Theſſalien hervorbrachte, unter den 
übrigen aͤoliſchen Völkern auch die dafelbft angefeflenen 
arndifchen Böoter zur Auswanderung, Sie ſuchten 


p) Diodor. IV, 67. Apollodor. III, 7, $. 8. Herodot. J, 56. 
beftätigt bie Angabe, mit der 8 Herung, die Dorer bötten 
fih nach dem Pindus bin ziehen mäffen. 

q) Homer. IL Il, v. 493 sq. 
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ihr altes Vaterland wieder auf, drängten in Verbin⸗ 
dung mit den übrigen Boͤotern die Thraciex ganz in Die 
Berge des Helifon, wo fie fih bald unter der größern 
Bahl der Boͤoter verlieren, nöthigten das bisher maͤch⸗ 

tige Reich Drchomenos zum Beytritt in die Gemein: 
Schaft Boͤotiens, und machten dadurch Ein Ganzes aus 
dem Lande '). Einzelne Haufen von ihnen ſchloſſen 
fih an die aͤoliſche Kolonie, welche die Söhne Des 
Drefles von Aulis aus nach den Küften Kleinafiens 
führten. Daher galten die Bewohner der Jnſel 


Lesbus als Blutsverwandte mit den Böotern ’L 


Bald hörte bie koͤnigliche Regierung auf und Böotien 
zerfiel in eine Anzahl Eleiner verbimdeter Republiken, 
welche ariftößratifche Verfaſſung hatten, und mit Wis 
derwillen fahen, daß Theben dla die anfehnlichite unfer 
den Städten des Landes fi) ein Directorium über 
bie übrigen anmaßte. Stifter aller diefer Städte be: 
hauptete eö zu fenn, weil es einft die fremdartigen Bes 
wohner (Thracier, Pelasger) aus denfelben verdrängt . 
Yatte). Die meiften ſchmiegten ſich unter Die aufge 
drungene Vormundſchaft; . aber Orchomenos erhielt 
fi felbftftändig durch feine innere Kraft; Thespiaͤ, 
welches unter feinen Bewohnern viele attiſche Cinwan⸗ 
‚derer zählte, und Plateaͤ ſuchten ſich durch Anhäng- . 
lichkeit an Athen zu ſchuͤtzen. Dadurch entſtanden nun 
haͤufige Kriege, bey welchen bald die eine, bald die 
andere Partey die leidende wurde. Der Haß gegen 
Athen verurſachte auch, daß ſich die herrſchende ariſto⸗ 
kratiſche Partey in Theben beym Einbruche des Ferne 
an die Perfer ſchloß *). 


\ . 
x) Thueyd. I, ı2. Strabo IX, 615, 630. 
5) Strabo IX, 615. Thucyd, III, 2. 

t) Thucyd. IU, 61. 

u) Tihueyd. AU, 62. 
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Als endlich durch den peloponneſiſchen Krieg die 
beyden Hauptmaͤchte Griechenlands ſich aͤußerſt ge⸗ 
ſchwaͤcht hatten, hob Theben durch die Geiſteskraft des 
Pelopidas und noch mehr des Epaminondas auf kurze 
Zeit das Haupt maͤchtig empor. Das große Orcho⸗ 
menos wurde aus Eiferſucht zerſtoͤrt und Theben be⸗ 
feſtigte durch das entſcheidende Treffen bey Leuktra 
nicht nur ſein bisheriges Directorium aller Staͤdte des 
Landes, ſondern es erhob ſich zugleich zur uͤberwiegen⸗ 
den, die allgemeinen Geſchaͤfte leitenden, Macht in 
Griechenland. Der Tod des Epaminondas ſetzte es 
aber bald wieder zuruͤck in das Gleichgewicht mit den 
übrigen groͤßern Republiken Griechenlands; doch vers 
lor es die Oberaufſicht der boͤotiſchen Angelegenheiten 
nicht, bis Philipp von Macedonien die durch den hei⸗ 
ligen Krieg gebeugten Boͤotier zugleich mit den Athe⸗ 
nienſern bey Chaͤronea ſchlug, und Alexander Theben 
vernichtete. 


Es erhob ſich zwar in der Folge wieder aus ſeinen 
Ruinen, aber nie wieder zur ehemaligen Macht. 
Böotien behielt feine alte Eidgenoſſenſchaft bey, ver⸗ 
mied jedoch nach Möglichkeit die allgemeine Theilnahme 
an jedem der Fünftigen Kriege, bey welchen es deſſen 
ungeachtet, feiner Lage wegen, immer viel zu leiden 
hatte. Da fi) endlich bey dem Kriege der Römer 
gegen ben Macedonier Perfeus der Bund mehr auf 
Seiten des legtern zu neigen ſchien, und nur bie 
Städte, welche der Römer Macht unmittelbar erreis 
chen Eonnte, fich für fie augenblidlic, erklärten, loͤſten 
die Römer das ohnehin ſchon lodere Band der boͤoti⸗ 
fchen Bereinigung völlig auf, erregten in den einzelnen 
Städten Parteyen gegen Parteyen ,- nahmen jede, in 
Schug, die ſich einzeln an fie wendete, und zerftörten 
Haliartus, welches bey der feiten Erklärung für die 
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Macedonier blieb ”). Innere Uneinigkeit, gegenfeitis 
ger Kampf und Drud der römifchen Regierung brach- 
ten in Kurzem das 'gefegnete ehehin ſtark bevoͤlkerte 
Land fo herunter, daß ſchon Strabo ”) nur noch die 
mittelmäßigen Orte Zanagra und Thespiaͤ ald Städte 
erkennt; alle übrigen waren in Ruinen und zu Flecken 
herabgefunfen. 

Die Vorwürfe, weldhe man den Boͤotiern wegen 
ihrer Eßluſt, worin fie die angränzenden Athenienfer 
weit übertrafen, und wegen Bernachläffigung der Geiz 
ſteskultur, machte, übergehe ich; es machte fie der ges 
wandfere, auf feinen etwas fchwerfälligeren Nachbar. 
nie gut zu fprechende Athenienfer. Mer ähnlichen 
balbwahren Spott, welchen der wigige Grieche über 
bad Auffallende einzelner Städte ergoß, zu lefen 
wuͤnſcht, findet Unterhaltung in der Eurzen Beſchrei⸗ 
"bung einiger der widhtigften Orte Boͤotiens, welche 
unter Dikaͤarchs Namen vorhanden ift, aber wahr: 
ſcheinlicher als das Product eines flüchtig reifenden 
Athenienferö gelten Eann. . 

Ueber die Kriegsmacht der Boͤotier haben wir fo 
wenig al& über die beträchtliche Bevölkerung des Lan⸗ 
des hinlänglihe Angaben. Zur Zeit von Thebens 
höchftem Flor erfämpfte es das Treffen bey Leuktra 
mit etwas mehr ald 6000 Mann *); aber ed waren 
bey weitem nicht alle Böotier, fondern nur die The⸗ 
baner und wenige andere Böotier dabey. Die ganze 
Macht läßt fi) am beften aus dem Zreffen gegen die 
Athenienfer bey Zanagra beurtheilen. Aus allen Städ- 
ten Böottend waren zu demfelben verfammelt 17,500 





v) Polyb. exc. de leg. 68. exc, de leg. 98. Liv. XLIJI, 44. 
w) Strabo IX, p. 629. ” 
x) Diodor. KV, 5a. 
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Fußgaͤnger und 1000 Reiter Y). Noch zur Zeit feiner. 
Schwäche konnte dad Land gegen die einbrechenden 
- Gallier 10,000 Fußgänger und 500 Reiter ftellen *). 
Ihre Keiteren zeichnete ſich in den Perſerkriegen ſehr 
vorzüglich auß*); in den ſpaͤtern Ereigniſſen erkennt 
niemand weiter diefen Vorzug. — Die hoͤchſte Ver— 
waltung aller Staatögefchäfte, vorzüglid) des Kriegs⸗ 
wefend, lag in den Händen der jährlich gewählten Boͤo⸗ 
tarchaͤ. Thucydides giebt ihre Zahl auf Eilf anz 
wenn Livius von Zwölfen ſpricht, fo brachte wahr: 
ſcheinlich die fpätere Zeit eine Beine Abänderung °). 
Das dirigirende Theben lieferte hiezu die überwiegende 
Zahl, aber die übrigen Städte waren nicht ausgefchlofe 
fen; vermuthlih nahm man aus jeder der vorzüglich. 
ften Einen Böotarchen. Wenigſtens giebt Thucydides °) 
in der namlichen Stelle zugleid) die Namen der Haupt— 
ftädte an, aus welchen die Armee unter der Anführung 
dieſer Boͤotarchen beftand. Es waren folgende: 
Theben und die ihnen zugewandten Orte, Haliartus, 
Boronda, Kopaͤ nebft den übrigen Anwohnern des 
Sees, Thespiä, TLanagra und Orchomenos. Dieſe 
Bieben wurden .alfo als Hauptitädte des Landes gerech- 
net, alle übrigen Orte zählte man zu dem Gebiete 
von einer derſelben. Als achte Stadt gehörte noch 
Plataͤaͤ zu den Boͤotiern, wurde aber nicht mitgerechnet, 





20,000 Infanterie unb 1000 Reiter, 
- 2) Pausan. X, 

a) Idetodor. ix, 67. 

b), Thucyd. IV, gı. Livius XLII, 40. — In ber Stelle des 
Thucydides könnte vielleicht Pa Ondas ber thebanifihe Boͤotarch 
als der Zwölfte befonders gezählt werben; aber es ſteht neben 
ihm Arianthides als zweyter Bdotarch aus Theben, folglich 
wären dann breyzehn. 

©) Thucyd. IV, 93. — In dieſer Gtelle und II, s, werben 
nur zwey Böctargen ber Stadt Theben angegeben. 


y) Thuyd. IV, gg. — Diodor. XII, 69 vermedrt die Zahl auf 
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da es von dem Bunde gekrennt, immer in enger Ver: 
bindung mit Athen fand. Vielleicht war aus ihr in 
fpätern Zeiten der zwölfte Bsotarch genommen. Die 
Regierungsverfaffung, welche in. dem perfifchen Zeit: 
alter ariftofratifch geweſen war, hatte ſich in der Folge, 
wenigftend zu Theben, ‚in Demokratie verwandelt 9), 
ohne daß. wir die Zeit: und Veranlaſſung der Umwand⸗ 
lung kennen. Zur Zeit des peloponnefifchen Kriegs 
herrſchte noch Die ariſtokratiſche Partey, denn viele 
Bürger in den meiften Städten Boͤotiens nebft meh- 
rern aus Theben Verwieſenen, machten einen vergeb=- 
lichen Verſuch mit. Beyhülfe der Athenienfer die Herr: 
Schaft der Vornehmen zu ſtuͤrzen ). Gin verlornes - 
Treffen befeftigte die bisherige Berfaffung, welche aber 
doc) bald darauf fich in Demofratie veränderte. Die 
Einrichtung erhielt fih auch im Ganzen, ‚obgleich 
die Spartaner bey der Einnahme der Eitadelle die, 
Ariftofratie auf. kurze Zeit wieder hergeftellt hatten), 
und die Optimaten noch oͤfters Verfuche zur Erringung 
des auöjchließenden Regiments wagten ®). 





“d) Polyb. VI, 43. Demosth. in Leptin. p. 556. 
0) Thucyd. IV, 76. Diodor. XII, 69. 
f) Xenoph. V, p. 336, Plutarch, Pelop. c. 9. 
" g) Diodor, XV, 79. . 
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Orchomenoð, und bie übrigen Städte auf dir Nosbfeite 
- Böotiene. 


q 


Die topographifche Befchreibung Boͤotiens nimmt des, 
Zufammenhangs und der leichtern Ueberfiht wegen 
ihren Anfang auf ber Nordfeite bey dem großen frucht- 
baren, mit Bergen ringsum eingefchloffenen Keſſel, in 
weichen ſich der Fluß Kephiſſus, aus Phokis gegen 

Suͤdoſten herabfließend verliert, oder vielmehr mit eini- 
gen andern Slüßchen den See Kopais bildet. 

Dieſer nördliche Strid machte einft das unter den 
ältern Griechen wichtige und anſehnliche Reich der 
Myniaͤ oder Ordiomenos aus. Es wurde, vermuthlid) 
bald nad) der Einwanderung der Hellenen in Theſſalia 
von einem Haufen flüchtiger Pelasger geſtiftet; denn 
der Anführer war Andreus, ein Sohn des Peneusfluſ⸗ 
ſes ®), folglich ein Sheffafier oder Pelasger. Zu den 
erften Anpflanzern gefellten ſich allmälig mehrere 
flüchtige Haufen, unter andern die Phlegya, welche 
ebenfalls aus den Gegenden ded Peneus gekommen 
waren '); aber auch bey den damals fo häufigen Res 
volutionen und Wanderungen andere Vertriebene von 
| helleniſcher meiſt aͤoliſcher Abſtammung. Daher folgen 

auch in der Reihe der Könige, welche Pauſanias volls 
fändig vorlegt, Regenten von allen den verſchiedenen 
Zweigen, aus welchen endlich das Volk in Ein Ganzes 


h) Pausan, IX, 54. 
i) Pausan. IX, 56. Strabo IX, p. 67% 
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erwachſen war. Nur die wilden Phlegyä trennten ſich 
won der Gemeinſchaft, ſetzten ſich weiter nordweſtlich in 
dem Thal des Kephiſſus feſt, pluͤnderten alle umliegen— 
den Gegenden und wären wegen ihrer Tapferkeit ſehr 
‚gefürchtet, wurden aber endlich vernichtet; durch Juͤpf⸗ 

ters Blitze ſagt Pauſanias; im vorigen Buche zeigte 
ſichs, daß wandernde Arkadier dieſe Pluͤnderer des 
Tempels zu Delphi zerftreut haben, 

In dem neugeſtifteten Reiche regierte endlich MI. 
hyas,. und, von ihm fol das Volk den Namen Minyk 
eihalten haben *); ober nach hiſtoriſcher Auslegung 
von einem aus Theſſalien ausgewanderten dolifchen 

weige, welcher das Gewicht über bie übrigen Theile 

ed Volks erhielt. Wenigſtens kennt jedermann bie 
Minyaͤ in Phthiotis oder dem —A Striche 
Theſſaliens, und den Beynamen Minyaͤ, welchen man 
den Gefaͤhrten Jaſons bey der Fahrt nach dem golbes 
nen Vließe gab; eine Unternehmung, welche unftreitic 
ſchon auf entfernte Handlungsverſuche hindeutet. — 
hier in Boͤotien zeigte ſich der aus dem frühern Vater- 
lande mitgebrachte Handlungsgeift der Minyaͤ. König 
Minyas felbft legte nad) Paufanias die erfte Schag- 
kammer bey den Griechen an, und fein Sohn Orchome⸗ 
nus erbaute das ihm gleichnamige minyaͤiſche Orhome: 
nos (6 Opxouevos), eine Stadt ‚weiche durch ihre Reich⸗ 
chuͤmer bald das allgemeine Sprichmort Griechenlands 
wurde. Wil Homer von unermeßlichen Schaͤtzen fpre: 
hen, fo pergleicht er fie mit dem Reichthume des Agypti- 
Tcyen Thebens, oder des Orakels zu Delphi, oder ber 
Kötadt Orchomenos ). Die Quelle dieſes ausgezeichneten 
Wohlſtands leitete man von den fruchtbaren zur Stadt 





k) Pausan, IX, 36. FE . on 
h Homer. 1. IX, v. 381. 1 \ u 
Rd e ' ." “ u. ⸗ 
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gehörigen Landereyen ab m); aber ‚aller ueberfluß der 
Gegend konnte damals, wo jedermaͤnn die Lebensbe: 
duͤrfniſſe auf feinem eignen Felde ſuchte, keine Schäge, 
noch weniger folche verſchaffen, welche Aufichen im 
Auslande erregt hätten. Nur der Handel Tonnte fie 
geben, und dazu Ing Orchomenos im Mittelpunkte und 
aüf der Hauptftraße zwifchen dem nördlichen und füds 
lichen Griechenland Außerft bequem. Daß die Herts 
{haft der Stadt auch an die Öftliche Küfte des Meers 
reichte, beweiſen die 80 Schiffe, welche die minyaiſchen 
Orchomeni zur Unternehmung gegen Troja ſtellten ej. 
Orchomenos mit dem 20 Stadien.°) davon entfern⸗ 
ten‘, Aspledon ("danıydor), bildete nebft ihrem 
Gebiet einen eignen, nit zu Boͤotien gehörigen 
Staat, den auch Homer von den Boͤotiern abgeſondert 
au zählt. Er umfaßte die nördliche Pleinere ‚Hälfte 


[4 


Boͤotiens und reichte auf der Südfeite biö zu der Berg: _ 


reihe, welche ſich bey Lebadia aus dem Helikon gegen 
Oſten zieht und an den Ptoon ſchließt; das ah! ders 
ſelben liegende Koronea gehoͤrte noch zu dem Gebiet 
von Orchomenos. Dem Orchomenos folgte Klymenos 
in der Regierung, und dieſem Erginos, welch 4 die The⸗ 
baner angriff und fie zum Tribut und’ zur bhängige 
keit nöthigte. Diefes Verhaͤltniß dauerte, bis Herku⸗ 
les durch ſeine Unterſtuͤtzung Theben von der Abhaͤngig⸗ 
keit erledigte und den Orchomeniern duch den Krieg 

nd durch Die verurfachten —A— des 
—8 Kephiſſus großen Schaden zufuͤgte ?). Det 
Staat kam endlich ‚zur Gemeinſchaſt' von Boͤotien, 
durch die nad) dem frojanifepen Kriege < aus Theſſalien 





m) Strabe IX, p. 656. 

n) Homer. 11. II, v. 411. 

0) Strabo IX, p. 636. 
2) Pawan. IX, 57. Diodor, w, 10. 
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zuruͤckkehrenden Bbotier; wir wiſſen auch, daß ein 
Haufe orchomeniſcher Minyer ſich mit an die ioniſchen 
Auswanderer ſchloß, welche die Soͤhne des Kodrus 
nach Kleinafien führten 9). 

Von diefer Zeit an iſt Theben die erfte und Orcho⸗ 
menos nur die zweyte Stadt Böotiens; Herodot,: det 
fonft fo gerne Bemerkungen madht, zeichnet fie dur 
nichts vor den übrigen Städten ded Landes aus. Sie 
verlor mit jedem Tage an innerer Kraft, und Theben, 
nach dem Stege bey Leuftra die überwiegende Macht in 
Griechenland und Gebieterin der übrigen Städte 
Boͤotkens, fand es Außerft leicht, Das ihnen verhaßte 
Orchomenos zu vernichten, und alle Einwohner, die fi) 
Richt retten konnten, ald Sklaven zu verkaufen "y; 
Etliche Jahre früher hatte Epaminonbas feine Mit: 
bürger von der Xusführung der Uebelthat noch abge 
halten *). Das reiche und große Orchomenos lag alſo 
in Verwuͤſtung, und es konnte ihm wenig helfen, daß: 
‚ Philipp von Macedonien in der Folge die zerftreuten 
Nachkoͤmmlinge zufammen fuchen und in ihre Vaters 
ſtadt zurück bringen fieß *).. Der Wohlftand war bahin, 
und die fpätern Kriege z. B. das Treffen, welches 
Sylla den Generaten des Mithridates bey diefer Stade 
Ieferte, : hinderten alles Emporfommen. Pauſanias 
fand in Orchomenos, von deflen Größe. mb Einwoh⸗ 
nern er nichts angiebt, nod) einen. Tempel der Grazien, 
weldye der König Eteokles zuerft unter allen Griechen 
hier göttlich" verehrte °) 5; ferner das alte einſt zum 





Pausen. 1. c. Herodor. I, 16 Am deutlichſten Strabo 
*-IX,»6ı15, 616, 630. 
" m) iWiodor. XV, 79. Bausau. IX, 15 
8) Diodor. XV, 50. 
t) Pausan. IV, 27. IX, 57. Arrian. 1,9 ſchreibt tie Vieder⸗ 
erbauung der Stadt dem Aleranber zu. 
u) Pausan. IX, 35. Sirabo IX, p. 6364 5 on 
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Schatzhauſe beſtimmte Gebaͤude, welches er als eine 
ſteinerne Rotunde mit einer Kuppel beſchreibt, und als 
etwas Beſonders angiebt, daß ſich auf den mittlern 
Schlußſtein die Feſtigkeit des Ganzen ſtuͤtzte; runde 


Gewoͤlbe waren keine gewoͤhnliche Sache in der griechi⸗ 


ſchen Architektur. Hierokles im Gten Jahrhundert 
nennt die Stadt nicht mehr. 

Die Lage von Orchomenos laͤßt ſich aus den An⸗ 
gaben der Alten ziemlich nahe beſtimmen. Weniger 
aus dem Pauſanias, welcher ſich einzig mit den alten 
Ueberreſten beſchaͤftigt, und haͤufig die Lage und Ent⸗ 
fernungen der Orte vernachlaͤfſigt, weil er dieſe als 


bekannt vorausſetzt. Er erzählt ”) bloß, daB man 


von Koronea aus mit 20 Stadien, den Berg Laphiſtius 


mit einem Tempel des Zevs erreiche, daß am Abhange 


bejjeiben der Tempel der Athene Itonia nebft dem in 
den. Kopaisfee fallenden Phalarusfluß, und jemfeit des 
Berges Laphyſtius, Orchomenos ſich befinde Die 
nähern Verhältniffe des Abflandes finden wir nicht, 
wohl aber, Daß die Stadt dem Kephifjusfluß ſuͤdlich Jag, 
weil er diefen fo gewiß ald den unbedeutenden Phalarus 
hätte nennen müffen, wenn der Weg über denfelben 
geführt hätte. — . Bellimmter fpricht Strabo ”), 
Aus dem Parnaſſus reichen niedrige Bergreihen gegen 
Diten bis an den Kephiffus, wo an einer engen. Stelle 
die Stadt Parapotamii auf der rechten oder Suodfeite 
bed Kephiffus liegt. Won diefem Orte erftreden fich 
die Berge, unter dem Namen Akontius WMons 60 
Stadien oͤſtlich bis nach Orchomenos, welches an 
dem Abhange deſſelben liegt; urſpruͤnglich ſey es in 
der Tiefe gelegen, wegen der haͤufigen Ueberſchwem⸗ 
mungen aber hoͤher angelegt worden. Wenn er 


rn) 


v) Pausan, IX 0. 5% 
w) Sirabo IX, p. 637; 
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in einer andern Stelle *) ſagt, Orchomenos liege an. 
dem Berge Sypbantion, fo ift dieß Fein Fehler; Die 
ganze Bergſtrecke zerfiel in mehrere einzelne Namen 
der Berahöhen, wie wir aus der Befchreibung fehen, 
weiche der einheimifche Plutarch von den beyden Tref⸗ 
fen des Sylla gegen die Generale des Könige Mithric 
Dates liefert. Das Flüßchen, weldyes bey Parapotamii 
das Gebirg trennt und den engen Paß verurfacht, 
nennt er Aſſos. Die Namen der einzelnen Erhebungen 
finden bier feine Stelle; aber auch er nennt die Berg⸗ 
reihe Akontius, und aus derfelben in mehr füdlicher 
Richtung nach Chäronea hin die Bergreihe Edylium ?). 
Zwiſchen beyden zieht Sylla nad) Chaͤronea. Im 
zweyten Zreffen ben Orchomenos ift nicht ferner von 
ben Bergen die Rede, fondern von den weiten fruchte 
baren Geftlden, welche durch den Eleinen Fluß Melas, 
welcher häufig austritt, fumpfigen Boden erhalten. 

In allen dieſen Stellen ift von feinem Webergange des 
Kephiffusfluffes die Rede; Orchomenos und die ganze 
Reihe des Akontius muß daher füdlich von dem Fluſſe 
feine Lage haben. Aber reifende Engländer, D. Clarke 
und nad) ihm Dodwell *) liefern die genaue Beſchrei⸗ 
bung der Stadt bey dem heutigen Dorfe Skripou auf 
der Norbfeite des Kephifius, fprechen von ihrer Akro⸗ 
polis, und befonderd von der Schatzkammer des 
Königs Minyas, wovon aber nur wenige große zer 
fiteute Steine vorhanden find. Den Abftand vor 
Shäronen giebt Dodwell auf 4 Stunden Wegs an. 
Diefer Unterfuhung an Ort und Stelle ungeachtet 
bezweifle ich die den alten Angaben nicht entjprechende 
Entdedung, und behalte.auf der Charte Die. aus der. 





x) Strabo IX, p. 649 . 
y) Plutarchi Sylla c. 55. 
3) Dodwell T. I, p. 326, nebft der beygefügten Seiänung- 
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bisherigen Zuſammenſtellung ſich ergebenbe Lage be 
Unmoͤglich kann die Bergreihe Akontius noͤrdlich über den 
Kephiſſus geruͤckt werden, und einige große Stein 

blöde find noch) Fein Beweis für die Entdedung der 


. Shablammer des Minyas. Künftige Reifende md: 


gen das Nähere enticheiden. | 

"Bon Orchomenos 7 Stadien entfernt. liegt ein 
Tempel des Herkules und bey demfelben entfpringt dee 
Flug Welas, ift glei bey feiner Quelle fchiffbar, 
fallt aber nach kurzem Laufe theils in Suͤmpfe, die mit‘ 
dem Kopaisfee im Zufammenhange jtehen, theils in 


‘den Kephiffuöflug. Zur Zeit des Sommerfonnen: 


wende waͤchſt er wie der Nil ungewöhnlich an *). 
Nach diefer Angabe müßte er feine Quelle aus den ſuͤd⸗ 
weftlichen Theilen des Berges Afontius haben. Die 
ganze Gegend umher ift meit, offen und fruchtbar, aber 


= fumpfig. Mit diefer Annahme flimmt Strabo °) überz, 


ein, welcher dem Melas feinen Lauf zwifchen Orcho⸗ 
menos und dem 20 Stadien entfernten Flecken Aöple- 
don halten läßt. In einer andern Stelle aber läßt er 
ihn durch das Gebiet von Haliartus fließen, einen mil 
Rohr befeßten Sumpf bilden, und am Ende giebt er 
ihn durch ein Erdbeben’ ald ganz verſchwunden an ©). - 

Chaͤronea (7 Xeıpwvssa) eine cheınals zum Ge- 
biet von Orchomenos gehörige Landftapt, lag an der 
Nordweſtgraͤnze Boͤotius bey dem aus Phokis vorlau- 
Fenden niedrigen Berge Edylium, war befeftigt, aber 


nie von befonderer Wichtigkeit. Die Athenienfer ‚hatten 


ed ſchon vor dem peloponnefiihen Kriege eingenom⸗ 
men und die Bürger ald Sklaven verkauft; baher fin: 
den ſich wohl in fpäterer Zeit Phocenfer mit amter den 


a) Pausan. IX, 38.” Blutarch. Sylla c. 4» -- 
b) Strabo IX, p. 6536. 
e) Strabo IX, p. 634. 
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böotifchen Bewohnern der Stabt !). Merkwuͤrdig 
machte” ed feiner Lage an der Hauptftraße vom noͤrd⸗ 
lichen nach dem ſuͤdlichen Griechenlande, aber aud) 
zugleich, unglücklich. Denn die zum Widerftande für 
eine Armee 'günftige Stellung verurfachte, daß man 
ſich hier gewoͤhnlich einem eindringenden Feinde entge- 
gen feßte. Jedermann Fennt dad berühmte Treffen bey 
Chäronea, durch welches Griechenland feine Unab: 
hängigfeit an den Macedonier Philipp verlor. In 
den eingefchränkten Gegenden zwiſchen Panopeus und 
Chaͤronea ſchlug auch Sylla den General des Mithris 
bates, Das’ Städtchen mußte unter diefen Vorfaͤllen 
teiden. Doch erhielt e& ſich; Hierokles, ber von keinen 
Orchomenos mehr weiß, ferne noch diefe Geburtsftadt 
Plutarchs. Paufaniad *) weiß von dem Orte nichts 
Merkwürdiges anzugeben, ald daß man hier gute Effen: 
zen aus Rofen, Lilien und Narciſſen zu bereiten ver: 
ftand. Er hätt Chäronea für das alte böotifche Arne 
(7 "Agvn), auf welches die Boͤotier die Benennung bey 
ihrer Rüdkehr von dem gleichnamigen theffälifchen 
Orte übergetragen hatten. — Strabo verfichert, Chä- 
ronea liege nahe bey Orchomenos, und Paufanias, es 
liege nahe bey Lebadia; aber'das Maß der Stadien 
ift nicht angegeben Y; von Parapotamii giebt er die 
Entfernung auf 40 Stadien an. Eine andere Stelle 8) 
‚belehrt, daß das phofifche Panopeus nur 20 Stadien 
weſtlich, und die Peutingerſche Tafel, daß Koronea 
8 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Chäronea entfernt' lag. Alle 
dieſe phokiſchen und boͤotiſchen Städtchen waren in 
einen: engen 'Kteis zufammengeradt. — An der 


d) Thucyd. IV, 76. T, 113. 

e) Pausan. IX, 4ı. 

D Strabo IX, 654. Pausan. IX, 40, 
g) Pausan. X, % 
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Stelle von Ehäronen liegt das heutige. Dorf Kapourna 
Dodivell ") hat die Ruinen. der Akropolis und des 
Beinen noch gut erhaltenen Theater beſucht. Er er- 
reichte ed innerhalb 2 Stunden nördlich von Lebadia. 
Cebadea (7 Asßadian und Asßadsia) lag. an der 
Weſtgraͤnze Boͤotiens, in einer offenen Gegend '), fo 
Daß die Vorberge des Parnaſſus ihr nordweſtlich her⸗ 
vorliefen und der Helikon füblid blieb; das Thal 
firedte ſich noch weiter weſtlich und durch daffelbe floß 
das Klüßchen Phlierus. Die Stadt lag nach Paufas 
nias urfprünglic) felbft auf dem Berge, bis der Athenis 
nienſer Lebades hieher wanderte, fie in das Miedrigere 
verpflanzte und ihr feinen Namen beylegte, Sie ift 
alfo nicht ſehr alt, Daher Dem Homer unbelannt, zeich⸗ 
nete ſich auch bey Den Alten weder durch ihre Größe noch 
durch andere Merkwürdigkeiten aus; Strabo weiß 
nichts Auszeichnendes bey ihr anzuführen als das Ora⸗ 
tel. Lyſander eroberte und plünderte fie H.. Erft als 
die übrigen Städte des Landes gefunfen waren, f chien 
Lebadea ſich zu heben; denn Pauſanias ſtellt ſie mit 
ihren Gebaͤuden den beſten Staͤdten Griechenlands an 
die Seite; und dieſen fortdauernden Wohlſtand ſcheint 
das Orakel des Trophonius bewirkt zu haben, welches 
noch im zweyten Jahrhundert ſeine Geſchaͤfte lebhaft 
betrieb, da alle uͤbrigen Orakel laͤngſt aufgehoͤrt hatten. 
Pauſaniae zog es ſelbſt zu Rath, deſto volleres Zu⸗ 
trauen verdient die Beſchreibung, welche er von der 
ganzen fehr verwicelten. Handlung liefert. Aus feiner 
ausführlichen Darftellung fpringt Die Leichtigkeit, mit 
welcher die Priefter den Fragenden ausforföen, feine 





h) Dodwell, T. I, p. 219. 

ji) Pausan. IX, 29. — Strabo IX, " wie Spärgnes 
unb "cm Helikon. Br 

k) Plutarch. Lysander, c, 52. 


r 
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Sinne benebein und die paſſende Antwort finden 
konnten, ganz offenbar in die Augen). Erſt der Bott 
zu Delphi verfcyaffte dem Trophonius, von dem man 
nichts weiß, als daß die Geres feine Pflegmutter war, 
den Eredit, welden er fpäter erhielt. Das Fluͤßchen 
Berkyna ("ZBoxurn) hat nicht weit von ber Stadt 
feine Quelle aus einer Höhle im Felfen. Die Höhle hat 
mehrere tiefe durch Kunft ‚angelegte Gänge, durch 
welche man zum Theil auf allen Bieren kriechen mußte 
und im 'Innerften ift dann der Sig des Orakels; um 
die Höhle her verbreitet fic ein mit Zempeln und Kas 
pellen reichlich ausgeſchmuͤckter Hain. Nach dieſer 
Befchreibung läßt fi) der alte Sig des Trophonius 
wieder auffinen. Denn noch immer fließt der Bach 
durdy die anf zwey Anhöhen liegende Stadt Livadia 
and hat feine Quelle nicht weit von ber Städt ”) und 
fall: in den Phliarus. — ad) Pocode liegt Livas 
dia 20 englifhe Meilen oͤſtlich von Delphi. Nach 
Strabo liegt fie zwifchen dem Helikon und Chaͤronea 
nicht ferne von Koronen ). — Noch jebt iſt kivadia 
eiwe der anjehnlichiten Handelsſtaͤdte Griechenlands, 
bat größtenitheils griechiſche Einwohner und ertheilt 
dem ganzerı ehemaligen Böotien feinen Namen Livadia. 

Die nächſt folgenden Orte lagen in einem Bogen 
fegmente um die Suͤd⸗ und vorzüglid um die Suͤdoſt⸗ 
feite des N’opaiöfees; Feine aber lag unmittelbar bey 
dem See, wenn gleich die alten Schriftiteller einige 
von ihnen an benfelben ftellen, ihre beftimmtere Angabe 
lehrt immer: dad Gegentheil. Sie durften dem See 
nicht zu nahe Fommen, weil zwar in der Sommerzeit 





l) ©. bie Ktefgreibung bey Paxsan. IX, 59. Ä 
m) Wheler T. II, p. 363. und Holland Travels p. 506. liefern 
Pi nähere Beſchreibung. Alle neuere Meifende befuchen bieje 
adt. 
2) Strabo IX, 654. " 
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ſeine Gewaͤſſer ſich in enge Schranken halten, bey dem 
Schmelzen des Schnees auf den Gebirgen aber die 
ploͤtzliche Zuftrömung ihn weit über feine niedrigen 
Ufer erhebt und dieganzeumliegende flache Gegend unter. 

Bafler febt. Wen dem Zurüdetreten im trodenen. 
Sommer hinterläßt er der Erde hinlängliche Feuchtig- 
keit, um unter Einwirkung der Eräftigen Sonne uͤppige 
Fruchtbarkeit des Blachfeldes hervorzubringen,. mit 
Ausnahme einiger Vertiefungen, in welchen trägerifche- 
Sümpfe, doch meiſt mit Rohr bewachſen zurüde 
bleiben. = " 

Alle Anlagen von Städten mußten fi) Daher in 
betraͤchtlichem Abftande von dem See halten, wenn fie 
nieht uͤberſchwemmt und vernichtet werden wollten, wie 
ed bey einigen gefchehen if. An dem Abhange ber 
benachbarten niedrigen Berge wurden fie gegründet; 
und auch hier traf fich der gewöhnliche Fall, dag man 
bey einer Jahreszeit zu denfelben fchiffte, in einer 
andern auf trocknem Boden zu ihnen veifte, daß ſie zu= 
weilen an dem See, zuweilen beträchtlic) weit von dem: 
felben lagen °). Das ebene Feld gehörte zu ihrem, 
Gebiete und wurde mit reichem Ertrage bearbeitet. 
Den Bogenſtrich, in welchem diefe Ortfchaften fi) um 
hen See ber in Entfernung hielten, befchreibt Strabo ?} 
in richtiger Ordnungsfolge von Südoften nad) Nord: 
‚weiten, indem er vor allem die Reihe dent Namen 
nad) aufzählt und erft nachher die Befchreibung der 
Einzelnen nahhol. Es find folgende Staͤdte: 
Akraͤphiaͤ, Phoͤnikis, Oncheſtus; dieſe drey liegen 
in den oͤſtlichen Gebirgen nahe am. See Kopais. 
Eigentlicher gehoͤren zu der den Ueberſchwemmungen 


0) Strabo IX, p. 622. ed. Almelor. p. 406. ed. .Casaub.. 
p) Strabo IX, p» 650. ed. Almelor. p. 410. ed. Casaub. 
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Ä auegefebten Ebene die weftlichern, hZaliartus, Olal⸗a, 
Alalkomenaͤ, Tilphuſium und Koronea. 


Auf die naͤmliche Weiſe verfaͤhrt Pauſanias, aber 
nach eigner Weiſe. Nachdem er weitlaͤufig die Alter⸗ 
thümer an dem Heliton befchrieben hat, fallt es ihm. 
mit einem Male bey, daß die Gegenden um den, 
Kopaiöfee noch im Ruͤckſtande find, und verfichert,, 
wenn man von Thespiaͤ landeinwärts anfleige, fo 
erreihe man Haliartus 9); daß die Entfernung bedeu⸗ 
tend ift, daß der Weg fi) nach Nordoften ziehe, dieß 
glles fagt er uns nicht ; und wäre nicht Strabo zur, 
Seite, fo Time man in Gefahr nad) feiner Angabe 
Haliartus nach Nordweften zu flelen und die übrigen 
Orte weiter gegen Südoften reichen zu laffen. SIR. 
man aber wegen dieſes Standpunkts im Reinen, ſo 
folgt das Uebrige in gehöriger Ordnung. Die genauen 
Entfernungen des Abftands einzelner Orte geben beyde 
nurunvollftändig, doch find fie hinreichend um gegen 
bedeutende Verirrungen zu fichern. 


Da meine bisherige Befchreibung gegen Suͤdoſten 
bis nach Livadia geführt hat, fo muß ich die vom 
Strabo angegebene Ordnung ummenden, von dem nahe 
gelegenen Koronea anfangen und mit füdöftlicher Beu- 
gung bis Haliartus fortfahren. Nur felten wage ic) 
eö, die gegenwärtigen Namen nad) den Angaben neue: 
ver Reifender beyzufügen. Kleine Ruinen erbliden fie 
häufig auf ihree Straße von Livadia nach Theben, 
aber Feine ift noch genau unterfucht; ich darf die-bis- 
berigen. öfters ſich widerfprechenden Behauptungen 
nicht als erwiefene Wahrheit hinnehmen; Wegweiſer 
bey kuͤnftigen Forfchungen moͤchte ich werden. Ä 


⁊ 





q) Pausan, IX, c. ga. 
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Aus dem Helikon zieht ſich eine Bergkette, hervor⸗ 
gehend zwiſchen Lebadia und Thespiaͤ, anfangs gegen 
Nordoſten, wo ſie wahrſcheinlich noch den Namen He⸗ 
likon trug, dann gegen Suͤdweſten unter verſchiedenen 
einzelnen Namen der Bergkuppen "), oͤſtlich bis an den 
Ptoon an der Süd: und Südoftfeite des Sees Kopais. 
‚Sie ift die Scheidemand des Flußgebietes dieſes Sees 
und zugleich) die Südgränze von dem Meinen aber mit 
Ortſchaften überfüllten Reiche Orchomenos. An der 
Nordweſtſeite dieſes Gebirge lag die alte Stadt 

Rorones (7 Kopwrera) norböftlid) von Lebadia, 
nad Strabo 9) in nicht bedeutendem Abftande, und 
nad) der Peutingerfchen Zafel 7 Meilen ſuͤdlich von 
Chaͤronea entfernt. Auf einer Anhöhe war fie erbauet, 
fagt Sitrabo *), nicht ferne vom Helifon. Die legtere 
Angabe bezieht fi) auf die aus dem Helikon hervor⸗ 
laufende Bergreihe, denn von dem Hochgebirge des 
Heliton war, Koronea im beträchtlichen Abftande. 
Yaufaniad *) nennt diefe Bergkette unter ihrem befon= 
dern Namen, Eiberhrius (005 Aıßrsgrov) heißt fie 
bey ihm, die Stadt war von derfelben 40 Stadien 
(nördlidy) abgefondert. Näher, nur 20 Stadien von 
Koronea, lag der Berg Lapbyftius(öpor Aupuoraov), 
und an dem Fuße defjelben der Zempel der Minerva - 
Itonia. Ueberſteigt man diefen Berg, To erreicht der 
Bianderer auf der Gegenfeite den Bezirf von Orcho⸗ 
menod. Diefe Angaben liefern den Beweis, daß der 


7) Suͤdlich von Koronea heißt einer ihrer Bipfel Libetbrius 
Mond, weiter ſuͤdoͤſtiich Tilphuſius, noch weiter dfklide 
Phoͤnikios, ba wo man von Haliartus gegen Süden nad 
Thehen reifet, und wo die beruͤchtigte Sphynr ıbr Weſen triebs 
und am djtlichften der Berg Ptoon, auf bes Suͤdoſtſeite ein- 
fließend den Kopaisſet. 

8) Stradu IX, p, 6534. 

t) Strabo IX, p. 630. 


u) Pausanias 1X, 54 
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Laphyſtius nicht in Werbindung mit dem Libethrion 


ſteht, ſondern daß er aͤußerſt wahrſcheinlich eine Fort 
ſetzung der von Chaͤronea aus ſich weiter gegen Suͤd⸗ 
oſten ziehenden Anhoͤhen iſt. Zwiſchen beyden, naͤher 
an den Laphyſtius hin, lag Koronea, ſo daß die Ebenen 
des Kopaisſee ſich bis in ihre Naͤhe verbreiteten. — 
An der bezeichneten Stelle ſind wahrſcheinlich Spon 
und Wheler geweſen. Ungefaͤhr 8 geographiſche Mei⸗ 
len von Livadia erreichten fie das Dorf Diminia und: 
auf der Anhoͤhe bey demfelben die Ruinen einer kleinen 
Stadt, welche. au Wheler, nicht aber Spon V), als 
Die Ueberbieibfel von Koronea anerkennt. Grft im: 
April kann hier der Landmann füen, ‚wegen der Ueber=. 
ſchwemmungen, innerhalb zwey Monaten ift aber die 
Ernte reif. GE 
Koronea war nad) Pauſanias urfprünglich eine 
Landſtadt von Orchomenos, wo ein Zweig ber koͤnigli⸗ 


ben Familie reſidirte. Die Boͤotier beſetzten ſie nach 


Strabo bey ihrer Ruͤckkehr aus Theſſalien, wo ſie auch 
Orchomenos zum Beytritt in die Gemeinſchaft nöthigs 
ten, und vielleicht gaben erſt ſie dem Orte dieſen Na⸗ 
men, einer gleichnamigen Stadt wegen, die fie in 
Theſſalien verlaffen hatten; wenigitens ift Dieß der Fall 
bey dem nahen Tempel der Minerva. Ben Koronea 
erfochten fich in der Folge vor dem Anfange des pelos: 
pounefifchen Krieges die Boͤotier ihre Unabhängigkeit 
von den Athenienfern %), und lebten ohne auffallende 
Veränderungen bis in die Zeiten fort, da die Römer den 
böotifchen Bund aus Politik aufgelöft hatten. . Koro⸗ 


nea und Haliartus hielten ſich nun an den König Per- 


feus in Macedonien, und baten fih von ihm eine Bes 





) Spon et Wheler voyages T. II P. 8% FWHhder voyare 
T. II, p. 375, edit. Amst. 1699. j „€ 
w) Thucyd. I, 11%. 
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ſatung gegen, die feindfelig geſinnten Thebaner aus *). 
Diefe Forderung beweifet, baß es eine feſte Stabt war. 
Ihre ferneren Schickſale find unbekannt; Strabo und 
auch Paufanias, wiffen von den zum Sieden herabge⸗ 
ſunkenen Orte nichts Merkwuͤrdiges anzuführen. 
Hierokles kennt Koronea noch. — Stephanus aus 
Byzanz bemerkt nach älteren Schriftftellern als Merk: 
wuͤrdigkeit, daß ganz Böotien viele Maulwuͤrfe hafte, 
‚in der Gegend der Stadt aber Feiner fich lebendig ers 
halten konnte. Strabo fest die nicht durchaus bes 
folgte Regel, daß die Bütger diefer Stadt Koronii, 
die aber von Koronea in Meffenia Koronenfes (Kogu- 
veir) gefhrieben werden ſollten. 

. Richt weit von Koronea anf dem Weg nach Alal 
komenaͤ lag nach Paufaniad der Tempel der Miner⸗ 
va Itonia (zus Irwvios 'Admwas), welhen nah 
Strabo die zurücdkehrenden Boͤotier zum Andenken 
des gleichnamigen Tempels in Theffalien errichtet haben. 
Diefer hatte zum Stifter den Itonus, einen Sohn Am- 
phiktyons. Ben dem Tempel der itonifhen Minerva 
hielten die. Böotier ihre gewöhnlihen Verſammlun⸗ 
gen’) Paufanias fept ihn an den Fluß Phalarus‘ 
(0 Darupos); Plutarch*) nennt ihn Phliarus und 
aus ihm fehen wir, daß er auch in der Tiefe bey Koros 
nea floß, daß es alfo der Fluß iſt, welcher in der Raͤhe 
von Lebaden fließt, und aus den Vertiefungen zwiſchen 
dem Berge Kirphis und dem Parnaffus entfpringt. ' 
Die einwanbernden Boͤotier geben dieſem Fluffe einen 
andern, aus Theſſalien hergehokten Namen, der fich aber 
nicht erhielt; fie nannten ihn nad) Strabo Uuarius, 
auch Boralius;-unter der letztern Benennung kommt er 


x) Polyb. exc, de leg. 6.66. oo. 
y) Pausan. IX, 64. Sırabo IX, p. 630 - Zn 
2) Plutarch, Lysander, c. 56. 
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beym. Kallimachus vor *). — Nördlich) von dem Tem⸗ 
pel erhob ſich nach Paufanias der Berg Laphyftius, 
batte man ihn überftiegen, jo war ig nicht. großer Fer⸗ 
ne Drhomenos .. 
In ſuͤdoͤſtlicher Richtung von Koronea, ſo daß 
der Tempel der Athene Itonia zwiſchen beyden war, lag 
Alalkomenu ( Alarxopevai) auch Alalkomenion, in 
beyden Benennungen bey Strabo, und eben ſo ver⸗ 
ſchieden bey andern Schriftſtellern. Ein ſehr alter 
Ort ) welchem die Mythe AXlalkomenos, den Pflege⸗ 
vater der Athene, zum Stifter giebt. In der Naͤhe iſt 
der. Waldbach Triton, von welchem Minerva den Bey⸗ 
namen Tritonia ſoll erhalten haben; wiewohl andere 
den theſſaliſchen oder auch den libyſchen Triton alg 
Erziehungsplatz der. Minerva beſtimmen. Pauſanias 
kennt Alalkomenaͤ als bloßen Flecken am Fuße eines 
Bergs. Strabo zaͤhlt ihn unter die am See Kopais 
liegenden Orte; aber er zaͤhlt auch Koronea Darunfery 
begreift alfo alle Orte im Thale, welche die Webers 
ſchwemmungen des Sees bisweilen erreihen“). — 
Nach Alalkomenaͤ hatten ſich die Thebaner na den 
Eroberung ihrer Stadt durch die Epigonen als an einen 
geheiligten unverletzlichen Ort gezogen. Er war klein 
und ımbefefligt, erhielt aber eben dadurch fein unbes 
ſchaͤdigtes Dafeyn I). Zu Strabo’s Zeiten war noch. 
der alte fehr verehrte Tempel der Pallas vorhanden. 
Haltartus (0 und 7 Adiapros), eine alte dem. 
Homer °) bekannte Stadt, welche nad) Paufaniad ur⸗ 
fprünglidy zum Reiche Ochomenos gehörte und Die 
Reſidenz eines eignen Prinzen machte. Im perfifchen 





#) Collimach. Hymn. in Pallad, lav. v. 64. 

L) Homer. 11. IV, v. 8. 

c) Puusan. IX, 53. Strabo IX, p._ 630. 

d) Sırabo IX, p. 634.. 

e) Humer. Il. II, v. 503 
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Kriege ſtand Haliartus auf Seiten der Griechen, wurde 
aber dafür von den Truppen des Rerxes zerſtoͤrt 9. 
Sie erholte fi ſchnell wieder, denn Thucydides ©) 
zahlt fie im peloponnefifchen Kriege unter Die wichtige 
ften, in der Nähe des Sees liegenden Städte. In den 
Kriegen gegen die Macedonier fand fie ihren Unter- 
gang; Haliartus hielt feſt an der Partey des Königs 
Perſeus, wurde aber dafür von den Römern erobert, 
zerflört und ihr Feldbezird den darum anfuchenden 
Athenienfern geſchenkt ?ı._ Pauſanias führt fie als 
Stadt an, weiß aber kein ausgezeichnetes Gebäude in 
derfelben anzuführen; fie erhob ſich wahrfcheinlih aus 
ihren Ruinen nicht wieder. — Sie lag nady Strabo 
in einer engen Ebene zwiſchen dem See und einem 
Berge; nad) Paufanias ‘) fließt durch ihr Gebiet das 
Fiahchen Lophis. Nach Strabo*), aber fallen der 
vereinigte Permeſſus und Olmeus Teousoooc xx 
"Orueıos) nicht weit von Haliartus in bie See. Der 
Dermeffus, welchen Paufaniad wahrſcheinlich durch 
Schreibfehler Termeffus nennt, kommt aus dem Ges 
birge Helikon i). : Der Abſtand von Alalkomenaͤ be⸗ 
traͤgt 60 Stadien"), in ſuͤdoͤſtlicher Richtung. 

In der Mitte zwifchen beyden Orten lag ber Fle⸗ 
den Okalea( ‚SLreAen) an dem Zlüßchen oder Bache 
gleiches Namens. Im Rücken deffelben war der Berg 
Tilphufion mit der Quelle Tilphnfa, wo man des da= 
felbft gefiorbenen Propheten Tirefias Grabmal 


1) Pausan. IX, g2. Herodot fagt nichts bavon. 

) Thucyd, IV, 95. 

h) Polyb. exc. de leg. 98. Livius XLII, * Sirabo IX, 631. 
i) Pausan. IX, 32. 

k) Strabo IX, p. 62%. 

I) Pausan. IX, 29. 

im) Strabo IX, p. 629. 
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‚geigte”). Der Abfland defjelben von Haliarfus war 
‘50 Stadien. 

In dem Gebiete von Haliartus Tag ein kleiner See, 
in welchem dad. zur Verfertigung der Flöten brauch⸗ 
bare Rohr wuchs °). - Von diefen Rohren ſpricht auch 
Theophraſt P), er giebt aber die Suͤmpfe bey Orcho⸗ 
menos, in welche das Flüßchen Melas fällt, und bie 
Gegend zwiſchen biefen Sümpfen und der Mündung 
des Kephiffus in den Kopaisfee ald die Stelle für das 
Floͤtenrohr an; diefer Strich hatte den Namen Pelekania 
(Zerexavia). Am vorzüglichften ſchaͤtzte man das Rohr, 
weld)es vom Fluſſe Kephiſſus ſelbſt beſpuͤlt wurde, bey 
ſeiner Muͤndung in den See; die Stelle hieß Oxea 
Kampe (die ſcharfgebogene Wendung). Der See bey 
Haliartus lag in der Naͤhe dieſer Gegend, denn Straho 
ſagt, daß der Melasfluß einſt in denſelben gefallen ſey; 
alſo reichte das Gebiet der wichtigen Stadt Haliartud 
längs der ganzen Weftfeite des Sees Kopais bis zu 
dem Bezirke von Orchomenoes. 

Auch Peteon und Medeon nennt Strabo 9) als 
alte Drte in der Gegend von Haliartus. Medeon 
fegt ev nahe an Oncheſtus am Fuß des Berges Phs⸗ 
nitioe, von bem aud) ber Drt zuweilen Phönir fe: 
nannt wurde. Dad phocifche Mebeon in ber Nähe der 
Kuͤſte lag von diefem böotifchen Medeon 160 Stadien 
eutfernt "). Pauſanias kennt den Ort nicht mehr. 

Suͤdlich im Rüden von Haliartud und nad) Stra: 
bo im Gebiete dieſer Stadt lag das Städtchen Onche⸗ 
ftos (Orxnoroc) mit einem [ehr alten Tempel und 





n) Pausan, IX, 55. Apollodor. MI, 7,5 
o) Strabo IX, 931. und 624. 

p) Theophrast. plant. hist, IV, ı0. 

g) Strabo IX, p.680., 

x) Sırabo IX, p. bag. _ 
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Gaine Neptunus °) ,‚ deſſen Sohn. Oncheſtos und 
Megarus hier ihren urſpruͤnglichen Sitz gehabt haben. 
Auch ein Amphiktyonen-Gericht war hier, welches 
wahrſcheinlich die Angelegenheiten der Meinen Voͤlker⸗ 
ſchaften Boͤotiens beforgte!). Die Lage befchreibt Strabo 
‚nicht weit von dem Sce Kopais, nahe an dem Campus 
Tenerikus, an welches fich weiter oͤſtlich der Berg 
‚Ptoon ſchloß. Auch von Theben lag Oncheſtos nicht 
weit gegen Nordweſten entfernt, denn Pauſanias feßt 
25 Stadien von Theben den Tempel der kabiriſchen 
Ceres und Proſerpina an, und 7 Stadien weiter den 
Tempel der Rabiren felbft, mit geheimer heiliger Ver- 
ehrung. Rechts ftößt dann das Gefilde des Wahrfa- 
gers Tenerus an; nahe an diefem ift der Berg Phönte 
Tios, auf welchem die Sphinx einft ihren Sig gehabt 
haben foll, und 15 Stadien welter, an dem füdlichen 
Abhange des Bergs fand er dann’ die Ruinen det 
Stadt Oncheſtos. Geht man von dem Kabiren - Tenr: 
pel linke, fo erreicht man mit 50 Stadien Thröpik 

gm. Fuße des Helikons. Ich hebe diefe Angaben aus 
wegen des allgemeinen Zufammenhangs der fehr ge . 
draͤngt liegenden, aber freylich unbedeutenden Orte, und 
weil ſich aus Whelers ") Reiſen die Lage noch jetzt er⸗ 
kennen laͤßt. Oncheſtos, oder vielmehr der alte Tem⸗ 
pel iſt jetzt das Klofter Mazaraki auf einer Anhöhe 
und dabey findet fich eine große unangebaute Ebene 
(Teneritus Campus). Weiter ſuͤdlich liegt auf einem 
Berge, welchen die Ebene von Theben von diefer nörd: 
lichen trennt, der Flecken Rimokaftri, "Am Fuße des 
Bergs find beträchtliche zerftreute Ruinen, welche Whe⸗ 
ler für das alte Thisbe hält. Es find die Ruinen von 


s) Homer Il. II, v. 506. ' ° * il 
t) Strabo IX, p. 632. Pausan. IX, 26. I, 39 
‚W Mheler T. V. p. 584g. ed. Amstzirdgg,  ° 


» t 
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den Tempeln der Kabiren und den dazu gehörigen Ge⸗ 


baͤuden. Anftatt gegen Suͤdoſten nad) dem nahen _ 


Theben zu reifen, geht Wheler nady Wellen durch die 
Ebene, und reiht nad). 2 Stunden Wegs (50 Stadien) 
die Ruinen der Stadt Thespiaͤ am Helikon. Alles 
genau mit den Angaben des Paufaniad zufammen- 
ſtimmend. J 
Weiter nordoͤſtlich von Oncheſtos liegt auf dem 
Berge Ptoon (zo ZIrwor 6005), welcher den Kopaisſee 
auf der Suͤdoſtſeite begränzt, das alte Städtchen Akraͤ⸗ 
phnion, vom Strabo aber richtiger Akraͤphion aud) 
Akraͤphiàa ("Aspaipriov, "Anpaigıor ) genamt, 
15 Stadien davon hatte der ptoifche Apollo ein unfrüglis 
es Orakel. Weil Homer den Ort nicht nennt, fo der⸗ 
pflanzten einige Ausleger und mit ihnen Strabo das bdos 
tiſche Arne des Dichters hieher ). Die Straße von Theben 
hieher ift nad) Paufanias größtentheils ebener Weg. — 
In der Nähe liegt der heutige Fleden Rofine. 
VUeberſteigt man von Akraͤphion das Gebirg Ptoon 
gegen Oſten, fo kommt man zur Küfte; geht may 
aber gerade abwärts, fo hat man das athamantiſche 
Gefilde, wo einitens Athamas ſeine Wohnung hatte, 
und dann den See Kopais vor fih, Uber welchen man 


nad dem Städtchen Bopk (Kazas) ſchifft )). Es 


liegt hart an der Nordoftfeite ded. Sees, der von ihm 
den Namen entlehnt hatz ift alt und dem Homer bes 
Tannt, aber bey allem dem unbedeutend. Paufanias 
fand noch $ Tempel dafelbfl. | | 


q 


Pauſanias bemerkt ein Paar Flecken weiter norb= ' 


weſtlich an dem See: Olmones 12 Stadien von Kopd; 
und Hyetrus 7 Stadien von Olmones; 20 Stadien 





v) Strabo IX, p. 633 und 650. Pausan. IX, 25. — ©, auch 
vr 2 en Re 


Herodot. „155 


w) Paugan. IX, 34 Strabo IX, 630, . 


[2 


X) Pausan. IX, 24. 
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‚weiter auf der Höhe des Bergs das. Stäbtrhen Kye⸗ 
tones. Ueberſteigt man von hier den Berg, fo.befinbet 


man fi) wieder in ber. Nähe der Kuͤſte*). Das Ge 
:‚birg flreiht alfo hart an dem auf feiner Nordſeite 
ſchlecht bewohnten See bin. 


4 
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Der See Kopais. Orte Boͤotiens an der Oſtkuſte und im 
Mittellande. F 


Au bisher beſchriebenen Orte Boͤotiens, oder eigent⸗ 


lich des alten orchomeniſchen Reichs, lagen in einem 
großen ‚ ringsum von Bergen eingefchloffenen Keſſel, 
in welchem, außer einigen kleinern Flüffen und Wald- 
bächen, vorzüglich der Kephiffuß den fifchreichen See 
Bepbifie bildet. Diefen Namen giebt Homer dem 

und nach ihm einige andere Schriftſteller; die 
—— ſchon dem Herodot ) bekannte Benen⸗ 
nung aber war See Röpais (7 Konais Alurn). Er 
mußte entftehen, da entgegen ftehende Berge den Abs 
zug der Gewäffer in das Meer hindern; er mußte feine 
Oberfläche fo weit ausdehnen, bis die tägliche Aus⸗ 
dünftung mit dem Einfluffe in das Gleichgewicht kam. 
Daher erwuchs er zu dem beträchtlichen Umfange von 
860 Stadien *) = 9 geographifhen Meilen. ° Seine 
größte Länge verbreitet fic) von Weiten nad) Often; am 
der Nordfeite hindert das ganz hahe Gebirg zahlreiche 





s 


y) Herodot. VIII, 15% 
2) Sfrabo IX, p. 635. _ 
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-Anfiebelungen, nur Kopais lag auf ber Norboftfeite; ı 
viele Städte aber waren längs. feinen .öftlichen Ufern 
verbreitet... Doch ftand, außer Kopaͤ, Feine unmittel⸗ 
bar an dem See, fondern alla in. einiger Entfernung. an 
den Zuß der Berge gelehnt; weil die Erfahrung, an⸗ 
fangs mit ihrem Schaden, die Anwohner belehrt 
hatte, daß außer den gewöhnlichen Anjchmellungen 
bey Regengüflen, : bisweilen der fchnell geſchmolzene 
Schnee des Parnaffus und Helikons, eine Waſſermaſſe 
ablieferte, welche alles verſchlang, was in der Ebene 
zunaͤchſt um den See her lag. Selbſt das alte Orcho⸗ 
menos fol. Auf dieſe Art feinen Untergang im Waſſer 
gefunden haben, und. dann in größerm Abflande auf 
einer Anhöhe wieder erbauet worden feyn. Da. aber 
das Wafler wieder abnahm, wenn der uͤbermaͤßige 
Zufluß aufbörte,. fo. bildeten fidy ringeumher Sumpfe 
in den Vertiefungen, welche noch jet vorhanden find, 
wie fie im Alterthyume vorhanden waren. 

Alte mythifche und auch andere Schriftfleller gaben 
aber. als Urſache der Ueberſchwemmung nicht den 
ſchnellen Zuwachs von den Bergen, fondern die Vers 
ſtopfung des Fünftlihen. Kanals an, welcher den 
Kephiſſusfluß SO Stadien lang unter dem felligen 
Bag Ptoon weg auf die Gegenfeite leitete und nicht 
fern von Larymna in die See führte. Bey Kopais 
fol der durch Erdbeben hervorgebrachte: unferirdifche 
Kanal feinen Eitgang gehabt ‚haben *). Herkules 
verflopfte ihn und brachte dadurch eine Ueberſchwem⸗ 
mung zuwege °); aber ſchon Pauſanias macht dabey 
die Bemerfung, es ſey widerſinnig anzunehmen, daß 
ihn Die Orchomenier in ber Folge nicht wieder eröffnet 
haben, um fi) und ihre ertrunkenen Belder, von dem 


; N Strabo IK. p. 633 sq. N 
b) Diodor. IV, ı0. Pausan. IX, 58. 
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] Waſſer zu befreyen. Der See hatte wohl zu feiner Zeit 
einen unterirdifchen Abzug; man glaubte aber an das 
Daſeyn deffelben, ‚weil bey Kopaͤ eine Vertiefung in 
den Felfen ging und weil auf her Gegenſeite bed 
Berge Quellen hervorkommen. Der Verſuch zur 
Reinigung: des Kanals wurde zu Aleranderö' Beiten 

durch eimen gefchicten Bergmann angeftellt 5 er ſchob 
Die Verungluͤckung des: Entwurfs den Uneinigkeiten ‚Der 
Böotier zu. Der Kanal wurde damals nicht und zu 
feiner Zeit gereinigt, ohne Daß der See bis auf dicken 
Tag um etwas größer geworden waͤre, als er e& ehe⸗ 
mals war. Paufanias, der auf die Sache aufmerkſam 
feyn mußte, war zu Latymna, ohne von einer Müne 
dung des Kephiffus zu fprechen. Und WWheler ), ber 
die. Entdeckung des Kanals will gemacht haben, nimmt 
einige weit nördlichere ſtarke Bäche, ‚welche den Fluß 
Plateniftus bilden, für bie Mündungen des Kephiſſus 
an; er findet alte gegrabene Brunnen auf dem Berge 
und Häls fie für Zug6: und Reinigungälöcher des, wie er 
glaubte, bededten Kanals; er. findet vom Eee Kopais 
aus mehrere Eingänge ‚unter den Berg, da felbft 
Strabo nur von Einem fpriht. — Der heutige 
Name ift See von Livadia, auch See von Töpolia, 
von dem Flecken Toͤpolia, welcher an der Nordoſtſeite 
des Sees, alſo wahrſcheinlich an der Stelle bed alten 
Bopä ſteht °), 

“ An der Nordfeite bes Sees zieht ſich das Gebirg 
Knemis fort und ſcheidet zugleich Lokris von Boͤotien. 
In feier ſſuͤdlichen Richtung ſchließt er ſich an bie 


ec) Strabo IX, bag. Rad Steph. Byzanı. v. 'Mivas hieh er 
Grates, wodurch ſich bie Lesart bey Strabo herſtellen e 
ö — (eng Konems), lies — 
d) Wheler voyages T. II. p. 577 sq. ed. Amst. 1689. Auch 
Dodwell T. I, p. 238 sq. machte die namitchen Gntdestungen. 
e) Pogoske IlIr Thl. p. 251. 
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Bergkette Ptoon, welche ihre Beugung gegen die Suͤb⸗ 
oſtſeite des Kopaisſees hat), ihn von einem ‚andern 
viel kleinern füdlichern See trennt, welchen Strabo 
Sylike (Naxnj) nach der alten laͤngſt vernichteten 
Stadt Hyle nennt, und ihm bloß einen unſichtbaren 
unterirdiſchen Abflaß zuſchreibt 9, Er lag an dem 
Weg von Theben nach Anthedon, und ſchließt ſich auf 
dieſer Seite an die Ebenen von Theben, deren Baͤche 
der Hylikeſee aufnimmt, ohne einen fihtbaren Abzug 
zu haben. 
BGeht man von der Norbfeite bed Kopaidfees bey 
Kyrtones über das Gebirg, fo findet ſich am gegen: 
feitigen Abhange das unbedeutende Städtchen Borfia 
«(n Koposia), und weiter am Fuß deö Bergs daB 
Fluͤßchen Platanius (/TAcravıos), welches in die ganz 
nahe See fällt. Ihm rechts, das heißt füdäftlich, 
liegt das Städtchen Halk (Adai), das Außerfte ges 
‚gen Lokris hin, fo daß alfo das Flüßchen die Gränz: 
feibung madhtb). Es find im Grunde etliche ſtarke 
Bäche, die ſich vereinigen, und welche Wheler fir einen 
von den Ausflüfien des Kephifiusfees gehalten hat. | 
Strabo ') kennt dad Städtchen Halaͤ ebenfalls, der 
Name tft aber durch die Abſchreiber verdorben. 

Weiter füböftlich Liegt an der Küfte dad Städtchen 
Karyınna (7 Aciovuvce). Es gehörte einft zu den 
opuntifhen Lokrern, begab fid) aber beym Anwachs 
der thebaniſchen Macht freywillig zu dem böotifchen 
Bunde 9. Diefe Audfage ded Pauſanias beftätigt 
Skylar !), weldyer Larymna noch zu Lokris zähle, 


$) Pausan. IX, 23. Sitrabo IX 
g) Strabo 1X, Dr öns. ‚Pr 928. 
) Pausan. IK 


24. 
i) Strabo IX, p. 621. ll (ind) Öuovonos vais 'Arrınols 


u0 
er IX, 28. 
N Scylax pP 23. 
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Zwiſchen dieſem Orte und dem See liegt der Berg 
Ptoon als Fortſetzung des Knemisgebirgs, Strabo 
ſcheint ſich bey dieſer Stadt zu verwirren; in der 
einen Stelle w) ſpricht er von einem Larymna, wie die 
‚übrigen Schriftfteller; in einer ‚andern "). aber feßt ex 
ein böotifches Larymna an bie Küfte, ein lokrifches 
Larymna aber ruͤckwaͤrts an den Abhang des Gebirgs, 
wo der 30 Stadien unter dem Gebirge verſteckte Fluß 
Kephiffus wieder zum Vorſchein kommen ſoll. 

Anthedon (7 "Avsdar), iſt die noͤrdlichſte Kuͤſten⸗ 
ſtadt des eigentlichen Bögtiend, wird auch von allen 
Schriftftellern dafür erfgnnt. Sie liegt auf einer 
Zandfpige, war zu Eeiner Zeit groß, aber gut gebaut 
und hafte einen fichern Hafen. Die umliegende | 
Gegend ift bergig und weinreich; fonft aber wenig 
fruchtbar, fo daß fie den Bewohnern das nöthige Ge⸗ 
traide nicht hervorbringt. Sie lebten daher von ber 
Schifffahrt und hauptſaͤchlich von der Fiſcherey, von 
welcher das Auffuchen der Seeſchwaͤmme einen Zweig 
machte. Hier hatte der Fiſcher Glaukus nach dem 
Genuffe eines unbekannten Krauts fi) von dem Selfen 
in die See geworfen und lebte nun für immer in: der 
Meerenge ald Seegott, gab auch den Seeleuten, guten 
Rath und Warnungen. Den Einwohnern.warf man 
Südeley vor. Der mit Bäumen befegte Markt, hatte 
ringsumher geboppelte Säulengänge °)., Nach Iheben 
technete. man von Anthedon 160 Stadien, ‚Der Weg 
konnte befahren werden ?); diefe Bemerkung zeigt, daß 
er über Berge lief. Ein Seitenaft des Ptoon giebt fi 
nad) der Küfte Hin. 





m) Strabo IX, p. 6aı. 

“ n) Strabo IX, 653. . 
o) Dicaearch. pı 17. Pausan. IX, ag, Sitrabo IX, p. 620. 
p) Dicacarch, p. 17. 
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Salganeus (Zaryavevs), ein Flecken auf einer 
Anhöhe 70 Stadien ſuͤdoͤſtlich von Anthedon 9%), lag. 
der Einfahrt in den Euripus, alfo der Stadt Chalkis 
nordweſtlich. Den Namen hatte er von dem Boͤotier 
Salganeus erhalten, welcher der Flotte des Zerred. den 
Weg zeigte, aber von dem Admiral hier hingerichtet 
wurde, weil man glaubte, er babe die Flotte in einen. 
Sad geführt, bey dem fih Fein Durchgang fände. 
Nah erkanntem Irrthum richfeten die Perfer dem 
Ermordeten ein Ehrendentmal auf"). Antigonus 
- Hatte Salganeus mit einer Mauer umgeben laffen °), 
die fi) vermuthlich nicht fange erhielt, da fie in Eile 
aufgeführt war. Paufanias fprihf von diefem Fle⸗ 
den niht mehr. — Etwas weiter füblidy iſt dann der 
Uebergang über ben Euripus nad) Chalkis in Eubda. 
Auf dem Rüden von Anthedon liegt der Berg Meſ⸗ 
fapion (Meocanıo» 0g05), oder, wie ihn Paufanias 
fhreibt, Mefabion ). Er ift hoch und war der Stadt 
gerade weftlich, weil man ihn weder auf der Straße 
nach heben, noch nach Chalkis zu paſſiren Hatte. 
Niedrigeke Zweige von ihm verbreiten ſich aber weiter 
ſuͤdweſtlich und reichen unter verſchiedenen Namen bis 
zum Helikon. Bon hier aus ſoll Meſſapus feine Kolos 
nie nah) Meffapia im füdlichen Italien geführt haben, 
Auf der Straße von Chalkis nad) Theben lag die 
- alte und einft beträchtliche Stadt Mykaleſſus (7 Mv- 
saAncoos). Der ganz unvermuthete Anfall vom 
1300 Thraciern, welche von den Athenienfern zum 
Kriege gegen Syrakus gemiethet waren, jegt aber wie: 
der zuruͤckkehrten, vernichtete den größten Theil der 





g) Dicaearck. p. 19. 

r) Strabo IX, 618. I, p. 19 

8) Diodor. XIX, 7 ... 

t) Pausan. IX, 22. Strabo IX, p. Gar, : ' 


= 
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zahlseichen Einwohner "). Der Drt wurde nicht zer- 5 
flört, weil aber die thracifhe Graufamkeit faft jedes 
lebendige Geſchoͤpf erwürgt hatte: fo erholte fi) My⸗ 
kaleſſus nie wieder, Strabo nennt es als Flecken, 
und Paufanias fpriht von den Ruinen der Stadt, 
Den Namen fol fie: von der Kuh bekommen haben, 
welche dem Kadmus als Wegweiſerin diente und an 
diefer. Stelle bruͤllte )). Dodwell ”) kam auf feiner 
Straße von Theben nad, Chalkis durch die Ruinen 
einer alten Meinen Stadt, fie gehören, vermuthlich zu 
Mykaleſſus. Er fand noch andere auf einer Anhöhe 
zur Seite. Der Reifende erblickt mehrere in diefer oͤſt⸗ 
lichen Gegend. Sie gehören ohne Zweifel den naͤchſt⸗ 
folgenden unbebeutenden Orten zu, deren genauere 
Unterfuchung wenig Gewinn bringen wird. | 

In der Nähe lag auch der Fleden Sarma, der 
feinen Namen befommen hat, weil im Kriege der ficben 
Fuͤrſten det Wagen des Adraſtus hier zerbrach, oder 
veil Amphiaraus hier aus dem Wagen fiel *). 

Näher an Theben auf der nämlichen Straße lag 
der Flecken Teumellus (Tevunooog), wo Zupiter die 
. entführte Europa fol verborgen haben’). Der Scho- 
liaft des Euripides *) fpricht au von einem Berge 
Teumeflus, den er, 100 Stadien von Thebaͤ entfernt 
angiebt; er verficht ohne Zweifel den Berg Hypatos. 

Die Ruinen der alten Stadt Glifas, bey Homer, . 
Gliffas ’) fand Paufanias 7 Stadien links von dem. 


u) Nueyd. WB, 29. Pausan. Ins. 
v) Strabo IX, 619. Pausan. IX, ı9. 
w) Dodwell T. IT. p. 148. 

x) Strabo IX, 619. Pausan. IX, 119. 
y) Pausan. IX, ıg, Strabo IX, 687. 
2) Schol. ad Euripid. Phoen. v. 1107. 
e) Ziomer, Il. U, v. 509 
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vorigen Flecken am Fuße des Bergs Sypatos, welcher 

alſo eine weſtliche Fortſetzung des Meſſapion iſt. Aus 

ihm floß der Waldbach Thermodon ®), welchen auch 

Herodot zwiſchen Gliſas und Tanagra angiebt e). Ce 

fallt alſo in den Aſopus. 

Shyönug ift ein Ort, weichen Strabo 50 Stadien 
von Theben auf der Straße. nach Anthedon kennt 9), - 
Cheb& (ai Orßaı), eing ber Alteften und wichtig⸗ 

ſten Städte Griechenlands. Kadmus aus Phönicien 

legte fie auf einer Anhöhe anz er und feine Nachkom⸗ 

men fammelten die urfprünglichen. Einwohner des Lanz. 
des die Aonaͤ, rings um die Anlage her, und König 
Amphion fepte- endlich den neuen Zuwachs mit dem 
übrinen. Durch eine gezogene Mauer *) in Verbindung. 

Diefes Ganze hieß nun Thebä, die feftere auf der Ans 

höhe gegründete Burg behielt die urſpruͤnglich von dem 

Stifter entichnte Benennung Kadmea (Kuadıueia) für 

alle Zukunft. Sie war in jenem Beitalter bie einzige 

befeftigte Stabt in Böotien. Der Angriff der fieben 

Zürften gegen. die Mauern der gefchlagenen Khan 

verunglüdte. Won den Epigonen wurden endlidy die 
Ginmwohner vertrieben, die Stadt aber gelaffen H, 

und bald von einem Theil der alten und von andern 
neuen Einwohnern wieder befebt. Sie blieb biß Aler⸗ 

ander fie zerftörte Ben der Croberung wurden: 
6000 Mann erfchlagen und 30,000 Seelen als Gefan⸗ 
gene verkauft; viele andere hatten ſich vorzüglich in 


b) Pausan. ]. c. Strabo IX, p. 632. 
e) Herodor, IX, 42. 
d) Strebe IX, p. 626. 


'e) Pausan. IX, 5. Durd feine Muſik kamen bie Steine ſelbſt 
herbey und ordneten fih zur Mauer. 


_D Pausen. IX, 5. Die Gieger übergab die Stadt dem Ther⸗ 
ſander, einem Enkel des Didipus 
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das Athenienſiſche gerettet 2). Es war alſo eine bes 
traͤchtliche Stadt. In der Folge ſtellte fie der Mare: 
donier Kaffander wieder her, und die Athenienfer nebft 
mehrern Städten leifteten alle mögliche Beyhuͤlfe b). 
Dadurch) erhielt Theben, das ald alte Stadt unregelr 
waͤßig erbaut geweſen war, gerade gezogege Straßen; 
die Tempel waren ohnehin noch vorhanden, Da man. 
diefe bey einer Zerftörung fchontez die Stadt wurde 
alfo nad) ihrem ehemaligen Umfange erneuert ). Dies 
fer Umfeng der neuen Stadt betrug 43 Stadien *), 
. oder 2 Stunden Wegs; auch Die fieben Thore, welche 
fhon Homer kennt, wurden wieder angebracht '). 
Die Geftalt der Stadt war rund, die Gegend bluͤhend 
und mit Gärten angefült, weil zwey Flüßchen den: 
Bezirk bewäfferten. In den drey fchönern Jahreszei⸗ 
ten wohnte fih6 alfo hier trefflich; aber nicht fo im. 
Winter. Die nahen Gebirge brachten Schnee, die; 
Fluͤßchen fraten aus, das ganze fette Land verwandelte 
ſich in zufammenhängenden Koth, und noch überdieß: 
hatte die Stadt Mangel an dem nöthigen Brenn. 
holze *). 

Theben als Stadt war nun wohl wieder hergeſtellt, 
aber nicht die alte Zahl der Einwohner, nicht mehr 
der Einfluß auf Boͤotiens Angelegenheiten. Die Römer: 
forgten durch Auflöfung des böotifchen Bundes dafür, 





g) Aelian. var. hist. XII, £. Arrian. I, 8 sg, Diodor.. 
XVII, 14. 
h) Diodor. XIX, 55. Strabo IX, 617. Pausan. IX, 7. 
i) Pausan, 1X, 7. Onßoloıs Eml bo Kassawögon züs 6 de- 
zuiog zaglßoAos arpxichn. 
k) Dieaearch. status Graeciae v. 94. In der proſaiſchen Be. 
ſchreibung, die wahrfcheinlidy von einem etwas fpätern Griechen 
it, ſteht p. 14. fehlerhfat 70 Stadien. \ 
1) Pausan. IX, 8. Homer. Odyss, XI, v. 265. 


ın) Dicaearch. p. 15, 
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daß nicht in Zukunft neue Kraft entftehen Könnte; und 
da die Stadt halb gezwungen den General des Mithri— 
dates aufgenommen hatte, fo wurde fie vom Sylla 
Hart geftraft, und ihr die Hälfte ihres Gebiets genoms 
men. Das Lestere erhielt fie zwar in fpäfern Zeiten 
zurüd, aber ſchon mar wenigftens die untere Stadt 
zum Sieden herabgeſunken ®, und zu Paufanias Zei⸗ 
ten, die Zempel ausgenommen, ganz verfhmunden; 
nur dad alte Kadmea hat fid) unter dem Ramen Thebaͤ 
ald Stadt erhalten ), — In diefem Verhältniffe 
it nun die Stadt bis auf diefen Tag geblieben; fie 
heißt noch Thiba, liegt auf der Anhöhe und hat den Um⸗ 
fang von beynahe einer Stunde; die Spuren der une 
liegenden Unterftadt find aber verſchwunden P) und nur 
wenige Dentmale der alten Zeit haben fich erhalten. — 
Den Abftand von Chalkis auf Eubda giebt das Iti⸗ 
nerarium Antonini auf 24 Meilen an. Nach Anthedon 
zahlt Diekardy 160 Stadien und nad) Platäk 80 Sta⸗ 
dien, Thucydides aber 70 Stadien 2), — Nach den 
Angaben der Reifenden ift es von Chalcis 6 Stunden 
Wegs, ungefär 4 geographifche Meiten entfernt. 
In ber Nähe der Stadt floffen in ber ausgebreiteten 
Ebene 
der Aſopus CAcuneꝙ, welcher ſuͤdweſtlich von 
Theben aus dem Kithaͤron entſpringt, in der erſten 
Hälfte feines Laufs gegen Oſten fließt und bey Tanagraͤ 
in das enböifche Meer fällt. Er iſt in der Suphälfte 
Böotiens der Hauptfluß, deffen ungeachtet aber klein. 
Bon der Stadt Theben war er nur 10 Stadien ſuͤdlich 





n) Serabo IX, 617. 

o) Pausan. IX, 3. VIII, 83; 
p) Spon v oyageı T. IL p. 8t. Doqwell travels T. It. p. 6. 
mit ſorgfaͤltiger Unterſuchung. 
) Ieiner. Anton, P- 537. folte vielleicht heißen XVIIII M. 
Spon voyages P: 85. Dicamarah. p. 17: P: 14 
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tfernt ) und eben fo ‚weit noͤrdlich von der Stadt 

fatää °). Nicht ferne weſtlich von diefer Stadt hat 
er feine Duelle, und die Richtung feines Laufs, bildete 
die Graͤnze zwiſchen dem Gebiete von Theben un 
DMlatäd ‘). 

Der Ismenus, bey Paufanias Jsmenius. Fluß (⸗ 
Aounroc) floß ganz nahe bey Theben. Strabo ") 
„nennt ihn zugleich mit. dem Afopus; feine Mündung 
bat er aber nicht in diefen Fluß, fondern wahrſcheinlich 
in den See Hylika. 

Noch ein anderes Fluͤßchen Dirke (7. Aigen‘, fließt 

nordweſtlich bey der Stadt. Man zeigte an demfelben 
bie Ruinen von Pindars Hauſe“). War die Angabe 
rihtig, fo war die Quelle des Dirke:Fluffes in ber 
alten Stadt felbft, denn Alexander ließ Pindars Haug 

‘bey der Zerilörung der Stadt unverlegt ”). Auch die 
- Quelle des Flüßchens Porniä *) bleibt bey den mytho⸗ 
logifchen Schriftftellern nicht unbemerkt. Den Namen 
anderer ähnlicher Quellen uͤbergehe ich; man erkennt 
heut zu Tage keine derfelben. 

Am Afopuöflug 10 Stadien von Theben fand Pau⸗ 
faniad 7) die Ruinen des alten Staͤdtchens Potniaͤ. 
Diefen Drt erklärten einige für das vom Homer ange⸗ 

ihrte Hypotbebä *); aber der Dichter verfteht ohne 
weifel unter diefem Namen Thebaͤ felbit, welches 
durch die Epigonen nicht zerflört worden war; fie hats 





2 Pausan. IX, 8. 

Herodot, 1X, 50. 

%) Pausan. IX, 

u) Strabo IX. p. 627. 

v) Pausan. IX, 25. 

”) Arrian, exp. Alex. I. e. 9. 
Strabo IX, 627. 

y Pausan. IX, Ar H „m . 

%) Atrado IX. 52. Homer. „a v. 50 6 Ta 
Bas sigor, —— æroa· * oe 
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ten bie Herrſchaft dem Therfander übergeben. Nur 
bie fefte Burg fand ihrem Untergang, Die Unterftagt 
blieb, mit, der anpaffenden Benennung Hypothebaͤ. 
Homer hätte das wichtige Theben nicht mit Still 
Schweigen übergehen koͤnnen. 

An der Nordſeite der Stadt vor dem prötidifchen 
Thore befand fi) ein Stadium ganz nad) dem olym= 
piſchen gebildet. Etwas weiter war der Hippodromus 
und in bemfelben Pindars Denkmal’). 
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Der Helikon und die Orte an der Weſtſeite; der Kithaͤron ah 
die Drte an der. Sübfelte Boͤotiens. \ 


Hr der Weſtſeite Boͤotiens, nahe an dem kriſſaͤiſchen 
Meerbuſen, welcher hier ſeinen innerſten Winkel macht, 
liegt der, bey den Alten berühmte Berg HSelikon. 
(0 "Eiısor). Er ift im geraden Abftande wenige 
Meilen von den ihm nordmeftlid) liegenden böchften 
Spitzen des Parnaffus entfernt, ſteht auch mit dieſem 
Gebirge im Zuſammenhang, aber durch einen Umweg, 
naͤmlich durch den weit niedrigern Bergruͤcken, welcher 
von Delphi aus ſich zur Kuͤſte ſenkt und laͤngs der⸗ 
ſelben gegen Oſten bis zum Helikon hinreicht. Eben 
ſo ſetzen andere niedrigere Bergruͤcken ihn in Verbindung 
mit dem ſuͤdoͤſtlichern, an der Graͤnze von Megaris lie 
genden Kithaͤron. Er ſelbſt aber, der Helikon iſt eine 
einzelne hohe rauhe Maſſe mit mehrern Vertiefungen 
und Aufſaͤtzen. Sein Umfang iſt nicht groß; aber 
er hat viel Schnee und mit dem Parnaffus faft gleiche 


> 





e) Paysanı IX, 25. 
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$hed). Von ber Gitadelle zu Korinth erblicht man 
ihn daher deutlich, in der Richtung gerade gegen Nor⸗ 
den 9. Won dem felfigen Parnaffus zeichnet ‘er ſich 
dadurch aus, daß er viele Quellen, heilfame Kräuter 
und beträchtliche Waldungen hat‘), und einen freund⸗ 
lichern, obgleich weniger auffallenden Anblid darbietet. 
Thräacier bewohnten einft den Parnafjus und die 

- mähhftangränzenden Bergftrihe. Von ihnen leitete ber 
Grieche ſelbſt die urſpruͤngliche und allgemeine Bet: 
ehrung, welche die Mufen hier erhielten, mit deſto 

_ »mehrerem Rechte ab, da man in der ſuͤdlichſten macedo⸗ 
nifchen, ebenfalls von Thraciern bewohnten Landſchaft 
Pieria die nämlihe Art ber Götterverehrung wieder 
fand *). Nach einigen Schriftftellern bat alfo Orpheus 
Gier, nach mehren aber in Pieria gefungen. Unſtrei⸗ 
“tig verlebte feine meiften Lebenstage auf dem Helikon 
der alte Heſiodus, deſſen auf Bley geſchriebenen soya, 
(obwohl durch das hohe Alter fehr verdorben, man noch 
dem Paufaniad an der Sippokrene zeigte y. Diele 
"Duelle, die reichfte und fchönfte unfer den vielen, welche 
‚der Berg hervorgiebt, hatte ihren Urfprung dem Hufs 

| ſchlage des vom Bellerophon beſtiegenen Pegaſus zu 
"danken, den hier verehrten Mufen aber, die Gabe, dem 
Trinker Dichfergeift einzuflößen. Unter den uͤbri⸗ 
‚gen zeichnete fich auf dieſem Berge nad) Paufanias die 
‚Quelle des Varciſſus aus, welche durd) ihren reinen 
"Spiegel den Narciſſus in ſein Ich verliebt und dadurch 
zum Narren mahte. Sie lag bey dem thespienfifchen 
Flecken oder Striche, Donakon hoch am Berge, wo 
das Zußchen Camus zum Borfpen kam. In dem 


2 F Sırabo IX, 68. 
. Strabo VIIL, 583. 
d) Pausan. XII, 28. 
e) Strabo IX, 629. 
8) Pausan. IX, 31. . 
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Haine, unter der Quelle der Hippokrene ſah Paufanias - 
noch ‘die Statuen mehrerer von den beften Meiftern 
verfertigter Gottheiten. — Der Berg heißt heut zu 
Tage bey den Türken Zagara, Sagara, wegen der vie⸗ 
Ien auf demfelben befindlichen Hafen ©);. bey den 
Griechen aber behält er die alte Benennung, 

Am füdöftlichen Fuße des großen Bergs auf einen. 
Zeiſen erbaut lag Thespia oder Thespid (OGdonsic bey. 
Homer und einigen andern, gewoͤhnlich aber Osonsas)"), 
eine fehr alte Stadt, vieleicht von thracifcher Anlage, . 
Vergrößerung erhielt fie durch eine athenienſiſche Kolo⸗ 
‚nie, welche Thespius des Erechtheus Sohn, oder viel⸗ 
mehr ſeine vom Herkules in Einer Nacht erzeugten 
Enkel, die Thespiaden, abgeführt, und dadurch der, 
Stadt den Namen ſollen verſchafft haben. Die Nach⸗ 
kommen der Thespiaden fuͤhrten noch in ſpaͤten Zeiten 
erblich die hoͤchſten obrigkeitlichen Stellen in der 
Stadt. — Doch gab es andere Erzähler, welche 
Thespiaͤ von Thespia, der Tochter des Fluſſes Afopus ; 
ableiteten). Sie gehörte unter die wichtigern Städte , 
Boͤotiens, da fie gegen Die Perſer nach dem Paß Therr - 
mopylaͤ 700 Mann abfchieten konnte, welche daſelbſt 

mit den Spartanern gleiches Schickſal theilten. Xerxes 
ließ beym Vordringen Thespiaͤ verbrennen; die Bez. 
wohner hatten ſich aber nach dem Peloponnes gefluͤchtet, 
waren mit 1800 Mann beym Treffen von Platqaͤaͤ, 
und nahmen nach dem Abzug der Perſer bey Wieder⸗ 
herſtellung ihrer Stadt auch neue Bürger auf*). Mit 
Theben, welches nach der Oberherrſchaft Boͤotiens 
ſtrebte, ſtanden die Thespienſes in beſtaͤndigem Streite, 





—E voyagen T: II. p. 319. 

%) Sirabo IX, ‚6s7. Steph. Byz. vox Bienum. 
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hielten‘ fi fi) deßwegen gewoͤhnlich an die: Athenienfer 
oder Spartaner, mußten öfterd Belagerungen ertragen. 
und wurden endlid ein Jahr vor der leuktriſchen 

Schlacht ihrer Mauern von den Thebanern beraubt . 
Bon der Zeit an hatte Thespiaͤ zu feinem Gluͤcke wenig 
mehr mit politifchen Angelegenheiten zu thun, and die 
von den Hauptſtraßen entfernte Lage entfernte ſie zu⸗ 
gleich von den ewigen Kriegen, welche die uͤbrigen Staͤdte 
des Landes vernichteten; Thespiaͤ und Tanagra kennt 
Strabo ”) als die einzigen Orte Boͤotiens, weiche noch 
zu feiner Zeit ald Städte betrachtet werden konnten. 
Doch fpriht Paufanias nur wenig von den Merkwur⸗ 
Digfeiten der Stadt. Im sten Jahrhundert führte eine 
Straße von Delphi nach diefer Bergſtadt "), weldye 
zumal in der Nähe derfelben nicht anders als befchwer- 
Lich feyn konnte; denn auf der Oftfeite verbreitete fich 
zwar dad Gebiet von Thespiaͤ durch eine Ebene bis. 
gegen das Gebiet der Stadt” Haliartus °); aber auf 
der Weft: und Norbweflfeite gegen die nahe Kuͤſte hin 
war alles mit felfigen Bergen befegt, und doch mußte 
‚die Straße fih auf diefe Seite halten. — Die 
Staatöverfaffung war ariſtokratiſch, die Vorſteher des 
Volks hatten den Namen Demudi P). Die Zheöpienfer 
verehrten vorzüglich den Eros (Eupido); auch ber 
Fremde verehrte ihn bier, oder vielmehr die herrliche, 
vom. Prariteles verfertigte und durch feine Geliek;*. die: 
Dhryne, hicher geſtiftete Bildſaͤule der Gottheit, welche 





Fa 3) —— cut. gr, V. p. 448: Dieder, XV, 67; 55 47. 


m) — 1x, 29. 

n) Itiner. Anton, p. 526. — Das zwilden Delphi F ee 
pi eingefhobene Phokis iſt aus einer Gloſſe, weiche bie Lands 
(daft bezei nen, wollte, in deut Ze gelommen. 

0) ‚ Bausan IX, 32. dxö Orozlas lörzı övo nges Tasıgör des 

iaproc. 
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don den Römern endlich i in ihre Stadt abgeholt wurde. 
Sonſt wußte der Fremde nichts Sehenswerthes in 
Thespiaͤ zu finden ). — Die Ruinen der Stadt haf 
Wheler) am Fuße des Hochgebirgs auf einer Anhoͤhe 
aufgefunden, und zugleich eine Steinſchrift, welche 
den Namen der alten Stadt enthaͤlt. Sie ſind unbe⸗ 
wohnt, aͤber am Fuße des Bergs liegt der Flecken 
VNeochorio (Neumarkt). — Dodwell ) glaubt die 
Entdeckung von Thespia an anderer Stelle gemacht 
zu haben; er war aber bey den Ruinen von Leuktra 
3 Meilen vom Gebirge entfernt. 

Kreuſa, auch Breufia ( Kodovaa, Rgcovoid) 
war der Hafen von Theopiaͤ, ſuͤdweſtlich von der Stadt 
jenſeit des Gebirgs an der Kuͤſte gelegen ). Das 
naͤmliche ſagt Pauſanias, der den Ort Kreuſis nennt, 
und verfichert, daß er gar keine Merkwuͤrdigkeiten * 
halte. Die Schifffahrt nach Dem Peloponnes giebt er 
als beſchwerlich an, wegen der hervorragenden Klips 
pen und weil aus dem Gebirge heftige Windftöße here 
vorkommen ”). Die Entfernungen längs diefer ber 
ſchwerlichen Küfte hat Strabo *) angegeben; aber Die 
Stelle tft fo verdorben, daß fich Fein Gebrauch von ihr 
machen läßt, — Spon ”) befchreibt den Flecken und 
Hafen Kakos nahe füdlid vom Helikon, und ſuͤdlich 
von dem Hafen einen weit vorfpringenden Berg; 
Kakos ift alfo wahrfcheinlich das alte Kreufa. Ä 

Segelt man von Kreufis an der Küfte Boͤotiens, 
fo daß man ſie reqhts det ‚ alfo weſtuich, ſo ævbliet 





g) Strabo IX, eng: —5 I a7. Ciesro, or, ‚contra Ver 
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Ä man das alte Städtchen Thisbe (n sohn). Am 
Meere ift zuerft ein Berg; hat man dieſen überfkiegen, 

fo folgt eine Verflähung und dann am Abhang eine® 
neuen Bergs das Städtchen mit-einem Herkuleötempel, 
Die darunter liegende Flaͤche hat Beinen Abzug der Ge: 
wäfler, würde alfo zum See werben, wenn nicht Die 
Bewohner in die Mitte einen Damm gezogen und das 
Waſſer der einen Hälfte in die andere hinüber. zu 
bringen. gewußt hätten *), Strabo verfichert, der Ort 
heiße zu feiner Zeit Thisbaͤ, liege im geringen Abftand 
von der Küfte zwifchen dem Gebiete von Thröpik und 
Koronea, alfp am füdweftlichen Abhange des Helikons. 

Das Schifflager der Stadt fey mit, Felſen umgeben, 
weiche eine große Menge Tauben enthieltenz dieß fey- 
bie Urſache, warum Homer die Stadt Thisbe Gis pnv 
HoAvronuova nenne. Die Ueberfahrt des kriſſaͤiſchen 

Buſens von hier bis Sicyon beträgt 160 Stadien == 
4 geographifche Meilen ’.. — 

Wahrſcheinlich iſt dieſer Hafen nicht verſchieden 
von dem bekannten Hafen Sypbhä (ai Sipæu), welchen 
Strabo nirgendönennt. Cr lag am kriſſaiſchen Buſen 
und gehoͤrte zum Gebiete der Thespienſer, wie alle be⸗ 
nachbarten Orte *). Skylax *) ſcheint die Annahme 
durch eine verdorbene Stelle zu beweifen. Er ftellt an 
biefe Kuͤſte Boͤotiens Spass æce⸗ Amy Lürgnrog, 
welches wohl heißen fol Zipms sad Asıımv euzongmv, 
Noch mehr beftätige fi die Annahme durch Paufa- 
nias ®); fegelt man längs ber Küfte (bey Thisbe), fo 
ronmt man zu dem Seeſtaͤdtchen Tipha (nach doriſchem 





x) Pausan, IX, 52. 

y) Strabo IX. p. 630, » 
£) Thueyd, IV, 76% 

a) Seylax p. 16. 

) Pan. IX, 38. 
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Diskette), weiches: einen Herkulestempel hat, Er 
ſpricht ferner von dem alten Seeruhm des Staͤdtchens 


und daß Tiphys der Steuermann der Argo aus dem⸗ 
felben war, weldyer Angabe auch Apollonius Rho⸗ 


dius folgt *). 

Noͤrdlich von Thisbe und am weſtlichen Abhange 
des Helikons auf einem ſchroffen Felſen lag Askra (7 
"Asspy), die Vaterſtadt des Heſiodus. Pauſanias 
fand von ˖ ihr nichts uͤbrig als einen Ihurm. Der Abs 
fiand von Thespiaͤ betrug nur 40 Stadien 9. 
Drurch diefe Angabe erhalten wir zugleich einen 
gichtigern Begriff von der Größe und Richtung des 
kriſſaͤiſchen Buſens. Unter Askra und dem nördlichen 
Theile des Helikons lag der Öftlichfle Hafen von Pho⸗ 
kis, der zugleich den innerften Winkel des Buſens bil⸗ 
dete und daher Mychos hieß ). Wenige Stadien ruͤck⸗ 
waͤrts von dieſem Mychos lag das Staͤdtchen Bulis 
und von dieſem rechnete man nad) Thisbe 80 Stadien ). 
Alſo lag Thisbe weſtlicher als Thespiaͤ, und die Kuͤſte 
muß ſich zwiſchen Siphaͤ und Kreuſa gegen Suͤdoſten 
wenden, ſo daß hier die Graͤnze zwiſchen dem kriſſaͤi⸗ 
ſchen Buſen im engern Verſtande und dem alcyoniſchen 


Meere iſt. Das Pharygium Promontorium in Phokis 


iſt dann nicht auf dieſer Oſtſeite des Buſens, ſondern 
auf der Nordſeite zwiſchen Antikirrha und Mychos, 
wie es auch Strabo angiebt. 


Zu dem Gebiete von Thespiaͤ gehoͤrte auch dae 


feſte Kaſtell Rereſſus Keonoooc), von dem nichts wei⸗ 
ter bekannt iſt 8), ” 





0) Apollon. Rhod. Argon. 1. v. 105 sq. 
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An den Hellkon ſchließt darch einige niedrigere Zwi⸗ 
—— welche ſich ganz an die Naͤhe der Kuͤſte hal⸗ 
ten, der Rithäron 0’ Kıyaspmv), welcher nordoͤſtlich 
fortſtreicht, einen Theil der Gränze zwifchen Böotien, 
Megaris und Attifa macht, und durch feine Richtung 
von der Kuͤſte fic bis zur Nähe der Stadt Theben hin: 
ſtreckt ). Diefe Strede iſt ein lang gezogener, oben 
ſchmaler Bergrüden mit ſchnellem Abfall von beyden 
Seiten, Man braucht nad) Spon |) eine Stunde, um 
feinen Rüden vom Thale aus zu erfleigen. Die game 
Bergreihe war dem Jupiter Kithaͤronius geheiligt. 
In den mythifchen Erzählungen der Griechen ift häufig 
von diefem Berge die Rede. — Noch immer erhält 
er in dem Munde der Griechen die alte Benennung, 
einzelne Anhöhen aber haben: befondere Namen. — 
Deſtlich an ihn ſchließt ſich das Gebirge Parned, bie 
Rordgraͤnze von Attika. 

Anm ſuͤdlichen Abhange des Bergs Kithaͤron bildet 
fich ein ſchoͤnes Thal, welches ſich mit feinem Fluͤßchen 
im den Buſen von Pagaͤ oder die Oſtfpitze Des alcyoni⸗ 
ſchen Meers Hinabfentt. In diefem Thale hart an der 
Seite des Bergs lag das alte Städtchen Eleutheris 
Cdie Freye), welches Bakchus erbaut, und zum Anden- 
Ben der Befreyung mit dieſem Namen fol belegt haben. 
Die Einwohner: behaupteten aber, Bakchus fey bey 
ihnen geboren *). Der Ort gehörte alfo zu Boͤotien, 
und hier waren die Gränzen gegen Attila; aber bie 
Bewohner ſchloſſen fich freywillig an Athen, und feit 
dem wurde der unmittelbar noͤrdlich anftoßende Kifhäs 
von bie Graͤnze '., Wir Fennen Die Unfälle nicht, 
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weiche Eleutheris‘ in das Werderben flürzten, aber 
Paufaniad fand Mauern und verfallene Häufer ohne 
“ Einwohner. - 

Sn der Vertiefung zwifihen den füblichften Bergen 
des Helikon und dem oͤſtlich anfchließenden Kithäron 
bildet fich eine beträchtliche Ebene, welche ihre Abdas 
hung gegen Dften hin hat. Sie ift voll von Quellen 
und Zlüßchen, welche alle ihr. Waſſer dem Afopus zus 
führen. In diefer Ebene, nahe am nördlichen Abhang 
des Gebirge, lag 

die Stadf Plata auch Platäa (ai larasai, ij . 
TMarası). Dee Urfprung ihrer Gründung fällt in 
unbelannte Zeiten, und man hielt die Bewohner, viel⸗ 
leicht mit Recht für Autochthones. Den Namen fol 
fie von Plataͤa, der Tochter des Fluſſes Afopushaben”). 
Sie war nur eine mittelmäßige Stadt; da nun heben 
dad Haupt über die andern Städte Boͤotiens erhob 
and fie unterwürfig machen wollte, fchloß ſich Pla 
taͤu ſchon vor den Zeiten der perfiichen Kriege an Athen, 
und unterftäßte ed mit 1000 Wann "), das heißt, mit 
allen feinen Kräften, in deu Treffen bey Marathon °), 
Diefer Schritt wurde aber der Anfang vieler Streitigs 
keiten, und für die Stadt die Quelle Jahrhunderte 
hindurch währender Unglüdsfälle. Denn auf Betrieb 
der Thebaner ließ Kerre& die Stadt zerflören ?); und 
als fie nach dem entfcheidenden Haupttreffen bey Pla⸗ 
tä& mis Ehren wieder hergeſtellt wurde 9), blieb fie ein 


m) Pousan, IX, 1.— Thueyd, III, 61. die Ipebanen glaubten 
Yiatää 9 gegründet zu baben. 

2) Im Treffen bey Plataͤ beſtand IK ganze ſtreitbare Mann⸗ 
ſchaft aus 600 Mann. Herodot. 29. 

0) Herodot, VI, 108% 


p) Heradot. VIEL, 60 
2) ——X wanderten and Athenienfer mit ie die neue 


Stadt. Wenigftens nennt fie Dieosas ch, 24. eine Kolenis 
der Athenienſer. * * 
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Dorn im Auge der nahen Thebaner. Nach mehrern 
andern Unfällen, wurde fie im fünften Jahre des pelo⸗ 
ponneſiſchen Kriegs unter hartnädiger Gegenwehr von 
den wider Athen verbündeten Völkern zur Webergabe 
gezwungen, zerftört und die darin gebliebenen Einwoh⸗ 
ner getödtet'), Den Geflüchteten uͤbergaben die Athe⸗ 
nienfer die ebenfalls mit Graufamfeit eroberte Stadt 
Skione auf.der Halbinjel Pallene zur Bewohnung *).- 
Als in der Folge durch den Frieden des Antalkides die 
griechiſchen Staͤdte in Freyheit geſetzt werden ſollten, 
wurde auch Platäh wieder hergeſtellt. Wenigſtens 
findet es ſich, daß die Bürger auf das Neue athenienſi⸗ 
ſche Beſatzung einnehmen wollten. Aber das damals 
maͤchtige Theben uͤberfiel die Stadt, noͤthigte die Bewoh⸗ 
ner, mit dem, was ſie von ihrem Gepäde tragen konnten, 
für immer auszuwandern und zerftörten dann den Ort. 
Von den Athenienfern erhielten die Vertriebenen das: 
Bürgerrecht *). Nach der Demüthigung der Thebaner: 
durch den Macedonier Philipp wurde Platä& doc) wies: 
der angelegt ") und blieb al& Stadt, welche Hierokles 
noch kennt. Kaiſer Juſtinian lieg die Mauern aus⸗ 
beſſern ”). "Unter den Tempeln zu Plataͤaͤ zeichnete ſich 
durch fein Alter und durch feine Größe, nach Pauſanias, 
der Tempel der Juno aus. Er lag vor der Stadt, 
wurde durch das Treffen bey Plataͤaͤ bekannt ”), und 
liefert den Beweis, daß die Perſer bey ihrem Einbruche 
nicht ale Tempel der Griechen zerſtoͤrten. Die Um⸗ 
gegend ſcheint nicht hinreichend geräumig fär Die Hun⸗ 
derttauſende, welche in dem Treffen bey Plataͤa Aanpfen 





” 


r) Thueyd. IL 58, 

6) Thucyd. IV, 120. Diodor. XI, *. 
1) Dioder. xv, + Olymp. 101, 8, Ponson, ‚u, le 

v) Brocop. "de edit, IV, 33 

w) Pousan. * 8. erodet. IX, 6% 
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Die Ruinen der alten Stadt am Fuße des Kithäron, 
nahe beym Tleden Kokla haben. mehrere Reifende bee 
ſucht. Man nennt fie Paldo Laftro (Aitenburg); die 
olten Mauern und Thuͤrme find wenig befchädigt, 
die anderweitigen Ueberbleibfel aber liegen unverkenn⸗ 
bar in.ihren Ruinen. — Böheler *) legte den Weg 
von Thespiaͤ nad) Palaͤo⸗Chorio oder Plataͤg in 
anderthalb Stunden zuruͤck, Holland aber in 
- 2 Stunden. 

Nordweſtlich 20 Stadien von Plataͤaͤ entfernt war 
die Quelle Bargapbie (TZagyayin), bey weldyer die 
-Sriechen yor dem großen Treffen ihe Lager hatten”). 

Aus dem Kitharon floß auch mit gedoppelter 
Duelle der kleine Fluß Deroe ( Megon), nahe bey der 
‚Stadt vereinigen ſich beyde Theile und-fallen nach fers 
nerem Lauf in den Aſopus. Paufanias nennt diefen 
Fluß wahrſcheinlich richtiger Perd *). Der Afopus 
bildete, nad) der Angabe des Paufanias, die Gränze 
zwiſchen dem Gebiete von Theben und von Platdaͤ. 

Der Abitand der Stadt betrug von heben 
70 Stadien oder nah) Dicaͤarch 80 Stadien *); von. 
Tanagra 200 Stadien; von Koronea 27 Meilen; 
und von Eleufina 40 Meilen; denn uber Platäd ging 
Die große Landflraße, welche aus dem nördlichen Grie⸗ 
«henland nad) dem Peloponnes und nad) Athen führte, 
Sheben blieb zur Seite liegen; die Peutingerfche 
Eharte bezeichnet diefe Straße. Dodwel) mit 
2 Stunden 20 Winuten von Theben die Ruinen von 
Plataͤͤ. — Hobhoufe und Holland halten die um⸗ 





(un _ Du Zu 


2) Wheler T. UI. p. 587. Fa ' 
y) Herodos. IX, 48. 5ı. | 
2) Herodot. IX, 50. Pausen, DE ' 

a) TAucyd, II, 5. Dicaearch, p. 1 ' 
g b) Dodwell txarels T. I. p. 375 2:  _ 
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liegende Ebene fuͤr zu klein, um Die ungeheute Arinee 
der Perſer und der Griechen zu faffen °). 

Der Fleden Eeuftra (ra Aeunron), wo die The. 
baner unter Anfuͤhrung des Epaminondas den Sparta⸗ 
nern durch ein entſcheidendes Treffen die Oberhetrſchaft 
Griechenlands entriſſen, lag auf dem Weg von Platk& 
nad) Thespis *), in geringem Abftande von dem letz⸗ 
tern Orte. Wenige Weberbleibfel des Altertyums 
haben ſich erhalten. Heinrich Holland fand fie einige 
Meilen ſuͤdoͤſtlich von Thespiaͤz und Dodwell 9), wel 
her an der Stelle von Thespiaͤ glaubt geweien zu 
feyn, war bier zu Leuktra, einige Meilen von dem 
Helikon entfernt. Die Ruinen hießen EremosLaftro, in 
ber Nähe befindet fid) nad) feiner Angabe das Dorf 
Leuka. Sehr wenige Spuren von den Mauern fonnte 
er finden, fehr natürlich, weil Leuktra ein Flecken war. 

Oeſtlich von Platä& und von der Hauptitraße, Die 
nad Attila führt, fand Paufanias ) noch die Ruinen 
der beyben böotifhen Orte Hyfiä und Erythraͤ (ai 
"Totei, ai’ Epvöpai). Beydes waren in aͤltern Zei⸗ 
ten fehr befannte Städte; von Hyſiaͤ fagt und ſchon 
Euripides ©), daß ed am Fuße des Kithäron lag; und 
don Erythrä ſtammt die gleichnamige ionifche Kolonie 
in Kleinafien ab "). Nach Herodots Ordnung lag 
Erythraͤ dftlicher als Hyſiaͤ). — Da die aus Pla 

* nach Athen ſich rettenden Buͤrger nach Erythraͤ 
gingen x), fo gehörte der Ort wahrſcheinlich zu ihren 
ebiete. 


= 


c) Heuri Holland errarde P- 404. 
d) Strabo IX. p 634 
e) Dodwell T. I. p. 255. 
f) Pausan. IX, n. 
R Euripid. Bacch. v. 750 
) Strabo IX. p. 620. 
j) Herodot. IX, 15. 
„ Thucyd,. 1, 2%. 


Der Helikon und ber Kithäron ıc. 259 


Der Berg Kithäron zieht fich hier gegen Nordoſten 
and nöthigt dadurch den Afopus gleichen Lauf zu hals 
ten!). Daher kann Dicaͤarchus fagen, daß ber. Weg 
von Tanagra nad) Plata& wenig bewohnt und fehr 
felficht fey, da er ſich nach dem Kithäron hin giehe ”). 
Die in Meine Flecken zerfireuten Bewohner diefes Stri⸗ 
ches nennte man Parafopii, weil fie längs dem Fluſſe 
wohnten. Diefer Strich Parafopia gehörte mit zum 
Gebiete von Theben °). 

Zu Parafopia gehörte auch dad Staͤbtchen ober 
der Fleden SEolos (ZRucoaocç), ein. Ort auf rauhem 
felfigem Boden, wegen des unmittelbar angränzenden 
Gebirgs °). Paufanias ?) fand feine Ruinen 40 Stas 
dien von Platä& am Afopus, da wo ber Uebergang des 
Fluſſes auf dem Weg nad) Theben if. Der Berg 
Kithäron nähert fich hier des Stadt Sheben bis auf 
1 geographiiche Meile. 

Tanagra (7 Tavaypa), eine der beflern Städte 
Boͤotiens, welche Homer noch nicht kennt; daher neh⸗ 
men einige Ausleger dad Brain, andere das Pomandria 
des Dichters für Zanagra an Y. Die Stadt lag auf 
der Oſtſeite Boͤotiens, an dem Nordufer des Afopus 
auf einer fleilen Anhöhe *), und nahe an den attifchen 
Gränzen, diente daher häufig als Schauplatz in den 
Kriegen zwifchen Athen und Boͤotien. Schon vor dem 
Anfange des peloponneſiſchen Kriegs viffen Die Athenis 
enfer die Mauern der Stadt nieder ). Sie wurden _ 
aber bald wieder Vergehen und Zanagra widerftand 





Il) Strabo IX. p. Gr 
m) Dicaearch. P. 14% 
n) Strado IX, 620 und 637. 
0) Ssirabo IX, 626. 
p) Pausan, IX, 4 
q) Sirabo IX. p. "50, 619. ‚ Pausan IX, sog. 
9 Dicaearch. p. 12 
s) Thucyd, I, 108. 
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den oͤftern Angriffen ber Gegner. In die fpätern 
Streitigkeiten miſchte fi) Tanagra zu feinem Gluͤcke 
nicht; während wir fait alle Städte Boͤotiens vernich⸗ 
set oder gefunfen fehen, blühte Zanagra zu Strabo’s *) 
und auch zu Paufaniad Zeiten in feiner Mittelmäßig- 
feit. Der fleifige Bürger betrieb feinen ergiebigen 
Felobau und die Kultur des Weins, welchem Dicaͤarch 
vor allen böotifchen den Vorzug giebt. Dadurch blieb 
er im Wohlſtande, feine Wohnungen waren gut eine 
gerichtet, Pauſanias fand zu Zanagra mehrere Tempel 
und ein Theater mit der Stoa umgeben. Die Stadt 
biahte nody zu Hierokles Zeiten. Heut zu Tage fteht 
zwifchen den Ruinen ein beträchtlicher Kleden Namens 
Skamino ”), aus welchem Spon ein Sycamimum herz 
ausbringt, das in diefen Gegenden nie vorhanden var, 
Wheler“) Hingegen richtig für Zanagra erklärt. Ser: 
ftreute Weberbleibfel find nod) vorhanden, fo wie die 
Anhöhe, auf welcher ein Theil des Fleckend liegt. Der 
Abſtand von Ehalkis beträgt 5 Stunden oder 3 geo⸗ 
graphifche Meilen. Dodwell.”) verfichert, die Ruinen 
von Tanagra finden fi) noch‘ vollftändig bey dem 
Dorfe Gremata, 6 Meilen von Oropus. Diefes 
Maß ift aber zu Mein, und er ift nicht felbft an Ort 
und Stelle geweien. 
An der Küfte lag Delion (70 „Aydrov), ein Tempel 
des Apollo, der nad) dem Muſter des Tempels auf der 
Inſel Delos erbaut war *). Die Athenigefer nahmen 
ihn im peloponnefifchen Krieg weg und —* eine Art 
von Feſtung daraus, die aber ſehr bald wieder verloren 





1) Strabo IX, pn. bag. 

u) Spon voyages T. Il. p. 818. 

v) Fücler voyages T. 11. p. 661. 
w) Dodwell-T.1I. B. 156. 

x) Sırabo IX, 618. Pausan. IX, 20. 
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ging ”). Um den Zempel entflanden immer mehrere 
Häufer, Strabo giebt ihn daher als ein Städtchen im 
Gebiete der Tanagräer an. Es mar von Zanagra. 
5 Meilen, von dem Hafen Aulis aber 30 Stadien ents 
fernt; Herobot.”) jegt es in die Nähe von Chalkis. 
Weiter ſuͤdlich an der Küfle *) lag die Stadt und 
Keftung Oropus (0 Spwzos) mit einem Hafen und 
einem eigenen Beinen Gebiete Bropia ?) genannt. Sie 
hatte urfprünglic) zu Böotien gehört, wurde aber von 
den Athenienfern weggenommen, welche Oropus ald 
Standpunkt bey Ihren Unternehmungen gegen Boͤotien 
benugten °). Der Ort biieb daher ein immerwaͤhren⸗ 
der Zankapfel. Antigonus der Nachfolger Aleranders 
eroberte die Stadt und gab fie den Böotiern wieder, 
nachdem fhon Polyſperchon verſucht hatte fie als grey 
ſtadt zu erklaͤren 9. Strabo zählt fie zu Boͤotien, 
Pauſanias aber zu Athen. Dicaͤarch *) giebt bie Ents 
fernung von Tanagra auf 180 Stadien an. Sht 
gegenüber auf der Infel Eubda lag Eretria in einem 
Abftande von 40 oder vielmehr 60 Stadien ). 
Spon und ®heler ®) haben den beträchtlichen Ort Kops 
gefunden und ihn mit Recht für Dropos erflärt. Er 
liegt nach Spon von der Küfle 2 Meilen entfernt, auch 
füdlid von der Mündung des Aſopus; Wheler hat 
aber diefe Maße umrchtig ausgedrüdt. Dodmell ?) 
. giebt ten Abfland von der Küfte nur auf 1 Meile an, 


y) Tiucyd. IV, 90. ı 

2) Livine XXXV. c. ul. Strabo IX, 618. Herodot. VI, 118 
a) Pausen. I, 54. 

b) Thucyd. IV, gs. 

c) Thucyd, I, a5. und Öftere. Dioder. XIV, 17, Bl 76. 
d) Diodor. fi 79 XVII, 56. 

e) Strabo IX. 6 1% . 12 * 

f) Strabo 18. Rd Thueyd. VI egen 60 Gtabien: 
e) Spon voyage T. II. p. 275. —* pe Sı7. 

) Dodwell T. DO. p. 156, | 
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und bemerkt den noch ſichtbaren Hafen. — Ein Theil 
ihres Gebiets hieß Pirke (ZTerpau«ı) h. 

Der heilige Hafen auch Deiphinium genannt, lag 
20 Stadien ſuͤdlich von Oropus, und ihm gegenüber 
auf der Inſel Eüboͤa in einem Abſtand von 60 Stadien 
die Stadt Alt»Eretria *). 

Strabo !) ſetzt auch den übrigens "unbelannten 
‚Sieden Pfaphis (Papis), in deflen Nähe das Orakel 
des Amphiaraus ſich befand, in das kleine Gebiet von 
Dropos. Dicaͤarch ”) Eennt diefen von Oropus mit klei⸗ 
ner Entfernung im innern Sande liegenden Tempel des 
Amphiaraus ebenfalls. 

An den Tempel und das Staͤdtchen Delium graͤnzte 
unmittelbar noͤrdlich ein kleiner Meerbuſen der tiefe 
Hafen (Bass um») genannt. Er erftredt fidy bis an 
den tanagräifchen Flecken Aulis (7 Aviis), weldyer 
nur 80 Stadien von Delium entfernt ift, und feinen 
. eignen für 50 Fahrzeuge hinreichenden Hafen hat”). 
‚ Da nun zu Aulis der große Sammelplag und durch 
widrige Winde verurfachte lange Aufenthalt von Agas 
memnons großer Zlotte war °), ald er den Zug gegen 
Slium unternahm: fo ſchließt Strabo mit Recht, der 
angränzende ticfe Hafen oder Bufen müffe als Schiffes 
Lager für die vereinigte Seemacht Griechenlands gedient 
haben. Skylax führt Aulis nur als Tempel an, 
Dicaͤarch erklärt, daß der berüchtigte Tempel der Diana 
gemeint fey, toelchen einſt Agamemnon hier an⸗ 

i) TAucyd. II, a3. 
%) Strabo IX, 618. 


1) Strabo IX, Gra. wenn er anders den Ramen eines Drts 
bezeichnen will 


m) Dicasarch. v. .. 86. 
“») Strabo IX, 618. 
0) Homer. 1. II. v. 30% 
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legte ?). — Zunaͤchſt noͤrdlich von Aulis ſetzt er die 
am meiſten hervorragende Landſpitze Empereſtum ( Eu- 
80800») und unmittelbar Darauf den Euripus oder 
die Meerenge bey Chalkis an. Hiermit. flimmt eine . 
andere Angabe überein, welche die Seeuͤberfahrt von 
Chalkis nach Aulis nur auf 3 Meilen beftimmt )—. 
Der Tempel und Fleden muß felbft auf einer Landfpige 
gelegen haben, weil ihn das Itinerarium maritimum 
als Infel aufzählt ). Da alfo die See hier fchon ſehr 
ſchmal ift, fo fegen einige Schriftfteller Aulis felbft an 
den Euripus ). — Paufanias fand wenig Einwoh- 
ner zu Aulis, und alle waren Töpfer. — Das- Berk 
ber Natur, die beyden Hafen, erblicken alle Retfende; 
fie tragen nody jest den Namen WMegalo und Mikro 
(Groß und Klein) Bathy; das unbedeutende Aulis aber 
iſt laͤngſt verſchwunden. 

Die Lage des alten vom Homer genannten Syria 
fest Strabo ) in der Nähe von Aulis im innern Lande 
an. Die Stelle ift aber verdorben, fie muß wahrfcheins 
lic) heißen: wenn man von Theben nad) Aulis geht, 
ſo liegt links Hyria und rechts Tanagra. 


— — — 
P), zolax p. 25. Dicasarch. v. 89. Ausfuͤhrlicher Pausan, 
19. | 


g Livius XLV, >37. 
r) Itiner. marit. p. 525. . Xudy.Servius ad Aen. w, „6. 


‚ 8) Pausan, IX, 19. Pan. IV, 7. 
t) Sirabo IX. p. 6320. 
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Sechszehntes Kapitel. 
t Die Infel Euboͤa. 

Eubsa (ij Eußore) iſt eine ſehr in die Länge geſtreckte 
aber ſchmale Infel, nahe an den Oftküften Griechen⸗ 
lands. Sie reiht von dem Sinus Maliakus und den 
wördlichen Theilen der Landſchaft Lofris über ganz 
Böotien und einen Theil von Attika bin. Ihre Länge 
gieht Strabo gegen 1200 Stadien — 80 geographie 
ſche Meilen an, Plinius auf 150 Meilen, weldyes das 
aimliche Maß iſt e). Ueber die Breite find Die An⸗ 
gaben verſchieden; Plinius ſetzt ſie in ihrer groͤßten 
Ausdehnung auf 40 Meilen, und in ihrer kleinſten 
aur auf 2 Meilen an, und mit dem engen Theile ſtimmt 
auch Mela ”) überein. Strabo fagt nur im Allgemei⸗ 


‚nen, die Breite ſey ungleich, erſtrecke ſich aber nirgend& 


äber 150 Stadien — 3} geographifche Meilen. 
Diefe größte Breite ift auf ber Norbfeite, wo Plinius 
längs der Kuͤſte mißt, Strabo aber den Durchſchnitt 
der inneren Theile angiebt; bey Ptolemaͤus entiteht 
noch eine größere Ausdehnung, weil er die Inſel zu 
fehr gegen Dften ſtreckt, folglich einen Theil der Oſt⸗ 
kuͤſte noch mit zur Strede der Nordkuͤſte rechnet. Die 
ſchmalſte Stelle ift auf der Südfeite, wo nördlich von 





u) Strabo X. p. 651. Plin. IV, ı8. 6. a1. Agathemer ], 5. 
dehnt mit Unrecht diefe Länge auf 1700 Stadien aus. San 
p. 22 fegt bie Länge auf 1800 Gtadien an, aber in ſchiefer Ride 
tung berechnet, 


v) Mila II 7. 
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der Landſpitze Kaphareus eine tiefe Einbengung ih das 
Land geht, 

- An der Rordküfte, vorzüglich aber an der ganzen 
Dftküfte, ſtrecken ſich zufammenhängenbe Reihen von 
Sebirgen. Den Theil derfelben in der nördlichen 
Hälfte der Inſel nannte man Telethrius, das Haupte 
gebirg der füdlicyen Infel aber den Berg Oche. Sie 
Halten fid) nahe an die Küfte und verhindern die Anlage 
von Städten auf diefer Seite. Auf der Weſtſeite Hinz 
gegen am Euripus gegen die Küften des feften Landes 
bin, verflächen fi id) die Berge, es giebt gute Dafen 
und an denfelben im Alterthume mehrere nicht unbe⸗ 
deutende Staͤdte. 

Die Inſel brachte mit den benachbarten Theilen 
Griechenlands einerley Fruͤchte hervor, beſonders ſo 
viel Getreide, daß fie der Stadt Athen oͤfters als 
Kornlammer dienen konnte. Sie hatte warme Bäder, 
auf dem Felde Lelantus bey Chalkis Erz: und Eifen« 
gruben, und viel Salz, welches Plinius wie das ats 
tiſche wegen feines veinen, keine Bitterkeit enthaltenden 
Geſchmacks rühmt. Die Berge lieferten ‚Holz, abey 
die Tannen faulten leicht, taugten alfo wenig zum 
Schiffbau. 

Diefe Inſel, welche von ben Poeten auch haͤufig 
Makris (die lange) genanut wurde, aber ſchon dem 
‚Homer unter ihrem eigentlichen Namen Euböa befannt 
war, erhielt Bewohner aus allen Stämmen, welche in 
den älteften Zeiten Griechenland befegten. 

Urfprüngliche Cinwohner der langen Inſel waren 
die Abantes (ABarrss), nur fie allin nennt Hom 
auf derfelben unter ber Anführung eines gameisfaft 
lichen Stammfürften I Daß fie von: griechiſcher 


w) Homer. I. II, 656 59... 
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Abkunft waren, beweiſet ſchon ihre Theilnahme an dem 

großen Kriegszuge gegen Troja, bey welchem ſich kein 
ungriechiſches Volk findet. Als einen Zweig des ioni- 
ſchen Stammes dürfte man fie erklaͤren, da bey der 
Anlage der. tonifchen Kolonien in Kleinafien der 
Hauptfammelplag zur Ueberfahrt auf Eubda war, und 
die Abantes felbft Theilnehmer an der neuen Anſied⸗ 
bung waren; da von diefer Zeit an Jonier auf der 
Inſel zurüde blieben, und die Athenienfer durch Hfters 
wiederholte Anfiediungen am Ende Gebieter des Ganzen 
wurden. Aber Herodot, der dieß ‚alles weiß, erklärt 
fich beflimmt gegen. die ionifche Abftammung der Abans 
tes, ob fie gleich zu dem Bunde der Sonier gehörten *). 
Unterdeſſen ift es doch nicht unwahrfcheinlih, daß fie 
urjprünglich Jonier waren, in der Folge aber den Zus 
fammenhang mit den füblihern Haupttheilen des 
Stammes verloren hatten, und ihn erft bey den Aus⸗ 
wanderungen nad) Aflen wieder erneuerten. Wenig⸗ 
ſtens verlieren ſich ohne diefe Annahme alle Spuren 
der Abftammung; denn wenn Strabo Y) nach Arifto: 
teled fie von den Thraciern aus der phocifhen Stadt 
Ab&, oder von einem Helden Abas ableitet, fo zeigt 
ſich leicht das Fabelhafte. a 
- Sn ber füdlihen Hälfte der Infel blieben dieſe 
Abantes nebft den eingewanderten Soniern die einzigen 
Bewohner; den größten Theil der Nordhälfte aber 
bejegte ein-anderes Volk, die Midi, von denen das 
Land Iftidotis ober Yiftiäotis (Ioricucorec) auch 
Eitiäotis (Eoriawrıg) genannt wurde. Gtrabo ”) 
laͤßt fie durch die Perrhäbi aus der Infel nach Theffa: 
lien verbrängen, wo fie auf ben auögebreiteten Strich, 





x) Herodot ], 146. 


y) Strabo X. p. 682. Eustaik. ad IL U. v. sxa | 
a) Strabo 1x "66g. Fu 39 








wiſſen, daß die Dorier. zu den Perrhäbern in Iſtiaͤotis 
mit Gewalt einwanderten *), und. nie durch die- Pers 


haͤber wieder verdrängt wurden. Die Infelbewohner 


waren alfo ein Xheil jener aus Theffalien verjagten 
Iſtiaͤer. Strabo fpricht auch bey der Beſchreibung 
der Inſel nichts mehr von dieſer Verpflanzung, ſon⸗ 
bern führt. eine andere Sage an, nad) welcher der- 


hiftiäifche Stamm zu Athen dem gleichnamigen Volke - 


in Eubda feinen Urfprung fol gegeben haben ®).. Eine 


andere Thatſache beftärkt biefe Annahme. Ben und 
zwifchen den Hiftiäi faß, in der Nähe de& Promonz 


torium Kendum, ein anderes Voͤlkchen, Die Ellopii 
oder Zllopenfes ("Eidoneis), das Laͤndchen hieß 
Sllopia (Enonio) 6). Ihr Stammvater ſoll Ellops, 
nad) einigen Angaben Jons Sohn, vwach andern der 
Bruder des Aeklus und Kothus gemefen feyn. Aber 
fie waren Pelasger, wie die übrigen Iſtiaͤi es ebenfalls 
waren, denn ihre Stammverwandten und eine Lands: 
ſchaft Ellopia fand ſich auch in der Naͤhe von Dodona 
in Epirus ), wo ſich die Hauptmaſſe der Pelasger 
bey dem Einfalle der Dorer hingezogen hatte; ein ab⸗ 
geriſſener Haufe war in die Inſel Euboͤa verſchlagen 
worden. Joniſche aus Athen abgeſchickte Kolonieen 
hatten ſich auch in dieſem Theil der Inſel fruͤhzeitig 


angeſetzt und mit den alten Einwohnern vereinigt; e& 


entftanden alfo leiht Wermechfelungen, welche die: 


Schmeicheley für Athen auch wohl abfichtlich Fann ver= . 


anlaßt Haben. — Sogar ein Haufe Eeleges war 





a) Herodot. I, 56, 

b) Strabo X, 685. 

c) Strabo 1. c, Herodot. VII], 29 

d) Straba VII. p. So5.. had einem Fragmente bes Hesibdus, 
welches ſich noch Andere ın Schol, ad Sophocljs Trachin. v. 817% 
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der bis dahin Doris geheißen habe, ihren. Namen ver: ' 
pflanzten. Der Fall ijt.aber wohl umgekehrt. Wir⸗ 


m 
. 


Abantes. 
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nach Eubda gelommen, *), er verlor ſich unter den 


Zu den fo gemifchten Bewohnern der Inſel kamen 
auch noch Dryoper, welche Herkules aus ihren Berg⸗ 


ſitzen in Theſſalien vertrieben hatte. Sie zerſtreuten 
ſich in mehrere Gegenden; ein Haufe ſetzte ſich auf der 


— 


” 


Südfpise von Eubda.anz noch die fpäte Nachkom⸗ 
menfhaft erkannte die Bewohner von Karyſtus und 
Styra als Abkömmlinge der Dryoper ), nicht aber 
Domer. 

Sinige von ben aus Attila eingewanderten Joniern, 
vorzuͤglich Chalkis und Eretria, unterhielten den Zu⸗ 
ſammenhang mit ihren ioniſchen Brübern an der Weſt⸗ 


kuͤſte Kleinaſiens, wurden wie ſie Handelsſtaͤdte und 


dadurch groß und bluͤhend. Die Beſchreibung dieſer 
Staͤdte liefert die naͤhere Angabe. Dieſer Zuſammen⸗ 
hang wurde bey dem Handelsvolke auch wohl Veran⸗ 
laſſung zur Einführung des eubdiſchen Talents, ‚wels 
ches im Grunde einerley mit dem babyloniſchen Talente, 
und gedoppelt ſo groß als das attiſche war. 
Die perfiſchen Kriege wirkten zuerſt auf die ſinkende 
Macht dieſer Staͤdte; in der Folge finden wir ſie und 
die ganze Inſel immer unter athenienſiſcher Oberauf⸗ 
ſicht. Sie ſuchten ſich zwar derſelben oͤfters zu entzie⸗ 
hen, ohne daß es ihnen jedoch bey der Theilung in 
mehrere Meine Staaten und Gebiete glüden konnte: 
Schon Peridtes brachte die Widerfpenftigen zum: Ge 
horfam, und verfegte fogar die am wenigſten lentbaren 
Hiſtiaͤi nach den Nordkuͤſten Maceboniend 8); die Ello⸗ 


. penfes aber. blieben und. bewohnten zugleich mit den 


athenienfifchen Fotonifen die Hauptitadt, welche ihren 





. 8) Scymnus Chiva v. 871._ | 
‚D Thueyd, VL, 67. Pausan. m * —J v. ‚80. 
8) Thuoyd 1, 214 2. 
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bisherigen Namen Iſtiaͤa in Oreus umwandelte. Jeder 
Seeunternehmung Athens mußten von nun an bie 
Eubder als Untergebene beum Aufgebote folgen *). 
Spätere Berfuche zur Befteyung durch Hülfe ber 
Bdotier erzeigten nichts al& innere Unruhen, Euboͤa 
Lehrte immer wieder zur alten Anhänglichkeit an Athen 
zuruͤck), bis durd die Macedonier alle Ktaft des 
überwiegenden Seeftaatd vernichtet wurde. on Dies 
fer Zeit an finden wir.die vorzüglichften Städte mit 
macebonifchen Befagungen verfehen, bis bie Römer 
ihre Befreyung erzwangen. Euboͤa ftand aljo, . die 
älteften Zeiten ausgenommen, unter. fremder Herr⸗ 
ſchaft; nur daß in Hiſtiaͤa ſich gegen die Athenienſer 
einſt der Tyrann Philiſtides aufwarf, von den Mace⸗ 
doniern unterſtuͤtzt, aber doch durch die Athenienfeo 
wieder unterdrüdt wurde. 

Die günftige Lage. von Chalkis machte den Beſitz 
der Inſel für jeden Staat wichtig, welcher feinen Eins 
Auß oder feine Herrſchaft über die mittlern Theile 
Griechenlands verbreiten wollte; ſchon diefer Umſtand 
erlaubte den Bewohnern von Eubda die Unabhängigs 
Beit nicht. Bey der allumfaflenden Herrſchaft der 
Römer wurde fie ein Theil der Provinz Achaia. 

Der nördlichite Theil der Infel Eubda wurde von 
feinen urfprünglichen Bewohnern Hiftiäotis genannt; 
der nordweitliche Theil berfelben hieß Ellopia ( ZI- 
Jonio) 6). Die wenigen befannten Orte biefer 
Gegend verbreiteten ſich groͤßtentheils laͤngs der Nord⸗ 
kuͤſte von Euboda. 

Dieſe Nordkuͤſte ſchließt den Sinus Maliacus ein, 
und läuft dann in geringem Abſtande von der Suͤdluͤſte 





» Thucyd. VII, 67: 
U .Diodor. XII, 47. 
% Strabo X. pı 685. wa —8 * 
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Theſſaliens bis zum Eingang des pagafaͤiſchen Buſens 
hin; von da wendet ſie ſich etwas gegen Suͤdoſten. 

Der oͤſtlichſte Ort an dieſer Kuͤſte iſt das Staͤdtchen 
Kerinthus (ijoivſßboc), welches Strabo und Ptole⸗ 
maͤus anfegen !), und ſchon Homer ”) kennt. Wir 
wiflen keine Merkwuͤrdigkeit von ihm, als daß in ges 
ringer ſuͤdoͤſtlicher Entfernung das Fluͤßchen Budoros 
(Boudnpos) in die See faͤllt. Der Athenienſer Kithes 
fol die Stadt erbauet haben ®). | 

Der Tempel der Artemis liegt nach Ptolemaͤus 
nicht volle 3 geographifche Meilen nordweſtlicher. Er 
gab der zumächft liegenden Küftenftrede, welche fehr. 
nahe an den Eingang des pagafäifchen Bufens Hinz. 
seicht, die Benennung Artemifium. - Sie ift in der 
alten Gefchichte "bekannt und berühmt, well hier. die 
griechiſche Flotte, in der Enge zwifchen Artemifium und- 
dem .feften Lande die ganze perfifche, den Zug des 
XRerxes begleitende, Seemacht eine Zeit lang befchäftigte. 
Von dem Hafen Aphetä. in dem pagaſaͤiſchen Buſen 
war bee Tempel oder die. Küfle 80 Stadien entfernt °).; 
Aus Plutarch wiſſen wir,. daß der Zempel Elein war. und: 
den Zunamen Artemides Proseoes (der öftlihen Diana) 
führte. .. Um einen. foldhen Tempel fammelte fich ge⸗ 
woͤhnlich ein Flecken, er war auch als hervorſtechender 
Punkt auf der Kuͤſte merkwuͤrdig, daher führt. ihn 
Ptolemaͤus unter feinen Beſtimmungen an. Heut zu 
Tage heißt Die Landfpige 6. Syrochori. 

Von Artemifium fegelten die Perfer weiter weftlich 
und bemädytigten ſich der alten, ſchon vom Homer ?} 
wegen. ihres Weinbaues gepriefenen. Hauptftabt: von 





® 
I) Strabo X, 684% 
m) Homer. 1, Il, v. 5538. 
RN Scymaus v o 
Herodot. VII, 8 * vii, 7 — Themistocler. - 
p) Homer. D. I, 682 
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Hiftäotis, Namens Hitida (Joruarn) Y. Dieß war 
der ältere von dem Volke entlehnte Name der Stadt, 
weicher bis auf die Zeiten ded Perikles blieb. - Er fand’ 
die Hiftider dem herrſchenden Athen nicht folgſam 
genug, vertrieb fie alfo nach Macedonicn und beſetzte 
die Stadt mit 2000 Xthenienfern. Ein Diftrict der 
Landfchaft hieß urfprünglid Oria und die Einwohner‘ 
Oritaͤ. Vermuthlich waren diefe den Athenienfern ges 
treu geblieben; wenigſtens erhält von nun an die Stadt 
den Namen Oreus (6 Ogsos), obgleich audy die alte 
Benennung nicht völlig verfchwand. Nach dem Ber: 
falle der athenienfiihen Macht warf fich hier Philiſtides 
als Tyrann auf, wurde aud von dem Macedonicr 
Philipp in feiner eigenmaͤchtigen Herrſchaft gefhüßt ). 
Stephanus aus Byzanz führt aber die Nachricht an, 


daß die Athenienfer mit Beyhuͤlfe der Chalcidenfer den 


Tyrannen in der Folge tödteten und die Stadt befrey- 
ten. Kaſſander in Macedonien ließ fie vergeblich bez 
lagern). Sie verfhmwindet nun auf einige Zeit aus 
dem Blide der Nachwelt, und findet fich erft untere 
Philipp III. als Feſtung mit macedonifcher Beſatzung 
wieder. ine Citadelle befchüßte den Hafen, zwey 
andere Schlöffer mit dazwiſchen gezogener fefter Mauer 
vertheidigten fie von der Landfeite ). Sie lag am 
Abhange des Bergs Telethrins auf einem Felſen; am 
Fuße ergoß ſich das Flüßchen Rallas in die See). — 
Die Römer ſchenkten diefer Stadt mit den Abrigen in 
Griechenland den Namen der Freyheit ”), aber fie ver: 





* 


? 
q) Herodot. VIII} #3. ae 
E Strabo X. p. 683. ber aber bie Angaben etwas verwirrt. — 

Won ber Expedition des Perikles Thucyd. I, 114. .,, . 

0) Diador. XIX, 77. ’ 
t) Livius XXXI, 46. 
u) Strabe X, 688. 
3 Polyb. exc. de leg. . —— 
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fie. _ Mela”) Führt fie noch umter dem alten Namen 
Iſtiaͤa auf; Plinius zählt fie unter die zu Flecken her⸗ 
abgefunfenen Orte; Ptolemaͤus fest fie noch als Stabt 
an, in fpätern Seiten verfchwindet fie. 

Die naͤchſt angränzende Gegend hieß Ellopia ( EA- 
Aonin), und war nad) Herodot eime Unterabtheilung 
von Hiſtiaͤotis. Ellops, des Aeolus Bruder foll ihre 
ben Namen gegeben und den Ort Ellopia am Fuße des 
Bergs Telethrius angelegt haben, den aber die Nach⸗ 
welt nicht weiter fannte *). Nach Strabo wurden bie 
Ellopii mit ald.Bewohner in die Stadt Dreus gezogen. 
Ptolemaͤus, der fehr in das Einzelne geht, führt 
vweftlih von Oreos die Landfpige Phalafia, weſtlicher 
Die Tandſpitze Dium (Aiov aupor), und noch weſtli⸗ 
her die Landfpite Kenäum (Xijvcuov aupor) au. Die 
letzte Landſpitze kennen alle Alten, da fie Den nordweſt⸗ 


lichſten Punkt der ganzen Infel bildet, yon dem gegen 





über an der Küfte des feiten Landes liegenden Knemi⸗ 
des nur 20 Stadien entfernt ift und den Sinus. Malie 
acus einſchließt Y). Aber Dium führt Strabo fo wie 
ſchon Homer nicht als eigne Landipige an, ſondern als 
Städtchen auf ber Landſpitze Kenaͤum, welches nach 
Ephorus Dias, der Anfuͤhrer der Abanten ſoll geſtiftet 
haben; ſo wie noch ein andered etwas füböftlicher liegen: 
des Kültenftädtchen Arhen& Windes genannt *)..Strabe 
verfichert, das Iegtere Tiege der Meerenge bey- Kaunus 
gegenüber, aber Palmerius Bat richtig bemerkt, daß 
man Kynud fer möüfle, welcher Ort an der Iokkifchen 
Küfte gegenüber fich befand. 
- Die Küfte der Infel nimmt von bier an eine bes 
teächtliche Beugung gegen Süboflen, wodurch der 





Mes U 
2) —— —— Sırabo 1. o. 
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Buſen des eubbiſchen Meers Geraͤumigkeit und betraͤcht. 
lichen Abſtand von der Kuͤſte des feſten Landes gewinnt. 
Aber dieſer noch immer zu Hiſtiaͤotis gehörige Strich 
iſt ſehr gebirgig; er hatte wenige Orte. Im innern 
Lande kennt man feinen, und an die Kuͤſte ſetzt Ptole⸗ 
maͤus dad unbedeutende 

Aedepſus (Aionipoc). Strabo nennt es nicht in 
ſeiner Beſchreibung von Euboͤa, wohl abet an einer 
andern Stelle *), mo er die Bemerkung macht, daß 
Aedepſus Kynos, dem Hafen von Opus in Lokris, in 
einem Abſtand von 160 Stadien gegenüber liege, und 
warme Bäder habe, die wie gemöhnlid, dem Herkules 
geweihet waren. Nach Plutarch bediente fich ihrer 
Sylla beym Anfall des Podagra. Auch eine fehr heile . 
fame Quelle fol ſich bier befunden haben, welche aber 
vertrodinete P). — ‚Die warmen Bäder von Aedipſos ges 
hören noch jegt unter die berähmteften in Griechenland, 
Dieſem Aedepſus gegmüber in dem opuntifchen 
Bufen lag die Infel Atalanta, von welcher bey Lokris 
geiprochen wurde. Ptolemäus führt fie hier, in richti⸗ 
ger Lage, unter dem Namen Atalantes Llefion (das 
Inſelchen ber Atalante) an. Man darf es alfo nicht _ 
als Ort an die Käfte von Eubda fehen. 

Das Balepfus (Tainwos) Plutarchs, welches er 
auf der Infel Eubda wegen feiner heißen Quellen und 
herrlichen Einrihtungen als eine fehr ‚Hart beſuchte 
Badeanſtalt rühmt °), iſt vermuthlich ein Schreibfeh⸗ 
ler ſtatt Aedepſos. 

Weiter ſuͤdlich an dieſer Kuͤſte lag auf der Spize 
rines Felſen Nepiuns Tempel Aegaà (ai Aiyal) gen 
nannt. In der Tiefe war der Flecken gleiches Namens, 


a) Strabo IX. p. 651. 
b) Atkmanıs III, ı, 


6) Plutarch. Symposum, L. IV. gquasstio 4 
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der einſt eine Stadt ſoll geweſen ſeyn, von welcher das 
ganze Agäifcye Meer feine Benennung erhielt ©), wei- 
Ahes freylich wenig Wahrfcheinlichkeit hat. Der Drt 
“ ‚war fo unbedeutend, daß ihn Strabo bey_feiner ziem- 
lich oberflädylichen Veſchreibung der Inſel Euboͤg ganz 
uͤbergeht, ſo wie ihn auch Ptolemaͤus nicht bemerkt. 
Aber aus Strabo's Beſchreibung der Kuͤſte Boͤotiens 
‚erfahren wir, daß der Ort dem Städtchen Larymna 
gegenüber lag, und daß er von Anthedon 120 Stadien 
entfernt war ©). — Hier fängt alfo der Meerbufen, 
weicher ben Aedepfus feine-größte Weite hat, ſchon an 
ſich in dad Engere zu ziehen. 
Nahe bey Aegaͤ befand fi ch das Städtchen Orobia 
(ai Opoßıaı), einft mit einem untruͤglichen Orakel y. 
Ptolemaͤus kennt den Namen nicht mehr. 
Chalkis (n Karxic), eine der aͤlteſten und zugleich 
die wichtigſte Stadt der ganzen Inſel. Sie wurde 
nad) Strabo noch vor dem trojaniſchen Kriege von dem 
Athenienſer Kothos angelegt; Scymnus giebt des 
Erechtheus Sohn Pandorus als Stifter an *). Wahr: 
ſcheinlich hat ſie aber ihre erſte Anlage den Ellopiern 
pder Abanten, und ihre Ausbildung den aus Attika in 
fremde Gegenden wandernden Joniern zu danken; 
auch von: den ätolifchen Haufen, weldhe Penthilus 
nach den Kuͤſten Aſiens führte, blieben Leute in dieſer 
Stadt und dem benachbarten Eretria. Beyde Städte 
‚wuchfen frühzeitiger als die meiften übrigen Orte Gries 
chenlands, und hatten einen auögebreiteten Handel, 
von weldyem fich das Andenken durdy- einen in fehr alten 
‚Zeiten (man weiß nicht wann) zwijchen Chalkis und 
d) Strabo VIII. p. 598. Homer. Il. XIL v. a1, 54. 
e) Strabo IX. p. 621. . 
) Strabo IX. p. 601. X. p. 685. 
8) Strabo X, 685... Ssymaue ‚Ghize.v. 878. 
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Eretria gefuͤhrten Krieg erhielt. In demſelben waren 
die Mileſier Gehuͤlfen der Eretrienſer, die Samier Ge⸗ 
huͤlfen der Chalcidenſes (Xarxıdeis) . Alſo ſtanden 
beyde in nahen Verbindungen mit den wichtigſten Han⸗ 
delsplaͤtzen der aſiatiſchen Kuͤſte, welche das übrige 
Griechenland faſt ganz aus dem Geſichte verloren hatte. 
Noch vor den perſiſchen Kriegen ſchlugen die Athenien⸗ 
ſer die Truppen von Chalkis, weil ſie vorher einen 
Einfall in ihr Gebiet gemacht hatten; ſie ließen 
4000 Wann als Koloniſten in den Beſitzungen der 
Reichen zunächit um die Stadt. . Hippobotä (Reiſige) 
‚nannte man die Mitglieder diefer reichern Familien, in 
deren Händen fich die Regierung von Chalkis befand; 
es war alſo eine ariftofratifche Verfaffung '). Bald 
fielen die Chalkidenſes unter die Herrſchaft der-Perfer 
bey dem Einfall des Dates in Griechenland. Als der 
Athenienfer Seemacht fi) erhob, finden wir die Stadt 
und die Inſel immer unter dem Gebote des herrfchens. 
den Volks *). Erſt im peloponnefiichen Krieg, nad 
ber unglüdlichen Unternehmung Athens gegen Syrakus 
.glüdte den Bürgern von Chalkis ihre Befreyung. 
Unter der eifrigften Beyhülfe von ganz Boͤotien wurde 
Die fehr ſchmale Meerenge zroifchen der Stadt und dem 
feften ‚Lande durch einen Damm verbunden; in ber 
Mitte, wo Felſen aus der See hervorragen, Thürme 
und Mauern angelegt, und beyde Theile durch eing, 
wahrfcheinlicher durch zwey hölzerne Brüden verbun⸗ 
den, welche 2 Plethra oder 200 griechifche Schuhe in 
bie Länge hatten, und durch eine Zugbrücke fo viel 
‚Raum ließen, daß Ein Dreyruderer durchfahren konnte, 
Auf der böotifchen Seite befeftigte ebenfalls ein Thurm 


b) Herodot. V, 99. Nueyd. I, 16. 
i) Herodos, V, 77. Auch Strabo X. np. Ci. .  . 
k) .Thucyd, VI, 76. VII, 67 man betzaßtete fie als Unterthanen. 





258 Erſtes Buch. Sechszehntes Kapitel. 


den Zugang ber Bruͤcke). Dadurch ſtand es alſo In 
dem Belieben der Stadt, Inſelſtadt oder mit dem 
feſten Lande verbunden zu ſeyn, und ungehindert die 
nöthige Unterflägung gegen die Angriffe Athens erhal⸗ 
sen zu koͤnnen. Die Brüde ift in allen Fünftigen Zei: 
ten felbft bis auf unfere Zage nach dem Muſter der 
erften Anlage geblieben; aber Athen brachte doch bald 
darauf die Infel und Stadt wieder in Abhängiskeit "), 
erhielt ſich auch bis zu ihrem eigenen Verfall in derfel- 
ben. Auf kurze Zeit unterbrach ein imnerlicher Krieg 
die Kuhe der Stadt und Infel *), welche in fpätern 
Beiten immer von dem herrfchenden Theile der kriegfuͤh⸗ 
renden Mächte befebt wurde. ' Daher finden wir 
EChalkis abwechſelnd in den Händen der Macebonier, 
des Syrerd Antiohus, des Mithridates und der Römer. 
Ihre Lage in ber Mitte Griechenlands, welche das 
feichte Eindringen in jede beliebige Gegend erleichterte, 
bie, Leichtigkeit fie von dem feften Lande abzufondern, 
oder nach Erfordern der Umftände mit demfelben in 
Verbindung zu. erhalten, und ihre Befeſtigung machten 
den Beſitz derfelben von großer Wichtigkeit, und berech⸗ 
tigten Philipp III., Ghalkis als einen der drey Haupts 
. fchläffel zum Gingange und Feſtſetzung in Griechenland 
anzugeben *). Die treffliche Lage verurfachte, daß 
diefe große Stadt, von deren Gebäuden und Einrich⸗ 
tungen wir aber keine nähern Angaben befigen, ſich in 
der Bläthe erhielt, als ſaſt alle uͤbrigen Städte Gries 
cqhenlands längft vernichtet oder zu Flecken herabgefuns 
Yen waren. Daher führt beym Stinerarium Antonini ?) 





D Diodor. XIII, 47. Strabo IX, 615, 618. X, 686. Livius 
XVII 


m) Diodor. XV y 50° 
2) Diodor. XVI, 7⸗. 
0), Polyb. XVII, ı2. 

p) in: dänten. p..50f. 


> 
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die Hauptitraße durch das mittlere Griechenland hier 
her, da fie urfprünglich viel gerader und bequemer durch 
das innere. Böotien lief. Kaifer Juftinian verſtaͤrkte 
noch «die Befefligungen. der Stadt 9. Dir Name der 
Stadt war im Mittelalter Euripus '), daraus wurde 
duch Verſtuͤmmlung Egripos und Ylegroponte ges 
macht. Sie hat nod) die alte, durch das ganze Mittel: 
alter unter vielfahen Abwechslungen der Herrfchaft 
beybehaltene Größe. — In der Stadt befand fi 
die fchöne Quelle Arerhufa °). 

Bey Chalkis nähert ſich alfo die Inſel Eubda dem 
feften Lande bis auf 200 Schuhe, weiter nördlid er: 
weitert fid) das Meer zwifchen beyden Küften auf etliche 
. Meilen, zieht fid) aber endlich beym Kenaͤum Promon⸗ 
forium abermals bis auf20 Stadien zur Küffe, und . 
die Enge öffnet fich erft nad) einem langen gegen Notd= . 
often geftredten Kanal im ägsifchen Meere. Das Meer 
zwifchen der Inſel und dem feften Lande bildet folglich 
einen Sad, den auch wirklich die perfifche Flotte bey 
ihrem WBordringen für gänzlich gefchloffenes Meer 
hielt *). Auf der Sühfeite von Ehalkis öffnet fich die 
See immer mehr bis zur füdlichften Spiße der Infel. 
Diefe ganze eingefhloffene lange Meerflächg nennt man 
am richtigften das euböifche Meer; es wird aber auch 
zuweilen Euripus (0 Eügemog) oder die Wleerenge ges 
nannt, eine Benennung, welche eigentlih nur dem 
fhmalen Seeftreifen bey Chalkis angehört und auch 
am gewoͤhnlichſten ausfchließend auf ihn angewendet 


wird. Daß die eingefchloffene Waflermaffe auffallende 


‚ Veränderungen auf feiner Oberflaͤche zum Borfchein 





g) Pracop. de aedif. IV, 3. Eine Lüde im Tert hindert, daß 
wie nit etiahren, was eigentlich eneneftert wurde. 

x) Apospasmaia geograph, in Ge, Gr. Min, T. IV. p. 42 

s) Strabo I. p. 100. 

$) Strabo IX. P. 618. 


Mannerts Geogr. VIEL 8 
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bringe, laͤßt ſich ſelbſt aus der Figur ſchließen. Die 
Alten ſprechen von der alle 24 Stunden 7 Mal wech: 
felnden Ebbe und Fluth, eigentlich von der gegenfeitigen 
Richtung des Stroms (narıpdora:), mit Bewunde⸗ 
rung *), und Ariftoteles fol fid) nad) einer, aber un: 
richtigen Angabe in den Euripus geftürzt haben, weil 
er die Urſache der auffallenden Erſcheinung uicht er: 
gründen konnte. Andere erklärten die Angabe für über: 
trieben, und die Strömung für eine fehr unregelmäßige, 
yon den Windftößen bewirkte Erfcheinung ”). Neuere 
forgfältige Beobadytungen an Dit und Stelle ”) ſchei— 
nen dieſe widerfprechenden Angaben zu berichtigen, und 
zum Theil aud) das angebliche Wunder aufzuklären. 
- Das mitteländifche Meer hat feine Ebbe und Fluth, 
nur wird fie an offenen Küften wegen des geringen 
Wachſens der Waffermaffe kaum bemerklich. Drängt 
fie fid) aber aus größerer Breite in eine Enge zufammen, 
5 zeigt fid) das Phänomen auffallender. , So hier bey 
ubda. Die Strömung kommt von der offenen Süd: 
feite her und es entfteht in der Enge die Fluth, welche 
jedoch das Wafler nur einen Schuh höher als gemähn- 
li ftehen macht. Ben der eingetretenen Ebbe zicht 
fih die See wieder zurüd, dagegen flürzt nun bie bis» 
her in den nördlichen Sad zurüd gepreßte Baflermaffe 
mit nicht minderm Ungeftüm gegen Süden und es wird 
endlidy, wenn der Ueberfluß entleert ift, Ebbe, bis nach 
kurzem Zwiſchenraum die wachſende Fluth von der 
Suͤdſeite her auf das Neue ihre Einwirkung zeigt, 
welche nicht durch die Hoͤhe des Waſſers, ſondern durch 
das ſehr natuͤrliche heftige abwechſelnde Gegenſtroͤmen 


u) Strabo X. p. 613. Mela II, 2; aus ihm ſehen wir, dup 
7 Mal Ebbe und eben fo. oft Zluth war 

v) Livius UI, 

W) Hheler voyages 7. U. p. 326. Rad den Beotuätungen des 
Sefuiten Babin. 


Die Jaſel Eubba. 259 


auffallend wird, denn der Strom treibt eine Menge” 
Mühlen mit abwechſelndem Lauf der Räder Alles dies 
ſes gefchieht wegen der Abwechslung 7 Mal innerhalb 
24 Stunden. Aber in jedem Monat giebt es eilf uns 
regelmäßige Tage, wo die Ebbe und Fluth 12 bis 
14 Mal abwechſelt. Dieß ift es ohne Zweifel, was den 
Alten fo fehr auffiel, und weit ſchwerer zu erklären ift. 
Wahrſcheinlich wirken die Haufigeu Windſtoͤße mit, von 
denen Strabo *) an diefer Küfte fpricht, fo wie die oft 


gebrochenen Wellen zwiſchen den Inſeln des Arhis 


pelaguß. 

Eretria (7 "Epergea), hat nad) Strabo ?) mit 
Chalkis gleiches Alter und gleichen athenienſiſchen Ur⸗ 
ſprung, wiewohl die erſte Aniage noch fruͤhzeitiger 
fallen muß, da er auch mehrere Araber, Begleiter des 
Kadmus, als Bewohner der Stadt angiebt. Es ſetzten 
ſich in der Folge aͤoliſche Koloniſten und andere aus 
Elis an, fo daß die Bürger von ſehr gemiſchter Ab⸗ 
ftammung waren und etwas von dem dorifchen Dias 
lekte, vorzuͤglich das häufige R annahmen. Es Eennt 
fie Homer, und Stylar nennt Stadt und ‚Haren Ere⸗ 
tria unter, den vier Städten der Infel. Sie wurde 
durch ihren frühzeitigen Handel biähend und mächtig, 
legte Kolonien auf der Halbinfel Palene am Berge 
Athos, und fogar Kumaͤſin Italien in fehr frühen Zeis 
ten an, hafte nad) Strabo mehrere der benachbarten 
Sufeln, Andros, Ceos, Tenos, unterihrer Botmäßigs 
feit, und war lange die Nebenbuhlerin des benachbars 
ten Chalkis, mit der fie öfters in Krieg verwidelt 
wurde. Strabo beweift aus einer alten Infchrift, daß 
die Bürger mir 3000 Schwerbewaffneten, 600 Reitern 





1) 
x) Strabo X, p. 686. 
y) Strabo X. p. 635, 687. Gle fol einft 3 au Metaneis und 
Arothria geheißen haben. 8 2, 


.260 Erſtes Bud. Sechszehntes Kapitel 


und 60 Wagen zum Zelte der amrynthifchen Diana’ 
Hatten ziehen Eönnen. Diefe, Herrlichkeit ſank bey dem 
erften Einfall der Perfer in Griechenland. Gretria 
wurde vom Datis mit Gewalt eingenommen, die Stadt 
zerftört und die Einwohner nad) Sufa transportirt, 
wo fie Darius im Lande der Kiſſaͤer 210 Stadien von 
Sufa anpflanzte *). — Nicht alle Einwohner waren 
abgeführt worden; die Ueberbleibfel erbauten nad) 
Vertreibung der Perfer ihre Stadt wieder in einer 
etwas nörblichern Lage; bald blühete auch das zweyte 
Eretria, doc) mußte es Chalkis den Vorzug zugeflehen. 
Es ftand unter dem Oberbefehl der Athenienfer wie Die 
. Übrigen Orte der Inſel, wurde auch in die allgemeinen 
Unruhen öfterd mit verflochten, führte aber im Ganzen 
doch ein ftilles und geruhiges Leben, fo daß mehrere 
Gelehrte, welche dem Getümmel des Kriegs entgehen 
wollten, diefe Stadt zum Aufenthalt. wählten. In 
fpätern Zeiten hielten fich die Eretrienfes an König 
Philipp UI in Macedonien, wurden defwegen mit 
Gewalt bezmungen, wobey die Stadt und Litadelle um 
den größten Zheil ihrer Statuen und alten Kunſtwerke 
kam »). Näc der Befiegung Griechenlands fchenkten 
die Römer der Stadt ihre Freybeit °); aber fie ſank 
immer mehr. Ptolemäus ift der legte geographifche 
Schriftfteller, der fie anſezt. — Länger erhielt ſich 
das Andenken ihres Hafens Porthmos (die Ueberfahrt) 
‚genannt. Demofthenes °) fpricht öfter& von ihm, und 
Hierokles 9) Eennt ihn noch, aber nicht mehr die Stadt 
Eretria. — Die Rudera hat noch Fein Reifender aufs 





z) Herodot. VT, Ioo. 119: 
a) Livius LIT, 16. 
b) Polyb. exc, de leg. 9 - 
0) Demosthen. Philipp. Ar. p. 69. et schol. Ulpiani. Plülip« 
.. _pica IV. p. * 
—— 645. ... 298. 
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gefunden; Porthmos aber iſt der Lage nach wahr: 
fcheinlich der heufige Porto Bufalo. Sie lag der Stadt 
Dropus in einem Abſtand von 60 Stadien gegenüber, 
fo wie das alte Eretria 60 Stadien von dem etwas 
füdlihern Hafen Delphinium abftand *). Daher kann 
Herodot fagen, daß das marathonifche Feld in Attika 
nahe bey Eretria liege ?). . ü 
Der Flecken Amarynthus lag nug 7 Stadien von 
der Stadt, mit einem berühmten Tempel der amaryn= 
— Diana 8). Ptolemaͤus ſetzt Amarynthus an die 
uͤſte. 
In dem Gebiete der Stadt lag nach Strabo das 
Städtchen Tamynd mit einem Tempel, welchen Adme⸗ 
tus dem Apollo widmete, der bey ihm gedienet hatte. 
Zwifchen ‚Eretria und Chalkis verbreitete ſich auf 
dem Rüden beyder Städte doch mehr auf der Seite 
von Chalkis das Lelantus Seld (To Aniayrov ne- 
diov), weldyes Eifen: und Kupfergruben auch warme 
Bäder hatte, deren fi) Sylla beym Anfalle bes Poda⸗ 
gra bedient haben fol; wiemohl Plutarch ihn bie 
Bäder zu Aedepfus gebrauheh läßt. Diefe Ebene 
wer häufigen Erdbeben auögefegt. Der alte Krieg 
zwifchen beyden Städten war über den Beſizz dieſes 
Felds entitanden *). Nach Plinius !) war aud) ein 
Zlüßchen Lelantus vorhanden. Ptolemäus fegt ſuͤdlich 
von Eretria Bale Akte (die ſchoͤne Kuͤſte) an, welche auf 
der Südfeite das Leon Promontorium (Löwenfpige). 
einfchließt. Das legtere nennt außer ihm niemand, 
aber die Kale Akte hat wahrſcheinlich Strabo *) aus 





e) Strabo IX. p. 618. 

5) Herodot, VI, 103. 

8 Strabo X, 687. Pausan, I, gl, Livius XXV, 38. 
) Strabo X, 636, 688, I, 100» 

i) Plin. IV, ı2. 6. aı. 

k) Strabo X, p. 632. 
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Mebereilung in die Koͤla Eubdaͤ verwandelt, welche 
nicht hier, fondern an der Dftküfte zu fuchen find. Rich⸗ 
tig ift feine Bemerkung, daß hier die Küfte eine Woͤl⸗ 
bung bilde. 

In diefe Gegenden der Inſel verfegt Strabo !), 
ohne die genaue Stelle anzugeben, die beyden Kuͤſten⸗ 
flüßchen Rireus und Ylileus, Won dem Waffer, des 
eritern follten die Schafe weiße, von dem andern 
ſchwarze Haare gewinnen. Die Legende wird von 
mehrern erzählt. 

Im Gebiete von Eretria, im innern Lande lag 
auch der Flecken Oechalia (n Oixadic), ehemals eine 
Etadt, welche nad Strabo ”) Herkules zerftört hat. 
Es nennen ihn auch Mela und Plinius, Es gab 
mehrere Drte gleiches Namens. u 

KRaryſtus (7 Kapvorog) gehört unter die Alteften 
Städte der Infel, wird auch vom. Homer unter den- 
felben aufgezählt. Sie hatte ihre Anlage den vom 
Herkules aus dem Detagebirge vertriebenen Dryopern 
au. danken »). Stephanus aus Byzanz giebt Kary⸗ 
ftus Chirons Sohn als Erbauer aus, und Gtrabo 
glaubt, die Bevölkerung fey von Attila aus geſche⸗ 
ben °), Die Stadt lag nicht unmittelbar am Meere, 
wenigftens theilt Skylax P) unter den vier Städten der 
Inſel nur allein Karyftus Beinen Hafen zu, es wird - 
auch fonft nirgend von dem Hafen der Stadt Die Rede, 
Der perfifhe General Datis zmang die feſte Stadt 
durch eine Belagerung zur Mebergabe, In der Folge 





3) Strabo X, 9,689. Antigonus de paradozis 34. Phavorinus 
v. Nnatos. 


% 


m) Strabo X, p. 688. 

») Diodor, W, 37. Thucyd, VO, 57. 
0) Sirabo X, 635. 

p) Seylax p. 33. 
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kam fie mit den übrigen Tiheilen der Inſel unter die 
Oherherrfchaft Athens. Ben der Einmiſchung Roms 
in Sriechenlands Angelegenheiten hatte fie macedonifche 
Beſatzunq und endlidy erklärten fie die Römer mit den 
übrigen Haupfftädten der Infel für fren 9). Die Stadt 
war berühmt wegen des vortrefflichen in alle Gegenden 
verführten Marmors, weldyer in der Nähe gegraben 
und bier bearbeitet wurde ), wegen feines vorzüglihen 
Weinbaues *), und wegen des Steins, den man in 
Faͤden zerlegen und weben konnte. Gr wurde durdy 
das Feuer gereinigt, aber nicht verzehrt; daher ge= 
braudte man ihn vorzüglid die Leihname beym Ver⸗ 
brennen einzuhüllen, deren Aſche man unverfehrt erhalten 
wollte. Zu Plutarchs Zeiten hatte aber die Ader, wel: 
he den fogenannten Stein lieferte, aufgehört, doch 
fah er noch Kleidungsſtuͤcke, die aus demfelben verfertigf 
waren‘). — Ben Kurnftus, welches an der Suͤdweſt⸗ 
füllte der Inſel liegt, öffnet fi der Buſen fchon be- 
traͤchtlich, Stephanus aus Byzanz ftellt daher die 
Stadt an das myrtoifhe Meer. Sie hat fich unter 
den Namen Karyſto bey den Griechen, oder Caſtell 
Roffo bey den Franken bis auf den heutigen Tag erhal: 
ten. Nach dem Periplus war Karyſtus 120 Stadien 
von der füdlichften Spitze der Inſel entfernt. 
Die Stadt lag am Zuße des hoͤchſten Berge ber 
SInfel, welhen Strabo Oche (7 "Oyn) nennt; Stepha⸗ 
nus aus Byzanz madıt aber die Bemerkung, daß er 


auch Oches (0 "Oyns) heiße "). 





q) Herodotr. VI, 90. Thucxd, Vu, 57. Liviss XXI, 16. 
Polyb. exc. de leg. 9. 

r) Strabo X, 634. 

5) Atkenacus I, 24. 

t) Strabo X, 685. Plutärch de oraculorum defectu. 


u) Strabo X. p 684. 685. Siteph. Byzanı v. Kaguerog. 
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Uebereilung in die Koͤla Eubdaͤ verwandelt, welche 
nicht hier, ſondern an der Oſtkuͤſte zu ſuchen ſind. Rich⸗ 
tig iſt ſeine Bemerkung, daß hier die Kuͤſte eine Woͤl⸗ 
bung bilde. 

In diefe Gegenden ber Inſel verfest Strabo !), 
ohne die genaue Stelle anzugeben, die beyden Küften- 
flüßchen Rireus und Yliteus, Won dem. Waffer, des 
erſtern follten die Schafe weiße, von dem andern 
ſchwarze Haare gewinnen. Die Legende wird von 
mehrern erzählt. 

Im Gebiete von Eretria, im innern Lande lag 
auch der Flecken Oechalia (n Oixældice), ehemals eine 
Stadt, welche nad) Strabo ”) Herkules zerftört hat. 
Es nennen ihn auch Mela und Plinius, Es gab 
mehrere Drte gleiches Namens. | 
Rarvyſtus (7 Koapvorog) gehört unter die Alteften 
Städte der Inſel, wird auch vom. Homer unter ben: 
felben aufgezählt. Sie hatte ihre Anlage den vom 
Herkules aus dem’ Detagebirge vertriebenen Dryopern 
zu danken), Stephanus aus Byzanz giebt Kary- 
ſtus Chirons Sohn als Erbauer aus, und Strabo 
glaubt, die Bevölkerung fey von Attila aus gefche: 
ben °), Die Stadt lag nicht unmittelbar am Meere, 
wenigftens theilt Skylar P) unter den vier Städten der 
Inſel nur allein Karyſtus feinen Hafen zu, es wird - 
auch fonft nirgend von dem Hafen der Stadt die Rede, 
Der perſiſche General Datis zwang die feſte Stadt 
durch eine Belagerung zur Uebergabe. In der Folge 





‚ 3) Strabo X, 9, 689. Antigonus de paradozis 84. Phavorinus 
v. Nnatos. 
m) Strabo X, p. 688. 
n) Diodor, IV, 57. Thueyd, VII, 57. 
0) Strabo x, 685. 
p) Seylax pı 33. 
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Fam fie mit den übrigen Theilen der Inſel unter die 
SOherherrfchaft Athens. Bey der Ginmifhung Roms . 
in Griechenlands Angelegenheiten hatte fie macedonifche 
Belagung und endlich erklärten fie die Römer mit den 
übrigen Hauptftädten der Infel für frey 9), Die Stadt 
‚war berühmt wegen des vortrefflichen in alle Gegenden 
verführen Marmors, welcher in der Nähe gegraben 
und bier bearbeitet wurde "), wegen feines vorzuͤglich en 
Weinbaues *), und wegen des Steins, den man in 
Fäden zerlegen und weben konnte. Er wurde durch 
das Feuer gereinigt, aber nicht verzehrt; daher ge: 
brauchte man ihn vorzüglich die Leihname beym Ver⸗ 
brennen einzuhüllen, deren Afche man unverjehrt erhalten 
wollte. Zu Plutarchs Zeiten hatte aber Die Aber, wel⸗ 
che den fogenannten Stein lieferte, aufgehört, doch 
ſah er noch Kleidungsſtuͤcke, die aus demſelben verfertigt 
waren!). — Bey Karyſtus, welches an der Suͤdweſt— 
kuͤſte der Inſel liegt, oͤffnet ſich der Buſen ſchon be- 
traͤchtlich, Stephanus aus Byzanz ſtellt daher die 
Stadt an das myrtoiſche Meer. Sie hat ſich unter 
den Namen Karyſto bey den Griechen, oder Caſtell 
Roſſo bey den Franken bis auf den heutigen Tag erhal- 
ten. Nach dem Periplus war Karyftus 120 Stadien 
von der füdlichiten Spiße der Infel entfernt. 
Die Stadt lag am Fuße des hoͤchſten Berge der 
Zufel, welchen Strabo Oche (n"Oxn) nennt; Stepha⸗ 
nus aus Byzanz macht aber die Bemerkung, daß er 


auch Des (6 "Oyms) heihe *) 





q) Herodor. VI, 99. Thucyd. VI, 57. Lioius XXI, 16. 
Polyb. exc. de leg. 9. 

r) Strabo X, 634. 

3) Athenaeus I, 24. 

t) Strabo X, 685. Plutarch de oraculorum delectu. 

u) Strabo X. p 684. 685. Steph. Byzank v. Kügvorog. 
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Der Dirt, wo der Marmor gebrochen wurde, hieß 
Marmarium. Er war zu einem Städtchen erwachſen, 
hatte einen Zempel des Apollo Marmarinus und lag 
.an der See, weil hier die gewöhnliche Weberfahrt nad) 
Alaͤ Arapbenides in Attika fich befand °). 

Nahe bey Karyſtus lag nach Strabo die kleine 
Stadt Styra (re Irvon), welche ſchon Homer ”) 
unter den Städten der Infel mit anführt. Wir wiſſen 
von dem Orte, daß er, wie Karyflus, von den Dryo⸗ 
pern angelegt wurde, fi) aber feiner Abftammung 
ſchaͤmte, daß er den Athenienfern unterworfen war und 
von ihnen endlich zerftört wurde. Er verlor fi) wahr: 
ſcheinlich dody nicht ganz *); aber Ptolemäus’ zählt 
ihn unter den Orten diefer Küfte nicht mehr auf. 

Südweftli von Karyftus, gleich beym Eihgange 
in den Euripus lagen nad) Plinius ” die vier Inful& 
Petaliaͤ. Kigentlih führte wohl nur eine diejen 
Namen und die übrigen waren unbewohnte Klippen; 
denn Strabo *; fagt, daß Geräftus und Petalia (He- 
zahle) auf der Seite nach Sunium hin gewendet wären; 
aber der Periplus entfernt doch auch die Petalek (ZTe- 
zaktag) in Der mehrern Zahl 100 Stadien von der 
Suͤdſpitze der Inſel. Von einem Orte Patalia auf der 
Kuͤſte ſelbſt iſt nirgends die Rede. 

Geraͤſtus (T’egaıozoc), war urfpränglid ein Tem⸗ 
pel Neptuns auf einer Anhöhe nahe. bey der ſuͤdlichſten 
Spige von Eubda. So kennt ihn Sfylar ") und 
giebt Die Länge der Infel vom Kenaͤum Promontorinnt 
bis hieher auf 1300 Stadien an. Weil fi) aber auf 





v) Strabo X, 684. 
w) Homer. ID). 11. v. 559, 
x) Pauaan. IV, 34. Strabo X, 685. 
y) Plin. IV, ı2. $. 21. 
, 2) Strabo x, p. 682.. 
a) Scylax p. 22. 
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der Norbfeite deſſelben ein Hafen befand, der ſchon 
dem ‚Homer ®) bekannt war, fo wurde diefer Ort öfters 
befucht und es erwuchs bald ein Flecken oder Städtchen 
gleiches Namens. Strabo °) ſpricht von der beques 
men Lage des Orts für die nach Afien fegelnden Schif- 
fer und von dem berühmten Tempel Neptund. Zu 
Feiner Zeit findet ſich aber Geräftus bey Kriegen oder 
öffentlichen Verhandlungen unter der Zahl ber Städte 
don Eubda. Hier fol Myrtitus geftorben feyn, von 
dem dad myrtoifche, von dieſer Gegend bid am die 
Suͤdoſtſpitze des Peloponnefus reichende Meer feinen 
Namen erhielt. Geräftus war von der Stadt Andros 
auf der Inſel gleiches: Namens nut 10 Weiten ent⸗ 
fernt 9). 

Von dem Tempel bekam auch gewoͤhnlich die nahe 
ſuͤdliche Landwende von Euboͤa den Namen Geraͤſtus; 
bie eigentliche Benennung aber war Leuke Akte; ben 
Abftand derfelben berechnete man auf 300 Stadien °). 
Der Name Weißktite zeigt an, daß es feine fteil her⸗ 
vorragende Spiße ift. 

Diefe Südfeite der Inſel blickt gegen Attila hin; 
ſie wendet ſich aber nach den Angaben der Alten von 
hier gegen Nordoſten, bildet dadurch den Kanal zwiſchen 
Euboͤa und der Inſel Andros, und hat auf der Oſtſeite 
eine andere klippichte und fuͤr den Schiffer gefaͤhr⸗ 
lichef) Landſpitze, Ramens Kaphereus (6 Kaynpsvs) 
bey Herodot und Ptolemaͤus, von den Lateinern aber 
im dorifchen Dialekte Kapbareus genannt. Plinius ®) 
fagt, er blide gegen den Hellespont hin, wodurch feine 


b) Homer. Od. II. v. 177. 

c) Strabo X. p. 685. 

d) Plin, IV, ı2. $. 22 

e) Strabo IX p- 612. 

f) Seneca Agamemnon v. 558. 
8) Pün. IV, ı2. $. 21. 
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nordoͤſtliche Lage und die Richtung gegen Geräftus hin- 
laͤnglich beitimmt wird; den Abftand vom Hellespont 
giebt er auf 225 Meilen — 45 geographifche Meilen 
an. Der Periplus fpricht von zwey Landfpisen, deren 
Namen aber nicht angegeben find, und entfernt beyde 
400 Stadien von einander. Verſteht er, wie es wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, Geräftus und Kaphereus, fo. liegt die 
lestere Landſpitze weit hinauf an der Oftküfte der Infel, 
und Ptolemäus, ber beyde Punkte um 40 von ein⸗ 
ander entfernt, . beftätigt die Angabe. Das Promonto: 
rium Kaphereus heißt heut zu Tage Cap del Öro. 
Zwifchen der felfigen Spige Kaphereus und dem 
in beträchtlichem nordweſtlichen Abftande hervorragen- 
den Promontorium, welches den Namen Cherſonneſus 
trug, bildet die Infel einen langen und auf der Süd: 
ſeite tiefen Bufen, welchen fchon Herodot wie der viel 
fpätere Ptolemäus unter dem Namen der voͤhlung von 
Zuböa (Ta Koile rag Evßoiag) kennt. Gin Theil 
der perfifhen Flotte Bam durch zu wenige Kenntniß der 
Gegenden in diefelbe, wurde durch heftige Winde an 
den Strand geworfen und fand ihren Untergang an den 
‚ $elfen ). Rad) Paufanias !) fand aud) Agamemnong 
von Troja zurüdkehrende Flotte am Borgebirge Ka: 
phereus ihr Verderben. In diefem ganzen Striche 
reichten alfo die Berge, ohne Hafen für die Sicherheit 
des Schiffers, unmittelbar an die den häufigen Wind: 
ftößen preiögegebene Küfte Daher nennen die Alten 
an der ganzen Dftküfte von Eubda Feine einzige Stabt. 
Steabo ‚*) fest aus Ucbereilung, wie oben angeführt 
wurde, dieſe Koͤla Euboͤaͤ an die Weftfüfte in die Nähe 
von Eretria, wo fie ihren Plag nicht finden koͤnnen. 





h) Herodot. VIII, ı3. 
i) Pausan, IV. c. 56. II, 23. 
.k) Strabo X. p. 632. u 
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Aber diefem Striche gegenüber befanden fie fich an ber 
Oſtkuͤſte; und hier ift unftreitig der fchmalfte Theil der 
Inſel, deren engften Punkt die Alten, etwas uͤbertrie⸗ 
ben, auf 2 Meilen einfchränten ). Nach Ptolemäus 
war dieſer tieflte Punkt der Einfentung unmittelbar 
nordweſtlich über dem Kaphareus Promontorium, ſo 
Daß er zwifchen den Städten Karyftus und Geraͤſtus 
gegenüber zu ftehen kommt. Seine Zeichnung bat 
übrigens den Fehler, daß fie Die Lage der Infel zu fehr 
von Beten nach Oſten firedit, ahftatt fie gegen Suͤd⸗ 
often herab ſinken zu laffen. Aber unfere Charten 
verfehlen die Geftalt der Inſel gänzlich; und Feine 
neueren Nachrichten belehren und über das oͤſtliche 
Eubda. | 

Der Höhlung von Eubda gegenüber liegen im 
agätfchen Meere die Infeln Skyros und in der Nähe 
der Feine Selfen IEus. Die Geographen nennen bende, 
aber ohne nähere Befchreibung ; doch rühmt Strabo ”) 
die Infel Styros, wegen ihres buntfarbigen Mat: 
mors und ald den Geburtöort des Neoptolemus, des 
Achilles Sohn. Ptolemäus fest eine gleichnamige 
Stadt auf die Infel, welche noch jegt den Namen 
Skyro trägt, 





Siebzehntes Kapitel. 
Attila. Allgemeine flatiftifche und geographifche Angaben. 
Einwohner. 
Die Landſchaft Attika (fi Arzexi), fol urfpränglid 
Aktike geheißen haben, nach Aktion, welcher eine 


1) Mdla II, 7. Plin. IV, 12. 6. a1 . 
m) Strabu IX. p. 667. 
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Tochter an. den Kekrops verheirathete 9); vielleicht 
aber nach richtigerer Auslegung, weil es ſich als ein 
an dem Fuße von Gebirgen liegended Dorland weit 
in die See erflredt »). Des Kekrops Nachfolger 
Kranaus hinterließ mehrere Töchter, eine berfelben 
Namens Arthis wußte ihren Namen, den man nach⸗ 
gehends in Attika verwandelte, auf die Landfchaft zu 
verpflanzen ?).. Es waren nicht nur dieß alte wahre 
Benennungen, fondern man findet flatt Attila, zumal 
bey den Dichtern, auch die Namen Mopsopia und 
Sonia. 
Sn ben Altefien Zeiten begriff Attika alles Land 
vom Porinthifchen Meerbufen bis zur Landfpige 
Sunium; aber bey der wachfenden Macht der Dorier 
nach dem trojanifchen Kriege wurde. der Bezirk von 
Megara davon abgeriffen, und bie Landſchaft hatte 
von nun an zu. Öränzen: auf der Weſtſeite Megaris, 
auf der Nordſeite Boͤotien, auf-der Oſtſeite das eubdi- 
ſche und myrtoifche Meer, auf der Süd- und Suͤdweſt⸗ 
ſeite den ſaroniſchen Meerbuſen. Es bildete einen 

Keil, deſſen breite Nordſeite ſich durch Gebirge an 
Boͤotien ſchließt, von hier aus aber immer geſchmeidi⸗ 
ger gegen Suͤdoſten hinabzieht und ſich beym Promon⸗ 
torium Sunium mit einer Spitze endigt. Strabo ver⸗ 
gleicht die Landſchaft mit der Geſtalt des wachſenden 
Monds. Die groͤßte Laͤnge von Oſten nach Weſten 
hat gegen „uerosterbifse Meilen im geraden Durch- 
ſchnitte, DIE größte Breite von Süden nad) Norden 
gegen 12 Meilen; in den übrigen Theilen ift Ränge 
und Breite viel geringer; der ganze Flächeninhalt bes 





n\ Strabo IX. p. 608. Pausan. I, a, 

o) Strabo IX. p. 599. 

P) Strabo und Pausan. L.c. Apollodar. 1II, 13. 9.8. Hustatk. 
ad Dionys. Perieg. v. 423, 


h) 
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trägt hoͤchſtens 45 geogtaphifhe TI Meilen, mit Ein- 
ſchluß des kleinen Gebiets von Dropus, und von 
Gleutherä, welche beyde die Athenienfer von Boͤotien 
abgeriffen hatten. 

Ganz Attifa wer mit Gebirgen begränzt und durch⸗ 
zogen, welche die unmittelbare, und auf diefer Seite 
. außerfte, Fortfeßung der höhern nördlichen Gebirge des 
Parnafjus, Helikon und des Kithäron find. Der 
Kithäron hält fich nahe an die Küfte des wetlichen 
oder alcyonifhen Meers, fchließt aber Dann mit mond- 
förmiger Geſtalt die Sübfeite Böotiens ein, fo daß er 
‚nahe an Theben hinreicht, und trägt erſt auf dieſer 
"Südfeite den Namen Kithäron. Aus feiner Mitte 
ziehen fich die hohen oneifchen 9) Gebirge gegen Süd: 
weiten nad) dem Iſthmus von Korinth, fie kommen 
aber nicht in das eigentliche Attika. Aus dem nämli: 
chen Kithäron zieht fi) eine andere Kette, theils nach 
Suͤden bis in die Gegend von Eleufis und heißt, der 
Berg Brileffus (0 Bounaoos), theils nad) Suͤdoſten 
unter dem Namen Parnes (0 Hlegvns). Aus ihm zieht 
fi) der Cykabettos (0 Auseßnrros) und Pentelitus 
theild gegen Oſten an die Küfte und trennt das Gebiet 
von Dropus vom übrigen Attifa, theils gegen Süden 
-  zunächft weftlid von Marathon, fo daß er die mara- 

thoniſche Ebene größtentheils umgicht. Noch jest 
trägt ein Klofter am Fuße der Gebirgsreihen auf dem 
Wege nad Mar eben den Namen Pendeli”). An ihn 
fchließt ſich weiter füdlich der wegen feines trefflichen 
Honigs bekannte Berg Symettus (o Tuntroc), und 
Läuft mit langer Reihe bis zur Suͤdoſtſpitze des Landes. 
Einzelne Spigen und Vorberge dieſer Ketten tragen 
eigene Namen, weiche in der topographiichen Beſchrei⸗ 





q) Strabo IX. p. 602. 
Z) Wheler voyages i. p. 1 068, 
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bung vorkommen. Die ganze Landſchaft erhält ihre 
Geſtalt durch diefe Richtung der Berge, weldye in dee 
Hauptmaſſe aus dem Kithäron anfangs füboftlidh here 
vorgehen und fi) dann in ununterbrochener Reihe 
gegen Süden wenden; an den Abhang berfelben fchlie= 
Sen fich die einzelnen Ebenen gegen die Küften hin. 

Die Alten geben und bie Namen diefer Gebirge, 
welche alle nur ‚von mittlerer Höhe find, ſehr fleißig 
an; aber, feltfam genug, nicht Einer derfelben liefert 
nähere Auskunft über die Lage der einzelnen Theile, 
fie fegten fie ald zu fehr befannt voraus, Man muß 
alfo bloß nach hiftorifchen Angaben auf diefe Lage 
fchließen, auf Den Parnes wegen der in demfelben an⸗ 
gelegten Kaftelle gegen Böotien hin, auf den Penteliz 
Zus, wegen der Marmorbrühe, welche noch heut zu 
Tage fihtbar find, und auf den Hymettus, der ſich aus 
dem Andenken der Eingebornen nod) nicht verloren hat; 
bie Ausleger find auch über die Lage dieſer Hauptheile 
einig; nur dem Brileffus weifen fie eine unrichtige 
Stellung auf der Oftfeite an, wo eigentlich gar Bein 
Kaum für eine große Bergreihe vorhanden ift, und 
man fügt fich zum Grweis auf eine Stelle, welche ge⸗ 
ade das Gegentheil ſagt. Thucydides erzählt, Die 
Peloponneſier feyen von Eleufid aus bis nach Acharz 

nd, einem Fleden 60 Stadien nordweftlid von Athen 
vorgerüdt, hätten dann, da fie die Athenienfer zu kei⸗ 
nem Treffen bewegen tonnten, die Gegend zwifchen dem 
Brileſſus und Parnes verheert,. und Teyen endlich über 
die Gegend von Dropus nad Boͤotien gezogen °). 
Den lebten Umftand wendet man an, um die Bergreihe 
auf die Nordoftfeite zu fegen, ohne darauf Ruͤckſicht 
zu nehmen, daß die Verheerung fid) unmittelbar ap 
die Aufhebung des Lagers bey Acharnaͤ ſchloß, alfo 
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s) Thucyd, II, 23 
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die Nordweſtſeite des Landes traf. Es iſt wohl gewiß 
die Bergreihe, welche das Thal von Eleutheraͤ von 
Attika trennte. Warum ſollte auch nur dieſe allein 
bey den Geographen und Geſchichtſchreibern keinen 
Namen erhalten? Die heutige Benennung derſelben 
iſt Makriplais t). | 
Dieſe Berge waren nicht kahle Felſen, ſondern ent⸗ 
weder mit Waldungen beſetzt, wie der Parnes, welcher 
eine reiche Jagd, vorzüglich von wilden Schweinen 
gewährte, oder auch größtentheild bey ihrer: nicht bes 
trächtlichen Höhe angebaut. Die an dem Zuß zer⸗ 
ftreuten einzelnen Ebenen, vorzüglich das thriafifche 
Feld bey Eleufis und die hüglichte Begend um Athen 
lieferten vieles Getreide, befonders aber Del in großer 
‚Mengeund von vorzüglicher Güte. Dieß und das feine 
und ſcharfe Seefalz, nebft dem Honig und Bachs 
dom Berge Hymettus, waren die einzigen Produfte 
zur Ausfuhr. Das Getreide, ob es gleich durch gute 
Kultur auch den fchlechtern Strichen abgendthigt wurde, 
reichte nicht für den vierten Theil der außerordentlid) 
ſtarken Volksmenge. Im Ganzen gehört Attika unter 
die unfruchtbaren ‚Landfchaften Griechenlands. Nur 
der Delbaum gebeihet, Waldungen haben nur die nörd: 
lichern Gebirgöftreden ). — Flüffe von Bedeutung 
tönnen ſich bey diefer Lage des Landes nicht vorfinden. 
Die urfprünglichen. Einwohner von Attifa gehörten 
zum griechifchen Stamm und der ältefte Anführer der⸗ 
felben, deſſen Name fi id) be Den Nachkommen erhalten 
hat, war Ögygus, ein einländifcher Mann, Seine 





t) Spon L. VI. p. 475. 

u) Die gegenwärtige geringfügige Beſchaffenheit der Landespro⸗ 
dukte beſchreibt mit nachtheiliger eaiberang aber gewiß fehr 
richtig, Pouqueville voyage T. II. c. 107. p. 95 sq. nach ben 
Angaben des Herrn Fauvel, weider als franzöffger Sonful 
viele Jahre zu Athen derlebte. 
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Herrſchaft verbreitete fich zugleich über Boͤotien, wo 
fogar ein Thor der Stadt Sheben fein Andenken erhal⸗ 
ten hat; diefer leßtere Theil der ihm untergebenen Völz 
terfchaft hieß Heftenes oder Ektenes, der in Attika 
aber Aktäones ’). Zu feiner Zeit verwüflete eine große 
Waſſerfluth alles niedrige Land und vernichtete bie 
auf demfelben befindlichen Bewohner. ‚Die in den Ge- 
birgen übrig gebliebenen, lebten 190 Jahre als Wilde 
in Höhlen, ohne bürgerliche Verfaffung, ohne vegelmä- 
ige Herrſchaft, und waren häufig den Anfällen tati- 
ſcher und anderer Seeräuber auögefest”). Innerhalb 
biefes Zeitraums kam auch ein pelasgifher Haufe, 
welcher fih an der Küfte niederließ und die Burg von 
Athen befeftigte. Diefe Wanderer wurden von den. 
Alten als die erften Bewohner von. Attika betrachtet, 
welches auch richtig ift, wenn man auf feſte Sitze be= 
ſchraͤnkte Anfiedler verfieht. Herodot nimmt fie unbe— 
dingt als erfle Bewohner an; weil er aber durch Er- 
- fahrungen wußte, daß Die Sprache der Pelaöger von der 
griehifhen gänzlich verfchieden war, fo glaubt. er die 
fpätern Wanderungen der Zonier müßten diefe erft in 
Attika eingeführt haben *). Er irrt unftreitig, Dies 
fer Haufe Pelaöger nannte ſich Rranai ), aber bey den 
Eingebornen: ded Landes hießen fie Pelargi (die 
Störde) ”); eine Angabe, die zugleich beweifet, daß 
noch andere Bewohner vorhanden, und daß die Pelas⸗ 
ger Bremdlinge waren, welchen man bewegen die Bes 
nennung diefer Zugvögel beylegte. Ferner diefe Per 





v) Pausan, IX, 5, 8. 

w) Eusebius in chron. L. L Chronici Canones p. 27. ed, 
Scaliger. ’ 

x) Herodot. I, 57- j) 

y) Herodoz. VIII, 44. Scymnus v. 558. 

2) Arıstophan. "Ogvıdes fpielt Öfters auf diefe Benennung an 
v. 839. 1555, 56, et Schol. — Dionys. Halicarn. ]J; 8ı. 
Strabo VI. p. 339. 
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lasger wurden endlich mit frember. Beyhülfe aus ihrer 
Feſte getrieben, und ihnen durch gütlichen Vergleich 
ein Strich Landes am Gebirge Hymettus als Woh⸗ 
nung angewiefen. Weil fie aber in der Folge nach 
ethenienfifcher Angabe, die Weiber der neu angelegten 
Stadt beym Baflerfchöpfen aus der Hanptquelle öfters 
überfielenund ſchaͤndeten, auch fonft noch Gewaltthätig« 
feiten verübten; oder, nad) pelasgifcher Erzählung, 
weil die Athenienfer fieum ben forgfältigen und ergiebt- 
gen Anbau der bisher ganz wüften und unfruchtbaren 
Gegend beneideten und kuͤnftiges Anwachſen fürdytes 
ten: fo nöthigten fie bie Pelasger durd) Krieg zu dem _ 
Vergleiche, aus Attila auszuwandern, welche hierauf 
die Infel Lemnus zur künftigen Wohnung wählten. ). 
Es waren alfo nicht nur andere frühere Einwohner im 
Attika vorhanden, fondern fie waren auch in größerer 
Zahl und übermächtig, fo bald fie aus dem Stande 
ber Wildheit in bürgerlichen Verein ſich gefügt hatten; 
Die Zahl der Peladger hingegen war fo unbedeutend, 
Daß man das Voͤlkchen auf einen Pleinen Bezirk in dem 
ohnehin nicht großen Attila einfchranten konnte; fie 
befaßen in der Kultur des Landes ſchon beträchtliche 
Kenntnifje und Uebung, und auch Schiffe in hinreichen⸗ 
der Anzahl zum Seetransport. Die Athenienfer fonns 
ten ſich alfo mit vollem Rechte für ein eingebornes 
Volk angeben, das mit der Sonne zugleidy gefchaffen 
worden fey, und ald das einzige unter allͤn vom grai⸗ 
kiſchen Stamme, welches nie eingewandert fen, nie 
feinen Boden verändert habe). 

Der Uebertritt aus dem Stande der Rohheit wurde . 
aber durch Sremde bewirkt. Kekrops, von einem Pau⸗ 





a) Herodot. VI, 1537. 
») Herodot. VII, 161. Menander Rhetor, I, 16. Euripides 
Ion, v. 29, Auos eis uyrdzdora nisıyav Adıyav. 
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fen feiner Londölente begleitet, kam (ungefähr 
4570 Sahre vor Chriſtus) aus Said in Aegypten, ver: 
ſchwaͤgerte ſich mis den urſpruͤnglichen Bewohnern von 
Yktite, wurde von ihnen ald Regent angehommen und 
brachte den Namen Keltopia. auf bie Landfchaft °). 
Apollodor ftellt ihn zwar ald Eingebornen auf, aber 
dje allgemeine Ueberzeugung der Alten, fo wie bie 
Wahrſcheinlichkeit der Sache felbft ſpricht wider ihn. 
Plato nennt daher die Saiter Verwandte der Athenien- 
fer und erklärt die durch die Sremdlinge mitgebrachte 
Verehrung der Athene für die agyptiſche Göttin 
Neith 2). Kekrops entriß den Peladgern ihre Fefle, 
denn fie wurde fein Hauptfig, erwuchs durch mehren 
Anbau auf der Südfeite. zur Stadt und behielt nach 
ihm den Ramen Befropia. Das bisher unflät leben» 
de einheimifche Volk gewoͤhnte er an feſte Sige, und 
bewirkte Dadurch, daß außer feiner Kefidenz noch eilf 
andere Orte in der Landſchaft angelegt wurden °)5; wos 
durch leichtere Bildung, vereinigte Menfchenmenge und 
zugleich Sicherheit gegen feeräuberifche Anfälle erwuchs. 
‚+: Inter Grechehend, dem ſechſten König nad) Kekrops 
Bam Xuthus nad Attika; (ungefähr 1480 Jahre vor 
Ghriftus.) Ihn vertrieben Aeolus und feine übrigen Brüs 
der aus den theffaliichen Befigungen, weil er ſich die 
Schähe des Vaters Hellen allein zugeeignet hatte. 
Als Fluͤchtling kam er nad) Athen, erhielt des Königs 
Erechtheus Tochter Kreufa zur Semalin und ergeugte 
mit derfelben die beyden Söhne Achaͤus und Ion. 
Er gründete in Attika vier Orte zum eigenen Beſitz, 
weldye Daher mit gemeinfchaftlihem Namen Tetrapolis 
genannt wurben und in der Beſchreibung der ODrtſchaf⸗ 


e) Diodor. I, 28. 
d) Apollodvr. III, 18. Plato, Timaeus. 
e) Sırabo IX. pı 609. Stepk. Bya. voz 'Alıvar. 
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ten weiter unten einzeln vorftommen. Weiler aber als 


Schiedsrichter über den Befitz des athenienfifchen 
Reihe nad Erechtheus Tod für den älteften Sohn 
deffelben entfchieden hatte, fo jagten ihn die übrigen 
zum Sande hinaus, und er ſahe fich genöthigt, feinen 
fpätern Wohnfig in Aegialia aufzufchlagen, wo er auch 
ftarb, und fein Sohn Ion ſich eine Herrfchaft berei- 
tete. Der ältere Sohn Achaͤus, mit meheren Gehuͤl⸗ 
fen aus ſuͤdlichen Gegenden unterſtuͤtzt, ging wieder nach 
Theſſalien zuruͤck und wurde Beſitzer der väterlichen 
Herrſchaft. Strabo werändert dieſe Erzählung des 
Pauſanias nur in fo ferne, daß er von der Auswan⸗ 
derung des Ruthus fehweigt, und die beyben Söhne 
zur Auffuchung nener Sige auswandern läßt N). 


Kuthus und feine Nachkommen hatten alſo in Atie 
ta nur eine fehr Pleine Befigung, fie wurden bald aus 
derfelben vertrieben, weder er noch der Yon find dafelbft 


Könige geweien. Zuthus hatte den Ion erft in Attila 


erzeugt und diefer war frühzeitig nad) Aegialia gewans 


dert. Wie follte es unterdiefem Zufammenbang der 


Umftände möglich feyn, daß dad gefammte Volk der 
Athenienfer ihn als Stammvater erfannt,und fich nach 
feinem Namen für alle Zukunft Ionier folten genannt 
baben?-Zuthus erhielt in Attila Gehülfen bey feinen 
Unternehmungen, gegen Xegialia ein anderes von Jo⸗ 
niern befehtes Land, und feine beyden Söhne find der 
ältere ihn begleitende Haufe, die Achder, und der neue 
Zuwachs, oder die Ionier. Die legtern blieben in 
ihren ſuͤdlichen Urfigen; bie Achäer zogen fih nad 
mehrern Ummwanderungen in den Peloponnefus wieber 


nach Theſſalien zurüd und verdrängten dafelbft ihre _ 


Brüder die Xeolier aus einem Theile ihrer Herrſchaft. 





"S) Apolledor. I, 7. 6. 5. Pausen. VII, 3. Strabo VIII. p. 588. 
| © 2 
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Die Athenienſer nahmen auch dieſe Mythe nicht als 
einheimiſch an.. Der Einwanderung des Zuthus 
flimmten fie bey alö einer wirklich. Hiftorifchen Angabe; 
aber Vater des Fon ift Apollo, erzeugt von Kreufa, des 
Königs Erechtheus Tochter, welche erft fpäter Zuthus 
heirathete und den Ion an Findes Statt annahm, weil 
ihm Kreufa Teine Kinder zut Welt brachte. So ftellf 
GEuripides in feinem Ion die Verbindung der Mythe 
bey den Athenienfern vor, welchen er nichts vorfagen 
burffe, was gegen die angenommene Sage geſtritten 
aͤtte. 

Sie wollten nicht widerſtreben der Erzaͤhlung von 
dem eingewanderten Zuthus, aber eben fo wenig woll- 
ten fiediefen aus dem Nordlande gekommenen Achder 
als Stammovater anerkennen. Apollo mußte dazwi⸗ 
fchen treten, ihre Benennung nach dem Sohng deffel: 
ben erbielt einen ehrenvollen Anftrih. . Für die Ges 
ſchichte geht der klare Sag hervor, Daß weder Apollo 
noch Zuthus der Vater des Ion war, fondern daß um 
diefe Zeit bey den uralten landeseingebornen Atheniens 
fern der Name des Stammes, zu welchem fie gehörten, 
anfing gebräuchlicher zu werden. Wahrfcheinlid aus 
der Urfache, weil bey den von nun an immer häufiger 
werdenden Einwanderungen der helleniſchen Achder aus 
dem Norblande, ber Unterfchied der benden Haupt⸗ 
flämme deö grailifchen Urvolks auffallend in die Augen 
fprang. In keiner Altern Zeit fanden die Jonier in 
Berührungspunften mit den ‚Hellenen, und noch wenis 
ger ift eine Angabe vorhanden, daß fie ein Zweig ders 
felben waren. Go wie die Hellenes ihr abgefchiedenes 
Weſen im Nordlande betrieben hatten, fo hatte es ber 
ioniſche Stamm.im Südlande betrieben. 

Der zehnte König in Attila war Theſeus, welcher 
durd) eine neue Verfügung den Grund zur künftigen 
Macht und Blüthe deö Fleinen Staats legte. Gewoͤhn⸗ 


. 
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lichen Seeraͤubern war man zwar vermoͤgend zu wider⸗ 
ſtehen, aber nicht einer eindringenden Land⸗, und noch 
weniger einer Seemacht, welche unvermuthet auf jedem 


einzelnen Punkte angreifen und die ſchlecht verwahrten 
Städtchen wegnehmen konnte, ehe dad Ganze zum 


kraͤftigen Widerftande fich vereinigte. : Diefer Umſtand 


hatte Attila ziemlic) lange von dem Seeherrſcher Mi⸗ 
n08 in Kreta abhängig gemacht. Theſeus wußte die 
- Abhängigkeit wegzußringen und berebete zur Vermei⸗ 
dung Fünftiger Fälle die Bürger aller eilf Städte (un⸗ 


gefehr 1300 Jahre vor Chriſtus) Bürger der zwoͤlf⸗ 


ten und von nun an einzigen Stadt der Landfchaft, yon 
Athen, zu werden ®). Die befondern Verfaffungen einer 
jeden, ihre Volksverſammlungen, wurden abgefchafft, 
und alles zu dem gemeinfchaftlihen Gentralpuntte 
"hingewiefen. Die bisherigen Wohnorte, welche durch 
die längere Zeit fich fehr vermehrt hatten, wurben deß⸗ 
‚wegen nicht verlaffen, die Kultur des Landes Tonnte 
einen folchen Schritt nicht erlauben; aber alles, was 
bisher obrigkeitliche Perfonen geheißen und feine Nah⸗ 
sung nicht bloß vom Feldbau gefucht hatte, zog fich 
nun zue Haupfftadt, welche dadurch plöglic, zu ans 
fehnlicher Größe ermachfen mußte. Jeder Bürger 
aller übrigen Orte war von nun an Bürger vos Athen, 
blieb es für fich und feine Nachkommen 
bey den allgemeinen Berfammlungstagen, welches bey 
der geringen Ausdehnung der Landfchaft leicht gefche- 
hen Eonnte, und der Hauptftadt noch mehrere: Leben 
verfchaffte. 

Um für Die Menge die noͤthige Orbnung beym Ab⸗ 
ſtimmen und andermbütgerlichen Einrichtungen zu erhals 


8) Strabe IX, 6og. Thucyd, IL, 16 
h) Thueyd. II, 20 fagtı „Die Bewotzner des Fleckens Akardoͤ 
machten einen wichtigen Theli ber Grabe aus," 


) und erſchien 


— 
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ten, hatte ſchon Jon alles Volk in 4 Hauptflämme(puAn) 
getheilt und jedem. eine beftimmte Reihe von Gemeine \ 
heiten. (Inuoe) zugewielen, deren Zahl Strabo auf 
174 angiebt'). Diefe ſtarke Bevoͤlkerung war erſt in ber. 
Folge entftanden; fie, machte nach des Vertreibung ber 
Hifi iftratiden die von Klifthenes veranftaltete neue Ein 
theilung in 10 Stämme nöthig *), welche ihre Namen 
von den anfehnlichften einheimifchen Heroen der Vor- 
zeit erhielten, und nad) diefer Einkheilung für alle Zus 
kunft beybehalten wurden. Eine andere Eintheilung des 
ganzen Volks in Kuͤſtenbewohner (napadzos), Bewoh⸗ 
ner der Ebenen (rsdsaioı) und Bewohner der Gebirge 
(dıaspsos) wurbe bey ben frühern einheimiſchen Strei⸗ 
tigkelten der Parteyen bekannt. 

Bisher hatte die gebirgige Lage und wenige natuͤr⸗ 
liche Fruchtbarkeit Attifa vor dem Eindringen fremder 
| Voͤlkerſchaften geſchuͤtzt, welche bey den durch die Hel⸗ 
lenen in Theſſalien verurſachten Revolutionen, alle 
übrigen mehr geſegneten Landſchaften Griechenlands 
beunruhigt und zum Theil beſetzt hatten: in Zukunft 
ſicherte fie ihre eigene Kraft. Denn Athen war nun auf 
einmal zur großen Stabt emyor geftiegen, und wirkte 
mit vereinter Macht gegen jeden eindringenden Feind 
Träftiger, als eö eine andere eben fo kleine Gegend ge⸗ 
Tonnt hätte. Da man ferner einwandernden ruhigen, 
Fremdlingen willig das Bürgerrecht mittheilte'), bie 
aus andern Bezirken Vertriebenen aufnahm und ſchuͤtz⸗ 
te, und fogar die nach ihrer Einwanderung in ben Pe> 
loponnefus maͤchtigen Dorier nicht fcheute, fondern die 
vertriebenen Zonier beherbergte, einen Theil im Lande 
behielt und die Abfahrt der übrigen nad) Aſien befoͤr⸗ 


1} 


i) Steph. Byz. vox Alyınögeog. Straba VI. p. 588. IX, 607. 
) Berodot. V, 69. 


N Thugyd. I, 2. 
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derte: fo.mußte die Menfchenmenge und mit diefer die 
innere Macht mit ‚jedem Jahre wachſen. Seemacht 
war Athen noch nit. Es legte fich mit unter auf die 
Schifffahrt, aber gegen Korinth kam ihr Handel und 
ihre Flotte in gar Beine Betrachtung; und die Bleine 
benachbarte Inſel Aegina, die ehemals zu Attila gehoͤ⸗ 
tige Stabt ara, blieben fange den aderbauenden 
Athenienfern überlegen. Ihre Anftrengungen gegen 


diefe Heinen Staaten, nebft ben Einkünften aus dem 


&ilberminen im Berge Laurium, legten den Grund zur 
kuͤnftigen Seemacht, welche der Einfall des Zerres 
- plöglich zur bedeutenden Höhe brachte. Athen fühlte 
die Unmöglichkeit des Widerflands zu Land, feine 
geübten Staatömänner wußten, daß die. Peloponnes 
fier ihre vereinte Kraft nur zur Bertheidigung ber Halb⸗ 
infel anwenden wärden, die Roth fchuf alfo mit einem 
Male eine Flotte, welche jeder andern griechifchen bey 
weitem überlegen war. | 
Die 200 Triremen der Athenienfer trugen daB 
meifte zur Werjagung det großen perfifchen Flotte, übers 
haupt zur Rettung Griechenlands, nach Herodots ”) 
richtigem Urtheile, und zur Befreyung der mit griechi« 
fhen Einwohnern befegten Infeln des Ardyipelagus 
und ber Suͤdkuͤſte Ihraciens bey; ihre Admirale bettus 
gen fi) bey den neu gewonnenen Bundesgenoflen brüs 
derlich, da das dirigirende Sparta fie mit der Miene 
des Herrfchers behandelte, und ſich uͤberhaupt mit dem 
Eeeweien, weldyes bisher nie feine Sache gewefen war, 
nicht gut zu benehmen wußte. Es widerfegte fich 
baher nur wenig, ald alle die Heinen Seemächte Athen 
gur gemeinfchaftlichen Anführerin bey den fernern Unter: 
nehmungen gegen bie Perfer wählten, ohne Anfangs 
die ganze Gefahr zu erblicken, welche für feine eigne 





j m) älerodet. VIL, 199. 
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Groͤße aus’ dem ſchnellen Emporſteigen der: Nebenbuhs⸗ 
lerin erwachſen muͤßte. 

Zu den gemeinſchaftlichen Bedurfniſſen beredete 
Athen die Seebundesgenoſſen die Summe von“ 
460 Talenten, welche bald auf 600 erwuchs, in 
Delos nieder zu legen, und der Anführerin die Berwals 
fung zu überlafien. Manche Pleine Seht fand bie 
Stellung ihres Konfingents an Fahrzeugen läftig und 
iberließ gegen Bezahlung einer mäßigen Summe die’ 
Beforgung dem Hauptftaate, welcher mit frembem 
: &elde immer die eigne Marine vergrößerte, endlich 
auch den Schag zu Delos, unter dem Vorwande meh⸗ 
rerer Sicherheit nach Athen ‚holte, in der Folge mit‘ 
jevem Jahre, als kein perfifcher Anfall mehr zu fuͤrch⸗ 
ten mar, : die feftgefegte Summe einfordern, umb fie 
endlich bis über das Gedoppelte fteigern ließ. Wer 
nicht zahlte, ober fonft Miene machte, den Verord⸗ 
nungen Athens zu widerſtreben, wie z. B. einige der 
groͤßern Inſeln an der Kuͤſte Kleinaſiens, welche eigne 
Flotten hatten, wurde mit Gewalt bezwungen und mit 
feindlicher Strenge beſtraft. Die Bundesgenoſſen 
waren nun in Unterthanen verwandelt und Athen erhob 
ſtolz das Haupt als Koͤnigin aller Inſeln des Archi⸗ 
pelagus und der ihn begraͤnzenden Kuͤſten. Die Ma⸗ 
rine flieg auf 300 Krieqgsſchiffe, die Seeleute waren die 
geübteften und zahlreichſten in der ganzen Ofthälfte des 
mittelländifchen Meeris, der Hafen Pirdeus konnte als 
das Centrum alles öftlichen Handels betrachtet werden; 
der Handel und die wachſenden Manufalturen. hatten 
die mittlere Klaſſe der Bürger wohlhabend gemacht; 
die vornehmere war bey den vielen Seeunterneh⸗ 
mungen, wo fie die hoͤchſten und einträglichften Stel⸗ 
len beEleiveten, fehr xeich geworben; die niedrigfte 
Klaſſe fand leichten Erwerb und zahlte nichts zu dem 
Bedürfniffen des Staats; es war demnach hinlaͤng⸗ 
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liches Geld vorhanden, um die Flotte vollzaͤhlig zu 
erhalten, reich befegte Arfenale und Zenghäufer anzus 
legen, andere öffentliche Prachtgebaͤude aufzuführen 
und allmälig die Summe von’ 6000 Zalenten baaren 
Geldes in dem Schaghaufe der Akropolis zu fammeln. 
Die Summe zur leihten Wirthſchaft flofien 1) aus 
den Beyträgen der Bundesgenofien, welche endlich bis 
auf 1300 Talente jaͤhrlich fliegen, ohne die Nebenbe- 
ziwadungen der athenienfifchen Befehlähaber zu rech⸗ 
nen; 2) aus den ergiebigen Silberbergwerken zu Lau: 
rium; 3) aus ben beträcdhtlihen Hafengeldern und. 
Böllen; und 4) aus der allgemeinen Grundfchaßung. 
Wer liegendes Gut hatte, mußte nicht nur jährlich fein 
beftimmtes Procent, fondern auch im Fall der Roth 
feinen verhältnigmäßigen Antheil zur Ausrüftung einer 
Flotte u. f. w. geben, fo daß man als gewöhnliche 
Regel annahm: 60 Talente Vermögen tragen fo viel 
bey, als zur Ausrüftung einer Trireme erforderlic) 
ft”), Um diefe Steuer gehörig zu vertheilen, war 
mehrere Male eine Grundfchäsung aller Felder, Ge⸗ 
baͤude und aud) des übrigen Vermögens vorgenpmmen 
worden, wobey freylich der Reiche eine forgfältige 
Genauigkeit zu verhüten wahrfcheinlidh gewußt hat. 
Man fand im Durchſchnitte den Werth alles Vermoͤ⸗ 
gens athenienfifcher Bürger an Feldguͤtern, Käufern und 
an Barſchaft auf 6000 Zalente, etwas mehr, etwas 
weniget. Man darf diefe Summe nicht als die 
Eumme des Beytrags annehmen, alle. Stellen, vors 
zöglich im Polybius °) erflären ſich zu deutlich dage⸗ 
genz er fpricht von dem fleuerbaren Vermögen der ⸗ 





2) Demastken, or. BR! aupmogsdv. 


6) Polyb. II, 63. Man fand ben Werth auf 5750 Kalente beym 
Krieg, weichen Athen mit Theben semeinfgeftiih 6 gegen Sparte 
zu führen hatte. , 
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griechiſchen Städte,” weichen man gewöhnlich gu groß 
anfeste, führt Athen ald ein Beyfpiel an, wo man dies 


ſes allgemeine Bermögen kannte, und fagt ausdruͤclich, 


daß man nach diefer Schaͤtzung (uno ns atiac) Dem 
Boytrag zum Krieg (Tas eic Tor ToAleuow eispopas) 
lieferte. Man wird biefe Summe alles Vermögens 
von ungefähr 8 Millionen Thalern fehr Hein finden; 
aber erſtlich kann eine ſolche Schäßung weder genau 
noch nach wirklichem reife angeichlagen feyn, und 


. dann darf man den hohen Werth des Geldes in jenen 


Zeiten nicht vergeffen in Anſchlag zu bringen. 
Bey dem Reichthum Athens, bey diefer Macht, 


- welche wirklich die Kräfte eines ganzen Königreichs im 


die Mauern Einer Stadt vereinigte,und bey der Volks. 


regierung, war Uebermuth, ein tägliches Weitergreifen 


zur Ausdehnung der Herrſchaft, ein Krieg mit der vor⸗ 
zuͤglichſten Landmacht Griechenlands und ihrer Ver⸗ 
bündeten, und in der That auch der Fall des fo unmaͤ⸗ 
Big ſchnell gewachſenen Staats unvermeidlich. 

Athen hatte mehrere Arten von Staatsverfaflung - 


gehabt, wo aber immer Demokratie ald herrfchender 


Bug durchblickte. Bey jedem wichtigen Entfchluß war 
die Verfammlung des Volks ſchon unter Kekrops und 
Thefens erforderlich gewefen, und der häufige Wechſel 
ber königlichen Familien beweifet, daß die Stimmung 
des Volks größern Einfluß als das Erbrecht Hatte, 
daß dad, was man Könige nannte, eigentlidy einge 
ſchraͤnkte Vorſteher eines freyen Volks waren, welches 
endlich nach Kodrus Tod fuͤr gut fand, auch den Titel 
in Archonten umzuaͤndern. Dieſe behielten Anfangs 
ihre Wuͤrde auf Lebenslang; als man anfing, Miße 
brauch der Gewalt zu fuͤrchten, auf 10 Jahre, und end⸗ 
lich nur auf 1 Jahr. Der Wille des Volks hatte alſo 
bisher entſchieden; er erflärte fi nun als Republik 
ohne dirigirendes Oberhaupt, und n man machte mehrere 





1 5 


Archonten für die mehrern Zroeige ber Staatsverwal⸗ 
tung, um feinem Einzelnen auch nur den Schatten 
wirklicher Herrſchaft in den Händen zu laſſen. Aber 
in dem fangen Raume von 638 Jahren feit Kekrops ?) 
waren viele reiche Gutöbefiger erwachfen, weiche der 
Katar der, Sache nad) häufiger als die ärmern Klaſſen 
die wichtigften Aemter bekleideten, durch ihre Anhänger 
unter dem übrigen Volke, durch Geldhülfe gegen ſchwere 
Intereſſen an die duͤrftigern Buͤrger, ſich einen großen 
Einfluß auf den Gang aller Geſchaͤfte erworben hatten. 
Es entſtand Kampf der Demokratie gegen die immer 
tiefere Burzeln faſſende Ariſtokratie; und Solons er⸗ 
kuͤnſtelte, nie in ihrem vollen Umfange zur Ausfuͤhrung 
gebrachte Geſetzgebung, bewirkte bloß das nähere Zus 
fammentreten der wiberftrebenden Partyn. Eine. 
anf Vollkommenheit nach reinen Grundfägen flrebende 
Stundverfaffung könnte bey einem aus dem Stande - 
der Rohheit tretenden Volke Möglichkeit geworden ſeyn, 
bey dem ſchon fehr gebildeten Athenienfer war fie es 
nicht; Solon wurde vergeblich die Unterflügung des 
Drakels, die Befehle einer Gottheit bey dem Volke 
geltend zu machen gefucht haben. Alſo nur nähere 
Beltimmung des Wirkungskreiſes, Abwendung des 
biöher mit jedem Tage eintretenden Gegenftrebens ber 
Parteyen, Eonnte er bey den flreitenden Theilen durchs 
fepen. Das Wolk blieb dem Scheine nad) gefeßge- 
bende Macht, die es auch, bisher geweſen war; aber 
“die hervorragenden Familien, als Iheile des Wolfe, 
behielten buch ihren Reichthum, mehrere Bildung, 
Beredtſamkeit und Anhänger Mittel genug zur Lenkung 
des Volkswillens; und die VBorherberathung wichtiger: 
an das Volk zu bringender Gegenftände, bie aus⸗ 





p) Emsedit chrom. I, j 
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uͤbende Macht mit einem Theil der richterlichen, nebſt 
den erſten Stellen in der Civil und Kriegsverwaltung 
blieben in ihren Händen. Es war voraus zu fehen, 
daß beyde Theile die fo fein gezogenen Graͤnzen ſuchen 
würden bey jeder Veranlaſſung zu durchbrechen. Eine 
Staatöinguifition aus den anfehnlichften unbefholtens 
fien Männern beftehend, welche die hoͤchſten Staats⸗ 
würden fchon bekleidet hatten, aber Beine mehr beklei⸗ 
den konnten, follte: das beftimmte Gleichgewicht er⸗ 
halten, in den Gang der dffentlichen Gefchäfte nicht 
den mindeften Einfluß, unbefchräntte Macht aber zur 
Erhaltung der .Ronftitution haben. Diefe Mittelges 
walt war der ehrwürdige Areopagus *), welcher außer 
- feinen Berrihtungen als hoͤchſtes Juſtizcollegium, 
vorzüglich die Berfaffung bewachte, und daher in den 
Faͤllen, wo ihr Gefahr drohte, ohne vorhergängigenr 
Volksſchluß, ins Gefängniß legen, unterfuchen und 
beſtrafen Fonnte. Da er zugleich die genauefte Aufficht 
Aber das Privatleben jedes: einzelnen Bürgers: führte 
und ihn wegen der. zwedwidrigen Verwendung feiner 
Zeit und feines Vermögens vorladen, Belohnungen. 
und Strafen feitfegen konnte, und geheime Zufammens 
Zünfte forgfältig bewachte: fo wurden Unternehmungen 
geoen w Staatöverfaffung immer in ihrem Keim er⸗ 
ſtickt z). u 

Das Volt aber gab Befebe; ehrgeizige Männer 
erregten in demſelben das Gefühl einer Macht, welche 
ihm die, Verfaffung nit gab, daß ed von Solons 
Worſchkiften abändern Eönne, was ihm unpaffend 





g) Eussbii chron. I. p..14. edit, Scaliger. „Hoc tempore’ 
(Cecropis) Areopagus nomen judieii constitutus. * 
x) Plutarchi Solon, 79 üron Bovinv !xiononov zarımy nad 
Quiaxı zur vöuny Ixalıcsy. — Weber die allgemeine Aufe 
t Isoerates in Areopagitica — ebes die geheimen 
ufammentünfte Aihenaeus VI, 11, 


Antike n 285 


fhien; es änderte zu feinem Schaden, öfters ab, und 
vernichtete endlih auch die Inquifitiondgewalt des 
Areopagus *). wenigflens dem größten Theile nach; 
denn einzelne Unterſuchungen in befchränften Fällen 
Tonnte er noch zu Demofthenes Zeiten, unabhängig von 
den Vorfchriften des Volks, anftellen ). Nun war 
der große Damm durchbrochen. Redner, welche nichts 
weiter als den. Verluft der Zuneigung des Wolke, zu 
befürchten hatten, verwidelten es, bey bem täglichen 
Zuwachſe an Macht nach den perfifchen Kriegen, von 
einer ſchwindelnden und fhädlichen Unternehmung in 
die andere, druͤckten das Anfehen der Reichen gänzlich 
zu Boden, und fielen felbft, wenn ein anderer Redner 
durch noch biendendere Vorſchlaͤge fi) zum Liebling 
des Volks zu erheben gewußt hatte Große, oft 
ſchreyende Ungerechtigkeiten, vorzüglic gegen die ſoge⸗ 
nannten Bundeögenoflen auf den Inſeln, ein übers 
mäthiges Benehmen gegen andere Staaten Grichen- 
lands, ein faft allgemeiner Haß, waren die Folgen 
davon, und Athen trug in der höchften Periode feines 
Glanzes den Keim des unvermeidlihen Verderbens in 
feinem Innern. | 
Diefe Periode der hoͤchſten Blüthe erlebte das Volk 
unter feinem Guͤnſtling Perikles, der es mit Zaubers 
kraft zu lenken wußte, und mit hoher Einſicht lenkte, 
feinen eignen Hang zur gefhmadvollen Pracht und zus 
gleich den Hoheitsſchwindel des fouveränen Volks 
duch eine Menge herrlicher Anlagen befriedigte, deſſen 
ungeachtet die Flotte auf 300 gut verjehene und gut 
bemannte Dreyruderer zu erhöhen, bares Geld in den 





s) Plutarch. Pericles. SEphialtes war das Inſtrument, weils 
cdes Perikles zur Herabfegung bes Arcopagus benugte. Aristo- 
eles Polit, u, 10. j 


t) Demosthen. de Corona, “ 
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Staatäfhag niederzulegen, und jedem Individuum ſor⸗ 
genloſe Befriedigung ſeiner Beduͤrfniſſe, dem ganzen 
Staate ein kraftvolles Leben und Weben zu verſchaffen 
wußte. Er ſuͤhlte, daß Athen bey dem allgemeinen Neide 


and der nicht ungegruͤndeten Furcht der Landmaͤchte, 


ſich unmoͤglich auf dem eingenommenen Punkt erhalten, 
daß es höher anklimmen oder ruͤckwaͤrts treten muͤſſe, und 
hielt, nicht mit Unrecht, die Huͤlfsquellen Athens für 
ergiebig genug zum Vorwaͤrtsſteigen. Durch Land: 
‚ armeen den Kampf beſtehen zu wollen, wäre bey allem 
Wohlftande des Staats Unfinn geweſen; die Beine 
Landſchaft Attila konnte die Zahl der Truppen nicht 


u liefern, um fich dem größten Theil des übrigen Griechen: 


lands, unter der Anführung dev nie befiegten Spartas 
ner, mit Hoffnung des gluͤcklichen Erfolgs entgegen zu 
feßen; aber zum Vertheidigungskriege gaben die ſtark 
befegten Mauern Athens hinlaͤnglichen Widerſtand; 
die uͤberlegenen Flotten hingegen verſchafften das ſichere 
Mittel an beliebigen Punkten der weitläufigen Küfte 
umvermuthet, folglidy immer mit Weberlegenheit,. anzu⸗ 
greifen; dad Ausdauern mußte bem reichen Athen leich« 
. ter als ſeinen Gegnern werden. 

Da nun dad ariftofratifche Sparta mit feinen Ver⸗ 
bündeten fühlte, Daß Alles verloren joy, wenn Athen 
feine bisherigen Schritte fortfegte, daß in den meiften 
. Städten die bisher unterbrüdte demokratiſche Partey 
auf die erfte Gelegenheit begierig wartete, durch athes 
nienfifche Unterflägung die Feſſeln brechen zu Fönnen: 
fo glaubte man einen Augenblid weiter verlieren zu 
- dürfen, um durch eine überlegene Landmacht das über- 
müthige Athen in engere Schranken zurüd zu weilen; 
und der peloponnefifhe Krieg nahm. feinen Anfang. 
Der jährlichen Einfälle Sparta's in Das unvestheidigte 
Attila ungeachtet, war bie Ueberlegenheit unflreitig 
auf athenienfiicher Seite, fo lang Perikles lebte, und 
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bey mancher unüberlegten Maßregel auch nach feinem 
Tode. Athen trat aus dem Kriege durch einen Wafs 
fenftilftand, der das Volk in dem hohen Begriffe feis 
ner Macht noch beftärkte und ben Rebnern die Leichtig⸗ 
geit.verfchaffte, e& in neue Unternehmungen zu: vers 
wickeln. | 
Ueberfpannte Ausräftungen wurden zur Eroberung 
Siciliens gemacht; die Unternehmung mißglüdte, eine 
große Flotte, und die Landmacht gingen dabey verloren, 
und für immer dahin ift die Größe Athene. Sparte 
benutzte den ſchweren Verluſt zur Erneuerung des 
Kriegs, durfte es jetzt zum erften Male wagen, feinem 
Gegner auch die Oberherrfchaft. zur See fireitig zu 
machen; bie gedruͤckten Bundeögenoffen ergriffen die 
Gelegenheit zum Abfalle, Perfin gab "Gelb und 
Schiffe zur Demüthigung der ihm biäher gefährlichen 
Seemacht. Athen kämpfte, kaͤmpfte öfters mit Gluͤck; 
ein kraftooller Staat verliert mit Einem auch noch fo 
fhweren Stoß nicht auf einmal feine Hälföquellen, 
feine Energie: aber Diefe Quellen fingen an zu verfies 
gen, Mangel an Zeftigkeit brachte ewiges Schwanken 
in das Innere der Staatöverwaltung, weldyes auf das 
Benehmen der Generale Einfluß hatte; der Krane 
erhielt den tödtlihen Streich durch das Treffen bey 
Aigos Potami, und die Stadt ift nun ohne weitern 
Widerfiand in den Händen des Siegers; welcher zwar 
das fo lange Fahre gefährliche Athen nicht vernichten 
durfte, ohne den Abfcheu von ganz Griechenland auf 
fe) zu laden, aber mit fiudierter Kunft die Keime zu 
zerftören fuchte, weiche in Zukunft den Trieb zur Wie⸗ 
derherſtellung der alten Racht hätten geben koͤnnen. 
Athen errang feine Unabhängigkeit wieder, und bey den 
allgemeinen Verwirrungen in Griehenland war es 
vermögend fie zu behaupten; die Zahl der Bürger 
hatte unter dieſen großen Ummwanblungen nur wenig 


es 
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abgenommen,’ und da die meiften von der Kultur des 


Bandes -Iebten, ‚nur ‚wenig abnehmen Tonnen: man 


errichtete Flotten, behauptete die Herrfchaft über einige 
Heine Infeln, und fpielte eine nicht verächtliche Figur 
unter den übrigen gleich mittelmäßigen Staaten Grie⸗ 
chenlands. Aber die alte Bläthe war dieß nicht mehr; 
man wirkte jest größtentheild nur mit den Kräften der 
nod) immer reidyen Stadt und bes Fleinen Landes, da 
ehemals 1000 Städte ihe Kontingent zur Größe 
Athens hatten ftellen müflen; jede Ausrüftung koſtete 
fhwere von dem leidenden Theile wiberfprochene An⸗ 
fitengungen. Dieß war die Haupturſache, warum 
dem Aufwachſen der Macedonier zu geringe Hinderniß 
entgegen geſetzt wurde, warum das Volk die von 
Philipp beſtochenen Redner ſo willig anhoͤrte, und ſich 
ſelbſt einzufchläfern ſuchte. Die Schlacht bey Chaͤronea 
entſchied für die Obermacht Macedoniens; und in ben 
Streitigkeiten unter Aleranders Radkommen verlor 
Athen gänzlich feine Selbftftändigfeit, nicht aber der. 
gemeine Bütger das Gefühl der ehemaligen Größe. 
Immer fucht man fi) durch die Zuruͤckrufung der glän- 
zenden Vorzeit für die Dunkelheit der Begenwart zu 
entſchaͤdigen, ſich felbft noch groß zu glauben, weil es 
einft die Väter waren. Athen faͤllt von nun an. in bie 
Hände jedes Siegers, nimmt aud) die Truppen des 
Mithridates auf, und erlebt durch Sylla’8 Eroberung 
die Zerfiörung feines Pirdeus, die Verwuͤſtung eines 
Theils der Stadt, den Mord yieler Bürger und bleibt 
im Belig der Römer. Sylla und nad) ihm nod) 
‚andere Generale und Fürften dehnen ihr Plünderunge- 
ſyſtem auch auf dieſe Stadt aus, fie führen ausgezeich⸗ 
nete Statuen und andere Koftbarkeiten in ihr Vater- 
land; im Ganzen aber ehrte man doch das Andenken 
der Vorzeit; die Größe der Stadt, die Menge von 
bersihen, Ehrfurcht gebietenden Gebäuden, die feine 
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Lebensart und Aufklärung der Bewohner, bewirkten, 
daß fich Athen aus dem Verderben retfete, welcye& 
unter Roms Regierung ſchwer auf den meiften übrigen 
Städten Griechenlands lag. Es wurde die allgemeine 
Univerfität des jungen Mannes, welcher Sitten und 
Sprache verfeinern, Gefhmad an ber nie erreichten 
Kunft: der Alten gewinnen; fo auch für den reifen 
Mann, welcher der Laft der Gefchäfte oder dem Ges 
drange der Parteyen in feinem Waterlande fich ent- 
ziehen, oder mit ben Syſtemen der Philofophen und 
Mathematiker vertrauter werden wollte. Am meilten 
thaten für Athen Herodes Atticus und fpäter Kaiſer 
Hadrianz fie ftellten verfallene Theile der Stadt wieder 
ber, verfchönerten alte Gebäude und. legten neue mit 
Pracht und Größe an. Athen behielt nicht bloß wie 
andere Städte Griechenlands den Titel als freye 
Stadt "), fondern die Beybehaltung ihrer eigenen Ge⸗ 
fege und Verwaltung unter römifcher Auffiht. Erſt 
Kaiſer Severns, der in der Zeit feiner Studienjahre' 
bier Unannehmlichkeiten erfahren hatte, entzog ihr 
einige der bisherigen Vorrechte y. - Zu Anfang ‚des 
Sten Zahrhunderts nahm fie der Gothe Alarich durdy: 
Kapitulation ein ”), ohne weitern Schaden zu verurs. 
fachen. Aber im Mittelalter wurde Athen den Griechen: 
entzogen und der Sig eigner lateinischer Zürften, bis 
endlich die Türken ſich ihrer bemächtigten. Durch 


diefe Ereigniffe ift die Stadt unter das Mittelmäßige: 


geſunken; doc) felbft in dem Zuftande der Erniedrigung 
erregen die zahlreichen Prachtdenkmale der Vorzeit 
noch) die Iheilnahme und Bewunderung aller gebildes : 
ten Völker. . 





u) Plin. IV, 7. 
v) Spartiani Severus. © $; . 
w) Zosimus V,6. Eunapii vita Maximi. 
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Woͤre auch nie ein peloponnefifcher Krieg entſtan⸗ 
den, Athen hätte auf eine andere Art durch feine Ber- 
faffung fallen, oder die gänzliche Ummandlung derfel- 
ben erleben muͤſſen. Demokratie mochte fehr gut ſeyn, 


. fo lange Athen ſich auf frine Stadt und Landſchaft be= 


ſchraͤnkte. Fielen auch einzelne Mißgriffe, Ungerech⸗ 
tigfeiten gegen hervorragende Männer, felbit gefährliche 
Unruhen vor: fo fonnten doch die fhädlichften Fehler 
ohne Gefahr für. den Staat wieder vergütet werben, 
jeder einzelne Bürger fah heil genug in Gegenftänden, 
die ihn unmittelbar berhihrten und feine Faffungskraft 
nicht überfliegen. Diefer täglichen Uebung der Urtheilßs 
kraft, dem gegenfeitigen Mittheilen und Reiben der 
Einfihten, hatten die Athenienfer eine Aufklärung 
„lange vor. den Zeiten des Perikles zu: verdanken, von 
welcher der übrige Grieche weit entfernt war. Schon 
im Zeitraume ber Pififtraten erklärt fie Herodot für die 
einſichtsvoilſten unter allen Griechen *). So wie aber 
Athen auf feine Flotten geftüßt, den erften Schritt zu 
entfernten auswärtigen Eroberungen unter mandyerley 
Schein machte, legte es die Hand an die Vereitung 
ber Grube, in welcher feine Macht oder feine Verfaffung 
einſt begraben werben mußten. Ben feder Vergrößes 
sung der Herrfchaft wuchs für das Volk die Schwierig: 
Teit der richtigen Einfiht in die Regierungsgeſchaͤfte, 
die nun weit verwidelter wurden, und doch zugleich 
eine durch die Redner immer lebhafter aufgeregte Mei: 
nung von der Größe ihrer Einfihten. Es mußten 
Fehler geſchehen, die man ſich ſelbſt nicht geftehen wollte, 
Ungeredhtigkeiten, zu deren Vergütung fogar der Wille 
fehlte. Bey jedem neuen Zuwachſe murbe die 
Mafchine weniger lenkbar und bie Fehler häuften fich. 





x) Herodot. I, 60, 
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Hätte es alfo aud) Xthen geglückt, fi 5 sum Gebieter 
von ganz Griechenland zu machen, fo. hatte innere Zers 
ruttung und druͤckender, auf der übermüthigen Regierung 
liegender Haß feinen Sal nur noch mehr befchleunigt, 
oder es würde einem Einzelnen gelungen feyn fich als 
Herrſcher an die Spige des Ganzen zu ftcllen. Nie 
kann demoßratifche Werfaffung in einem großen Staate 
fih für lange Zeit erhalten; wohl aber führt fie.den 
Eleinen Staat zur fchnellen Vergrößerung. 

Die. bisherigen Säge nimmt zwar die Geſchichte 
zur forgfältigern Entwidlung in gerechten Anfpruch. 
Da fie aber eine.gedrängte Ueberficht der Urfachen des 
Steigens und Sinfens von Athen umfaflen, fo ftehen 
fie doch vielleicht auch hier nicht an unpaffender Stelle. 
Auch die folgenden Hinweifungen auf Die Bevölkerung 
und Einkünfte des Staats dürfen nach meiner Ueber- » 
zeugung nicht unbemerkt bleiben, ob fie gleich ihren 
Segenftand nicht voilſtaͤndig erſchoͤpfen. 
| So fehr Athen nach Einfluß und Herrſchaft auch 

auf dem feſten Lande und allen entfernten Kuͤſten ſtrebte, 
ſo hatte es ſich doch die Thuͤr zur Behauptung derſelben 
feſt verſchloſſen. Als Athen durch die perſiſchen Kriege 
zu wachfen anfing, wurde man ber großen damit.ver⸗ 
bundenen Vortheile wegen, und wegen des ſonſt under: 
meidlichen, übermäßigen Anmachfens der Stimmen auf 
‚den Verſammlungstagen, fparfam mit Ertheilung des 
Buͤrgerrechts, und ertheilte es endlich nur noch als 
ausgezeichnete Ehre in aͤußerſt ſeltenen Faͤllen. — 
Man ſchloß ſogar von Zeit zu Zeit Leute Davon aus, 
biefhon länger im Beſitze waren, aber ihre ungetrübte 
Abftammung von einem bürgerlichen Vater oder Mut⸗ 
ter nicht auf die dritte Generation ruͤckwaͤrts beweiſen 
konnten. Fremde, oder nur auf einer Seite von athe- 
nienfifchen Aeltern abftammende Einwohner, welche 
zum heil anſehnlich und ſehr begütert waren, konnten 
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.e& vey langwierigen Aufenthalte, bey dem Befitze buͤr⸗ 
gerlicher Güter, nicht erlangen, ‚unter die Zahl der 
- Bürger aufgenommen zu werden; unter dem Namen 
‚Merski (Mitbewohner, Schugverwandte) waren fie 
‘von allen Vorrechten des Bürgers ausgefchloffen und 
"manchen Demäüthigungen unterworfen. Wo alfo Athen 
Eroberungen machte, konnte der neue Unterthan zwar 
den Titel Bundesgenoſſe erhalten, aber nie in ein 
Ganzes mit dem Hauptftante zufammenmwachfen, nie 
‘Bürger werden, nie ein gemeinfchaftliges Intereſſe 
gewinnen. Mit den Bewohnern von Attifa, follte 
Athen alle die neuen Ermerbungen ſchuͤtzen, und dieß 
wurde, fo wie die Erwerbungen wuchſen, immer mehr 
zur Unmoͤglichkeit. 
Die Zahl der Buͤrger mußte, da ſie bloß auf den 
Bewohner von Attika eingeſchraͤnkt war, ohne Bezie⸗ 
hung auf das Steigen und Fallen der Macht, ſich ſo 
ziemlich nahe immer gleich bleiben. Dieſes Reſultat 
geben auch die noch vorhandenen Zaͤhlungen aus fehr 
‚verfchiedenen Zeiträumen. Schon Kekrops fol 
20,000 erwachfene männlidye Einwohner in der von 
ihm geordnefen Landfchaft gefunden haben 7), welches 
nicht unwahrſcheinlich ift, da Herodot die Zahl von 
830,000 Bürgern, welche an den öffentlichen Gefchäften 
Antheil haben, noch vor den perfifchen Kriegen als 
allgemein befannte Sache annimmt”. Damals war 
namlidy die Erſchwerung des Bürgerrehts und der 
Unterfchied zwifchen Bürgern und Metoͤki noch nicht. 
Sur Seit der größten Blüthe, beym Anfang des pelo- 
ponnefifehen Kriegs legte Perikles feinen Mitbürgern 
die Summe der Staatökräfte vor, und berechnet 
29,000 Fußgänger, und 2800 Reiter und Bogen: 


y) Schol. ad Pindar. Olymp, IX, v. 68. 
2) Herodot. V, 9% 
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ſchuͤtzen. Jeder Buͤrger war Soldat und auch die _ 


Alten find namentlich bazu gezählt; fie und die jüngften 
Burger nebft den Metöki hatten die Bewachung der 


Mauern auf fih. Hiezu muß man noch vechnen die. 
Heinen Befagungen in einigen Sränzkaftellen, und die . 


Athenienfer und Metoͤki, welche auf der Flotte dien⸗ 
ten *). Denn die Flotten erhielten ihre Ruderer zwar 
meift von den Bundesgenoffen, aber Athenienfer mußs 
ten immer dabey feyn, und die darauf befindlichen Sol⸗ 
daten waren faft ausfchließend Bürger. Da nun Peri: 
kles die Größe der Flotte angiebt, ohne von der Bes 
mannung zu fprechen, fo wurde fie ohne Zweifel aus 
der ſchon berechneten Zahl genommen, denn er haͤtte 
zuverläffig bey der forgfältigen Angabe jedes einzels 
nen Gegenftands die Schiffsleute nicht übergangen, da 
er durch Außeinanderfegung der Stantökräfte den Mite 
bürgern Muth machen wollte. Xbziehen muß man 
eine nicht beflimmte Anzahl von Sheffaliern, welche 
als Hülfstruppen zugegen waren ?), fo daß bie 
angegebene Summe von 31,800 Mann als die ganze 
Zahl von Bürgern und Metöfi angenommen werben 
darf. Wenn in der Folge Demofthenes und andere 
Schriftftellee von den Bürgern des fchon geſunkenen 
Staats fprechen, fo nehmen fie immer 20,000 als 
runde Zahl an; und diefe fand fi) aud wieder bey 
den Zahlungen, weldye unter macedonifchem Einfluß 
veranftaltet wurden. Um Ordnung herzuſtellen, feßs 
ten Antipater und Pholion feft, daß jeder Bürger 
2000 Dramen (I Talent) Vermögen erweifen müffe, 
wenn ev feine Stimme bey Berhandlung der oͤffentli⸗ 





a) TAueyd. II, ı3. 

b) Thueyd. II, 22. Aristopkames Exuinsiaf. v. 1288. ſpricht 
in der runden Zahl von mehr als 30,000 Bürgern; alſo mit 
Cindegriff dee Metdti. . — 
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chen Geſchaͤfte behaupten wolle. Durch dieſe Anſtalt 
fielen 12,000 der aͤrmern Buͤrger leer aus und nur 
9000 behielten ihr volles Recht 9. Nach Diodor 
entfernte man 21,000 vom Stimmrecht; beyde Anga⸗ 
ben find nur dem Scheine nad) verſchieden; Diodor 
fchließt in, feine Berechnung zugleich. die Metöli, Plus 
tarch giebt bloß die eigentlichen Bürger an. Die Auße 
geſchloſſenen Bürger und Metoͤki rächten fi in der 
Folge durch die Ermordung Phokions. 


- Die Iebte und bekannte Zählung geihah in ber 
‚ 148ten Olyıkpiade unter der Staatsverwaltung bes 
Demetrius Phalereus; fie fondert die einzelnen Volks⸗ 
Haffen am forgfältigften. Man fand bey denfelben 
Wieder bie alte Menge: 21,000 Bürger, 10,000 Me- 
töti, und 400,000 Sklaven 9. Die Zahl ber Sfla- 

Yen war verämberlich, und wahrf&einlih würden wie 

bey vorhandenen Angaben aus den frübern blühenden 

Zeiten fie größer finden. Die 31,000 Familien von 

freyen Landesbemohnern aber. geben die Volkszahl von 

Beynahe 150,000 Seelen. Ein bergiges, nicht fehr 
fruchtbares, aber gut bearbeitetes Laͤndchen von 45 geo⸗ 
sraphifchen LI Meilen faßte atfo 550,000 Einwohner, 
von welchen aber mehr als die Hälfte auf die Haupt⸗ 
ftadt und den Hafen Piraͤeus gerechnet werben darf. 

Auf die DI Meile kommt über 12,000 Menſchen, eine 
unmäßige Zahl, weiche aber freytich das eigentliche 
Attifa nur dem geringern Theil nad) nährte; die nahe 
Kornkammer war das auch jetzt noch den Athenienfern 
größtentheild gehörige Euboͤa; die entferntere Byzanz 
nebſt den Küften Thraciens und der Cherſonneſus 
Taurika. 


c) Diodor. XVIIL, 18. Plutarch, Phocion. 
d) Athenaeus VI, 30 aus Ktefilies, “ 
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Die Stagtdeintünfte mußten in den verfchieberten 
Perioden fleigen und fallen. Perikles übergeht wohl 
abfichtlich die von den reichern Bürgern und den Guts⸗ 
befigern geforderten Weyträgez.er fpricht nur von dem 
Tribute der Bundesgenoſſen, welcher zu feiner Zeit. 
600 Talente betrug, bald aber durch die beym Kriege 
nöthigen Anftrenguhgen des Staats auf 1300 Zalente 
ftieg *), und eben durch die Lebertreibung die Bundes- 
genoffen fo bereitwillig zum Abfalle machte. Beym 
Einten des Staats mußten dieſe Einkünfte geringe 
werden; doch konnten fie nicht ganz verfchiwinden, da 
einige Infeln immer Athen zugewandt blieben, und 
Athen ſich etwas vor den Zeiten Philipps mehr als je 
an den Küften Thraciens feſt zu fegen und daſelbſt 
Zölle zu erheben anfing. Daher. kann Demofthenes; 
fagen, er habe. die Zeit erlebt, wo dieſe Einkünfte auf. ' 
130 Zalente gefallen waren, fie feyen aber wieder auf 
400 gefliegen '). Die Einkünfte aus Attika felbft ſcheinen 
ohne alle feſte Beſtimmung gewefen zu ſeyn; wenn der. 
Staat mit den fremden Einkünften und mit dem Erttage 
der Bergwerke, des Hafengeldes, welches bie einfahren 
den Schiffe zahlten, und der Zölle von den eingeführten 
Waaren, ausreichte, wurde wahrſcheinlich nut von den 
Grundſtuͤcken eine mäßige Abgabe geliefert. —* 
aber der Staat Beduͤrfniſſe, welches in ſpaͤtern Zeiten 
gar oft eintraf, ſo wurde nach dem allgemeinen Ver⸗ 
moͤgen, welches man im Durchſchnitte auf 6000 Ta⸗ 
lente ſchaͤtzte, eine proportionirte Summe geliefert ©), \ 
bald groͤßer, bald kleiner, wie es eben die Lage forderte. 
Der Reiche und Gutsbeſitzer zahlten alſo allein, und 
dieſe Art von veraͤnderlichen Einkuͤnften erlaubte keine 


©) TAucyd. II, 13. Plutarch. Aristldes. 
2) Demosthen. oT. Philippioa IV, 
g) Demostk. or, ang) euupogieie, FZalyb, I, 68; 
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als allgemeine Regel angenommene Berechnung. Doch 
ſpricht Aeſchines ") von einer jährlichen 1200 Talente 
betragenden Einnahme des ganzen. Staats; und Ari— 
ſtophanes) giebt fie, vielleicht mit Uebertreibung, auf 
2000 Zalente an. 


f 





7 


u Achtzehntes Kapitel. 


Auits. Topogtaphiſche Beicibun der Oſt⸗ und Sid 


Ene große Anzahl von Reifenden, befonders von 
Gngländern, wählt mit jedem Sahre Attifa als den 
Gegenftand ihrer Unterfuhungen. In der Haupt: 
ftadt bleibt ihnen kein Winkel verborgen; jedes Frag⸗ 
ment, die unbedeutendfte Auffchrift werden hervorgeho⸗ 
ben, durch Kupferftiche verewigt. Ungleich weniger 
ergiebig ſind die Forſchungen in der Landſchaft, welche 
häufig, aber meiſt mit fluͤchtigem Laufe durchwandert 
wird. Ruinen begegnen den Wanderer von allen Sei- 
ten: nur felten aber weiß er fie mit Meberzeugung den 
alten Nachrichten anzupaffen. 

In dem Pleinen, mit vielen Bergreihen durchzo⸗ 
genen Attifa gab ed außer Athen Feine eigentliche 
Stadt, wohl aber eine große Anzahl gut bevoͤlkerter, 
zum Theil mit Mauern umzogener Flecken, welche 
daher oͤfters auch Städte genannt werden; und 
längs den Nordgraͤnzen nad) Boͤotien hin auch einige 


h) Asschines or. xsol zegumgeoßelag. - 
$) Aristiophawis Vespae, v. 658. 
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Heine Bergfeſtungen. Die Bürger aller dieſer Ort; 
fhaften waren zugleich Bürger der Hauptflabt und 
gehörten unter die Zahl der 174 Demi (4 yuot, Ger, . 
meinen), in. welche die 13 Stämme (Dvias) der ganz 
zen Landfchaft zerlegt waren *). 

‚ Auf der Nordoftfeite zieht fich eine Bergkette auf 
dem Parnes gegen Often bis zum eubdifchen Meere; 
Ihr Hauptname, der aber kleinere Unterabtheilungen 
in ſich ſchließt, iſt der Berg Pentelikus (ij Mevredixoc), 
beruͤhmt bey den Alten wegen feiner vorzuͤglichen Mar⸗ 
morgruben. An noͤrdlichen Abhange deſſelben ver: 
breitet ſich die fruchtbare Ebene und das Gebiet von 
Dropus, welches alſo die Natur Boͤotien zugetheilt 
hat, auch bey dieſem Lande beſchrieben worden ie aber _ 
faft immer im Befiß der Athenienfer war. Da wo bie 
Gebirgkette an die See reicht, bildet fie eine in bie See 
vorlaufende Spige, welche der einzige Ptolemäus und 
unter dem Namen Cherfonnefus angiebt. Etwas ſuͤd⸗ 
weſtlich von demfelben lag j | 

Rhamnus ("Pauvovs) der noͤrdlichſte attifche 
Bleden und die Gemeine, welde nad Paufanias zum 
&antifhen Stamme gehörte. Seine Hauptmerkwür— 
digkeit war ein nahe gelegener alter Zempel der Nemes " 
fis ). Spon und Wheler haben die Lage aufgefunden, 
der Ort heißt Tauro Laftro, von dem berühmten Tem⸗ 
pel zeigen ſich noch die Ruinen auf dem Halfe des klei⸗ 
nen Cherfonnefus; der Hafen Bufalo auf der Juſel 
Eretria liegt oftfüdöftlich gegenüber *). 


k) Ihre Namen liefert Meursius de populis Atticis, genauer 
aber Spon ald Anhang zum dritten Theile feiner Reifen, 

D Stzabo IX. p. 611. Pausan. I, 33. 

m) Span voyages T. IL p. 515. Wheler T. II. p. 557. In 


den Angaben ber Lage m der > eentere Überali weit genauer eis 
des Erſtere 
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Der Fiecken und die Gemeine Marathon (Mapa- 
dor) lag 60 Stadien [üblich von Rhamnus im innern 
Lande. Der Ort hatte für fich felbft Feine Merkwuͤr⸗ 
‚ digkeit, er erhielt aber fein Andenfen bey der Nachkom⸗ 
menſchaft durch das erfte und wichtige Treffen, welches 
Athen mit eignen Kräften gegen die zahlreiche Armee 
der Perſer erlämpfte. Ein nahgelegner fumpfiger See, 
in welchen viele Perfer gedrängt wurden und umkamen, 
machte diefen Sieg vollftänbiger. Aus dem See fällt 
ein Fluͤßchen in dad Meer, welches daher bey feiner 
Mündung fhon Seewaſſer hat”), — Er erhält nody 
heute ald elendes Dorf den alten Namen, liegt an der 
Straße nad) Negropont, und zeigt auch den fumpfigen 
Ger. Die von Bergen eingefchloffene Ebene hat nach 
Spon ungefähr 3: geographifche Meilen im Umfange, 
und reicht an die nur anderthalb Stunden entfernte 
Kuſte. Eigentlicd muß diefe Entfernung noch geringer 
ſeyn, ‚weil Pauſanias verfichert, Marathon flehe von 
Karyſtus in Euboͤa eben fo weit ab ald von Athen, 
Nepos °) aber Athen von Marathon ungefähr 10 Mei⸗ 
ken entfernt. Wheler brauchte drey geographifche 
Meilen, um von Athen aus Marathon zu erreichen, 
Diefe Angabe ift gewiß richtiger, weil die athenienfifche 
Armee vom Schlachtfelde zuruͤck eilen mußte, damit 
die um dad Promontorium Sunium fegelnde perſiſche 
Flotte nicht frühzeitiger das von Vertheidigern ent⸗ 
biößte Athen erreichen Eönnte. 

Ä Paufanias fpricht in der Nähe von Marathon 

vom Berge ded Pan (Tuvoc öpo;) mit einer merkwuͤr⸗ 
digen Höhle. Vermuthlich iſt e& der Zweig des Pens 
telikus, den man von Marathon nad) Dropus pin 
überfieigen muß. - 





m) Strgbo IX, Srr, Puneen ], ze. 
©) Corn. Nepoo- Miltiader c. 4. 
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An der Küfte nahe bey Marathon lag der Fleden. 
Brauron (Boevpwr). Hierher hatte nad) der Mythe _ 
Sphigenia bey der Flucht aus Taurika das Bild’ der 
Diana gebracht und dafelbft gelaffen. Daher erhielt, 
fie hier einen Tempel unter dem Ramen der brauronis . 
fhen Diana ?), der noch bey den fpäten Nachkommen 
in heiliger Verehrung war. Gr fand nicht im Orte. 
felbft, fondern bey dem ganz nahen Flecken und Hafen, 
Araphen, gewöhnlicher AA Araphenides (ui Aai 
Apagnsıdss), welcher nad) Stephanus aus Byzanz 
zum ägeibifchen Stamme gehörte, bey den Dichtern 9) 
Öfterd vorfommt, und aud) deßwegen bekannt war, weil 
fid) hier die gerade Weberfahrt nad) Marmarium bey 
Karyftus in Eubda befand. Es war alfo der gewoͤhn⸗ 
liche Hafen für die Orte in der Ebene von Marathon '). 
Prolemäus führt nicht den Namen des Fleckens, fon= 
dern bloß den Tempel der Artemis an. Mela *) zählt 
Brauron unter die zu feiner Zeit verſchwundenen Drte: 
Durch Stephanus aus Byzanz erfahren wir bey biefer. 
Gelegenheit, daß der zum erechtheifchen Stamme gehös 
rige Flecken Phegus (Önyoös) ganz nahe an Marathon 


Das Promontorium Kynosura (Hundsſchwanz) 
schließt durch einen vorlaufenden Aft der Gebirgsreibe 
das marathonifche Gefilde auf ber Suͤdſeite ein ). 
Ptolemaͤus ‚nennt es ebenfalls, aber durch eine Wer: 
fegung der Orte, welche an dieſer Oftfüfte von Attifa 
beym Aſopusfluß u. f. w. öfters vorkommt, fleht dad . 





p) Pausan. I, 38. Strada IX, 611. 
q) Steph. Byzant. vox ’Aal’Aguy. und "Agupıw. Calliuucli 
Hymn. in Diananı, v. 173. Karijidis Oresies v. 1449. 

r) Strabo X. p. 
s) Mela II, 3. $. 100. 
t) Hesychius v. Kuyögervon. 
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Hromontorium mit Unrecht nördlicher als der Tempel 
der Artemis. nn | 
Weiter ſuͤdlich Liegt. der Hafen Panormus, das 
heißt ein offener Hafen, den fich Feiner der umliegenden 
Drte als geichloffenes Eigenthum zurechnen konnte. 
. Daher nennt ihn nur Ptolemäus, ob es gleich der 
Haupthafen an der Oftküfle von Attika war, die übris 
gen Schriftfteller fegen dagegen die Ortichaften an, 
welche an bemfelben lagen. Er ift groß, ficher, durch 
eine in der Mitte vorfpringende Landzunge und vor: 
liegende Bleine Infel in zwen ungleiche Hälften getheilt 
und heißt heut zu Tage Porto Raphti. Ihm oͤſtlich 
gegenüber liegt die Südfpige von Eubda; von Athen 
tft er zwifchen 3 und 4 geographifche Meilen entfernt, 
und bis zum füdlichen Worgebirg Sunium brauchte 
Wheler ”) 10 Stunden oder 6 geographifche Meilen. 
An diefee Bucht oder Hafen lag der Fleden Prafik 
(Toaciaı)\, weldyer nad) Stephanus aus Byzanz zum 
pandionidiſchen Stamme gehörte... Er war bekannt 
wegen .eined Tempels des Apollo, in welchem jährlich: 
‚bie Erftlinge von ben Fruͤchten der Hyperboreer anka⸗ 
men, um von hier nach der Infel Delos transportirt 
zu werden ). Daß der Ort an dem Hafen lag, 
ergiebt ſich durch die Erzählung des Livius, daß bie 
römifche Flotte hier die 20 Fahrzeuge der Jſſaͤer 
‚erwarteten ”). Die Stuinen find noch) vorhanden. 
J In ber Nähe lag auch der Flecken Stiria (7 und re 
‚ Zreipea), nach Stephanus aus. Byzanz ebenfalls 
zum pandionidifchen Stamme gehörig. Plinius zählt 
ihn unter dem Namen Steria zu den ſchon vernichteten 





u) Wheler L. VI, p. 447. englifße Ausgabes T. IL p. 546. 
—* Amst. 1689. — Dodwell T. J. * 5 1. Ds 
v) Pausan. I, 31. 
w) Livius XXXI, 45. 


- 
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Beten. "Eine Kolonie von dieſer attifchen Kurte foll 
dad Städtchen Stirid in Phokis gegründet: haben =). 
Nach der Ordnung der Namen bey Strabo Y.lag Stiria 
nördlicher als Prafiä. 

Potamus, oder nad Paufanias *) und. Suidas 
Porami lag weiter gegen Süden. Piimius *) zählt 
vu Ort unfer die zu feiner Zeit ſchon vernichteten. 
. 13 geographifhe Meilen füdlih von Porto Raphti 

PER fi) bey dem Dorfe Markopoli nod) die Ruis 
nen eines alten Orts, welche wahrfcheinlich zu Potami 
gehören 9. Hier zeigte man nach dem Paufanias 
Jons des Xuthus Sohns Grabmal. 

Thorikus ein anderer Flecken und Gemeine lag nach 
EStrabo weiter ſuͤdlich. Wegen der nahen Bergwerke 
war er befeftigt )). Mela bemerkt ihn unter den zu 
Grunde gegangenen Drten und Paufanias übergeht 
Ihn völlig; Stephanus aus Byzanz zählt ihn zum 
afamantidifchen Stamm. Strabo *) fegt Thorikus 
als eine der zmölf urfprünglichen Städte von Attika anz 
Plinius führt nur-die nahe Landfpige gleiches Namens 
an, die aber außer ihm niemand kennt. Wheler fand 
füdlih von dem Zleden Keratis, 3 Stunden nörb- 
lid vom Promontorium Sunium, unter mehren 
Ruinen die Weberbleibfel eines Amphitheaters. Der 
Lage nach gehörten fie zum alten Thorikus. Dods 
weil fah nicht bloß diefes Theater, fondern die ver . 
fallenen Mauern der alten ſchon zur Zeit des Mela *) 
nicht mehr vorhandenen Stadt, und die Ueberbleibfel 


x) Pausan. X, 85. . . 

y) Sırabo IX. p. 11. 
Pausar” 1], 31. 

2) Plin. IV, 7. 

b) 2 T. II. p. 2 

c) Xen 220: 20060 e. 

d) Strabo IX, 6 609. p· 54 

. ©) Pomp. Mda-ll, 3... ‚So. Thorieo es Brauronia, olim ur- . 

bes, jam tantum nomin 


\ 
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der Akropolis auf der nahen Anhöhe. Die Ruinen 
tragen noch den alten Namen, der Hafen aber. beißt, 
Porto Mandri. 


Von Thorikus bis zu dem an der Weſtkuͤſte ent⸗ 
gegen liegenden Anaphlyſtus läßt Herodot ") die ſtark 
vorlaufende Beugung der ſuniſchen Landſpitze (To» 
youvoy 709 Zovvsaxov) reichen. Unter dem Promonto⸗ 
rium Sunium (ro Zopvrıo) felbft verſtand man nur 
die füoöftlichfte weit in die See reichende Spike von 
Attila, welche von allen Alten genannt, aber als allges 
mein befannt wenig befihrieben wird, Aus Paufae 
nias ©) wiffen wir, Daß ein vorlaufender Berg, auf wel⸗ 
‚dem fi) Der fchön gebaute Tempel der Minerva (Aon- 
wüc Souseados) befand, die fteile Spige dem Schiffer 
in ferner See kenntlich mahte. Am Abhange des 
Bergs lag der beträchtliche Flecken Sunium "), welcher 
nach Stephbanus aus Byzanz zum leontidiſchen 
"Stamme: gehörte. Den Tempel und Fleden befeſtig⸗ 
ten die Athenienfer im peloponnefifchen Kriege 93 man 
erblickt auch jetzt noch die Spuren ber Befeſtigung und 
die weißen Marmorfäulen des Zempelö; von ihnen ift 
der heutige Name der Landſpitze Capo Lolonni erwach⸗ 
fen ). Auf der Weſtſeite öffnet ſich nad) Paufanias 
der Felſen zu einem Hafen,‘ welcher ficher und hinläng« 
lic) tief geweſen ſeyn muß, weil der große Künfruderer 
der Athenienfer, welcher die Erftlinge der Früchte nach 
Delos zu bringen hatte, bier Station halten konnte '). 





D Herodot. IV, 99. . 

g) Pausan. I, ı. 

h) Strkbo IX, 611. 

i) Scylax p. sı. 

%k) -Wheler 'T. II. p. 848° Dodu T. I p. 659 
l) Herodes, VI, 87. 
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Der Verbeſſerer des Skylax ſetzt ſogar zwey ‚Hafen 
bey Sunium an ”). 
Den Hafen deckt die jehr kleine damals und jegt 


unbewohnte Inſel des Patroklus, aud) des Patroflus 


Schanze genannt, weil er der Flotte des aͤgyptiſchen 
- Admiral Patroklus zum Sciffslager in den Unter⸗ 
nehmungen gegen des Demetrius Sohn Antigonus 
diente ). — Sie heißt jet Chaidari⸗Veſi Eſels. 
Inſelh. 

Deſtlich vom Promontorium Sunium liegt die 
ſchmale, aber bis gegen Thorikus hin geſtreckte Inſel 
Selene (n'Erevn). Homer nennt fie Kranae, und fein 
Scholiaſt giebt an, daß fie diefen Namen von dem atti⸗ 
ſchen KönigKranaus erhalten habe. Sie ift 60 Sta⸗ 
dien lang, felfig, unfruchtbar und war deßwegen unbes 
wohnt. Den Namen erhielt fie von der ſchoͤnen Helena, 
. entweder, weil Paris mit ihr auf diefer Infel die erften 
Freuden 'genoß, oder nach Paufanias, weil fie nach 
Fliums Serftörung bey der Ruͤckkehr hier landete °). 
Man führt mehrere Münzen von diefer Infel an, deren 


Echtheit fi bey einer unbewohnten Inſel leicht beur⸗ 


theilen laͤßt. 

Der Inſel des Patroklus gegenüber ſtellt Strabs 
die unbewohnte Inſel Belbina (7 Beilßıwa). Sie. 
lag aber weiter in hoher See, daher führt er fie an 
anderer Stelle nochmals an. Plinius nennt fie ebens 
fols. Aus Skylax aber wiſſen wir, daß fie am Ein» 
gang des faronifchen Bufens zwifchen dem Promontos 
rium Scyllarum und Sunium lag, daß es alfo bie 
"heutige Infel St. Georg d Arbori ift P). 





m). Scylax p. sı. 

n) Strabo IX, 611. Pausan. I, ı. 

0) — IX. p. 6ıs. Pawan. J, 55. Homer. III, v. 44% 
et Schol. 


p) Strabo IX, p. 611. VII, 676: Plin. IV, ıs. Seylax p. so. 


F 
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Das ſchmale Land vom Promontorium Sunium 
bis gegen Athen, ſowohl am faronifchen Buſen als 


auch auf der bisher. befchriebenen Gegenfeite, wurde 
. mit allgemeinem Namen Paralos (7 Hogaios, ber 


Käüſtenſtrich) genannt 2). 


Ganz nahe weſtlich an Sunium reichte ber Berg 
Caurion (0 Aavgıov, bey Herodot Aavpsioy) an 
bie Kuͤſte ”). ‚Hier hatte Athen feine für die damalige 


‚ Beit reihen und in Griechenland einzigen Silberberg- 
werke, welche auch in ber That nicht unbedeutend ſeyn 


konnten, weil von dem reinen Ertrag an jeden Buͤrger 
Athens "jährlich 10 Dradymen vertheilt wurden ; vor 
des Xerxes Einfall errichtete man aus diefen Einkünften: 


: in kurzer Zeit eine Flotte von 200 Triremen ‘). All⸗ 


mälig wurden Die Gruben weniger ergiebig, und end⸗ 


| lih fing man an, bie feit Sahrhunderten liegenden 


Schlacken nochmals mit Nugen auszuziehen; zu Stra⸗ 


b0’5 Zeiten aber hatte der Betrieb dee Bergwerte {dom 
gänzlich aufgehört t). Sie verbreiteten fi) von der 
Suͤdkuͤſte aus ein paar Meilen bis gegen Thorikus nach 
Norden hin. Hier fand noch Wheler die alten Schla= 
den, Schachte und den Betrieb ſilberhaltiger Kupfer- 


‚graben ). 


Länge der nun folgenden Sadküſte von Attika fin⸗ 


den die Reifenden zwar alte Ueberbleibfel in Menge,. 


‚ „ben zur Beſimmung der folgenden Orte. 


liefern aber deſſen ungeachtet keine zuverlaͤſſigen Anga⸗ 





q) Zhucyd. Il, 55. 

r) Pausan. I, 1. 

8) Herodot. VII, 146 — Kenopk, ætol TÖR@®, c. 4. gieht 
den jährlichen Ertrag auf 100 Zalente an. 

t) Sırabo IX, 613. 

2) Wheler Ip. 548: arqch Dodwell T. LI. pP. 538: 
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Nordweſtlich von Sunium lagen nach Strabo’s- 
genauer Ordnung die Flecken und attiſchen Gemeinen 
laͤngs der Kuͤſte des ſaroniſchen Meerbuſens 

Azenia (Acnvic die Bürger Aynveic), 

dann Anaphlyſtus (Avapivares,. die Einwohner 
"Avapavorıoı) , fie gehörten nah Stephanus aus 
Byzanz zum antiodidifhen Stamme, der Stifter ſoll 
Troͤzens Sohn Anaphlyſtus gewefen feyn )). Daß 
zroifchen hier und Thorikus der eigentliche Keil oder 
die fcharfe Spike bis Sunium in die See vorfpringt, 
wurde oben nad) Herodot bemerkt. Aus Skylax wiffen 
wir, daß der Ort befefligt war ”); und zmar, wie Zenos 
phon bemerkt, wegen ber Bergwerfe, welche zwifchen 
diefem Orte und Thorikus fi) befanden. Der-Abftand 
beyder Orte betrug 60 Stadien. 

Aegilia (Alyııla, der Bürger Alyılıevs) *), bey 
Strabo aber Aeginenfes (Aiyıveis) genannt, und zum 
antiochidiſchen Stamme gehörig. Db die gegenüber 
liegende Infel Aegina Einfluß auf die Benennung 
hatte, oder ob Strabo's Lesart unrichtig iſt, weiß ic) 
nicht. 

Die Lampyrenfes (Aaunveeis) nach Strabo, 
Gemeine Eampreus nad) Paufanias ?). 

Thorä (Gopai, die Einwohner Oopeis) gehörte 
nad) Stephanus aus Byzanz zum antiochidifchen 
Stamme. 

Zwiſchen den beyden letztern lief die Pleine Lands 
fpige Aſtypalaͤa (Aorunadaıe) hervor. — Wheler 
fand 2 bis 3 geographifche Meilen von Sunium die 
Ruinen eines Ortes Eneapyrgaͤ in der Nähe einer 


v) Pausan. II, 30. . 

"N, Seylax p. eigen. Knopf. zug). —* 
0’. P. 54% , . 

x) Steph. Byxz. et Harpocration. _ " en. 

y) Strabo IX, 610. Pausen, I, Sie 


Banner ts Geogr. VIIL 
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Bucht, welches er wohl mit Recht für den Hyphormus 
Mortus bes Ptolemäus pält. Sie liegt wahrſcheinlich 
zwifchen diefer und der etwas weitlidyern 

Landfpige Zoſter (Zworzp der Gürtel), welche 
Strabo wie die vorige ald eine langgefpigte Erdzunge 
angiebt. Aber aus Herodot lernen wir, daß beyde 
unbedeutend waren, weil Die Perfer fie für eine Anzahl 
Sahrzeuge halten Ponnten, daß eigentlid) beyde den 
Namen Zofter trugen, weil fie die dazwiſchen liegende 
Bucht befränzten *). 

Zwiſchen beyden Spitzen, welche durch den zur 
Sce laufenden Berg Hymettus gebildet werden, lagen 
nad) Strabo die attiſchen Gemeinheiten 

Anagyrus (Avayvooüs, die Bürger "Ayapdvoa- 
vor), nad) Stephanus aus Byzanz zum erechtheidi⸗ 
ſchen Stamme gehoͤrig. Es war daſelbſt ein Tempel 
der Mutter der Götter ); zum Sprichworte wurde 
der Ort durch eine flinkende Pflanze, welche ihren 
Geruch dem, der fie pfluͤckte, mittheilte; daher Ava - 
yooov nıveiv von dem, der eine Sache zu feinem eige- 
nen Schaden berührte ®). 

Weiter weftlich die Aexonis (Altwveis), deren 
Bleden oder Hauptort nad) Strabo und Stephanus 
aus Byzanz Hald Aeronides (Aal Aitovidec) zum 
Unterſchiede des Alaͤ oder Hal& Araphenides an der 
Dftküfte hieß. Vermuthlich wurde an beyden Orten 
Seefalz verfertigt; wenigſtens ſpricht Plinius von 
dem reinen Gefchmad des attifchen Salzes, ohne, dab 
ein anderer Ort bekannt ift, an welchem man es bereis | 
„tet hätte. Breppamns aus Byzanz ſetzt die Anaronis 





2) Strabo IX, Bro. Berodor. vun, 107. Cine ganz andere Ab; 
leitung bes Namens giebt aber Pausan. J, zı. an. 

a) Puusan, I, 31. 

b) Zenpbius Cent. I prox. 65. 
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\ 
des nicht ferne-von der Stadt am. Hier war nämlich 
der Uebergang des Bergs, und man hatte dann bie 
Ebene um Athen vor Augen. Strabo fegt die Spige 
Zoſter fünsftlich neben die Aeronided, 

Noch weſtlicher liegt Alimus (Arruoös, die Eins 
wohner "AAsyopason), nach Stephanus aus Byzanz . 
zum leontidifchen Stamme gehörig. 

Nahe bey dieſem Fleden läuft die kleine Landſpitze 
Bolias (7 Kwrıng)'indie See, welche die Oftfeite der 
phalerifchen Bucht einſchließt. Hier wurde ein großer 
Theil von den Truͤmmern der perfifchen Flotte nad) dem 
‚Treffen bey Salamin durch den Weſtwind an bie Kuͤſte 
geworfen). Won dem weſtlich gegenüber liegenden 
Hafen Phalerum if die Spige 20 Stadien entlegen 9, 
Die hier verfertigten Töpferarbeiten waren berühmt 9), 

Der Hafın Phalerum (Daiyoov), bey Plinius 
Phalera, lag alſo am weſtlichen Ende einer Bucht, 
weiche gegen die Winde nicht hinlaͤnglich gedeckt iſt, 
war ſelbſt Elein ') und feicht, diente aber Doch lange als 
einziger Hafen für das zur See nody wenig mächtige 
Athen, welches vor demfelben eine Stunde Wegs entz 
fernt noͤrdlich lag 8). Als Stifter der dabey liegenden 
Gemeinheit DaAngevs, in ber mehrern Zahl ei Dain- 
oeis, wird Phaleros ein Mitgenofie des Argonauten 
zugs angegeben "). | 





e) Herodot. VIII, gf. 
d) Pausan. I], ı. 
“  e) Suidas v. ualsddsg nıgapsg: 

f) Diodor. XI, gı. 

8) Puusan. VIII, 10. Gigentlih war nur bie See bey Phales. 

- zum 20 Stabıen von Athen entiernt; der Det ſelbſt hatte wahr: 
fheinlidy einen etwas größern Abſtand. 

h) Pausen. I, ı. Orphei Argon. v. 148. 
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Neunzehntes Kapiter, 
" Stadt Athen. Pirdens. Dumas. 


Von dem phalerifchen Hafen verbreiket fid) eine Meine, 
„gegen die See weite, an der innern Küfte Schmale, Halb- 
„infel, an deren Weftfeite die Natur.einen andern größern 
‚And viel ficherern Hafen gebildet dat. Er liegt über 
‚ eine geographiſche Meile ſuͤdweſtlich von der Stadt, 
welche ihn alſo in der Kindheit ihrer Seemacht weniger 
als den naͤher gelegenen phaleriſchen benuͤtzte. Der 
zum hippothoontidiſchen Stamme gehörige Sieden 
und die Gemeinheit Piraͤeus lag. an demſelben. Als 
durch die Perſerkriege Athens Seemacht bey weitem die 
wichtigſte unter allen griechiſchen geworden war, be: 
chloffen Themiſtokles und die nuͤchſten ihm folgenden 
taatsmaͤnner, die guͤnſtigere Anlage der Natur nicht 
nur zu benuͤtzen, ſondern auch den Hafen mit der Stadt 
‚in unmittelbaren Zuſammenhang zu ſetzen, weil es 
außerdem fuͤr eine Landmacht aͤußerſt leicht war, den 
Zuſammenhang zwiſchen beyden zu unterbrechen, der 
Stadt die fo noͤthige Zufuhr von der. Seeſeite abzu- 
fchneiden und die ganze Seemacht ünnüge zu madyen. 
Themiſtokles befiegte gluͤcklich die Schwierigkeiten, 
welche das auf Athens wachjende Größe eiferfüchtige 
Sparta in den Weg zu legen fuchte, und der in fehr 
kurzer Zeit. befeftigte Hafen Pirdeus (0 Trgasevg) ') 
wurde von nun an die Seele des athenienfifhen Staats. 
Hier empfing die Stadt ihre Bedärfniffe von allen 





ä) In den übrigen Gafus kommt der Name öfters zufammengego: 
gen vor TIerpasosg, Ilsıpala; daher bey neuern Schriftſtellern 
die feblerbafte —8 Piräus. 
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Gegenden her; aus diefem Hafen verbreiteten zahlreiche 
Zlotten Die Herrſchaft Athens uͤber alle Inſeln des 

aͤgaiſchen Meers und über die Kuͤſten Kleinaſiens und 
Thraciens. Hier waren die Hauptmaͤrkte fuͤr jede 

Waare des Kaufmanns, hier war das große Arſenal 
zur ſchnellen Ausruͤſtung der Flotten, und hier wohn⸗ 
ten die zahlreichen Familien der Seeleute, mit welchen 
die Flotten unglaublich ſchnell bemannet wurden. 
Themiſtokles hatte die Wichtigkeit des Hafens ganz 
gefuͤhlt, hatte ihn fuͤr nothwendiger zur Erhaltung des 
Staats, als die eigentliche Stadt Athen gehalten, und 
feinen Mitbürgern gerathen, in der Zeit einer großen. 
Verlegenheit Athen zu verlaſſen, dieſen Hafen als den 
Mittelpunkt ihrer Herrſchaft zu betrachten ). — Der 
Piraͤeus beftand eigentlich aus drey natürlichen Hafen, 
oder vielmehr aus drey beſondern Abtheilungen me 

gemeinfchaftlihem Eingang. Dieß fagt uns fchon . 
Thucydides, es fagt es und aud) Skylar !. Durch 
fpätere Schriftfteller erfahren wir die Namen der ein⸗ 
zelnen Abtheilungn. Dem Haupthafen blieb der 
Name Pirdeus; um ihn her befanden fich fünf Hallen 
zur Bequemlichkeit des Handelsverkehrs; und das 
Schauhaus, Digma (Feiyuu) genannt, wo der Kauf: . 
mann feine mitgebrachten Baaren angeben, das Hafens 
geld und andere Abgaben bezahlen mußte, und wo 
wahrſcheinlich auch die gegenfeitigen Zahlungen ges. 
maht wurden *). ine Nebeneinbuhht hieß Hafen 
des Kantharus (0 Kardapov Arumv), nach dem- 
Nomen eined „Helden der Borzeit; ¶ demſelben bes 





k) Thucyd. I, 98. ‚Tleuguss, epslskeirsgor ‚Fvöpıfe rüs dve 
röhtag au) zolldxıg volg. ‚Adnvaioıg —RB nu &ge zorb 
rar mv Bıancdwcı, —*2*2 is ayroy, raig vaval zeög 

N —— ——— 

ucy ‚95. Seylax p.9 
m) Harpocralion v. Jeiyua, Polyach, VI. 14. 5. 14, 
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fanden ſich die Schiffoͤwerfte. Die dritte Abtheilung 
nannte man Zea (Zea) ; jeder von ihnen konnte beſon⸗ 
ders geichloflen werden °). Daß in einem fo lebhaften 
. Dre viele andere öffentliche Gebäude, Tempel u. f. w. 
‚allmälig entftehen mußten, giebt die Natur der Sache; 
es wird auch in vielen Schriftftellern auf einzelne Ges 
baͤude angefpielt, fie koͤnnen aber keinen Gegenftand 
biefer allgemeinen Befchreibung mahen. Strabo 
findet unter denfelben das große vom Philon angelegte 
Arfenal befonders merkwürdig °); fo wie unter den zu 
feiner Zeit übrig gebliebenen heiligen Gebäuden, den 
Tempel des Heilands Jupiter, wegen der mis antiken 
Gemälden und Bildfäulen angefüllten Hallen. Pau⸗ 
ſanias jest iym den noch übrig gebliebenen Tempel der 
Minerva zur Seite). — Der Hafen war fo groß, 
Daß er 400 Fahrzeuge faffen Fonnte; eine Angabe, die 
man nicht als übertrieben erklären Darf, wenn man die 
großen Rriegöflotten in Betrachtung zieht, welche faft 
mit jedem Jahre von hier aus gefchickt wurden, eine 
beträchtliche Anzahl für Deingende Falle zu Haufe ber 
hielt, und dann noch das Setünmel der Handlungs⸗ 
fahrzeuge mit in Anſchlag bring. Spon und Wheler 
fanden ihn faum für; 40 größere Schiffe unferer Zeiten 
geräumig genug, und fie mögen wohl Recht haben. 
Aber ein. Hafen, dem die Zunft zu Hülfe kommt, ges 
winnt an Raum; die Fahrzeuge jener Zelten waren 





n) Schol, ad Mlitopkan. Pac. v. 145. An einem ber beyben 
erſten hatte Konon den Tempel der Venus errichtet ; ber eigents 
liche Pirdeus hieß daher vielleiht auh Aphrodifion; die 
Stelle hat aber eine. Läde, man Tann nicht beſtimmt urthei⸗ 
len. — Hesychius v. Zefa. 

e) Plin. VII, 37. giebt an, dab es Vorratb zur Xusräftung von 
-1000 Schiffen enthalten habe; welches ohne Zweifel nur von 
allen Magazinen des Piräeus zufammengenommen verfkanden 
werben darf, und nur in bem blühenden Zeitraume des Staats. 

p) Ssrabo IX. p. 606. Pausen. ], ı, 
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weniger groß als bie-unftigen, und ein großer Theil 
ber Seemacht lag, wenn man fie nicht gebrauchen wollte, 
ans Land gezogen im Zrodenen unter Schifföbehälts 
niffen. Der Eingang zum Hafen ift von Natur eng, 
man hatte alfo urfprünglich wenige Anftalten zur Bez 
fhüßung deſſelben getroffen; als aber die Gegner zu 
Anfang des peloponnefijchen Kriegs einen Verſuch zur. 
Ueberrumpelung derfelben machten, Tchloffen die Athe⸗ 
nienfer den Eingang mit Ketten und legten zu beyden 
Seiten Befefligungen an. Als im Fortgange diefes 
Kriegs Ariftofratie die Stadt beherrſchte, follte die 
Befefligung des Eingangs dadurch noch vollftändiger 
werden, daß man die an der einen Spige aus der See 
hervorragenden Scheeren (xnAn) mit Mauern verfah 
und fig mit den Ihürmen der. wefllihen Spige beym 
Eingange des Hafens Eetionia (Herimvsrg) genannt, 
in Verbindung feste; aber die Athenienfer, um ihrer 
eignen demokratiſch gefinnten Flotte den Eingang nicht 
zu wehren, vernichteten diefe Schanzen felbft wieder ). 
Die Gegenfeite des Eingangs ſchloß Die fehr gebogene 
Spige beym Allimus (xara zo» "Adxıuov asporn- 
@sov), auf welcher fich des Themiſtokles Grabmal bes 
fand). Pauſanias ſetzt dieſes Grabmal nahe an den. 
größten der drey Hafen, der alfo gleich beym Cingange 
fi befand und deſto wahrſcheinlihher den eigenen 
Namen Pirdeus erhalten hat‘). Themiſtokles hatte 
für die Sicherheit des wichtigen Platzes durch eine 
ſtarke Mauer geforgt. Die Anlage wurde breit, ganz 
von großen Quaderfteinen ohne Mörtel zufammenges 
fügt, und die Außenwände mit eifernen Klammern und 





) Thucsd. U BE | 
E, Thueyd, vor ‚ge. Harpecrotien v. Hımaveıs. 
s) Plutarch, Themistocles c. nl}. - 
3} Paugan. 1. kr 
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mit Bley befeſtigt. Zur Foͤrderung des Baues waren 
beftändig zwey Wagen an beyden Gegenſeiten ber 
Mauer mit Herbeyfuͤhrung der Steine beſchaͤftigt *). 
Die Höhe brachte er nur zur Hälfte der eigentlichen 
Beftimmung, welches für jegt hinlaͤnglich war; in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten wurde ſie auf 40 Ellenbogen oder etwas 
mehr als 50 parifer Schuhe geführt”). In den Um=- 
fang, welcher 60 Stadien betrug, ſchloß er die ganze 
Heine Halbinfel, alfo auch Munychia mit ein, aber’ 
nit den phalerifchen Hafen ”) Die Mauer blieb, 
und wurde von Zeit zu Zeit noch durch Graben u. f. w. 
auf der mehr ausgefegten Weſtſeite unterſtuͤtzt; und 
obgleich die 30 Tyrannen einen Theil derſelben ver⸗ 
nichteten, ſo ſtellte ſie doch Konon mit perſiſchem 
Gelde *) und noch mehr in den folgenden Zeiten die 
macebonifchen Befagungen wieder her, und erhöhete 
fie vermuthlich zu dem vorhin "angegebenen Maße. 
Als endlich Sylla den General des Mithridates Arche⸗ 
laus nach einer ſehr beſchwerlichen Belagerung aus 
Piraͤeus, aber nicht aus ben Befeſtigungen am Ein- 
gange.ded Hafens verdrängte, wurde die Stadt mit 
dem Arfenale, Schiffslager und{dem prächtigen Zeug- 
haufe aus Rachſucht wegen des haärtnaͤckigen Wider: 
flandes verbrannt und die Mauern der Stadt vernicy- 
tet 7). Spätere Schriftfteller fprechen von 6 bi 7 7— 
Mauern, welche Sylla zu erfteigen hatte *), mit un- 
richtigem Begriffe, Es war nur Eine Mauer; aber 





u) Thucyd. 1,95. unriätig nimmt man an, daß zwey Wagen 
neben einander auf der Mauer haben fahren Tonnen. 
v) Aypian. bell. Mithr. c. go, : 
w) Thucyd. I, F * 
) Diodor. XIV 5. Plutarchi de X Rhetor.. Demofthenes 
‚ Bi Graben REN Xenoph, Hellen, IV. .p. ‚851. 
dppian. bell. Mithr. c. 4i. 
7 Florus III, 5. 
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die Belagerten errichteten hinter den Ruinen nieberge: 
worfener Theile immer wieder eine andere ). Der 
Piraͤeus erholte ſich nie wieder aus feiner Zerftärung ; 
Strabo und Paufaniad kennen noch einige Tempel, 
wenige Häufer und einige. Handlungsmagazine in dem’ 
offenen Orte’). In dem nämlichen Zuftande befindet 
er fi) unter dem-Namen Porto-Drafone noch jeßt, fo 
daß auch die Tempel durch fpätere Verbheerungen vers 
nichtet find, und der gehäufte Sand den Hafen mit 
jedem, Jahre feichter macht. Doc) giebt Dobweil ©) 
die Tiefe der noch nicht verfandeten Theile des Hafens 
auf 2 bis 12 Faden an, fo daß. auch größere Fahrzeuge 
ihn benügen können. 
An der Oſtſeite des Pirdeus erhebt fich auf der klei⸗ 
nen Halbinfel, welche den pirdeifchen Hafen von dem 
phalerifchen tvennt, ein fleiler Hügel. Auf dieſem war 
noch feit den Zeiten vor dem trojanifchen Krieg - ein 
Städtchen ‚erbaut, welches der König Munychos den 
von den Xhraciern vertriebenen Drchomeniern zur 
Wohnung bewilligt hatte; von ihm erhielt der Ort den 
Namen Munychia (n Movvvgie) ). Die Bewohner 
haben fid) vermuthlich unter die übrigen Athenienfer' 
verloren, man betrachtete wenigſtens Munychia in’ 
fpätern Zeiten nur bloß als unfruchtbaren Hügel, und 
er wurde nie unter die attifchen Gemeinheiten (Fjtee) | 
gezählt“). Aber Themiftolles zog Munychia mit in 
den Umfäng der Befeftigungen des Piraͤeus ), welchea 
nothwendig wat, um den Hafen von der erhabenen, 





a) Appian. 1. c.c. 40. 
b) Strabo IX. p. 606. 
.c). Dodwell T. I. p. 420 


‘d) „Uipian ad' "Demusthen. te corona p. 155. nad dem Hella‘ 


e) Dr „ernsige Strabo p. 686. zählt Benpsie mit unter bie 
9 Tauern, D,- 18. ne 


314 | Erſtes Bud. Neungehntes Kapitel. 


Dftfeite Leinen Angriffe audzufegen;. und leicht war, 
weil die Mauer dadurch nicht länger wurde und am. 
phalerifchen Buſen endigte. Erft von diefem Augen: 
blicke an erhielt Munychia eine auffallende Wichtigkeit, 
weil der Befiger des Huͤgels die Seele. des Staats, den. 
Hafen, beherrſchte. Dieß fühlten auch mehrere Män- 
ner, nur Solon konnte es ſchwerlich noch fühlen, ob. 
es gleich Plutarch verfichert 9. So lange unterdeffen 
Athens Seemacht überwiegend war und. man für den 
Piraͤeus nichts zu fürchten hatte, blieb Munychia aus 
gutem Gründen unbefeftigt, war durch die allgemein 
umfaflende Mauer hinlaͤnglich vertheidigt, und wurde 
als ein Theil des Pirdeus betrachtet. Als aber Thras 
fobulus zur Unterdrädung- der SO Tyrannen ſich des 

Pyraͤeus bemaͤchtigte, wählte er dieſen noch immer 

unbewohnten Hügel zum fichern Standpunkte ſeiner 

weitern Unternehmungen und befeſtigte ihn ). Die 

Tyrannen fielen, die Befeftigung ‚blieb, und hatte für 

jegt eine weitern übeln Folgen. Aber Athen kam 

unter macedoniſche Oberherrſchaft, erhielt nach dem 

lamiſchen Kriege eine Beſatzung, und dieſe ſetzte ſich 

vorzuͤglich in Munychia feſt, wo fie Die ganze Ein⸗ und 

Ausfuhr der Stadt beherrſchen konnte. Inden häufig 
abmechjelnden Revolutionen kamen die Athenienfer 
wieder in den Beſitz des Pirdeus, aber nicht von 
Munychia, alfo wurden jegt Mauern zwiſchen beyden 
ohnehin nicht unmittelbar zuſammengraͤnzenden Theilen 
aufgefuͤhrt, und Munychia erwaͤchſt zur ganz abgeſon⸗ 
derten ſtarken Feſtung. Kaſſanders General Nikanor 
war Commandant in Munychia, und uͤberraſchte von 
bier aus den vorzuͤglich bey der Mändung flarf befes 
fligten Hafen. - Des Antigonus Sopn Demetrius wird 





8) Diogenes Laert, vita Epimenid. L. I, Piutarek, Solon. 
%) Diodur. XIV, 55. Korn. Nepo⸗ Thrasyhulus, 


N 
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in der Kolge Herr von Piraͤeus, Munychia aber kann 
er erft nach langer Belagerung erobern. Um den 
Athenienfern die Uebergeugung von dem Beſitze ihrer 
Freyheit zu geben, zerflörte Demetrius die Befefliguns 
gen von Munychia). Daher ift bey der Belagerung 
des Sylla nicht weiter von Munychia, fondern einzig 
von den Mauern des Pirdeus die Rede — Gegen 


die See hin war ber Feiſen fleil und hatte nach Strabo . 


mehrere Höhlungen, hier war alfo Angriff und Zufuhr 
fhwer; auf der Oſtſeite befand ſich ein kleiner noch 
vorhandener fehr jeichter Hafen, wo man Unterflüßung 
von der Seefeite erhalten konnte. Mit dem feiten 
Lande verband die Halbinfel eine nicht breite Lands 
enge!). Gegen den Piraͤkus hin-fcheint der Abhang 
weniger fteil zu feyn, denn es befand fich in dem Raume 
zwiichen beyden ein dem Dionnfus gemweihtes Thea» 
tee). In dem Bezirke der Zeitung felbft lag der 

Tempel der munychifchen Artemis, welcher noch zu 
Paufanias Zeiten fih erhielt "); Thrafnbulus hatte 
ihn errichtet. u 

Auf Ihemiftofles Betrieb war nun zwar Athen 

und auch der Pirdeus gegen jeden Angriff jener Zeiten 
hinlaͤnglich befeftigt; aber einfichtSvolle Staatömännee 
fühlten, daß tie Eiferfucht, welche Athens mit jedem 
Tage wachfende Seemacht bey ben hbrigen Hauptſtaa⸗ 
ten Griechenlands erregte, einen Krieg herbey führen 
würde, in welchem Athen der unterliegende Theil wer; 
den müßte, weil es nicht hoffen durfte, der ſpartaniſchen 
und ihrer Verbündeten Landmacht zu widerftehen, 
Stadt und Hafen als zwey ifoliste, 1 geogranhifche 





1) Dioder. XVII . 
k) Strabo IX, et X 
1) Thucyd. VII, 5. 

m) Pausan. I, ke 
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Meile von einander entfernte Orte, abgefchnitten, .unb 
daß eigentliche Athen leicht der Hungerönoth ausgeſetzt 
werben könnte. Man befhloß alfo Stadt und Hafen 
durch zwey gezogene lange Wlauern in unmittelbare 
Verbindung zu feßen; und zwar fo, daß des fo fehr 
. vergrößerten Umfängs des Ganzen ungeachtet, eine nur 
wenig größere Zahl von Vertheidigern erfordert würde, 
als man zu der Befchügung der ifolirten beyden Orte 
bedurfte. Der Umkreis der eigentlichen Stadt Athen 
betrug nämlich) 60 Stadien oder 14 geogzaphifche. 
Meilen; der ganze Umfang der Mauer um den 
Piraͤeus und Munychia ebenfalls 60 Stadien. Nun 
309 man die 40 Etadien lange nördliche Wlauer von 
Athen bis zur Weftfeite des Pirdeus, und dann die 
zweyte fübwelllide Mauer, melde bey der Stadt 


17 Stadien von der vorigen entfernt war und dann 


3 Stadien lang bis zu dem phalerifcher Hafen wıd 
an das Meer hin reichte. Die beyden Mauern ent⸗ 
fernten ſich immer weiter aus einander, jo wie fie fich der 
See näherten; wo fie fi an die große Mauer des 
Piraͤeus anfchloffen, betrug ihr Abftand von einander 
80 Stadien. Man mußte aljo zwar dieſe beyden 
langen Mauern befegen, aber Dagegen blieben 17 Sta⸗ 
dien vön der Stadtmauer und 30 Stadien vom Umfang 
des Pirdens ohne Mannschaft, weil fie ſchon durch die 
langen Mauern gededt waren; überdieß war aud) die 
Beſchuͤtzung an der öftlichen Seefeite oder um Munychia 
wegen der fleilen Ufer leiht »). Der Lürzere fübliche 
Arm der langen Mauer hieß die pbalerifhe Mauer 
(geAngınov reiyog), weil es bey Phaleron an die See 


n) Thucyd, II, ı8. und Scholion. Der ganze Umfang ber Stakt, 
dee langen Mauern unb ber Häfen, betzug Fe 195 Stabien 
— 47 Gtadien == 148 Stadien, ober geograpbifihe 

6 e .. . 


Stabt Achen eg 
reichte. Der phalerifche Hafen war aber nicht mit in . 


die Befeſtigungen eingefchloffen. Ih kenne Teine 


Angabe, welche den Einfchuß bezeugte, und die Natur 
widerfpriht, denn Phalerum war nur 20 Stadien 
von der Stadt entfernt, die lange Mauer aber reichte 
35 Stadien weit von der Stadt zur Küfte, ließ alfo 
Phalerum oͤſtlich zur Seite liegen. 

Beyde Theile nennt man die langen Mauern (re 
Moxpa reilyn) aud) r« Maspa unin auch nut 
SxE.n die Schenkel, oder wie der Lateiner ſich aus⸗ 
drüdte, die Longa Brachia. Zwiſchen denfelben waren 
viele einzelne Gebäude, auch Wohnungen längs den 
Mauerri, wo mar im Anfange des peloponnefifchen 
Kriegs einen großen Theil der vom Lande eingeflüchtee 
ten Bürger unterzubringen fuchte °). Der Anfang zu 

„ihrer Einrichtung wurde bald nad) des Themiſtokles 
Verweifung gemacht und in weniger Zeit waren fie 
vollendet P). Aber eben der Eile wegen hatte man zu 
wenig Rüdiicht auf die Feitigkeit genommen; auf der 
phalerifchen Seite ift fumpfiges Land und die Mauern 
fingen an zu ſinken. Kimon legte einen tüchtigern 
Grund, ftellte fie mit mehrerer Zeftigkeit her; und was 
noch zu fehlen fchien, vollendete Perikles durch den 
Baumeifter Kallibrates vor dem Anfange des peloponz . 
nefifhen Kriegs Y. Das Ende diefes Kriegs brachte 
der langen Mauer den Untergang, dev größte Theil 
berfelben, fo wie vom Pirkeus, mußte nad) den von 
Sparta biktirten Friedensbedingungen niedergeriffen 
werden. Konon ftellte die vernichteten Theile wieder 
ber '); die Mauer blieb lange, gewährte aber bey 


8 
-0) Nucyd. II, 17. 
p) Nucyd. I, 107, 108. 
q Plutarch, Cimon und Pericles, 
x) Diodor. XIII, 107. XIV, 86 
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immer mehr verfallener Innern Kraft und Abnahme der 
Seemacht die alten Vortheile nicht mehr. Es gehörte 
eine beträchtliche Kriegerzahl zur Befchügung des gro= 

Sen Umfangs; und wozu konnte die Vertheidigung, der 
Jangen Mauer nägen, ‚oder fie möglicd) feyn, wenn der 

‚Zeind in Munychia ſaß? Man hört auch nie mehr 
von ihrer Vertheidigung; Sylla konnte bey der Bela- 
gesung der Stadt und deö Pirdeus ganz ungehindert 
Die lange Mauer niederreißen und die Trümmer zur 
Fuͤllung der Gräben und zu Ballen bey feinen Angrife 
fen gebrauchen *). Seit diefer Zeit kam nieniand wei- 
ter auf den Gedanken ihrer Wiederherſtellung, und heut 
zu Tage findet man nit Mühe einzelne Spuren der⸗ 
felben. Diefe Mauern ſchloſſen ſich an die eigentliche 
Stadt. . 

Athenaͤ (ai „Abnvas), welde, mie oben gezeigt 
wurde, 60 Stadien oder nahe an.drey Stunden Wegs 
im Umfange ‘), und außer diefem Umfange noch fort- 
geſetzte Gebäude, die man Vorflädte nennen Tönnte, 
auf allen Seiten hatte. Diefen Umfang erhielt fie erft 
durch Themiſtokles; bey dem perfifchen Einfall, wel⸗ 
cher die Stadt vernichtete, war er. kleiner geweſen)). 

Die Schnelligkeit, mit welcher ‘jeder Bürger feine 
Wohnung wieder herzuftellen fuchte, und der Mangel 
an Öffentlicher Aufficht, welche bey der damaligen Eriti- 
ſchen Lage ſich einzig um die fchleunige und feite Her⸗ 
ſtellung der Mauern kümmerte, hatte die meiften Stra⸗ 





8) Appian. Mithr. c. so. 

‚%) Dionye, Halicarn. IV. p. aıg. fchaͤtzt ihn beunahe eben fo 
groß als den Umfang ber alten mit Mauern eingefchloffenen 
Stadt Rom. 

9 Thucyd, I, 93. — Den richtigſten Entwurf von der Lage ber 
alten Stabt und ihrer Umgebungen liefert nach meiner Ueber: 
zeugung Barbie dw Bocage in dem zur Reife des jüngern Ana: 
charſis gehbrigen Fleinen Atlas. Weniger genau iſt das bey- 
gefügte Chaͤrtchen von Attika. 
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‚gen, vorzuͤglich die von dem Mittelpunfte entferntern, 
gegen die Thore und Mauern hin Fiegenden, eng, unre 
gelmäßig und mit unanfehnlichen Häufern hervorges 
bracht; fo daß man beym Eintritt in die Stadt dag 
‚berühmte Athen vergeblich fuchte ). In den innern 
Theilen hingegen hatten fich beym wacfenden Wohk 
ſtande ſchoͤne Straßen, prächtige Pläge, Tempel und 
‚andere öffentlihe Gebäude gebildet, welche die Bewun⸗ 
derung der Zeitgenoſſen erregten, und in ihren Ueber⸗ 
‚bleibfeln noch immer erregen ; doch wohnte ſelbſt der 
reichere Bürger nicht in Paläften, wohl aber in ſehr 
geräumigen Käufern, welche die Menge bes Gefindes 
und die Abfonderung des weiblichen Haushaltens, zur 
Rorhwendigkeit machte. Der Umfang der Stadt 
ſchließt mehrere Zelfenhügel ein, auf dem fteilften und 
größten berfelben befand und befindet ſich noch) die 
Bitadelle der Stadt, die Akropolis, welcher Athen den 
Urſprung zu danken hat. Denn fehon die eriten Bes 
wohner der Landſchaft, die Pelaöger, hatten dieſen 
bequemen Hügel mit ihren pelasgiſchen Mauern befe⸗ 
fligt, noch mehr aber befeftigte ihn der Aegyptier 
Kekrops gegen die Anfälle der Karier und anderer Sees 
raͤuber, ‘und verurfachte durch die geleiftete Sicherheit, 
Daß fi an der Suͤdſeite derfelben immer neue Bewoh⸗ 
ner fammelten und durch die Errichtung neuer Häufer 
ben Anfang zur nachmaligen Stadt legten. Daher 
befanden ſich die Alteften Tempel des Jupiter Olym⸗ 
piud, der Erde, des Dionyfus und das Pythion auf 
der Südjeite des Schloſſes, und die Quelle Rallirchor, in 
der Zolge Enncakrune (die Neunquellige) genannt, 
blieb bey gottesbienftlichen Verrichtungen immer in 
Verehrung, weil fie urſpruͤnglich wahrfcheinlich die 





m) Dicacarch. p. 8. in Geoge. Gr. Min, T. - 
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- einzige geweſen war“); Athen hatte überhaupt Mangel 


” 


an gufem Waſſer, und felbft Die Quelle auf der Burg 
bat falzigen Gefhmad. Die neue Stadt erhielt ver- 
muthlich durch Kekrops die allgemeine Benennung Afty 


(10 Aorv) ; weil fie der Hauptort unter den eilf übriz 


‚gen von ihm in Attika angelegten feyn ſollte. Es fan: 
den ſich daher Schriftfteller, welche den ganzen Ur- 
fprung der Athenienfer von den Saitern in Aegypten 
ableiteten, bey. melchen die Hauptitadt Aſty hieß 7). 
Andere leiteren den Namen von orjvas her, weil das 
bisher. unftäte Voͤlkchen ſich hier zum erſten Male fefte 
Sie gewählt habe; aber dann hätten die übrigen eilf 
Städtchen des Landes die namliche Benennung führen 


“müffen, und Aſty hieß bey den Griechen eine Stadt 


in Rüdfiht auf Gebäude und Feftigkeit, nicht in 
Ruͤckſicht auf die Bürger *). Auch andere große 
Städte Griechenlands erhielten den Namen Afty, da 
Dieß aber fehr wahrſcheinliche nur Nachahmung war, 
fo kann es nicht als Widerlegung der aͤgyptiſchen 
Ableitung ‚gelten. Die meiflen Schriftfteller erken⸗ 
nen das. urfprüngliche Athen als die aͤlteſte Stadt 
in Griechenland, ‚oder nad) ihrer wenigen SKenntniß 
des Auslandes wohl aud) in der ganzen Welt. Das 
Schloß zu Athen. war alfo .die eigentliche alte 
Stadt, behiels auch diefen Namen vorzugsweiſe bey 
den Athenienfern für. immer ). Die Mauer um den 
Felſen hatten ſchon die Pelaöger angelegt °). Sie lief 
aber nicht um die Höhe, fondern befand ſich am Abs 
bange; ein heil derfelben erhielt fi) in der fpätern 
Zeit, und blieb. nad). einem Orakelſpruch unbewohnt, 





x) Thücyd. II, 15. Pausen. I, 14. 
y) Diodor. I, 28. 
2) Steph. Byz. v." Acrv, nach ältern Schriftſtellern. 
a) Thucyd, II, 15. Pausan, I, 26, 
b) Merodos. VI, 137. ... ’ 


’ ne | 
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bis im Anfange des peloponnefifchen Kriegs die Menge 
der vom. flahen Lande eingewanderten Bürger aus 
Mangel an Raum auch in dieſer pelasgiſchen Mauer 
ihre Zuflucht fuchen mußte °). Den höhern Umfang 
hatten Kekrops und feine Nachfolger befefligt, aber 
mit weniger Kunft durch Palifaden und Fachwerk. von 
Holz, welches die Perjer unter RXerxes vernichteten. 
Aus der perfifchen Beute erbaute Kimon wenigftens 
den füdlichen Theil der Mauer H, wo der Zelfen konnte 
erklettert werden; auf der nördlichen ganz fleilen Seite 
wurde vermuthlich nur die alte Befeftigung auögebefe 
fer. Alfo war die Akropolis von allen Seiten- ent» 
weder durch ſtarke Mauern oder durch abgeriffene Fel⸗ 
fen vertheidigt; nur Die Weflfeite erlaubte den 
Zugang *). Und diefe befeftigte Perifles durch bie 
Propyläen, welche zugleich zu den vorzüglichften Kunft: 
werten der Stadt gehörten. Auf Stufen von weißem 
Marmor erſtieg man durch fünf Thore und dazwifchen 
liegende Gebäude und Statuen die Feſtung. Eıft 
nad) 5 Iahren wurde der große Bau vollendet und 
die Summe. des Aufwands betrug 2012 Talente, 
Der Kommendant diefer Propylaen hatte zugleich die 
Schlüffel zur Akropolis und war Wächter über Die 
oͤffentlichen dafelbft niedergelegten Schäge. Die neun 
Archonten führten daher mit jedem Tage abwechſelnd 
die Aufſicht, der, welcher den Zag hatte, hieß Epiftates 
(der Borfteher)‘), Im Innern der Akropolis zeichnete 
fich vor allen Gebäuden der durch den nämlichen Peri- 
kles in dorifher Bauart aufgeführte Tempel ber 





ce) Thucyd. IT, 16. 
d) Plutarch. Oimon. :Pausan. I, 3% 
e) Pausan. I, as, 
.f) Pausan. 1, 32, Harpocraiion v, IIgorvlma. Schol. in 
Demosthenis or. in Andxotionem, in Arglımento. 


MRannert Geogr. VIIL * 
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Minerva (0 Tæodevor Jungferntempel) aus, weniger 
durch ſeine Groͤße als durch Symmetrie der Theile 
zum Ganzen und durch Geſchmack und Einfalt in den 
Verzierungen. Kallikrates und Iktinus hatten den 

Bau geleitet 2) Das Innere oder der eigentliche 
Tempel wurde fehr häufig auch Hekatompebon genannt, 
‚weil er 'ein Quadrat bildete, von welchem jede Seite 
100 $uß lang war "). Er iſt / noch jet vorhanden, 
das angegebene Maß finder fich aber nur in der Breite, 
die Länge beträgt mehr ald nochmalöfo viel !). An das 
Bintertheil des Parthenons ſchloß fich ein anderes gros 
ßes / und feſtes Gebäude, welches diefer Lage wegen 
Opifthodomos (dad Hinterhaus) genannt wurde. Es 
hatte geboppelte Mauern und diente hauptfächlich Zur 
Aufbewahrung des Öffentlichen Schages. Die größte 
in biefem Schashaufe aufbewahrte Summe betrug 
unter der Staatsverwaltung des Perikles 9700 Talente, 
durch den Aufwand auf die Propyläen u. f. w. Yermin- 
berte fie fich aber zu Anfang des peloponneſiſchen Kriegs 
auf 6000 Talente*). Es war zugleich ein prächtiges 
Gebäude, ba es die Athenienfer ihrem vergötterten 
Demetrins zur Wohnung anmweifen Eonnten . — 
Am füdlihen Abhange des Schloßbergs, gerade unter 
dem Parthenon, befand fid) Das dem Dionyfus gemeihte 
Haupttheater der Stadt. Dicaͤarch erhebt es als das 
größte und fchönfte Gebäude diefer Art auf der bekann⸗ 
ten Erde”). Es war durch eine Mauer mit der Akro⸗ 


g) Pausäan. I, 24. Plutarch. Pericles, Fitruv. VII, prae- 
fatio. Dicacarch, p. 8. 

h) Harpocration vox Tlugdevoy. Etymolog. Magn. v. 'Exa- 
tounzdor. | 

i) Spon voyage T. II. p. 142. Voyage du jeune Ankcharsis 
II. p. 390. ’ 

k) Thueyd. II, 13 

l) Plutarch. Demetrius, 

m) Dieasarch. P» 8. " 
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polis verbunden und von demfelben aus, führte’der 
Weg zunächit nad) den Propyläen "); es lag folglich 
en der Suͤdweſtſeite, wo fich auch Die deutlichen Uebere 

bleibfel der Anlage noch jebt zeigen. — Der Akro⸗ 
‚ polis ſuͤdweſtlich gegenüber liegt ein anderer gleich has - 
ber Hügel, auf diefem hatte man das Muſaͤum ange⸗ 
legt, weil einft Muſaͤus auf demfelben feine Dichtungen 
fol abgefungen haben. Es wurde für die Stadt erſt 
wihtig, als Demetrius den Hügel befeftigen ließ; 
Dlpmpiodorus verjagte aber in der Folge die Befagung 
und entledigte dadurch die Stadt ihrer Zefleln °). 
Hiervon war, verfchieden das Odeum, ein anderes für 
die Recitationen der Dichter, aber auch für die Rechts⸗ 
ſpruͤche der Archonten, beftimmtes Theater, ſuͤdoͤſtlich 
anfchließend an die Akropolis, welches Perikles, und 
zwar zur Nachahmung des Zerres Zelts, fo erbauen 
läeß, daß es oben in eine Wölbung zufammenlief und 
füch ftufenweife erhob. Die Säulen waren von Stein, 
die Dede aber von Eedernholz; Ariftion ließ e& bey 
bee Belagerung des Sylla niederbrennen, Herodes 
Atticus ftellte es aber in der Folge ſchoͤner wieder her ?). 
Es übertraf an Größe und Schönheit bey weiten jedes 
andere Odeum in allen Städten Griechenlands. Ueber 
Die Lage läßt fi) nicht mit. Zuverficht entfcheiden. 

Weſtlich von der Akropolis liegt ein Hügel .mit flufen- 
weife gemauerten Sigen, welche mehrere Ausleger ald 
Die Ueberbeibfel des ODdeums annehmen; . wahrfchein= 
licher befand ſich aber dafelbft die Pnyx, ein anderes 
Theater, welches häufig, vorzüglich bey der Wahl der 
obrigfeitlihen Perjonen zu den Berfammlungen des 


n) Pausan. I, 21. 

0) Plutarch. Demetrius, Pausan. I, 25. 

.B) Pausen. I, 14. VII, 20. Fitrm. V, 9. Plusarch. Peri- 
cles. Sauda⸗ v’23 ° . . 
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Volks eingerichtet war )Y. — Als das größte und 
praͤchtigſte Gebaͤude in Athen und ganz Griechenland 
“betrachtete aber jedermann den Tempel des Jupiter 
Olympius, auf der Südoftfeite der Stadt. "Schon die 
Piſiſtraten hatten es angefangen, aber durch ihre Ver: 
treibung und vieleicht der übermäßigen Anlage wegen, 
war es felbft in den Zeiten eines Perikles unvollendet 
geblieben. Doch erregten die ſchon vollendeten Theile 
und die Örundanlage deö ungeheuern Plans allgemeine 
Bewunderung ). In [pätern Zeiten wagte ſich König 
Perſeus in Macedenien an den weitern Bau, aber 
der Römerkrieg hinderte die Ausführung ); mehrere 
Könige vereinigten zur Ehre des Kuifer Auguſtus ſich 
Zur Fortfegung ded Baues. Aber erſt Kaifer Hadrian 
vollendete das Riefengebäube. 120 Säulen von phrye 
giſchem Marmor zierten den Tempel; ' 100 andere 
Säulen ftügten die geräumigen ‚Hallen und dad Gym- 
naſium, in welchem der Kaifer eine zahlreiche Biblio⸗ 
thek anlegte; ein Eoloffalifcher Jupiter ſtand in dem 
Tempel, Der Umfang des Ganzen betrug 4 Stadien, 
der Aufwand 10,000 Zalente 9. Noch find anfehn: 
liche Weberbleibfel des eigentlichen Tempels und Die 
Spuren der übrigen Anlage vorhanden. Gr lag der 
Akropolis ſuͤdlich; dabey befand ſich der alte Tempel 
des Jupiters, welchen Deukalion angelegt haben 
fol. — Der Zweck dieſes Buchs erlaubt nicht, die 
Beſchreibung aller ber Tempel des Theſeus u. |. w. 
oder der unendlichen Menge Vildſaͤulen zu geben, mit 





9) Thucyd, VIII, 97. Pollux VIII, 10. Herychius v. mvt. — 
Bey demſelben befand ſich die noch vorhandene große Sonnen⸗ 
ubz gewoͤhnlicher ber Rindthurm genannt, ein achteckiget 
Thurmchen, Suidas vox Mirow. 

r? Divasarch. P- 8. 

9) Livjus XL, 

t) Pausan. I, 7 Sueton. Aug. c. 40. Div. ORrysost. or. 
II. de reguo, 
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welchen die oͤffentlichen Gebäude noch immer befegt 
waren, obgleich Sylla und mehrere Römer einzelne 
Kunſtſtuͤcke nach Italien befördert hatten; Pauſanias 
in feinem erften Buche und Meurfius in mehrern 
Schriften über Athens Verhaͤltniſſe, dann die große 
Zahl von neueren Reifenden, geben dem Wifbegierigen 
weitere Austunft. Doc follen einige Meiſterſtuͤcke der 
Baukunft, welhe zum Theil in die Gefhichte Athens 
felbft mit eingreifen, hier mehr angezeigt als befchrieben _ 
werden. Der Areopagus, zunaͤchſt weſtlich von der 
Altopolis, das alte ehrwürdige Schäude, dad feinen 
Namen vom Mars entlehnte, der hier zuerft fein Urtheif 
erhielt, in welchem die unbefcholtenften Staatömänner 
gleiches Recht dem Armen und dem Mächtigen zufpras 
hen, und menigftens in der frühern Periode mit forgs 
fältigem Auge über die Erhaltung der Staatövetfaffung 
wachten. Nördlich von dem Areopagus zeigt noch der 
Tempel des Thefeus feine Eäulen von weißem pente— 
difhen Marmor und den eleganteften Styl in den Vers 
hältniffen aller feiner Sheile. Das Prytaneum, in 
welchem die Prytanen als Hauptverwalter der voll: 
ziehenden Gewalt ihre Sigungen hielten, und die bier 
anfgeftellten Geſetze Solons (05 Kvpfes. und oi 
"Atovss) ftetö vor Augen hatten; wo auch der Staaf - 
Männer, die ſich um dad allgemeine Wohl ausgezeich⸗ 
net verdient gemacht hatten, ehrenvoll verforgte. Die 
Stoa Baſilios, eine lange Reihe von Gebäuden zwifhen _ 
der Akropolis und dem Markte, von welcher die beyden 
vorhergehenden Gebäude, wenigftend ‘das Protaneum, 
nur Theile ausmachten. Den Namen erhielt diefe 
Straße mit bedeckten Gängen von den Archonten, ber 
Baſileus hieß und hier Wohnung und Gericht hatte. 
ueberhaupt ſcheinen diefe Gebäude für die verfchiedenen 
‚Zweige der Juſtiz⸗ und Polizeyverwaltung beftimmt 
geweſen zu fepn. Ri Pökile, andere näher an den 
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Markt geänzende Gebäude und bededte Gänge, in wel⸗ 
ben die Thaten audgezeichneter Athenienfer nebit 
andern Gefchichten der Vorzeit in Gemälden vorge: 
ftent, und fo wie überall viele Bildfäulen angebracht 
waren. : Der Dolksverfammlungsplag (7 "Ayopa) 
oder der WMarktplag, wo Lebensmittel verfauft wur⸗ 
den, aber aud) das Volk ſich verfammelte, und im den 

bededten Hallen, welche um den großen vieredigen 
Kaum geführt waren, wo der Bürger dem Bürger bie 
politifchen Entwürfe nad) feiner Einfiht mittheilte und 
manche Verabredung wegen der Stimme bey der naͤch⸗ 
fien Volksverſammlung getroffen wurde. Das Forum 
war die Seele der Stadt, auch faſt in jeder Stunde 
des Tags mit Menfchen gefitlt. Es machte einen 
Theil von dem Keramikus oder der norbiwefllichen 
Seite der Stadt aus, welche ihre Benennung von den 
vieden,  urfprünglich . in dieſer Gegend verfettigten, 
Toͤpferarbeiten erhielt. "Der Keramikus verbreitete ſich 
auch außerhalb der Mauern Athens, und begriff die 
Akademie, eine Anlage, welche von ihrem Stifter den 
Namen führte und nachgehends Plato's Lieblingsauf: 
enthalt wurde. Es war eine Art von englifchem Gar: 
ten mit vielen Baumanlagen und mehrern Gebäuden. 
Swey andere ähnliche Anlagen, mit einem Tempel und 
Uebungsplabe oder Gymnaſium verfehen, befanden fi 
an der Nordoftfeite der Stadt: der Bynos argos, er 
erhielt feinen Namen von einem weißen Hunde, wel⸗ 
cher DOpferfleifh vom Altar geftohlen hatte; und das 
£yceum, von einem Zempel des Apollo Lykios ge⸗ 
nannt. Diefen Ort wählte Ariftoteles zum Unterrichte 
feinee Schüler im Spazierengehen; fie erhielten daher 
den Namen Peripatetici. An der Oftfeite der Stadt 
befindet ſich nad) Paufanias ein Berg, weldyer mond: 
förmig mit zwey Spigen bis zum Jliſſusfluſſe gegen 
Werften vorfpringt. Den Zwifchenraum ließ Herodes 


a 
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Attikus mit weißem vom Berge Pentelicus hergeholten 
Marmor zu einem unmaͤßig großen Stadium ausbilden. 


- Weber die Größe deſſelben laͤßt ſich hieraus urtheilen, 


daß Kaiſer Hadrian eine Jagd von 1000wilden Thie⸗ 
ren in demſelben anſtellen konnte °).- 

Dieſer ſehr in das Enge gezogenen Beſchreibung 
ſollte nun eine Auseinanderſetzung uͤber die Bevoͤlke⸗ 
rung dieſer glaͤnzenden Hauptſtadt Griechenlands fol⸗ 
gen. Man koͤnnte ſie um ſo mehr fordern, da etliche 
Volkszaͤhlungen vorhanden finds; und doch wird ein 
befriedigender Auffchluß zur Unmöglichkeit. Bey allen 
Zählungen ift auf Die fämmtlichen Bewohner der Lands 
[haft Rüdiiht genommen, weil jeder freye Bewohner 
derfelben zugleich Bürger von Athen war, auch oft 
außer ſeinen Landbeſitzungen ein Haus in der Stadt 
hatte. Man kann alſo den beſtaͤndigen Stadtbewohner 
nicht von dem uͤbrigen trennen, und die Bevoͤlkerung 
Athens ſelbſt muß einer ewigen Ebbe und Fluth ausge⸗ 
ſetzt geweſen fyn. Im Winter und an öffentlichen 
Berfammlungstagen firömte Alles dahin, und die Be⸗ 
völkerung wuchs zuverläffig um viele Tauſende; im 
andern Zeiten verlor fi) die Menge auf das Feld. 
Groß Tann im Berhältniffe des Umfangs die Bevoͤlke. 
rung nicht geweſen feyn, "denn die Bürgerhäufer, deren 
Anzahl Zenophon ”) in der eigentlichen Stadt auf mehr 
als 10,000 angiebt, waren zwar unanfehnlid), hatten 
aber größtentheils vielen Umfang wegen der innern 
Einrichtung, die großen Staatögebäude enthalten ber 
Regel nach nicht viele Menfhen, und die Hunderte 
von Zempeln nahmen einen beträchtlichen Theil des 
Raums weg. Der bey weitem bevoͤlkertſte Theil des 
Ganzen war unſtreitig ber Piraͤeus. — Die heutige 





uw) Spartiani Hadrianus c. ı 
v) Xenopkon Mem, Sosr, ı, 
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Stadt Athinah zeigt bey viel geringerm Umfange (von 
- 4 Stunde Wegs) nur noch die traurigen Spuren der 
alten Größe, und von den Gebaͤuden des Piraͤeus bey⸗ 
nahe nichts; und doch erzwingen die noch vorhandenen 
vielen Ueberreſte der alten Herrlichkeit die Theilnahme 

und Bewunderung der vielen mit jedem Jahre nad) 
dem klaſſiſ chen Boden wandernden Reiſenden. 
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Attita. Dre des innern Landes und der Kuͤſte weſtlich von 
Athen. | 


Zunachſt an der Oſtſeite der Stadt floß der kleine im 
Sommer groͤßtentheils trockene Iliſſus (o Tioooc), 
in welchen der noch unbedeutendere Eridanus (o 'Epı- 
davos) fiel”)... Ben Phalerus erreichte der vereinigte 
große Bach die See Die Quelle des Iliſſus befand 
fih in den Öftlihen Bergen. — Auf der Weftfeite 
der Stadt flog nad) Strabo der Rephiffus (0 Kn- 
Yeacos). durchzog die langen Mauern und fiel eben 
falls bey Phalerum in die See. Die Quelle hatte er 
aus dem Gebirge Parnes bey dem Fledien und der Ge: 
nei Trinemis (Tioeveneic), deffen Lage wir nicht 
ennen 

Zunaͤchſt nordoͤſtlich an Athen befand ſich der unbe: 
beutende Berg Anchesmus, und gegen die Oſtſeite ver⸗ 
breiteten ſich einige Vorberge des Hymettus. 

Am Jliſſus, zunaͤchſt bey dem Lyceum, lag der 
gleden und die Gemeine Agrä (ai "Ayoas) mit einem 


wy) Serabo IX, 6ız. Pausan. I, 19. 
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genpel der Diana, aber auch der Ceres, denn hier 
wurden die kleinen Myſterien gefeiert *). 

Noͤrdlich von Athen mit kleiner Abweichung gegen 
Weſten und 120 Stadien von der Stadt entfernt, lag 
der Flecken Dekelia (Mexédeice), welcher zum hippo⸗ 
thoontidiſchen Stamme gehörte und ganz ohne VBedeus - 
tung war. Aber in der zweyten Periode des peloponz - 
nefiichen Kriegs befeftigten ihn auf Alcibiades Anrathen 
die Peloponnefier, befegten ihn mit einer beträchtlichen 
Beſatzung, und verurfachten dadurch den Athenienfern 
mehr Schaden als durd) Alle früheren Einfälle zufam: . 
mengenommen. Denn ed war die Zufuhr aus Euboͤa 
erfchwert, welche gewoͤhnlich über Dropus und diefen 
Drt ging, der Zeldbebauer Tonnte die Frucht feines 
Ackers nicht mehr genießen, die Arbeiter in ben Silber: 
bergwerken wurden geftört, die Sklaven entwichen 
baufenweije und Athen wurde durch häufige Strei⸗ 
fereyen der Beſatzung in einem immerwaͤhrenden Bela⸗ 
gerungsſtand gehalten. Kurz der Ort war von fo 
großer Wichtigkeit, daß die ganze Periode des Kriegs 
Die dekelifche genennet wurde’. — Da er nad 
Thucydides ungefähr eben fo weit ald von Athen ents 
fernt, gegen Oropus hin geneigt und auf einer Berg- 
bene erbauet war, von weldyer man Athen gpeliden 
konnte; ſd iſt es wahrſcheinlich der Ort Vigla, 
Spon die Truͤmmer einer alten fechöedigen Befefigung 

and”). 

Weiter füdöftlich auf dem Berge Pentelicus und in 
ber Gegend von Marathon lag der zum dantidifcheh 
Stamme gehörige Zleden und die GSemeinheit Oenoe 





=) Strabo IX. p. 61% Pausanias I, ı9. ‚Steph. ‚Pr vox 


Ayoa. 
y) Thucyd. VE, 9 VIE, 12 s8. Steph. ‚By: Y. Aæxasic. 
») Spon x voyage I. 1]. p. 96 3q, 
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(n Oison). Ein anderer, ſehr gut befeftigter zum hip⸗ 


pothoontidiſchen Stamme gehöriger Fleden gleiches 


Namens befand fich auf der Nordweitfeite von Attika 
an den Gränzen Boͤotiens, ganz nahe bey Eleutherd. 
ange belggerten ihn die Peloponnefier vergebens, bis 
fie ihn endlich mit Lift einnahmen. In der Nähe des 
erſtern lag auch die Gemeinheit und der befeſtigte Ort 
Gyſtiu (Teiae) *). 

Das . öftlichere Denoe gehörte zur athenienſi iſchen 
Tetrapolis, unter welcher man die alten Staͤdtchen und 
nachherigen attiſchen Gemeinheiten und Flecken Oenoe, 
Marathon, Jrikorythos und Probalinthus verſtand. 
Nach Diodors wahrſcheinlicher Angabe erhielten ſie den 
gemeinſchaftlichen Namen, weil die Athenienſer den 
aus dem Peloponnes vertriebenen Nachkommen des 
Herkules dieſe vier Orte zur Bewohnung anwieſen und 
ſie in dem Beſitze deſſelben gegen die Angriffe des 
Koͤnigs Euryſtheus ſchuͤtzten. Die Spartaner erklaͤr⸗ 
ten auch dieſe Angabe als die richtige, indem ſie im 
peloponneſiſchen Krieg dieſe Gegend von der allgemeis 
nen Verwuͤſtung des Landes ausnahmen. Strabe 


‚aber läßt fie durch Deufalions Enkel Zuthus: anlegen ®): 


Die vier Drte lagen alle in der Ebene um Marathon 
ber, waren alfo durd den Berg Pentelicus von bem 
übrigen Attifa getrennt. Trikorythos lag zwifchen 
Marathon und Rhamnus, Probalinthus aber füdöfts 
fih von Marathon ©). 

Phyle (n Pvam war ein ſehr befeftigter zum oͤnei⸗ 


| diſchen Stamme gehoriger Binden an der e Rordgranze 





a) Strabo VIII, mit unvichtiger Lesart Ola. H. 
Br v. Dad Trucyd, J1, er VIII, 96. _Heraden 


Biden I IV, ik XI, 45. Strabe VII 5. | 
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nahe. am Gebiete von Sanagra *), alfo wahrſcheinlich 
. beym Zufammenhang der Berge Parned und Penteli⸗ 
Bud- Der. Abfland von Athen betrug 100 Stadien, 
Diefes Orts. bemäcdhtigte fid) Thrafybulus und bediente 
fi) defjelben zur weitern Verfolgung feiner geglückten 
Angriffe gegen die SO Tyrannen %. — Nahe babey 
lag nad) Stzabo der Flecken Sarma, verfhieden von 
dem nahen böotifchen Orte gieiches Namens. — 
Oodwell ° fand die Ruinen von Phyle, 4 Stunden 
Wegs nörblid vom Athen im Gebirge. Der jehige 
Name ift ArgivosBaftro. | 
Acharna ( Ayapvai), bey Stephanus aus Byr 
zanz Acharna, war der anfehnlichfte unter den Flecken 
in Attila, denn er flellte 3000 Schwerbewaffnete zur 
Kriegsmacht von Athen, welches eine Bevoͤlkerung von 
15,000 Menſchen voranöfept, wenn man aud) keine 
Silaven dazu rechnet. Aber freylich lebten nicht alte 
in dem einzigen Fleden, ſondern zugleid) im den zur 
Gemeinheit gezählten Weilern und zerftreuten Haͤuſern. 
Das dazu gehörige Feld war reich und ‚gut beftellts 
aus des Ariftophanes Spott wiffen wir aber, daß viele 
von den Acharnenſes (Axcoreic) fih vom Kohlenbrem 
nen nährten 8). Die Gemeinheit wurde nad) Stephar 
nus aus Byzanz zum oͤneidiſchen Stamme gerechnet, 
Der Abftand von Athen betrug 60 Stadien }). — 
Die Ruinen bey der Kirche, die vierzig Heiligen ge⸗ 
nannt, 2 Stunden von Athen entfernt, hält man für 
die.unbedeutenden Weberbileibfel von Acharnaͤ. 
Suͤdlich von dieſem Flecken lag ein anderer Namens 
Korydallos (Xooudaaaoc), welcher nach Stephanus 





d) Stepk, Byz. v. Bein. Sırabo IX. p- —* 
e' Diodor, XIV, 33. Xenoph. Helleniea, V. P. 483 
D Dodwell travels T. I. p. 502. 
x Aristophanis Acharnenses, V. 918, 352 89. 
) T hucyd, il, 20, 9. 
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aus Byzan; zum hippothoontidiſchen Stamme ge⸗ 
hörte. Von ihm hatte dee Berg KBorydalus, nach 
Strabo's Schreibart, den Namen, welcher ſich gegen 
die nahe Kuͤſte vordraͤngte). An feiner Oſtſeite befand 
ſich der kleine Hafen Phoron (0 Podν. 

Etwas weſtlich er ſtreckte ſich die Landſpitze Amphiale 
(7 "Augpıein) in die See, wo der gewöhnliche 2 Stas 
dien breite Uebergang nach ber Inſel Salamis ſich 
befand *). Ob der Berg: Aegaleos, auf welchem Xer⸗ 


res Zuſchauer des Seetreffens bey Salamis wurde ) 


eine vorlaufende Spitze dieſes, oder des vorhergehenden 
Bergs war, laͤßt ſich nicht entſcheiden; doch gehoͤrt 


ſie wahrſcheinlicher zum Korydallos. 


NRorbdlicher befanden ſich kleine Salzſeen, welche aber 
Bewegung des Gewaͤſſers haften, von denen'man daher 
Wunderlich genug. glaubte, fie fänden mit dem Meere 
bey Dropus in unterisdifchem Zufammenhange. Man 
nannte fie Rhiti (ai Peirar); fie lagen an der Hauptr 
ſtraße von Athen nad) Eleufis =), und machten die alte 
Gränze zwifchen dem Gebiet von Athen und Eleufiß. 

. Dann kam. nad) dem Uebergang einer Anhöhe die 
‚große fruchtbare Ebene, welche ſich nördlich und oͤſtlich 


am Eleuſis verbreitete. Ihr Name war Thriafiusfelp 


(ro Opıcsıov nedior), welches ſeinen Namen der an⸗ 
graͤnzenden Kuͤſte mittheilte °) und ihr ſelbſt von dem 
Flecken Thria, der nah Stephanus aus Byzanz zum 


“ Öneidifhen Stamme gehörte, erhielt. Plinius ſetzt 
irrend dieſe Ebene der marathoniſchen zur Seite ). 


— 


ar . . 


i) Strabo IX. p. 605. 

k) Strabo 1X. p. 809. 

}) Hensdat, VIII, 90. 

m — II, 19. Pauaau. 1, 36. 
n ucyd. II,:ı Strabo IX, 

0) Bin. IV, 7. *. P PS: 
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Durch hieſes Gefilde fiel der ſehr kleine und meiſt 
trockene, bey heftigem Regen aber reißende Fluß 
Kephiſſus in die nahe See P). .: 

Auf der Straße von Platäd über. ben Kitharon 
nach dem Thriafius Campus, und von da weiter nach 
Eleuſis und Athen lag die unbedeutende Stadt Lleur 
tberä. ( Edevondcœd), von der es nicht genau beſtimmt 
war, ob ſie zu Boͤotien oder zu dem Gebiete von Pla⸗ 
teaͤ gehoͤrte 1). Sie lag an der Graͤnze von Attika am 
Webergange des Gebirgs. Die Straße führt noch jetzt 
den Reiſenden durch die Ruinen von Eleufherd. Als. 
Ständer der urfpränglid) freyen Stadt gab bie Mythe 
den Dionpfosan“) . 

Bon Athen führte nad) der Peutingerſchen Tafel 
14 Meilen weit der fogenannte "heilige Weg nad 
Eleuſis oder Eleuſin (7 Eisvols, 7 Eisvoiv), eine 
der Alteften, wo nicht die Altefle Stadt der ganzen 
Landſchaft; Ogyges felbit ſoll fie angelegt haben. 
Rah Paufaniad war des Ogyges Schwiegerfohn Eier. 
fin der Stifter; nad) Diodor aber bekam fie die Benen- 
nung, weil fremde Antömmlinge. hier den Getreidebau 
unter ben Griechen befannt gemacht haben ). Die 
Stadt war lange fo anfehnlich, daß fie mit Athen um 
bie Oberherrſchaft ſtreiten konnte, und am Eumolpus 
ihren eignen Fuͤrſten hatte. Der Krieg endigte ſich 
nach Pauſanias durch Vergleich, daß zwar Eleuſis zu 
Athen gehören, die Verwaltung der Heiligthuͤmer aber 
unter der Priefterfchaft. von des Eumolpus Nachkom⸗ 
men zur freyen Verfügung bleiben folte. Won der 
Zeit an wurde Fran mit unter bie Zahl ber attiſchen 





p) Pausan. yo 88. " 
5 Strabo I j j X 

z) Diodor. III, — ww, v. —— 

e) Euseb, chron, L.L "Bausan. I, $8: Dioder, V, 695. \ 
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Gemeinheiten und zwar nach Stephanus aus Byzanz 
zum hippothoontibifhen Stamme geredhne. Als 
Urheber des angeführten und auf dem ganz naben 
Starius Selde zuerſt verfuchten Getreidebaues erhielten 
hier Geres und Triptolemus göttlihe Berehrung, Tem⸗ 
yel, und einen geheimen Gottesdienft, bey weichem nur 
der Eingeweihte Zutritt erhalsen konnte. Das Sunere 
bed Tempels (0 uvorsnos onxoc) war vor profaner 
Menfchen Augen forgfältig verfchloffen, hatte die mei⸗ 
ſten Gänge unter der Erde, und erhielt zur Zeit des 
Perikles duch des Baumeiſters Iktinus Lüpftliche 
Yatage binlänglihen Raum, daß er jo viel Menfchen 
als ein Theater faffen Eonute‘‘. Die mit umerfchüte 
terlichem Berfchweigen der gelchrien Geheimniſſe vers 
bundene Verehrung erhielt ſich aͤußerſt lang; noch 
Kaiſer Habdrian ließ fich hier einweihen; erſt der Gothe 
Alarich fol Heiligthum und Tempel zeeftört haben °). _ 
Mit jedem Jahre kam ber feyerlihe Zug von ber 
Hauptſtadt auf dem heiligen Wege zur hochverehrten 
Stelle. Bey dem Rüdzuge fammelten fid) die Pilger 
wieder in der Vorſtadt von Eleufis Siera Syke (der 
" heilige Felgenbaum) genannt ”). Die Stabt wurde durch 
das Heiligthum groß und blübend, wird auch, ſchon 
vom Skylax ald Stabt anerkannt, da alle übrigen 
Drte von Attita ald Flecken betrachtet wurden; doch 
auch Eleuſis war bey allem dem nur ein offener Drt, 
befien fich die Spartaner bey ihren Einfällen immer 
ohne den geringiten Widerſtand bemächtigen konnten ”). 
Doch hatte er zunaͤchſt über dem Haupttempel eine Art 
‚son Sitabelle. — Gegenwärtig heißt der wegen der See⸗ 





" 4) Strabo IX, 605. Pausen, I, 58. 
u) Zunapii vita Maximi. 
v) Philostrasi vita Apollon. Atheniensis, _ 
w) Seylax p. a1. Livius ZIKI, 06 
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raͤuber unbewohnte Ort Cepftnazn man findet nichts als 
einen Haufen großer Ruinen. Nach der Peutinger⸗ 
ſchen Tafel lag Eleuſis 40 Meilen von Platäd der 
naͤchſten Staͤdt Boͤotiens; aber dieſe viel zu große 
Zahl entſpringt gewiß durch den Fehler des Abſchrei⸗ 
bers; das Original las wahrſcheinlich 20 Meilen. 

Etwas weſtlich von Eleuſis laͤuft eine Bergreihe 
mit 2 Spitzen gegen die See, welche deßwegen Kerata 
Wie Hörner) genannt wurden und die Gränze zwiſchen 
Attika und Megara bildeten *). 

Noch find einige von den urſpruͤnglichen 12 Staͤd⸗ 
ten 7) und nachherigen Gemeinheiten des Landes 
hbrig, über deren Lage ich Feine beflimmten Angaben 
kenne, alfo nur ihr Daſeyn anzeige. 
Apbidna (7 "Agyıdva\, welches einft die Tynda⸗ 
tiden dem Theſeus abnahmen und ihre entführte 
Schweſter befrenten *). Der Ort gehörte in der Folge 
zum leontidifhen Stamme. Nach Herodots *) Ers 
zählung war er nicht weit von Dekelia entfernt. _ 

Bytbärus (0 Xvbnooc) zum pandionidifchen 
Stamme gehörig, ift durch keine weitern Angaben 
bekannt. 

Sphättus (6 Fydirros) zum alamantibifchen 
Stamme gehörig, kommt bey den Rednern öfters vor, 
aber ohne Anzeige bet Lage. Man verfertigte dafelbft 

guten Eſſig ). 
| Repbiffia auch Kephifia lag wahrſcheinlich gegen 
die Quellen des Fluͤßchens Kephiſſus hin und gehoͤrte 
zum erechtheidiſchen Stamme. 





x) Serabo IX, 604. 

y) Strabo IX, 609. 

8) Serabo vin, 557. Pausan, II, ns, 
a) Herodos. IX, 

b) Aristophan. a v. 708, 


Erſtes Bud. Zo⸗mioſtes Kapitel, 


An der Küfe von Eleuſis fag 

die fruchtbare Infel Salamis (7 Sadapic, jvor) 
bem Bufen von Eleuſis gegenüber. Sie ift nach 
Strabo °) 70 Stadien lang, und fowohl auf der Oftz 
als Weftfeite von der Küfte von Attika und von 
Megara durch eine fehr ſchmale Meerenge getrennt, 
An der oͤſtlichen Meerenge wurde. das entſcheidende 
Seetreffen gegen die Flotte des Zerres geliefert, welcher 
8 an Raum ſich auszubreiten fehlte und. durch die 
im Gebränge entftandene Verwirrung felbft die Haupfe 
urfache ihrer Niederlage. wurde 9. Ganz Griechenland 
erhielt durch diefes Seetreffen den Anfang feiner Rebe 
tung, vorzüglich aber die Athenienfer, welche einen 
“großen Theil ikrer Familien und ihres Vermögens 
auf die Inſel Salamid geflüchtet hatten ). In den 
älteften Zeiten bildete fie einen eignen unabhängigen 
hellenifchen Staat, aus melchem der ſtarke Ajax Tela⸗ 
mons Sohn 12 Schiffe zum Krieg nad) Ilium abfüh> 
ren Eonnte; wie denn auch ihre Fruchtbarkeit eine 
betraͤchtliche Bevoͤlkerung erlaubt. Aber in der Folge 
wurde fie zum Zankapfel zwiſchen den Megarenſern 
und Athenienfern, bey welchen Streitigkeiten Megara 
wegen der vorzüglichern Seemacht gewoͤhnlich Siegerin 
blieb; bis Solon die Athenienſer durch eine beſondere 
Wendung zur äußerften Anftrengung und zum Sieg, 
führte. Salamis blieb nun für immer bey Athen, 
hatte aber in den oft wiederholten Kriegen feinen Wohl⸗ 
ftand verloren, und ihn durch die neuen Gebieter nie 
wieder erhalten, da man die Bewohner für immer als 
Ugtergebene betrachtete, fie nicht, wie ed die Lage der 





33 abo IX, 6os. 
) Herodor, vn 76. 


2 Herodof, VIII 
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Inſel erfordert hätte, unter die Baht der athenienfifchen | 
Gemeinden aufnehmen ließ. Die Inſel zaͤhlte alſo nur 
eine unbedeutende Stadt mit einem Hafen an der Süd: - 
kuͤſte; und als in den macedoniſchen Kriegen die Buͤr⸗ 
ger in den Verdacht Famen, es mit Athen nicht redlich 
zu meinen, ‚wurde auch dieſe vernichtet, Ks bildete, ° 
ſich dafür ein andered Städtchen quf einer Landſpitze 
der attifchen Küfte gegenüber, alfo wahrfcheinlid an 
ber Stelle der Ueberfahrt. Wonder alten Stadt fand 
-  Paufanias nur noch wenige Rudera 8). Strabo nennt. 

das Flüßchen Bokaros auf der Infe, Der fruchtbare 
Boden derfelben verforgte Athen mit einem Ueberfluffe 
von -Küchenkräutern und andern Gewaͤchſen. — Heut 
zu Tage trägf fie den Namen Boluri und iſt ſnur mit 
3 Dörfern beſetzt. 

Bor der oͤſtlichen Meerenge liegt das Zaſelchen 
Pſyttalia (ij Purrcidetce), auf welches Xerxes einige 
hundert Perſer vor dem Seetreffen uͤberſetzen ließ; fie 
wurden von ben Athenienſern zufammengehauen "), 
Es heißt heut zu Tage Lipſokatalia und ift, wie in ben 
altern Seiten, unbewohnt, | 





Ginundzwanzigfted Kapitel, 
Meg aris. 
Die Landſchaft Megarls (n Meyapk) war ein abge⸗ 


riſſener Theil von Attika, welcher nahe weſtlich von 
Eleuſis bey den Bergſpitzen Kerata anfing und längs 


8 Strabo IX, Go5. Pausan. I, 56. 
Herodot. VIA, 76, 95. Pawan. I, 85, 


Manneris Geogr. VII 
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der Kuͤſte des ſaroniſche Meerbuſens 140 Stadien 
gegen Weſten fortlief '), wo er’ an dem Gebiete der 
Korinthier endigte. Gegen Norden, in geringem Ab- 
ftand von der Küfte, begränzten die Landfchaft Gebirge, 
welche zum "Theil ſchon zu Boͤotien gehörten; aber 
gegen Weften verbreitete ſich das Gebiet von Megaris 
über diefe Gebirge, in einem ſchmalen Striche bis zur 
Küfte, des Eriffäifchen oder Eorinthifchen Buſens, wo 
fie das befeftigte Städtchen Pagaͤ mit einem kleinen 
Hafen befaßen *. Diefe ganze Länge läßt fich dadurch 
berechnen, daß Strabo!) angiebt, vom Pirdens bis nach 
Pagaͤ zähle man 360 Stadien. Bon Athen bis 
Eleuſis fest die Peutingerfche Tafel 14 Meilen — 
112 Stadien; da man nun die wefllichere Lage des 
Piraͤeus gegen Ather mit der weitlihern Lage ber 
Graͤnze gegen Eleuſis als ungefähr gleich groß anneh⸗ 
men darf; fo bleibt als Laͤnge des ganzen Gebiets von 
Megaris, von den Gränzen bey Eleufis bis nad) Pagaͤ 
248 Stadien==6 geographifche Meilen, oder etwas we⸗ 
niger. ‚Mit diefer Berechnung treffen aud) die Angaben 
der Peutingerfchen Tafel richtig zufammen;' von Pad 
( Pagaͤ) giebt fie den Abftand nad) Megara auf 15 Mei: 
len an, und eben fo weit von Megara nach Eleufiß. 
Deito unbebeutender war die Breite; fie kann nur an 
wenigen Stellen 8 geographifhe Meilen betragen 
haben, - und der-ganze Flächenraum betrug hoͤchſtens 
16 geographifhe DI Meilen. 

Diefer Fleine Raum ift dem größern: Theile nad) 
mit rauhen Bergen durchzogen. Aus dem Kithäron 
fleigt eine Bergfette, der Britefius, gegen Eleufid nach 
Süden und trennt dad eigentliche Attika von Eleu— 


ji) Seoylax p. aı. 
_k) Sirabo in. 


. Ai . 
1) Strabo IX. a 555 


9 
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theraͤ. Die Rortfegung diefes Brilefſus Läuft gegen- 
Weſten bis zur korinthiſchen Landenge, und heißt im 
Allgemeinen das oneiſche Bebirg (7a "Osera sen). 
Strabo ſchraͤnkt aber den Begriff ein und giebt nur 
der Bergkette, welche nördlich über der Stadt Megara 
gegen den Kithaͤron hin liegt, und etwas weſtlich von 
Megara durch die fkironifchen Felſen an der Küfte fich 
endigt, biefen Namen *), und zwar mit vollem Rechte, 
denn die weftlichere Fortfegung hieß Berania, und der 
Berg Union, welchen Thucydides in der Nähe von 
Korinth anfegt ”), iſt ein einzelner nicht hierher gehoͤ⸗ 
siger Berg Hfllid) von der Stadt Korinthus. 


Die weftlichere Fortfegung der oneiſchen Gebirge, 
von den fFironidifchen Felfen an mar der Berg Gerania 
(n Tepdseıa) ; Thucydides liefert den Beweis. Ein . 
Korps Spertaner ivar in Berlegenheit, wie es aus 
bem nördlichen &riechenland nad) dem Peloponnes. zus 
tücte kommen follte, weil die Athenienfer Megara und 
Pagaͤ befest hielten, und die ohnehin beſchwerlichen 
Usbergänge über das Gebirg Gerania forgfältig be⸗ 
wachten *. Es lag alfo zwifchen den beyden angeges 
benen Punkten und erſtreckte ſich noch weiter weſtlich 
bis zur Landfpige Olmid, welche den Bufen bey 
Korinth von dem altyonifchen Meere trennt. Dem 
Namen fol das Gebirg vom Fürften Megarus erhalten 
haben, welcher ben der deukalionifchen Fluth, durch 
den Ruf der Kraniche gelenkt, ſich auf die Gipfel def= 
felben rettete ?)._ Die neuern Griechen fheinen cine 
andere‘ Ableitung, von yepwo», ber Greis, anzuneh⸗ 





m) ’Strebo VIII, p. sQs. 608. 
n) Thueyd. IV, — * 

0) Thucyd, I, 107° 
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men, da ſie das Gebirg Palao uni (Altberg). 
nennen. 

Nut zunaͤchſt um die Stadt Megara verbreitet ſich 
an der Kuͤſte eine fruchtbare Ebene von dem Berge 
Kerata bey Eleufis bis zu. den fTironifchen Felſen gegen 
die Gränzen von Korinth bin; alles übrige Land ift 
mit dem rauhen Gebirge durchſetzt. Daher nennt 
Strabo Y das Gebiet von Megara traurig und un- 
fruchtbar. Der Getreidebau nährte bie Bewohner 
„nicht, welche aber viel Seefalz verfertigten, und Abri- 
gend ihre Nahrung in Athen ſuchten. 

Megaris war urſpruͤnglich eine Abtheilung von 
Attika, und ſeine Bewohner Aeolier und Jonier. Da 
- König Pandion das Reich unter feine vier Söhne 
theilte, erhielt dieſe Portion Nifus, welcher das See⸗ 
ftäntchen Nifda anlegte und gegen Minos aus Kreta, 
den Beherrfcher der umliegenden Meere, einen unglei⸗ 
hen Kampf zu Pampfen hatte‘). Nach feinem Tode 
ſcheint die Landſchaft abgefondert,. dody den Beherr⸗ 
ſchern von Attila untergeordnet geblieben zu feyn. 
Aber unter der Regierung des Kodrus zogen alle dori⸗ 
Then Voͤlkerſchaften des Peloponnefus gegen Athen, 
welches die aus der Halbinfel vertriebenen Fonier immer 
aufnahm und ſchuͤtzte. Athen widerftand mit Muth 
und Glüd dem Anfall der überlegenen Dorier, dody 
konnte ed nicht hindern, daß diefe beym Abzuge die 
Stadt Megara gründeten, und fie mit korinthiſchen 

"und andern Koloniften aus dem Pelopommefus bevoͤl⸗ 
Fetten °), welche ihre Freyheit gegen die gerechten An⸗ 
fprüche Athens duch Unterflügung ihrer. Stammver⸗ 
wandten in den nächftfolgenden Sahrhunderten verthei- 





4) Strabo IX, 6on. " 
x) Strabo IX, boı, Pausan. T, 59. * 
0) Herodot. v, * ‚Strabo IX, Con. Pausen. I, 59 » 
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bigten. Das dam gehörige Gebiet hieß nun Megaris, 


und war außerhalb des Peloponnefus das einzige von 
doriſcher Anlage und Sprache. Als Flecken war der 


Ort weit älter, da nad) Paufanias Megarus zur Zeit 


- Deufalions ald Stifter angegeben wird, und die Boͤo⸗ 


tier ihn als einen Sohn Neptuns anführen, der aus 
‚ihrem Lande dem Niſus gegen den Angriff des Minos 


gzu Huͤlfe zog. Auf diefe Angaben ſtuͤtzten ſich vorzuͤg⸗ 


Aich die Megarenſer, welche gegen Athen das ſchon 


fruͤhere Daſeyn ihres Laͤndchens als eigenen Staates 


beweiſen wollten. Sie gaben auch einen Haufen zur 
See angekommener Leleger als Mitbewohner der Lands 


ſchaft an. 


Das kleine Megara hatte nun faſt immer mit ſei⸗ 
nen Rahbarır zur rechten und linken Seite zu kaͤmpfen; 


gegen feine Stammväter, die Korinthier, weil ihnen 
dieſe einen kleinen, zunaͤchſt am Halfedes Peloponneſus 


liegenden, ehemals zu Jonien oder Attika gehoͤrigen 
Strich entriffen hatten ); gegen Athen, welches oͤfters 
feine alten Anfprüche hervorſuchte und diefe ihm fo 
nahe fißenden Dorier vertreiben wollte, Nur durch 


Unterſtuͤtzung der Peloponnefier Tonnte fi Megara ers 


halten, es ſchloß ſich alfo fait i immer an dDiefe Stamm 
verwandten, wuchs auc) allmälig durch einigen Handel 
fo, daß es nicht nur gegen Athen lange Zeit den Beſitz 


der fireitigen Infel Salamis behaupten, fondern auch 


Kolonieen nach Sicilien und nad) den Küften des thra⸗ 
ciihen Bosphorus abididen konnte, und feine Hands 
lungögefchäfte über einen Theil des Pontus Eurinus 


. verbreitete. Die perfiihen Kriege vernichteten Dielen 


Wohlſtand; der Handel nad) den Rorden mar ge⸗ 


flört, und das nahe Athen tritt ploͤtuch als weit üben. 





t) Thucyd. I, 98, 





542 Erſtes Buch. Kinundzwanzigfles Kapitel. 


legne Seemacht auf. "Das eigne wenig fruchtbare Ge⸗ 
biet naͤhrte die Bewohner: von Megaris nicht, welche 


alſo ihren Erwerb als Handarbeiter aller Art in dem 
blühenden Athen ſuchen mußten. Dieſes im Gefühle 
feiner Macht, und.wegen der alten Anfprüche, verlangte 


Dagegen eine Art von Unterwürfigkeit, vorzuͤglich, daß 


Megara bey allen ‚allgemeinen griechifchen Angelegen- 
heiten immer ganz fo wie Athen flimmen ſollte. Diefe 
Herabwuͤrdigung geht das dorifche Megara nicht ein, 


+ feine Bervohner werden dagegen bey Todesſtrafe aus 
"allem Gewerbe in Attika verdrängt"). Gie beklagen 


fi): bey dem peloponnefifchen Bunde der Dorier und 
werden durch das weitere Betreiben der Angelegenheit 
eine der Hauptveranlaffungen zum Ausbruche des pelos 
ponnefifhen Kriegs. Die Stadt imd das Ländchen 
wurben während deffelben in jedem Jahre der Schau 


"plag, litten alfo fehr viel. Da aber Athen unterlag, 


fo erhielt ſich der Eleine Staat und lebte in feiner Mit: 
telmäßigkeit auch in den folgenden Zeiten fort. Die 
Berfaffung war, wie bey allen dorifchen Staaten, 
ariſtokratiſch; doch regte ſich von Zeit zu Zeit, wenn 
Athen uͤberwiegend wurde, in derſelben eine maͤchtige 
demokratiſche Partey, die ſich aber nie behaupten 
konnte ”). 

Die Stadt megara (d Meyapa) , welche von 
einigen lateinifchen Schriftftellern fehlerhaft in der ein⸗ 
fachen Zahl declinirt wird, lag in einer Ebene, in der 
fi) aber zwey Hügel erhoben. Auf beyden waren 
Eitadellen angelegt; die eine hieß Raria von ihrem 
Erbauer Kar, des Phoroneud Sohn, die andere wurde 
nad ihrem Stifter Alkathoos genannt ”). Der Tem⸗ 


u) TAuceyd. I, 67. 
v) Thucyd, IV, 7% 
w) Pausen. bi P, 44. 
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pel der Ceres und des Jupiter zeichnete ſich unter den meh⸗ 
rern aus, welche Pauſanias anfuͤhrt. Zu den uͤbrigen 
Merkwürdigkeiten gehoͤrte eine Waſſerleitung und das 


Gymnaſium. ine nähere Beſchreibung diefer in 


mancher Rüdjiht merkwürdigen Stadt liefert niemand. 
Sie kann nicht Plein und ſchlecht bevölkert gewefen feyn; 
da ihre Bürger fich gegen die Angriffe zahlreicher Heere 
mit Nahdrud zu vertheidigen wußten, und diefe ges 
woͤhnlich den gewaltfamen Angriff gar nicht wagten. 
In diefer Stadt hielt nad) Strabo Euklides, des 
Sokrates Schüler, . feine philofophifhe Schule. 
Megara .hat fi) durch alle Jahrhunderte erhaltenz 
Plinius *) führt fie als römifche Kolonie an, die Peu⸗ 
tingerfche Tafel bezeichnet fie als beträchtliche Stadt, . 
es führt fie dad Stinerarium Antonint und Hierokles 
an, und nod) jeßt ift fie unter dem alten Namen, aber 
nicht mehr in der alten Ansdehnung vorhanden. Die 
300 bis 400 Häufer liegen nur um den einen der bey» 
den Hügel her. Viel zu ihrer Erhaltung trug die Lage 
bey, welche Stephanus aus Byzanz am treffendften 
angliebt: fie lag mitten zwiſchen dem Peloponnefus, 
Attila und Boͤotien. Diefes trifft mit den Angaben. 
der Peutingerfchen Tafel zufammen,. welche die Stadt 
. 31 Meilen von Korinth und 29 Meilen von Athen ente 
fernt; das Stinerarium Antonini ?) giebt den leptern 
Abſtand etwas geringer, nur auf 26 Meilen an, fo 
daß Fleufis genau in der Mitte des Wegs liegt, und 
damit flimmen die. 210 Stadien Profops ”) überein.‘ 
Nach Böotien führte die gewoͤhnliche Straße nicht von 
bier, wegen der befchwerlihen Berge, fondern non 
Eleuſis aus; aber Strabo macht bie in dem allgemei⸗ 





x) Plin. IV, 2. 
y) Itin, Ant. p. 308. 
2) Procop, Bell, Vandal, I, 1. 
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nen Bufammenhang ſchon gegründete Bemerkung, daß 
Böotien unmittelbar an das ſchmale Megaris gränze, 
Die Entfernung der Stadt von ber Küfte beträgt 
18 Stadien *). in enger felfiger Weg, die Port 
fegung des einen Huͤgels, führt dahin, und die weft 
lichern ſtironiſchen Berge ſchicken laͤngs der Küfte eben⸗ 
falls zufammenhängende Selfen bis hierher. Auf dem 
öftlichiten- derfelben, füdlich unter Megara, war vom 
Athenienfer Nifus, Yanthiond Sohn, der Altefle Ort 
ber Landfchaft Ylifäa (7 Niaasa) angelegt, weil die 
Küfte hier einen Hafen bildet. In den folgenden Zei⸗ 
ten wurde daß feſte Städtchen der Hafen von Megara ; 
und da etwas voe dem Anfange des peloponnefiichen 
"Kriegs Megara ſich in die Arme der Athenienfer gewor⸗ 
fen hatte, zogen diefe, nad) dem Muſter ihres Piraͤeus, 
fange Mauern zwiſchen dem Hafen und der Stadt, 
welche bey der Begünftigung der engen Lage und des 
kurzen Zwifchenraums bald geendigt wurden’). Bald 
‘darauf bereuete Megara den gethanenen Schritt, jagte 
durch Hülfe dev Korinther die athenienfiihe Beſatzung 
aus der Stadt °), und in der Folge aud) aus .dem 
Hafen. Im peloponnefifchen Krieg bemädhtigte fich 
Athen nochmals ded Hafens und der langen Mauern; 
die Bürger von Megara eroberten aber die letztern bey 
‚einem glüdlihen Ausfall und zerftörten fie ). Rilke 
war aljo wieder ifolirt von der nahen Stadt, blieb aber 
- alö Hafen derfelbenz ed keynen ihn noch Ptolemaͤus 
und Paufanigd ). Der Hafen wurde auf- der Weſt 





. a) Thuryd, IV, 66. giebt ben Abſtand nur auf 8 Stabien · an; 
Sirabo IX, 600. aber richtiger auf 18 Stadien; da auch Spon 
T. II, p. 219. den Abſtand Gef 2 italieniſche Meilen ſchaͤzt. 

%) Tucyd. ], 95. | | 
c) Thuceyd, I, 114. j 

&) Thucyd, IV, 69, 99: 

0) Pansıyn, J, 39. 
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feite durch eine von ben ſtironiſchen Helfen vorlauſende 
Landſpitze gebildet, welche zum Andenken des alten 
Minos Minen Aivoc) genannt wurde und mit einem. 
Kaſtelle befeftigt war. Vor dem Hafen lag aber auch, 
ganz nahe an diefer Spige, ein Infelhen Minoa, 
welches durch eine Bruͤcke mit dem feften Lande verbuns 
den war !), — Auf dem Zelfen liegt heut zu Tage 
ein Kloſter, Dodeka Ekklefiaͤ (Zwoͤlfkirchen) genannt, 
weil an der Stelle des alten Niſaͤa mehrere verfallene 
griechiſche Kirchen zerſtreut liegen. 
Unter den Flecken von, Megaris nennt Pauſanias 
Khus noͤrdlich von Megara; und Tripodiskos auf der 
Bergſtrecke Gerania. Thucydides fuͤhrt den naͤmlichen 
Ort an, welcher alſo weſtlich gegen die Graͤnzen hin 
liegen mußte ®), 
Eine halbe Stunde weſtlich von Megara fängt ſich 
die Erhebung der Berge an; die gefaͤhrlichen Stellen 
entfernt Spon uͤber 1 geographiſche Meile von der 
Stadt. Hohe ſteile Felſen reichen nämlich unmittel⸗ 
bar an bie Kuͤſte, und ber einzelne Wanderer ſtuͤrzt bey 
einem Fehltritte in die tief unter ihm liegende See). 
Dieb mar bie Stelle, wo in ‚den Beiten der Mothe der 
Räuber Sfiron die Reiſenden nöthigte, ihm die Füße - 
zu wafchen, und fie dann mit dem Fußtritt in ben Ab- 
grund flürgte ). Bon ihm echichten die Selfen ben 
Namen der Skironidiſchen (ni Suspwrides wergas). | 
Bon diefen Belfen machte Ino mit dem Melikertes deu 
Sprung in die tiefe See, Kin folder Weg konnte, 
ob er gleich der nächfte war, bey ber ſtarken Paſſage 
aus dem pnopenne⸗ nach Athen und in das noͤrdliche 





9 Strabo IX. P. 600. Thueyd, II, gi. IV, 67% Stepk, Byz, 


- 4. 
— Puusen. I, 43. Täucy 38 

) Spon II. 1% 298. 224 T Lp u 
3) Dieder. I V. 59 
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Griechenland nicht der gewöhnliche bleiben. Man 
209 ihn durch das höhere’ oneifche Gebirg, von dem 
Diefe Felfen.nur ein Vorſprung find. Der lehtere Weg 
wurde allmälig bequemer gemadıt, vorzüglich durch 
Kaifer Hadrian, der ihn fo einridhtete, daß zwey 
Wagen ſich ohne Gefahr gusweichen konnten. Strabo 
zeigt an, daß die gewoͤhnliche Straße noͤrdlich von der 
See entfernt nach Megara fuͤhrte; Pauſanias aber 
ſcheint den gefaͤhrlichen Pfad an der See mit dem noͤrd⸗ 
lichern Bergweg zu vermengen), nur den legtern ver⸗ 
beſſerte Hadrian; neuere Reiſende durchwandern ihn, 
ohne von Gefahren zu ſprechen; den Pfad an der See 
fand Spon noch fo gefährlid, als et in den Atteften 
Zeiten befchrieben wird. Die Länge Der befchwerlichen 
"Stellen über das Gebirg beträgt 6 Meilen). — Mit 
dieſer Zelfenmafle endigte id bad Gebiet von Megara 
gegen Korinth Hin. 

Es reichte aber mit einer fchmalen Spise gegen 
Rordweſten bis zu dem innerften Theil ded Meerbufens 
von Kreufa, welcher in diefem aͤußerſten verſteckten 
Winkel das alkyonifche Meer genannt wurde, Ganz 
nahe noͤrdlich gränzte Böotien, und eben fo nahe fübz 
lich lag das korinthiſche Städtchen Denon. Auf dem 
zu Megara gehörigen Streif, deffen Ränge aber nach 
der ſtarken Beugung der -Küfte Skylax ”) auf 100 
Stadien angiebt, lag das einzige 

Staͤdtchen Pegaͤ, ober nach doriſchem Dialekte 
geſchriehen Pagk (ai Z/nyal, ai ITayai), Es war 
nicht groß, aber befeſtigt und hatte einen Hafen, Von 
Im ſprechen die alten Gefchichtfchreiber, Strabo kennt 

*s, auch Ptolemäus und Paufanias, der aber als 


— —— —⸗ 


k) Strabo IX, 600. Pausen, I & 
l) Plin. IV, 7. ‚# 


m) Scylax pe. 
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einzige Merkwuͤrdigkeit eine alte Bildfäule der Retterin 
Diana anzuführen weiß "). In der Peutingerfchen 
Tafel erfcheint es unter den Namen Pace, mit Angabe 
des Abftands von 15 Meilen nah Megara und von 
20 Meilen nad) dem böotifchen Hafen Kreuſa. Selbft 
Hierokles °) ſetzt es unter die Zahl der griechifchen ’ 
Städte; und vielleicht ift es bis jetzt vorhanden. Aber 
ich kenne feinen Reifenden, welcher die nad) diefen Anga⸗ 
ben leicht aufzufindende Lage gefucht hätte. : 

Auf den Gebirgen, welche von diefer Seite Mega⸗ 
ris und Boͤotien trennen, lag in der Nähe der Küfte 
noch ein anderes Städtchen Aegiſthaͤna oder Aegiftbeng . 
(Aiyiodaıva, Alyiodeva aud) Alyoodeva). Außer 
dem Paufaniad Eennt ed der einzige Plinius; denn des 
Ptolemaͤus Aegosthenia war ein unbefanntes Städts 
ben in Phokis. SEeylar ”) feht Aegoſthena unter ben 
Orten der Küfte an; aber er zählt oft auch die nahe 
gelegenen Orte dazu; fo wie gleich an diefer Stelle Das 
Kaftell Berania, deilen Name ſchon auf den Gebirgs⸗ 
paß hinmweift. | 

Den Ort Aris, welchen Stylar noch) an diefe Küfte 
ſeht, kennt kein fpäterer Schriftiteller. | 


a) Thweyd, I, 98. Sirabo VIII. p. 583. IX, P.- 628. Pausan. 


©) Hierocles p. 645, 
P) Scyiux p. 15. 
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Erſtes Kapitel. 
De peloponneſus; feine Größe, Lage, Befshaffenpeit 
db Einwohner. 


| Den ſuͤdlichſten und wichtigften Theil von Griechen⸗ 
land nannten die Griechen den Peloponnefus (0 ZTiRo- 
sorrn0os), nad) dem Phrygier Pelops, welcher einft 
mit. Unterflüßung der Achäer hier "ein kleines Reich 
gründete, durch feine Verwandtſchaft, Anordnungen 
und Schäße aber fo vielen Einfluß erhielt, daß das 
Sanze von ihm bie Benennung erhielt; in frühern 
Beiten hieß es Apia, auch Pelasgia; wir nennen e8 ſeit 
dem Mittelalter Morea. Dieſes Ganze bildet eine 
große Halbinfel, welche mit dem noͤrdlichern Kontinente 
von Griechenland durch die nur 40 Stadien oder 
1 geographifche Meile breite Landenge von Korinth in 
Berbindung fleht; alle übrigen Theile find vom ionis 
fhen und myrtoiſchen Meere umfloflen; der Flaͤchen⸗ 
inhalt der Halbinfel beträgt ungefähre 330 geographi⸗ 
{he D Meilen. Den Durchſchnitt von Elis nach Epi⸗ 
daurus, oder von Welten nad Oſten, giebt Plinins 
Sehr richtig auf 125 Meilen an; bie größte Breite von 
Norden nah Süden, oder von Aegium nad) Malen 
beftimmt er auf 190 Meilen — 88 geographiſche Mei« 


\ . 
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ken, Agathemer *) aber giebt dem nämlichen Abftande _ 
1400 Stadien oder 35 geographifche Meilen, welches ' 
mit den richtigften Beſtimmungen völlig zutrifft, wen 
man, wie dieß immer geſcheheͤn muß, nad) des Pole 
* Vorſchrift 3 fir die unvermeidlichen Umwege 
abzaͤhlt. le | Bu 
Die Verbindung mit dem feften Lande wird durch eine 
Leine Reihe felfigen, unbedeutenber Bergebewirkt ; aber 
dieſe Berge gewinnen in bem Innern der Halbinfel eine 
beträchtliche Hoͤhe und verbreiten fich mit vielen Aeften 
durch alle Theile derfelben; fo daß der ganze Pelopon⸗ 
neſus fein Daſeyn Diefen Bergen zu danken hat, und 
nur an einigen Küftenftrichen verfläcdhtes ebenes Sand’ 
angetroffen wird. An vielen Seiten drängen fich die 
Gebirge in langen Reihen weit in die See und geben 
bem in die Vertiefungen zwifchen den Bergketten eins‘ 
dringenden Meere Gelegenheit. zur Bildung mehrerer 
Bufen. Die ganze Küfte erhält dadurch eine fehr aus⸗ 
gezadte Seftalt, welche die Alten nicht unpaflend mit 
ber Figur eines Platanusblattes verglichen haben. 
Als den Hauptgebirgknoten, and welchem ſich alle uͤbri⸗ 
gen Reihen in ſehr verſchiedenen Richtungen entwickeln, 
darf.man den Berg Kyliene an ber norböftlichen 
Graͤnze Arkadiens betrachten. | | 
Aus dieſer Lage ergiebt ſichs, daß bie ganze Halbs 
infel ein Gebirgland iſt. Borzüglic aber machen auf 
diefe Benennung die öftlichen Theile Arkadiens Anfpruch, 
welche keine fihtbare Abdachung haben, wo alle Die 
Beinen bey ihnen entftandenen Bergfläßchen entweder 
unter der Erde verfhwinden, oder ſich in Seen verſam⸗ 
mein. Die übrigen Striche haben Abdachung nach 
allen Himmelögegenden hin, zwar ebenfalls weit ver 


8) Pün. IV, 6. Agackemer 1, 5. 
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breitete. Reiben von Bergen, aber auch beträchtliche, 


= von vielen, obgleich durchgehends nur Meinen oder 


mittelmäßigen Fluͤſſen durchzogene Thaͤler. Dag 
große ſich in mehrere Nebenzweige vertheilende Haupt⸗ 
shal verbreitet fich längs den Ufern des Alpheus auf 
der Beſtſeite der Halbinſel. 

Hätte bie Natur dieſes Land an bie NorbEäften 
Oeutſchlands geftellt, fo würde es unter Die_unfruchts 
barern gezählt werden mäflen. Aber unter dem 87ſten 

Grade der Breite theilt die Fräftiger wirkende Sonne 
andy den höhern raubern Gegenden hinreihende Wärme 
zur Erzeugung eblerer Produkte mit, da nur fehr wenige 
Drte Mangel an Waſſer haben. Daher fand ſich 
Beinbau felbfl in den ganz mit Bergen eingeſchloſſenen 
Bergebenen von Arkadien; und Die hoͤchſten Bergſpitzen 
ſtrecken nicht ihr. kahles Haupt empor, fonbern ſogar 
bie Kyllene ift mit Waldungen und. fetter Weide bis an 
die Gipfel bedeckt; fo auch andere Berge, ob fie glei 
zum Theil, wie der Taygetus in Lakonika nur wenige 
Monate des Jahre in den hoͤhern Spigen ohne Schner 
ſind. Die wildeſten Gegenden beguͤnſtigen alſo wenig⸗ 
ſtens die Viehzucht. In den naͤchſt angraͤnzenden 
Thaͤlern hingegen erzeugte ſich nicht nur reicher Ueber⸗ 
fluß an Getreide und Bein, ſondern auch der Oelbaum 
verfagte feine reihe Gaͤbe nicht; und da der Fleiß der 
zahlreichen Einwohner dem milden Klima zu Hülfe 
kam; fo.gehörte der Pelopognefus unter die gefegneten ' 
Bänder, und brachte für das Beduͤrfniß der Bewohner 
alles in hinreichender Menge hervor... Mit den blähen= 
ben Ebenen Boͤotiens und dem reichen Thale des 
Peneus in Theſſalien ließen fich freylich ſehr wenige 
Theile des Peloponnefus in Vergleichung bringen; nun 
das hohle Elis und einige Gegenden am Alpheus, auch 
das Thal am Eurotas durften auf moeſchr gleiche 


Fruchtbarkeit Anſpruch machen. 
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Zu einem wichtigen Handel, zur Herrſchaft über 
die oͤſtliche Haͤlfte des mittellaͤndiſchen Meers, gaben 
die guͤnſtige Lage und die vielen zum Theil vortrefflichen 


Hafen dem Peloponneſus den naͤmlichen Anſpruch, 
welchen die Natur der Inſel Sicilien für die mittlern 
Gegenden zugefagt: hat. Unterdeſſen zeichneten fi 
nur das am nördlichen Halfe gelegene Korinth nebft 
dem benachbarten Sikyon durch lebhaftes Gewerbe ' 


und Manufakturen aus; von einem großen, über alle 


Theile der Halbinfel verbreiteten Handel, war zu kei - 


ner Zeit die Rede, und noch weniger von einer See 


macht, weldye ihm mehrere Ausdehnung, Schuß und 


Anſehen verfchafft hätte. Die Bemohner des Landes, 
in viele einzelne Voͤlkerſchaften zerſtreut, hatten ſich 
während der ganzen Zeit ihrer Bluͤthe zu fehr in politis 


ſche Gegenftände, in Beobachtung ihrer Nachbarn, 
iu gegenfeitige Eiferfucht und Streit vertieft, als daß je 


der ruhig ſpekulirende Handelögeijt bey ihnen hätte: 
Wurzel faſſen können. n 

Es giebt wenige kleine Laͤnder, in welchen ſich Men⸗ 
ſchen von. fo verſchiedener Abſtammung geſammelt 
haben, als in dem Peloponneſus. Die urſpruͤnglichen 
Einwohner waren Griechen (Graiki), die aber als 
Wilde lebten, und vielleicht Feine gemeinfchaftliche Be⸗ 


nennung hatten. Hatten fie eine, fo war es ber Name ' 
Jonier; denn ald die älteften einheimifchen Völker, - 


welche zu keiner Zeit ihre Sitze veränderten, giebt 
Herodot ®) außer den Arkadiern die Rynurii in den 
Gebirgen zwifchen Arfadien und Argolis an, mit dem 
Beyſatze, daß fie Sonier waren. Die Kynurii 
flammten von den Argoliern ab °), welche fulglic) 
ebenfalls als urfprünglidie Jonier erfcheinen. Siehe 





b) Herodot. VIII, 78. 
0) Pausan. LU, 2. : 
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Argolid. Xach die Jonier in Aegialia und Attika find 
nicht erſt eingewandert, ſondern hatten durch das fpa— 
tere Vordringen der aͤoliſchen und achaͤiſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften aus dem Nordlande nur einige Abaͤnderungen 
erhalten. Zu dieſen rohen Griechen kamen aber ſehr 
frühzeitig die Pclasger, beſetzten einen betraͤchtlichen 
Theil der Halbinſel und wurden durch mehrere Kennt⸗ 
niſſe überall das überwiegende Volk. Vorzuͤglich ver⸗ 
breitete ſich ihr Einfluß uͤber die Arkadier, welche zwar 
als das aͤlteſte Volk der Halbinſel galten, aber zuver⸗ 
laͤſſig pelasgiſche Beymiſchung erhalten haben. Durch 
ſpaͤtere CEinwanderungen der Danai und Achaͤi wurden 
die Pelasger allmaͤlig ganz verdraͤngt oder zu Griechen 
umgewandelt, ſo daß ſchon Homer keine Spur von 
ihnen in dem Peloponneſus angiebt; wenn nicht (wel⸗ 
ches wahrſcheinlich iſt) die Kaukones, in den ſuͤdlichen 
Gebirgen⸗der Landſchaft Elis, als Ueberreſte derſelben 
betrachtet werden muͤſſen. In einem nicht minder fruͤ⸗ 
hen Zeitalter hatten wandernde Leleges Sitze in Lako⸗ 
nika gefunden, wo viellelcht vor Ihnen noch keine Bes 
wohner vorhanden waren. Später führte Danaus 
feine aͤgyptiſche Kolonie an die Küfle von Argos und 
gründete mit mehrerer Aufflarung zugleich feinen 
Einfluß auf die Halbinfe. Noch unter. feiner Regies 
rung fingen die Einwanderungen ‚der nördlichen Gries 
hen, oder der Aeolier und Achaͤer an, dauerten etliche 
' Menfchenalter hindurch, und endigten damit, daß der 
ganze Peloponnefus, mit Ausnahme von Arkadien, 
von ihnen abhängig war.‘ Durch fie wurde das Reich 
Argos hervorragend vor allen, fo daß man unter der 
Benenfung deſſelben öfters die Halbinfel im Allgemeiz 
sen begriff... Die Könige dieſes Neicy& nahmen einen 
Haufen Dryopes zu Hermione und Afıne in den oͤſtlich⸗ 
fien Sheilen des Landes auf. — Nach dem trojani- 
ſchen Kriege endigte ſich dieſe Herrſchaft der Achaͤer 
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durch den Einfall eines andern noͤrdlichen helleniſchen 
Volks, durch die Dorer, welche ihre Herrſchaft und 
ihren Dialekt über alle öftlihen und füdlichen Theile 
deö Landes verbreiteten, und in den fpätern Zeiten der 
alten Gefchichte behaupteten. Mit ihnen war zugleich 
ein Haufe Aetolier eingemwandert, welche die Stifter des 
fpätern Reichs Elid an der Weſtſeite der Halbinfel 
waren, aber mit zu den borifchen Voͤlkerſchaften gerech⸗ 
net wurden. Go vielerley Zweige von:;griehifchen und . 
ungriechifchen. Voͤlkerſchaften hatten fi) alfo in dem 
Deloponnefus gefammell. Das Nähere von ihnen 
findet fi) bey der Bejchreibung jeder einzelnen Land 
a u 


Durch die Dorier entitanden außer den ſchon fruͤ⸗ 
ber vorhandenen Reichen nody einige andere; alle 
hatten einen König mit fehr eingefhränkter Gewalt; 
und da man endlid) die Eöniglidye Regierung völlig aufa 
bob, ſo trat nun eine Anzahl Republiten an die 
Stelle, welche den Beſitz des Peloponnefus theilten: 
Es find folgende: 1) Rorinth, 2) Sikyon, 3) Phlius, 
und wefllic, neben ihnen 4) Achaͤa, eine Bereinigung 
Kleiner Freyſtaaten, alle längs der Nordkuͤſte der Halba 
infel, und gänzlic getrennt von den drey zuerſt genann⸗ 
ten; erft in den Zeiten des fpätern achälfchen Bundes 
fing man an, auch diefe unter dem gemeinfchaftlichen 
Namen Ahyaa zu begreifen... Suͤdlich von ihnen im 
mitteliten hohen Berglande verbreitete ſich 4) Arkadia; 
längd der Weſtkuͤſte 6) Elis; an der Südmweflfeite der 
Halbinfel 7) Meffenia, und an der Südoftfeite 8) La= 


konika; an den höhern Theilen der Oftkäfte 9) das, _ 
‚Gebiet von Argos, welches erft unter den Römern die 


Heinen Republiten Hermione, Trözen und Epidaurus 

in ſich ſchloß, und Argolis genannt wurde. Der hier 

angegebenen Ordnung folgt die Auseinanderfegung der. 

einzelnen Landſchaften. ne 
Mannertd Geogr. VL, 3 


354 Zweytes Buch. Erſtes Kap. Der Peloponnefus. 


Wie diefe Theile unter fi in ewigem Kampfe 
fanden, gewöhnlich aber die oberfte tenfung der Spatz 
taner anetfannten, almälig mehr und mehr fanten, 
den Unternehmungen’ der Nachfolger Aleranders fich 
dahin gaben mußten, und durch den ahäifchen Bund, 
anftatt Feſtigkeit zu gewinnen, in neue Streitigkeiten 
verwidelt wurden, welche anfangs die Macedonier, 
bald aber die Römer zu Gebietern Des Peloponnefus, 
fo wie von ganz Griechenland machten: dieß Alles iſt 
Bein Gegenftand eines geographiihen Werks; doch 
durften einzelne Hinweifungen bey der Entwidlung der 
topographifchen Landesbeſchreihung nicht übergangen 
werden. Die argliſtige Politit, durch welche die 
Römer fo leicht die Herrfchaft erringen konnten, lernen 
wir aus den Schriften bed Polybius, fo wie die traus 
rige Lage der Halbinfel und das niedrige Benehmen 
der⸗Roͤmer nad) der Erennung des achäifchen Bundes 
aus dem Paufaniad 9. Der ganze Peloponnefus 
wurbe ber Prowinz Achaja, die ſich audy über die nördz 
lichern Theile Griechenlands verbreitete, einverleibt, 
nd Die Griechen waren nun Unterthanen der Römer, 
wie Die Syrer und andere Dienende Völker des Orients. 
Nero, durch das feinen mufifalifchen Zalenten ertheilte 
Lob gereizt, ſchenkte zwar den Griechen ihre Freyheit; 
aber Vespaſian wußte fie ihnen wieder entziehen, weil 
fie den Gebrauch der Freyheit verlernt hätten, jagt 
Pauſanias. Unter. den ſpaͤtern Kaifern fcheint der 
Peloponneſus zur eigenen Provinz geworden zu fenn, 
weil Ptolemaͤus Achaja mit der korinthiſchen Meer 
enge endigen. läßt, den Peloponnefus unter dem Titel 
gZellas anführt, und dann von Achaja abgefondert bes 
ſchreibt. — Wohlſtand und Bevdlkerung war feit 
.. ben Zeiten des achaͤiſchen Bundes, "am meiften aber 

unter der-römifchen Herrfchaft aͤußerſt geſunken. 
d) Vorzuglich Pausen. VII, ı6, 17. 
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Das Gebiet der Stadt Korinthus, ober Rorinthia 
(7 Kogivdie) war ein Meines Land, welches ſich in. 
zwey ‚Hälften theilte.e Die erſtere beitand aus den 
alten Befigungen innerhalb des Peloponnefus, war 
nördlid) durch den Iſthmus, weſtlich dur Sikyon, 
füdlich durch Argolis und oͤſtlich durch das Gebiet von _ 
Epidaurus begränzt. Die zweyte machte einen Theil 
Joniens, oder von dem alten athenienfifchen Reiche 
- aus. Die Dorier hatten es bey ihrem Einfalle, zur 
Zeit des Königs Kodrus, den Athenienfern entriffen 


und: in dem neuen Befig die dorifche Kolonie Megara 


angelegt; aber Korinth machte den zunaͤchſt an den 
Iſthmus gränzenden Theil ſtreitig, und behielt.ihn nach 
langem Kampfe gegen Megara durch Obermacht. Er 
wurde auf der Nordfeite durch die geranifchen Berge 
begränzt, reichte oͤſtlich bis nahe an die ftironidifchen 
Selfen, weſtlich durch die vorlaufende Landfpige Olmia 
und den Eorinthifchen Bufen, und fchloß fich durch den 
Iſthmus auf der Süpdfeite an das alte Gebiet der 
Korinther. Die alten und neuen Befigungen zufants, 
men betrugen nicht über 18 geographifche TI Meilen. 


Das Ländchen hat an der Nord: und Suͤdgraͤnze 
beträchtliche Berge, und durch den Iſthmus zieht fich 
längs der Weftfeite eine Reihe felfiger Hügel, welche 
die Verbindung des Peloponnefus mit dem übrigen 
Griechenland bewirken und das ganze Land uneben und 

| 32 


v⸗ 
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rauh machen ). Es hatte alfo nur wenige Früchtbar⸗ 
keit in einzelnen Strichen. | 

Borinthus (7 Kopırdog),. die Hauptflabt des 
Heinen Staats, wird unter diefem Namen: bey dem 
frühen Zug der fieben Zürften gegen Theben befannt, 
und erfcheint zur Zeit des trojanifchen Kriegs fchon als 
das Reiche Borinth N), ein Beyname, welcher zugleich 
für das weit frühere Dafeyn der Stadt ein Zeugniß 
liefert. Deſſen ungeachtet fpricht Plinius ©), nad) An= 
leitung der meiften alten Griechen, den Sag ang, 
Korinth fen eine pelasgiſche Anlage (welches man leicht 
zugeftehen kann), und es habe urfprünglic die Benen⸗ 
nung Epbyre (7 Eꝙvon) getragen. Nähern Unter- 
, richt giebt der alte Dichter Eumelus ®); er erklärt die 
Stifterin Ephyre für eine Tochter des Okeanos, folgs 
li) für eine zue See eingewanderte $remde, deren 
fpäter Abkoͤmmling Korinthos die Namensänderung 
bewirtt babe Die Wahrſcheinlichkeit giebt der 
"Annahme Unterftügung, da wir in den meiften Gegen 
den, wo Pelasger herrichten, außerdem aber in einer 
andern, ein Ephyra finden. 

Selbſt Homer ſcheint Ephyre ald frühere Benen⸗ 
nung des reihen Korinths ſtillſchweigend anzuerken⸗ 
nen, weil er den Xeoliden Sifyphus aus Ephyre ber: 
leitet, welchen andere Schriftitellee ald den Erbauer 
der Stadt angeben '). Bar er auch nicht der Er⸗ 
bauer, fo war er wohl der erſte Mann, welcher die Res 
gierung von den Pelaögern auf die Hellenen übers 
trug. — Doc Sieht der Annahme die gedoppelte 





alld 6xolcay TE xal Tenzsiap. 
$) Homer. 11. IL. v. 670. 
p Plın. IV, 4. 

) 


Pausan. U, ı. 


3) Apollodar. I, 7.9.5. 1,9 $. 5. 


e) Strabo VIII, 586. Xoupaw 8’ Eazos ovx ebyear uyodge, 
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. Schwierigkeit entgegen: daß Homer nicht den minde⸗ 
fien Wink giebt, er halte fein reiches Korinth und die⸗ 
fes Ephyre für einerley Ort; und daß er dem legtern 
Mamen nicht die mindefte Wichtigkeit beylegt, ihm 
auch eine für Korinth unpaffende Lage giebt: „im 
Innern des Bufend non Argos, fagt er"), liegt eine - 
Stadt Ephyre, von da her war Sifpphus, der 
Aeolide.” Korinth liegt aber in bebeutendem Abftande 
von diefem Bufen gegen ein anderes Meer hin geneigt. 
Wir dürfen daher mit größerer Wahrfcheinlichkeit ans 
nehmen, daß Ephyre eine fehr frühzeitig zu Grunde 
gegangene pelasgifhe Stadt war, welche die fpätern 
Ausleger an Korinth knuͤpften, weil fie ihr Beine ander⸗ 
weitige Lage anzumeifen wußten, und weil wenigftens 
Siſyphus beyden gemeinſchaftlich war. 

Nur kurze Zeit vegierten die Nachlommen bed Si⸗ 
ſyphus (wenn fie ander6 regiert haben) in dem reichen 
Korinth; Schon vor dem trojanifchen Krieg befindet 
fid) der Beine Staat in den Händen der argivifchen 
Zürften von Mykene. Die Dorier bemächtigten ſich 
bey ihrem Eindringen in den Peloponnes 80 Zahre | 
nad) dem trojanifchen Kriege auch des korinthiſchen 
Staats, und theilten ihn einem ihrer vorzüglichiten 
Anführer, Aletes, einem Urenkel des Herkules, zu; 
wobey zwar einige Nachkoͤmmlinge Des alten Regentens 
. flamms noch in der Stadt blieben, mehrere Bürger 
aber vertrieben und mit botifchen Einwohnern erfegt 
wurden ). Nach fünf Regenten aus dem Stamme 
des Aletes folgte Bakchis, der fi) auf eine und unbe: 
kannte Weiſe jo fehr auszuzeichnen wußte, daß alle 





k) Homer. 11. VI, 173. "Earı zdlıe DR kur" Agysog 
Inzoßöroso, PEIEN Zlougog toxe⸗ en werP der 

1) P.usan. II, 4 Diodor. fragm, VI. p. 635. Schol. ad 
Bındar. ‚Olymp. 15. I o , 
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ſpaͤtern Könige des naͤmlichen Stammes Bakchiaden 
oder Bakchiden genannt wurden. Der fuͤnfte von 
ihnen wurde in einem Aufſtande ermordet, und die ſehr 
ausgebreitete Familie der Bakchiden beſchloß nun, den 
Staat oligarchiſch zu regieren, fo daß jeder der einzel: 
nen Familienväter abwechfelnd auf Ein Zahr die Re- 
gierung unter dem Lite Archon führen follte. 

90 Jahre erhielt fi) diefe Verfaffung, bis Rypfelus, 
ein weiblicher Annerwandter der Bakchiaden, fie 
ftürzte ”), ſich auf den Thron feßte, und ihn feinem 
Sohne Periander hinterließ; worauf bie Korinthier 
eine republitanifche Berfaffung annahmen. Die Re= 
gierungsperiode vom Aletes bis Kypfelus beitimmt 
‚Spntellos auf 447 Jahre. 

Unter allen Diefen nichts weniger als unumſchraͤnk⸗ 
ten Regierungen erhob fich der Staat durch feinen 
Handel zu einem Wohlſtande, welcher den Reihthum 
aller übrigen: griechifchen Staaten zufammengenommen 
übertreffen mußte. Korinth hatte aber feine Schäße 
nur -zu mehrerer Erweiterung des Handels angewendet, 
durd) die überfließende Volksmenge wichtige Kolonien 
in vielen Gegenden angelegt, ſich Durch Flotten zu 
deden 'gefucht, mit Bernachläffigung der Landmadıt, 


welche die Stadt in den frühen Zeiten bey ihrer Bevoͤl⸗ 


kerung und dem rohen Zuftand der Nachbarn durch 
ausgedehntere Befigungen wohl hätte vermehren koͤn⸗ 
nen. Die Folgen zeigten fich bald, als auch die uͤbri⸗ 
gen Staaten höhere Stufen der Kultur zu erfleigen an> 
fingen. Durch die perfifchen Kriege war das bisher 
.. zur See unbedeutende Athen plöglid zur uͤberwiegen⸗ 
den Seemacht geworden, und es leiftete nach demjelben 
der mit der Mutterfladt immer im Streit verwicelten 
Korcyra getreuen Beyſtand zur Niederdruͤckung des 





m) Haodot. V ‚98 sq. Diodor, fregm. JPausan, Eiiao. 17. 
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Serials übermächtigen Korinthe. Die Kraft zur See 


war bald dahin, und Landmacht war es nie geweſen; 


alſo fpielte bey allen folgenden Kriegen Korinth, feines 


Reichthums ungeachtet, eine untergeordnete Rolle; 
Hoß durch das Anfchmiegen an eine der Hauptpar⸗ 
teyen konnte es ſich in der Mittelmäßigkeit fort erhals 


ten; und feit Philipps Zeiten mußte es fi nie voW - 


macedonifcher Abhängigkeit 108 zu machen. Alle Macht 
und der große Seehandel waren längft dahin; doch er⸗ 
hielten die hierin größter Vollkommenheit betriebenen 
Manufalturen den Wohlſtand und die von den Vor⸗ 
fahren gefammelten Reichthümer des Buͤrgers. Aber 
Korinth wınde mit zu dem achäifchen Bunde gezogen; 
bie Römer fanden nach mehrern Wintelzügen ihrer Pos 
litik Die Auflöfung beffelben ihrem Vortheile angemefz 
fen; fie benüßten einige muthwillige Handlungen eine 
zelner- Bürger zur gänzlichen Zerflsrung der Stadt, 
deren verbreiteter Schrecken Die Unterwuͤrfigkeit aller: 
Abrigen, der Uebermacht nicht germachfenen Theile nach 
fich ziehen mußte. Das für die Römer gewonnene 
Sikyon erhielt deri Beſitz des entvoͤlkerten Gebietd ?). 
Fulius Caͤſar erbaute Korinth wieder, er erhob ed-zun 
Kolonie; es wurde dir Hauptftadt der Provinz Achaja: 
aber e8 wurde nie wieder das alte Korinth, 

Der nördliche Theil von Korinthia erſtreckte ſich 
von der Landenge, oder dem Iſthmus bis an die 
Graͤnze von Megaris und bildete eine andere Art von: 
Dee weil die Weftküfte weit in das Meer vor⸗ 
fauft und ſich bey Pagaͤ noch weiter wieder zurüdzieht. 
Daher feßt auch Strabo °) dieſen Heinen Strich ımter 


die Zahl der Halbinfeln, in welche er ganz Griechenland 


zerlegt. Er hatte urfprüngig zu Sonien, oder zu 


0) Strabo VITI, 584. Pausar. VII, 16. 
p) Strabo VII, sı5. 


N 
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dem Reiche Athen gehört, und eine Säule beym Iſth⸗ 
muB bezeichnete die. Gränze zwifchen Jonien und; dem 
. Befigungen der Peloponneſter. Nach der Gründung 
non Megara wurde der Bezirk diefer Stadt zugetheiltz 
aber. die Korinthier. machten ihn ſtveitig, und blieben 
nach mehrern Kriegen: in dem Befiße. Er war wenig 
fruchtbar und fchlecht ‚bewohnt. Keine einzige eigentz 
üche Stadt befand fi) auf demfelben, fondern nur ber 
Sieden Sromypn an. der Oft: uud das Städtchen 
Denoa an der Weftküfte; in den übrigen Theilen lagen 
unbefannte Dörfer zeſtreut. Die Nordgränze made 
Bas. Gehirg Geranius, auf der Oſt- und Weftfeite das 
Meer, auf der Südfeite der Iſthmus, durch welchen 
fic) niedrige aber felfige Berge nach bem Deloponnefus 
ziehen. 

Am weſtlichen Abhange der ſtironidiſchen Felſen 
hefand ſich der Tempel des lathoiſchen Apollo, und 
key demſelben die Graͤnze zwiſchen Megaris und Ko: 
rinthia *). Dann erreichte man auf halbem Wege 
ꝓpifchen Megara und Korinthia | 
den Fleden Bromyon (7 Koouvo»), welcher einft 

au. Megaris gehoͤrt hatte, aber hen zur Zeit bes Sky⸗ 
lax in korinthiſchem Beſitz war‘). Er nennt ihn ein, 
Kaſtell, alfo. hatte.er einige Befeftigung. Hier fol 
der, duch Theſeus erlegte Räuber Sinis, die zwiſchen 
zwey gebogenen Fichten befeftigten Reifenden haben zer: 
zeißen laflen ). Der Drt hatte nur wegen der durchfuͤh⸗ 
zenden Hauptpaflage Merfwürbigkeit. Won Korinth 
war er 120 Stadien. entfernt‘). Da nun der Abfland 
zwiſchen Korinth und, Megara 51 Meilen beträgt, fo 





p) Pausan. I, 4% | 
g) Sirabo vi. 8 585 Solax p- 21. 
r) Pausan, Il, e 

s) Thucyd, IV, 45: 
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war Kromyon von Megara 128 Stadien entferat — 
Die Ruinen beym heutigen Caſtro Teichos bezeichnen 
wahrſcheinlich die Lage von Kromyon. 

Naͤher gegen Korinth hin, ſetzt Skylax noch das 
Kaftell Sidus an. Wermuthlic hat Plinius ) ‚aus. 
ihm den Namen entlehnt. Kein anderer Schriftſteller 
kennt den fruͤhzeitig vernichteten Ort. 

Dann folgt der Daten Schönus (0 Zyomic), 
oder vielmehr die Fleine Einbucht an der Oſtkuͤſte, 
durch welche die engſte Stelle am Iſthmus entſteht o)j. 
Als Hafen gehen ihn Strabo und Plinius an. Von 
dieſer Einbucht Schoͤnus berechnete man den Kbftand 
zum ‚Hafen Pirdeus auf 550 Stadien — 8} geogra⸗ 
phifhe Meilen in gerader Linie; Plinius “giebt ihn 
‚nah der Küftenfahrt auf 55 Meilen = 11 geographi⸗ 
ſche Meilen an ”). 

Bey diefem Schönus befand ſich alfo die engfte 
Stelle des Halfes, welcher den Peloponnefus mit dem 
übrigen Griechenland verbindet, oder der eigentliche 
Iſthmus. Am korinthiſchen Meerbufen endigte er etz 
was nordöftlid vom Hafen Lechaͤum. * Durch⸗ 
ſchnitt betrug 1 geographifche Meile ”), indem die Ein- 
bucht Schönus etwas von der. in den übrigen Theilen 
der Landenge größern Breite wegnimmt. Kleinere 
Zahrzeuge ſchaffte man oͤfters auf Maſchinen uͤber die 
Enge von einem Buſen zum andern, bey groͤßern 
wurde aber der Transport unmöglih *). Daher bez 
ſchloſſen mehrere Fuͤrſten, aber alle mit ungluͤcklichem 
Erfolge, durch einen gegrabenen Kanal den Pelopon⸗ 
nes zur Inſel zu machen. Auf der Oſtſeite ging die 





t) Kin. IV, Pi 

u) Strabo y 67, 58%. n. IV, 7: 

v) Strabo IX, in 5 Din. Tv, 7. 7 

w) Seylax p. 15. Strabo viii, 515. Mela IL, 5. Plin, IV, 
x) Plin, IV, r. Liwws ZLU, 16, Strabo yıll, Bar. ı 4 
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Unternehmung im ebenen Lande nicht fihwer; man er⸗ 
blickte zu jeder Zeit, und noch jeßt, Die Spuren ihres 
Verſuchs. Uber auf der Weftfeite ift felfiges und uns 
gleiches Land; dahin reichte nad) Paufanias der Ra= . 
nal nie. Ad Hauptfchwierigfeit gaben, wenigſtens 
bey dem erften und ernfihaften Verſuche des Deme—⸗ 
trius Poliorketes, die Baumeifter an, aus den Meſ⸗ 
fungen zeige fich’8, daß die See im Eorinthifchen Bus 
fen höher ſtehe als im faronifheh, daß folglich die 
Inſeln des beptern wuͤrden überfchwenmt werden, und 
nad) den Ergießungen, der Kanal doch wafferlos blei⸗ 
- ben müßte. Die übrigen vom Caͤſar, Caligula und 
Nero unternommenen Verſuche waren bloß flüchtige 
Borfäge ohne ernfthafte Beharrung 9), Der Gedante 
an den Kanal wurde für immer aufgegeben. Als aber 
im dritten Jahrhundert die Einfälle göthifcher Haufen 
den Peloponnes bedroheten, erneuerte man die einft 
ſchon von den Griechen bey des Zerxes Einfall gemachte 
Unternehmung *). Man durchzog die Enge mit einer 
Mauer, welche für eindringende Barbaren immer feſt 
genug ſeyn mochte, jedoch bald wieder verfiel, weil fie 
in der Eile aufgeführt war. Kaifer Juſtinian ließ 
fie in einem- vollfommnern Zuftande herftellen *), ohne* 
dadurch das Eindringen flavifcher, bulgarifher und 
anderer Voͤlkerſchaften in Zufunft hindern zu koͤnnen. 
Noch im Jahre 1418 erneuerte König Emanuel diefe 
Mauern, welche bald darauf die Tuͤrken vernichtetenz 
einzeine Weberbleibfel find noch jeßt vorhanden. 
Mitten auf der Pandenge, ſchon innerhalb des 
eigentlichen alten Gebiets von Korinth, wurden die be 


y Strabo I. p. 94. Plin. IV, + Pausan. II, ı. Sueten. 
Gaes, c. 4% Cajıus c. aı, Nero c. 19. | 

„ei Berodot. ‚VIH, 714. 

a) Zusieuus I, 29. Procop: de Aedif. IV, 2. 
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ruͤhmten iſthmiſchen Spiele unter korinthiſcher Ober: 
aufſicht zur Ehre Neptuns gefeiert. Die Spiele dau⸗ 
erten noch‘ fort, nachdem Korinth laͤngſt zerſtoͤrt 
war. Anfangs wurden fie mit jedem dritten FJahre, in 


fpätern Zeiten: alle fünf Jahre gefeiert )). Paufanias 


befchreibt ung das aus weißem Steine aufgeführte Thea⸗ 
ter, Stadium und die Tempel‘) Bruchſtuͤcke haben 
ſich davon erhalten. - Ringdum war das’ Ganze mil 
einem Zichtenhain eingefthloffen 4). 

Auf der Seite des korinthifchen Meerbufens zieht fi c 
zunaͤchſt noͤrdlich von der eigentlichen Landenge ein Vor⸗ 
land-ziemlid) weit in die See, welches den' eigentlichen 
korinthiſchen Buſen von dem alkyoniſchen Meere bey 


— 


Pagaͤ trennnt. Es iſt die aͤußerſte Fortſetzung der 


geraniſchen Berge, und bildet auf der Weſtſeite die 


Landfpige Olmià (ai’OAuai). Auf dem Uebergange 
des Bergs nad) Pagaͤ hin, befand ſich der Tempel der 
Juno Akraͤa mit einem alten Orakel. Den: Tempel 
bemerkt noch Ptolemäus. Näher gegen Pagaͤ hin, 
an der See und Eorinthifchen Nordgränze lag dann 
das Städtchen Oenoe (7 Oivon)*), von dem wir feine 
Merkiwürdigkeit kennen. — Die Landipige hat jegt 
den Namen Malangara. | : 


Nahe an der Einbucht Schdnus lag an der Ofte | 


kuͤſte von Korinthia der Hafen Rendhred (ei Key- 
ypsai), oder aud) Kenchriaͤ (ai Kerypeias), wie Paus 
fanias nach Thucydides ſchreibt. Der Legtere hat auch 
Kenchria, bezeichnet aber dadurd) Die Gegend um Ken⸗ 
hrid. Es war ein befeftigter Ort, Skylax) nennt 
ihn daher ein Kaftell (Teigos), welches fid) von felbfb 


b) Pindar. Nem. VI. v. 69. Plin, IV, g 
c) Pausan. II, ı, 2. 

d) Sirabo viii. p. 585. 

e) Strubo VIII. p. 533. 

$) Scylux p. 21. 
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verſteht, da hier der betraͤchtlichſte Theil der korinthi⸗ 
ſchen Kauffahrtey⸗ und Kriegsſchiffe ſeine Station hatte; 
Kaflander Antipaters Sohn, mußte das Städtchen 
durch eine Belagerung einnehmen). Wenn ihn alfo 
Strabo b,, als Augenzeuge einen: Flecken nennt, fo 
muß man auf die Zeiten. nad) Korinths Berftörung 
KRücdfiht nehmen. Der Ort war übrigens Klein, nie⸗ 
mand ſpricht von ſeinen Denkwuͤrdigkeiten, auch Pau⸗ 
ſanias!) weiß nur ein paar unbedeutende Tempel das 
felbft anzuführen, Deſſen ungeachtet hatte er für Ko⸗ 
rinth die Außerfte Wichtigkeit, ald der nächte und 
bequemſte Hafen, welchen Die Natur an der Oſtkuͤſte 
bildet. Er war nach Strabo 70 Stadien oder nach 
Der Peutingerfchen Tafel 8 Meilen von der Stadt ents 
legen; in der nämlichen Entfernung von 8 Meilen lag 
nach der. Pentingerfhen Tafel, oder 45 Stadien nad) 
Strabo N, auch der Sithmus felbfl, oder der innerfte 
Theil der Einbucht Schönus, welche der Lage nach für 
Korinth vorzüglicher müßte gewefen feyn; aber fie war 
nicht gegen Fluthen und Winde gedeckt. Auch die 
übrige DOftküfte nähert fi der Stadt mehr als Kene 
chreaͤ, fie hat aber feinen Hafen; man mußte alfo dies 
3 etwas entferntere Kenchreaaͤ waͤhlen. — Gegen 
Korinth führte nach Pauſanias der Weg immer allmaͤ⸗ 
lig bergan (Avıoioı de ds Kopıwdov x. T. A.) — 
Der Drt. hat feinen alten Namen erhalten, liegt aber 
gegen Suͤdoſten von der Stadt Korinth, welches den 
Angaben der Alten zu widerjprechen fcheint. Vielleicht 
ift Das heutige Kenchre& der weiter unten vorfommende 
Hafen Bukephalon. Nach dem Drte felbft führt der 





g&) Diodor, XIX, 68. 
h) Serubo VIII, 535. 

j) Puusan. II, a. 

k) Sirabo VIII. p. 567. 





: Korinthta. | 868 


Beg durch den Iſthmus nicht, wegen der Einbucht 
Schoͤnus. 


Unmittelbar ſaͤdlich an Kenchreaͤ reicht der niedrige 
Berg Onion (70 "Uresov‘, welcher alſo von den onei⸗ 
ſchen Gebirgen ganz. verſchieden iſt; und.jenfeit deſſel⸗ 
ben auf einer Anhöhe lag der Flecken Solygia (Forv- 
yera) 12 Stadien von’ der Küfte, weiche bier nur 
60 Stadien von Korinth und 20 Stadien vondem Iſth⸗ 
mus oder der Einbucht Schönus entfernt ift'). Gewoͤhn⸗ 
lih ſetzt man wegen der legtern Angabe den Flecken 
nördlich von Kenchreä anz die Unmoͤglichkeit wird aber 
ſchon durd) den fürzern Abftand von Korinth einleuch⸗ 
tend; noch mehr aber durch die Angabe, Daß ein Theil 
der Torinthifchen Truppen bey Kenchreaͤ fich feste, um 
die Athenienfer, welche an ber Küfte von Solygia von 
der Seefeite her eingedrungen waren, zu verhindern, 
daß fie nicht nach Kromyon vordringen fünnten. Kens 
Hrca muß alfo zwifchen Solygia und Kromyon liegen. 


An der Süpoftlüfte hatten die Korinthier noch einen 
andern aber unbeſetzten Hafen Pirdus '0 Aergaros). 
genannt *). Er lag an den Gränzen des Gebiets von 
Epidaurus, und ihm gegenüber kleine Inſeln. Bey 
Ptolemaͤus heißt er Athenienſiuin Portus (Aonvaios 
Asunmv), woraus bey Plinius) der wahrſcheinlich ver⸗ 
dorbene Name Portus Anihedon (Athenaͤon) erwach⸗ 
ſen iſt. 

Naͤher gegen Korinth hin nennen Plinius und Pto⸗ 
lemäus noch einen andern, wahrſcheinlich cbenfall& 
unbefeßten Hafen der Korinthier oder Argiver Namens 
Bnfepbalon. 





1) Thucyd. IV, 43 1q. 
m) TAueyd. VIII, ı0, ı% 
. ») Pln. IV, 5. 
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Nach Seylar °) betrug die ganze Länge des Forih- 
thifchen Gebiets an dem faronifchen Meerbufen, mit 
den Beugungen 300 Stadien —= 74 geographifcye 
Meile; und an dem Eorinthifchen Meerbufen 250 
Stadien. | 

Die einzige wirkliche Stadt in der ganzen Land⸗ 
ſchaft Rorinthus lag ſchon innerhalb des Iſthmus, im 
Peloponnefus, an dem Zuße eines ifolitten fehr fleilen 
‚ Berge; fo daß in den Altern Zeiten der Fels mit in 
die Stadt eingefchloffen war, und der ganze Umfang 
85 Stadien betrug. Als aber die alte Stadt durch 
den Gonful Mummius völlig vernichtet‘ worden war, 
und in fpätern Zeiten Julius Caͤſar fie wieder herftellen 
und größtentheild mit Abfprößlingen von römifchen 
Srengelaffenen bevoͤlkern ließ ?), wurde bie Stabt regel» 
mäßig als laͤngliches Biere! hart an ber teilen Nord⸗ 
feite des Felſen angelegt, fo daß nur} der Stadt mit 
der Mauer durfte umzogen werden, und der übrige 
Theil feine Befefligung durch den vorliegenden Berg 
erhielt. Der neuere Umfang betrug noch immer 40 
Stadien dder 1 geographifche Meile ). Strabo und 
Paufaniad kennen als Augenzeugen die wiederherge⸗ 
.. ftellte Stadt, eine aus einander gefeßte Befchreibung - 
der Altern findet fi) nirgends; aber alte Tempel und 
andere öffentliche Gebäude waren der Zerflörung ent⸗ 
gangen, oder ihre Ruinen zur Wiederherftellung benugt 
worden. Pauſanias kann daher das Verzeihniß auch 
diefer Tempel liefern, und augleic von dem Odeum, 
Theater, Gymnaſium, und von der großen Wafferlei- 
tung fprechen, welche erft Kaifer Hadrian aus dem ent⸗ 
legenen arfadifchen Stymphalus nad) ber Stabt führen 


/ 


0) Scylax p. 21. 15. 
p) Strabo Dio. Cass. XLII, go. _ 
q) Strabo VIII. p. 581. . 
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ließ '). Die Stadt war ſchon vorher mit Waſſer hm⸗ 
länglich verfehen, durch mehrere Brunnen, und vor⸗ 
zuͤglich durch die reiche, mit weißem Marmor eingefaßte 
Hauptquelle, welche am Fuß des Bergs hervordringf 
und der Stadt das meilte Waſſer verſchaffte. Man 
nannte fie gewoͤhnlich die Pirene, auch Paufanias 
giebt ihre diefen Namen; Strabo aber belehrt uns, 
daß er eigentlich einem Waſſerbehaͤltniſſe auf dem Gip⸗ 
fet des Zelfen zukam. Hart ander Oftfeite der Stadt 
lag das Kranion (zo Kpaveov), ein Luftwäldchen, eis 
gentlich die Öffentliche Promenade der Korinthier mit 
einem Tempel Bellerophond und der Aphrodite und dem 
Grabmale der berühmten Faig *). | 

Auf dem Berge felbft, deſſen fenfrechte Höhe 
54 Stadien, der gewundene Weg aber bis zum Gipfel 
80 Stadien beträgt, lag die Citadelle der Stadt, oder 
der Akrokorinthus (0 Asgoxopındog), bie ftärkfte 
Feſtuag in ganz Griechenland, welche man mit Gemalt 
nie, fondern nur durch Ueberraſchung oder Aushunges 
rung erobern konnte. Auf der Nordfgite gegen die 
Stadt hin fiel der Felſen fenkrecht ab, und auf den 
übrigen Seiten fonnte man nur durch mehrere Wen⸗ 
dungen des Wegs die Höhe erreichen. Da nun diefe 
Seiten gute Befefligung, die obern Theile Geräumigs 
keit und Waſſer hatten, fo mar offene Gewalt nicht 
anwendbar. Daher trachteten im macedonifchen Zeit⸗ 
alter alle einzelne Befehlshaber fo fehr nach dem Beſitz 
diefes Schluͤſſels zum füdlichen Griechenland; mit einer 
fehr Meinen Macht fonnte man fi bier behaupten. 
Die Römer hatten die Stadt vernichtet, die Citadelle 
aber beſetzt, daher fanden fi) dafelbft noch die alten 
Gebäude, Auf dem fpigigen Gipfel ein kleiner Tempel 





r) Pausan. VIII, oa. 
s) Pausan. II, 2 — 4. 
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ber Venus und etwas unter bemjelben bie eigentliche 
Duelle Pirene (7 Teionivn), welche der aus Medufens 


Sumpfe entfprungene Pegafus einft gefchlagen hatte, 


aber bey biefem Geſchaͤfte vom -Bellerophon war ers 
haſcht worden. Es war eigentlid) ein Brunnen, befs 
fen Waſſer nie hervorſprudelte; ſchon das Dafeyn bes 
Waſſers auf diefer Höhe ift Seltenheit, da der Felſen 
ifolirt lieg. Der Gipfel gewährt eine unermeßliche 


Ausſicht; auf der Nordfeite liegt. der Parnafjus und 


Heliton vor Augen, und unter diefen der Eriffkifche 
Meesbufen; gegen Rordoflen der Kithäron, weiter 
öftlich die onelfchen Gebirge, gegen: Often Athen und 
der faronifche Meerbufen *). Etwas tiefer als die 
Quelle fah Strabo noch die Rudera vom alten Palafte 
des Sifyphus aus weißen Marmor. Es war ein 
feites Kaftell am Abhange des Felſen ’). Paufanias”) 
fand an den Abftufungen des Bergs nod) mehrere 
andere Tempel und Altäre. — Noch bis zur Stunde 
erlaubt der Türke Feinem Ungläubigen den Zutritt in 
die forgfältig befegte Feſtung. 

Korinth war durch feine Lage der allgemeine Sta⸗ 
pelort aller Waaren, welche das nördliche und füdliche 
Griechenland gegenfeitig auf der Are umfegte; und da 
es zunächft am Sfthmus zwifchen zwey Meeren lag, 
der Mittelpunkt zum Umfage aller afiatifchen, italienis 
ſchen und illyrifchen Handlungsartikel; denn die gefähr« 
liche Umfahrt der Sübfpige des Peloponnefus vermied 
der noch wenig erfahrne Schiffer fo viel möglich *): 
Seit fehr frühen Zeiten hatte Korinth diefen Zwiſchen⸗ 
handel mit Sorgfalt benugt, war. dadurch reich und 


— — 


v) Diodor, XX, iog. 
w) Pausan. U, 4. 
x) Strabo VIII, 580. 
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groß geworden, und vervollkommnete zugleich den 
Schiffsbau durch Erfindung der Zriremen u. f. w. 7) 


und die Seemacht. Die legtere ſank zwar in der Folge | 


duch Korkyra und Athen, aber nicht der wichtige 
Handel, welcher ſich noch auf eine'andere Stüge grüns 


dete. Korinth war allmälig zur Haupfmanufafturs . 


ſtadt von ganz Griechenland erwachſen. "Dh num alſo 


gleich Athen durch feine Macht den großen Seehandeh, 


wenigſtens von der Oſtſeite her faſt ausſchließend an 
ſich riß, fo konnte es doch nie Korinth in feinen Kunſt⸗ 
werben gleich kommen, welche ſich uͤber vielfache Zweige 
verbreiteten. Nur zu Korinth ſchaͤtzte man den in anz 


bern Städten verachteten Handiverfömann und Künfts - 


ler). Vorzuͤglich wurden hier bie beften Arten von 
,Wollenzeuchen, und in noch größerer Vollkommenheit 

und Ausdehnung viele zur Plaſtik gehoͤrigen Gegen⸗ 
flände verfertigt. Alle Arbeiten von Erz zeichneten 


ſich, durch die Güte der Kompofition aus, da fie dem. 


Kupfer etwas Bold und Silber beyfegten, und noch 
mehr durch die Beinheit der Formen, richtige Zeichnung! 
Feſtigkeit und Leichtigkeit der Ausführung vor jeder 
anderswo verfertigten Fabrikwaare). Nur Sikyon 
war in manchen Artikeln gluͤckliche Rebenbuhlerin. 
Diefer gute Gefhmad ging fogar auf die Toͤpferge⸗ 
ſchirre über. In ganz Griechenland waren daher Die 


Börkrthifchen Gefäße geſchaͤtzt; noch weit mehr aber " 


ſchaͤtzte ſie der Inruriofe Römer, als nad) Korinths Zer⸗ 
ſtoͤrung nichts weiter von aͤhnlicher Güte und Schönheit 
verfertigt wurbe; er kaufte fie von allen Seiten für! 
einen 'unglaublid hohen Preis zufammen; und die 





X 
) Thu I, ı 
9 Herodor. v1, 267. 
a) Rad) Pausan. II, 5. fol bas Waffer ber Quelle Pirene, in 
welchem man das glähende Metall haͤrtete, zus Reinheit mit 
beygetzagen haben. ’ nt 


Mannertö Geogr, VII. | AR 
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Koloniften bereicherten fih bey der neuen Anlage der 
Stadt durch Die Summen, welche fie aus den. beym Um: 
grabender Erde gefundenen ehernen und töpfernen Haus⸗ 
geraͤthen von dem lüflernen Rom zu ziehen wußten ®). 
Bey allem dem war unterden größten Bildhauern, Ma- 
lern, deren Namen im Alterthume allgemein gerühmt 


- wurden, feiner ein Korinthin Burd) Fremde wurde die 


Menge von koftbaren Bildfäulen. und Gemälden. vers 


- Tertigt, welche man in allen Theilen der Stadt es 


lichte. - J un 
Korinth wurde durch alle hiefe Zweige feines Han: 
dels die veichfte und zugleich Die praͤchtigſte Stadt in 
Griechenland; es war in Auſehung der Privatwoh⸗ 
nungen ungleich beffer erbaut als Athen; die zierlichſte 
ber belannten Saͤulenordnungen erhielt pon Korinth 
den Namen in alle Zukunft: Die Sebhaftigkeit der 
dt und die iſthmiſchen Spiele zogen immer viele 
remde, gber nur wohlhabende hierher; denn die Ver⸗ 
pielfältigung der Gegenflände Ned Luxus und‘ der Auf 
wand der größtentheild wohlhabenden Einwohner ſelbſt 
nöthigte den Fremdling zu einem Aufwande, welcher 
ielein Verlegenheiten brachte, fo Daß der theure Aufent⸗ 
alt in Korinth zu einem allgemein befannten Sprich⸗ 
wort wurde. Am gefährlichftenfär den Beutel und and 
Dr die Sitten wurde Die ungeheure Menge öffentlicher 
Buhlerinnen, die man an keinem andern Orte fo. zahle 
reich und fo meifterhaft in ihren Künſten bevandert er⸗ 
blidte. Nur an: dem. Haupftempel dev Venus in ber 
untern Stadt, befanden fi) 1000-Ahnliche privilegirte 
Nymphen, deren zeiner. Gewinn für den Altar der Goͤt⸗ 
tin beftimmt war. Durch alles dieſes wurde Korinth 
auch zur größten (denn fie war größer als das eigent- 





B) Sırabo VEIL, 586: Plin. XXXIV, 9, KAAVE, 5. 
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bie Athen) und zur bevoͤlkertſten Stadt von Srichen⸗ 
land. Die genauen Angaben der Bevoͤlkerung fehlen; 
da man aber nur. an Sklaven 460,000. Seelen °) in 
dem Beinen Laͤndchen, welches feine Städte, wenige 
Fruchtbarkeit, keine Bergwerke hatte, zaͤhlen konnte: 
fo fällt bey weitem ber größere Theil auf bie. Bevoͤl⸗ 
terung der Hauptftabt zurüd, welche in ihren gehäuf- 

ten Fabriken viele Arbeiter noͤthig hatte. Nimmt man 
bad Vexhaͤltniß zwifchen Freyen und Sklaven nur wie 
1 zu 4 an, fo fommt auf den. ganzen Staat eine Be- 
»ölferung von 575,000 Seelen, und davon bey wei⸗ 
tem mehr als die Haͤlfte auf die Stadt. Der Anwachs 
dieſer Bevoͤlkerung mußte von Zeit zu Zeit die Verſen⸗ 
dung von Kolonien, zumal in den erſten bluͤhendſten 
Perioden nothwendig machen. Groß iſt die Anzahl 
derſelben nicht, aber die wenigen deſto betraͤchtlicher 
durch die Wichtigkeit gleich bey der Anlage; Syrakus 
und Korkyra dienen als Beweiſe. — Unter der roͤmi⸗ 
ſchen Herrſchaft war Korinth nicht nur Kolonie, ſon⸗ 
dern ld die douptſade der ganzen Provins 
Achaja 9) 

- Rod iſt Korinth unter feinem alten Namen —* 
aber als großer offener Flecken, deſſen Bewohner den 
Anfall einzelner Seeraͤuber zu fuͤrchten haben, und ſich 
deßwegen mit ihrer beſſern Habe bey der beſetzten Cita⸗ 
delle zu ſchuͤtzen ſuchen. — Auffallend iſt es, daß ſich 
von der alten Stadt Korinth ſo aͤußerſt wenige Muͤn⸗ 
zen, und gar keine ſilbernen auf unſere Zeiten erhalten 
haben, Deſto reichlicher iſt die Anzahl der Münzen 
von der Kolonie Korinthus. 


- wo. 
. 


c) Amenaeus VI, 20, . 
'dy Apulejus X. p. 7 Hierocles p: 646. Köcıwhog, Meroo- 
solıs @deng Kilköog Kaz . 
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- "Korinth war entfernt nach der Pentingerſchen Tafel 
81 Meilm von Megara, 23 Meilen von Sikyon, 
85 Meilen von Paträ, und den legtern Abftand giebt 
auch Plinius mit dem nämlicyen Maße an°). 

Die Stadt hatte, außer dem 70 Stabien entfern- 
ten oͤſtlichen Hafen Kenchres, noch einen andern viel 
nähern am korinthiſchen Meerbufen, Lechäum (70 Ad 


av) genannt. Er liegt nur 12 Stadien noͤrdlich 


von Korinth, und war felbft zu Strabo’8 Zeiten noch 


durch eine gedoppelte lange Mauer mit der Stadt ver- 


bunden‘). Strabo fpridt nur von wenigen daſelbſt 


befindfichen Gebäuden, und Pauſanias findet außer 


einem Tempel Reptuns nichts Merkwuͤrdiges dafelbft. 
Eine Befchreibung ans frühern Zeiten würde von den 
Magazinen für den Handel nad) dem Decibente, von 


‚ den Arfenalen und don der Flotte gefprochen haben, 


welche bien ihren Lagerplatz bey den Unternehmungen 
gegen Korkyra und Athen hatte. . 

"Unter den einzelnen Flecken in Korinthia zeichnen. 
die alten Schriffftelter Tenea (7 Tevea) aus. Er lag 
60 Stadien von Korinth, gegen Süden auf der Straße 
nad) Mycene hin, und Tann nicht unbedeutend gewe⸗ 
fen ſeyn, da ein Thor zu Korinth’ von dem Fleden 
den Namen führte %. Die Einwohner leiteten 
ihren Urfprung von den Trojanern ab, weldye Aga⸗ 
memnon aus der Infel Tenebos gefangen abgeführt 


‚und hierher verpflanzt hatte. Won diefem Urfprung 


kam auch Die aus der Inſel mitgebrachte Verehrung 
des Apollo, welcher hier feinen Tempel hatte. Nach 
einer andern Gage, welche Zenea zum Erziehungsort 





e) Plin. IV, . 
5 X VII, 585. Pausan, II, æ» ‚Emeeh, Bell. IV. 
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des Dedipus machte, ift das Stäbtchen viel älter. 
Seine vorzügliche Bevölkerung in Altern Zeiten ermeiit 
die Angabe, daß zur Gründung von Syrakuſaͤ die 
meiften Koloniften aus Diefem Orte gefammelt wurden. 
In den Unruhen des 'achäifhen Bundes war das 
Städtchen auf römifcher Seite, und erhielt ſich Dadurch 
bey, feinen Freyheiten auch nad) der Zerftörung von 
Korinth). — Jetgzt erblickt man bloß die unbebeu: 
tenden Ruinen. 

- Die Weſtgraͤnze gegen Sikyon bin machte ber 
kleine Küftenfluß Clemea (Neuto norauos) |). Nah 
Pocode fließt er 4 (englifche) Meilen weſtlich von Kos 
rinth, nach Wheler 13: Stunde. 


t 





Drittes Kapitel. 
Sikyonia. 


Sieyonia ( Zıxvovia) war ein ſehr kleines gan, 
welches feinen Namen von der. . Bauptftobt führte, fidh 
längs der gebogenen Küfte 8 geographifche Meilen: 
fortfixedite *) und 11 hoͤchſtens 2 Meilen in das innere 
Sand verbreitete. Man darf alfo den Flaͤcheninhalt 
nicht über 5 DI Meilen annehmen. Auf der Rordfeite 
batte es ben Eorinthifchen Meerdufen, auf der Ditfeite 
beym Fluſſe Nemea das Gebiet von Korinch; anf der 
Suͤdſeite begrängten es die arfadifchen Gebirge und das 
Gebiet von Phlius, auf der Weſtſeite die Landfchaft 
Achaja. Das Land ift bis zur Kuͤſte mit niebrägen 


h) Pausan. 1. ec. Strabe VIII un 
3) Strabe VIII, 587. Zi ln 
k) Seylax p. 15. 
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Bergen durchzogen, hat ein paar Küftenflüffe oder viel- 
mehr Waldbaͤche, übrigens aber viele Fruchtbarkeit }) 
an gllen Gewächfen, welche Griechenland erzeugt. In 
den älteften Zeiten hatte fi ſich die Herrſchaft der Fürften 
von Sikyon über eine größere Strecke verbreitet; erft 
nach dem Eindringen der Dorier in ben Peloponnes 
wurde das Gebiet auf bie hier angeführten Graͤnzen eins 
geſchraͤnkt. oo 


Die älteften bekannten Einwohner waren hier und 
an der folgenden Nordkuͤſte nach einflimmigen Rach- 
richten Eingeborne des Landes, welche Hegialenfes 
hießen, weil fie die Kuͤſte bembhnten; oder nach mythi⸗ 
ſchen Angaben von einem Koͤnig Aegialus, welcher zu⸗ 
gleich der Stifter der Stadt Aegialia, des nachmaligen 
Sikyons, wurde ”). Diefe Autochthones waren Jonier, 
bey welchen fich fehr frühzeitig Pelasger angefegt und 
mit ihnen zu Einem Volke vereinigt hatten. Daher 
wurde der durch die Dorifche Einwanderung in den Pe: 
foponnefus vertriebene Theil der fruͤhern Bewohner, 
welche jedermann als Jonier angiebt, aͤgialeiſche Pe⸗ 
Insger genannt’), Dieſe Pelasger legten wahrſchein⸗ 
lich auch die Kuͤſtenſtadt (Aegialia) an, denn alle die 

alteſten Städte, welche man in Griechenland kennt, 
. hatten ausländifhe Stifter, und Sikyon ftritt mit 
Argos um den Worzug, die Altefte Stadt bed Pelopon⸗ 
neſus zu feyn. Andere Mythen fteigen um eine Stufe 
höher, nennen den Inachus als gemeinfchafrliden 
Stammvater dee Peloponnefier, fprehen ihm ben 
Phoroneus und Aegialeus als Söhne zu, und erklaͤren 
ſeluſt den Inachus als Sohn des Oceans und der 





I) Livius KXVII, gı. 
m) Pausan. II, 5. vu, lo 
a) Herodoi, vis, 9% 
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Theis *), Den Pelasgus erklaͤrt die namliche Morde 

erſt als Urenkel des Inachus. | 
Apis, der Urenkel des Aegialeue, dreltete nach bey⸗ 
den Erzählungen fein Anſehen Aber den größten Theil 
des Peloponneſus aus. Mach einer andern Reihe von 
Regenten kam Epopeus, ein $remdling aus Theſſalien, 
Mm ben Beſitz von Aegialia, das biöher friedliche Land 
aber Dabardy in den erflen Krieg mit ber Thebanern P), 
in den Zeiten, wo die Wanderungen ber noͤrdlichen 
heileniichen Voͤlkerſchaften ihren Anfang nahmen. 
Samedon, des Epopeus Nachfolger, holte zur gluͤckti⸗ 
dern. Fuͤhrung des Kriegs gegen die Achaͤer, den 
Sikyon, als Schwiegerfohn,, aus Attifa, welcher fi 
fo viel Anfehen erwarb, daß Stadt und Landſchaft it 
Zukunft nad) Ihn benannt wurde. Es folgen einige 
feiner Nachkommen ald Zürften der Landfchaft, bie 
Hhäftus, der Sohn des Herkules, ſich die Herrſchaft 
zu eriverben wußte.” Der Enkel deſſelben, Hippolntus, 
fahe fid) gezwungen, vom Agamemnon abhängig zu 
werden. : In der Folge bemüchtigten ſich die zuche 
kehrenden Dorier durch einen nächtlihen Ueberfall der 
Stadt Sikyon, der neue Fürft Phalkes mißhandelte 
weder, bie Stadt noch den vorigen Regenten, weil ee 
vom ‚Herkules abſtammte. Daß Sikyon unter ben 
Befehlen Agamemnons ftand, lehrt ſchon das Ver⸗ 
zeichniß bey Homer. 

Won jest an gehört Sikyon unter die Zahl der 
doriſchen Staaten im Peloponnefus, und iſt von dem 
übrigen Aegialia, oder der ſpaͤtern Landſchaft Achaja 
getrennt. Wie in allen griechiſchen Landſchaften, ſo 
erhielt ſich auch in Sikyon die tönigliche Regierung 
wur kurze Zeit, der kleine Staat nahm eine republika⸗ 





324. Pan, AL, I a. 
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niſche, und zwar groͤßtentheils demokratiſche Verfaſ⸗ 
fung an; wenigſtens noͤthigten die Spartaner erſt im 
Laufe des peloponneſiſchen Kriegd .die'Stadt zur Um: 
wandlung in ariftofratifche Form 2). Da bey den 
dorifchen Staaten Ariflokratie Die Regel war, fo moch⸗ 
ten an dieſer demokratiſchen Ausnahme die urfprünglis 
ben ionifchen Bewohner Urſache feyn, zu welchen nur 
ein kleiner Haufe der fiegenden Darer fam. Die 
Bürger. theilten ſich in vier Stämme 7). . 

Sikyon war zu ‚Bein, um je für fich eine Rolle in 


den allgemeinen Xngelegenheiten Griechenlands fpielen 


zu koͤnnen; es fchloß fid an die Hauptmaͤchte und er= 
bielt. fich in feiner wenig beneideten Mittelmäßigkeit. 
Aratus, einer. ihrer Mitbürger, befreyte fie aus ben 
Händen ihrer Tyrannen und zog ſie zu dem neu ent: 
ſtandenen achäifchen Bund, deſſen wichtigfle Stadt fie, 
megen des Stifterd, und weil die urfpränglichen Bun⸗ 


- Desorte unbebeutender waren ,- : auf. einige Zeit blieb. 


Bey der Einmifhung der Roͤmer in die griechiſchen 
Angelegenheiten fchmiegten fid) die Sikyonier an bie 
überwiegende Partey, und erhielten zur Belohnung 
nach der Zerſtoͤrung von Korinth, den größten, Theil 
von dem Gebiete dDiefer Stadt. Sikyon wurde in der 


Folge mit den übrigen Städten des Peloponnefus faft 


ganz vergeſſen; die Deutingerfche Tafel führt es als 
unbedeutenden Ort ohne alle Auszeichnung an. Deflen 


ungeachtet erhielt ſich die Stadt; es kennt fie noch 


Hierokles, ſo wie die Schriftſteller des Mittelalters. 
Jetzt aber ſucht man bloß ihre Ruinen. 

Ueber die Bevoͤlkerung der Stadt und des Landes 
fehlen alle Angaben. Sie kann nicht unbedeutend ge⸗ 
weſen ſeyn, da ſie jedermann nach Korinth als den 





⸗ 


) Thueyd, V, 68. 
5 Herodon. V, 68. 
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Hauptſich der gtiechiſchen Runufakturen Anerkannte. 
Einige Reſultate laſſen fich and ter Kriegemacht ziehen, 
welche man gegen dan Mardonius aufſtellte; deun Hier 
bot das füdliche Griechenland feine gange Kraft. aufı 
Sikyon gab zur Armee 8000 Wann ‚Korinth 5000 
Mann ohne die Leichtbewaffneten, deren Zahl ſich: eben 
fo bocy.mag belaufen haben ). In ⸗Sikhon fudyte 
man: deu Urſprung der Malern, welche, fo wie die 
Bildhauerey, hier in den. blühenden Zeiten Griechenlands 
. eine Hanptichule und herlhmte Meifter hatte. „ In 
Derfertigung aller Art metallener Gefäße: war. bie 
Stadt Korinth gluͤckliche Nebenbuhlerin. PYlinias 
nennt fie.bie Mutterftadt, aller Netallfabrikin: )J.— 
Die Stadt Sikyon (N Zınvar, nad: Stephanng 
aus Bnyanz :a Savor),. lag urfpränglidy in’ eines 
Ebene, hart- am der, Küfte, :wo fie einen Hafen hatte. 
Sie führte außer dem älteften Namen Aegialinıaud) :die 
Benennung Wiekone ") (Miyearn), und Telchinia nad) 

- dem Beugmiß bed Stephanus aus Byzanz. von. dem 
britten ihrer Altefien Könige. Die Citabelle lag der 
Stadt füblich tm Rüden in einem Abſtand von 12 ober 
20 Stadien ?), je nachdem man vom Hafen. oder. vom 
äußern Yimfange der Stadt an rechnet. Won. der 
Größe, Beſchaffenheit und den Gebäuden ber reichhals 
kigen Zabrikſtadt haben ſich feine Angaben erhalten. 
Sie kam in Abnahme durch die ewigen Kriege, welche 
Alexanders Racfolger gegenſeitig felbft und durch 
ihre Generale führten. Abwechfelnd bemaͤchtigte fi 
jede Partey der. Stadt und der Gitabelle, und hiell 
beyde beſetzt, bis fie durch muͤchtigere Gegner verdrängt 
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wmurde. Dee. Bohlſtanb und das Gewerb ber Ein. 
wohner mußte bey dieſem gegenſeitigen. Drängen leiden. 

Endlich entriß Demetrius des Antigonus Sohn Stadt 
und Feſtung den Genetalen des Ptolemaͤus, und bere⸗ 
dete die Enwohner, die biherige Lage ihren Stadt zur 
leichtern Gegenwehr bey kuͤnftigen Angriffen zu veraͤn⸗ 
dern. Rings um die Eitadelle her iſt eine gatbewäflerte 
und fruchtbare Ebene, welche hinlaͤnglichen Raum zur 
Anlage :einet "Stadt darkot,. und doch eigenttich das 
‚Yiateaw eined-von allen Seiten ſteil abfallenden Huͤgels 
war. Dieſe Lage ſicherte gegen feindliche Belagerungs« 
maſchinen, und erlaubte zu’. gleicher „Zeit: die Anlage 
von Gernkfe: sund.Eufigärten. Des Demetrius Trup⸗ 
pen leiſteten bey Der Umwandlung werkthaͤtige Hülfe 
md Demetrius unterflügte die dankbaren Bürger nach 
Möglichkeit: Dagegen legden fie ber neuen Stadt 
den Namen Demetrias bey, und beichloffen dem ‚Stifter 

‚An jaͤhrlicheb Ehrenfeſt in alle Zukunft *). Dieſe Zu⸗ 

kunft wuͤhrte :niht lange: .. Die Einwohner mußten 
bald fuͤhlen,: daß ¶igeatticher Handel und Wandel 
durch. die: Entfernung von der See für fie dahin war; 
die Stadt hieß in fpätern Zeiten Sikyon wie vorher. 

In biefer nenen Stadt fand. Paufanias *) außer meh⸗ 
vern Tempeln ein Theater zunaͤchſt an der Citadelle und 
ein Gymnaſium nicht weit vom Markt. — Sikyon 
bot ſich durch das ganze Mittelalter als Stabt erhals 
ben; jetzt findet man noch beträchtliche Ruͤnen bey dem 
Flecken Baſiuka, welchen alle Reifende für-das atte 
Sikyon anerfennen. Sie fanden daſelbſt nod Maus 
ern vom Kaſtelle, die Grundlage be& Theatero .u. f. w. 
Diefer Ruinen ungeachtet wird die Annahme faft zur 
Unmoͤglichkeit. Die Peutingerfche Tafel entfernt 


w) Diodor. xX, ı0s on - V on 
a) Pausen. Il, 2, * el vo 


Ein 7, 8 


Etthon 235 Meilen von Korinth und Ihre Angabe " 
gichtig, weil das ganze Maß von Korinth nad) Patıd 
(85 Meilen) mit allen übrigen Angaben 7) genau zu⸗ 
trifft. Die neuern Keifenden hingegen brauchten nur 
8 Stunden, um von Korinth Baſilika zu erreichen ; auch 
ſchaͤtzen ſie den Abſtand der Stadt von der Lüfte a auf 


8 bis 4 (itolienifhe) Meilen, folglih zu groß ). 


Bafilika ift wahrfcheinlic, ein erft im Mittelalter anges 
legter Ort, und Sikyon lag 2 geographifche Meilen 
weiter weftlich, ben dem Dörfchen Ramari oder Kama: 
ses, welches feinen Namen von der WBafferleitung hat, 
deren Ueberbleibfel noch fichtbar find. Es Tingt 
4 Stunden weftlid von Baſilſka. 

Sm Gebiete von Sikyon, welches keine andere 


- Stadt enthielt, floß an der Forinthifchen Gränze ber 


Fluͤß Nemea, weldyer oben angeführt wurde. 

.. Weiter. weftlih hatte der Afopus (0 Adooc) 
feinen Lauf. Er entfpringt aus dem Berge Karneates, 
einer Spitze des Gebirgs Koloſſus im Gebiete der 
Phliaſier, giebt dann dem ſikyoniſchen Bezirke Aſopia 
den Namen, und fällt oͤſtlich von Sikyon, aber nicht 
in der Nähe der Stadt, in die See). An demſelben 
liegt das heutige Bafilika. Er iſt unbedeutend, wie 
alle Fluͤßchen diefer Kuͤſte. 

Etwas weftlih von Sikyon fallen zwey andere 
Fluͤßchen, zunächft der Eliſſon (Zissowr) und etwas 


X . IV, 4. Agatkemer. L 0,4 geh bie Länge von Ru 
45 bis ptcea aut 720 Etaien ober 10 Beogtaphiäe Meilen an, 
9 ar Tall. p. Wheler 6 p. 48. Pouguwville 
wel T. I pr a 398. —' -Piusarchs 
in — X AIratus erzählt, man haben; zu Korinth das Feuer 
von bem brennenden Palafte des Tyrannen von Gikyon ers 
blicken können. Cine fehe unndthige Bemerkung, wenn beybe 
Städte kaum 2 geographifhe Meilen von einander entfernt 
Be, ven bes are: für pi — —— bey der Ent: 
etnung don * e “ sapbifchyn en. 
a) Strabo VII, 5 geegrap 48* 
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weſilicher der Sychas (Su Gas) aus dem nahen Gebirge 
in die Bee ®).. Bey Ptolemaͤus heißt der letztere durch 
Schraibfehler Syosfluß. 

Titane (7 Tercivn) iſt ber einzige bekannte Flecken 
ia Sikyonia. Er liegt 60 Stadien entfernt ſuͤdlich 
von der Stadt. Aber der nur für Fußgänger offene 
" Weg läuft durch Krümmungen. - Anfangs kommt man 
gegen Suͤdoſten über den Fluß Aſopus, und wendet 
ſich in der Folge wieder ſuͤdweſtlich über denfelben, 
kommt dann zu Titans Tempel, der auf der Höhe eines 
Bergs liegt, und dann erſt zum Fleden, welden ein 
alter Tempel des Aeskulaps merkwürdig machte °). 

Xenophon *) nennt nody das übrigens unbefanute 
erden Doras in diefem Bezirke. 


MPYhliaſta. 


In dem nahen Gebirge befand ſich eine kleine unab⸗ 
Pr Stadt mit ihrem eingefchräntten Gebiete; 
Phlius (6 DAsoic) ‚hieß die Stadt, Phliafie ihr Ge⸗ 
biet. Es lag eingeſchloſſen von Sikyonia Kleonaͤ und 
Argolis und auf der Suͤdſeite von den Beſitzungen der 
arkadiſchen Stadt Stymphalus. Von dem ſikyoni⸗ 
ſchen Flecken Titane lag Phlius 40 Stadien entfernt. 
Der Fluß Aſopus entſpringt im Gebiete der Stadt. 
Der Stifter derſelben in unbekannter Vorzeit, war 
ein eingeborner Mann Namens Aras, von ihm hieß 
Stadt und Gegend Arantia. Durch ſeine Tochter Araͤ⸗ 
thyrea verwandelte ſich die Benennung der Stadt in 
Aüraͤthyrea CApaıdvoea), melde ſich lange erhielt 
und ea durch Homers Verzeichaiß betannt if. Rad) 





Fr Paucan, g as. 
man) m 11» 
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Phliafia DE FE si 
biefem gehörte fie‘ mit zu Agamemnons Veſttz ungen 
und zu Argoli6. Die einheimifchen Erzaͤhlungen mache 
ten aber den Phlias zum Sohn der Araͤthyrea, - der 'ein 
Mitgefährte des Argonautenzugs war, und feinen 
Stadt den Namen Phlius mitgetheie hat, welchen ſie 
auch aufimmer behielt; wobey freylich der Altere Name; 





weichen noch Homer anführt, der Erzählung entgegen 


ſteht. Beym Eindringen der Dorier in den Peloponz . 
hefuß forderte. ein Haufe auch diefe Stadt zur Ans 
nahme der neuen Herrfchaft auf. Der größte Theil dei 
Buͤrgerſchaft fügte-fih, ein Theit der ioniſchen Einwoh⸗ 
ner blieb, und die Beherrſcher waren Dorier; der aͤltere 
Regent Hippaſus wanderte mit feinen. Anhängern nach 
der Inſel Samus aus, wo von ihm der berühmte - 
Pyrhagoras als Abkoͤmmling im vierten: Gliede: ab⸗ 
Bammte ®). u: 0. - 

Die Phliafier erhielten ſich von nun au ohne be⸗ 
kannte Abaͤndernngen, führten fd wie Die übrigen Doris 
fchen Staaten, eine ariſtrokratiſche Verfaffang:--ein, 
Bingen bey allen folgenden Kriegen feſt an den Geſin⸗ 
nungen von Sparta, und blieben dadurch ungefloͤrt in 
Ihrer Mittelmaͤßigkeit. Doch war auch hier, wie in’ 
allen: Staaten des Peloponnefus, eine bemoktatifche- 
Portey, welche nach den Siegen des Epaminondas die - 
Staatöverfaffüngmit Gewalt zu ändern fuchte, aber ihre 
Abſicht nicht durchſetzen konnteh). Die gebirgige von 
ben Hauptſtraßen entfernte Lage ſchuͤtzte die Stadt bey: 
ben: gegenfeitigen Kämpfen dev. Nachfolger Alexanders;“ 
aber bald fiel fie, wie andere benachbarte Republiken, 
vieleicht zu ihrem Glüde, unter die Gewalt einheimi« 
[her einzelner Beherrſcher oder fogenannter Tyramen. 
Die Entfteyung des achaͤiſchen Bundes. bewegte dein 
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‚lebten besfelken Rieenymeud' zur freymaitligen Niedesier 
„gung der eigenmächtigen Wuͤrde *), und Phlius bat 
zun mit den übrigen Theilen des Bundes dad gemein- 
ſchaftliche Schickſal in bie Gewalt der Römer zu kom⸗ 
men. Die Stade blieb, Ptolemaͤus ſetzt fie noch am, 
und Pauſanias ſpricht von ihren; Merfwürbigteiten, 
Hber von dieſer Zeit. an finkt fig in gänzliche Dunkef- 
heit. Hierokles nennt fie nicht mehr unter ben Städten 
Des Poloponnefus, und ihre Ueberbleibfel. wird. erſt ein 
kuͤnftiges Aditater in, ‚den. Gebirgen wieder aufs 
ſuchen ’). — Da die Phliafier zu dem gemeinſchaft⸗ 
lichen, Heere der Griechen gegen den Mardonius taz. 
fend Schwerbewaffnete fielen Tonnten.'), und man 
dieß ungefähr als den. dristen Theil aller ihrer waffenfaͤhi⸗ 
- gen Leute aunahmen kann: fo mag bie ganze Bevoͤlkerung 
der Stadt und des Gebiets gegen 15,000 freye Men⸗ 
ſchen geſtiegen ſeyn 
Die urfprüngliche Stadt Arkbyren war nach 
SEtrabo am Berge Koloſſus nicht meit non ben Quellen 
des Hopusfluffes angelegt; bey ber Ummanblung des 
Namens in Phlins erhielt aber die Stabt zugleid, eine 
andere, 80 Stadien von ber vorigen entfernte Lage *). 
Der Name wird. aud) Phliaͤ (Dirwl) gefchrieben !), wor⸗ 
aus fich die Benenpung des Volks Phliaſii natürlicher 
ableitet. Inter den. Merkwürdigkeiten nennt Pauſa⸗ 
nias zuerft die Afropolis, zunaͤchſt an berfelben gegen 
den Markt hin das Theater, ‚und Dann mehrere Tem⸗ 
nel unter welchen auche Strabo den Aempel des Gany- 





Die ee T. IV. e 16. lanbt fle gefunden 
ne haben; aber nad dir —8 ene —58— Reiſe 
es bie Ruinen von Orneaͤ gefunden 

i) Herodor. IX, 28. 

k) Strabo vii. p. 586. 

l) Diodor, XIV, gı. 
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ber Lage bes Landes Herleiteten, wurde ſchon bey, ber 
Beichreibung von. Sikyonia bemerkt. Die Abſtam⸗ 
mung ber Xegialenfed zeigt ſich aus den alten Erzaͤh— 
Inngen. Jon, des Zuthus Sohn, ift von Attifa ans 
in djefe Gegend eingedrungen, vom Könige Selinus 
als Schwiegerfohn angenommen, und von dieſer. Zeit 
an, das Volk die Agialenfifchen Jonier genannt wors 
ben 9). Sie waren urſpruͤngliche Jonier, und erhielten 
bie Nebenbenennung von ber Lage ihrer Wohnfige zur 
Auszeichnung von andern Joniern. Denn der au 
Attila eingebrungene Haufe verbrängte die frühern Bes 
wohner nicht, konnte auch die ſchon vorhandene Mens 
fhenmenge nicht: erft in Ionier umwandeln. Paufa- 
nias, vermuthlidh.aus anderer Quelle, läßt den Zuthus 
felbft feſte Sige, in Aegialia gewinnen. Daß au 
Pelaöger ſich an diefer Küfle niebergelaffen hatten und 
baß man dieſe Ionier deßwegen pelaögiiche Aegialier 
nannte, wurde oben bey Sikyon nach Herodots Angabe 
erinnert. — ee 
Daß man fi) den Jon nicht als Stifter eines all: 
gemeinen Reichs, welches von ihm die Benennung 
empfing, denken bürfe, zeigt ſich auch hiedurch, daß 
die Landſchaft nie unter Cinem Gebieter ſtand, ſondern 
beynahe fo viele Fuͤrſten hatte, als es Flecken in der⸗ 
ſelben gab. Es entſtanden allmälig 12 Flecken oder 
Städte, unter welchen jedoch das vom Son angelegte 
Helike als Hauptort betrachtet wurde. . Zur Zeit des 
tojanifchen Kriegs ‚waren fie alle der Oberherrſchaft 
Agamemnons unterworfen, und Homer °) führt nur 
Argialus im Allgemeinen mit dem einzigen Helike an. 


oo F 7* > 
q) Paysan. VII, 1. Strabo VIII, 587. 
r) Strabo VIII, 592. Ol "Iarıg auundde dom, ol 8 
’Aycuol zölsıs Änricow. 
ı 8) Homer: Il. 11. T. 576% 
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Dften nady. Veſten. Die Breite von der Käfle füde - 


weaͤrts bis zur arfadifchen Graͤnze war ungleich, und 
‚ Tann ‚nirgends genau beſtimmt werben; in den öftlis 
ehern Gegenden hatte ed im Durchſchuitte 24 geogra« 
phifche Meilen und auf der Weſtſeite im größten Durche 
ſchnitte gegen 9 geographiſche Meilen; der Flaͤchenin⸗ 
halt betrug alſo gegen 89 geographiſche N Meilen. Auf 
dam Ruͤcken wurde das Land durch die hohen arkadiſchen 
Gebirge begrängt, von’ welchen viele niebrigere Ziveige 


ſich in die Naͤhe der Kuͤſte hin ſtrecken. Gine beträcht« 


Hiche Anzahl von Fluͤſſen durchziehen die von ‘den Berg- 


reihen gebildeten Vertiefungen; aber diefe Ziüffe find - 
durchgehends fehr klein, verdienen eigentlid, nur den -- 


Kamm Baͤche uud haben größtentheils in. der Dürre 
es Sommers gar Fein Waſſer; wenigſtens finden es 


3 


die Alten bey einem derfelben,: ben Krathis, zu bemer= - 


Ten notbivendig, daß er immer fließend fey )). Die 
Küftefelbft hat größtentheild ebenes Land, und war da= 
her öfters. den Ergießungen des. Meeres ausgeſetzt. Sie 
bildet nur wenige und unter dieſen nicht Einen großen 
und völlig fichern Hafen. Dieß mag wohl die Urſache 
ſeyn, daß unter den Städten, welche an der Küfte 
lagen, Feine ſich ald wichtige Handelöfladt und noch 
weniger je als Seemacht auszeichnete. Die Frucht: 
harkeit an, Del, Wein, Getreide, hatte e& mit dem 
übrigen Peloponnes gemein. - | 

Der aAlteſte Name der Landihaft war Aegialia 
auch Wegialos (Küftenland), er begriff aber noch dag 
Gebiet .yan Sikyon, wo fich die urjprüngliche Haupt⸗ 
ſtadt der Aegialii oder Aegisienfes befand.“ Daß 


einige Schriftfteller die Benennung von einem Fürften 


Kegialens, andere mit mehr Wahrfchenlthkeit fie von 





» Herodos. I, 146. 
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ber Lage bes Landes herleiteten, wurde ſchon bey der 


Beſchreibung von. Sikyonia bemerkt. Die Abſtam⸗ 
mung der Aegialenſes zeigt fi) aus den alten. Erzaͤh⸗ 
Jungen. Jon, des Zuthus Sohn, iſt von Attika ans 
in dieſe Gegend eingedrungen, vom Koͤnige Selinus 
als Schwiegerſohn angenommen, und von diefer. Zeit 
an, das Volk die aͤgialenſiſchen Jonier genannt wor⸗ 
den Y. Sie waren urſpruͤngliche Zonier, und erhielten 
die Nebenbenennung von ber Lage ihrer Wohnfige zur 
Auszeichnung von andern. Zoniern. Denn der ans 
Attila eingedrungene Haufe verdrängte bie fruͤhern Bes 
wohner nicht, konnte auch die ſchon vorhandene Men⸗ 
ſchenmenge nicht erſt in Jonier umwandeln. Pauſa⸗ 
nias, vermuthlich aus anderer Quelle, läßt den Zuthus 
ſelbſt feite Sige in Aegialia gewinnen. Daß au 
Pelasger fi) qn dieſer Kuͤſte niedexgelaffen hatten und 
baß man biefe Jonier deßwegen pelasgiſche Aegialier 
nannte, wurde oben bey Sikyon nach Herodots Angabe 
erinnert. 

Daß man ſi ch den Kon. nicht als Stifter: eines all 
gemeinen Reichs, welches von ihm: die Benennung 


‚empfing, denken dürfe, zeigt ſich auch hiedurch, daß 


die Landſchaft nie unter Einem Gebieter ſtand, ſondern 
beynahe ſo viele Fuͤrſten hatte, als «6 legen ‘) in der⸗ 
felben gab. Es entflanden allmälig 12 Flecken oder 
Städte, unter welchen jedoch das vojn Fon angelegte 
Helike als Hauptort betrachtet wurde. . Zur Zeit des 
trojanifchen Kriegs waren fie alle der Oberherrſ chaft 
Agamemnons unterworfen, und Homer °) führt nur 


| Agialus im Allgemeinen mit dem einzigen Helike an, 


Laer! 
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So lebten die agialenſi ſchen Jonier gehorchend den 
herrſchenden Achaͤern, in —— bis zur Zeit 
Bes Einwanderns der Dorier in den Peloponneſus. 
Bon ihnen wurden die Achaͤer von Argos und Lacedaͤ⸗ 
mon verdrängt, fo daß diefe endlich unter der Anfuͤh⸗ 
zung des Tiſamenos, eines Sohns bes Oreſtes und 
Enkels Agamemnons, zu ben bisher verbuͤndeten Jo— 
niern Eamen, und ſich gemeinſchaftliche Wohnung bey 
ihnen erbaten. Aber die kleinen Koͤnige der Jonier 
fürchteten da6 Auſehen und den Einfluß des Tiſame⸗ 
nos, fuͤrchteten er möchte bald zu ihrem Nachtheile als 
allgemeiner‘ König anerkannt werden; ertheilten alſo 
abfehlägige Antwort. Nur die Entfcheibung der Waf- 
fen blieb übrig, und fie fiel gegen die Jonier aus. 
Rad) verlornem Zreffen wurden fie in Helike eingefähjlof- 
fen, mußten zu Folge eines getroffenen Vergleichs das 
"Sand räumen, und 'zögen ſich nach Attila ). In 
Attika wurben’fie vor Ihren Stammverwandten feeund- 
ſchaftlich 3 aber das Land trug die Menge 
—* F g 8— e Theil der Jonier ſuchte unter der An⸗ 
leus, Königs Kodrus jüngern Sohns 
* ee: jenſeit dei Meeres; mehrer? andere Haufen 
griechiſcher und ungriechiſcher Voͤlkerſchaften ſchloſſen 
fi in Boͤotien und Eubda an ſie; und die 12 ioniſchen 
Kolonien in Kleinafien wurden durch wiederholte Züge 
und unter mehrern Anführern allmälig geftiftet. 
Ahr altes Vaterland hatten nun aber die Achaͤer 
befegt. Tiſamenos war im Treffen geblichen, feine | 
Söhne und andere Anführer theilten das Land durch 
das Loos, fo daß fie die alte Eintheilung in 12 Kan: 
one und. zugleich die Eönigliche Regierung bis zum 
Vgygus oder Gygus bepbehielten "., Rad) ihm nahm 





t) Pausan. vm, 1. | 
u) Strabo vul, 588, Pausan. VU; 6. Folyb. U, 41. 
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—* Stadt eine republikaniſche bemokratiſche Form on, 
und lebte lange Zeit in ſtiller gluͤcklicher Mittelmaͤßig⸗ 
keit fort. Die Dorier hatten gleich anfangs vergeb⸗ 
liche Verſuche gegen ihre Freyheit gemacht”); fie erhiel 
ten ſich unabhängig, theild weil die Dorier, jest ſchon 


in dem Befige mehrerer eroberter Laͤndereyen getrennt, 


nicht mehr in Gemeinſchaft und mit dem erſten Erober 
zungögeifte kaͤmpften; theils weil ihnen Das vorliegenhe, 
nie eroberte Bergland Arkadien ‚zum Schuß gegen mei 
tere Angriffe diente, Das einzige Sikyon iſt von nun 
an ald dorifcher Staat von dem übrigen Aegialin-gee 
trennt, welches durch feine neuen Bewohner den Namen 
Adyaja erhielt, und für. immer beybehielt. 

Man erblickt bey den Achaͤern auch in ſpaͤtern Zel⸗ 


ten .einen Widerwillen gegen alles was doriſch hießs 


and hierin mag wohl eine Haupturfache liegen, warum 
fie nebſt den meiften Arkadiern an der gemeinfchaftlichen 
Bertheidigung des füdlichen Griechenlands gegen die 
Anfälle der Perſet Beinen Antheil nahmen; wiewohl 
aud) die. Abneigung gegen jeden Krieg viel zu diefer 
Unthätigleit mag beygetragen haben. Wegen diefer. 
widrigen Gefinnung gegen die doriſchen, meift ariftos 
ckratiſchen Staaten begünftigten fie vor dem Anfange 
des peloponnefifchen Kriegs mehr die Athenienfer,. und 
ſchloſſen einzeln mit ihnen ein Bundniß, dem fie-aber 
in der Folge wieder entjagen mußten, und im Kriege 
neutral blieben Y). Nur das an Sikyon zunaͤchſt lies 
gende Pellene verftand ſich zur Stellung einiger Schiffe 
für Sparta *); und die übrigen Städte. wenn fie 
gleih nicht unmittelbare Theilnehmer an dem Kriege 
waren, Eonnten fid) doch der herrihenden Stimmung - 





v) Strabo VIII, 589. 
* ira I, ne un I,9g 
Ä Bb 2 
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des Peloponnefus und dem Einfluffe Lacedaͤmons nicht 
entziehen; ihre Häfen fanden den dorifchen Kriegöflots 
ten offen ?), und ihre Verfaſſung wurde größtentheils 
ariftofratifh. Die Urfache diefer leidenden Nachgie— 
bigfeit lag ohne Zweifel in dem Gefühl innerer 
Schwaͤche; denn die 12 Städte erkannten fih zwar 
wegen ber gleichen Abflammung ald nafürliche Ver⸗ 
bündete; aber im engen Bunde, der fie ſaͤmmtlich zu 
Einem Ganzen vereinigt hätte, lebten fie nicht; jede 
vblieb iſolirt, Folglich ſchwach; doch war ihre innere 
bürgerliche Einrichtung ſo gut beftellt, daß die meiften 
griechiſchen Städte des füdlichen Italiens, ſie zum 
Mufter nahmen *); und daß die Thebaner nad) dem 
Tteffen bey: Leuktra die Achäer als unpartepifche 
Schiedsrichter bey ‘den gegenſeitigen Streitigkeiten der 
griechiſchen Städte aufforderten ). Sie hatten den 
maͤmlichen Zeitpunkt zur Wieberherflellung der demo- 
rratiſchen Verfaffung benußt ®). | 

Die Achäer blieben bey ihrer Neutralität auch in 
den Kriegen, melde die übrigen Staaten vergeblich 
gegen das Emporſtreben ber Macedonier kaͤmpften. 
Ein ſolches Stillehalten mag dem Traftuollen Staate 
gutraglich fenn, der Durch fein gefürchtetes Hinzutreten 
in beträchtlihes Gewicht in die eine Wagſchale legen 
kann; dem Schwachen frommt es nicht, er wird immer 
von ‚der fiegenden Partey verfchlungen, wird als wehr⸗ 
Jdoſes Geſchoͤpf von einer Hand in die andere gefchles 
dert, und leidet mehr als der kaͤmpfende Theil, der nad) 
muthigem Wideritande gefallen if. Die Rachfolger 
Ateranders und ihre Generale eigneten ſich die achaͤiſchen 





/ 
y) Thuryd. I, 84 
®) Pulyb. II, 39. 
a) Strabo VIII, 589 
"by Xenopl. ‚Hellen, Vo, a. 9. 5ı. 
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Staͤdte als Beute zu, vertrieben fi) wechfelmelfe, und 
nahmen bey ihren gegenfeitigen, oft fehr in das Kleine 
gehenden Gefechten und Verſuchen gewoͤhnlich Die 
Maske der Befreyung Griechenlands vor. Unendlich 
litten die Bürger der einzelnen Städte von den Beſat⸗ 
zungen und Angriffen ihrer angeblihen Befreyer ); 
felbft durch den am redlichften handelnden Demetriu& 
wurde der größte Theil der Einwohner von Aegium 
zuſammen gehauen 4). | 
Endlich 309 fich der Schauplab- des Kriegs nach 
dem Untergange der Nachfolger Aleranderd aus dem 
Deloponnefus weg, nur Korinth hatte noch macedo⸗ 
nifhe Beſatzung; aber in der traurigen Zwifchenzeif 
waren alle ehemaligen Verhältniffe aufgelöfet, die Kraft 
völlig verfchwunden. Hervorragende Bürger als Ty⸗ 
zannen faßen, in den meiften der noch erhaltenen bes 
trächtlichern Städte, welche durch fie von noch weiterm 
Herabſinken gerettet wurden; denn die durch redliche 
Thaten geäußerte Freyheitöliebewar zwar bey den Buͤr⸗ 
gern längft dahin, aber nicht der mruhige, nad) Neues 
zungen firebende Sinn, welchen das Andenken an bie 
Größe ber. Väter verderblich in Eigenduͤnkel ausarten 
ließ, und ſie in ewige niedrige Unruhen verwickelte. 
Die eigenmaͤchtige Gewalt der Selbſtherrſcher ſtaͤrkte 
das zur Erhaltung noͤthige Band, welches der Spru⸗ 
delſinn der Buͤrger mit jedem Augenblick zu zerreißen 
drohte. Der übrige Theil der Halbinſel war ſchon zur 
Böfteney herabgefunfen; Räuber, aus den Ueberbleib⸗ 
fen ‘der ‚ehemaligen vielen Truppenkorps .erwachfen, 
und bald in regelmäßige ‚Haufen unter entfchlofienen 
Anführern gebildet, machten alle Wege unficher, wur⸗ 
den durch ynpermmtbete Anfälle felbft den kleinern Städz 





32 Diodor. XIX, 66 sq. 
) Diodor. XX, 108. 
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Beyhuͤlfe der Adtolier zu zertreten, Dann dieſe Bundes. 
genoffen mit frohem Muthwillen aufzureiben,; ihr Land 
größtentheils zur Wuͤſte zu machen; und endlich dem 
Achaͤern beliebige immer fich felbft wiberfprechende Vers 
fügungen vorzufchreiben, nach meifterhaften Mißhand⸗ 
lungen der Achaͤer, die Stadt Korinth zu zeuftören und 
den Bund, welcher feit der. Zeit ohnehin nur unter der 
Leitung . Phitopömend etwas mehr als Schattenbild 
gewefen war, gänzlich aufzulöfen ). | 

- Ale Mauern der Bundesflädte ließ ber Felbherr 
Mummins ſogleich .nieberreißen: und die. Waffen’ der 
Bürger wegfuͤhren. Daun jtrafte eine niedergefegte 
Kommiſſion die Städte um bares: Geld, hob alle ges 
meinſchaftlichen Berathichlagungen auf, und verwan- 
Delte. das Land in Die Form einer. PMovinz ©), weiche 
man ſich Griechenland zu nennen fhämte und ihr lieber 
ben biöherigen Bundesnamen Achaja auflegfe, ob fie 
gleich von ungleich größerer Ausdehnung war. Die 
maufrloſen Städte der Halbinfel, wenige ausgenom⸗ 
men, wurden gänzlich vernachläfligt; im eigentlichen 
Achaja blieben in ſpaͤtern Zeiten nur Aegium, Aegira 
md Patraͤ; in unfern Tagen ift bad letzte allein übrig 
geblieben; die ganze Küfle von Korinth bis Paträ 
geigt nur einen Drt auf, welchem: man den Namen einer 
Stadt oder eines beträchtlichen Fleckens beylegen 
kann. —  SKünftige. Archaͤologen, welchen es ver: 
gönnt ift, „ungeflört beliebige Unterſuchungen an Ort 
und Stelle vorzunehmen, - werden zwar feine Ruinen 
von’großen Städten durch ganz Achaja finden, wohl 
aber: viele einzelne Denkmale des hohen Alterthums. 
Bis jetzt liegt alles in Verrworrenheit, von ſehr weni⸗ 
gem Orten in Achaja iſt die wahre Stelle ihrer heutigen 


— ——— I. 


” pr . ‘ f - - . . | 
. D Siehe Pausan: VII, 8 sg 2. 
6) Pausan. VII, 7.. ee A 
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Lage audgemittelt, und wir bürfen uns durch bie Auga⸗ 
beh auf neuern Charten nicht irre leiten.laffen. . Das 
einzige Voſtitza fleht als heutige Stadt in der Nähe des 
alten Aegium. Ä 
Ueber die. :alte Benölterung läßt ſich ben allem 
Mangel.an Anggben keine auch nur wuıthmaßliche Bes 
rechnung liefern. Daß aber Achaja viele Menfchen 
bite, fchließt felbft Strabo aus dem Umftande,. daß 
eder der 12 Theile des Landes in 7 bis 8 Kantons 
(Ajuos) getheilt war, b), | 





Fuͤnftes Kapiteh 
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er oͤſtlichſte von den 12 Heinen Staaten der Achaͤi 
war Pellene (n Meiinvn). Er gränzte zunaͤchſt an 


Sikyon und mit einer Spige fogar an Argolis. - Das 


ſchmale Gebiet bog ſich alfo mondförmig zur See. Die 
Stadt Pellene ſelbſt lag 60 Stadien von ihrem Hafen 
and 120 Stadien von Aegira, im innern Lande ent⸗ 
fernt, auf einem fteilen Felſen und war wenig bewohnt, 


‚wahrfäheinlic des Waſſermangels wegen. Aber am 


Zuße des Bergs verbreitete fich ein zerſtreuter Flecken, 
welchen der Feld von der eigentlichen Stadt trennte; 
Diefet diente als gewöhnlicher Wohnort der Bürger, 
Er hatte feinen Marktplag, ein Gymnaſium und viele 
Tempel Y.n Strabo fpriht auch von einem Flecken 
Pellene, in welchem feine und dichte wollene Ober⸗ 


——— — 


.;, Mrabo YIIT. p. se. 


3) Scrobo VII, 595. Panean, VE, 7. 
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söde verfertigt wurden, die man öfters ben Kampfes 

fielen ale Preife audfeßte; aber entweder verfteht er 
einen andern Ort darunter, da er bie Lage biefes Flek⸗ 
kens Pellene zwifchen dem eigentlihen Pellene und dem 
ziemlich weit entfernten Aegaͤ anfegt, ober er trennt ihn 
aus Unkunde von ber eigentlichen: offenen Stadt 
' Pellene. 


Im Gebiet und in der Nähe von Delle lag auch 
bie Bergföftung Olurus (6 "Odovpos). Plinius fegt 
fie an die See; er läßt aber dafür Pellene ganz weg 
und hält, fo wie Mela, an diefer Küfte nichts wenis 
ger als eine genaue Ordnung *). Seine Angabe darf 

‚und alfo nicht leiten. 


Unmittelbar fhblich von Pellene verbreitete ſich das 
hohe arkadiſche Gebirg. Aus demfelben fließt der 
Eleine Fluß Brius (0 Konic) und fällt bey Aegira in 
die See. 


Der 60 Stadien entfernte ‚Hafen von n Pellene Hieß 
Ariſtonauta (ei 'Apıorovavsaı). Den Abſtand von 
Aegira beitimmt Paufaniad längs der Küfle auf 
120 Stadien: ba nun Aegira von Sikyon 25 Mei⸗ 
len entfernt lag, fo beträgt der Abſtand zwiſchen Ari- 
ſtonautaͤ und Sikyon 80 Stadien. Als Ort war er 
To unbedeutend, daß felbft Paufanias Feine Merkwuͤr⸗ 
digkeit non ihm aufzuzählen weiß; die übrigen Geogra⸗ 
phen uͤbergehen ihn völlig. 

. Auf der Straße von Aegira nad) Pellene lag das 
alte Städtchen Bonufa oder Gonuſſa; es gehörte aber 
nicht zum Gebiete von Pellene, fondern von Eifyon h. 


k) Xenoph. Hellen. VII, 4. $. ı7. Plin. I, & Sok. By: 
vox ” Olovgog. 


D Pausan. VII, * ‚bier nariqhtig geſchrieben *X uqau⸗ 
‚oe u 4 und V j 
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Diefe Angabe, nebſt dem Lanf des Zluffes Krins bene _ 
fen die gebogente Lage des Gebietö von Pelle. . - 
Aegira (7 Aiysıpa) war der zunaͤchſt weſtlich an 
Pellene gränzende achaͤiſche Staat. Won dem Heinen 
Gebiete Eennt man keine Merkwürdigkeiten; die Stadt 
felbft aber lag auf einer fleilen Anhöhe. Daß fie nicht 
unbedeutend war, zeigt der Weberfall der Aetolier. 
Diefe hatten fid) mit 1200 Mann fhon eines Thors, 
aud des Markts bemaͤchtigt; viele Bürger waren aus. 
der Stadt entfloben und man fing an zu plünbern. 
Eben dadurch erhielten aber die übrigen Bürger Zeit 
fi in die erhaben gelegene jedoch unbefefligte Burg 
zu werfen, und vergeblid) war der Angriff, fievon da 
gu verdrängen. Die Aetolier wurden zurückgeſchlagen 
und verloren größtentheils das Leben”). Die- Zahl 
der Bürger muß alfo mit den Angreifenden wenigſtens 
gleid) gewefen feyn, da ein Theil derfelben fich nicht 
bey dem Gefechte befand, und die Bevölkerung darf 
man wohl auf 8 bis 10,000 Seelen annehmen. Nah 
der Angabe des Polybius flo zunaͤchſt bey der Stadt 
ein Flüßchen (der Rrius, von dem weiter oben gefpro= 
hen wurde) und der Abftand von der See betrug 
7 Stadien. Pauſanias entfernt den Hafen von der 
Stadt 12 Stadien °); beyde Angaben widerfprechen 
fi) aber nicht; der Hafen lag nit gerade noͤrdli 
fondern nordöftlih von der Stadt; man ging na 


Pauſanias auf der gewöhnlichen Landflraße nad 


Sikyon ıc. vonder Stadt nad) dem Hafen und von da 


ad) dem Tempel der Diana. Als Merkwürdigkeiten 


von Aegira führt Paufanias bloß einige Tempel an. 
Sie erhielt fi) in den folgenden Jahrhunderten; es 
kennt fie noch Vicrotiee und im Mittelalter erhielt fie 





m) Poiyb. IV, Surabe u 
2) Ponlan. vl oc VI, 696 
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den Namen Borftitza *), welches aber nicht das weſtll⸗ 
cher gelegene. heutige Voſtitza, fondern der oͤſtlichere 
verwüftete Ort Voſtica ifl. Nach Polybius lag fie der 
atoliſchen Stadt Denanthia gegenüber. Die Peutin> 
geefhe Tafel ſetzt den Abſtand von Sikyon auf 
25 Meilen und von Aegium auf 12 Meilen an. Die 
Entfernung - von Pellene betrug nad) Paufanias 
120. Stadien. Ä 
Im Gebiete und 40 Stadien füblich von der Stadt 
lernte Pauſanias dad verfallene Städtchen Phelloe 
(Berion) in einer bergigen Gegend kennen, welches in 
‚ben zaubern Strichen Eichenwälder und viel Wild, zus 
naͤchſt um den Ort aber vorzüglichen Weinbau hatte. 
Yegi (ai Alyar, nad) Strabo auch ze diya), 
«ine der kleinſten achäifchen Städte, welche, ohne daß 
wir wiſſen durch welche Zufälle, fhon vor der Entſte⸗ 
Hung des zweyten achäifchen Bundes ganz von ihren 
Bewohnern verlaffen wurde. Sie zogen fich nach dem 
oͤſtlichern Aegira ?), Aegium aber wurde Befigerin von 
den meilten Feldgutern der eingegangenen Stadt. 
Strabo und Paufaniad 2) fprechen von ihren Ruinen; 
von den fpätern Schriftflellern wird fie völlig übergans 
gen. Sie lag nahe au der Mündung des Fluſſes 
RKtcrathis (6 Koasıc), bey welchen Herodot ') bie 
Bemerkung madıt, daß er befländig fließend war, und 
dadurch zu erkennen giebt, die übrigen Waldbaͤche ber 
Kuͤſte ſeyen es nicht. Er kommt von dem gleichnamis 
gen Berge aus dem Innern Arkadiens ). Der Abs 
Hand des Fluſſes und der verfallenen Stadt ven Aegira 
.. betrug etwas mehr als 1 geographifche Meile; Denm 





:0) Georg: Phranza. L. 11. eg - “ 
p) Strabo VIII, 598. 

Sabo VII, 505. Passen, VIL 25 

r) Berodet, I, 145. rd 8 

6) Pausan, vu, 25. VI I, 15. * . 
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don dem: buraifchen Tempel’ des Herkules nah dem 
‚Hafen von Aegira fest Paufaniad 72 Stadien an, 
folglich nach der: Stadt Aegira nur etwas mehr als 
60 Stadien; von dem Herkuleötempel erreichte man 
aber. nad) kurzem nicht näher beftimmten öftlichen Weg 
den Fluß Krathie. BEE 
Nordweftlic von Aegaͤ an einen flachen Borfprung 
der Küfte lag Selike (7 EAien), die alte Hauptſtadt 
von ganz Achaja, welche Son angelegt unb nach dem 
Damen feiner Gemalin genennet haben fol '). .. Nur 
Diefe einzige Stadt nennt Homer °) in dem. Küften« 


Sande oder Aegialia. Hier fammelten ſich die von. den 


Achaͤern zurücgedrängten Jonier, um dann, nad) ges 
ſchloſſenem Vergleiche, die Landſchaft gänzlich zu ver⸗ 
daffen. Auch bey den Achdern wurde fie noch al 
Hauptſtadt betrachtet, da fie bie anſehnlichſte unter 
den 12 Städten war, weldye Achaja enthielt. Dieſes 
Anfehen, und zugleid) das ganze Dafeyn vernichtete 
das heftigfte Erdbeben, durch welches der Peloponnefus 
gelitten hat. Es traf die meiften Städte Gricchens 
lands; aber Helike und dem benachbarten Bura brachte . 
ed den Untergang. Mitten in der Nacht (Diympiade 
101, 4.) zerrifien heftige Erſchuͤtterungen die Gebäude; 
und als die betäubten Einwohner fich aus den Häufern 
in das Kreye retten wollen, finden fie ihr Grab in den 
Bellen des Meers; denn eine allgemeine Ergießung 
ber See begleitete dad fürdhterliche Erdbeben. Merz 
gebens eilen endlich die Nachbarn zu Hülfe herbey ; 
die Etadt war verfchlungen und ließ nur bey niedriger 
See die Spigen ihrer Ruinen den kuͤnftigen Zeitaltern 
noch fihtbar werden; ihre Stelle befegte von num an 
auf immer das Meer, von welchem es chemals 


%) Pausan. VII, 1. 
u) Homer. D. II. v. 576, 
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13 Stadien entlegen war. Die Andacht der. Griechen 
‚unterließ nicht, das fehredliche Ereigniß dem Zorne 
Neptun zuzufchreiben, welther Hier urſpruͤnglich einen 
feiner Heiligften Tempel hatte. Er flanımte ſchon aus 
Sen Zeiten der Jonier her, und diefe Sonier hatten vor 
Kleinaſien aus eben jest vergeblid um die Abbildung 
der Statue oder wenigftens des Tempels gebeten: da⸗ 
Ber der Grimm der beleibigten Gottheit, welche ihr 
eignes Heiligthum in den Zluthen vernichtee. Doc) 
Hatten Schiffer. dem ratoflhenes verſichett, daß feine 
Bildſaͤule mit drohendem Dreyzack ſich noch zumeilen 
aus den Fluthen aufrecht erhebe. Aber freylich waren 
die armen Bürger der Stadt mit ihrer Religioſitaͤt in 
große Verlegenheit gelommen, Da ihnen durch einen 
Srakelſpruch unter Androhung des Verderbens ver- 
boten war, die Jonier nicht einmal auf Neptuns Altar 
epfern zu laſſen ). — Schon die Ehrfurcht vor den 
Goͤttern Hätte die Wiebererbauung von Helike wahre 
fcheintich verhindert, fie wurde aber auch durch den 
allgemeinen Untergang ber Einwohner unmoͤglich; das 
benachbarte Aegium nahm den größten Theil der Feld⸗ 
güter, und mit der Folge der Zeit entftand an ber Küfte 
ein Fiſcherdorf. — Aegium lag nad) Paufanias 
40 Stadien weftlih von Helike, und Aeg& ungefähr 
eben fo weit gegen Often. Die große Landſtraße von 
Aegium nad) Aegira, Sikyon u. ſ. w. vermied. aber die 
vorfpringende Beugung der Küfte und lief 30. Stadien 
ſuͤdlich von Helike fort. 

Wandte man-fich von Helike und von der Küfte 
ab rechts, das heißt gegen Süden, jo Fam man nad 
Berpnia (7 Kepvvera), welches Paufanias nur nod) 
als Städtchen kennt. Es lag nahe an der Hauptitraße 





v) Strabo VIII. P. 598 Diodor. xV, 48. Achim. de ani- 
mal. XI, 19. Fausan, VI, 24 | 


Ar 


.Staͤdte in Achaſja. gos 
auf. einem ſteilen Berge"). Polybius ) und Strabo 


ſchreiben den Namen richtiger Reraunia (7 Krpavvia), 


und Polybius ſtellt den Ort ald eine der 12 -achälfchen 
Hauptſtaͤdte auf, indem er Dagegen bad menſchenloſe 
Aegaͤ wegläßt, welches. die Altern Schriftfteller mit 
Mebergehung von Keraunia anſetzen. Zu Steabo’s 
Zeiten gehörte es mit zum Gebiete von Aegium. Seine 
Bevölkerung ſoll es nad) Pauſanias durch die. von ben 
Argivern vertriebenen Einwohner von Mycenaͤ erhälten 
haben, Als Bisckwäürdigkeit weiß er nur den Temp 
ber Eumeniden auzufähren. 

Geht man auf die Landſtraße zurdet und- wandert 
nur etwas gegen Oſten, ſo muß man zum zweyten 
Male rechts abweichen, um nad) Bura (7 Bovpa) zu 
kommen, welches ebenfalld auf einem WBerge: liegk 
Mit dieſer Angabe des Paufanias flimmt Strabo übers 
ein, indem er Bura 40 Stadien von der See eutfernt 
anfest. Es lag.alfo füdlih von Helife. Urſpruͤnglich 
gehörte fie mit unter die beträchklichern der 12 Staͤdte; 
aber das naͤmliche Erdbeben, weldyes Helike den Unter» 
gang gebradys hatte, zerftdrte auch Bura gänzlich. 
Da hierher Peine Fluthen der See kommen konnten, fo 
retteten fich mehrere Einwohner, andere waren auf 
einem Kriegszug oder in Gefchäften vom Haufe entfernt; 
dieſe ftellten die Stadt bald wieder her. Bura erfcheint 
alfo aud) in der Folge unter ber Zahl der Bundesſtaͤdte, 
war aber von weniger Bedeutung. Es hatte‘ außer 
einigen Tempeln nichts Ausgezeichnetes. Von Bura 
läuft nach Pauſanias ein Fluͤßchen oder Bach, der 
buraifche Fluß genannt, nach der Kuͤſte, und an dem⸗ 
felben lag an der Hauptſtraße der buraiſche Serkules, 


eine alte Bildſaͤule in einer Hoͤhe, von Heike 30 Stas 


> 


w) Pausan. VII, 25. 
3) Polyb. OD, 41. Strabo vm, Pro 
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dien, alfe von Bura 10 Stabien entſernt· — ' Bon 
allen bisherigen "Orten .. ich Feine neuern. Ramen 
anzuſetzen. Pouquepille findet. zwar . längs Diefer 
Straße, gar viele Ruinen und erklaͤrt fie ſaͤmmtlich nach 
signer Meinung 5, aber.man kann ihm nicht nachrechnen, 
weil er zwar die-Entfernungen der Beinen einzelnen 
Abftände angiebt, aber kein allgemeines Maß zur Be 
geichnung der Lange des zuxuͤkgelegten Wege. Dod⸗ 
well iſt in dieſer Vuͤckſicht ſorgfaltiger, aber er reiſet 
gu ſchneſl, und feine Maße reichen bey weitem nicht zu, 
um den ganzen Abſtand zwiſchen Korinth und. Patra 
auszufuͤllen, welchen er ſelbſt Thl. I. p. 124 auf 
35 Reiſeſtunden angieht. 
Aegium (70 Aiyıar):feit dem Untergang von 
Helike die anfehnlichfte. und Hauptfiadt: von Achaja. 
Den: Namen erhielt fie nady Strabo vom ber Ziege, 
- welche hiet den Jupiter naͤhrte. In den Kriegen der 
Rachfolger Aleranders hatte fie ſehr viel gelitten und 
gewöhnlich fremde Befagung ertragen müflen. Bey 
einer gerwalffamen Eroberung. wurde fogar der größere 
heil der- Bürger -niedergehauen 7). Vielleicht war 
die Nähe der alten Hauptfladt und die Lage im Mittel- 
punkt des Landes, vielleicht aber auch die Wichtigkeit 
des Orts ſelbſt Urfache, daß hier feit Errichtung des 
fpätern achaͤiſchen Bundes die allgemeinen Berfomms 
gen gehalten wurden. ; Daß fie gevöhnlicher Weiſe 
immer bier gehalten wurden, iſt aus vielen Stellen des 
Dalybius*) klarz fo wie Paufanias uns belehrt, dag 
dieſe Verfammlungen felbft zu feiner Zeit noch gewoͤhn⸗ 
lich waren *). Denn die Römer hatten zwar bey den 
erſten Anjtalten der Umwandlung ben griechifchen Staa⸗ 
— — 9 N . 
y) Diodor, XIX, 66. 


®) Polyb. II, 54. IV 26, | ’ \ 
a) Peusan. vi, 24. j D . 


, 
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- sen das. Net fi zu verfammels entzogen, In: 


Kolge aber wieder verwilligt ). Ekylar ſett Aegium 
unter die Kuͤſtenorte von Achaja, ohne ihm einen Hafen 
zuzuſchreiben ʒ es war auch wahl, wie bey den ibrigen 
Staͤdten der Nordkuͤſte weder groß noch ſicher. Qurch 
die, Stadt lief das. Flüßchen Selinas: (d1.FeAımouc), 
nach Strabo's ) Zeugniß, der auch von der nicht uht« 
deutenden Bevoͤlkerung der Stadt nach zu ſeiner Zeit 
‚Ipricht. . Dieß beweiſen auch bie vielen Kempek:. oft 
für alle Gottheiten, welche Pauſanias in Kegium auf- 
zuzaͤhlen weiß. . Er fpricht anuch von dem Theater der 
Stadt, und von einer Stoa, melde dem Straton als 
Eieger in den ‚olgenpiiihen Spielen zu Ehren zundhft 
bey der Stadt angelegt, worden war. Ihr Abſtand 
‚gegen Oſten yon Heike betrug 40 Stabien nad: Pan- 
fanias und von Aegira auf der geraden Hauptſtraße 
‚323 Meilen nad) der Peutingerichen Tafel. : Gegen 
Meſten entfernt fie Paufanias *). von Patraͤ auf dar 
Umwegen laͤngs der Küfte. 230 Stadien mit dem Bey⸗ 
‚faße, daß der gerade Beg 40 Stadien weniger hetrage; 
190 Stadien find 44 geographifche Meilen, die Per⸗ 
tingerſche Tafel feht 25 Meilm: oder 5 geograghifche 
Meilen an. — Ganz in ber Nähe liegt Die heutige 
Stadt Voſtitza, ober Boftitze, . San. Jahre 1817 iſt 


‚fie durch ein Erdbeben vernichtet morden. . .- 


Die algemeinen Verfammigngen des achaiſchen 


Bundes wurden aber nicht in Aegium ſelbſt, fondera in 


einem nahe gelegenen zum Gebigte der Stadt. gehörigen 
Orte gehalten, weldyen Strabe Arnarion und an ande= 
rer Stelle Aenarion (Aivapıoy)'mennt ). Niemand 





b) Pausax. VII, 16. R 

e) Strabo VIII, 598. — Pausen. VII, 24. feht vielleicht als 
Augenzeuge richtiger den Fluß etwas dfltich von bes Gtabt an. 

d) Pausaa. VII, ae. 

e) Strabo VIII. p. 590, 69% 

Mannerts Beogr. VLLT. Ec 
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außer ihm Teint dieſen Namen; Dagegen ſetzt Patfd- 
ias ander Kuͤſte etwas ſuͤdoͤſtlich von der Stadt den 
Tempel ˖ und Hain des · Jupiter Homagyrius (des ver⸗ 
Tammelnden Jupiter) an, mit vem' Behfage, DaB 
Agamemnon ſich hier mit den Achaͤern wegen des Zugs 
nad: Jliune beſproͤchen habe H. Vermuthlich war 
Dieß der Verſammlungsort geblieben, als das benach⸗ 
Warte Helike Hauptort der Achaͤer war, und blieb es 
auch, als Aegium an die Stelle von Helike trat. Dis 
Durch laͤßt fich eine Lesart im Polybius ©) verbeſſern, 
Wo. von dem Bomarkon, als von einem bekannten 
Orte ſpricht, ir welchem oͤffentliche Denkmale, Buͤnd⸗ 
wiſſe u ſ. w. aufgeſtellt wurden ("Urayvoıor, Ou- 
epıov). Vielleicht hieß ver Flecken, in welchem ſich 
dieſer, die Altaͤre mehrerer Gbtihelten enthaltende 
Rempel befand, Arnarium. DE ! 
.v Das ·˖ Gebiet von Aegium war befrächtlih, weil 
die Bezirke der Lingegangenen Städte Helike und Aega 
:auf der Oſtſeite, und einen Theil des ‚Gebiets von 
eRhypA aufıder Weſtſeite mit dem utſptuͤnglichen gu 
ungen gewüßt hatten), ©’ Ä 
lud Weſtſeite fielen noch innerhalb des Gebiel® 
die Fluͤßchen Phöhir und’ Meganitas in die See hy; 
. ı Rhypes-CPones Herodot und Strabo) Ahypll 
(Ponaı Paufanias und Stephanus aus Byzanz) eine 
ı von ben 12° Aften Skäbken des Bundes nad) Herodot *), 
saber nicht meht zu den Zeiten des Polybins, welcher 
ſtatt ihrer Leontium anſetzt. Sie hatte alfo- ihrer 
Untergang in der Kriegen Alexanders gefunden. 
Strabo und’ Paufanias kennen nur bie Ruinen Der 





N) Pausan. VII, 2% .. 
un £) Polyb, V, og. 
) Strabo VI 5 dor « 
3) Pausan, VI, 22. .. “ . 
k) Aerodos I, 145. RZ E ’ 


J 
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allen Stadt Y: Der letztere ſtellt fie 30 Stadien weſt— 


lich von Aegium an die große Heerſtraße und von der 
Küfte entfernt. | 

Bu den Befigungen biefer Stadt gehörte der Hafen 
und das Städtchen Erineum (70 'Epsveov), bey wels 


chem die Küfte eine eingebogene mondförmige Geftalt 


hat”). Weil es einer der wenigen Hafen an biefer. 
Küfte war, fo erhielt fid) der Ort, Ptolemdus fest ihn 
nod) an. Die Eutfernung von Aegium beflimmt Paus 
faniad auf 60 Stadien. Die Stelle des Thucydides 
giebt zu erfennen, daß Naupaktus im geringen Abs 
flande an der gegenüber liegenden lokriſchen Küfte fich 
befand. ' N 


Das Baftell der Minerva (Abnväc Teiyos) ſtellt 
Paufaniad 90 Stadien weſtlich von Erineum an die 
Kuͤſte. — Ponqueville fand an diefer Stelle einen 
verfallenen Thurm Namens Pfato Pyrgos. 

Die Rhede. oder der offene Hafen Panormus- 
(Tavoouoc), lag 15 Stadien weftlicher und eben fo 
weit Hftlih von der Landfpihe Rhium. Paufanias 
weiß von diefen Orten nichts Merkwuͤrdiges anzufühs 
ren, vielleicht auch deßwegen nicht, weil er hier nicht 
den Weg, den er felbft gemacht hat, fondern bloß die 


- Küftenorte aus Schifferangaben beſchreibt. Thucy⸗ 


dides °) Eennt diefen Panormus als Schifföftation, 
und daß er der Stadt Naupaltus gegenüber lag, ler⸗ 
nen wir aus dem Polybius °)., — Die jegige Benens 


‚nung dieſes Hafens ift Teket. 


Rhion (TO Piov) eine ausgezeichnete Landfpige, 
welche mit dem an ber Atoliihen Küfte nur in einem 


l) Strabo VIII, sog. Pausen, VII, 

m) Thueyd, VIT De * 

n) TRucyd. II, 86. ” 

o) Poly. V, 103. FP 
&c2 
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Abſtand von 7 Stadien gegenüber liegenden Antirchion 
den Eingang bes Friffäiichen. Buſens bildet ). Die 
Geftalt ift ſichelfoͤrmig einwaͤrts gegen ben Meerbufen 
‚gebogen; baher führte es auch den Namen Urepanon 

Promontorium, welches alfo mit Rhion ganz die naͤm⸗ 
fihe Landfpige it ). Pauſanias, ber nach ben 
Schifferangaben Rhion angefegt hatte, fpricht in ber 
Beſchreibung feines Wegd von dem Promontorium 
Drepanon, ohne Rhion weiter zu nennen, wiberfpricht 
alſo der allgemeinen Angabe nit. Er führt Drepas 
non eigentlich nur an, um bie mythiſche Ableitung bes 
Namens anbringen zu koͤnnen. Bey diefer Landſpitze 
Hatte naͤmlich Saturnus die Sichel in die See gewor⸗ 
fen, mit welcher er feinem Water Uranos bie Hoden 
ausgeſchnitten hatte). Eine Stadt war auf ber. Lands 
fpige Rhion zu Feiner Zeit; fie ift ſchmal und eine vor⸗ 
liegende Sandbank oder Untiefe hindert Das Banden ber 
Schiffe. Aber ein berühmter Tempel Neptuns lag au 
der Spige, welchen Thucydides), fo wie noch Strabo 
“anführen. — Heut zu Sage liegt auf der Stelle das 
viereckige Baftel von Morea, fo wie auf ber gegenüber 
ſtehenden Spige das Baftel von Bumelia; beyde 
zufammen führen ben Namen der Pleinen Dardanellen. 

- Auf dem Landmwege von Rhypes nad) Paträ fand 
Yaufanias *) bie Ruinen des Landſtaͤdtchens Bolina 
(7 Bollva) Bon ihm hatte ein Bad) den Namen, 
welcher unter dem Namen. Bolindusfluß wahrfcheinlich 
in den benachbarten Panormus fallt. Diefes Städt- 
Gen nennt auch Stephanus aus Byzanz nach dem 
unbefannten Schriftftellee Rhianes; die Gimwohner 





p) Thueyd, II, 86. ' 
q) Strabo VII, 517. Piolmasıs, 
7) Pausan, VII, 25. 

s) Thucyd. II, 84 

0) Pausan. VIl, ag. 
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„Diefes fo wie bes naͤchſtfolgenden Orts wurden vom 
. Auguft in feine Kolonie Patraͤ verfegt, da fie ſchon por⸗ 
der zum Gebiete dieſer Stadt gehört hatten "). 
"Etwas weftlicher war der Lauf des Flüßchens 
‚Selemnos. Es hatte von einem Jüngling ben Namen, 
ı welcher einer Waſſernymphe zu Lebe verfchmachtete 
und in den Fluß verwandelt wurde, . Seine Mündung 
riſt wahrfcheinlid au der Weftfeite. des Promontorium 
Ahion. An demfelben kennt der einzige Panfanias bie 
:Quinen des Staͤdtchens Argyra, welches eben * 
Kame ber geliebten Rymphe war. 
Noch weiter weſtlich floß der Waldbach Charadru⸗, 
: und ganz nahe an der Nordfeite von Patraͤ ber kleine 
Fluß Milichus (0 Meiaixoc); in den älteften_Beiten, 


: To er wegen der BWenfchenopfer, weldye man an dem⸗ 


felben der Diana bringen mußte, Amilichos (ber Un 
milde) geheißen haben ”). Ä 
Patraͤ (ei Meroes) eine der Alteften ſchon von ben 
. Soniern angelegte Stadt. Zu einem eingebornen 
Manne, Namens Gumelus, fol Triptolemus aus 
Attika gelommen fen, ihm die Kunft des Ackerbaues 
und die regelmäßige Anlage der Stadt gelehrt vn 
Zum Andenken ber eingeführten Kultur wurde fie A 


- genannt, und- behielt diefe Benennung, bis die 4 

fi) dee ganzen Landfchaft bemaͤchtigten. Patreus, 
: einer ihrer Anführer wurde Beſitzer Diefer Gegend. Er 
. vereinigte die kleinen nahe liegenden Landſtaͤdtchen 
Anthea und Meffalis mit Aroe, umzeg den vergrößerten 
Amfang mit einer regelmäßigen Rauer, und erſt von 
dieſer Zeit heißt die Stadt nach ihrem zweyten Stifter 
Patraͤ ”). Sie war nicht Yon großer Bebauung; 


€ 





a) Pausan. VII, 18. 
v) Pausan. VII, 3 
w) Pausen, vIL ı8 u 
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ihres ‚Hafens wegen führt. fie Thucydides i in den Seiten 
: des peloponnefifchen Kriegs an; nicht weil er vorzüglich 
war, fondern- weil die ‚ganze Nordkuͤſte des Pelopon- 
neſus Beinen beffern hat und hier die Flotten de&: ſpar⸗ 
taniſchen Bundes: im Fall der Roth fih lagerten. 
Auch Strabo *) nennt ihn nur mittelmäßig, obgleich 
zu feiner Zeit die Kunſt an ſeiner Verbeſſerung gearbeis 
- tet hatte. Patraͤ war eine von den erſten Städten, 
"welche die Entftehung des fpätern achaͤiſchen Bundes 
-bewirkten. Als durch die Einwirkungen der Römer 
faſt alle Orte des Peloponnefus gefunken waren, erhob 
. fi) das einzige Patraͤ; weil man einen feiten Haupt: 
feeplag, weniger für den Handel als‘ zur Erhaltung 
*der Sicherheit und Herrſchaft haben mußte, und Paträ 
in Ruͤckſicht auf Italien am nächften und bequemflen 
: lag: Hierzu am, daß Octavius Auguflus bie Trup⸗ 
pen, welche ihm die Oberherrfchaft erkaͤmpft hatten, 
zu verſorgen ſuchen mußte. Man ſchickte alſo aus 
"ihnen eine betraͤchtliche Zahl Koloniſten nach Patka, 
zog zugleich In die faſt menſchenleere Stadt die Ein⸗ 
wohner der Landſtaͤdtchen Bolina und Argyra, und 
erhob den nun hetraͤchtlichen Handels⸗ und Waffen⸗ 
"plap- ‚zur roͤmiſchen Kolonie. Ber Umfang der Stadt 
wurde vergrößert und neue Gebaͤnbe angelegt. Poly: 
bius) nennt den Berg Panachaikus mittelbar über 
"der Stadt, bey Pauſanias macht er. als die Akropolis 
dober Gitabelle einen⸗Theil derſelben. Er ſpricht von 
“dem Theater und dem Odeum, welches nach dem 
ODdeum zu Athen: das ſchoͤnſte in ganz’ Griechenland 
war, und zählt ‚eine guoße Anzahl Tempel auf. 
i Andere Gebäude erregten weniger die Aufmerffamteit 
des auf mythologifche Unterfuchungen ausgehenden 





x) Strabo VIII. p. 59. 
y) Pelyb, V, zo. 
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Yauſanias, beha erfahren wir Hits von der Waſſer⸗ 
leitung, von welcher die Ueberbleibſel noch jeht vors 
handen find, nichtd vom Hafen, nichts von dem Leben 
der Hanbelahik. . Patraͤ hatte Urfache den: Auguſt 
als dritten Stüfter zu betrachtenz ſte nannte fi: auf 
ideen Münzen Col, A. A. P. Golonia Augusta, Arony 
Ratrensis. . Auch Nero, der ganz Acheja auf. Aurze, 
Zeit die fpeye Berfaflung wiedet ſchenkte, trug zus. Vero 
ſchoͤnerung von: PMatyaͤ ben... Die Stadt erhielt ˖ ſich 
durch das ganze Mlitzelatter, wenn gleich im Hierotles 
durch Fehler der Kopiſten der Bamesnicht zum Vor⸗ 
ſchein Zommt; fie hat fh noch. jetzt mik,; dem alten 
Kamen Patraa’ald einer der heſten Hanbelöorte,biefer: 
Gegend erhalten, aber doc mit den urſpruͤnglichen Sin⸗ 
ſchranknng, fo daß: der Berg -Panschaitns- ywartcdicht 
an. der. Sitabt: aber nicht in ihrem Nmfange liegheund; 
fie auch nicht, mehr. biß zur Cifle eicht. Bahn, 
Landfpige Mpion war fie 1 geogrevhiſcha Meile-lübei 

weſtlich entiegen"),: nan-Megiam nach der ‚Peutingere; 
ſchen Tafel 26. Melen md non Koxinth- 85, Wella 
womit Plinixs ubtxeiniwet CR . 

53* 229 23 oe 

. (Den fübweihn Soflaod „nad Diyme- wir. —* 
Hentingerfche Tafel auf 15 Meiles und fo auch Paular 
nias 120 Stadjen ). Zuro Unberfahrt ‚nad. Staliom 
giebt Plinins ) ſolgeade/Berechnung aa: ‚von, Patch 
andy. Lenkas ⁊. Meilezı von da.ıchen fo..sweis nach 
Moreyraz; von. da: nach. der: Landſpihe Akrokerquniq 
1324 Meile; voB, da nad. Brauonfiem,B75 Müez 
im Ganzen 395 Meilen = 79 geograp iſche Meilen. 
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e) Pl 11, 106. nn 
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2 Beh ——“ bon. vent Bet vl 
das ih Clnutus, ’ 
* 45? 7.. 
VExenus (. —s eine —* den 12 achaiſchen 
—2* Sag am Kluffe Pirus 80 Stadien ſuͤdlich von 
Smtsd, auf der. Strafe des noch weitere 40 Stadien 
entfernten Dyme!) Cs war ſchon urfpruͤnglich klein, 
doch aber aus Herkules Thaten bekannt *).: Ed nennt. 
ſt Herbdot / und auch noch Polybius unter den Staͤd⸗ 
ten des· ſpaͤtern Bundes, aber ſchon mit ber Weyfügung, 
daß ſie zu ſeiner⸗ Zeit nicht mehr vorhanden ſey 9 
Daher weiſen Steabo und Paufantab ) nur auf die 
Kudeta der Stadt hin ind wenn ſie Vtolemaͤus unter 
den Kaſtenſtaͤdten des Peloponneſus mit auffuͤhrt, fo 
darf man die Hand des Gloſſatots um fo weniger ver⸗ 
kennen, da in der Peutlngerſchen · Tafel ber Ort: übern 
gatgen iſt. Weberdie Urſache dis gaͤnzlichen Verfallch 
belehrt uins aAber üemand. Pauſanias giebt: bloß an, 
vie Bewohner Hätten ſich ihrer: geringen Anzahl wegen 
ah) - Ben ung: ibefännsen : Landſta dtchen Piraͤ und 
Euryteaͤ gezogen. Die Feldguͤtet eigneten ſich nach 
Strabo die Buͤrger der Stadt Dyme zu). Dem 
Bände der Achͤer trat es nicht gleich aufaugs bey), 
verthlich ſeinern Schwaͤche 1 ar in. diefem Uxis 
ande mag aber. wohl:die Urfache: feines gauͤnzlichen 
end Tiegem. An der Stelle’ Ver: Stadt ſpricht 
traͤbe von Linen / noch worhandenen betühniten Fense 
pel bes Aeskulapius, din aber Paufanins wit kennt. 
| Denis Ignae an bee inbang bes: von 





d) Strabo. VIII. p. 598 um 
e) Pausan. VII, 285 #0 Subier von Pywe· 


Polyb. 3, | . 
Be VI, 18, os. Strabe VIRL, u. .. 


) Strabo VII ur 594 ' 
i) Strabe VII. p. 589 . 
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Fluſſes Pirus (0 Zeige), den ſchon Herobot ale 
ofen Fluß: angiebt ı,. Vielleicht gab ein Gloſſator 
Hatt des Worts ueyac, Meias an, und feine Betz 
muthung kam in den Zert. ‚Genug Strabo nennt iba- 


den großen Siuß Melas und andere fhrieben «6 ihm 


. Der Pirus iſt der .anfehnlichfle unter deu 
Köüftenflüffen van Achafa, er. kommt aus den weſtlich⸗ 
den Theilen Arkadiens. In einer innern Gegend 
hörte Pauſanias) den Namen des Fluſſes Pierus 
(Hiepoc) nennen. — Er heißt jetzt Ramenitzafluß, 
von dem Flecken, welcher nicht weit feelic) von feiner 
Muͤndung entfernt liegt. : 
ce Dyme (7 Svun), lag 40 Stabien weſtlich * 
der Mündung bes Pirus und von Olennd, und 
120 Stadien von Paträ, mit welcher legtern Angabe 
atd) die Pentingerſche Zafel ‚übereinftimmat, He ents 
$ernt Dyme von Patraͤ 15 Mein ”). Durch einer 
Schreibfehler nennt Pirius die. Stabt Dymd. Ole 
‚gehörte unter bie alten Stäbte von Achaja und war 
aebit Patraͤ am thätigften zur Errichtung des fpätern 
Bundes "), ob fie gleich bey ben Streitigkeiten der Nach⸗ 
folger Alexanders ſehr viel gelitten hatte. Sie jagte 
Maſſanders Beſatzung von fi, aber erſt nach großem 
Werluft an Gütern und Bürgern ). Bey dieſer Gele⸗ 
genheit erfahren wir, daß Dyme, wie die meiften übrie 
gem Städte des Landes ihre eigne, im Umfange ber 
Stadt befindliche Akropolis hatte. "In den ſpaͤtern 


‚Kriegen bie ſie ſich an die macedoriſche Paste und 


2) Panen. —— 1, 16. "Alsvog, 2] Da 
ag 


, sorandg 
1) Pausan, VIl, oa 
28) Wo ach. B. nad. Upobeniası abrr er Rune de 
Stadt Patr& ift ausgelaffen, 
=) Polyb. II, 41. IV, 85, - 
) Diedor. XIX, 66, - 
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wurde dafuͤr vun Ben Römern geplänbert’?), kam alſo 
ebenfalls ihren Untergange nahe. Um :ihr eißiger 
Maßen aufzuhelfen,. verpflanzte Pompejus einen Hau 
fen von. den cilicifcyen Seeraͤubern, Die er von der Kuͤſte 
entfernen wollte, hierher; denn Dyme hatte keinen 
Hafen, lag aber doch im Anblick der See Y. Aber 
eine ſolche Bevölkerung konnte der Stadt weber Freude 
mod) Vortheil bringen; fie blieb unbedeutend, und 
Auguft zog fie nach Pauſanias zum: Gebiete don 
Patraͤ. — "Nach. Strabo war ber wwipränglie 
Name der Stadt Stratos, nach Puuſanias aber Palia 
(Torsıa). Der heutige, von Patrad 12 engliſche 
Meilen entfernte Flecken Baminitza ſteht wahrſcheinlich 
an der Stelle des alten Dyme. ge 
, Die. niebrige, aber weit gegen Beften gefirette 
Landſpitze Ararıs (idonkod duou) wacht dad Außerfüe 
Ende non der Nordkuͤſte des Peloponneſus. Sie if 
"60: Stadien von Dyme gegen Weſten entfernt '). Von 
derietben,, ‚und dem auf der Afolifchen Kuͤſte gegenüber 
liegenden Fluſſe Edenus vechnete man den Anfang des 
korinthiſchen Merrbufens, den Umfang deſſelben längs 
‚der Küfte ‚giebt. Strabo.uuf 2240 Stadien au”). Vom 
Ararus aber bis zur Torigthifchen Landenge fegt er den 
Abſtand auf 1000 Stabieit an!). — 1" Die Landfpige 
‚Heißt heut zu Tage Caſtro Papa; ed. befindet ſich ein 
kleiner Landſee bey demſelben, aber kein Ort, wie denn 
auch die Alten keinen auf dieſem Promontorium ange 
ben. Doch nennen fie das auf dem Ararus gegen 
Dome hin gelegene Kaſtell Teichos (70 aalovperor 


) Pausan. VII, Livius XXXII, ı | 
; Straße VIII. p. Tops. divie —2* qa. uꝶ. V, ꝗ9ꝛ. 
* 
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Teigos) ). Dergleichen Kaſtelle gab es wohl laͤngs ber 


Graͤnze hin noch mehrere, — Dodwell”) hat die Rui⸗ 


nen dieſes Kaſtells befugt, ſuͤdoͤſtlich vom Promonto⸗ 
rium Aragub. 

Etwas ſuͤdlich unter biefer Landfpige fällt. das 
Fluͤßchen Larifus (0 _Aupsaeg) in die See. Es kommt 
aus dem nahen elifchen Gebirge Stollis, und warde 
merkwürdig, weil es bie SüpmweRgränge von Achaja 
bildete.“ Pauſanias giebt die Entfernung deffelben von 
Dyme auf 400 Stadien an. Da aber dieſes Waß 
eine offenbare Unmöglichkeit, und nicht von der Müns 
dung, fonbern von der nächften- Stelle, wo ex.au der 
Graͤnze übergangen. wurde, die Rede iſt, fo darf man 
40 Stadien. ald wahre Ledart. annehmen, : Strabo 
ſetzt an die Stelle des Uebergangs den-fchan-zu feines 
Zeit laͤngſt verfhwundenen Ort Buprafum *). Liviug 
nennt den Fluß Lariffus, mit der Bemerkung, daß er 
die Gränze weinen dem Gebiete von Dyme und Elis 
bildete’), - - 

Roh fi nb zwey von den 12 Städten bes Bundes 
im inneren Sande übrig. 

ı  Mbard (ai. Dapai) ein altes Landſtaͤdtchen, wel⸗ 
ches nach Polybius ”) zu den vier erſten gehörte, Wels 
Ge den achaͤiſchen Bund erneuerten; deſſen ungeachtet 


aber von weniger Bedeutung. Octavius Auguſtus 


fügte «8 mit zu dem Gebiete von Paträ *). Pau⸗ 
ſanias fand daſelbſt den großen Marktplatz merkwaͤr⸗ 
dig, und ſpricht von einigen kleinen Tempeln und einem 
DOrakel. Die Lage giebt er an dem Fluſſe Pierus oder 
Pirus an, ſo daß Pharaͤ von der rien deffelben 





v) Polyb. IV, sg. ne 

w) Dodwell Travels T.ILp. gs 

x) Pausan. VII, ı7. VI, s6. Sırabo vun 59 324; 
y) Li ivine axvir I, gı. 

3) Polyb. Ci 
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70 Stadien, von Patrd aber 150 Stadien entfernt lag. 
Wenn diefe Angabe richtig ift, fo muß der Fluß von 
Süden nad) Norden fließen, denn Patraͤ war 80 Meis 
len von der Mündung des Fluſſes entfernt; oder Pau⸗ 
faniad rechnet nach dem Umweg über Olenus. Pols 
queville d) hat bey dem Dorfe Kato Achaſa die Fleinen 
Ruinen nebft einer Steinfchrift mit dem Ramen Dap- 
son Hefünden, nicht volle 4 Stunden von Paträ 
entlegen. Vielleicht gehörte der Stein dem mehr ald 
eine Stunde ſuͤdoſtlich entlegenen Dorfe Apano Adhaja, 
Tritaͤa (m: Torraia) nur bey Paufanias Tritia 
(Teiria) genannt, war mit der vorigeh von einerley 
Alter und Gehalt. Man Eennt fie durch nichts- weiter, 
als daß fie zu dem Altern Bunde, und aud) zu den vier 
erften Städten gehörte, welche den zweyten Bund 
ſchloſſen. Auch Zritäa würde dur) Auguflus zum 
Gebiete don Paträ gezogen. Paufanias °) entfernt 
fie von Phard 120 Stadien. von welcher Stadt fie alfo 
nordoͤſtlich und ſchon im Gebirge liegen mußte. Strabo 
führt fie zwar in dem Verzeichniß der achäifchen Städte 
an, bey der Befchreibung derfelben übergeht ex fie aber 
gänzlich. — Dyme, Phark und Tritaͤa gränzten an 
Elis an, waren daher den Hänfigen Anfällen der mit den 
Eiern verbündeten‘ Aetolier auögefegt, ohne Shut 
von dem adhäifchen Bunde zu erhalten . 
Polybius *) führt in dem Verzeichniß der acdhäl- 
ſchen Städte flatt Khypaͤ, welches er übergeht, ein Leon⸗ 
tium an, von dem wir nichts weiteres wiffen, als daß 
& im Gebitge zwiſchen Pharuͤ und Aegium Ing N. 





b) Pouqueville T. III. 1 
©) Paudan. VII, 28. p. & ” 
d) Polyb. IV, 60. 

€) —5 II, 41. 
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Artabia, | 


Artadia Gi Apnadia) iſt das Mittelland des Pelo; 
ponnefus, welches die übrigen Landichaften ringsum 
begraͤnzen; es enthält ungefähr 90 LI Meilen, ift folg. 
lich naͤchſt Lakonika die größte Provinz der Halbinfel. 
Sanz Arkadien, ohne Ausnahme irgend eines Theile, 
befteht aus zuſammenhaͤngenden Reihen von theils 

hohen und rauhen, theild niedrigern und mit vielem 

Laubholze bewachſenen Bergen, welche auf der ganzen 

DOftfeite zwifchen fich unterhrochene Vertiefungen bildenz 
gegen die Weſtſeite hin aber eine beträchtliche Anzahl 
Bleiner und größerer von Flüßchen durchichnittener 
Thaͤler dem Beobachter zeigen. Denn an der Rordofts 
feite Arkadiens fleigt die Kyllene als mächtige Berg⸗ 
maſſe empor; fie ſchickt einen beträchtlichen Arm gegen 
Wellen, durdy welchen die Laudfchaft von Achaja, 
nd bey der ſuͤdlichen Wendung des Gebirges 
zum Theil auch von Elis getrennt wird. Die 
nämlihe Kyllene ſchickt zwey andere Ketten gegen 
Süden, von denen die Öftliche, unter mehrern eins 
zeinen Namen Arkadien und Argolis trennt, dann 
durch das oͤſtliche Lakonien weiter fortzieht und am 
Vorgebirge Malea endigetz; die weitliche durchſchnei⸗ 
det Arkadien von Norden nach Süden, ſchließt fid) end» 
lich, oͤſtlich von Megalopolis, durch einen Seitenarm 
an die erſtere Kette und trennt dadurch Lakonien von 
Arkadien; mit ihrer Hauptmaſſe wendet ſie ſich aber 
gegen Suͤdweſten, erhebt ſich duch den Berg Cykaͤus 
zur anfehnlichen Größe, und ſchickt von diefem Mittels 
punkte aus, den Taygetus gegen Eüben (welcher Lako⸗ 
nien von Meſſene ſcheidet und beym Vorgebirge Taͤna⸗ 
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rium die See erreicht), eine zwente Kette gegen Suͤd⸗ 
weften nad) Meflenia, und eine dritte.gegen Nordwe⸗ 
ſten nach den füdlichen Theilen von Elis. 

Diefe beyden, aus der Kyllene entfproffenden oͤſt⸗ 
lichen Hauptletten verbinden ſich im Innern Arkadiens 
“mehrere Male durch Seitenberge, und machen daburd) 
alle dazwiſchen liegenden Vertiefungen, welche ſich aber 
felbft noch betraͤchtlich über die Meeresfläche erheben, 
zu einer Anzahl von Infeln. Die Bergwaſſer, in Eleine 
Fluͤſſe oder in Bäche vereinigt, haben alfo feinen Ab⸗ 
gug, fondern fammeln fidy entweder in dan tiefften Theis 
len zu Seen, oder fie verfhwinden in einer ber vielen 
Berghoͤhlen, um auf der "Gegenfeite der Hauptgebirge 
wieder zum Borfchein zu fommen. Der oͤſtliche Theil 
Arkadiend, bat alfo fehr viele Aehnlichkeit mit den 
Innern Gegenden des Herzogthums Krain. Im biefen 
von allen Seiten eingefchloffenen: hohen Regionen des 
Eandes hatten die kleinen arkadifchen Staaten Tegea, 
Mantinea, Orchomenos, Pheneos, Styumphalus -und 
Kaphya ihre Städte und Gebiet. 

- Was aber der zweyten Hauptkette weſtlich Liegt, 
folglich der ‚größere. Theil Arkadiens, hat feine Ab⸗ 
dachung nad) Süden. Die großen Bergketten ſchicken 
viele einzelne Berge, theils gegen Süden, theils 
gegen Weiten. Zwiſchen ihnen fammeln fich Eteine 
Fluͤſſe, welche der größten Vertiefung, dem Laufe des 
Fluſſes Alpheus, zu eilen. Nur auf diefer Seite giebt 
eö alfo eigentliche Thäler, welche zum Theil enge find, 
an vielen Stellen ſich aber aud) erweitern und hohe 
Zruchtbarkeit zeigen. — Wenn die Alten von den 
Borzügen Arkadiens fprechen, fo ift die Rede nur von 
dieſer WVefthälfte des Landes, mo zwar rauhe Berge: 
dad Ganze von drey Seiten einfchließen und auf den= 
felben die ‚ausgebreiteten Waldungen nur. die Alpen- 
weide begünfligen, in den Thaͤlern der Vertiefungen 
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hingegen, fo mie fie ſich gegen Suͤden immer. weiter 
öffnen, üppige Fruchtbarkeit und Waͤrme hervortritt, 





ſo daß ſelbſt der Delbaum feine reichlichen Früchte lie 


fert. In diefem abwechſelnd ſanften und rauhen Hims 
melsſtriche betrieb der von der. übrigen Welt groͤßten⸗ 
theild abgeſchloſſene Bewohner, der Natur dahin gege⸗ 
ben, fein unverkuͤnſteltes Leben, Leine bedeutende Stadt 
erhob ſich in feiner Mitte. Ganz anders iſt der Anblick 
auf der Dfifeite, wo die beträchtlichen Städte Zegea, 
Mantines, u. f. w. wegen des Zuſammenhangs mit 
dem übrigen Peldponnefus.und in ber Mitte: ‚deffelben, 
fi) ausbildeten. Kein Thal oͤffnet ſich auf dieſer Seite, 
Die Ebenen find Berghöhen, umgeben vor den:Gips 
fein der höhern Bergketten; das Ganze ungleich), kälter 
als in der: Weſthaͤlfte des Landes; hier erkennt man 
Arkadiens Schilderung nicht. 


Im Ganzen ift alfo Arkadien eine Maffe von Bei | 


gen, und zur Hauptbefchäftigung wies die Natur felbft 
den Bewohnern die Viehzucht. an. Diele betrieb. der 
rohe Arkadier mit Lebhaftigkeit,. Pau war und blieb 
Die allgemein verehrte Gottheit in allen Gegenden ˖ des 
Landes. Das Hirtenleben wurde der Schöpfer einer 
natürlihen Muſik, die fir) allmälig ausbilbefe; auf 
dem Berg Kyllene erfand Merkur die Lyra und in der 
Folge audy die Syriny. Mufit wurde zur Leidenfchaft 
jedes Bewohners, durch fie. milderten ſich die rohen 
Sitten des Bergbauers, durch fie erhähete er aber auch 
feine natürliche Tapferkeit im Treffen; faft aller öffent 
liche Unerricht befchräntte fc auf Muſik im weiteren 
Sinne bes Worts genommenz. und Polybius glaubt 
Die Urfache von der Wüdheit bey den Bürgern bey 
Stadt Kynethä darin zu finden, daß fie unter allen 
Arkadiern allein die Muſik vernachlaͤſſigt hatten ©). 





&) Polyb. IV, 20. 
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, Da die Landesbewohner von der Ser auf allen 
Seiten abgefondert waren, und ihr Bergland ſo wie 
ihre: Kultur den Handel nicht begünftigte: jo nährten 
fie ſich vorzuͤglich von Ihren Herden, und in frühern 
Seiten mehr von der Jagd und von den Eicheln ihrer 
Walder, welche aber: für Menſchen genießbarer als in 
unfern kaͤltern Regionen find, auch fich nicht auf bloße 
Eichein im engen Verſtande einſchraͤnkten. Paufas 
nias >) zaͤhlt dreyerley Arten von. Eichen in Arkadien 
auf, naͤmlich außer ber gewöhnlichen Eiche eine Art 
Duche und den Korkbaum. . Run lehrte zwar Tripto⸗ 
femus auch die Arkabier ben Getreibebau, und in den 
fruchtbaren Thaͤlern gedieh die Kultur des Delbaums 
ſehr pi; aber der Arkabier verließ doch die Sitte 
Giheln zu effen erft in fehr fpäten Beiten !) und vielleicht 
hörte fie bey ihm nie völlig auf. Der Mangel an Han⸗ 
del and Manufakturen, nebft der fehr Karten Bevoͤlke⸗ 
rung des im Ganzen: immer rauhen Landes, nöthigte 

auch wohl feine Bewohner zur frugalften Lebenöweile. 
Arkadien hatte in den Altern Zeiten bet zuverlaͤſſigern 
Geſchichte nur zwey Staͤdte, welche uͤber das Mittel⸗ 
mäßige empor ragten, Tegea und Mantinea; aber 
mit ‚Heinen befeſtigten Orten, von benen ber größte 
Theil fein eigenes Gebiet und feine feeye Verfaſſung 
hatte, war das ganze Land überfät. Das einzige 
Thal des Alpheus von dem ſpaͤtern Megalopolis an, bis 
gegen Heraͤa hin, zählte in einer Strede von 4 geogras 
phiſchen Meilen ungefähr 10 folche Kleine ſelbſtſtaͤndige 
Städte. Daher Eonnte mar zur Anlage von Megalos 
polis die Bewohner von 40 Städtchen herbey ziehen, 
von welchen. nur wenige mehr als 8 geographifche Mei: 





h) Pausan. VI, ı8, 1. 
i) Pausan. VIII 1. Herodot. I, 66. 
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len von dem gemeinſchaftlichen Mittelpunkte entfernt 
lagen. 

Aver eben dieſe Ueberladung von Menſchen, nebſt 
der natuͤrlichen Kohheit und Tapferkeit des Bergbewoh⸗ 
ners, und den taͤglichen Uebungen der Jagd, "brachten 
bey den Arkadiern eine entſchiedene Vorliebe fuͤr den 
Krieg hervor. Ihr Land war bey allen Umwaͤlzungen 
des Peloponneſus nie einem fremden Sieger unterwor⸗ 
fen worden; fie führten Krieg unter ſich ſelbſt, Krieg 
mit den Nachbarn, und widerftaniden, obgleich gewoͤhn⸗ 
lich ohne Vereinigung ihrer fammtlichen Kräfte, mit 
Gluͤck den häufigen Anfällen der Spartaner, welche bie 
Tapferkeit des Arkadietö zu fchägen wußten, und felbft 
in den glängendften Zeiten ihrer Macht nur dadurch 
Einfluß erhielten, daß fie bey.innern Streitigkeiten als 
Verbuͤndete des einen Theils auftraten. Hatte der Ar⸗ 
kadier nicht Krieg in ſeinem Innern, ſo ſuchte er ihn 
im Auslande, unbekuͤmmert um die gute Sache deſſen, 
für den oder gegen welchen er kämpfte. - Diefe Schwei⸗ 
zerſitte findet ſich im mythifſchen Zeitalter, fo wie in 
allen fpätern Streitigkeiten der griechifchen Staaten. 
Auf feinen Zügen hatte Herkules Arkadier zu Kriegs 
gefährten *); zur Zeit des peloponnefifhen Kriegs 
Dienten einzelne Haufen ald Miethfoldaten der Spars 
taner, andere aber den Athenienfern), Cie gehen 
an, fags Thucydides, wo man ihnen den Feind zeigt, 
wäre es auch gegen ihre eignen Landsleute. Ihre Be⸗ 
waffnung war lange fo, wie man fie von einem mit den 
Künften wenig betannten Bergvolfe erwarten Tann, 
weldyes feine Angriffe mehr mit zerfireut hervorbrechen⸗ 
den Haufen ald im georöneten Treffen macht; die 
Haͤute erlegter Bären und Wölfe dienten ald Schutz⸗ 





k) Diod. 6. lodor. U , 
3) — — Apel * 2. 8. 7 
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waffen die ans einer Bruſtwehr und einem Schilde be- 
fanden, zum Angriffe führten fie mehrere Wurffpieße 
aid eine Lanze”). Die Rriege mit den Sparkanern, 
mußten fie von der Nothwendigkeit einer beffer im 
georbneten Treffen fhübenden Bewaffnung belehren; 
wir finden in ſpaͤtern Zeiten feinen Unterfchied zwiſchen 
ihnen und andern. griechifehen Wölkerfchaften, wie die 
übrigen theilten fie ihre Krieger in Schwers und Leicht: 
bewaffnete. Die Mantinenfer wählten endlich ganz 
die macedonifche Ruͤſtung. Nirgends Kefet man vor 
den Vorzügen der arkadifchen Reiterey, die Geftalt des 
Landes fcheint fi) der Ausbildung diefes Zweigs der 
Kriegskunſt zu widerfegenz deflen ungeachtet rechnete 
man die Pferdezucht Arkadiend unter die vorzäglichften 
Griechenlands "). u 

Die Arkadier waren Autochthones, ein einheimi- 
ches, ‚nie aus fremder Gegend eingewandertes, und zu 
Feiner Zeit aud den urfprünglichen Sigen yertriebenes 
Boll: Ihr Land hatte keinen individnellen Namen, 
man nennte es dad Walbdrevier (Drymotis) °), weil 
das Ganze auß einem Zufammenhang von Wald und 
Bergen beftand.. Die Eingebornen waren Wilde auf 
der niedrigſten Stufe der Kultur, welche weder den 
Körper durch ein Kleidungsftüd zu decken, noch eine 
Hütte gegen die Härte der Witterung zu errichten ver- 
fanden. Wegen ihres über alles Menfcyengedenten 
hinaus. gehenden Urfprungs nannten fie ſich in fpätern 
Zeiten Profeleni, Leute, die ihr Dafeyn ſchon früher 
als der Mond hatten ?), Weil aber die buchftäbliche 





a Pausen. IV; 11o € 

n Strabo . N} “ 

o) Plin, IV, 5. p· 598 

p) Stepk. Byz. v. ’Agxas giebt ben Bippps von Rhegium als 
ben älteften Schriftfteller an, welcher den Ausdrud gebrauchte. — 
„“Apollon. Rhod. IV. v. 26, et Schol, Eustark. ad Dioays. 
Perieg. V. 414. auch ad Homer. IL, IL, V. 500. 
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Auslegung und Anmagung zu äuffallend wäre, als bag. 
das Volk fie je behauptet haben könnte, fo gab es der 
Audlegungen mancherley, die fi größtentheils auf 
aftronomifch = mythiſche Annahmen flügten. . Bey ben 
Arkadiern fol 3. B. in ſehr alten Zeiten dad Jahr aus 
der dreymaligen Rüdkehr des .Mondenlaufs beitanden 
haben; die Arkadier waren aber früher ald diefe Ein- 
theilung vorhanden ?). Heyne's Erklärung, daß die 
Arkadier durch den Ausdrud Profeleni ihr höheres 
‚Alter gegen die Argiver haben bezeichnen wollen, bey 
welchen des Inachus Tochter Io den Namen Selene 
‚führte ), ift wohl. die wahrſcheinlichſte. Dod war 
vielleicht der Name auch nur ein hyperboliſcher allge⸗ 
meiner Ausdruck zur Anzeige des hohen Alters ohne 
genaue Entwicklung des Begriffs. 

Zu dieſem rohen einheimiſchen Volke kam nun 
Pelasgus, ein Sohn der Niobe und Jupiters, und ein 
Urenkel des Inachus, welcher von dem Ocean und der 
Tethys abitammte *). Heſiodus ſoll den. Pelasgus 
als einheimiſchen Arkadier erklaͤrt haben; aber die eben 
angegebene Abſtammung und der Zuſammenhang der 
Erzaͤhlung ſind dieſer Behauptung entgegen. Inachus 

tte ſeinen Sitz in Argolis, und der Name ſeines 

aters und der Mutter ſprechen in einer mythologi⸗ 
ſchen Erzaͤhlung wohl deutlich genug, daß er ſelbſt 
Ankoͤmmling aus fremdem Lande und zur See ange⸗ 
kommen war. Dieſer Pelasgus lehrte die wilden Be⸗ 
wohner des Berglandes Huͤtten bauen und ſich Kleider 
aus Schweii.-‚duten verfertigen, auf die Art, wie man 
fie in Eubda und Phokis nod) im viel fpätern Zeitalter 
fehen konnte; er lehrte fie die zum Theil fchädlichen 


g) Censorinus de die natali c. 19. 
ßz, Eustath. ad Dionys. Perieg. v. 98. Acyne ad Apollodor. 
250. et Opusc, acad. IL p. 312. 
8) N 4polloder. 4. Dionys, Malie. I, 9, ı2. 
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Nahrungsmittel von Laub, Kräutern und Wurzeln 
vermeiden und fid) einzig an bie Frucht der Gattung 
von Eicyen, welche Phegos hieß, zu halten. Cr legte 
den erften Grund zur Bildung des Volks, defien Land 
man von jest anfing nach feinem Namen Pelasgia zu 
nennen. Und doch foll Pelasgus nad) einigen arkadi⸗ 
ſchen Erzählungen der erſte Menſch im Lande geweſen 
-feyn, von welchem dad Volk feinen Urfprung hatte. ). 


Wollte man dieß annehmen, fo wäre es unmoͤg⸗ 
lich, die andere Mythe, nad) welcher die Arkadier ſich 
Profeleni nannten, damit in Einklang zu bringen. 
Und wenn Pelasgus aud) nur ein fpäterer einheimifcher 
Mann war, woher hatte denn er die beflern Einfichten 
geholt, durch welde fein Bolt aus der niebrigfien 
‚Stufe der Rohheit hervorgezogen wurde. Alles ſtimmt 
zufammen, um ihn für einen Ankoͤmmling aus fremden 
Lande zu erflären. Schon Inachus war Fremdling 
geweſen, der fi) in Argolis niederließ. Weiter ver- 
breiteten ſich feine Söhne Phoroneus und Aegialeus; 
und des Phoroneus Sohn Apis wurde Gebieter von 
‚einer fo beträhtlihen Strede Landes, daß der Pelo⸗ 
ponnefus nach ihm auf einige Zeit bie Benennung 
Apia erhielt. Niobe war aber die Schwefter des Apis 
"und Mutter des Peladgus, welcher den noch fehlenden 
Innern Theil der Halbinfel zur neuen Herefchaft fügte "). 
- "Man darf es mit diefer angeblichen Abſtammung von 
Water auf Sohn fo firenge nit nehmen; Denn 
Aeſchylus und andere mit ihm folgten der Angabe, 
Apis, des Phoroneus Sohn, fey erſt aus Epirus an⸗ 
gelommen, habe den Peloponnefus von Schlangen 
gereinigt und feine Bohrung in Arkadien aufgefchlas 





t) Pausan. vım, u 
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gen’). Auch wollten bie Achaͤer ihren Aegialens nicht 
für einen Sohn des Inachus anerkennen, fondern 
. nahmen ihn als einen Eingebornen an. - 

Aus allen diefen Verſchiedenheiten leuchtet als 
Bahrheit hervor, daß die Arkadier ein einheimifches 
Urvolk waren, zu welden in der Folge pelasgiſche 
Sremdlinge kamen, ihnen einige Bildung gaben, zus 
gleich aber die ſehr natürliche Herrſchaft behaupteten, 
und ihre Benennung. auf dad Volk verpflanzten. Die. 
Arkadier felbft aber waren von griechiſcher Abkunſt, 
Der vorzüglichite, von mythologifhen Ableitungen uns 
abhängige, Beweis liegt in ihrer Sprache. Zu Feiner 
Beit waren fie eingemwandert, zu ‚Seiner Zeit aus ihren 
urfpränglihen Sigen verdrängt, oder auch nur unters 
joht und mit andern Stämmen vermifcht wordenz 
deſſen ungeachtet redeten fie durchgängig griechiſch, und 
es ift nicht die mindeſte Anzeige vorhanden, daß fie ihre 
Sprache je umgeändert hätten. 

Des Pelasgus Sohn war Eykaon; er legte Ly⸗ 
kosura als erfte eigentliche Stadt bey den Arkadiern 
an. Die Srfheinung war fo neu, daß die Arkadier 
mit Zuverficht ihre Stadt für die erfte auf der ganzen 
Erde erklärten ”). Sein Sohn und Nachfolger in den 
Regierung war Yıyktimus, von deſſen Herrſchaft fich 
kaum ein Begriff bilden läßt, denn er hatte eine Menge 
. Brüder, und diefe erfcheinen beym Paufaniad als 
Stifter, von faft allen Städten Arkadiens. Aber es 
find auch andere Angaben vorhanden, nad weldhen _ 
zwar ebenfalls Lykaon der Vater von funfzig Söhnen 
ift, und unter dicfen mehrere mit dem Namen arkadi⸗ 
ſcher Städte vorkommen, 3. B. Mantineus, Klitor, 
Stymphalus, Drchomenus. Andere Namen Hingegen 


v) Eustath. ad Dionys, Periet. vg. ” 
- w) Pausan. VIII, 3. Blasen war Kelcops Zeitgenoſſe / 
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weiſen auf entfernte Gegenden hin; unter den Soͤhnen 


crſcheint ein Thesprotus, Makednus, Telebous, Phrbius 


und Saͤmon ;- lauter Namen von Gegenden, wo einſt 
Pelasger und zum Theile urſpruͤnglich herrſchten. Im 
Grunde iſt es alſo ein obgleich nicht vollſtaͤndiges Ver⸗ 
zeichniß der Gegenden, auf welche ſich einſt die Sitze 
der Pelasger verbreitet hatten. 

Nicht alle Pelasger fanden bequeme Sitze in dem 
Peloponneſus, mehrere dieſer Zugvoͤgel (Pelargi) ſegel⸗ 
ten alſo weiter auf gut Gluͤck zur Aufſuchung neuer 
Wohnplaͤtze. Unter andern wanderte auch Lykaons 
juͤngſter Sohn Denotrus mit dem Peucetius nad) den 
füdlihen Küften. Staliens; und legte in jenen Gegenden 
die erfte pelasgiſche Kolonie an“), mit welcher wahr= 
ſcheinlich auch eigentliche Arkadier vermifcht. waren. 
Aber des Lykaons jüngfter Sohn heißt bier nichts 
anders als ein peladgifcher Anführer, der nad) dem Pe: 
Ioponnefus gefommen war und dafelbft feine Rechnung 
nicht fand; denn Arkadien ſelbſt gränzte nirgends an 
die See, hatte alfo Feine Schiffe, und die Bewohner 
taunte das allgemeine Sprichwort als voͤllig unwiſ⸗ 
ſende Leute in der Schiffskunde )). Agamemnon mußte 
ihnen daher Schiffe zur Ueberfahrt nach Ilium geben. 


Dder, welches wahrſcheinlicher iſt, die ſpaͤtern Griechen 


haben dieſen Oenotrus, bloß des gleichen Namens 
wegen, mit dem Oenotria oder Weinlande in Italien 
in einen Zufammenhang gebracht, welcher nie vorhan- 
den war. Siehe die Denotri in Ztulien. 

Rad) des Nyftimus kinderloſem Tode folgte Peiner 
feiner vielen Brüder in der Regierung, fondern Arkas, 
der Sohn feiner Schweſter Kallifto, Diefer lernte von 
Triptolemus die Kunft, Brot zu baden, und vom 





x) Dionys, Halicarn. 1, ır. Pausan. VIII, 
y) Homer. DL. IE v. 64 * oũ 09: delle —E kepn:s:. 
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Adriſtas die Weberen, nebft ber Anwendung berfelben 
auf die Verfertigung von Kleidungsſtuͤcken. Er er⸗ 
ſcheint alfo als zweyter Wohlthaͤter feines Volks, wel 
ches von ihm den Namen Arkades annahm, ſo wie 
auch das Land nicht weiter Pelaſsgia, ſondern Arkadia 
genannt wurde *). Der ganze Zuſammenhang dieſer 
Erzählung zeigt, daß er nicht von einem pelasgifchen 
Zärften abftammte, fondern ein Eingeborner (Arkadier) 
war, welcher das Land von der fremden Herrichaft bes 
freyte ). Ihm folgten viele andere Könige, mit ver⸗ 
fhiedenen abwechfelnden Refidenzen in den Städten 


des Landes. Sie fcheinen daher nicht die einzigen, 


fondern nur bie. Oberfürften unter ben mehrern vorhans 
denen geweſen zu ſeyn. Der legte war Ariftofrates II., 
welchen die Arkadier fleinigten, weil er im erflen mefs 
fenifchen Kriege, durch die Spartaner beflochen, am 
feinen Bundesgenoſſen, den Meffeniern, treulos gehan⸗ 
delt hatte )). Das ganze Land trat nun in eine repus 
blikaniſche demokratiſche Werfaffung über, fo daß jede 
Stadt ihr Meines Gebiet und unumfchränfte Regierung 
hatte, alle aufammen aber durch ein fehr lockeres Band, 
welches oft durch Kriege zerriflen wurde, eine der zahls 
reichſten Voͤlkerſchaften des Peloponnefus bildeten °). 
Zwiſchen den bisherigen. Zufammenhang der Er⸗ 


eigniffe (nach welchem lange Zeit pelasgifche Fürften 


die einzelnen Bezirke Arkadiens beherrſchten, bis end⸗ 
did) Arkas, ein einheimiſcher Mann, der feinen Namen 
nicht auf das Land. übertrug, fondern ed von demſel⸗ 





z) Pausan. VIII, 4. 
a) Eusebii ahron. I. p. ı5. Arcas, Slins Jovis et Calliste, 
Pelasgis in ditionem redactis, zegionem eorum Arcadianz 
“ = auncuparvit. " 
:.b) Pausan, VII], 5. 
c) Polyb. II, 58. An Dienfhenmenge und Größe bes Landes 
Pr bie Arkadier und Laccbämomer bey weiten bie 
er. 
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ben erhielt, dieſer fremdartigen Herrſchaft ein Ende 
machte, ſo daß die Pelasger ſich allmaͤlig unter der 
überwiegenden urſpruͤnglichen Volksmenge verloren) 
drängt ſich unnatuͤrlich des Dionyſius 4) Erzaͤhlung 
ein. „Sechs Menſchenalter, ſagt er, nach den Zeiten 
des Stifters, Pelasgus, wanderten die Pelasſger aus 
Dem Peloponneſus nad) Haͤmonia (Theſſalien;; und 
wieder ſechs Menſchenalter ſpaͤter wurden ſie von den 
Kureten und Lelegern unter Deukalions Anführung aus 
Diefem Lande nad) Epirud vertrieben, um von da weiter 
nad) Italien zu wandern. Pelasgiſche Haufen find 
vofters aus Arkadien auf einzelne Unternehmungen in 
. die Nordländer gezogen, ‚aber zuverläffig nicht in ber 
bier angegebenen Verbindung. Dad kleine Arkadien 
Tonnte die Menfchenmenge ſchwerlich liefern, um auf 
der einen Seite ganz Theflalien zu befegen und doch in 
dem Peloponhefüs überwiegend zu bleiben. Wenn fich 
auch gegen diefen Einwurf eine Antwort findet, fo mu$ 
ſich doc) ‚ferner Dienyfius .eine ganz eigene Zeitrech⸗ 
nung bilden; denn die ſechs Menfchenalter nad) dem 
Pelasgus, oder die Zeit ber Auswanderung fällt nad 
‚der Aufzählung der argiviſchen Könige in die Periode 
bes Danaus, wo Deufalion die Eroberung Theffaliens 
laͤngſt gemacht hatte; und doch feßt er ſich bey Diefer 
Erzählung erft ſechs andere Menfcenalter fpäter in 
Bewegung. An diefe unüberwinbliche Schwierigkeit 
ſchließt fih der angegebene Name der Anführer; fie 
Heißen Achaͤus, Phthius und Pelasgus, Yleptuns Sohn 
von der Cariſſa. Alſo ein Achaͤus zu einer Zeit, wo 
ber Name noch nicht vorhanden war,. Phthius folglich 
‚ein: Theſſalier; und eim Pelaögus, weldher als 
Sohn der Lariſſa ‚bezeichnet - wird , damit man 
ihn ja nicht mit einem peloponnefifchen pelasgus ver⸗ 


d) Diony«, BHalicarn. L. p. 13. 
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wechsle. Drey theffalifche Männer find bie Anführer 


einer Unternehmung, welde aus dem Peloponnefus - 


nad) Theſſalien geht. 

Ohne weiters dürfte man eine fo unnatürliche, in 
allen ihren heilen ſich widerfprecyende Erzählung als 
Anmwahrheit verwerfen, ob ſich glei Dionnfius auf 
anderweitige Gewährömänner beruft, wenn nicht eben 
die Verwirrung den Aufihluß zur Wahrheit -lieferte. 


Nicht das Auswandern der Peladger aus Arkadien " 


lernen wir durch die feltfame Erzählung, fondern eine 


gedrängte Weberficht liefert fie von den Unternehmungen - 


ber Achder gegen den Peloponnefus, welche. in Den 
Zeiten des Danaus anfıngen,. wie wir bey Argoliß 
fehen werden, etliche Menfchenalter fortwährten und 
mit gänzlicher Auflöfung der pelasgiſchen Herrfchaft 
in dem Peloponnefus endigten. Statt des Zuge von 
Süden nad) Rorden find e5 die Züge von Norden nach 
Süden. Erſt bey diefer Umwandlung wird es begreif⸗ 
lich, wie drey Theſſalier aus Phthiotis die Anführer 
der Unternehmung feyn konnten; fie waren es zu vers 
ſchiedenen Zeiten; vielleicht will die verdorbene Angabe 
den Archander, Zuthus und den Pelops bezeichnen, 
welche hauptſaͤchlich auf den Peloponnefus wirkten, 
In Arkadien find mehrere Auswanderungen und 
Ereigniſſe vorgefallen, welche beweifen, daß die Hertz 
ſchaft der fogenannten Könige nichts weniger als feft 
und allgemein war. Des Arkas Sohn Elatos führte 
einen Haufen nad) Phokis, ſchlug dafelbft die wilden 
Phlegyer und wurde Stifter der Stadt Claten, 
Arkadier begleiteten die Achder bey ihren Zügen nach 
Theſſalien, fie find Herkules beftändige Gefährten bey 
feinen Unternehmungen. Das ganze Voll nebft dem 
Könige nahm Antheil an dem trojanifchen Kriegszuge, 
und Homer nennt fie nie Pelasger; wie denn übers 
haupt keine Peladger bey dem großen Heere Aga⸗ 
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memnons, ſondern ausſchließend Voͤlkerſchaften von 
griechifcher Abkunft gefunden. werden... Der erite Ein» 
fall der Dorier in den Peloponnefus verunglüdte vor⸗ 
züglid) durch die Gegenwehr der Arkadier, ihr König 
Edyemus erſchlug Hyllus den Anführer der Dorier im 
Zweykampfe.“ Aber bey der fpätern Rüdkehr der 
Dorier fand es der arfadifche Fürft Kypſelus für befler, 
ſich mit dem.Anführer derjelben durch Werheisathung 
feiner Tochter in Güte zu feben. Die Dorier wurdes 
Sebieter des ganzen Peloponnefus, nur nit von 
Arkadien und von einem Theile der Landſchaft Achaja; 
vergebens verſuchten im den nächitfolgenden Zeiten die 
unter den übrigen Doriern emporftrebenden Spartaner 
auch nur die Bezwingung der einzelnen an ihr Gebiet 
gränzenden Stadt Tegea. Aber an ben Auswanberun- 
gen der Jonier aus dem Peloponnefus hatten auch 
Arkadier Theil; Herodot °) nennt fie pelasgiſche Asfas 
dir. Ich weiß nicht ob er unter diefem Namen alle 
Arkadier oder nur diefen ausgewanderten Theil als 
Delaöger bezeichnen will. In andern Stellen giebt 

er ihnen diefen Beynamen nicht, fondern erflärt Die 
Arkadier ald ein eingewanbertes Urvolf N). 

In der Folge nahmen die Arkadier nur noch bey 
dem Kriege gegen Rerxes an den allgemeinen Begeben: 
heiten Griechenlands Antheil Zum peloponnefifchen 
Krieg ließen fie fi) von beyden Parteyen ald Mieths⸗ 
truppen Dingen, und flellten fich mit Tapferkeit einzels 
nen Anfällen entgegen, welche zuweilen ihre Nachbarn, 
vorzügli die Spartaner gegen ihre Unabhängigkeit 
verfuhten. Ba aber die beyden wichtigften arfadifchen 
Städte Mantines und Tegea gewöhnlich ein entgegen 
gefeßtre politiſches Intereſſe hatten, in welches Die 
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übrigen kleinern Republiten meift mit verflochten wur⸗ 
benz; fo benußten bie Spartaner diefe Spaltungen, 
unterftüßten den einen Theil, um endlich das Ganze zu 
beherrfchen, hatten wirklich ſchon beträchtlichen Eins 
flug auf: die meiften Städte des Landes gewonnen, 
und ftanden nach der Eroberung von Mantinea auf dem 
Yunlte ſich Oberherren Arkadiend nennen zu Fönnen, 
ald das Treffen bey Leuftra bie Lage der Dinge ver⸗ 
änderte. Die Arkadier befolgten den Rath des Epas 
minondas an den Graͤnzen Laloniens die große Stadt 
(Megalopolis) anzulegen, dadurch die Angriffe der 
Spartaner gegen die vielen Beinen Städte zu endigen, 
und ein beträchtliches Truppenkorps mit jedem Lage in 
Bereitſchaft zu haben. Ganz Arkadien ſchloß ſich in 
einen engern Bund; 10,000 Buͤrger aus allen Staͤdten 
des Landes ſollten als Repräfentanten des Volks fich 
jährlich verfammeln und ausfchliegend das Stimmrecht 
für die Beforgung der allgemeinen Angelegenheiten 
Haben, und ein Korps von 5000 Mann —8 
Soldaten ihre Beſchluͤſſe unterſtuͤtzen ®). eführt 
wurde die Eräftige Anflalt, aber die ern raͤnktheit 
der einzelnen Staͤdte litte unter der allgemeinen Ver⸗ 
fuͤgung; vorzuͤglich ſtraͤubten ſich die vielen kleinern 
Drte, welche ihre nahen Felder verlaffen, und ſich 
unter die Menge in dem neuen Megalopolis verlieren 
folten; mande mußten gezwungen werden, andere 
ergriffen die nächfte Gelegenheit, fich wieder in ihre 
Mutterſtaͤdtchen abzuftehlen ®); eine beträchtliche Par⸗ 
tey war überall gegen die Foflfpieligere Bereinigung 
geweien, in weldher ein Mann, der in feiner Pleinen 
Republik eine wichtige Rolle gefpielt hatte, fih num 
anter des großen Zahl ohne Gewicht ſah: die Stadt 
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blieb, plieb aber eben durch ihre Groͤße ſchwach, die 


übrigen Theile der Verbindung verloren ſich allmaͤlig, 
man erfährt wenigſtens nichts von ihren Wirkungen, 
neue innere Zwiſtigkeiten erfolgten ‘und bie Arkadier 
ſind in den ſpaͤtern Zeiten ſo getrennt, und viel ſchwaͤ⸗ 
cher als vorher: J 

‚Die allgemeinen Zerruͤttungen, weiche die Kriege 
ber Nachfolger Aleranbets in dem: Peloponnefus her 


vorbrachten, waren vorzüglich den Arkadiern fühlbar. 


Regelmäßig gebildete Räuberhaufen machten alleg Band 


unſicher und wagten fi) oft an Die Eroberung Beine 


m 


Städte. Die größern erhielten ſich noch im Wohk 


ftande, zum Theil durch die wohlthätige Hand einzels 


ser Tyrannen, welche ſich in denfelben zu Gebietern 


aufgeworfen hatten. Aber die theils erzwungene, theils 


freywillige Theilnahme an dem achäifchen Bunde vers 


widelte fich in eine unvermeidliche Reihe von Lriegen 
und Ungluͤcksfaͤllen, welche ſich mit dem allgemeinen 
Verderben des ganzen. Landes endigten. Anfangs 


machten ſich die Achder und Spartaner gegenfeitig den 


Beſitz der wichtigften Städte flreitig, Dann. mengten 


ſich die Macedonier ein; bey jebem Ereigniß wurden 


Staͤdte mit Befagungen belegt und ihres. Wohlſtands 


beraubt, andere mit Gewalt eingenommen und gaͤnzlich 
zerſtoͤrt. Endlich machten fi) die Römer zu Herren 
des Ganzen; ſie hatten nicht einmal die Abſicht die 
ehemalige Bluͤthe wieder herzuſtellen, noch weniger 
wendeten ſie einige Mittel hierzu an. Als ein Theil 


der Provinz Achaja der: Willkür der roͤmiſchen Be 


amten Preis gegeben, ſand Arfadien wieder in feinen 
urſpruͤnglichen Zuftand der Rohheit zuüd; Strabo 
erkennt daſelbſt das 'einzige Tegea noch als mittels 


. mäßige Stadt, und auch die Peutingerfche Tafel malt 


zu dem einzigen Tegea die ‚Zeichen eines bedeutenden 
Orts. Die übrigen Städte, deren Zahl Paufanias 
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anfuͤhrt und beſchreibt, lagen entweder ganz in Ruinen, 

oder ſie behielten noch den alten Namen als Staͤdte 
fort, waren aber in der That zu offenen Flecken herab⸗ 
geſunken, an deren uͤbrig gebliebenen alten Denkmalen 
man die ehemalige Größe erkennen konnte. Im Mit⸗ 
telalter wanderten Albanier und Bulgaren zu den use 
Iprünglichen Einwohnern, en, 


Arkadien theilte ſich feit fehr alten Zeiten in drey 
Landfchaften, deren genaue Graͤnzen zu bezeichnen wir 
nicht vermögend find; die Gefchichtfchreiber ſpielen 
öfters auf ihre Namen an. Im Allgemeinen wiſſen 
wir, daß Azania (1 Aavla) die nördlichen und nord⸗ 
weftlichen Gebirgstheile des Landes umfaßte, daß 
Parrhaſia (1 Tadgavie) die ſuͤdoͤſtlichen Striche bes 
griff, und daß die füdlichen Gegenden in der Nähe des 
Alphens den Namen Trapesuntia (7 Tocenscouvrice) 
führten. Doch läßt Pauſanias audy die Parrhafii in 
mehrere Bezirke diefes ſuͤdlichen Theils reichen, und 
kennt noch einige Unterabtheilungen ). Es ſcheint 
weniger eine geographiſche als eine Bezeichnung der 
einzelnen arkadiſchen Zweige geweſen zu ſeyn, und hatte 
eben daher keine feſten Graͤnzen. — Siehe noch am 
Ende der topographiſchen Beſchreibung. 
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Siebentes Kapitel. e 
Orte in. den noͤrdlichern Gegenden Ackadiens. 


Bey der topographiſchen Beſchreibung Arkadiens 
folge ich der von Pauſanias gewaͤhlten Ordnung. Er 
beginnt auf der Oſtſeite mit Mantinea / und geht von 
diefem Punkte aus gegen Norden, um zufammenhäns 
gend die Darftellung der im Hochgebirge eingefchloffes 
nen Beinen Freyſtaaten zu liefern. Die Reihe trifft 
daher zuerft Orchomenos, dann Pheneos, dann weiter 
nordweſtlich Klitor und Kyneta, welche ſchon ganz 
auf dem Hochkamme der von der letztern Stadt aus 
gegen Norden nach Achaja abfallenden Berge liegen; 
den Beſchluß / dieſer Abtheilung macht Stymphalos, 
welches feiner oͤſtlichen Lage wegen zunaͤchſt nad) Orcho⸗ 
menos haͤtte folgen ſollen. Aber die Berge, welche das 
Gebiet dieſer Stadt von Argolis trennen, ſind nicht ſo 
hoch und rauh, als die auf der arkadiſchen Seite entge⸗ 
genſtehenden, und Stymphalos hatte ſich in ſpatern 
Zeiten an Argolis geſchloſſen; Pauſanias ſtellt es 
daher an das Ende der uͤbrigen. 

Die hier angegebene Ordnung iſt in der Natur 
gegruͤndet, weil alle dieſe Gegenden einen von dem 
übrigen Arkadien völlig abweichenden Anblick geben. 
Das Hochgebirg von der maͤchtigen Kyllene ausgehend, 
verbreitet ſich nach Weſten hin, um Achaja von Arka⸗ 
dien zu trennen, und haͤlt dieſe Richtung bis zum Berge 
Lampe, welchen neuere Schriftſteller ich weiß nicht 
warum, durch den Namen Olenos bezeichnen; von 
hier aus nimmt das Gebirg unter der Benennung 
Erymanthos und Pholoe eine ſuͤdliche nicht zu dem 
gegenwaͤrtigen Syſteme gehoͤrige Wendung. 
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Die Kyllene nebſt ben benachbarten Zweigen ſchicken 
aber andere Bergreihen: gegen Süden, und dieſe verket⸗ 
ten fi) in einander durch viele Seitenberge.. : Dadurch) 
kommen einige Bergthäler zum Dafeyn, ſelbſt body 
gelegen, „aber untringt von ben Gipfeln der noch 
höhern Berge, welche das Waſſer ihrer Quellen und 
im Sommer den geſchmolzenen Schnee in die Vertiee 
fungen ſchicken und in demſelben Seen erzeugen, weil‘ 
bie: Anftrömung feinen weitern Abzug haben kann. 
Alle Bergebenen würden durch diefen nothwendigen 
Umftand bald. in große Seen umgewandelt worden 
feyn, wenn nicht die Natur hülfreiche Hand dargeboten 
hätte. Dem Waſſer verfchaffte fie Abzug duch unter: 
irdifche Kanäle, welche zwar fchnellen Ueberſchwem⸗ 
mungen nicht abwehren koͤnnen, aber bald die Ordnung 
roteder berftellen, fo daß Aberafl nur ein. Heiner See 
in den Vertiefungen neben dem Abzuge ſtehen bleibt, 
und das Thal dem Anbaue für den Menſchen erhalten 
wird. 


So ift erwachſen das Gebiet der Stadt Stympha⸗ 
los in ihrem Bergthale rings um ben Kleinen See, 
weicher unter allen übrigen allein den unterirdiſchen 
Abzug gegen Often nad) Argolis hat. So iſt erwach⸗ 
fen das Bergthal von Orchomenos, von Pheneos; ihr 
hberflüffiges Waſſer findet feinen Weg unter der Erde 
gegen Weiten durch die dadurch entflandenen Flüffe 
Aoranios und Ladon. Die weitere nordweſtliche Land- 
ſchaft bildet Feine ähnlichen Vertiefungen und Sem, 
weil bier auf dem Kamme des Hochgebirge der Zug 


* aller Gemäfler ſich theild gegen Norden in das benach⸗ 


barte Achaja wendet, theils die weftlichen Schelle Arka⸗ 
diens durchfließt und ſich ſaͤmmtlich "mit dem Alpheus 
vereinigt. Auf dieſe Weſtſeite des Landes reicht alſo 
das Syſtem der Bergthäler nicht. 
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Aus ber bisherigen Darſtellung folgt von ſelbſt, 
Daß diefe. hohen Ebenen, von welchen jede das Gebiet 
einer kieinen Republik bildete, auf. keine bebeutende 
Sruchtbarkeit Anfpruch machen koͤnnen. Die umgeben: 
den Berggipfel ſchicken Schnee und Kälte bis tief in 
das Frühjahr, und die Viehweide an dem Abhange 
berfelben bleibt die Hauptnahrung . für die Bewohner. 
Dod wird im Sommer durch dad Eingefchlofiene der 
Lleinen Landſchaft die Hitze oft druͤckend; Getreide reift 
daher fuͤr das Beduͤrfniß der ſparſamen Bergbauern, 
ſelbſt der Weinbau gedeihet in ben der Sonne aus: 
geſetzten Strichen. 

Von dieſen, zwiſchen ſo vielen Bergen verſteckten 
Winkeln ſollten wir bey dem: heutigen verwilderten 


Zuſtande die wenigften neuern Zurechiweifungen und 


Aufklaͤrungen. erwarten dürfen; und fiehe da, über 


‚feinen Theil des Peloponnefus befigen wit fo zuſam⸗ 


menhängende Nadyrichten von mehren Reiſenden ats. 
über dieſe verworfenen Theile Arkadiens; die berühmten 
Gegenden am Alpheus find und weit weniger zuver⸗ 
Läffig bekannt. Die Urfache liegt in dem bisherigen 
Bedürfniffe der Türken. Bon Zripolitza, der Haupt- 
ſtadt in Moren flanden fie im ununterbrochenen Zufams 
menhange mit der nordweſtlichen Seefladt Patras. 
Der naͤchſte, im Grunde der einzige, Weg dahin führt 
über diefe verſteckten Theile des Hochgebirge. Diele 
Straße, welche ihre Tatars oder Kuriere nehmen, nah⸗ 
men nun auch die europäifchen Reiſenden. Freylich 
geht ihre Reife heiftens eilig; doch reihen ihre Unter: 
fuchungen hin zur allgemeinen Kenntniß der Lage, zur. 
Beſtimmung der noch fihtbaren Ruinen. Am beich- 
sendften habe ich auf Diefer Straße Dodwells Angaben 
gefunden; mehrere andere 3. B. Holland, Hughes, 
gehen zu eilig über die dem Studierenden am Herzen 
liegenden Gegenftände weg, und Pouqueville giebt 
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meniger Belehrungen und feſte Beflimmungen, als 
Unterhaltung durch feine allgemeinen Gemälde, Ges 
fprähe mit den Bauern und Aufenthalt in den 
Kloͤſtern. | 

Auf der Oftfeite fondert "eine zufammenhängende 
Bergkette, mit vielen Namen ber einzelnen Spitzen 
und Gruppen, Arkadien von Argolis ab. 

Zwey Wege führten von Aegos Uber dieſes Gebirg 
nad) dem weſtlich gelegenen Mantinea *). Der erfte 
und naͤchſte ging über einen fehr fleilen Paß, welcher 
aber duch in den Zellen gehauene Sfufen gangbar 


gemacht worden mar, und wegen biefer Stufen Blimag 


(die Leiter) hieß. War der Paß überfliegen, fo befand 
man fi) in bem Fleden Melangia, von welchem das 
Trinkwaſſer nad) Mantinen geleitet wurde. 7 Sta⸗ 
en weiter erreichte man Die Tempel des Dionyfus und 
er Venus und bald darauf die nahe Stadt. 


Der andere Weg lief nördlicher durch einen viel - 


ngern Paß, der durch das Artemifium, ober einen 
Zempel der Diana führte. Dort war die Duelle des 
Inachusfluſſes, welcher hier Die Graͤnze zwiſchen Arka⸗ 
ien und Argolis machte. Dann kam man in bie von 
Bergen eingefchloffene unbebaute Ebene Argus, wo ein 
Srdfchlund das zufammenfließende Waſſer abführte. 
der Durchſchnitt des Keſſels hat 10 Stadien; ein 
sdweftlicher Theil defjelben hieß Märas, welcher feinen 
damen von dem zerftörten Flecken Mära 30 Stadien 
on Mantinea führte. Bey demfelben am Abhange 
ed Bergs lag ber zerflörte Flecken Neſtane ”). Suͤd⸗ 
cher erreicht man bald eine andere Ebene nebft der 
uelle Arne und 2 Stadien füblicher bie Stadt 


%k) Pausax. VIII, 6, 
1) Pausan. VII, ıs. 
m) Pausan, viii, 2 8 


Dannerte Geoge, VIIL Ce 
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Mantinea (7 Mavriveto). Sie gehoͤrte unter bir 
alteſten Städte Arkadiens; Mantineus, Lykaons Sohn 
ſoll fie erbaut haben, und Homer kennt fie chen. 
Sie war zugleich mit Tegea die wichtigfte und beträgt: 
lichſte aller alten arfadifhen Städte *). Gegen ven 
Mardonius fchidte fie ihre Truppen, fie famen aber 
erft an, als das Treffen bey Plataͤa gelicfert war”. 
Bu den erſten zehn Jahren des peloponnefifchen Kriegs 
wendeten die. Wiantinenfes (Masrevedes, eis)den Kamrl 
der denden Hauptſtaaten Griechenlands, bey dem fi 
neutral: blieben, zu ihrer eignen Vergrößerung -an; 
alle benachbarten Städte Arfadiend mußten ihre Ober: 
herrſchaft anertennen *). Aber Sparta benußte der 
erſten Stillſtand mis Athen, um die an ihr Land gran 
zenden Striche wieder in Freyheit zu ſetzen; und end: 
lich nöthigten fie Mantinea, au der Herrſchaft da 
übrigen zu entſagen %. Rauhe tonnten aber die Arka 
bier ſchwer ertragen; thre Truppen dienten!) bey de 
Kortiebung des Kriegs als Miekhfoldaten der Athen: 
enfer in Sicilien. Die Spartaner felbft ſchuͤtzten ihr 
Rapferkeit ſo ſehr, Daß fie ihnen Bey gemeinfchaftlicn 
Kriegen immer den Platz zunaͤchſt an ihrer Seite ar 
wieſen ). An den fpätern SKriegsereigniffen natr 
Mantinea wenigen Antheil. Als aber nad) Dem Fr: 
ben des Antalkidas alle Städte Griechenlands Frey fr 
follten, forderten viele, welche bisher in einiger Abhi: 
. Bigkeit ‘von Sparta gelebt Hatten, und unter ihn 


‚» Polyb. DO, 56. dezuarcın xal uylom wölsg voy «x 

nv Agnadlarv, | 

o) LHeredot, IX, 77: 

p) Thucyd, V, 29. 
) Ihucyd. V, 33, 81. 

n Thucyd. VII, 57. 

8 sodor. ‚AV ‚22. Ob aber auch Diöbor nicht Durch ci 
Gebächtnißfehler die Mantinenſer mit ben Tegeaten vderweg⸗ 
iſt eine andere Frage. 
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auch Mantinea, von ihren bisherigen ariſtokrätiſchen 
Magiftratöperfonen ſtrenge Rechenfchaft der Stuats. 
verwaltung. Die Ariftofraten wenbeten fih nad 
Sparta, unter deffen Schuß fie ihr Weſen getricbeh 
hatten, und dieſes ergriff mit Freuden ben gegebenen 
Bormand, um die Städte des Prloponnefus von ſich 
in Abhängigkeit gu erhalten. Es befahl der Stabt 
Mantinea, ſich in die 4, oder die Stadt felbft mifgerechnet, 
in die 5 Fleden aufzulöfen, aus welchen fie urfpräng- 
lid) zufammengefest geweſen war. Vergeblich wider: 
fegen fich Die Buͤrger, fie werden. in ihre Stadt zuruͤck⸗ 
gedrängt, und auch diefe dadurch zur Webergabe. gende 
thigt, daß der Spartaner Agefipoliß das an der Stubt 
laufende Fluͤßchen Opbis bey einer Ueberſchwemmung 
gegen die Mauern leiten ließ. Diefe waren aus getrock⸗ 
netem Lehm zufammengefeßt, und gegen ben Stoß des 
Sturmbocks, aber nicht gegen die Wirkungen des 
Waſſers gefichert )). Die Mantinenfer müffen den 
Befehlen des Siegerd gehorchen; aber nur auf kurze 
Zeit. Kaum war die Macht von Sparta durch bie 
Schlacht bey Leuktra gefunten, fo benugt Mantinea 
den Zeitpunft zur neuen Bereinigung feiner. Kräfte im 

uptftadt u); und durch eine wunderliche Wer 
—— wird es piöglic) der eifrige Bundesgenoffe ſei⸗ 
ner bisherigen Unterdrüder. Die meillen Arkabier 
wollten fidy unter der Anführung von Zegea mit den 
Eliern verbinden, zur Wiederherftellung der Schäße 
des olympifchen Tempels und der alten Feyerlichkeit 
der Spiele, welche bey den bicherigen Unruhen gelitten 
hatten. Aber von diefen Echägen hatte Mantinea vies 
les ın feinen Nugen verwendet, fürchtete Rechenſchaft 


%) Kmopk. Hellen, V. p. 43% Diodor, XV, 5, 12. Rauspn. 
u) Polyb. IX, 14, Xmiopk. Hellen. VI, * *3 3. 
e 
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und Strafe, widerſtrebte alfe dem Bunde aus allen 

Kräften; und da bie Tegeaten ſich die Unterftügung 
Ä der Fhebaner erbaten, ſchloß fi) Mantinea eng an das 
- bisher gehaßte Sparta ). Epaminondas fiegte in 
dem deßwegen entftandenen Kriege bey. Mantinea, 
fand aber in dem ‚Treffen feinen Tod; 80 Stadien füd- 
lich von der Stadt zeigte man noch den Nachkommen die 
Stelle feines Falls und fein Denkmal”). Die Schid- 
fale der Stadt während der Kämpfe zwifchen Aleran- 
ders Nachfolgern liegen im Dunkel; frühzeitig trat fie 
dem achäifchen Bunde bey und jagte den eindringenden 
König Agis aus ihrem Gebiete. Aber vermuthlich 
Zonnte die bisher fo berühmte Stadt die Gebote des 
Bundes nicht ertragen, ſchloß ſich deßwegen an die 
Aetolier und Spartaner, wurde zwar vom Arafus durch 
Beſtechung einer Partey wieder eingenommen und mit 
einer Beſatzung von 500 Mann belegt, entledigte ſich 
aber derſelben durch Unterſtuͤtzung des Kleomenes bald 
wieder. Endlich ergab ſie ſich dem eindringenden 
macedoniſchen Koͤnig Antigonus und die Stadt kam 
wieder zum achaͤiſchen Bunde; aber Aratus raͤchte ſich 
grauſam fuͤr die bisherige Wankelmuͤthigkeit; die vor⸗ 
nehmſten Einwohner wurden ihres Lebens oder Ber: 
. mögens beraubt, und viele flüchteten ſich. Polybius 
aus Vorliebe fuͤr den Aratus ſpricht nur im Allgemeinen 
und mit Entſchuldigung von der haͤßlichen That, weiche 
. allen Wohlſtand von Mantinea zu Grunde richtete; 
Plutarchus aber ift deutlicher *); und auch Polybius 
‚ giebt bey ganz anderer Gelegenheit zu erkennen, daß 
man bie lager verfauft, und aus ber ganzen Beute 





„ Dioder. XV, 88, 
- w) Pausan, VIII, 21, 
x) Poly Il, 56. Piusärch, vita Anti. 
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300 Talente gewonnen babe Y): Die Stadt wurde 
genöthigt fich von diefer Zeit an Antigonia zu nennen *); 
vielleicht hatte König Antigonus wirklich zu ihrer. Wien 
derherftellung manched gewirkt. Erſt Kaifer Hadrian 
machte den alten Namen Mantinea wieder zur Regel, 
Er verfchönerte die halb verfallene und vergeflene Stadt 
zu Ehren feines Lieblings Antinous, deſſen Statue ex 
bier in einem neu erbauten prächtigen Tempel aufſtellen 
und fünfjährige Spiele «errichten lieg. Antinous 
flammte naͤmlich aus Bithynien her, und die Bithynier 
ruͤhmten fi) von den arkadifchen Mantinenfern ent: 
fprungen zu feyn *). Hierokles kennt die Stadt nod) 
im 8ten Jahrhundert; von diefer Zeit au verfchwins 
det fie aber aus unferm Blicke. — Die Einrichtung 
ihres Staats führt Polybius unter den vorzüglichiten 
"mit auf, welche Das Altertum kannte, fchweigt aber 
über die Befchaffenheit derfelben. Wahrſcheinlich war 
es Vermiſchung von Demokratie und Ariftofratie, doch 
mit ftärkerem Gewichte der legtern, wenigftens fo lange 
bie Spartaner im Peloponneſus herrichten *). Die 
großen innern Erſchuͤtterungen, welche andere Stäbte 
Griechenlands erlitten, trafen Mantinea nicht. 

Die Stadt lag an dem Fluͤßchen Ophis, wie oben 
Hefagt wurde. Nur Paufanias kennt es; vermuthlich 
verfchwindet es unter der Erde, wie mehrere Bäche 
diefes Landes. Paufanias fand in Mantinea außer 
mehren Tempeln, noch dad Theater, fagt aber nichts 
von einer Akropolis; ferner von ben Mauern der Stadt, 
und außerhalb der Mauern von einem Stadium °), — 
Heut zu Tage erkennt man von der alten Stadt nur 


y) Polyb. II, 65. 

3) Plutarch. Pausan. VIII, 8. 

a) Pausan. II, 9. " 

h) Xenoph. Hel en. VI, u 5. 10 
©) Pawsan. Il, 9, ıe. B 


438 Zwceytes Buch. Siebentes Kapitel. 


noch den Umfang Der Mauern und Meine Spuren von 
dem Theater. Die Stelle nennt der Grieche Paleopoli. 


Es liegt 5 Stunden Wegs nördlich non der heutigen 
Stadt Fripolitza, und von dem. alten Tegea gegen 
21 geographiſche Meilen. 

Bon Mantinea führten zwey Wege nach dem noͤrd⸗ 
licher liegenden Orchomenos. Den Abſtand der bey: 
den Orte Eennen wir nicht, da Pauſanias zwar einzelne 
Merkwuͤrdigkeiten längs der Straße, die Entfernungen 
‚aber nicht fo bezeichnet, daß man den ganzen Abftand 
daraus zufammenftellen koͤnnte. 

Drchomenos (7 ’Opxouevog) war eine alte mittel: 
mäßige Stadt, erbaut von Lykaons Sohne, melde 
nie durch eigne Unternehmungen bekannt wurde, wegen 


ihrer militärifchen Rage aber gegen bie Witte des Pelo⸗ 


ponnefus hin bey allen Kriegsunternehmungen zu leiden 
batte. Daher. bemächtigten ſich ihrer die Athenienfer 
und Xrgiver im peloponnefifchen Krieg, daher beſetzte 
fie Kaſſander in den Streitigkeiten gegen den Polyſper⸗ 
bon, daher fuchte Kleomenes im Krieg gegen Die 


Achaͤer fic) ihrer zu bemächtigen, baher behauptete ber 


Macedonier von hier aus durch eine Befagung Den 


beſtaͤndigen Einfluß auf feine Bumdesgenoffen, die Achaͤer 


und die mittlern Theile des Peloponnefus 9%. Bey 
bet erften Einnahme hatte die Stadt ſchlechte Mauern. 
Durch die fpätern Vorfälle, welche vielen Einwohnern 
das Leben Eofteten, Fam fie ganz herunter, vermuthlich 
noch mehr unter. ben Römern; Strabo °) zahlt fie 
unter. die Orte, don denen Feine. Ueberbleibſel vorhanden 


waren; auch Pauſanias ſpricht nur von ben Ueber: 


bleibfeln der Mauern und einiger Gebäude auf einer 


d) TAueyd. V, 61. Xenopk, VL:p. 478. Diedor.. XIR, 63. 
Polyb. IV, R pr p· 478. Mr ’ 


©) Sirabo VII. pP 2 
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Anhöhe, an deſſen Fuß ein Flecken übrig geblieben war‘), 
Daher übergeht fie- ſchon Ptolemäus und in ſpaͤtern 
Zeiten wird nicht. weiter von dieſem arkadiſchen Orcho⸗ 
menos die Rede. — Weil. für fpätere Exoberer hier 
Nichts zu boten war, fo erhielten fich die Ruinen. 


Noch zeigen ſich die Mauern der. auf einer fteilen. Anz 


höhe gelegenen Akropolis, und manche noch nicht hin⸗ 
laͤnglich unterſuchte Alterthuͤmer in der am Fuße liegen⸗ 
den, oͤftern Ueberſchwemmungen ausgeſetzten Stadt. An 
der Stelle deſſelben liegt nun das Dorf Kalpaki. 


Dodwell 8) erreichte ed in etwas mehr als 3 Stunden 


Wegs von Mantinen aus, 

Der Stadt Orchomenos gegenhber liegt ber Berg 
Trachys, zwifchen beyden vertieft ſich eine Schlucht, 
qus welcher das Bergwaſſer in die nahe Ebene der 
Orchomenier fließt. Sie iſt betraͤchtlich, aber der 
groͤßte Theil beſteht aus einem See, weil das ablau⸗ 
fende Waſſer keinen Abzug hat. Geht man an der 
lnken Seite dieſes Sees fort, fo führt der Weg (gegen 
Welten) nah Kaphyaͤ; geht man aber: über dem 
Schlund am Fuße des Bergs Trachys fort (gegen 
Norden), fo führt die Straße nad) Pheneus, und man 
erreicht anfangs Dem Flecken Amilos. Hier trennt fi 
der Weg; gerade fort führt er nach Pheneus, gegen 
Oſten aber nad Stymphalus. Die weitere Straße 
nad) Pheneus geht uber einen Berg, wo die Bränzen 
von Orchomenos, Kaphyaͤ und Phenend zuſammen 
tseften. Jenſeit des Bergs folgt eine Vertiefung, an 
deren Abhang der Flecken Karyaͤ liegt." Man darf 
diefen ganz unbekannten Flecken nicht mit den Karyaͤ 
an der Gränze von Lakonia und Meffene vermechfeln. — 
Der weitere Ves führt in der rn, pech Phones, 





"SD Pausan. VIII. 13. 2 mn. u re 
g) Dodwell T. II, p. 428. . 
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In den Bergen zur Seite find aber Abgründe, welche 
das Bergwaſſer der Vertiefung aufnehmen. Einſt 
waren fie veritopft und die ganze Multer fland unter 
Waſſer. Man hatte einen 30 Fuß tiefen und 50 Sta» 
dien langen Kanal gezogen, welcher wahrfcheinlidy das 
Bergwaſſer des Frühlings nicht ableiten, aber e& aufs 
nehmen und für die eingefchloffene Gegend unſchaͤdlich 
machen konnte. Man fchrieb das Werk dem Herkules 
zu, das -Flüßchen ergoß fich aber nicht in denfelben, 
fondern folgte feinem natürlichen Lauf nach den Berg» 
hoͤhlen. Es hieß Olbies, man hielt es für den Urſprung 
des Zluffes Aroanios, welcher erft weiter weſtlich wie⸗ 
ber zum Vorfchein kommt. Strabo nennt es Unias, 
Athenäus vielleicht am richtigflen Aorus P). 
Bon diefen Berghöhlen 50 Stadien entfernt lag 
bie Stadt Pheneos (7 Geueoc); ein einländifcher 
Mann. Namens Pheneos foll fie angelegt haben. - Sie 
“ wurde ſchon durch Herkules bekannt, der hier einige 
Zeit ald Vertriebener lebte, und bie Berk ausführte, 
von welchen fo eben gefprochen wurde; es kennt auch 
Homer die Stadt. Sie gehörte zu dem Theile Arkas 
diens, welcher urfprünglid Azania genannt wurbe!), 
war eine der beffern Städte des Landes, kommt öfters 
.bey den Hiſtorikern doch ohne befonbere Auszeichnung 
vor, und hatte zur Zeit der roͤmiſchen Herrfchaft das 
Schickſal halb vernichtet und vergefien zu feyn *). 
Paufonias fand noch die Akropolis auf einem ſchwer 
zugänglichen Zelfen, welcher nur auf einer Seite no 
Be Befeſtigung hatte; und in derfelben die Ruis 
sen eined Rempels der Minerva, Am Fuße des Sel- 





m‘ Pausan. vm, Str N VI AÆAxk vm, 
8* XV, 14 Srabe Ip u J 
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fen bemerkt er das Stadium, von der Stadt ſelbſt, 
die ohne Zweifel in einen Flecken verwandelt war, ſagt 
er nichts. Von nun an verſchwindet der Ort gaͤnzüch. 
Dodwell !) unterſuchte die geringen Ueberbleibſel, in. 
welchen ſich die einzelnen Tempel u. f. w. nicht ferner 
unterfcheiden laſſen. Das an der alten Stelle liegende 
Dorf heißt nod) jetzt Phonea. Dieſe kleine Stadt 
zeichnete ſich, ſo wie die Stadt Stymphalos durch ihre 
herrlich gepraͤgten Silbermuͤnzen, vor allen anbern 
Orten Arkadiens aus; ſie ſind aber ſehr ſelten. 
Pauſanias giebt. die Entfernungen non den umnliegenden 
Städten nicht anz Stephanus aus Byzanz aber bes 
fchreibt im Allgemeinen Die Lage. Weſtlich von Phe⸗ 
neos liegt das Gebiet von Klitor, nördlich das Gebiet 
von Pellene und Kegira, Daß von Pheneos die gerade 
Straße über Pellene nad) Aegira führte, bezeugt audy 
Pauſanias; er giebt im geringen nördlichen Abſtand 
Die Graͤnzen von Pheneoe gegen bie Beſitzungen der 
Achaͤer an ”). 
Weſtlich von Pheneos führen zwey Wege, der eine 
links nad) Ktitor, der andere vechtd (nordweſtlich) nach 
Nonakris (7 Nüvanpıs), ein Städtchen, welches. vom 
—* Gemahlin den Ramen bekommen hatte, nicht 
von Pheneos lag und zu dem Gebiete dieſer Stadt 
te Paufanias fand nur noch wenige Ruinen 
Davon 2), Das Städtchen war aber allgemein befamnt, 
wird auch vom Herodot angeführt, weil gang nahe 
bey demfelben das berüchtigte Waller des Styr fid) bes 
fand, Bon einer Felſenwand fiel tropfenweife ein 
weder an Farbe nod) Geſchmack von dem gewoͤhnlichen 
verſchiedenes Waſſer herab in ein Jelſenbeſſi, weldes 


I) Dodıisell travels T. IT, p. 487. " 
m) Stepk, Byz. v. ’Aluvla, Pausen, vor, 15. 
.n) Pausaa. V, 28 Srabo VIIi, 697. 
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mit eine Heinen Ward von Mauerwerk umgeben 


war *). Pauſanias beſchreibt die Selfenwand, von 


welcher dab Waſſer herunter fällt, als Die hoͤchſie, die 


er je gefehen Habe; aber von dem Baflın weiß er nichts 
mehr. Die Tropfen fallm nad) feiner Befchreibung 
auf einen hohen Felſen, bahnen fich einen Weg durch 
denſelben, und das geiammelte Wafler fließt dann in 
den Krathisfluß, Micher aus dem nahe ſuͤdoͤſtlich im 
Gebiete von Pheneos gelegenen Berge Krathis feine 
Duelle hat ?), und gegen Norden nah Achaja fließt. 
Diefes Waſſer fol das unwiderftehlichfie Gift enthal« 


. ten haben, fo daß nicht nur. Menfchen und. Thiere 


durch daſſelbe getödtet wurden, fondern daß. auch Fein 


. Gefäß, es mochte aus. Metall oder einer andern Materie 


R 


beſtehen, der aͤtzenden Schaͤrfe widerſtehen konnte und 


- @&. zu faſſen vermoͤgend war; nur eine Schale von 


Pferdeklauen gemacht widerftand feiner. Gewalt. Ue⸗ 
bertreibung liegt ohne Zweifel in diefen Angaben der 
Alten, aber die Erzählungen von der Wirkung des 
Waſſers koͤnnen nicht aus der. Luft gegriffen geweſen 


ſeyn, da die Andacht aus dieſem Styr fidh.bald einen 
. andern im Reiche dei ‚Unterwelt dichtete, ‘bey welchem 


bie Goͤtter ſchworen, und. jeden andern, nur dieſen 


Schwur aie, brechen durften 4); meil ferner nach 
rodot bie. Arkadier felbft den bey ihrem Styx gelei 
. Eid für ſchlechterdings verbindend hielten; und * 
. weil die Tropfquelle fo allgemeinen lange Jahrhunderte 


* 


| hindurch dauernden Ruf erhielt. — Neuere Reiſende 


ſind in die Gegend gekommen, aber naͤhere Unterfüs 
ungen hat nody Keiner angeftellt.. Doch lernen wir 
aus Pouqueville T. UL p. 344. daß die Quelle bey 





0) Herodos, VI, 74. on 
p) Pausan. VIII, 37, 18, 10. . . . 
q) Hemer. U. XII. v. 6. IL.768. IV, gi 
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ben Einwohnern Waurovero (Schwarzwaſſer) genannt 
wird, und daß bie alten. Sagem fi) noch erdalten 
haben. 

Die Bergkette, an beffen nordoͤſtlichſtem Abhange 
Ronakris itegt, heißt Aroania, und aus dieſem Berge 
kommt ohne Zweifel die Quelle des Fluſſes Aroanius, 
obgleich Pauſanias das Letztere nicht ſagt. Dieſer 
Berg war noch im Gebiet von Pheneos. - Jeuſeit deſ⸗ 
ſelben lag das Städtchen Cuſſi oder Luft. (dovgoi), 
welches fchon zum Gebiete von Klitor gehörte, in dem 
Kriegen des achaͤiſchen Bundes noch vorhanden, zur 
Beit des Pauſanias aber ganz. vernichtet was, fo Daß 
er Die Ruinen nicht mehr finden. fonnte "). . Ä 

Nahe bey demfelben lag auf einer Anhöhe ein reicher 
Tempel der Diana mit dem Beynamen HSemereſia, weil 
einſt die Toͤchter des Proͤtus in demſelben von ihrer 
Narrheit befreyt worden waren °). _ 

In dem nordweſtlichſten und zugleich rauheſten 
Striche) von Arkadien, 40 Stadien von dem Tem⸗ 
pel der Diana, und nahe an den achaͤiſchen Graͤnzen, 
iag die fefte, Stadt Kynaͤtha (7 Kuvasda). Die Eins 
wohmer waren fo rauh ats ihr Land; fie allein unter 
ben Arkadiern übten die Muſik nicht; durch innerliche 
Spaltungen wurde oft ein Theil ber Bürger vertrieben, 
Ein folder Haufe, den man eben wieder aufgenommen 
hatte, verrieth die Stadt an die einfallenden Aetolier, 
welche fie bey ihrem Abzuge verbrannten ). Strabo 
zahlt fie daher mit Recht unter die vernichteten Orte. 
Paufanias, fpricht doc noch von dem Markte und von 
einem Tempel des Dionyfus, eb iſt auch mahrfcheinlich, 


‚n Polyb, VI, 18. Pausan, vIU, ı8& 
5 Polyb. und Pausan, ]. e. 
t) Polyd. VI, 21. 
u) Polyb. v1, 17 69. 
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daß bie Ginwohner fi fi 5 wieder anbauten; aber ber 
Ort blieb ein Flecken, welchen Mtolemäus und Ten 
fpäteree Schriftſteller mehr ald Stadt anerfennt. 
2 Stadien von der Stadt befand fich eine kalte Quelle, 
been getrunkenes Waſſer jedes Geſchwuͤr und den Biß 
Bes wüthenden Hundes heilte; man nannte fie deßwe— 
gen Alyffon ”) (die Wuthquelle). — Das verwilderte 
Kynaͤtha lag Außerft wahrfcheinlic ‚ganz in der Nähe 
der heutigen Stadt Balavryta, ſchon am noͤrdlichen 
Weberhange bed Hochgebitgs, wo der nad) Achaja fies 
Bende Fluß Bura feine Quelle hat. 

Der andere weftlihe Weg von Pheneos auß führte 
nah Nlitor. - Er hielt fi anfangs gegen Herkuls 
gegrabenen Kanal, von welchem aber gefprochen wurde, 
er reichte bis zum Flecken Eykuria (jest EyPurio) an 
"der Beitgränze von Pheneos, und war ungefähr 50 
Stadien von der Stadt entfernt. Mit 40 Stadien 
weiter fam man an die Quelle des Fluſſes Ladon, 
welcher nicht mit dem Ladon in Elis Darf verwechfelt 
werden) von dem man ficd) überzeugte, daß er die aus 
Der Erde hervorgekommene Fortfegung des Sees im 
Thale von Pheneus fey ”). Ein Uebergang bes Bergs 
führt vom Labonfluß in das enge Thal des Aroaninss 
fluffes und mit 60 Stadien von der Quelle des Ladon 
nach der Stadt Klitor, welche aber nicht am Aroanius 
ſelbſt, ſondern in einer von niedrigen Bergen umfeßs 
ten Ebene, am Fluͤßchen Rlitor liegt, welches 7 Sta: 
dien von der Stadt in den Aroanius fällt *). Der 
ganze Abfland von Pheneus nach Klitor beträgt alſo 
150 Stadien. Dobwel r) Tap und zeichnete die mit 





x 


v) Pausan, VID, 19. . ; 

w) Pausan, vll, s0. Diodor. XV, 39. Pla, XXX, 6. uns 
mebrere Scriftkeller. 

.®) Pausan, VII, 20, 21. 

J) Deawall T. IL P- 448 
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reihen Waſſer hervorkommende Quelle bes Labom, 
und von berfelben richtete er feinen Weg nördlich nach 
Klitor, übereinftimmend mit Paufaniad. Der Aroa⸗ 
nius, im. Thale von Pheneos Olbius genannt, hielt 
alſo wohl feinen ununterbrodyenen Lauf weftlic durch 
das Gebirg fort; nicht fo der etwas füdlichere Ladon. 


Zur Zeit des achäifchen Bundes blühete die mittels 
mäßige aber fefle Stabt Rlitor (5 Kisirwp), welhe 
die Aetolier vergeblich mit Gewalt zu erobern fuchten *). 
Sie ift audy wohl nie zerſtoͤrt worden; verfiel aber 
mit den übrigen des Landes. Ptolemaͤus zählt fie 
noch unter die Städte Arkadiens; Paufanias, der 
thren Ramen von Azans Sohn. ableitet, fpriht von 
3 Tempeln in der Stadt und von mehrern in ihrem 
nicht unbebentenden Gebiete. Aber das Andenken einer 
Merkwuͤrdigkeit, von welcher frühere Schriftfteller 

fprechen, hatte fih bey den Einwohnern nicht bis zw 
feiner Zeit erhalten. In der Nähe foll namlid aus . 
einem Felſen Waſſer geträufelt ſeyn, welches dem Trin⸗ 
Ter allen Geihmad des Weins verekelte *), — Dode 
weil fand in der Bergebene von Klitor den Grund det 
15 Zuß diden Mauern in einigem Abftand vom Dorfe 
Masi; Pouqueville ſpricht noch überdieß von den Rui⸗ 
nen eined Tempels von Säulen u. |. w. bey dem Dorfe 
Carneſi ?). | BE 

Bon Pheneos gegen Oſten führte der Wag nach 
Stymphalus. Auf dem Berge Berontius (ro T’epor- 
zeıov öpos) ungefähre in der Mitte des Wege befinden " 
fi) die Graͤnzen der beyden Städte. Wendet man fi) 
bier links, alfo norbwärts, To erreicht man einen ans 





'2) Polyb. VI, ı8 


* 4) Pin. xxx 2. Flırw, vm . Ovidius Metamo b, 
XV. v. 232. "Stepk, Ir. v. Kulan. 7 


b) Dodweil T. II. p. 445. Pouquevilie T. IV. p. sig _. 
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dern Berg, ber von feinen drey Quellen Trikrena ges 
nannt wird, in der Nähe einen andern Berg Namens 
Sepia, auf welchem fid) der einfadye, von Erde aufs 
geworfne und mit Steinen rings um beſetzte Brabhüs 
gel des Aepytus befand, von welchem [don Homer 
ſpricht; dann folgt | — 
der hoͤchſte Berg Arkadiens, die Ryllene (7 Xva- 
Anijvn öooc). Pauſanias weiß Feine andere Merkwuͤr⸗ 
diqgkeit von ihm anzufuͤhren, als daß ſich auf feinem 
Bipfel ein verfallener Tempel Merkurs (dem der Berg 
geheiligt war) mit der alten hölzernen Bildfäule def- 
felben befand, und daß. nirgends ald hier weiße Amſeln 
gefunden werden ). Es gab aber auch Meffungen 
von der Hoͤhe des. Bergs Kyllene, deren Verfchieden- 
heit bezeugt, wie man ſich damals bey den Meſſungen 
benahm. Strabo hat eine gedoppelte Angabe, die eine 
ſchaͤtzt Die perpendituläre Höhe-auf 15, die andere auf 
20 Stadien‘); das heißt «6 war Schägung nicht wirt; 
liche Meffung. Denn 20 Stadien betragen 1904 Toifen 
— 41,424 parifer. Fuß, das heißt, die Höhe würde 
an das Hochgebirg unfter Alpen reihen. Da aber 
niemand von dem ewigen Schnee fpricht, welcher die 
Gipfel det, da man. ohne Schwierigkeit zu dem auf 
der Spige errichteten Tempel emporfteigen konnte: 
fo zeigt ſich die Unrichtigkeit von ſelbſt. Stephanus 
aus Byzanz hingegen und Euftathius haben uns die 
Meffung des Apollodorus aufbehalten, nad) welcher 
die ſenkrechte Höhe 9 Stadien und 80 Fuß beträgt ®), 
oder 5300 parifer Fuß; immer eine beträchtliche Erhe⸗ 
bung, welche alle Berge Deutfchlands, mit Ausnahme 





c) Pausan. VIII, ı7. 

d) Strabe VIII. p. 59%. . . 

€) Steph. Byz, v. Kviizen. Eustath. ad Odys. XXIV. vu 3. 
P. 1954 . ' a W 
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der Alpenkeiten, übertrifft. Schade, daß wir die Vers 


fahwungsart ‚bey dieſer Meſſung nicht Fennen. — — 


Diefe Kyliene ift der Hauptknoten, aus welchem ſich 


alle Vergreihen bes Peloponnefus entwideln. Siehe 


die Einleitung zu dem Peloponnefus. — Mit den 
nördlichen Gebirgen Griechenlands ſteht die Kyllene 
nur durch niedrige Felſen, die fi) nad der korinthi⸗ 
ſchen Landenge ziehen, in Verbindunug. — 

Der naͤchſte an die Kyllene weſtlich graͤnzende Berg 
hieß Chelydoria, weil hier Merkurius aus der Schale 
einer gefundenen Schildkroͤte Die erfte Lyra zurichtete. 
Hior war die Graͤnze des Gebirgs von Pellene und 
Hheneosf), 

Deſtlich vom Berge Gerontiud folgt das rings um 


mit Bergen eingefchlofiene Thal von Stympbalus 


oder die kleine Landſchaft Stympbalia. In demfelben 
lag die Stadt Stymphalus (7 Zrvupados). Urfprünge 
lich gehörte fie mit zu Arkadien ſchon bey Homer; der 
Stifter Stymphalus wird ald des Arkas Urenkel ans 
gegeben, und des Pelasgus Sohn Temenus foll hier 
feinen Sitz gehabt haben "7. Selbſt die Ratür zieht 
fie zu dem Innern Berglande; e& zählen fie auch Strabo 
und Ptolemäus zu Arkadien. Nur Paufanias rechnet 
die Stadt mit zu Argolis, weil fie fi mehr zu Dem 
Bunde der Argiver, als der Arkadier gehalten hatte. 
Die Stadt war fehr mittelmäßig. Strabo fept fie 
unter die tief gefunfenen Orte, und auch Paufanias 
weiß nichts Auögezeichneted von ihr-anzuführen. Hie⸗ 
rokles kennt Stumphalus nicht mehr. — Dodwell *) 
fah "die Ruinen der alten Mauern, in der Nähe die - 
Blöde und Säulen eines Tempels und neben denfelben "" 





Pausan. VIII, 17. olloder. III, 10. $. =. 
. Pausan, von Br “pofoder 10.3 
8 Dodwell T. 1I. p. 434. 
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. eine große verfallene Kirche. Von berfelben heißt die 
Stelle Katholikon, aucd wegen der Säulen Kionea. 
| Die eingefchloffene Gegend bot. einein Arkadien nidyt 

feitene Raturmertwürdigkeit dar. Aus einer Quelle 
entfteht in den Vertiefungen ein Pleiner Fluß, welcher 
im Sommer feinen Lauf ruhig. hält und fich auf der 
Gegenſeite in eine Bergſchlucht verliert; im Winter 
aber beym Zufließen der Waldbaͤche bildet er einen See, 
ber gewöhnlicher Weiſe zu Feiner bedeutenden Größe 
anwaͤchſt, zu Zeiten aber, wenn fich die Abzugöfandle 
verftopften, bie ganze Vertiefung unter Waſſer ſetzt. 
- Da, der Umfang deffelben. einft 400 Stadien fol be⸗ 
tragen haben '), fo läßt ſich daraus ein Schluß auf vie _ 
Größe und Ausdehnung ded ganzen Thals oder Ge⸗ 
biets der Stadt ziehen. Iphikrates wollte bey der 
vergeblichen Belagerung von Stymphalus ben Berg⸗ 
ſchlund durch Kunft verflopfen, feine Unternehmung 
gelang ihm aber nicht*). Suͤdweſtlich von der Stabt 
Argos tommt aus dem Berge Chaon ein Fluß hervor, 
weicher Erafinus (0 "Epacıros) heißt, und in die 
nahe See faͤllt. Diefen erkannte das ganze Alterthum, 
vom Herodot angefangen, für den bier wieber aus 
der Erde herpordringenden fiymphalifchen Fluß, wel 
cher feinen verborgenen Lauf 200 Stadien lang fortz 
fegte!).. Bey diefer allgemeinen Sage mußten doch 
wohl Gründe vorhanden ſeyn, durch weldye fichS ergab, 
daß der vordringende Fluß genau ber bey Stymphalus 
verſchwundene ſey. Da ‚aber der unterirdifche Lauf 
5 geographifche Meilen beträgt und auf der Oberfläde 
anderer Küftenflüßchen quer über die nothwendige 


.*# 





f . 

i) Pausan. VIII, oa, 

k) Strabe VIU, 59% 

1) Herodot, VI, 76. Diodor. XV, 49. Sirabo VL p 422 
VIII, 569, 595: Pausan. VII, ao. . 








Nördliche: Gegenden. Arkadiens. 4409 


Richtung des verborgenen Fluffes hinziehen, fo erweiſet 
fi) die hohe Lage des Thals von Stymphalus gegen 
die Küftenftriche um Argus. — Bon diefem ſtympha⸗ 
lidiſchen See foll einft Herkules eine Art häßlicher 
Kaubvoͤgel entweder. mit töriendem Erze verjagt, oder 
fie mit feinen Pfeilen vernichtet Haben. Die Argonau⸗ 
ten aber fanden die fürchterlihen Vögel, welchen Eein 
Eiſen widerſtand, an den Sübofllüflen des Pontus 
Eurinus wieder ”). 

An der Norboftfeite fchloß ‘die Vertiefung von 
Stympbälus den gleichnamigen Berg ein, welcher ver. 
"Berg Kyllene mit feiner nächften oͤſtllchen Fortfegung 
ift. Aus diefem Grunde übergeht vermuthlich Ptole⸗ 
maͤus den Namen bed Bergs Kyllene und nennt dafür 
an ber nämlichen Stelle den Berg Stymphalus. Aus 
demfelben leitete Kaifer Adrian eine Quelle Trinkwaſſers 
nad) bem ziemlich; entfernten Korinth ”). - Diefe Waſſer⸗ 
leitung liefert den Beweis, daß das Land auch gegen 
den Iſthmus bes Beloponnefus hin abhängig und die 
Kyllene der hoͤchſte Punkt der Halbinſel iſt. 
Deſtlich von Stymphalus und an der Graͤnze von 
: Argolis kennt Pauſanias das Städtchen Alea (7'4Aru) 
mit einem Tempel der Diana und ‚der aleiſchen Mi: 
nerva °). Herodot fpriht von einem andern Tempel 
der aleifchen Minerva bey der Stadt Segen, weiber 


nicht hieher gehoͤrt. 


m) Sirobo VI,a6g. Paman. Vo, 
n) Pausan. VIII, 22. 9 
0) Pausan, vun, s sg. Herodor. . 66. 1X, 6gr 
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Adtes Kapitel. 


Ara Städte am Alpheus und. feinen —8 uf 
der Wefſtſeite des Bandes. 


‚Um bie weftiichern Gegenden Arkadiens zu beſchreiben, 

geht Panfanias wieder zur Straße zur, welche von 
Drchomenos an der linken Seite eines kleinen Sees 
nach dem weſtlichern Raphyaä (ai Kayvas) führt; die 
Einwohner hießen Kapveis, Bapbyenfes. Ein ange⸗ 
Jegter Damm hinderte dad Austreten des Sees in die 
Vertiefung von Kaphpaͤ. In denfelben fammelte ſich 
aber ſeibſt fo viel Wafler, daß es ein Flüßchen vorftellen 
tonnte. Es verlor fih in die Erde, kam auf. der 
Weſtſeite beym Sieden Kheunos wieber zum Vorſchein 
und vereinigte ſich unter dem Namen Tragos mit dem 
nahen Ladonfluſſe. Das wenig bedeutende Staͤdtchen 
Kaphyaͤ, welches Strabo mit unter die verfallenen 
rechnet, fand Pauſanias noch an dem Zuße mittel⸗ 
maͤßiger Berge, hatte aber nichts als ein Paar alte 
Tempel aufzuweiſen. Ganz aahe bey dem Staͤdtchen 
lag der Pr lecken Kondyleaͤ, mit einem ‚Hain und Tempel 
der Diana P). 

Mit 7 Stadien ift man ſchon an der weſtlichen 
Gegenfeite des Bergs, wo das Fluͤßchen Zragus ers 
vorbriht, und mit 50 Stadien weiter erreiht man . 
den Ladonfluß. Auf der Gegenfeite im geringen Ab⸗ 
ftande folgt der Flecken Paos und dann der Flecken 

Gird (Zespas),. Pſophis (j Fugps) iſt nur 30 Sta⸗ 





p) Pausan, va, s&. 
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"dien von Sirä entfernt; der ‚ganze Abſtand von Ra: 
phy& beträgt alfo ungefähr & geographifhe Meilen. 
Ihren Namen leitete man von des ficilifchen Königs 
‚Eryr Tochter Pſophis her, in frühern Zeiten hieß fie 
Phegia, auch Erymanthus 9. Einer der hiefigen Buͤr⸗ 
ger fol zuerft die Infel Zakynthus bevölkert und der 
Gitadelle den Namen Pſophis beygelegt haben; außer: 
‚dem aber gehörte die arfadifche Stadt unter die unbe— 
‚beutenden, von welchen bey den Alten felten die Rede 
wird. Grit in den Zeiten des achaͤiſchen Bundes erhielt 
Piophis Wichtigkeit, weil es von Eli. aus ein Haupts 
poften für jeden wurde, der in das nörblichere Arkadien 
dringen wollte. Diefe Lage und die Befefligung. der 
Stadt befchreibt Polybius fehr deutlich. ‚Die alte 
Stadt Pſophis gehdrt zur Landfchaft Azania, liegt in 
der Mitte des Peloponneſus), aber auf der Weſtſeite 
Arkadiens und gränzt an die Außerften ſuͤdweſtlichen 
Theile von Achaja. Gegen Elis hin ift ihre Lage 
bequem, fie hatte auch) Damals eine elifche Beſatzung. 
Auf der Weſtſeite macht ein reißender Waldbach eine 
ſchwer zu überfleigende Vertiefung, oͤſtlich von ber 

Stadt fließt der beträchtliche und ſchnelle Etymanthus, 

‚in welchen auf der Suͤdſeite der Stadt der Waldbach 
fait. Sieift alfo auf 5 Seiten von Fluͤſſen umgeben ; 
auf der Nordfeite bildet ein befeftigter Hügel die Akro⸗ 
polis; und biefe von Natur feſte Lage wird durch hohe 
Mauern noch verſtaͤrkt. König Philipp. eroberte, 
‚ plünderte die Stadt und übergab fie dann den Adykern ®). 
.Diefe Eroberung war der Anfang zu dem Verfalle der 
Stadt. Strabo zählt Pſophis mit unter die zu Grunde 
gerichteten Drte, und auch Paufanias fand ihn zwar 





g) Pausan, VII, 24. Stepk. Byx. v. Bıysın. « 
x) Gine Angabe, bie man fo ſtrenge nicht nehmen darf. 


s) Polyd. IV, 70 sq. 
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bewohnt, aber nichts weiter von Befeſtigungen, von 
einigen Tempeln ſahe er die Ruinen. 


Sn Polybius angefuͤhrter Beſchreibung find wahr: 
ſcheinlich die Namen der Fluͤſſe verwechſelt. Sein 
reißender Waldbach iſt der Arsaniusfluß, welcher von 
dem nordoſtlichen Klitor herabkommt, und er fließt 
hart an ber Oftfeite der Stadt. Der Erymanthus 
(6 "Epvuavdos) hingegen fließt in einigem weitlichen 
Abftande von der Stadt, nad) des Paufaniad Angabe 
und nady der Lage bes Landes; zwifchen dem Ladon 
und dem Aroanius kann Fein anderer bedeutender Fluß 
feinen Zäuf haben, und der Erymanthus kommt aus 
"Dem; wegen des ungeheuern, vom Herkules erlegten 
"wilden Schweines bekannten Gebirge Erymanthus, 
oder aus einem Berge dieſes Gebirgs Lampia genannt ), 
welches an, den Graͤnzen zmifchen Arkadien, Achaja 
und Elis liegt, da dad Gebirg Pholoe (7 BoAon), die 
Graͤnze zwifchen Arkadien und Elis, die füdliche Fort: 
fegung deffelben if"). Nach der Vereinigung beyder 
Fluͤſſe verſchwindet der Name Aroanius, der Eryman⸗ 
thus aber fällt weiter fübweitlich in den Alpheus. — 
Pouqueville“) unterfuchte auf einer Reife von Olympia 
nad) dem Hochgebirge Arkadiend die Ruinen von 
Pſophis, und fand die Grundlage der Mauern und von 
zwey Tempeln. : Aber er belehrt und nicht über das 
Bufammenftrömen der drey Zlüffe, nicht über den fübs 
lichen Lauf des Erymanthus, und vergißt den neuern 
Namen ber Stelle beyzufügen. Aus Dodwell, ber 
‚aber die Ruinen nur aus der Ferne erblidfe, lernen 
wir die heutige Benennung Tripotamia, 


€) Polyb, WILL, ag: 
u) Strabo VIII, 518. 620, 547. Pausan. Vm. 2% 
v) Paugueville T, IV, c. 127. p. 333. 
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An den Gränzen von Arkadien und Elis lag das 
befeftigte Städtchen Laſio, welches daher gewöhnlich 
zum Zankapfel zwiſchen beyden Völkerfchaften diente. 
und öfters ‚erobert wurde ”).. Zur genauen Beſtim⸗ 
mung der Lage fehlen die Angaben. Pauſanias Fennt 
es nicht mehr. ‚Siehe noch. in Eli. 


Bon Pfophis nad) Thelpuſa ging man gegen Sü= - 
den über die Anhöhe zum Fluß Ladon beym Fleden 
Trophaͤa, in deffen Nähe ſich die Srängen beyder Stadt⸗ 
gebiete befanden. Dann kommt man an dad Fluͤß⸗ 
hen Arfen, welches in den Ladon fällt. Won diefem 
mit 25 Stadien zu den Trimmmerwdes Fleckens Ralus 
mit einem Tempel des Aeskulapius; und 40 Stadien 
weiter zur 


Stadt Chelpuſa (7 Gelnoon) wie ſie Pauſa⸗ 
nias *) nennt oder Telphuſſa, Telphuſa, nach Polybius 
und Diodor. Der ganze Abfland von Pſophis betrug. 
alſo etwas über 2 geographifche- Meilen. Die Stadt 
felbft war unbebeuten ‚- gehörte aber, da fie ihr eiges 
ned Gebiet Hatte, doch mit zu. den Hauptorten Ars 
kadiens. Wir lernen fie erſt in den fpätern griechifchen 
Ereigniſſen und in den Zeiten des achaiſchen Bundes 
Tennen ”), wo fie ohne innege-Kraft ſich immer in die 
Hände des Siegers gab. „Yald nachher wurde fie 
vernidhtet, wir willen nicht urch welche Vorfälle; 
Strabo übergeht fie ganz mit Stillſchweigen und 
Pauſanias fand nur noch ihre Truͤmmer, mit einzelnen 
Gebäuden für die noch übrigen Einwohner. Sie lag 
auf einem machen Hügel am rechten Ufer des 
Ladonfluffes. 
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. Der Eadonfluß (6 Acduv) hat feine Quelle zwi- 
fhen dem Städtchen Pheneos und Klitor, wie oben 
angezeigt wurde, Tief an mehrern Fleden  vorbey 
gegen Suͤdweſten; außer Zelphufa befand ſich aber 
Feine Stadt an demſelben. Er wird ald ein fehr 


fchöner, rein fließender Fluß befchrieben, welcher meh⸗ 


rere Beine Inſeln bildete. Von Telphuſa aus fchlän- 
gelte er fid) an dem Fuß von drey an verfchiedener 
Stelle liegenden Tempeln fort, nahm noch das Fluͤß⸗ 
hen Tuthoa auf, welches die Gränze gegen Heräa 
bildete, und ergoß ſich dann in den Alpheus *). Sein 


ganzer: Lauf Tann nicht über 5 Meilen in Die Länge. 


befragen. -' 


Seräs (7 Hocic), vom Heräus, kykaons Sohne 


gegruͤndet, war ſchon ihrer Lage wegen eine nicht unbes 
deutende Stadt am rechten Ufer des Alpheusfluſſes, 
über welchen hier eine Brüde ging. Die Stadt lehnte 
fih von dem Fluffe aus ruͤckwaͤrts an eine Anhöhe *). 
Unterdeffen wird auch von ihr im Alterthum nicht viel 
die Rede. Die Bürger fochten einft an der Seite der 
Spartaner; vertriebene Phigalenfer machten fid) zum 
Meifter von Heräa, welches bey dieſer Gelegenheit 
bloß als ein feftes Kaftel‘ beichrieben wird °). Zur 
Zeit des ahäifchen Bundes öffnete fle jedem Sieger 
willig die Thore. Strabo zählt fie unter die verfalle 
nen Orte. Doc, hatte fich Heräa erhalten; Pauſa⸗ 
nias befchreibt die vorhandene Stadt, nebſt ihren 
Tempeln, worunter freylich auch Rudera vorfommen ; 
Prolemäus führt die Stadt ebenfalls an; die [pätern 
Schriftfteller kennen fie nicht mehr. 
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. Bon der Stadt weſtwaͤrts erreichte man mit 15 
Stadien bie Mündung des Ladonfluſſes; und .mif 
20 Stadien weiter kam man zum Erymantbusfluß, 
welcher bey den Eliern als Gränze gegen Elis ange 
nommen wurde; die Arkadier dehnten. fie aber: eng 
weiter gegen Weſtan aus 2. 


Suͤdlich vom Fluſſe Alpheus unb 40 Stadien 
von Heraͤa entfernt lag das fefte Bergſtaͤdtchen AIR 
pbera (7 Adıpıpa) °). Die Buͤrger hatte map ein 
mit zur Anlage von —*8 gezogen, aber fee 
ungeachtet, war der Drt wicht menſchemleer gebliebe 
König Philipp HI fand ihn auf einem ftellen Zelfen 
der 10 Stadien zum Aufklettern brauchte, und in no 
größerer Höhe die fehr fefte Citadelle °). ben fo be= 
Ichreibt Pauſanias dad von Lykaons Sohne — 
erbaute Staͤdtchen; er fand auch noch die ſchon v 
Polybius ausgezeichnete kunſtvolle eherne Bildſaͤute 
der Minerva, nebſt ihrem Tempel daſelbſt; nur vom. 
der Citadelle ſpricht er nicht mehr. 


Der nachite Drt auf der Straße von Heraͤa nad 
Megalopolis iſt der Zlecen Melänek (ai Merasvaei), 
welchen. aber Panfanias ) zerftört fand. Er wurde von 
zinem Bache durchfloſſen, lag alfo-wahrfcheinlich nicht 
anntittelbar am Alpheusfluffe. Diefen Bleden fennt bie 
Pentingerfche Tafel und entfernt ihn 12 Meilen von 
Dlympie und 22 Meilen von Megalopolis. Der 
Alpheus machte alfo. in dieſer Gegend eine betkächtliche 
Beugung, durch welche eö kam, daß man von Dlym- 
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pia nach Meläne& reiſte, ohne bie Unks liegende Stadt 
Heraͤa auf: dem Wege zu haben: Durch diefe einzige 
Xrgabe lernen toir'den Abſtand von Olympia nad 
Wegalopolis'tennen;-- Bwiſchenabftaͤnde giebt gewoͤhn⸗ 
kch Pauſanias genau an,- bey manchen Orten aber 
‚ bemerkt er fie niht; daher kann man nach ihm nur 
Kan ein Mootäitiee maß Alpe Entfernungen 


uphalum ve nad) Haufaniat- 40 Stadien öfts 
her als Melänca. Das Flüßchen Buphagus bildete 
von feiner Quelle an, die Graͤnze side dem Gebiete 
don Herde, und Megalopolis. J 


Deſtlich von Buphagium, aber vom Ahpheue ent⸗ 
fernt, fand Pauſanias die alte Stadt Gortys, welche 
‚zu feiner Zeit nur ein Flecken war. Das Fluͤßchen, an 
er lag, hieß Gortynius, uäher an feinen Quellen 
"aber Eufiusfluß. Seine Quelle ift bey dem Flecken 
Thiſoa (Oeicoc) nicht weit von Methydrion; er hatte 
einſt zu Orchomenos gehört, war aber mit den vielen ans 
dern zur Anlage von Megalopolis gezoͤgen worden. — 
Naͤher an Megalopolis Hin Ingen die Ruinen des zur 
:großen Stadt “gezogenen Städtchen Brentbes ober 
Berenthes. Auf der füblichen Seite des Alpheus tagen 
die Ruinen der. Stadt Trapesus, beren Bewohner 
lieber nad) dem Pontus Euxinus auswandern, als ſich 
nah Megalopolis verſetzen laſſen wollten 5). Noch 
naͤher an Megalopolis lagen die Ruinen von den Staͤdt⸗ 
chen Baſilis und Thoknus. — Alle dieſe Orte erlau⸗ 
ben bis jetzt keine feſte Beſtimmung auf unſern Char⸗ 
ten; Ruinen werden gefunden, ohne daß ſich mit Si⸗ 
cherheit angeben laͤßt, welchen Namen ſie zugehoͤren. 





g) Ueber den AUrſprung des Namens fiel “Ayollddor. III, 8. 
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Die jüngfte aller griechtſchen Städte, zugleiäy aber. 
eine der größten war Megalopolis (Meyalonodı;) b) 
(Großſtadt) oder auch Megale Polis (Mayarn Hosıc);: 
denn fie wird getrennt und auch ald Ein Wort bey den 
Griechen geſchrieden. Die Arkadier hatten unter der 
großen Menge von Orten. in ihrem Bande nur zwey 
Städte, welche über das Mittelmaͤßige empor rägten, 
Montinea und. Degen, und auch diefe beyde lebten ge⸗ 
woͤhnlich ımter ſich in Zwiftigkeiten, öfters im offen⸗ 
baren Kriege. Da nun die Spartaner feit dem antal⸗ 
kidiſchen Frieden offenbar darauf ausgingen, Herren 
des Peloponnefus, oder mwenigftens des durch feine 
Trennung ſchwachen Arkadiend zu werden, zu dem 
Ende immer Die Tegeater unterflüßten, und endlich 
in einem: geoßen Treffen 10,000 Arkader erfchlagen 
hatten: fo waren fie nahe an dem Punkte ihre Abficht 
zu erreichen, und ganz Arkadien ſah mit Kummer feiner 
Abhängigkeit entgegen. Ploͤtzlich Anberte dab. große, 
gegen die Thebaner verlorneZreffen bey Leultra (Olym- 
piade 102%, 2.) die bisherige Lage der Dinge. _ Die 
Arkadier durften ed nun wagen, auf Anmahnen des 
Epaminondas Umwandlungen in ihrer biöherigen Lage 
amd Verfaffung zu treffe. Der Bund ber vielen 
Städte wurde enger,. 10,000 außerlefene Bürger foll- 
ten die allgemeinen politifchen Gejchäfte und Verhaͤlt⸗ 
aiffe gegen. ihre Nachbarn lenken, zur Bereinigung 
der innern Kraft aus vielen Eleinen zerfireuten Ort⸗ 
ſchaften eine große Stubt "angelegt werden, und fie 
zugleich zum Sitz der angeorimeten Berfünemluhg der 
Zehntaufende dienen. Die Anftalt wurde im Grunde 
gegen Sparta getroffen, man wählte alſo die Lage 


nahe an den Gränzen Lakomens, im ber Landſchaft 
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manana, oder dem Striche zunaͤchſt um bie Quellen 
und den erſten Lauf des Fluſſes Alpheus, an ber Stelle, 
wo ſchon bisher. Dad Städtchen Breition, ober Öreftia 
(weicher Name zugleich dem Bezirke der Stadt gehörte), 
feine Stelle am Fluͤßchen Geliſſon gehabt hatte }).. 

Der Gedanke, und auch die Ankalten zur. Auge 
führung deffelben, waren wenige Monate nad) der 
leuktriſchen Schlacht gefaßt und getroffen worden; 
mehrere Zeit erforderte Die Vollendung. Es mußten 
erſt die Orte beftimmt merden, welche zur neuen Anlage 
gehörten, und man durfte von den Spartanern Widers 
fand erwarten. Um das letztere zu hindern, fchidte 
Epaminondas 1000. Thebaner;:der Bau ging nun 
raſch vorwärts, und 3 Jahre jpäter war alles. in Ord⸗ 
nung (Olympiade 103,.1.);: Paufaniad, der von dem 
erſten Entfchluffe und Diodor, welcher von der Aus⸗ 
führung ſpricht, Fiefern daher verfchiedene Jahrzahlen . 
Die neue Stadt umfaßte SO Stadien '), und in ihr 
waren die Bewohner von 4D,' oder wenn man genauer 
zahlt, ‚von 88 Städtchen vereinigt, welche nur zum 
Theile freywillig ihre. bisherigen Sige: verließen; der 
größere Theil mußte gezwungen werden; die, Bürger 
von Lykosura ließen ſich nicht. zwingen, und die von 
Trapezus wanderten lieber. zu ihren Brüdern an die 
entfernten . Oftlüften bed Pontus Curinus, aus ”). 
Sechs Jahre fpäter drohte fogar eine gäugliche Auf⸗ 
loͤſung der Anlage." Es kam allgemeiner Friede zu 
Stande ; unter. den befchwornen Bedingungen befand 
fi) auch dieſe, daß ie Singer -aud dem Heere fried- 
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hin feine Vaterſtadt zurückkehren ſollte. Die teg: 
ten viele von ‚ihrer alten Vaterſtadt aus, und. gingen 
nicht wieber nach Megalopolis (Olympiade 104 37” 
Erſt durch Hälfe der Athenienfer konnten fie gezwungen 
werden °); und Doch nicht alle, denn noch Paufanias 
fand mehrere zu Megalopolis. gehörige Orte, z. We 
Alipheria, bewohnt und in ihrer alten Anlage; Die 
Abrigen Bürger gewöhnten fi) aber allmaͤlig zuſammen, 
die Stadt wurde immer mehr verſchoͤnert, und zeigte 
in den fpätern Kriegen, daß nun wirklich. die Arkadier 
gegen Sparta mit gleichen Kräften fechten fonnten °). 
Megalopolis erkannte gern des Aktern Philipps Oben 
aufficht über Griechenlands Staalen, ed errichtete in 
Teinen Mauern ibm zu Ehren mehrere Gebäude, nahm 
auch die vom Antipater angeordnete ariſtoktatiſche 
Berfaffung, und die macedonifche Bewaffnung?) mft 
Vorliebe an, und hing feſt an dev Partey feines Sohns, 
‚ob es gleich deßwegen mit vergeblicher Anſtrengum 
vom Polyſperchon belagert wurde. Die Zahl der 
Baffenfähigen, an Bürgern, Einwohnern, aber. auch ' 
Sklaven, betrug bey diefer Belagerung für Gtüdt unb 
‚Gebiet 15,000 Mann 9); alfo die ganze Bevölkerung 
wenigftens 65,000 Menſchen. Bald nachher fiel Me- 
galopolis unter die Hetrſchaft einzelner ihrer Mitbuͤr⸗ 
:ger, welche unter der Benennung Tyrannen, den Ge 
ſchaͤften der Stadt fehr gut vorftanden. Der legte der⸗ 
felben, Lydiades, entfagte freywillig feiner Herrſchaſt, 
‚und fügte die Stadt zu dem aufblühenden achaͤiſchen 
Bund '), legte aber dadurch den Grund zu dem nahen 
Werderben von Megalopolis. Die Spartaner kaͤmpf⸗ 
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ber Kriege gegen Megalopolis mit Gewalt eingenommen 
und zerftört ?). 

Weiter ſidlich lag an dem naͤmlichen Fluſſe das eben⸗ 
falls nach Megalopolis verpflanzte Staͤdtchen Dipaͤa 
(Scala, nach Stephanus aus Byzanz, Aincac). 

An eben demſelben und nicht weit von Megalopolis 
das Staͤdtchen Lykaͤa, deren Bewohner mit Gewalt 
zur Wanderung nach der Hauptſtadt mußten gebracht 
werden °). 

Auf der Straße nach Meſſene hin, 7 Stadien von 
Megalopolis liegen 2 Tempel der Eumeniden, welche 
berühmt waren, weil der Muttermörder Dreftes hier in 
Wuth fiel, auch hier wieder von derfelben geheilt wurde *). 
. Mit 15 Stadien fommt man von diefen Zempeln 
an die Stelle des Alpheudfluffes, wo der Feine Gathe⸗ 
atas, der ſelbſt noch zuvor ben Rarnionfluß aufge 
nommen hat, in denfelben fallt. Der erſtere entſpringt 
ben dem Fleden Gatheaͤ, aus der Landſchaft Kromitis, 
wo 40 Stadien vom Alpheus entfernt Die geringen 
Üeberbleibfel der nach Megalopolis verpflanzten Stabt 
Bromon fi) befinden. Bon Kromon erreiht man mit 
20 Stadien das waflerreihe Ylympbas, und mit 
30 Stadien weiter dad Hermäum, oder Die Gränzfäule 
zwifchen dem Gebiete von Megalopolis und Meffene. 

Noch ein anderer etwas weftlicherer Weg führte 
von Megalopolis nad Meflene. Man kommt anfangs 
wieder zum Alpbeus, wo Die vereinigten Fluͤßchen Mal⸗ 
lus und Syros in denfelben fallen; dann hält man ſich 
80 Stadien längs dem Mallus, welcher zur linken 
Hand fließt, geht dann über denfelben, ſteigt bergan 
und kommt zum Flecken Phaͤdria. 15 Stadien weiter 
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rerrelcht man son diefer Seite die Gränze von Mefs 
fenia *).. 
Die Strohe von Megelopolis nach Lacedaͤmon 
‚führt mit 30 Stadien an den Alpheus; dann, hält man 
fit) an den Lauf des Fleinen Fluſſes Thius, „welcher 
ebenfalls in ben Alpheus faͤllt, Iäpt ihn dann links und 
kommt mit 40 Stadien vom Alpheus nad) Phaläfi& 
. ‚und vpn da mit 20 Stadien zur Graͤnzſaͤule bey Bele⸗ 
mine. Diefer Ort gehörte ſchon zum ſpartaniſchen 
„Gebiete, Megalopolis machte ihn aber ftreitig. Von 
bier.nady Sparta rechnet Paufanias f) nod) 150 bis 
160 Stadien, wodurch der Abftand der beyden Haupt⸗ 
ſtaͤdte zu 6 geographiſchen ‚Meilen erwaͤchſt. — Poly: 
"bins ®) nennt die Kaftelle Aegitis und Belminatis in 
Arkadien; der legtere Ort Hit wahrfcheinlich einerley mit 
Beleminm. ° 

Noͤrdlich von Megalopolis war die Landſchaft 
Eutreſia, deren Bewohner Eutreſii ( Eurenosor) 
"hießen ®).' In derfelben bemerkt Paufaniad mehrere, 
“aber zu feiner Zeit ſchon vernichtete Orte, weil die Be⸗ 
wohner mit zu Megalopolid gezogen worden waren. 
Sie gehörten zu den Alteften Drten des Landes, da man 
bey den meilten Lykaons Söhne ald Erbauer angab ). 

13 Stadien nördlid von Megalopolis lag der 
Bleden Sta mit” einem verwüfteten Tempei der 
Diana ). 

Die geringen Weberbleibfel bes Staͤdtchens Chariſia 
waren 10 Stadien von dem vorigen Die 
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. Und andere 10 Stabieh führten nach der zerflörten 
Stadt Trikoloni (ToısöAwvos), bey welcher Panfanias 
noch Neptuns Tempel auf einem Hügel fand. 
WVonr Trikoloni aus ‚führten drey Wege in das 
innere Arkadien. 

Links, das heißt, nordweſtlich, lag Zöten (Zorrke), 
15 Stadien von Trikoloni. In einer andern Stelle 
nennt Paufanias den Ort Zoͤtion; er fand ihn im Rui⸗ 
nen, fo wie 

Paxvoria, welches vom vorigen 10 Stadien enf- 
fernt war; doch fand er noch einen Tempel der Ceres 
"und Diana. 

Aud). die folgenden Orte lagen in den Ruinen: 


Thyraͤum, 15 Stadien von Paroria; und Hypfus 


auf dem Berge gleiches Namens. Der Strich zwifchen 
.beyden Orten ift gebirgig und voll wilder Thiere. 

.  Redts oder nordöftlic) von Trikoloni, fleigt man 
zuerſt zur Duelle Kruni auf der Anhöhe eines Bergs; 
alſo auf der Gebirgöreihe, welche das Thal um Triko⸗ 
loni von bem Laufe des Eleinen Fluffes Heliffon trennt. 
Man kommt anf der -Gegenfeite wieder in das Thal 
zu dem erhabenen Grabmale Kalliſtus und einem Dia- 
nentempel auf deſſelben Gipfel; und endlich mit 
100 Stadien von Trikoloni nach dem oben angegebe- 
nen Stäbchen beliſſon an der Quelle des gleichnamigen 
Fluſſes. 

Die Straße gerade nordlich von Trikoloni fuͤhrte 
nach Methydrion. Man erreicht zuerſt den Flecken 
Anemoſa und den Berg Phalantus, wo man die Ueber⸗ 
bleibfel der alten Stadt Phalantus erblidte. An der Ge⸗ 


venſeite des Bergs folgt die Ebene Palus und in derfel- 


N 


ben ber Flecken Schönus (Brossovs), welchen ein Boͤo⸗ 
tier ſoll angelegt haben, und in deſſen Nähe man den 
Schauplag vom Bettlaufe ber Atalanta fuchte.. 


\ 
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Vethydrion (ro Meovdoov) lag 187 Stadien 
von Trikoloni, alſo 170 Stadien ==.44 geographifche 
Meile von Megalopolis und gegen 3 geographifche 
Meilen von Mantinea entfernt, und war die einzige 
übergebliebene Stadt in dieſen innerften Gegenden Ar: 
kadiens. Sieerhielt ihren Namen (Swiſchenwaſſer), 
weil ihr Stifter Orchomenos fie auf einem fteilen Fel⸗ 
fen zwiſchen den Fluͤßchen Malstas and iylaon ange⸗ 
legt hatte). Der Ort gehoͤrte urſpruͤnglich mit · zum 
Gebiete von Orchomenos, kommt auch beym Thucy⸗ 
dides vor”), war aber mit den vielen andern zur Be- 
voͤlkerung von Megalopolis beftimmt ; doch erbiele 
es ſich als ein zum Gebiete der großen Stadt gehört; 
ges Landftädthen. Wenn man von Olympia quer 
durch Arkadien nach Orchomenos zog, lag es an der 
Straße"). Aber es wurde ganz unbedeutend, Strabo °) 
zählt es daher unter die halb vergeflenen Orte, und 
Ptolemaͤus hat es nicht mehr in feinem Verzeichniſſe 
ber arkadiſchen Städte, | 

Bor Methydrium erreicht man mit 60 Stadien 
die gemeinſchaftliche Gränze von Megalopolis, Orcos - 
menod und Kaphya. | 

Auf eine andern Straße gegen Norboften findet 
man von Megalopolis aus in der Nähe des Deliffons 
fluſſes mehrere Tempel, geht aber dann vom Fluſſe 
rechts ab und erreicht mit 70 Stadien das maͤnaliſche 
Gefilde; noͤrdlich an daſſelbe graͤnzt der Berg Maͤna⸗ 
lion (z0.Maıvalsov), ber bey andern Schriftſtellern 
auch Maͤnalon heißt. Er war dem Pan heilig und 
ſein gewoͤhnlicher Aufenthalt, ſo daß die Anwohner ihn 
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oft auf feiner Kite im Gebirge ertönen hörten P). 
Strabo zählt den Berg unter die hoͤchſten in Arkadien. 
Pauſanias fand auch von der Stadt Maͤnalus, welche 
Lykaons Sohn ober Enkel erbaut hatte 9) noch die 
Kuinen, nebft zwey Stadium, eins für Kämpfer, das 
andere für Pferderenne. Auch Strabo fpricht yon 
dem zu Grunde gegangenen Mänalus. Die Zeit des 
Untergangs willen wir nit; als Megalopolis erriche 
tet wurbe, war das Städtchen wohl fchon verſchwun⸗ 
den, da ed unter: ber Zahl der zur Anlage der großen 
Stadt beftimmten ‚Orte nit angeführt iſt. Won dem 
Berge hatte übrigens die ganze Landſchaft Mänalie, 
in welcher Megalopolis felbft lag, den Namen”). 
Am Buße des Bergs waren aud) die Ruinen dei 
Staͤdtchens Eykoa, und auf der Suͤdſeite des Bergs 
Raub. einf Sumitia. | 
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JZunachſt nordoͤſtlich an Megalopolis auf der Straße 
nad Zegea lag als Vorſtadt der Flecken Cadonkea 
(ta Audoyuſod), oder wie wir den Namen ſchon aus 
Thucydides kennen, Caodikea, zur oreſtidiſchen Lands 
ſchaft gehörig ). 

In der fernern Ebene lagen nach Pauſanias in den 
Jahrhunderten der Vorzeit die von Lykaons Sohne 





p) Pausan. VIII, 36. Strabo VIII, 506. 
en Pausan, —8 5 Stoph. Byz, v. Meiveilog. 
s) Pausan. vi, 44 Thucyd. IV, 134. Polyb. II, gi. 
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Haͤmon angelegten haͤmoniſchen Staͤdte; ihr Andenken 
iſt bloß in dem Namen des haͤmoniſchen Gefildes uͤbrig 
geblieben. u 


„ Dann folgen etwas rechts von der Straße abgeles 
gen, die UWeberbleibfel des Staͤdtchens Orefthaflum, 
welches alſo von Dreftia, an deſſen Stelle Megalopo⸗ 
lis lag, verſchieden war. Ä nt 


Auf ‚der geraden Straße erreicht man von,dem haͤ⸗ 
monifchen Gefilde aus die Flecken Aphrosifium, dann 
Athendum, und. 20. Stadien weiter bie Ruinen der 
alten „Stadt Afea (7 "Aaca) und ihrer Akropolis. 
Sie gehörte mit unter die nad) Megalopolis verfegten 

Orte ), wird aber an diefer Stelle Jaffa geſchrieben; 
in einer andern Aſaͤa ®), . : 


Naur 5 Stadien von Aſaͤa finden ſich an der Straße 
die Quellen des Fluſſes Zurotas und etwas vom Wege ' 

entfernt die Quellen des Fluſſes Alpheus. Wende fließen 

zufammen, halten 20 Stadien lang ihren gemeinfchaft- 

lichen Lauf, fallen aber dann in einen Erdfehlund, und 
:auf der fpartanifchen Seite kommt der Eurotas, auf der 
'megalopolitanifchen ber Alpheus wieder zum Borfchein, 
um ihren Lauf nach ganz entgegen gefebten Richtungen 
fortzuhalten‘”). Diefe Quelle des Alpheus erkennt 
aber Paufanias noch nicht ald die erfte und wahre; 
er findet fie ungefähr 1 geographifche Meile füdlidy von 
Tegea an der Stelle Phylake genannt. Dafelbft nimmt 
der Alpheus noch andere Bäche auf, macht die Graͤnze 
zwiſchen dem Gebiete von Tegea und Lacedämon, fällt 
‘aber dann unter die Erde, um bey Aſaͤa wieder zum 
Vorſchein zu kommen, und mit dem Eurotas vereinigt 





t) Pausan. VIII, 37. 
u) Pausan. VIII, 8. 
v) Pausan. VIII, 44.. Dionys, Perig.v.410 -.. . 
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ſich nochmals unter der Erde zu verlieren ). Strabo *) 
nimmt nur die Quelle bey Aſea, als die wahre am, 
erzählt aber übrigens die allgemein angenommene Sage, 
daß der Aſopus Ind Eurotas erſt in der Berghoͤhle ſich 
rennten, und vergißt die Behauptung der Einwohner 
nicht, daß Kränge, welche man bey der Quelle jedem 
der beyben Flüffe opfere und dem Waſſer dahin gebe, 
getreulich an wahrer Stelle wieber zum Vorſchein kom⸗ 
‚men; ber Eurotas behalte die ihm gewidmeten Kränze 
und fo auch der Alpheus. Auf einzelne Verſuche mod): 
ten fi) die Werficherungen det Rodentität eines verfun- 
kenen und auf der Gegenfeite des Bergs wieder hervor⸗ 
Zommenden Zluffes immer gründen, und die von Berg- 
reihen durchkreuzte Gegend erlaubte dem Fluſſe nichts 
anders, als ſich in Seen zu bilden, oder unterirdijche 
Wege zu ſuchen; deſſen ungeachtet iſt das Entſtehen 
des Alpheus und Eurotas aus einerley Quelle nichts als 
eine willkarliche Annahme der Griechen. Die entſchie⸗ 
den gewiſſe Quelle des Alpheus befand ſich im Gebiete 
von Megalopolis, an der Stelle Pegaͤ (die Quellen) 
. genannt Y), wo er aber beträchtlich hervorkommen 
mußte, weil er feines kurzen Laufs ungeachtet, und bey 
der Quelle ſchon, als Hauptfiuß, die übrigen in denfel- 
ben fallenden aber als Nebenflüfie betrachtet wurden. 
Gr hält feinen Lauf durch Arkadien gegen Nordweſten. 
In Elis iſt er betraͤchtlich und fuͤr kleine Fahrzeuge 
ſchiffbar, 3 geographiſche Meilen weſtlich von Olym⸗ 
pia faͤllt er in das ioniſche Meer. Er heißt noch immer 
Alfeo, auch Koſea, iſt der Hauptfluß des Peloponne⸗ 
ſus, aber doch nur ein mitteimaͤßiger Kuͤſtenfluß, deſſen 
gekrummter Lauf gegen 15 geographiſche Meilen bes 





w) Pausen, VIII, 5% 
x) Sirabo VI, 422. VIII, 537. 
y) Pausen, VIII, 54 
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traͤgt. — Weil er ſich in Arkadien unter die Erde 
verbirgt, ließ ihn die Mythe auch unter dem Meere 
weg bis nach Sicilien fließen, daſelbſt wieder zum 
Vorſchein kommen, und mit der Quelle Arethuſa ver⸗ 
einigen. 

Von Aſea aus erſteigt man ben Berg Boreus (ro 
Bopsıoy öpos), wo ein aufgeworfener Erdwall das 
Gebiet von Megalopolis ‚Tegea und Pallantium 
trennte. Um in die Ebene von Pallantium zu kom⸗ 
men, wendete man ſich von der Hauptſtraße links ab*). 

Palaàntium (To DTalavyzıoy) wie es Kenophon und 
Diodor fchreiben, bey Pauſanias aber Pallantium, 
war eine der mittelmäßigen Städte Arkadiens, nicht 
weit weitli von Zegea entfernt. Lykaons Sohn 
Dallas wird als Stifter angegeben ). Bon hier foll 
Evander, des Merkurius und der Nymphe Ladon 
Sohn, eine Kolonie Arkadier abgeführt und an der 
Liber den Theil der nachherigen Stadt Rom angelege 
haben, weldyer für immer den Namen Palatium bes 
hielt). Die arkadiſche Stadt erhob fich nie zu eini= 
ger Bedeutung; erft in den Kriegen zur Zeit des Epas 
minondas wird von ihr im Vorbeygehen gefprochen, 
und man 308 fie zu den Orten, aus welchen Megalo⸗ 
polis erwuchs. Palantium ſank dadurch zu einem 
Flecken herab; weder Strabo noch Ptolemaͤus fuͤhren 
den Namen unter den Staͤdten Arkadiens an. Aber der 
Kaiſer Antoninus Pius, der alten Abſtammung einge⸗ 
denk, erhob nach Pauſanias den Ort wieder zur Stadt, 
ſchenkte den Bewohnern freye Verfaſſung und Entle⸗ 
digung von allen Abgaben. Und doch fand Pauſanias 





») Pausan. VIII, 44% 

a) Pawan. VIII, 5. 

b) Pıusan, vun, 4%. Livius I, 5. — MWahrſcheinllch find 
beyde Orte vom pelasgifden Urſprunge. Giche Rom, 
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nichts alß ein Paar Tempel nebſt der Bildfäule des 
Polybius dafelbft, und den Hügel, auf welchem einft die 
Akropolis geftanden hatte“). Die Stadt läg. in einer 
von Bergen eingefchloffenen Ebene. 

Bon der Gränze zwifchen Megalopolid und Zegen 
kam .man in die Ebene von Tegea und erreichte mit 
50 Stadien *).die Stadt 

Tegen (7 Teyea). Sie gehörte unter die älteften 
Städte Arkadiens; ihre Heine Landfchaft hieß Tegeatis. 
Die Bewohner, Tegearä, welche urfprünglid) in 8 bis 
9 Flecken zerftrent lebten, erhielten ihre Benennung von 
kykaons Sohn Tegeates; Aleus aber vereinigte diefe 
Bleden zu Einer Stadt. Sie hatte eigene Könige 
zu Vorſtehern, wird Thon vom Homer namentlich 
angeführt, und zeichnete ſich bey dem erften ungluͤckli⸗ 
. hen Verſuche der Herakliden zur Rüdlehr in den Pe: 
loponnefus dadurch aus, daß-ihr König Echemus den 
Anführer der Herafliden Hyllus im Zweykampfe ers 
legte °). In der Folge” gehörte Tegea unter die wich⸗ 
tigften Städte Arkadiens, oder vielmehr, fie war die 
beträchtlicifte und vorzüglichfte unter allen; war ver- 
mögend für ſich allein die Anfälle der Spartaner abzu- 
treiben, und verlangte bey den gemeinfchaftlichen An⸗ 
Helegenheiten immer den nächften Rang nad) Sparta, 
machte ihn auch bey dem Haupttreffen gegen die Perfer 
ben Athenienfern ftreitig: Zu diefem Treffen bey Pla: 
täs ftellte Tegea nur bloß an Schwerbewaffneten 
1500 Wann ). Da die Arkadier immer felbft in inne: 
ver Uneinigkeit lebten, und vorzüglih Mantinea eime 
gefährliche Partey gegen das Anfehen der Tegeaten bil: 





c) Pausan. VIII, 44. 

d) Pausan. VIII, 44. 

e) Diodor. IV, 88. Pawsan. VIII, 45. 

$) Herodot. FE, 66. IX, 26, 28. — mit Inbegriff ber veicht⸗ 
bewaffneten betrug ihre Anzahl-8000, Herodot. IX, 61. 
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dete, fo findet man biefe mach den perfifchen Kriegen - 
immer fell an dad JIntereſſe von Sparta gekettet; fie 
konnten auch in bem yeloponnefifchen Krieg weden 
durch Beredung noch drohende Gefahren davon abwens 
dig. gemacht werden 8); bis endlich dad Treffen bey 
keuktra eine gänzlihe Ummandlung hervorbrachte. 
Ein Theil der Buͤrgerſchaft durch Die Rathichläge ded 
Epaminondas aufgemuntert, wollte ganz Arkadien in 
einen engen Bund, vorzüglich zum Nachtheil von 
Sparta vereinigen ;.ein anderer beträchtlidyer blieb dem 
alten Verbindungen getreu, wurbe aber befiegt, viele 
Bürger getödtet und 1400 verjagt ®), woraus fidh ein 
Schluß von. ber bedeutenden Bevoͤlkerung ziehen läßt. 
Die fiegende Partey kam bald mit Mantinea wegen 
der &lier und olympifchen Spiele in Streit, und da 
dieſes fih an Sparta ſchloß, fo rufte Tegea die The⸗ 
baner- zur Hülfe herbey !) und das ganze biöherige Sy⸗ 
ſtem blieb von nun: an umgeänbert. Nach ben Ver⸗ 
wirrungen, welche die macebonifche Herrſchaft in dent 
Deloponnefus hervorgebracht hatte, finden wir Tegea 
als Theilnehmerin an dem achaiſchen Bunde, welches 
deßwegen von dem Spartaner Kleomenes eingenommen 
und vom König Antigonus ihm wieder entriffen 
wurde *); Die Macedonier hielten die bey einem Kriege 
gegen Sparte vortheilhaft gelegene Stabt won nun au 
befetzt, bis fie durch die römffchen Kriege willig aus 
dem .füdlichen Griechenland gedrängt wurden; Beged 
aber erhielt fi) bey dem faft allgemeinen Verderben 
der umliegenden Stäbte, ob es gleich durch die bisher 
rigen Vorfälle nicht wenig gelitten hatze. Strabo er⸗ 





⸗ R 


p Thucyd, V, 59. sq. 64 . oo. 
) Xenoph . Bell v o. Toder, XV 3 
i) Dioder. KV; 7 h % 3 j Pi ⸗ 99 
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kennt es als mittelmäßige Stadt; die Peutingerfche 
Tafel malt Häuschen zu dem Namen Tegea als Bei: 
hen der Wichtigkeit des Drts, und noch im 7ten Jahre 
hundert ſetzt es Hierokles unter die Städte des Pelo⸗ 
ponnefus. Die Zeit und Umflände bes Untergangs 
Zenne ich nicht; ihre ſchlecht erhaltenen Ruinen finder 
fh 1 geographifche Meile ſuͤdlich von der heutigen 
Stadt Tripolitza, unter. dem Namen. Paleo-Epifkopi, 
von einer verfallenen Kirche, welche auf der Stelle 
der ehemaligen Akropolis liegt. Paufanias befehreibt 
außer mehrern Tempeln den im Quadrat angelegten 
WMarktplatz und das Theatrum der Stadt). In der 

Peutingerſchen Tafel ift die Entfernung von Megalo⸗ 
polis auf 20 Meilen beftimmt; auf der Straße nad) 
Argos fehlen die Zahlen. Aus andern Angaben wiſſen 
wir, daß der Abftand nad) Mantinea nicht bedeutend 
und daß das Gebiet beyber Städte durch niedrige 
Berge getrennt war”). Aus den Angaben des Pau⸗ 
ſanias läßt ſichs fchließen, daß dad Gebiet von Tegea 
auf der: Sübdfeite fi) etwa 1 geographiſche Meile ers 
firedite und an das fpartanifche Gebiet reichte"); der 
gewöhnlich Weg nad) Sparta führte aber über Mega⸗ 
lopolis. 

In oder ganz nahe an Tegea lag ein berühmter 
Tempel der Mineron Ale (Adnvas vis "Akdas). 
Aleus der Stifter der Stadt hatte ihn angelegt. In 
der Y6ften Olympiade brannte er ab; aber die Bürger 
ſtellten ihn mit einer Pracht und in einer Größe wieder 
ber, welche alle andern Tempel bed Peloponnefis bey 
weiten übertraf... Cine dreufache Reihe Säulen, von 
doriſcher, Eorinthifcher und ionifcher Ordnung umfaßte 





1) Pausar, VIII, 40, 49. u u ’ 
m) Xenopk. Hellen. VII, 4 bg: VL 4. 5 16. 
n) Pausen. VIU, 54 
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das Heiligthum; Stopas aus Parus war ber Bau: 
meifter. Einzelne Bildfäulen und andere Seltenheiten 
hatten die Römer aus bemfelben abgeführt; die Schön- 
beit der Gebäude Fonnte aber noch Paufanias bewun⸗ 
dern), Schon Herodot fpricht von diefem verehrten 
Tempel; aud) Strabo übergeht ihn nicht, ſchreibt aber 
den Namen Ads P), 

Verſchieden von diefem Tempel war das Städt 
hen Alea oder Aleus 17 Stadien von Tezea entfernt, 
deſſen Ruinen Paufanias fah; es war mit zur Anle⸗ 
gung von Megalopolis gezogen worden 9. 

Die große Hauptſtraße nach Argos konnte gut be⸗ 
fahren werden. Sie ging anfangs uͤber die tegeatiſche 
Ebene, bis man den Parthenius Mons (70 ITapde- 
sıov 6pos) erreihte. Diefe Bergreihe machte die 
Graͤnze zwifchen Tegea und. Argos, und wird nicht 
bloß von den Geographen, fondern au von den Ges _ 
ſchichtſchreibern Häufig angeführt, weil die gewöhnliche 
Straße nad) den füdlihen Gegenden über diefelbe ihre 
Richtung hatte. Die Reihe ſtreckte ſich durch Argolis 
bis zur See hin. Bon ihrer ausgezeichneten Hoͤhe 
fpricht niemand, aber in befonderer Achtung ftand der 
Berg, weil aud bier Pan feinen geliebten Aufenthalt 
und einen Tempel hatte”). 

Ein anderer Weg führte noch von Megalopolis 
gegen Suͤdweſten nady Phigalia und die Suͤdgraͤnzen 
von &lis hin. Mit 20 Stadien ſetzte man über den Als 
pheus, und 2 Stadien weiter brachten nad) den Ruinen 
des Städtchene Makaria, deſſen Bewohner mit zur. 
Anlage von Megalopolis waren gezogen worben ). 


0) Fausan. VIII, u: vb 
H t. I, 66, "IX, S 
rn Pausan, vn, > o VIE ss 


65, | 
r) Pausan. VIII, 54. ' Herodet, VI, 105. Strabo VIII, 578, 596. 
s) Pausan. vIu, 56, 27. 
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So auch das Städtchen Dafen, deifen Ruinen 7 Stas 
dien weiter lagen. Andere 7 Stadien führten nach 
dem Hügel Akakeſion, an deſſen Fuße die. Ruinen der 
Heinen Stadt gleiches Namens verbreitetlagen. 4 Sta= 
dien weiter oder 20 Stadien von Megalopolid fanb 
Pauſanias die zerftreuten Zempelgebäude der Despoͤna 
(Sebieterin), unter welchem Namen bier die Jung vers 
ehrt wurde. Es waren Statuen und erhobene Bilder 
von alter Arbeit vorhanden, weldye, fo wie die einzels 
nen zerftreuten Kapellen, wo aud andere Gottheiten, 
vorzuͤglich Pan mit einem ewigen Lichte ihr Helligthum 
hatten, Paufanias ausführlich und intereffant darſtellt. 
Diefe Despoͤna war bie allgemein verehrte Gottheit 
der Arkadier. 

‚ u geringem Abſtande erreichte man die Mauern 
der kleinen Stadt Lykosura (Wolfsſchwanzſ. GE 
waren nur wenige Bewohner daſelbſt), denn der Ort 
hatte einſt mit zur Vergroͤßerung von Megalopolis 
gedient. Dieſe Stadt gab man auf der ganzen Erde 
fuͤr die aͤlteſte aus, welche die Sonne erblickte, und 
nach ihrem Muſter lernten die Menſchen Staͤdte anle⸗ 
gen. In Ruͤckſicht auf Arkadien mochte die Angabe 
richtig ſeyn; der Stifter war des Pelasgus Sohn 
Lykaon, ein Zeitgenoſſe Kekrops °). Etwas weſtlich 
von der Stadt iſt das Fluͤßchen Plataniſten, welches 
in den Nedafluß faͤllt ). 

Lykosura lag an einem nordweſtlichen Abhange 
des Bergs Lykaͤum (To Auuceov öpoc), fo wie der 
oben angegebene Tempel der Despoͤna oder Juno 
am noͤrdlichen. Er gehoͤrt unter die hoͤchſten des Lan⸗ 
des, von feinem erhabenſten Gipfel kann man einen 


t) Pausan, VIII, 58. 
a) PAmna. VII, 3. 
v) Pausan, VIII, 59 
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beträchtlichen Thell Arkadiens uͤberblicken ). Man 
darf ihn als den Hauptknoten des füdlichen Theils der 
Halbinfel betrachten, aus welchem ſich gegen Suͤdoſten 
die Reihen, wodurd) Lakonika und Meffenia getrennt - 
wird, gegen Süden die Gebirge in Meffenia and gegen 

Nordweiten die Bergkette in der elifchen Landſchaft 
Triphalia, entwickeln. Er erhielt eine Menge Sta⸗ 
tuen, Altaͤre und Kapellen. Aus ihm entſpringen die 
Fluͤßchen, welche durch Meſſenia nach Suͤden ziehen, 
die Neda, welche ihren Lauf gegen Weſten haͤlt, und 
die Fluͤßchen oder vielmehr Bäche, Mylaon, Yiug, 
Achelous,  Reladus und Ylaphilus, welche von der 
Nordfeite in den nicht fernen Alpheus fallen. — Dod⸗ 
well *) hat diefen Lykäos Mons, oder wenigftens 
einen feiner Gipfel mit vieler Anftrengung erfliegen; 
den gegenwärtigen Namen nennt er Tetragi. 

Die Bergreibe, welche gegen Nordweſten zieht, 
heißt noch in der Nähe des Lykaͤum das Nomia⸗Gebirg 
(r& Nosie öon). Auf demfelben, beym Zlecken 
Melpea, fol Pan die Syrim oder feine Waldflöte 
erfunden haben. Et hatte hier, wie auf den meiften 
Bergen Arfadiens, feinen Beinen Tempel. — Alte 
Ueberbteibfel finden ſich nod) in der ganzen Umgegend; , 
die feſte Beſtimmung der einzelnen fehlt, 

Bon Lykosura erfleigt man mit ungefähr 40 Sta: 
dien nad) Weiten hin die alte Stadt Phigalta (7 Dıya- 
Alu), welche einer von Lykaons Söhnen, nad) feinem 
Namen anlegte?). Einer feiner Nachfolger Phialus 
änderte den Namen der Stadt in Phialia um, unter 
welchem fie aud bey den Gefchichtfchreibern am ge- 
wöhnlichften vorkommt, endlich aber gewann die alte 





w) Pausan. VIII, 38, 
x) Dodwell T. II. p- 591 sq. 
y) Pausan. VIII, 59. 
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Benennung wieder die Oberhand; doc) fo, daß Poly⸗ 
bius ſowohl Phigalea (7 Geycacc) als Phialea fchreibt, 


"den letztern Namen kennt noch Ptolemäus und auch 


die Muͤnzen unter der Regierung der feverifchen Familie. 
Die Stadt hatte, nad) Paufanias, fchon in der 80ſten 
Olympiade dad Unglüd von den Spartanern erobert 
und zerftört zu werben; durch Beyhuͤlfe der Buͤrger 
von Oreſthaſium bemächtigten fich aber Die Vertriebenen 
wenige Jahre fpäter ihrer Vaterſtadt auf das Neue. 
Innere Unruhen verwirrten fie häufig; die fleigende 
Partey vertrieb zur Zeit des Epaminondas fo viele 
ihrer Mitbürger, daß diefe fid) der Stabt Heräum 
bemädhtigen und dann ihre Gegner bey Gelegenheit 
feftliher Spiele überfallen und zum Theil erwärgen 
tonnten *). Die im Gebirge verftedte Lage der Stadt 
und die nicht große Entfernung von der See verur⸗ 
ſachte, daß fi) bey der Entflehung des achaͤiſchen 
Bundes hier Seeräuber fammelten, welche Phialia 
unter den Schug der Aetolier bradhten und bald bie 
benachbarten Gegenden von Meffenia auszuplündern 
anfingen *). In der Folge entledigten fi die Bürger 
durch Beyhülfe des Königs Philippus III der Aetolier 
und Seeräuber *), und von diefer Zeit an lebte die 
Stadt-im Dunkeln fort. Paufaniad fand Phigalia 
zum Theil auf einer fleilen Anhöhe, zum Theil in der 
Ziefe erbaut, mit einem Gymnaſium und mehrern 
Tempeln verjehen, unter welchen fich der Tempel des 
Dionyfos durch feine Heiligkeit auszeichnete. An bem 
niedern Theil Der Stadt lief das Fluͤßchen Limax, wel 
ches ſich in den nahen Nedafluß ergießt. 





2) Diodor, XV, 40: | u 
a) Polyb. IV, 3, 6. 
b) Polyb. IV, z% 
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Die Lleda (7 Neda) entipringt aus dem Berge 
Kerauſius, einem Theil des Gebirgs Lykaͤum, kruͤmmt 
fic) mit fehr vielen Wendungen durd) die Berge gegen 
Weſten, bildet die Gränze zwiſchen Elis und Meffenia 
und fällt dann in das tonifche Meer. In der Nähe der 
See wird fie für Heine Fahrzeuge ſchiffbar °) 12 Sta⸗ 
dien von Phigalia find warme Bäder und nahe dabey, 
an einer rauhen Stelle, fällt der Eimar in die Neda. 

Phigalia liegt zwifchen Betgen; auf der linken 
Seite, alſo fübweftlih, hat es den Berg Kotylius in 
einee Entfernung von 40 Stadien. Auf demfelben 
beym Fleden Baſſa, ließen die Phialier dem Apollo 
Epikurius einen Tempel errichten, weil er in den erften 
Sahren des pelopohnefifchen Kriegs die Peft von ihnen 
gewendet hatte. Er war von dem berühmten Baumels 
ſter Iktinus angelegt, und in KRüdficht auf die anges 
wendeten Steine fo wohl al& in der kunſtvollen Anlage 
der prachtigfte unter allen Tempeln des Pelopounefus, 
mit Ausnahme des Minerva Tempels zu Tegea. — 
Die alte Stadt in ihren Ruinen foll jetzt Paulitza heis 
Ben. Die noch gut erhaltenen Tempelgebäude fanden 
im Jahre 1812 die Engländer Eoderel und Fofter 
und bradyten Bruchftüde von dem Frife nebft den Figu⸗ 
ren mit fih. Die Beſchreibung des Tempels liefert 
auch Dodwell, Thl. U. p. 385. 

Rechts von Phialia, ober noͤrdlich, lag 30 Stadien 
der Berg Elaion (70 "Ei«iov öboc), mit einer berühm⸗ 
ten der Ceres geweihten Hoͤhle. 

Dieſer ganze ſuͤdweſtlichſte Strich Arkadiens zu 
beyden Seiten des Alpheus von Megalopolis bis an 
die Graͤnzen von Elis fuͤhrte wahrſcheinlich in den aͤltern 
Zeiten den Namen Parrhaſia (n JTagganın). Es war 


einer von den drey Haupttheilen Arkadiens, welchem 





e) Pausan, vol, 4: 


L 
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Stephanus aus Byzanz °) die Oſtſeite des Landes 


. anzuweifen ſcheint, da er in den füblichen Strichen eine 
Landſchaft Trapezuntia annimmt. Shucydides®) fcheint 
mit ihm einflimmig zu feyn, denn er fpricht von einem 


. Ginfal der Spartaner in die Gegend der Parrhafii, 


über welche Mantinea eine Oberherrfchaft behauptete. 
Aber erſtlich kennt außer dem Stephanus aus Byzanz 


"niemand eine Landſchaft Trapezuntia, welche vielleicht 
. eine Unterabtheilung von Parrhafia war, ‚und die 


Stelle des Thucydides flellt die Parrhafii ferne von 


 Mantinea, fo daß dieſe ihre Herrſchaft nicht behaupten 
konnuten, und bie Parrhaſii geänzten zugleich an die 


d 


lakoniſche Landſchaft Skiritis. Alfo entfcheidet wohl 
bie Stelle des Strabo '), welcher oͤſtlich an Elis das 
Gebirg Pholoe und. die Azanes, dann. aber aud) die 
Parrhaſü gränzen läßt. Den Namen hatte bie Land⸗ 
Schaft von einer im hiftorifchen Zeitalter verſchwunde⸗ 
nen Stadt Parrbafia erhalten, welhe Homer 8) ans 
führt, und Parrhafus einer von Lykaons Söhnen, 
oder nad) anderer Angabe ein fpäterer Pelasgus ange 
legt hat *). Die lateiniſchen Dichter fprechen auch 
häufig von einem Berge Parrhaſius; es kennt ihn aber 
kein Gefchichtfehreiber und Geograph; er gehörte alfo 


‚nicht unter die auögezeichnetern Arkadiens. 





d) Sceph. Byxaſit. ve Abavla. 
e) Thucyd. V, 35. Xenopk, Hellen. VII, ı. $, 18. 


“ 


g) Homer. U.II. v.695. . 


. bb) Steph. Byz. v. Dadgusla. 
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Eus, die weftlichfte Provinz i im Peloponneſus dehnte 
ſich vom Promontorium Araxus bis zur Muͤndung des 
Nedafluſſes von Norden gegen Suͤden, und hatte in 
dieſer Laͤnge nach Strabo's uͤbertriebener Schifferangabe 
1200 Stadien = 80 geographiſche Meilen, nach den 
Landmaßen der Peutingerſchen Pafel gegen 20 geogra⸗ 
phiſche Meilen, und eben fo viel, oder 800 Stadien, 
nad) des Skylax Angabe). Um an der fehr geboge⸗ 
nen Kuͤſte die gerade Linie zu erhalten, darf man von 
diefen Maßen mehr ald dem fünften Theil abziehen, 
Die Breite war ungleich, im Burchfchnitte kann man 
fie zrotichen 3 —: 4 geographifche Meilen, und den 
Flächeninhalt auf 60 geographifche Meilen annehmen. 
Auf der Nordfeite gränzte Elid an Achaja, auf der 
Oſtſeite trennten eö das Gebirg Pholoe und weiter füd- 
lich die triphyliſchen Bergreihen von Arkadien; auf der 
Süpdfeite nahm man die Mündung des Nedafluffes als 
Scheidepunft von Meffenia an, und die Weftküfte bes 
fpülte das tonifche Meer. Ä 

Diefe Ausdehnung und ber Name in diefer Ausdeh⸗ 
nung genommen gilt durch alle Zeiten der im Zujam- 
menhang befannten griehifchen Gefhichte, etwas vor 
den perjifchen Einfällen an gerechnet. - In frühen 
Sahren machte dieſes Ganze drey von der Natur durch 
Berge getsennte verſchiedene Herrschaften aus. Den 


! 





i) Strabo VIIT. p. 549. Scylax p. 16. 
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noͤrdlichſten Theil ſchließt auf der Oſtſeite das hohe 
Pholoe, welches zwey Ketten gegen die Kuͤſte hinſchickt, 
die eine gegen das Promontorium Araxus, die ſuͤdlichere 
‚gegen das Promontorium Chelonatas, das eingeſchloſ⸗ 
fene Mittelland iſt alſo multeraͤhnlich und hat ſeine 
Deffnung und Abdachung einzig an der Weſtkuͤſte. Die- 
fer nördliche Theil war das eigentliche Elis, welches im 
ſpaͤtern Zeiten die übrigen Striche mit ſich zu vereinigen 
wußte. Die Alten fchreiben Elis Haec. im Genitiv 
immer” Haadoc, im Accufativ aberund in ben übrigen 
Caſus häufiger "ZA, doc) öfters auch "ZZ2:de ; ohne 
Unterſchied ob fie die gleihnamige Stadt diefer Land» 
ſchaft oder die Landſchaft felbft bezeichnen wollten. 
Diefe legtere wurde ihrer Lage wegen auch dad hoble 
Elis (7 xolan Hduc) genannt). — Als Namen der 
brey Theile oder der ganzen Provinz wählte man aber 
geröhnlidher die Benennung Elea (7 Allee), Die 
Bewohner hießen Elii (0ö 'HlAeio.). 

Die mittlere Gegend, welche auf der Nordſeite die 
angegebene Fortſetzung des Pholoe Mons, auf der Suͤd⸗ 
feite aber andere aus Arkadien kommende Berge mit 
weniger feften Graͤnzen einſchließen, hieß urſpruͤnglich 
Piſatis (7 Tiociric) auch Piſaͤa; man weiß nicht, ob 
von einer alten Stadt dieſes Namens, oder von einem 
andern unbekannten Umſtande. Auf der Oftfeite war 
bie Graͤnze gegen Arkabien hin flreitig; die Elier rüd- 
ten fie vor bis gegen die Mündung des Erymanthus⸗ 
fluffes in den Alpheus, die Arkadier drängten fie eine 
geographifche Meile weiter, weſtlich zuruͤck. Mitten 
duch) diefe Landfchaft floß der beträchtliche Alpheus 
und das Thal an feinen nörblichen Ufern war ausge⸗ 
breitet, fruchtbar und reizend; es faßte vorzügli die 





k) Strabe VII, gig. ; 
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zu den olnmpifchen Spielen beftimmten Tempel, Halne 
und andere Anlagen mit den zerſtreuten Befigungen der - 


Bewohner; denn eine Stadt gabs in diefem ſchoͤnen 


ungefähr 5 geographifhe Meilen langen Thale nicht. 
Die Ausdehnung der Landfchaft ging vorzüglich ‚gegen 
die Berge auf der Nordfeites auf der Südfeite graͤnzte 
in einigen Theilen nahe an den Fluß hin - Br 
die dritte Landichaft Triphylia (N Tosptiie). 
Sie ift auf der Oſtſeite mit Bergen bededit, ‚welche aus 
dem Gebirge Lykaͤos oder Lykaͤon in Arkadien hervor: 
fteigen, und daher mit dem einen Abhange noch. zu 
Arkadien, ihrer geößern Ausdehnung nach aber zu dem 
elifihen Zriphylia gehörten. Die Oſtgraͤnze war nie 
feft gezogen und immer ein Gegenftand des Streits 
zwiſchen den beyden Völkern. Raub und unfruchtbar 
Eonnten diefe Berge nicht feyn, weil wir fie mit vielen 
Ortſchaften angefüllt Eennen. Cine Kette von ihnen 
zieht fic) längs der Südfeite des Alpheus hervor gegen: 
Welten und trennt Zriphylia von Pifatis id; fie reicht 
aber nicht bis zur Mündung des Fluſſes. Eine andere 
Kette läuft etwas mehr ald 2 geogtaphifche Meilen 
weiter füdlih, zunaͤchſt noͤrdlich am Anigrusflug und 
an Samitum hervor bis in die Nähe der Küfte, und, 
diefe Bergreihe gehörte vorzuglid zum Gebiete von 
Matiftus. Die dazwiſchen kiegende Gegend ift eben, 
wenigftend fpricht Paufanias ”), der fie Durchtwanderte, 
von feinem Berge, fondern von vielem Sande und von 
Fichtenwaldungen. Südlich von Samlfum und der 
legten Bergreihe verbreitet ſich wieder eine bene, 
weldye bis zum Fluſſe Neda reiht, und nad) Skylax ”) 
längs der Küfle 100 Stadien Ausdehnung hatte, 


+ 





}) Strabo VIII. p, g88. 

m) Pausan. V, 6, 

n) Scylax p. ı6. 

Wannerts Geogt. VILLE, 5% 
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Dieſe Ebene war auf’dem Rüden von arkadiſchen Ber⸗ 
gen eingefchloffen, nach Strabo’8°) Angabe ſehr fraicht- 
bar, mit einigen Flüßcyen durchzogen und begriff Daß 
Gebiet der Stadt Lepreos. u | 

Die ganze Provinz Elis gehörte alfo zu den frucht⸗ 
barften Strichen des Peloponnefus, vorzüglich der 
nördlichfte Theil oder das hohle Elis, welches ſchon 
nad) dem teojanifchen Kriege fo gut bevölkert und an- 
gebaut war, daß Orylus, welchem der Befig ber Land: 
ſchaft von den eindringenden Doriern verfprochen war, 
es nicht wagte, fie durch diefe Gegend zu führen, da⸗ 
mit fie beym Anblick der Schönheit des Landes ihr 
Verſprechen nicht bereuen möchten ?). Diefe Geſchenke 
der Natur wurden, in der Folge, durch jehr fleißige 
Kultur ungehindert benugt. Denn die Heiligfeit bes 
Tempels und der olympifchen Spiele hatten den Eliern 
Befreyung von allen Kriegen auf Jahrhunderte vers 
Schafft und fie wendeten dieſen tiefen Frieden zur jorg- 
fältigen Bebauung des Landes an. Städte gab es in 
diefem Theile außer der Hauptflabt umd ihrem Hafen 
Kyllene nicht. Aber wohlhabende Landleute verbrei: 
teten fich unter einer milden Regierung über jede ein- 
zelne Strede, und fanden ſich fo wohl in ihrer Lage, 
daß viele Lebenslang die Hauptfladt gar nicht zu jehen 
‚ verlangten, folglich keine wichtigen Streitigkeiten hat⸗ 
ten, und an den Staatögefchäften feinen Antheil nah⸗ 
men). — Nicht minder gefegnet und von den Un- 
fällen des Kriegs befreyt war das ſchoͤne Thal am 
Alpheus. In Triphylia wechſelten gluͤckliche und 
minder fruchtbare Strihe ab, und dieſe Gegenden 
waren häufigern. Kriegen unterworfen. — Als feltenes 





0) Strabo VII, sag. - 
p) Pausan. V, 4 
g) Polyd. IV, 73- 


! 
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Gewaͤchs zeichnet Paufanias ‘) die Byſſusſtaude aus, 
welche außer Elis nirgends in Griechenland erzeugt 
wurde, und an Feinheit, aber nicht an reiner gelblicher 
Farbe, der hebraͤiſchen gleich war. 

Die Bewohner der Landſchaft Elis ſind Eingeborne. 
Denn Mars erzeugte von des Aſopus Tochter Harpina . 
den Denomaud, weldyer Pifa und die Gegend am Als . 
pheus beherrſchte. Der Ankoͤmmling Pelops erhielt 
“mit Hippodamia der Tochter bdeffelben., zugleich Die 
Herrſchaft, weldhe er über den größten. Theil der 
.Halbinfel durch Einfiht und Tapferkeit zu verbreiten 
wußte‘). Rad feinem Tode zertrümmerte fich das 
Peine Reich und wir wiflen nicht, was aus Elis wurde. 
Aber bald kamen aus Theſſalien zwey neue Cinwans 
derer, beyde des Aeolus Söhne und Hellens Enkel, 
das heißt, fie gehörten zum dtolifchen. Stamme, und 
festen fi) von einem Haufen ihrer Landsleute begleitet 
in diefen Gegenden an. Endymion ‘) errichtete feine 
Herrſchaft im eigentlichen oder hohlen Elis, und ver⸗ 
pflanzte fie auf feine Nachkommen. Man nannte es 
das Reich der Epii Ennesoi), und Homer kennt das goͤtt⸗ 
liche‘ Elis, wo die Epier herrichen.”). Diefe Benen⸗ 
nung fol das Volk von Endymions Sohn Epeus er- 
halten haben, wahrfcheinlicher aber war c& ber Name 
der urfprünglihen Einwohner. Der Sohn dieſes 
Epeus war Aetolus, welcher wegen eines unwillkuͤr⸗ 
lichei Morde auswandern mußte und dadurch ber 
Stifter des aͤtoliſchen Reichs auf der Küfte des feften 
Landes wurde. In der Regierung der Epier folgte 

\ . . . 


r) Pausan, V, 5. ‘ 

s) Miodor. IV, 78. 

t) Apollodor. I, 7.6.5. Pauzan, V, 1. erflärt den Enbymion 
für —— Gatel und läßt f&on feinen Bater Aethlius in 


lis h 
u) Momer. d. xv, 187. 


“ 
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ihm Eleus Endymions Enkel, welcher dem Lande den 
Kamen gab, und diefem Augeas, welchen Herkules, 
Wegen des verwägerten. Lohns für die gefäuberten 
Ställe tödtete )). Zur Zeit des trojanifchen Kriegs 
hatten die Epier vier Anführer, Ihre Macht war nicht 
Bebeutend, denn dieZahl der ſaͤmmtlichen Schiffe welche 
fie lieferten betrug nur 40”). — Der andere Aus- 
wanderer Salmönens Fam mit feinem Haufen ebenfalls 
nad) Elis und legte die Stadt Salmone an; eben dieſe 
Stadt und Diodors Zeugniß erklaͤren, daß er feine 
etrfhaft an den Ufern des Alpheus -gründete *). 

‚ Seine Enkel find Peliad und Neleus, beyde wollten 
zegieren, Neleus mußte aber weichen, ging mit feinen 
Anhängern nad) der Küfle von Meffenia und errichtete 
daſelbſt Pylos ). Diodor hingegen’ verpflanzt Diefe 
beyden Enkel des Salmoneus wieder nad) Theſſalien, 
Mpt dafelbft den Pelias zu Jolkos feinen Sig behaup- 
ten, den Neleus mit feinen Begleitern aber auöwan- 
dern, und nad) mancherley Schickſalen Pylos in Mef- 
fenia mit gutem Willen der Einwohner anlegen. Was 
aus den Befigungen am Alpheus wurbe, lernen wir 
durch feine Angabe nicht. Aber andere Nachrichten 
beweifen, daß es der Hauptfiß des Neleus blieb; denn 
die Pylier halfen den angränzenden Eliern beym Ein- 
falle des Herkules, welcher durch einen Orakelſpruch 
abgehalten wurde. fid) an ihnen zu rächen *). Apollo: 
dor weiß von ‚dem Drakelfpruche nichts; nad) feiner 
Erzählung etoberte ‚Herkules die Stadt Pylos, tödtete 
den Releus und alle feine Söhne bis aufden jüngften 
Neſtor, weldyer bey den Gereniern in Meffene erzogen 


vy) Pausan, V, 1 = 5. i 
w) Homer, 11. II. v. 615 sq. 

' x) Apolloder. I, 9. $. 7. Dieder. IV, 68. 
y) Apollodor. I, 9. 9 8 _ “ 
2) Pausan, V, 2. 
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wurde). Dort war er alſo in Sicherheit und Her: 
kuls Zug ging nicht nach dem füdlichen Pylos, fondern 
nach dem pifatifchen, : wie. eö ſchon der gegenfeitige 
nachbarliche Beyftand mit fi bringt. Homers ®) 
Aufzählung. der Völkerfchaften bey. dem Zuge gegen 
Ilium beftätigt die Angabe; er kennt Fein anders 
Bolt, keine andere Herrfchaft, zwifchen den Epiern 
und den Beligungen Neſtors, fondern geht von jenen 
ammittelbar auf diefe über, und nennt in benfelbew 
wenigftens einen Drt, ber zuverläflig am Alpheus Ing. 
Neſtors Herrſchaft war alfo der Hauptmafle nad) in 
den Gegenden deö Alpheus, fie begriff aber zugleich 
den weltlichen Theil von Meffenia, vielleicht aud) von 
den näher liegenden Zriphylia, woher die drey ver⸗ 
fchiedenen Pylos entflanden find, welche alle Anſpruch 
auf die Ehre machten, des alten Neftors Hauptſitz 
geweſen zu.feyn. — Doch ift ed wahrfcheinlicher, ' 
daß Homer nur bewegen Ttiphylia mit Stillſchwei⸗ 
gen übergeht, weil dafelbft die Kaukones faßen, welche 
als ein.ungriechifches Volk an dem Zuge gegen Troja 
einen Antheil nahmen. Keine Angabe fagt. daß der 
alte Reftor über fie herrſchte. Sein Reich beftand 
nad) dieſer Annahme aus zwey ganz getrennten Theilen: 
aus Pifatid am Alpheus und aus einem nordweſtlichen 
Theil der fpätern Landſchaft Meffenia, | 

Diefe Auseinanderfeßung erklärt zugleich, daß 
Denomaud und Pelops dltere Bewohner diefer Gegen 
den gewefen find ala Salmoneus und Endymion die Ab- 


koͤmmlinge des Aeolus; obgleich Yaufanias den Oeno⸗ 


maus zum Zeitgenoffen von Endymions Sohn Epeud 


macht, und neuere Schriftfteller den Pelops in nod) |p&a 


‚tere Beiten herabiegen. Augeas in Clis, welden Her⸗ 


a) „Apollodor. IE, 7. 6. 2. 
b) Homer. U, u, xg9a 9q. 
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kules toͤdtete, war Endymidnd Urenkel; Herkules 
aber der vierte Abkoͤmmling oder Ururenkel des Pe⸗ 
lops °), alſo noch um zwey Menſchenalter weiter 
von der Mutter des Oenomaus der Tochter eines Ein⸗ 
gebornen entfernt. Auch der Gang der Geſchichte er⸗ 
fordert dieſe Angabe, denn fo wie Salmoneus Hellens 
Enkel in das Thal des Alpheus einwandert, iſt feine 
Nachfolge von Vater auf Sohn beftimmt angegeben, 
und Zein Platz mehr übrig, um den Denomaus und 
. Pelops einzufhieben. — Die Bevölkerung der Lande 
Schaft beftand alfo, aus urfprünglichen Einwohnern, 
bey welchen von keiner Theilnahme der Pelasger die 
Mede wird; aus eingervanderten Achäern, und aus 
eingewanderten Aeoliern. Zum grailifchen Urftamme 
gehörten fie fammtlih, zu dem hellenifchen aber nur 
die Einwanderer. 
Das Reich Eli und Pylos oder Pifatis blieb 
atın in dunkler Ruhe bis zur Einwanderung der Hera⸗ 
Fliden in den Peloponnes, 80 Jahre nad) Zroja’s 
Serftörung. Der Anführer und Wegweifer. derfelben 
war Oxylus, ein Abkoͤmmling jenes Aetolus, welcher 
einft wegen unvorfichtigen Mords aus Elis hatte ent: 
weichen müffen. Eine ähnliche Urfache trieb den Oxy⸗ 
lus aus Aetolienz er wurde die vorzüglichfte Urſache, 
daß den Herakliden das Eindringen in den Pelopons 
nefus gelang, und erhielt durch fie den verfprochenen 
Beſitz von Eli 9). Der mitgebrachte Haufen von 
Aetoliern verftärkte die Macht der ehemaligen Bewoh⸗ 
ner, welche jegt dem angränzenden piſatiſchen Heiche 
— wurden und wenigſtens die Gegenden am 
Alpheus unter ſich brachten. Iphitus, ein Abkoͤmm⸗ 
ling des Oxylus konnte daher die olpmpiſchen Spiele 


) Pausan. V, 15. ... 
3 Sirabo VIII, 548. Pausen, v, 4. \ 
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. am Ufer bes Fluſſes anlegen, oder nach Strabo den 
Achaͤern die Aufficht über die ſchon vorhandenen ents 
reißen. Nach der nämlichen Stelle *) wurde diefer 
Spide wegen das Land jetzt ſchon von den Herakliden 
als heilig und bey allen Kriegen unverletzlich erklaͤrt; 
wahrſcheinlicher geſchah dieß aber in fpätern Zeiten, 
als die Spiele allmälig aus einer Privatanlage zur 
Nationalangelegenheit geworden waren. 
Das Reid, Elis beftand akfo feit der dorifchen Eins 
" Wanderung in ben Peloponnefus aus dem eigentlichen 
Elis, und aus Pifatis oder dem Bezirke am Alpheus, 
vielleicht auch, aber nur auf kurze Zeit, aus dem zum 
ehemaligen Reihe Pylos gehörigen Küftenftrihe in 
Meffene. Aber zwifchen diefen Theilen in den Gebirgen 
füblih von Alpheus faßen noch immer ganz andere, 
weder ben Eliern nody dem Reiche Pylos unterworfene 
Bölkhhen. Erſtlich die Kaukones (ol Kuvaavec), 
von denen ſich mit Gewißheit nur das ſagen laͤßt, daß 
ſie nicht von helleniſcher Abſtammung waren; daher 
erſcheinen fie, obgleich im Peloponneſas angeſeſſen, 
and vom Homer in dieſen Sitzen gekannt '), nicht uns 
ter dem Verzeichniß der Hülfsvölter gegen Troja, im 
» Kriege felbft aber kommen andere Haufen von ihnen _ 
als Gehülfen der Zrojaner zum Vorſchein. Diefes 
Umftandes wegen wiefen ihnen alte Außleger ihre Urs 
-fige zroifchen Bithynien und Paphlagonien in Klein- 
afien an, wo fie aber bey wirklicher Kenntniß des Yan ' 
‚des nicht gefunden wurden. Die Huͤlfe im trojanifchen 
Kriege fo wie ihr Dafeyn im Peloponnefus fcheint fie 
für ein pelasgiſches Bolt zu erklaͤren, welches bey den 
vielen Einwanderungen dieſes Stamms in Arkadien in 
den weſtlichen Bergen fefte Sige faßte und behauptete. 





"e) Strabo VIEL, 848. . 
9) Homer. Odyss, II. v. 866.’ Hustath Schol. p- 1478 
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Daher entfpringt wohl auch die Angabe alter Schrifte 
fteller, daß fie, fo wie andere Pelaöger, ein unftätes 
arkadiſches Volk geweſen feyen 8). Zu diefen fam ein 
Anderes Voͤlkchen von Aolifcher Abftammung, die Mi⸗ 
nyä, welche fi) von Theſſalien aus auf der Infel Lem⸗ 
nos feitgefegt hatten, aber den aus Attifa vertriebenen 
Deladgern weichen mußten. Sie fuchten und fanden 
eine Krenftätte in Lakonien bey den eben damals ein- 
gewanderten Dorern, verurjachten aber durd übers 
mütbhiges Benehmen fehr bald ihre abermalige Vertrei⸗ 
"bung. in Haufe von ihnen zog fich in die Weftges 
birge zu den Kaukones, vertrieb fie aus denfelben und 
legte 6 Städte an, deren Dafeyn man in viel ſpaͤtern 
Belten noch findet "), In der Folge vereinigten fi 
ohne Zweifel die. beyden Wölkerfchaften mit einander, 
und ftanden weder mit dem Reiche Elis noch mit Pylos 
in Verbindung, Aber in der Sten Olympiade bemaͤch⸗ 
tigte fi) der Argiver Phidon eines großen Theild vom 
Peloponneſus, aud) des Thal am Alpheus und durch 
feine Hülfe Fam die Beforgung der Spiele auf kurze 
Zeit in die Hände der Piſataͤ, bis Die Spartaner und 
Elier in Vereinigung den neuen Beherrſcher unterdrüds 
ten, den Befig der Gegend, und wenigſtens auch einen 
Theil vom Lande. der Kaukonen und Minyer, an Elis 
brachten). Nach der 34ſten und 48ſten Olympiade 
vegten ſich Die Pifder unter eignen Königen nochmals, 
und hatten dabey die Unterftüßung von mehrern minyaͤi⸗ 
{chen Städten; die Elier blieben aber auch hier Sieger; 
und da der Krieg fchon ald Empörung von Unterge 
benen betrachtet wurde, fo fanden mehrere Städte dur 


TESTER 
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b) Herodor, VI, 137. IV, 148. | 
Ü Strado VIII, 549. Pomsan. VI, 49. 














us oder Elea. . ö 489 


Strafe den Untergang). Bey. den num folgenden meſ⸗ 
ſeniſchen Kriegen waren die Elier treue Bundeöge- 
noffen der Spartaner, welche ihre Gehhlfen am. Ende 
des dritten Kriegs durch den. zugewendeten Beſitz des 
ganzen Landes der Minyh und Kaukones entſchaͤdig⸗ 
ten '), fo daß von nun an die Weftfüfte bis zum Fluſſe 
Neda ihr Eigenthum war. Das ſuͤdlichere Plus blieb 
ein Theil! von Meflenia. Auf die legtern Greigniffe Dies 
fer Kriege fpielt Herodot *) durch die Erzählung an, 
daß die Elier zu feiner Zeit die ſechs Städte der Minyaͤ 
groͤßtentheils zerftärt hätten. 

Seit diefen ausgedehnten Befigungen ber Elier 
hört man die Benennung Triphylis, vom Polybius 
nur an ein Paar Stellen unrihtig Trypbalia genannt, 
welcher ausfchließend des ehemalige Gebiet der Kauko⸗ 
nes und Miny& bezeichnet. Der Name weifet auf eine 
Gegend hin, welche von drey verfchiedenen Voͤlkerſtaͤm⸗ 
wmen bewohnt wurde”), und doch finden fich ihrer nur 
zwey. Der dritte könnten die nun herrfchenden Elier 
felbft feyn, fie find es aber wohl nicht, fondern die 
Arkadier, an welche ſich die beyden andern angefchlofe 
fen, aud) mehrere Bewohner von ihnen erhalten hatten. 
Daher kann Skylax wenigftens den füdlichern Theil 
dieſer Kuͤſte noch zu Arkadien rechnen; daher kamen 
die immer wiederholten und oͤfters geltend gemachten 
Anſpruͤche der Arkadier °) auf Triphylia. Die Arka⸗ 
dier waren Gehuͤlfen der Meſſenier geweſen, dadurch 
erklaͤrt ſich Sparta s Wirken zum Verluſte von Tri⸗ 
phylia. 





"R) Pausan. ]. 0, 
D Serabo VIII, 548. 
m) Beier, IV, 148. 
»y VII, Sig. be Var. 5 S 
Perieg. v. 409. er Pre vuer = * 
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kules toͤdtete, war Endymions Urenkel; Herkules 
aber der vierte Abkoͤmmling oder Ururenkel des Pe— 
lops e), alſo noch um zwey Menſchenalter weiter 
von der Mutter des Oenomaus der Tochter eines Ein⸗ 
gebornen entfernt. Auch der Gang der Geſchichte er⸗ 
fordert dieſe Angabe, denn ſo wie Salmoneus Hellens 
Enkel in das Thal des Alpheus einwandert, iſt feine 
Nachfolge von Vater auf Sohn beſtimmt angegeben, 
und kein Platz mehr uͤbrig, um den Oenomaus und 
. Delops einzuſchieben. — Die Bevölkerung der Land⸗ 
Schaft beitand alfo, aus urſpruͤnglichen Einwohnern, 
bey welchen von Feiner Theilnahme der Pelasger die 
Mede wird; aus eingemwanderten Achäern, und aus 
eingewanderten Aeoliern. Zum graikiſchen Urſtamme 
gehörten fie fammtlih, zu dem hellenifchen aber nur 
die Einwanderer. | 
Das Reid Elid und Pylos oder Pifatid blieb 

nun in Dunkler Ruhe bis zur Cinmwanderung der Hera- 
Hiden in den Peloponnes, 80 Jahre nad) Trojo's 
Zerſtoͤrung. Der Anführer und Wegweiſer derfelben 
war Oxylus, ein Abkoͤmmling jenes Aetolus, welcher 
einft wegen unvorfichtigen Mords aus Elis hatte ent: 
weichen müffen. ine ähnlidye Urfache trieb den Oxy⸗ 
lus aus Xetolienz er wurbe bie vorzüglichfte Urfache, 
‚daß den Herakliden das Eindringen in den Pelopons 

neſus gelang, und erhielt durch fie den verfprochenen 
Beſitz von Elis 4) Der mitgebrachte Haufen von 
Aetoliern verftärkte die Macht der ehemaligen Bewoh⸗ 
ner, welche jeßt dem angrängenden piſatiſchen Heiche 

fahrli wurden nnd wenigſtens die Gegenden am 
Alpheus unter fi) brachten. Iphitus, ein Abkoͤmm⸗ 
ling des Drylus konnte daher die olpmpifchen Spiele 





qusan, 


e) P V,ı5. on 
d) Strabo VIII, 548. Pausen, V, 4: 


Elis ober Ele. 97 


am Ufer des Fluſſes anlegen, ober nach Strabo den 


Achaͤern die Aufficht über die ſchon vorhandenen ent- 
reißen. Nach der nämlichen Stelle *) wurde diefer 
Spiele wegen das Land jetzt ſchon von den Herakliden 
als heilig und bey allen Kriegen unverleglich erklärt; 
wahrfcheinlicher gejchah dieß aber in fpätern Zeiten, 
als die Spiele allmälig aus einer Privatanlage zur 


Nationalangelegenheit geworden waren. 


Das Reich Elis beſtand alſo ſeit der doriſchen Ein⸗ 
wanderung in den Peloponnefus aus dem eigentlichen 
Elid, und aus Pifatis oder den Bezirke am Alpheus, 


“ vielleicht auch, aber nur auf kurze Zeit, aus dem zum 


ehemaligen Reihe Pylos gehörigen Küftenftriche in 
Meffene. Aber zwifchen diefen Theilen in den Gebirgen 
füdlih von Alpheus faßen noch immer ganz andere, 
weder den Eliern noch dem Reiche Pylos unterworfene 
Voͤlkchen. Grftli die Kaukones (ol Kavsavec), 
von denen fi) mit Gewißheit nur das fagen läßt, daß. 
fie nicht von helleniſcher Abſtammung waren; daher 
erſcheinen fie, obgleich im Peloponneſus angeſeſſen, 
and vom Homer in dieſen Sitzen gekannt ), nicht uns 
ter dem Verzeichniß der Hülfsvölker gegen Troja, im 
ı Kriege felbft aber kommen andere Haufen von ihnen _ 
als Gehülfen der Zrojaner zum Vorſchein. Diefeß 
Umftandes wegen wielen ihnen alte Außleger ihre Urs 
ſitze zwifhen Bithynien und Papblagonien in Klein- 
aſien an, wo fie aber bey wirklicher Kenntniß des Lan⸗ 
des nicht gefunden wurden. Die Huͤlfe im trojaniſchen 
Kriege fo wie ihr Dafeyn im Peloponnefus fcheint fie 
für ein pelaögifches Volk zu erklaͤren, welches bey den 
vielen Einwanderungen diefes Stamms in Arkadien in 
ben weſtlichen Bergen feſte Sitze faßte und behauptete. 





e) Serabo VIII, 448. 
D Homer. Odys, III. v. 566. et Zustath. Sohol. p. 1478. 
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- Die Elier gehörten nun unter die wichtigſten und 
zahlreichften Voͤlkerſchaften des Peloponnefus; fie ‘ 
hätten. der feit den beyden erften meffenifchen Kriegen 
‘ entfchiedenen Uebermacht der Spartaner leiht gefaͤhr⸗ 
dich werden koͤnnen. Um ſich vor ihnen völlig ficher 
gu ſtellen, bewirdten fie bey allen Voͤlkerſchaften des 
Peloponneſus, daß die Elier und ihr ganzes Land dem 
Zevs geheiligt ſeyn und nie in-irgend einen Krieg vers 
wickelt werden follten. - Ein Angriff gegen Elis müffe 
daher eine unmöglihe Sache, und ber Verleger des 
gemeinſchaftlichen Schluffes von allen Griechen zurüd- 
gewiefen und beftraft werben »). Daher brauchte 
nicht einmal Elid die. Hauptftadt des Landes eine Bez 
fefligung; daher legte fich Fein Elier auf das Kriegs» 
wefen, und war zwar einige Zeit hindurch gegen Ans 
griffe gebedt, Hatte aber auch, der überwiegenden 
Menſchenzahl ungeachtet, Leine Kraft zur Zurüdwei- 
fung eines Angriffs. “Die Heiligkeit ſchuͤtzte nicht lange; 
in den erſten Jahren. des peloponnefifchen Kriegs plünz 
derten die Athenienfer die Käften von Elis y. Waͤh⸗ 
end, dieſes Kriegs wollte ſich Elis der fpartanifchen 
Bormundfchaft entziehen und fchloß fich an Athen und 
Argos 9); aber dieſe machten dafür die Sache der 
Stadt Eepreos, welche bisher unter elifcher Hoheit 
debte, zu ihrer eigenen und legte Befagung dahin. 
Elis wollte ſich durch die den Lacebämoniern verfagte 
Theilnahme an bey olympifchen Spielen rächen, und 
309 fi) Dadurch einen färmlichen Pluͤnderungskrieg zu. 
Die Heiligteit des Orts gab Feine weitere Sicherheit, 
und mit Waffen fi) zu ſchuͤtzen, gluͤckte dem ungelbten 
Elier nicht; er mußte den Frieden nach der Vorſchrift 


p) Diodor. de virt. e& vit: L VL p. 7. Peyb. IV, 7% 
... 9) .Thueyd. U, 35. 
7) Tharyd. V, 47: 
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Strafe dem Untergang"). Bey.den nun folgenden meſ⸗ 
fenifhen Kriegen waren die Elier treue Bundeöge: 
nofien der Spartaner, welche ihre Gehälfen am. Ende 
des dritten Kriegs durch den. zugemendeten Beſitz des 
ganzen Landes der Minyaͤ und Kaukones entſchaͤdig⸗ 
ten !), fo daß von nun an Die Weſtkuͤſte bis zum Fluſſe 
Neda ihr Eigenthum war. Das ſuͤdlichere Pylus blieb 
ein Theil von Meſſenia. Auf die legtern Ereigniſſe die⸗ 
fer Kriege fpielt Herodot ”) durch die Erzählung an, 
Daß die Elier zu feiner Zeit die ſechs Städte-der Minya 
groͤßtentheils zerſtoͤrt haͤtten. 

Seit dieſen ausgedehnten Beſitzungen der Elier 
hoͤrt man die Benennung Triphylia, vom Polybius 
nur an ein Paar Stellen unrichtig Tryphalia genannt, 
welcher ausſchließend des ehemalige Gebiet der Kauko⸗ 
nes und Minyaͤ bezeichnet. Der Name weiſet auf eine 
Gegend hin, welche von drey verſchiedenen Voͤlkerſtaͤm⸗ 
men bewohnt wurde”), und doch finden ſich ihrer nur 
zwey. Der dritte koͤnnten die nun berrfchenden Elier 
felbft ſeyn, fie find es aber wohl nicht, fondern die 
Arkadier, an welche fi) die beyden andern angefchlofs 
fen, auch mehrere Bewohner von ihnen erhalten hatten. 
Daher kann Skylax wenigftens den füdlichern Theil 
dieſer Kuͤſte noch zu Arkadien rechnen; daher kamen 
die immer wiederholten und oͤfters geltend gemachten 
Anſpruͤche der Arkadier °) auf Triphylia. Die Arka⸗ 
dier waren Gehuͤlfen der Meſſenier geweſen, dadurch 
erklaͤrt ſich Sparta & Wirken zum Verluſte von Tri⸗ 
vol 
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- Die Elier gehörten nun unter die, wichtigften und 
zahlreichſten Voͤlkerſchaften des Peloponnejus; fie " 
haͤtten der feit den beyden erften meffenifchen Kriegen 
 entfchiedenen Uebermacht ber Spartaner leicht gefaͤhr⸗ 
lich werden Binnen. Um -fich vor ihnen völlig ſicher 
gu ſtellen, bemirkten ſie bey allen Voͤlkerſchaften des 
SDeloponnefus, daß die Elier und ihr ganzed Land dem 
Zevs geheiligt ſeyn und nie in-ivgend einen Krieg vers 
wickelt werden follten. Ein Angriff gegen Elis müffe 
daher eine unmöglidye Sache, und ber Verleger: des 
gemeinſchaftlichen Schluffes von allen Griechen zurüd: 
gewiefen und beſtraft werden P). - Daher brauchte 
nicht einmal Elis die Hauptfladt des Landes eine. Be⸗ 
feftigung; daher legte fi ch kein Elier auf das Kriegs⸗ 
weſen, und war zwar einige Zeit hindurch gegen An⸗ 
griffe gedeckt, Hatte aber auch, der überwiegenden 
Menfchenzahl ungeachtet, Feine Kraft zur Zuruͤckwei⸗ 
fang eines Angriffs. Die Heiligkeit ſchuͤtzte nicht lange; 
in den erſten Jahren des peloponneſiſchen Kriegd pluͤn⸗ 
derten die Athenienfer die Khften von Elis . Waͤh⸗ 
rend. diefed Kriegs wollte fi) Eli der Tpartanifchen 
Bormundfchaft entziehen und ſchloß ſich an Athen und 
Argos '); aber diefe machten dafür die Sache der 
Stadt Lepreos, welche bisher unter eliſcher Hoheit 
lebte, zu ihrer eigenen und legte Beſatzung dahin. 
Elis wollte fi durch die den Lacedaͤmoniern verfagte 
Theilnahme an den olympifchen Spielen rächen, und 
309 ſich dadurch einen färmlichen Pluͤnderungskrieg zu. 
Die Heiligkeit des Orts gab keine weitere Sicherheit, 

und mit Waffen fi zu ſchuͤtzen, glüdte dem ungelbten 

Elier nicht; er mußte den Frieden nad) der Vorſchrift 


p) Diodor. da virt. 0v L. VD 0 Pelyb. IV, 7% 
.. @).Thucyd. U, 35, 
7) Thuryd. V, 47. 


’ ! 


Eris oder Elen.. a \. | 


des Sieges annehmen ). Dieſem Beyſpiele folgten 
nach dem Treffen bey Leuktra die Arkadier, welche 
aͤltere Graͤnzſtreitigkeiten nun in einen offenbaren Krieg 
verwandelten und den Eliern ihr altes Recht, Vorſte⸗ 
her der großen Spiele zu ſeyn, mit Gewalt entzogen. 
Die Elier wehrten ſich, mehr als man von ihnen er⸗ 
‘wartete, denn bisher hatte man von ihrer Tapferkeit 
ſehr niedrige Begriffe; aber die Arkadier blieben Sie⸗ 
ger *); die Eller mußten beym Frieden auf bie meiften 
Ihrer füblichen Befigungen oder auf Triphylia Verzitht 
thun, und nad dem Ausſpruche Athens follten alle 
dieſe Städte, was nicht im arkadifchen Beſitze war, 
nad) den Bedingungen des antaltidifchen Friedens ihre 
Freyheit haben ). Wir finden fie in der Folge, we: 
nigſtens zum Theil, doch wieder in Abhängigkeit der 
Elier, welche nach manchen Bedrädungen ın den Kriegen 
. der Nachfolger Aleranders, beym Entftehen bes achaͤi⸗ 
ſchen Bundes fi an ihre Stammverwandten, die Aetos 
tier gefchloffen ‚hatten. Dadurch erhielt Philipp III 
von Macedonien, ale Vertheidiger des achaͤiſchen 
Bundes, Gelegenheit zu einem verheerenden Einfall. 
‚& fand Elis gut bebaut, ſtark bevölkert, aber ohne 
fefte Orte, ohne‘ Kraft, und feine Truppen fammelten 
reihe Beute nach Belieben 7). Unter den Römern . 
“wurde das Land ganz vergeflen, doch fehen wir aus 
Dtolemäus, daß die wenigen Städte des Landes fid) 
erhielten. 
Die Elier fprachen den Atolifchen Dialekt doch mit 
Vermiſchung bes dorifhen ”)., Die Verfaffung war 





8) Thucyd. V ı. X ». Helen. TI, ». $ 16. Paugan, 
IN, 8 Dieder. XIV, 37. ” 
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eine Yemäßigte, fehr Hut. eingerichtete Ariſtokratie; 
lange Zeit. kuͤmmerte fid) der. auf feinem Gute in unge- 
kraͤnkter Sicherheit lebende Landmann gar nichts um 
bie Regierung, welche von der Hauptfladt aus geführt 
‚wurde. Doc) gab ed, wenigftens feit ber Berwidlung 
in mehrere Kriege immer eine bedeutende demokratiſche 
Partey in; ber Stadt, welche nie die Dberherrfchaft 
‚erringen konnte. Don nunan finden ſich alfo Landes: 
‚vermeifungen, gegenfeitiger Kampf und Mord, wie in 
‚ben übrigen Staaten *). An der Spige des Ganzen 
flanden die Demiurgi, (wir wiſſen nicht wie viel an der 
Zahl,) die Beſorger des Hffentlihen Schages und 
Aufſeher der Zinanzen, dann die Schöhunderte oder 
‚ber Senat ?). Ä 





Eilftes Kapitel. 
Städte im nögblichen Eis bis zur Mündung des Alpheus. 


Die Nordgränze von Elis gegen Achaja machte die 
Landfpige Ararus; im innern Lande aber das ganz 
nahe Flüßchen Larifus, wie bey Achaja bemerkt wurde, 
An demfelben hieß eine Strede Landes Buprafion, wö 
nad) Strabo’s Erklärung einft Homerd Buprafion 
feine Lage gehabt hatte. Cine Reihe Berge läuft dann 
gegen Nordweſten zur Kuͤſte. Sie kommt aus bem 


arkadiſchen Graͤnzgebirge Pholoe, welches noch einen 


andern Aft füdweltlid bis zur Landſpitze Chelonates 
von ſich ſchickt, und das dazwiſchen liegende nörblichfte 


x) Xenoph, Hellen. Vo, 4 F. ig. Diodor. XVI. 64. xV ) 77. 
y) TAueyd, V, 47, - — 
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Land der Provinz Elis, ober dad eigentliche Etis im 
engern Verſtande zu einem großen nur an der Seefeite 
offenen Beden macht. Dieſer Theil des Landes wurde 
daher das hohle Elis genannt. Er hatte ſehr wenig 
Staͤdte, weil die meiſten Einwohner in Flecken und 
einzeln zerſtreuten Beſitzungen lebten, und bey dem 
Ertrag der ftuchtbaren Erde ihr reiches Ausfommen 

hatten, | 


An der Küfte lag die Aylen⸗ (7 Kohlen) „der 
Hafen der Hauptftadt, welche 120 Stadien vpn bems 
felben im innern Lande entfernt war *), Homer kennt 
fie ſchon als Stadt *), und ſo auch die fpätern hiſtori⸗ 
ſchen Schriftſteller, ob ſie gleich lange nur ein offener 
Flecken war; denn die Korcyraͤer konnten fie, vor dem 
Anfange des peloponnefifchen Kriegs durch ihre Zlotte 
ungehindert einnehmen und verbrennen db), Kyllene 
wurde fogleich wieder hergeftellt und Tommt bey den 
Geſchichtſchreibern fehr Häufig als der einzige Hafen im 
hohlen Elis vor. Im der Folge wurde er auch befes, 
ftigt, fo Daß er in den Kriegen der Nachfolger Alexan⸗ 
ders Belngerungen auszuſtehen hatte‘). Panfanias 
lobt ihn als fichern Anterplag, weiß aber von dem, 
Orte felbft außer zwey Tempeln Feine Merkwuͤrdigkeit 
anzuführen. Hierokles kennt ihn nicht mehr, auch bey 
den byzantinifchen Schriftitellern finde ich Fein Kyllene, 
obgleich die Lage den Ort im Mittelalter bey den 
Angriffen und Befignehmungen der Franken in biefen 
Gegenden erhalten mußte. An feiner Stelle oder in 
feiner Nähe ift die fefte Stadt Chiarenza erwachſen, 
von welcher aber die Kriege zwifchen den Tuͤrken und 





2) Strabo VIII, 520. Pausan, VI, a6. 
a) Homer. Il. XIV. v. 538. 
b) TAucyd, I, 30. 
c)' Diodor. XIX, 66, 87. . 
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Benetianern ebenfalld nur einen Flecken übrig gelaffen 
haben. — Die Pentingerihe Tafel entfernt Kyllene 
von Dyme in Adyaja 14 Meilen; wahrſcheinlich ein zu 
geringer Abftand, der durch, Auslaffung eines Zwiſchen⸗ 
ortes entfteht, "zumal da er ſich mit Den angegebenen 
Verhaͤltniſſen anderer Orte nicht vereinigen läßt. 
Sheler *) brauchte von Chiarenza nad) der Landſpitze 
Araxus ungefähr 8 geographifche Meilen; aber da er 
längs der ſehr gebogenen Küfte fuhr, fo fällt feine An- 
gabe vil zu groß auaus. | 

Den Tylimes Sinus nennt der einzige Pliniud ; bey 

Ptolemaͤus heißt er Chelonites Sinus, 
* An der Külte, auf dem Wege von ber Stadt Elis 
nach Dyme, vom erftern Drt 70 Stadien entfernt, 
fand fich nad) Strabo’s °) Angabe ber Flecken oder das 
Dorf Myrtuntium, welches er für Homers Myrfinos 
erklaͤrt. Da nad) Paufanias ) der Abfland von Elis 
nach dem Gränzfluffe Larifus 157 Stadien betrug, fo 
erlauben beybe Angaben nebft dem Verhaͤltniſſe von 
Eyllene kaum eine Zufammenftellung. 

Ganz nahe wefttih an Kyllene ift eine bergige 
Landfpige, Namens Hormina oder Rrmina, wo Strabo 
Homers Syrmine ſucht ®). . 

*Weiter ſuͤdweſtlich aber liegt dad Vorgebirg Chelo⸗ 
natas (d Xeiwrarag); bey Ptolemaͤus Chelonites 
Promontorium. Rad) Strabo ift es der weitlichfie 
Punkt des ganzen Peloponnefus, mit weldyer Angabe 
jede neuere Erfahrung zufammenftimmt. Plinius ent: 
fernt ihn. von dem Hafen Kyllene nur 5 Meilen oder 
1 geographifche Meile *). Nach diefer Angabe ift es 





d) HFheler voyage L. VI. p. 290. 
e) Strabo vol, Gens. , p. x 
f) Pausan, VI, 26. 
) Strabo VIII, gas. 
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das heutige Cap Chiarenza: Strabo entfernt. es vom 
der Landfpige Araxus 265 und von der Mündung des 
Alpheus 380 Stadien '); welches Maß unflreitig aus 
einem Periplus entlehnt ift, die Beugungen der Kuͤſte 
mit eingerechnet, folglich zu.groß iſt. Bey der Lands 
fpige ſetzt er kleine Inſelchen an, von welden die 
Ueberfahrt nach Kephalenia 80 Stadien beträgt; heut 
zu Tage heißen fie Bakqlidi und. liegen in geringem Abs 
ftande von Kyllene. Die Landfpige machte an der 
Küfte Die Graͤnze des hohlen Elis gegen die Landfchaft 
Piſatis; body bemerkt Strabo *), daß einige Schrift⸗ 
ſteller Elis weiter füblich bis zus Landfpige Phia reichen 
laffen. Das letztere ſcheint natuͤrlicher zu feyn wegen 
des Lauf der Fluͤſſe. . 
Denn Strabo fegt zwiſchen Kyllene und bie Land» 
fpige Chelonatas die Mündung der beyden Flüffe - 
Peneus (0 TNeveioc) und Selleis.(0 Zerlineıs),- da doch 
der Raum für beyde zu gering ift, und unfre neueften 
Sharten die Mündung des Iglia oder Peneusfluffes 
füdlic) von Chelonatas Promontorium angeben. Unters 
deſſen folgt auch Ptolemaͤus in Rüdficht auf den 
Deneus der Angabe des Strabo |. Won der Statt 
Saftuni, welche heut zu Zage nicht ferne von feiner 
Mündung liegt, heißt ev Baftuniuflug. Der füdlichere 
Fluß, (welchen Pouquenille Pachista nennt, aber nicht 
für den Selleis hält) mag alfo der Selleis feyn, an 
weldyen der einzige Strabo ”). eine noch zu feiner Zeit 
vorhandene Stadt Epbyra fegt und- fie von Elis 
120 Stadien entfernt. Es gah ein Ephyra überall, wo 
einft Pelaöger ihre Sige gehabt hatten; vorzüglih 
Da np 


D Strabo VIII. p. 520. Gene Angabe berubet wohl bloß auf 
einem Schreibfehler: Merafd) ron Xsimvasız xal rg Keill- 


6 fol wahrfcheinlich beißen: xcel ene zoling"Hlsdos. 
m) Strabe VIII. p. Pr ven FR 7 “ 
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aber waren die Ausleger Homers *) immer im Streit 
zwifchen diefem Ephyra und dem Ephyra in Epirus, 
weil man bey beyden einen Selleiöfluß aufzuzeigen 
hatte. Die fpätern Geographen ſchweigen von diefem 
Ephyra; Altere führten es öfter an’. — Wenn 
dieſes elifhe Ephyra wirklid vorhanden war, fo giebt 
es die einzige Spur von dem Dafeyn der Pelasger auch 
an dieſen Küften, wo fie ſonſt nirgends zum Vorfcheine 
kommen. N j 
Beyde Flüffe kommen aus dem Gebirg Pholoe, 
welches Elis auf der Oftfeite und Arkadien auf der Weft- 
feite begränzt, und durch mehrere gegen Die See vorges 
fchickte Arme das hohle Elis einfchließ. An dem 
Fluſſe Peneus, 130 Stadien von Kyllene entfernt lag 
Elis ( MHaec Accuſativ Haiv) ?} Lie Hauptſtadt 
der Landſchaft. Sie erwuchs erſt Olympiade 
LXXVJ, 2. während der perſiſchen Kriege, zu: einer 
Stadt, indem bie im eigentlichen Elis zerftreuten Fle⸗ 
den diefen Ort zu einem gemeinfchaftlichen Mittelpuntte 
wählten). Daher fand fi) im ganzen hohlen Elis 
“außer dem Hafen Kyllene Beine andere Stadt. Da 
nach alter Einrichtung das Land der Elier heilig war, 
und von feindlichen Angriffen befreyet feyn follte, fo 309 
man aus Klugheit, um allen Schein der Selbfthülfe 
zu vermeiden, Feine. Mauern um die Stabt '); fie blieb 
unbefeſtigt, und wurde von keinem Feinde eingenommen, 
ob er gleich einft in den Votftädten war und fie ver- 
wuͤſtete. Im Falle der Roth’ durfte man aber die 
Gymnaſia, das Theater, den Marktplatz, ald Stand: 
Pr Le 65% u, 630. Odyss. I, 261. II, 328, 
p) Doch ſchreibt· Xenopk. Hallen. TIL, 2. $. 81. Diodor. XIV, 
17. unb an einigen Stellen auch &trabo "Hisg, Midos. 
@) Diodor. XI, 64, Strabo VII, gıp. 
r) Serabo VILL, 548. 
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punkte zur: Gegenwehr betrachten. Die Bürger von 
Elis hatten auch bey dieſem Kriege, wo Sparta ihr 
Land nad) Belieben verheerte, eine Befagung von 1000 
Aetoliern aufgenommen °). Aber in den verwirrten 
Zeiten unter Alexanders Nachfolgern, bemäthtigte fi) 
Telesphorus, der Anfuͤhrer eines Haufens, vermuthlich 
der Stadt und des Landes, befeſtigte die Akropolis 
‚und umzog wahrſcheinlich auch Elis ſelbſt mit Mau⸗ 
en‘). Er wurde zwar wieder vertrieben; doch blieb 
feine getroffene Anftalt; al& daher bey ſpaͤterem Innern 
Zwiſte die Meflenier Truppen fchidten, onnten diefe 
in die Mauern der Stabt aufgenommen werden ). — 
Durd) die Stadt felbft floß der Peneus, fo daß die 
Borftädte und Gymnafia auf der Suͤdſeite lagen ”). 
Es waren ihrer drey. Das alte war fehr groß, mit 
‚einer Mauer umfangen und hatte werfchiedene Abthei⸗ 
‚bangen, zu Uebungspläßen für die Kämpfer, welche 
ſich hier auf die olympifchen Spiele vorbereiten wollten. 
Ein kleineres vierediges ftieß an das erftere; hier uͤb⸗ 
ten ſich ‚ältere Kämpfer mit minder. ſchweren Baffen. 
Das dritte, Malko genannt, diente halb erwachſenen 
-Sünglingen zum Uebungsplab, und ben Eliern zugleich 
als Rathhaus. Jenſeit des Fluſſes in der eigentlichen 
Stadt war der Marftplag, deſſen innerer Theil zur 
- Usbung der Pferde diente, auch Hippodromus genannt 
wurde. Ringsum aber ſchloſſen ihn mehrere Hallen 
und abgeſonderte Gebäude, in deren einem die Vorſteher 
und Richter bey den olympifdyen Spielen 10 Monate 





s) — Xenoph. Hellen. III, ®. ©. 20. desi- 
ylasos As 7 — — Dahber konnte ber Haufen ber Arkadier 
bi6 zum Markt vorbringen, ohne a e einer Belagerung 
die Rebe ift. Amoph, ellen. VII, 4. $. 14. 

%) Diodor. X 

u) Pausan IV, a " 

v) Sirabo viii, 519. 
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lang Unterweifung in den Geſetzen erhielten, weiche fie 
zu beobachten hatten. Zwiſchen dem Markte und dem 
Tempel: des Mond& liegt das Theatrum und der Tem⸗ 
ꝓel ded Dionyfus,. welcher unter ‚allen Gottheiten bey 
den Eliern am höchften verehrt wurde; fein jährliches 
Feſt feyerten fie an einem 8 Stadien von der Stabt 
entfernten Platz. In den Außerften Theilen lag die 
Akropolis ". — Diefe ganze Beichreibung zeigt, 
daß Elis eine beträchtliche Stadt war. Sie erhielt 
ſich in ſpaͤtere Zeiten; die Peutingerfche Tafel entfernt 
fie unter dem verborbenen Namen Ylerido ( Elide) 
734 Meilen von Kyllene; und Hierokles führt Elis als 
Hauptſtadt von Aetolien, durch Ähnlichen Fehler der 
Abſchreiber an *). In dem Mittelalter verliert fie ſich 
aus unferm Blick; aber ihre ‚geringen Ueberbleibfel 
zeigen fid) nod) ganz am Fluffe Peneus, $ .Stmben 
Wegs oͤſtlich von der heutigen offenen Stadt Gaſtuni; 
fie. führen den Namen Paleopolis (Aitftadt). — Ber 
Abſtand der Stadt von Olympia betsug gegen 
300 Stadien ?”)., Go rechnet aud) Paufanias "); 
namlich 130 Stadien von Olympia nad Letrini, und 
180 Stadien von Letrini nad) Eli; aber es war ein 
Umweg gegen die Käfte hin, welchen man hielt, um ben 
‚nähern über dad Gebirg zu vermeiden. Der nähere 
Weg führte nad) Pylos, welches von Eli 80 Sta 
bien *) entfernt lag; den fernern Abſtand der Zwiſchen 
orte giebt Pauſanias nicht an. Nach dem nörblichen 





w) Pausan. VI, sg — 26, 

x) Hierocles p. 6 F 5 
Nele P- 648. ssrodzoiss Akkallag follte deifen chs 

y) Strabo VIII, 648. 

2) Pausan. VI, 22. ’ 

a) Pausan. ], co, Diodor. XIV, ı7. reist nur 70 Gtabien. 
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Sränzfluß Lariſus vechnet Pauſanias von Eus 157 
Stadien ®). 

Rordoͤſtlich von Elis lag das felſige Bebing Stohis 
( Ixoilıc), welches fich an den arkadiſchen Berg 
Lampia °), fo wie dieſer an den Erymanthus fchloß; 
und wahrfcheinlich die Kette war, welche gegen Nord⸗ 
weten vorlief und das hohle Elis von Achaja trennte, 
Den Abftand deffelben von Elis giebt Strabo auf 
130 und von dem achaͤiſchen Zritäa auf 100 Stadien 
on. Nach ‚feiner Auslegung iſt es Homers oleniſcher 
Seifen (7 neren 'Okerin) Mh. 

Aber andas nämliche Sebirg Skoliis feet: Strabo 
wohl mit Unrecht das eliſche Pylos (7 MHoade), die 
noͤrdlichſte unter den drey Städten, welche dieſen Namen 
führen. Es lag in ziemlicher Entfernung von der Küfte, 
zwiſchen den beyden Flüffen Peneus und Selleis, ‚au 
der füdlichen Bergkette, welche von dem Gebirg. Pholoe 
nad) der Küfte läuft und das hohle Elis von den Ge— 
genden am Alpheus oder von Pifatis, trennt; ben 
Paufanias feht fie an den Gebirgsweg, welcher vor 
Elis nach Olympia fuͤhrte, an das Fluͤßchen Cadon, 
welcher in den Peneuns fällt, und entfernt es von dee 
Stadt Elid 80 Stadien; Diodor aber 70 Stadien '). 
Herkules hatte den Ort einft zerſtoͤrt; und ob ex wohl 
von den Eliern wieder hergeftellt worden mar, fo 
bemerft doch Paufanias, daß er längft Feine Einwohner 
mehr hatte. Wahrſcheinlich wurde er fehr befchädigt, 
als die Elier ihre ausgewanderten Bürger zu Polos 
mit Gewalt bezwangen ®). 


b) Pausan. VIII, 26. 

c) Sirabo VII, „575: 

d) Homer. Il. X, 755. II, 618. 

e) Strabo VIII, 523. 

ä) Pausan. VI, 22. Diodor. XIV, ı$, 


g) Xenopk. Helen. VII, 4 $. 26. 
" gie 
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Weiter füblich an dem nämlichen Bergweg von Elis 
nach Olympia wußte Strabo ") die Gegend Alefikum 
aufzufinden, wo die umliegenden Bewohner monatlid) 
einen großen Markt hielten; er erklaͤrt es für Homers 
Denkfäule des Aleiſius (Aieroiov Kolavn). 

..  „IDyepontium (z0 Sucnovrdo») eine alte Stadt in 
der Landfchaft Pifatis, lag an der ‚Hälfte des Wegs 
zwiſchen Elis und Olympia aufeiner Ebene. Gie war 
schon in dem Kriege zwifchen den Eliern und Piſaͤern 
zu Grunde gerichtet worden; die meiſten Bewohner 
‚hatten fi nad) Apollonia und Epidamnus in Illyrien 
gg). ©... 0 

Noch weiter füblich, nur 50 Stadien von Olympia 
entfernt, ſetzt Pauſanias den Flecken Seraklea am Fluͤß⸗ 
chen Kytherus und auf der naͤmlichen Straße an. Daß 
Oeraklea eine von ben.B alten Städten in Pifatis war, 
fagt auch Strabo *); die Entfernung von Olympia 
giebt er aber nur- auf 40 Stadien an. Aber der allges 
meine kuͤrzeſte Abſtand zwiſchen Elis und Olympia läßt 
ſich durch dieſe Angaben nicht ausmitteln. 
Wer. die rauhen Theile des. Gebirgs vermeiden 
wollte, wählte den andern und gewöhnlichen Weg über 
den ſchlecht bewohnten Flecken Cetrini (od Aeroivoe), 
welcher von Olympia 120, von Elis aber 180 Sta⸗ 
dien entfernt lagh. Letrini befand ſich alſo nicht fern 
von der Kuͤſte noͤrdlich von der Mündung des Alpheus, 
welche Strabo nur. 80 Stadien von Olympia entfernt. 
In der Nähe des Orts war ein Landſee mit. nie ver- 
Ihwindendem Waſſer; er hatte nur 3 Stadien im 
Durchſchnitt. — Die Ruinen von Letrini liegen nahe 
bey der heutigen offenen Stadt Pyrgo. 


h) Strabo VIII, ga5. . Ä 

i) Strabo VIII, 547. Pausan. VI, ↄ22. 
k) Strabo VIII, 546. * 

J) Pausan. VI, 22. 
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An der Kuͤſte faͤngt nach einigen Schriftſtellern die 
Landſchaft Piſatis an; nach andern reicht das hohle 
Elis noch weiter ſuͤdlich bis zur Stadt Phia ”) (7 Asia), 
weiche fhon Homer °) am Flüßchen Yardanus kennt 
Sie lag zunaͤchſt an der Nordoſtſeite einer betraͤchtlichen 
Landſpitze in einigem Abſtand von der Kuͤſte, hatte aber 
einen guten obgleich offenen Hafen, von welchem Strabe 
den Abſtand nad) Olympia auf 120 Stadien beſtimmt 
Die Landfpise, in defien Nähe Phia lag, hieß 
Ichthys (7 Tycuc). Bey. Strabo muß der verdor⸗ 
bene Rame wieder hergeftellt werden, wie dieß ſchon 
Palmerius bemerkt hat °); er bejchreibt aber die Spitze 
ald herverragend, fo weit ald das Promontorium Eher 
lonatas, und: giebt den Abfland der Ueberfahri.nad) 
Kephalonia ?) auf 120 Stadim an. Auch Ptolemaͤus 
findet dieſes Ichthys Promontorium hervorflechend 
genug, um es unter feine Beflimmungen aufzunehmen, 
ſehht es nur um 5’ öfkliher als das Promontoriums 
Ghelonites und 15° ober 8 geographifche Meilen ſich⸗ 
liher an. Nach Mela macht die Landfpige Ichthys 
die nördliche Graͤnze des großen Sinus Cypariſſtus, 
welcher von bier bis nad) Meijenia mit flarder Beu⸗ 
gung fortläuft und nad Plinius in feiner Länge 
72 Meilen, etwas über 14 geographiſche Meilen mit 
den Bengungen hat 9). — Die Lage der Stadt Phia 
gegen diefe Landſpitze ergiebt fich deutlicdy aus der. Ber 
ſchreibung des Thucydides). Kine‘ athenienfifche 
Slotte fegelte von Meffenia in das Gebiet von Phia 
m) Strabo 'VID. p. 5:7. 
na) Momer. Il. VII, 135. 
0) Strabo VII, 5.7. * Kun änge edßöc (ng) dus- - 
old zpoFroUG« x. 
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und verwuͤſtete die Landſchaft; Heftige Winde noͤthigten 
aber die Flotte von der gefaͤhrlichen Kuͤſte eiligſt abzu⸗ 
fahren, und einen Theil der Truppen zurüd zu laſſen. 
Sie umſchifft nun das Promontorium Ichthys und 
befegt daleibft ohne allen Widerfland den Hafen von 
Phia. Die Landtruppen waren unterbeflen vorgerücdkt 
und hatten die Stadt Phia eingenommen; biefe mußte 
alfo zwifchen dee Suͤd⸗ und Nordküfte der Landfpige im 
innern Lande Hiegen, Nach Agathemer *) lag bie Infel 
Zakynthos diefer Landſpitze gegenüber. Der Vertiefung 
gwiſchen dem Promontorium Ichthys und Chelonites 
giebt Ptolemäus den Namen Sinus Chelonites. Mean 
"sent auf :unfern Churten die Landfpige Chelonatas 
Caſtell Torneſe, Diefer leptere Name gebört aber dem 
 Stomontorium Ichthys, und das noͤrdlichere ift Gapo 
Ehiarenza. Wheler :) fuhr von Zante mit 20 griechiz 
ſchen Meilen gegen die nächfte. Küfte.yon Morea, wo 

w..& Meilen von der Küfte abftchend das Caftell Mor: 

azfe erblickte, ſelbſt aber nördlich fegelte, bey dem Fel⸗ 

sen Kakolida dad Ehelonatas Promontorium umfegelte 
und mit 10 Meilen Ehiarenza erreichte. Caſtell Tors 
neſe iſt wahrſcheinlich das alte Phia, welche Stabt 
aber ſchon zur Zeit des Ptolemäus und Paufanias nicht 
mehr genannt wird. 

Die nächftfolgende füdliche Küfte von dem Promons 
torium Ichthys an beugt fich alfo bis zue Mündung 
des Alpheus beträchtlich gegen Suͤdoſten, und war, 
‚gie die Stelle des Thucydides zeigte, ohne Hafen und 
"fihern Ankerplatz. 


‚..® ‚Agathemer, I, & 
5) Whder vorge L V. p. 289 . 
Er te . 
— — 
Ze 
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Olympia. Die Orte in Pifatis und dem nahen Gebirge, 


Der Apheus (0 Adpesos) faͤut zwiſchen Phia und 
dem alten Städtchen Pitane in die See"), Er kommt 
aus Arkadien; bey ber Beichreibung diefes Landes 

wourde das Nöthige über die Quelle und den Lauf des 
Zluſſes angegeben. In Eliö felbft Halt er feinen kur⸗ 
zen Lauf nad) der See gegen Suͤdweſten ”) 

An feiner Mündung war ein ber Diana ober As 
pbiufa geheiligrer Hain. Das ganze fernere waſſer⸗ 
weiche und fruchtbare Ufer zählt eine. Menge von Kae 
pellen, Wäldchen, Merkursfäulen, bis man mit 80 Sta⸗ 
dien von der Mündung Olympia erreichte, welches 

an der rechten oder nördlichen Seite des Fluſſes Tag; 
Den Paufanias %) mußte von Samikum über, den 
Fluß gehen, .um nad) Olympia zu Tommen, und die 
Peutingerſche Tafel ſtellt Olympia ebenfalls auf die, 
Nordſeite. * 

Olympia (n Oavunic) wurde bie Maffe von de 
bäuben, —* Altaͤren und Stadien genannt, welche 
ein zur Feſtlichkeit der olympiſchen Spiele beſtimmtes 
und allmaͤlig immer wachſendes Ganzes ausmachten. 
Der groͤßte Theil derſelben lag innerhalb des geraͤumi⸗ 
gen mit vielen Statuen ausgeſchmuͤckten Hains, wel, 
her eigentlich Alſos (dev Hain) heißen folkte, aber 


ſchon ſeit ſehr alten Zeiten den Namen Altis (m Ara. 





8 

n) Strobo van. P: 52ß. 

v) Strabo VII, 548. | 

w) Pausan. V, 6, onen 
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cos) führte *). Er beſtand aus wilden Oelbaͤumen, 
von welcher einer befonderd ausgezeichnet wurbe, weil 
er dad Laub zum Kranz der Sieger bergab ”. Bor 
demſelben lag *) der Zempel des Zevs Olympius, wel⸗ 
her ſchon im hohen Alterfhume vorhanden und mit 
einem Orakel verbunden war *). Das lestere verlor 
bald die Glaubwürdigkeit feiner Ausfagen, folglidy das 
Zutrauen des Volks und entichlief allmaͤlig. Dem 
Ruhm der Gegend erhielten aber die hier gefeyerten 
Spiele, und die Elier führten nad) Beſiegung der 
Difser von der gemachten Beute einen neuen Tempel 
auf, welchen Strabo ?) ald den größten aller Tempel 

anglebt, auch wohl Recht haben mochte, da hier von 
dem eigentlichen Tempelgebäude die Rede ift, welches 
bey andern berühmten, einer Gottheit gewibmeten 

Anlagen meift nur den Pleinen Theil des Ganzen aus: 

mahte. Paufanias giebt die Länge befielben auf 

2330, die Breite auf 95 und die größte mittlere Höhe, 

wo ein Adler angebracht war, auf 68 griechiſche Fuß 

an. Anden vier Eden des Dachs ftanden vergoldete 
Keffel, Auf der Mitte deffelben, alfo an der Gegen: 
feite des innerhalb ſich befindlichen Adlers war bie 
vergoldete Bildfäule des Siegs auf einem goldenen 
Medufenfhild. Da die Stelle beym Adler als die 
höchfte angegeben witb, fo war die Oberdecke wahr: 
Icheinlih ein Gewoͤlb, und hatte ein eigentlihes Dach, 

deffen Ziegel von penthelifchen Marmor verfertigt wa- 
ren. "Das Ganze machte ein längliches Quadrat, mit 
‚einer Säulenhalle rings umher; alles nach doriſcher 
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Piadqr. Ol. M. v. gı. VIII. v. 10; cher die ridtigere Les⸗ 
art iſt wohl: doog. v, Heyne in Schol. ad Ol. X, 
v) Pausan, V, 10. 15. 
3) Strabo VIII, 548. a 
'a) Herodot. II, 7. VIE, 184. Strabo VIIT, 543, 
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Ordnung aufgefährt; als Baumeiſter nennt man den 
Libon, einen einheimiſchen Mann. Das Innere des 
Tempels war mit vielen Bildſaͤulen, Gemälden u. ſ. w. 
gefhmüdt, die Hauptfache aber beitand in dem aus. 
Eifenbein verfertigten, in den einzelnen Theilen des 
Gewandes und Scepters und Thrones reich mit Gold 
verzierten Bildniffe des Zevs Olympius. Sitzend war 
bie Gottheit abgebildet, mit der Milde und doc) mit 
der erhabenften Majeftät im Blicke, welche Homer °) 
in feinen Verfen auögedrüdt hat. Bey den Füßen 
las man die Worte: mid hat Phidias verfertigt. 
Man wußte an dem Meifterftüde keinen Tadel aufzu: 
finden als die übermäßige Größe des Vildniffes, wel 
ches bis nahe an die Dede des Tempels reichte. und fie 
nothwendig hätte durchbrechen müflen, wenn ber Gott⸗ 
eit einft dev Gedanke gekommen wäre, fich von dem 
Sige zu erheben 9). Une den übrigen Bildfäulen 
zeichnete ſich Die maſſiv goldene vom Korinthier Kyp⸗ 
Gm bem Zevs geweihte aus; Strabo ſpricht von ihr, 
aufanias Eennt fie nicht. mehr. . 

In dem Umfange des Haind waren mehrere Als 
täre, unter welden fi Jupiters Altar auözeichnete, 
welcher 125 Fuß im Umfange und 20 Zuß in die Höhe 

atte. Nur Männer durften auf demfelben ihre Op⸗ 
fer bringen, Weiber und Jungfrauen hatten den Zutritt 
zur niedrigften Einfaſſung, in den Zwifchenzeiten; denn 
zur Zeit der Spiele, durfte fi bey Todesſtrafe kein 
weibliches Weſen dem ganzen heiligen Bezirke von 
Dlympia nähern *). Juno's Tempel mit andern ‚Heis 
ligthümern waren ebenfalls in die Altis eingefchloffen ; 
und aud das zu den feyerlihen Spielen beſtimmte 


.. 


⸗ 

c) Homer. R. L 7 68. 
d) Paxsan.! V, 10. 11. Serabo VIII, 442. 
e) Pausan, V,.18,. 
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Stadium befand ſich innerhalb derfelben, Panfanias,; 
Bey aller feiner Umftändlichkeit, laͤßt und bierhber unz 
gewiß; aber Steabo 9) fagt ed deutlih. Es hatte 
600 griechifche Fuß in die Länge, und biefe Ränge 
nahmen die Griechen als einziges Maß aller Weiten⸗ 
. entfernungen an 8). Da nun der Hippodromus gleich 
bey dem Stabium lag, fo machte auch wohl dieſer 
einen Theil der Altis aus. Auf einer Seite diente 
der aufgeworfene Wall, auf der andern eine natuͤrliche 
Anhoͤhe zu bequemen Siten für die Zuſchauer P); mit 
einem außgezeichneten Platz für die Kampfrichter. 

Nordweſtlich von diefen Gebäuden gegen den Fluß 
Kladaus hin, aber vermuthlicy auch noch innerhalb 
der Altis, melde fi) über das ganze Heiligthum (Tees 
#05) ') verbreitete, tag noch dad Theater, oder Das Gym⸗ 
naftum, wie es Panfanias nennt, der Tempel der 
Bella und daß RKathhaus, welches vieleicht zum Auf⸗ 
enthalt der Kampfrichter und der übrigen obrigfeit» 
lichen Perfonen aus Elis diente %. Der Lauf der 
Rladaus oder Kladeus (0 Kiudaos, Kiudsoc), Wels 
cher aus den nördlichen Bebirgen kommt und hier in 
den Alpheus fallt, ſchloß auf Der Weftfeite das Helligs 
thum; doch waren auch jenfeit beffelben noch einzelne 
heilige Anlagen, die fich weiter fort bis zur Mündung 
bes Alpheus nicht verloren. Auf der Nordſeite enbigte 
das Ganze mit dem kleinen Berge Bronion (ro Kopo- 
yıor 6005), Wo Saturnus feinen Tempel und feine 
Opfer hatte. An dem Abhange deſſelben befanden fidy 
die Gebäude ‚ welchet den helligen Schatz enthielten; 


N) Strabe bo VIII, su. zb & Ba dyeuslaien, de je ss 


8 —— de die natali o. 13. Zerodas, II, =. 
) Pausan. VI. c. sı. V,.ıg, 
D Xenoph, Be Belled. VIE, 4. 6.29 


) Xenoph. V I, 4 $ 51. Dawson, VS, au 
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Daher hatte der Berg immer einige Befeiligung zur . 
eigentlichen Feſtung aber machten ihn auf: einige Zeit 
bie Arkadier !). 


Eine Stadt iſt alſo Olympia zu keiner Zeit geweſen, 
fonderr ein aus vielen zerſtreueten heiligen Gebäuden bes 
ftehendes Ganzes ”). Innerhalb derAltiswohnte auh 
außer den für den Dienſt der Heiligthuͤmer beflimmten 
Derfonen ſchwerlich jemand anders; wenigftens findet 
fid) Eeine Hinweifung zur Annahme. — In unfern' 
Tagen liegt auf der Oſtſeite der gufgefundenen Ruinen - 
von Olympia das Dorf Miraka, wo fih auch noch 
Meine Spuren von, der eben angeführten arkadifchen 
Befeftigung finden. 


Daß der olnmpifche Tempel durch einen Umweg 
800 Stadien von Elid, non Phia 120 Stadien und 
von der Mündung des Alpheus, ober vielmehr von dem 
dabey liegenden Hain der Diana 80 Stadien .entfernt. 
war, wurde bey diefen Drten angemerkt. . Die Peutius 
geriche Tafel entfernt ihn von Megalopolis 34 Meilen 
"und von Lacedämon 61 Meilen. Paufanias °) bes 
ſtimmt die legtere Entfernung auf 660 Stadien. Bon 
Diympia vechnet die Peutingerſche Tafel 39 Meilen. 
nach Eypariſſus gegen Süden. - Die ganze Entfernung 
von Athen nad) Pifa und Olympia giebt Herodot °) 
auf 1485 Stadien == 37 geographifche Meilen. an. — 
Das Sebirg Pholoe reichte bis ganz nahe an Olym⸗ 
Bahn | 





N — VI, so. a, Hellen. VII, 4. ©. 195 -- 
ın) Pouqueville Voyage . IV. c. 185. wendet vielen Scharf 
{7 an, um zu beweifen, daß das alte Pifa an ber Dftfeite 
tier Pefligtbämer lag, und daß Olympia als wirkliche Stadt 
darf. rn ben Kenner ſchwerlich überzeugen. 
2 —* VI, 16. Die Angabe iR unſtreitig aͤbertrieben groß. 
Herödot, Ih 7. 
? Strabe VIU, 547. 
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Au diefer geheiligten Stelle wurden, nad) 4 ver⸗ 
floffenen Zahren, oder am Vollmond nad) der Som- 
merfonnenwende- die berühmten olympifchen Spiele 
gefeyert. Um ihnen größere Ehrwuͤrdigkeit zu vers 
fihaffen, holte man den Urfprung aus ben Zeiten der 
Mythe her, und erklaͤrte theils den idaͤiſchen Herkules, 
einen der Daktylen oder Kureten, theils Amphitryons 
Sohn, fuͤr den Stifter und im erſtern Fall den Pelops 
für den Erneuerer der Alteflen Anlage. Mit Recht 
verwirft Strabo alle diefe Erzählungen als Fabel, da 
Homer mit Feiner Sylbe auf die Spiele hindeutet, und 
fleigt zu dem wirklichen Gründer derfelben, dem Iphitus, 
einem Nachkommen des‘ Orylus und Zeitgenofien 
Lykurgs herab '), Won feiner Zeit an wurden fie in 
ununterbrochener Reihe fortgehalten. Aber erfi 27 
Dlympiaden nach dem Iphitus wurde Roröbus der 
Elier in das von nun an Öffentliche Verzeichniß der 
Sieger eingetragen, und von diefem Kordbus fingen 
die Griechen an, das erfte Jahr ihrer Olympiaden 
zu zählen *). (776 Jahr vor Ehriftus). - Lange blieb 
die Anſtalt im Dunkeln, war bloßes Volksfeſt der Elier, 
vielleicht zum Andenken ihrer-Siege gegen ihre Neben: 
buhler von Pifa.. Die Syartaner trugen viel Dazu bey, 
daß die bisherigen „Privatfpiele zu einem allgemeinen 
Bolköfefte allmalig erhoben wurden; wenigſtens waren 
fie es, die bewirdten, daß bus ganze Land der Glier, 
ald der Gottheit geheiligt, bey den vielen einheimifchen 
Kriegen durchgehend verfchont blieb, und die Voͤlker⸗ 
ſchaft der Elier für neutral erklaͤrt wurbe ) wiewehl 





a) Diodor, IV, 14. Pausen, v, 7. Strabo VIE, 5 5 Apol- 
lodor. II, 7. ©. a. 
) Pausan, V, 4%: Strabo VII, 544. 
©) Pausan- V, BS. Bisebii chron. U. p. ⸗28 mb 114 ddit. 
caliger. 
$) Dioder, de wirt. et vit. VL. p. ST. . W 
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ter diefem heiligen Anſteiche zugleich. tiefe Politik 
verborgen lag"). Die Spiele. waren unterdeffen wirk⸗ 
li) allgemeine Sache aller Griechen geworden; mar 
konnte in den umliegenden Gegenden Krieg haben, und 
Kämpfer und Zufchauer zogen deſſen ungeachtet in vol⸗ 
fer Sicherheit zu dem großen Nationalichaufpiele; es 
‚traf der Fall, daß man innerhalb des geheiligten Hains- 
ein Treffen lieferte, und die ruhigen. Zufchauer, unbes 
forgt-für eigne Sicherheit, wunterten die kaͤmpfenden 
‚heile durch ihren Zuruf zur Tapferkeit auf 7). — 
Weil diefes Nasionalfeft das einzige Band war, durch 
‚welches. alle. Griechen, und zwar nur Griechen, mit 
Ausschluß ‚aller andern Nationen, ſich ald Brüder ver⸗ 
kettet betrachteten ;. weil Die Ehre des errungenen Siegs 
bey diefen Kaupffpielen nicht bloß auf den glüdfichen 
Mann, welcher. ihn erlämpft hatte, fonbern zugleich 
‚auf die Stadt, überfloß, ald deren Buͤrger er fich bes 
kannte; weil fein und der Stadt Name in das oͤffent⸗ 
die Bud) eingezeichnet wurden, und die Zeit von vier 
Jahren bis zu den naͤchſten Spielen beyder Ramen trug: 
fo erwuchs fehr bald auf, der einen Seite die Bahl her 
Spiele zur allgemeinen Zeitrechnung bey. allen einzels 
nen Voͤlkerſchaften Griechenlands, obgleidy, jede ihre 
befondere Zeitrechnung noch nebenbey hatte; upd auf 
ber andern erhöhte die nun angenommene Zählung nach 
. Olympiaben. den Ruhm der Spiele, der. fiegenden 
Kämpfer und Städte ſelbſt. Sie erhielten ihn als all: 
gemeine Nationalangelegenheit noch, da die Römer 
längft Befiger des Landes waren und Eeinen Schein 
yon Freyheit übrig gelaffen hatten; denn Paufenias 
fpriht von der Ordnung, der Spiele, wie fie zu feiner 
Beit gehalten wurden. Wahrſcheinlich hielt man fie 





u) Siehe bie Einleitung „u ei iu 
) Xenopk, Hellen. VII, 4 6. 15. Diodor. XV, 78. 
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ſelbſt noch In den ſpaͤtern Jahrhunderten der chriſtlichen 
Kaiſer; denn erſt Kaiſer Juſtinus ließ die Feier derſel⸗ 
ben zu Antiochia in Syrien verbieten ”). 

Urſpruͤnglich waren die Spiele nut für den Wette 
{auf beflimmtz; wer am erſten dad vorgeſteckte Ziel im 
Stadium erreichte, erhielt als Gieger ben Kranz von 
wilden Delzweigen *). "Schon diefe Anordnung zeigt, 
daß die Spiele anfangs ald ländliche Luſtbarkeit fuͤr die 
nächftliegenden Orte betvachtet wurden; ganz Griechen: 
‚ land Hätte unmöglich fo viel und fo warmes Interefie 
an de Entſcheidung nehmen koͤnnen, wer wohl der 
beſte Läufer im Lande ſey. Aber fo wie Die Spiele 
felbit mehrere Feſtlichkeit erhielten, fügte man immer 
eine neue Art von MBettfpielen hinzu: den geboppelten 
Lauf, das Ringen, den Fauſtkampf, dad Werfen des 
Diskus, dad Wagenrennen, endlich auch das Pferdes 


rennen. : Man verfuchte auch Knabenkaͤmpfe mit den 


biäherigen zu verbinden, unterließ es aber wieder, als 
Die Anftalt weniger: Beyfall fand ?).. ‚Wie die Spiele 
einmal zur Nationalangelsgenheit geworben waren, 
ſuchte auch der Dichter, der: Schriftfteller, der Kunſt⸗ 
fer bier feine Talente vor der verfammelfen Nation 
geltend zu machen. Aber immer blieb, der erften An- 
lage gemäß, der Wettlauf die Hauptfache; wer das 
Stadium zuerft erreicht "hatte, war Sieger in biefer 
Dlympiade und fein Name wurde ihrer Zahl bengefügt. 
Daher liefet'man bey jeder Wiederholung der Spiele i img 
Diodor und andern Schriftitellern "OAvumıas 27x97 — 
'drina oradıor "Ariollaviöns x. x. A. ‚Hatte er.bey 
den übrigen Theilen bes Kampfs ebenfalls den erften 


| Preis errungen, deſto befier, fein Name wurde als 





w) Malala chron. L. XVI. Be 40%. u j 
x) Hergdos, VIIT, aß. 
y) Pausan. V, 8. 
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Sieger bey jedem einzelnen anspezeihyetz fiegte er in 
den fünf Arten (mevraHAog), fo flieg fein Ruhm zu dem 
Sternen, und noch mehr, wenn auch zugleich feine 
Dferde die ſchnellſten und fein Fuhrmann der geſchic 
tefte gewefen warz er glänzte dann als allgemeiner 
Sieger (naysparsaorng): aber die Olympiade trug 
immer nur yon dem den Namen, welcher das einfache 
— gedoppelte Stadium am ſchnelſten durchlaufen 


: Damit man nicht gleich am m Anfange des fänftägie 
gen Feſtes den allgemeinen Sieger wüßte, ſchickte man 
wenigftend einen Theil der übrigen Spiele dem Laufe 
voraus. Pauſanias verfichert, in den Altern Zeiten 
ſey alles durch einander gegeben worden; er irrt aber 
wohl gewiß, denn Zenophon ) ſchildert den Gang des 
Ganzen ald gewöhnliche Drönung, daß zuerft das 
WBagenrennen, dann die der Schnelligkeit beſtimm⸗ 
ten Schelle des Pentathlos und dann die dem Kampfe 
gewidmeten feyen gehalten worden. Zur Zeit des 
Pauſanias wurde nad) Vollendung aller Opfercerimos 
nien an einem Zag der Pentathlos und erſt nachher das 
Dferderennen gehalten ). — Die Elier wurden als 
Schiedsrichter anerkannt; anfangs ſchickten fie dazu 
2 Männer, allmälig erwuchs die- Zahl auf 10 und 
endlich auf 12 (Eiravodizas) nad) den 12 Staͤmmen 
in weiche Elis getheilt war. Da fie in dem Krieg 
gegen bie Arkadier einen Theil ihres Landes verloren 
hatten, fo ſank die Zahl der Kampfrichter auf achte; in 
der 108ten Diympiade wurde fie wieder auf 10 erhöht 
und fo blieb es zu Paufaniad Zeit. Daß diefe Mäns 
ner vor jedem Spiele zehn Monate lang in der Stadt 





2) Xenopi. Hellen, VII, 4. 6. sp 
a) Pausan, V, 9 
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Elitz genauen Unterricht in den Regeln erhielten, welche 
fie zu.befolgen hatten, wurde oben bey Elis bemerkt. 
Piſa (ij Ziea, Ileioe), eine alte Stadt, welche 
Piſus, der Enkel des Aeolus foll angelegt haben; 
* Homer kennt fie aber- nicht. Vielleicht fagt diefe Anz 
gabe nur, daß die Bewohner der Gegend Aetolier 
: waren. Denn Pifa-war der Hauptjig eines Keinen 
"Reiche, welches zunaͤchſt an den Ufern des Alpheus fich 
verbreitete, oͤſtlich von Arkadien, noͤrdlich vom eigents 
lichen Elis und ſuͤdlich von Triphylia, auf allen Seiten 
durch Berge begränzt wurde. Bon des Stadt trug die 
Landfhaft den Namen. Pifatis, öfters auch Piſaͤa. 
- Hier hatte fi der aus Phrygien. und Theſſalien ein- 
geroanderte Pelops zuerit feilgefegt und dann feine 
. "Derrfchaft weiter über den größten Theil des Pelopon« 
nefus verbreitet )). Die Landfchaft befland nad 
Strabo aus 8 Städten 5). Als. nad den Eindringen 
der Dorer das Reich der Elier mächtiger wurde, diefe 
ſich auch in die Gegend der Pifher verbreiteten und die 
olympifchen Spiele gründeten, erwuchſen langwierige 
Kriege, weldye fich mit dem Untergange der Stadt Pifa 
: and der.übrigen verbündeten Städte endigten ). Der 
Name Pifatid und der Piſaͤer blieb aber der umliegenden 
Gegend für immer. In .fpätern Zeiten entitand fogar 
. bie Frage, ob je ein Pifa ald Stadt vorhanden geweſen 
fen; -wobey ſich Strabo auf den Grund flüt, daß ihre 
- Name unter den 8 Städten der Landſchaft nicht genannt 
werde, - In der That fand man zwar die Ruinen ber 
fibrigen vernichteten Drte, aber nie die Ruinen von Piſa. 
Man fuchte fie zwifchen Den Bergen Olympus und Oſſa, 
von welchen der erſtere ganz nahe an Olympia auf. der. 


b) Diodor, IV, 73. 
c) Strabo VIII, 548. 
d) Pausan, VI, as. 


; ‚ 
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Segenfeite des Fluſſes lag, und von-den Arkadiern einſt 

ſtark befeſtigt worden war ); aber man konnte auch 

nad) Pauſanias nicht die geringſte Spur von einem 

Mauerwerke finden, fondern bie Stelle war mit Weins 

gärten bedeckt, und in der Nähe zeigte man in einer 

Kapelle die Gebeine Delops in einem ehernen Kaften: 

Dagegen fand fih nad) Strabo ine Quelle Bifa bei 

Kykefium der wichtigflen unter den 8 Städten, und 
von diefer leiteten mehrere die Benennung ab. Run 

fprechen zwar Herobot ") vnd die Scholiaften des Pins 

Darus'von Pifa ald einem Orte; aber e& bleibt auffals 
lend, daß von der fpätern Zerſtoͤrung der Stadt, die 
ſich etwo erhalten haben koͤnnte, nirgends die Rede | 
wird, und doch bey den Einfällen der Lacebämonier 
und Arkadier auf diefer Seite, wo man alle Meinen 
Orte namentlic aufgezeichnet findet, nie ein Pifa zum 
Borfchein kommt, folglich Pifa als Stadt zunaͤchſt nad; 
den Zeiten des peloponnefi fchen Kriegs gewiß nicht mehr 
vorhanden war. Denn die Arfadier hatten zwar mit " 
den Pifat& gemeinfchaftli die den Eliern entriffene 
Feyer der 104ten Olympiade 5)3 aber hierdurch werden: 
‚nicht die Bewohner einer Stadt, fondern der ganzen 
Landfchaft bezeichnet ). — Ge gab im hiſtoriſchen 
Seitalter wohl nie eine Stadt Pifa, und der Name bey- 

Pindarus und Herobot bezeichnet die olympifchen Ger’ 
bäude felbft mit den herumliegenden Bewohnern. Es: 
nennt fie noch Ptolemäus, zu defien Zeit gewiß Fein- 
Piſa exiſtirte, Olympia ri 


e) Strabo VIIL, 546. Xenophon. Hellen. VII, 4. 6. 14. 

$) Merodor, II, 7. 

8 Xenopk, Hellen, VII, 4 Diodor. XV, 78. 

) Dieß ift Elar aus dem ion frühern Buge ber Syartaner gegen 
die Elier. Xenoph. Hellen. III. =. $. 22. GBie wollten bie 
Clier nicht aus dem Befig der Spiele vertreiben, ‚vonlkorzss 
voV; Avrizoivnivovg Xagizag alvaı, xal oyz’ Inayovg 
ægorotvas. 


Dannests Geogr. VIEL . Kk 
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Wenige Stadien öftlicher von dem Plage, wo mean 
Piſa ſuchte, fand Paufanias ') die Rudera der alten 
Stadt Harpinna (donivva), und in der Nähe das 
Fluͤßchen Aarpiumates; etwas oͤſtlicher ein andere® 
Stüschen Partbenias. Strabo *) kennt es ebenfalls 
und nennt an demſelben die Stadt Epina, weiches alfo 
wahrſcheinlich nur ein Schreibfehler ftatt Harpinna iſt. 

In geringem Abftande weiter oͤſtlich waren auf 
einem fpigigen Berge die Ruinen der alten Stadt Phrisa 
(5 Dopita) mit ihrem zuoͤchſt umliegenden Gebiete, 
weldyes die Gränze gegen Pifatis machte. Daher 
ann Strabo !) fagen, der Alpheus fliege durch dem 
Bezirk von Phrixa, Pifatis und Triphylia in die See. 
Polybius ”) nennt Phrixa als nod) vorhandene Stadt 
in Triphylia; und ohne Zweifel bezeichnet das Thrixa 
hey ‚Herodot, welches er unter ben zu feiner Seit von 
den Eliern zerſtoͤrten Städten nennt, den nämlichen 
Ort, der fi) in der Folge wieder erholte ”). 

Gegenhber füllt nach Paufanias in das rechte Ufer 
des Alpheus das Fluͤßchen Leukyanias. Ed Tommi 
aus dem Gebirge Pholoe. 

Etwas mehr als 40 Stadien weiter öftlich erreicht 
man den Fluß Erymanthus, ſchon innerhalb der Graͤnze 
Arkadiens; ihm gegenhber, von der Shöfeite her, Fällt 
das Flügen Diagon (0 Aıayar) in den Alpheus, 
melcher Piſaͤa von Arkadien trennt. Vorher wurde 


i) Pausan, VI, ai. Ä 


k) Strabo VIII, 547. auf der Straße nadı dem arkadiſden 
‚ PhHeräa, dieß fügt er bey, um dem Phera Homers Od. Ill, 
485. auf dem Wege von Pylos nach Lacebämon eine Stelle 

anzuweiſen, da es übrigens undekannt iſt. Die Erklaͤrung der 
» Rage: vxioxsiros SI zig Avuulag'n. x. A. Tommi von der 
. Danb eines ungefchieiten Bloffatoss, 

I) Strabo VII, 528. ’ 

m) Polyb. IV, 27: 

.n) Herodo:, IV, 148, 
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bemerkt, daß der nämliche Paufanias die Graͤnze bey 
Phrixa anfept; es iff aber kein Widerſpruch. Der hier 


gelegene, eigentlich zu Triphylia gehörige Landſtrich 


war ſchon feit fehr alten Zeiten zwijchen den Atkadiern 
und Eliern ſtreitig °), und bald hatten diefe, bald jene, 
den Beſitz deffelben. . 

. Mater den 8 Stäbten von Piſatis zählt Strabo ?) 
das unbelannte Kykefium auf, ohne über die Lage defe 
felben etwas beyzufügen. — Auch Herallea und Dys⸗ 
pontium gehörten Dazu ; weil fie aber an der Straße 
nach Elis lagen,wurde ſchon oben von ihnen gefprochen. 


Die ältefte Stadt in Pifatis war wohl Salmone 
(7 Saruovn). Als Stifter wird des Yeolus Sohn, 
folglich Hellens Enkel, Salmoneus angegeben, weldyer 
‚einen Haufen Volks aus Aeolien führte.und ſich in den 
Gegenden des Fluffes Alpheus anfegte y. Hält man 
fit) auch weniger ftreng an die gegebene Genealogie, 
fo folgt doch, daß die frühern Bewohner der Rand: 
Schaft eingewanderte Aeolier waren. Die Stadt wurde 
ſchon fehr frühzeitig zu Grunde gerichtet, da fie in den 
ſpaͤtern Geſchichten nicht mehr zum Vorfchein komme. 
Strabo ") aber ftellt fie al8 nody vorhanden auf am 
Fluͤßchen Enipeus, der zu feiner Zeit Barnidhics hieß, 
in der Nähe von Heraklea; alſo gegen bad noͤrdliche 
Gebirg hin. 

In diefen Bergen lag auch das Kaftell Thalamas, 
wo König Philipp reiche Beute fand, weil Die Bewoh⸗ 
ner der umliegenden Begenden alles ihr Gut in dieſe 
verftedte Gegend geflüchtet hatten *). 





3 Strabo VIII, 446. 
0) Pelyb. IV, 75, 
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Gegen Südoften von Olympia verbreiteten fich die 
Gebirgsreihen, welche aus Arkadien von dem Berge 
Lykaͤus gegen Nordweften in beträchtlicher Breite empor 
fliegen. Herodot nennt die Bewohner derfelben Paro⸗ 
reataͤ (Anwohner bes Gebirgd), und in fpätern Zeiten 
hießen fie Aßrorii (Inwohner der Berge), wiewohl 
auch eine Stadt den Namen führte. Baukones waren 
einft bey und neben ihnen gefeffen, aber durch einen 
Haufen aeolifher Minyaͤ verdrängt worden, welche 
: felbft die wunderlichen Wanderungen von Thefjalien 
nad) Lemnos, von da nad) Lakonien und endlich hie⸗ 
her hatten machen müflen ). Diefer nicht unbedeu⸗ 
tende Bergſtrich umfaßte eine beträchtliche Anzahl klei⸗ 
ner befeftigter Städte und Kaftelle; und da der eine 
Abhang der Berge fich. auf die arkadiſche Seite neigt, 
fo wurde die ganze Gegend zum ewigen Zankapfel zwi⸗ 
fchen den Eliern und Arkadiern. , In den Altern Zeiten 
findet man die Elier, feit der Entflehung des Kriegs 
.. gegen die Spartaner aber meift die Arkadier als Beliter 
derfelben. | 

Nahe am Alpheud lag Epitalium eine fefte Stadt, 
welche auch Polybius kennt. Strabo feßt fie an. eine 
Stelle, wo der Alpheus durchwatet werden konnte *). 

Ampbidoli (oil Aupıdodo:) nennt nur Zenophon; 
aber des Strabo Amphipolis oder Ampbipolia bezeich- 
net wahrfcheinlich den namlichen Ort. In das Gebiet 
diefer Stadt ſetzt er | 

Margald (ni Mapyaraı), Stephanus aus Byanz 
ſchreibt Margaͤͤ, (Mapyaicı), aber Zenophons an 


t) Heradot. IV, 148. Xenopk. II], 2. 5. 21. VII, 4. $. 14. 
Diodor,. XIV, 17. — Rah Strabo VIII, 532. reichten die 
Yaroreat& (verborben TTxgovaras) mehr in bie ſuͤdweſtii⸗ 
dr eride von Triphylia, bis nach Samikum gegen die 

e hin. 


u) Xenoph, II, 2. 89. aı. Polyb. IV, go. Strabo VIII. p. 537. 
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vielen Stellen wiederholte Lesart Margand (Maoya- 
asig die Bewohner) ift wohl die richtigere; auch Dio⸗ 
dor hat fie. Wir wiffen übrigens von dem Orte nichts, 
als daß ihn die Elier, beym Frieden mit den Spartas 
nern, abtreten mußten, und daß er eine Zeit lang un= 
mittelbar war, von den Eliern aber immer noch in 
Anſpruch genommen wurde ”), 


Akroria (3 'Axpapsıa) war die bisher bezeichnete, 
an der Suͤdoſtſeite des Alpheus befindliche Berggegend 
mit ihren Städten, deren Bewohner mit gemeinſchaft⸗ 
lihem Namen Akrorüi hießen. Diodor. erzählt: Der 
Spartaner Paufanias führte feine Truppen durch Akro⸗ 
ria gegen Elis, und nennt dann bie einzelnen Orte, 
durch die er kam; und nach Zenophon zogen die Arka⸗ 
dier durch die Städte der Akrorii "., — Aber es 
gab aud) eine Stadt Akrorii; denn in dem Frieden, 
welchen die Elier mit Sparta fchließen mußten, werben 
beſonders die bisher aufgeführten Städte genannt und 
neben ihnen aud) Akrorii *). 

Doch find die vier Drte, welche Diodor bey dem 
Zuge dur Akroria anführt, von den bisher in dem 
Gebirge bemerkten verfchieden: 

Thräfton ( Apauoror } bey Zenophon richtiger 
Tprayfton. 

Alion, Eupagion und Opus ( Oroüre), welche 
alle außer Diodor niemand kennt, da Xenophon von 
den Städten der Akrorier nur daB einzige Thrayſton 
angiebt. Auf der Sübfeite des Alpheus lagen fie aber, 
weil bie Arkadier von hier nady Olympia und dann erſt 
nach Elis ziehen. 





v) Xenoph. Hellen. III, 3. 6. 21. VI, 5.6.2. Diudor. XV, 77° 
w) Dioder. XIV, 17. Kenoph, Hellen, VL, 14 
z) Xenoph. UI, 2. $. 21. 
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Im Hintergrunde, auf der arfabifchen Seite lag 
das flreitige Kaftell Lafio, welches bey Arkadien ange- 
fährt wurde, und zwar ebenfalls auf der Suͤdſeite des 
Apheus, denn alle Einfälle nah Elis, fie mochten 


gegen Olympia oder gegen Süden nad) 2epreum zu: 


gehen, nahmen ihren Anfang von diefem Standpunkte 
aus. Es wird ihm auch feine Lage in Triphylia ange⸗ 
wiefen ”), welches nicht auf bie Nordſeite des Alpheus 


ft. 

Weiter ſuͤdlich in den admlichen Bergen gab es noch 
andere Städte, welche bey Triphylia angegeben wer⸗ 
den ſollen. 





Dreyzehntes Kapitel. 
ODrte in Tripholia. 


Den ſuͤdlichen Theil von Elis nennt Polybius bie 
Landſchaft Trypbalia, welche den Namen von einem 
arkadiſchen Jüngling fol erhalten haben *); mit meh⸗ 
verm Rechte aber hieß fie Tripbylia ®), weilihre Be, 
wohner aus drey verfchiedenen Stämmen beflanden ®), 
Sie reichte an der Küfte bis zum Alpheus, weil Strabo 
den Fluß durch Triphylia in die See fallen läßt; im 


innern Lande fonderten fie aber Bergreihen und toille 


kaͤrlich gezogene Graͤnzen von Piſatis. 
Nach Strabo faͤllt der Fluß in die See zwiſchen 
Phia und Pitane. Es kennt aber weder er noch ein 


- anderer Schriftſteller in dieſen Gegenden ein Pitane. 





Diodor. XV, y8ı, 


5) 
v*)Mlyb. IV, >77. 


a) Strabo VII, 528 sg, Pausen, V, 5. 
») Biche vi Einieirung zu Eljt, 


⁊ 
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An ber Kuͤſte folgt ſuͤdlich vom Alpheud das Fluͤß⸗ 
hen Thalkis mit einem Flecken gleiches Namens und 
der Quelle Bruni. Maße der Entfernungen giebt 
Strabo nicht an, und Paufanias eilt mit Schnelligkeit 
Durch dieſe füdlichern Gegenden um nad) Olympia zu 
kommen; er übergeht manches völlig, und fpricht von 
andern Orten nur im Vorbeygehen. Bir find alſo 
bier wenig unterrichtet. 

‚Weiter ſuͤdlich faͤllt der Fluß Anigrus (6 Avryooc) 
in die See. Die 20 Stadien weite Muͤndung iſt mit 
vielem Sand verſchlemmt, welches auch im Innern den 
Uebergang des Fluſſes, wegen bes unfihern Grundes 
gefährlih macht. Er kommt aus dem arkadifchen 


Berge Lapithes, Hat einen faulichten Geſchmack, und 
ernährt Feine Zifche, wenigftens beym erften Laufe, 


bis das Fluͤßchen Akidas, welchen man für Homers 
Sardanos hielt, fich mit ihm vereinigt ©); wer von bes 
Küfte nad) Lepreos reifte, behielt den Klug immer auf 
der linten Seite zum Begleiter. Nahe füblic) von der 
Mündung iſt eine den anigridiſchen Nymphen geweihte 
Höhle *), in welcher man Hautkrankheiten durch 
Reiben und Beten vertreiben konnte. 
Samifum (70 Zauıxov) lag weiter jüblid von 
ber Mündung des Fluſſes. Polybius °) kennt den 
Drt, ald eine der tryphalifchen feſten Stäbte Auch 
Steabo führt ihn als ehemalige Stabt und zu feiner 
Beit noch als Befeſtigung an; er war aber längfl zum _ 
Sieden herab gefunten, von welchem Paufanias nichts 
Merkwürdiges anzuführen weiß, Strabo fpridt von 
dem Tempel bes famifchen Neptuns in der Nähe, wels 
der in ber Mitte eines Hains von wilden Delbäumen 





©) Pausan. V, 8. $trabo VIII, 555. 
dy Pausan, I. c. Strabe VIII, 533. 


e) Polyb. IV, 7% 8ı. 


! 


‘ 
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lag und von allen Bewohnern der Landſchaft Triphy⸗ 
lia äußert verehrt wurde. Die Beforger des Heilig 
thums: waren die Makiſtii ). Hier fuht Strabo 

omerd Arene und in diefem Falle war der Anigrude 

ß · Homers Minyeius; aber Paufanias 8) verfichert 
ee natuͤrlich, daß fih von allem dem Eeine Spur 

den laſſe. — Samitum war der Hauptort und 
tieffte Einfchnitt des ganzen Iypariflifchen Bufens, und 
doch jo gefunten, daß ihn Ptolemäus nicht als Stadt 
anfetzt. Heut zu Sage liegt YleoFaftro in der Naͤhe. — 
Die peutingerſche Tafel entfernt dieſes Samikum, bey 
ihr Samacum gefchrieben, 15 Meilen von dem noͤrd⸗ 
lichern Olympia, 24 Meilen von dem füdlihern Cypa⸗ 
riſſa und 59 Meilen von dem meflenifchen Pylos. 

Nachdem Yaufaniad von Samikum aus über dem 
Anigrusfluß gelommen war, und feine Straße weiter 
nad) Olympia. fortfegte, erblidte er rechts auf der 
Anhöhe Samikus den Ort Samia, welchen er eine 
Stadt nennt. Auch Strabo fpricht von Samos auf 
der Anhöhe ald einer alten ehemaligen Stadt). Por 
- Wbins, welcher die bedeutendern Orte diefer Gegend 
namentlich angiebt, führt aber kein Samos an. — 
Wahrſcheinlich war dieß die wahre Stelle, wo Neptuns 
verehrter Tempel ftand, denn das Gebirg zieht fid) an 
der Rordfeite des Fluſſes hin. 
Länge diefer Reihe Berge, von welchen Strabo 9 

‚ eine hervorragende Spige unter dem Namen Minthes 
- audzeichnet, ſtreckte ſich Makiſtia oder das Gebiet der 
‚alten. Stadt Makiftos (0 Maxsoros) hin; und daher 
hatten die Makiſtii Die Aufficht über den Tempel Nep⸗ 
| — en eo. .. . 





f) Stnabo VIII, 520. 
) Sirabo vIu, 533. Pauran. V, 6. 
) Pausan, V, 6. Strabo VIII; 552. 
i) Strabe vıl, 539. 
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tuns. Sie war einer der aͤlteſten und anſehnlichſten 


Orte in Triphylia, welchen nach Stephanus aus By⸗ 


zanz die Kaukones angelegt hatten, kam mit dein 
übrigen Lande unter die Elier, fiel aber nebſt den Pi⸗ 
füern von ihnen wieder ab, und wurde dafür zerflört. 
Herodot © fagt uns, daß dieß zu feiner Zeit gefchehen 


ſey; die Stadt aber nennt er Magiſtos. Sie wurde 


Wieder erbaut, denn es kennt fie noch Zenophon }), 
ging aber bald völlig zu Grunde; Polybius hat ih= 
ten Namen nicht mehr unter den Städten von Try⸗ 
phalia, und aud) Strabo *) verfichert, daß ed unbe: 
wohnt ſey. Die Lage giebt Stephanus aus Byzanz 
Öftlich vom lepreatifchen Gebiete auf einem hohen Berge 
an; fie mußte aber wohl norböftlich von Lepreos liegen, 
weil man nad) Zenophon von Heraͤa über Epion nad) 
Makiſtos ging, und Strabo immer bey ber Bergreihe 
von ihr fpricht, welche noͤrdlich von Lepreos gegen die 
Küfte hinſtreicht, auch die Makiſtii zu Vorſtehern von 
Neptuns Tempel bey Samitum macht. Shr altes 
Gebiet war beträchtlich, da nad) Strabo felbft Epitas 
lium am Alpheus zu demſelben gehoͤrte, ein Gebirg es 
von Piſatis trennte, und die Makiſti ſich, wenigſtens 
nach ſeiner Erklaͤrung, auch bis zum Nedafluß auf der 
Suͤdſeite ausbreiteten )). Die Makiſtii waren alfo 
das Hauptvolk der Paroreataͤ. Die Stadt nannten 


einige aud) Plataniftus (Ilaravıssoürre) °), 


Epium (z0 'Enesov) eine von den 7 Stäbten, 
welche Yolybius in Tryphalia anführt, wird bey ihm 
an einer Stelle Keim geſchrieben 7). Sie gehörte 





k) Herodot. IV, 148. Pausan. VI, as. 
1) Xenopk. Hellen. III, s. $. 22. 

m) Strabo VE p. 837. 

n) Sfrabo 28, 52 > 
0) S/rabo VIII, 3* 5° 58% 567 ‘ 


p) Polyd. IV, 77, 90. 
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abenfalls wit zu den Staͤdten, welche ihres Abfalls 
von den Slern wegen, zur Zeit Herodots zerſtoͤrt wars 
den. : Ihre Lage im Gebirge nordöfllih von Makiftgs 
wurde nach Xenophon bey Makiſtos bemerkt. Gie 
ging bald zu Stunde, ſchon Strabo ſpricht nicht 
mehr von Epium. nn 
Bypana (7 Tacive) lag in der nämlihen Gegend, 
Polybius zählt fie mit unter die 7 Städfe von Trypha⸗ 
lid. Es kennt fie noch Strabo °) und fogar bey Pto⸗ 
lemäus ſteht fie noch unter den wenigen Orten, welche 
fich in diefen Gegenden erhalten haben. | 


In ihre Rähe ftellt Strabo Reypanfa, welches 
ein Schreibfehler flatt Lypanda (7 Tunavaia) ift, 
wie Polybius den Ort nennt... Auch diefe Stadt kennt 
Ptolemaͤus noch unter dem Namen Uympaneia, 
Paufanias übergeht alle diefe feiner Straße oͤſtlich in 
den Bergen liegende Orte mit Stillſchweigen. 


Bey diefen zwey Städten führt Strabo ') die bey⸗ 
"den Fluͤßchen Dalion (0 Aadtov) und Adyeron (0 Aye- 
po») an, welche in den Alpbeus fallen. Alſo wiſſen 
wir, daß die Abdachung dieſes Theils von Triphylia 
nach dem Alpheus hinging. Hier waren bie Tempel 
der Ceres, Proferpina und des Hades in hoher Vers 
ehrung: Man fuchte und fand diefen-zum Reid) der 
Unterwelt führenden Fluß alſo hier, bey den Thesprotern 
und im füdlichen Italien. in Berfchwinden unter die 
Erde oder eine andere Naturmerkwuͤrdigkeit gab wahr: 
fheinlid) Anlaß zue Anwendung der Mythe; aber Pau⸗ 
fanias eilt durch Diefe Gegenden, alfo erfahren wir 
nichts Näheres, 





g) Strabo VIII, 650, 
5) Straßg VIII, 930. 
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Rhadine nennt Strabo *) als laͤngſt verſchwandenen 
Ort auf dem Gebirge nicht ferne von Samikum. 
In der Gegend lagen auch die Städtchen Bolax 
(Barack) und Styllagtum (70 Srviiayıon), eine von 
den 7 Städten in Tryphilia; es nennt re aber außer 
dem Polybius niemand. 
Paufantas *) machte feine Reife von Samikum aus 
über den Anigrusfluß, und kam dann- auf der fernen 
Straße nad) Olympia hin durch eine fehr fandige aber - 
mit Fichtenwaͤldern bededite Gegend. Nach langem 
Bortwanbern erblickt er links die Rudera der alten 
tadt 
Sfillus (0 Zmllov). Auch die Bewohner biefer 
Stadt waren Anhänger der Piſaͤer in dem Kriege gegen 
Elis gewefen und hatten dadurch ihren Untergang 'ges 
funden, Da fie nun Hetodot ”) nicht nennt, fordern 
dafür ein Yludium anfeßt, fo ift es, der großen 
Namensverfchiedenheit ungeachtet, wahrfcheinlich, Daß _ 
beyde Benennungen einerley Ort bezeichnen. Da bey . 
einem [pätern Krieg die Spartaner den Eliern bie ganze 
füdliche Gegend wegnahmen, fo verloren fie beym Fries 
den aud) das Gebiet von Skillus, und ihre Proßeftas - 
tion war vergeblih ). Die Spartaner fchenkten die 


fen Ort dem wegen des Zugs mit dem jüngern Gyrus 


aus Athen verbannten Tenophon, weldyer hier feine 
age verlebte, und feine Dankbarkeit durch eine ent: 
fihiedene Vorliebe für alle Handlungen der Spartaner 
vorzuͤglich des Agefilaus unverkennbar zeigt, Nach 


ihm verfiel der Ort wieder in Ruinen; wir wiſſen feine 
‚fpäten Schidfale nicht. Durch das Fleine Gebiet der 


Stadt floß nah Pauſanias das Fluͤßchen Silinus 





s) Strabo VIII, 
t) Pausan. V, 6 © sr ni 
u) Herodos, IV 


v) Xooph. Bellen VI, 5 $% 
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(0 Zurwooc). Steabo M kennt wenigitens den ſtillun⸗ 
tifhen Tempel der Minerva noch), welchen Zenophon 
angelegt hatte, und ſetzt ihn in Die Nähe von Olympia, 
das Fluͤßchen aber nennt er Phellon. 

Geht man von Skillus aus gegen Olympia, fo 
kommt man in der Nähe des Alpheus zu dem Berge 
Typäon, mit ſteilem Felſen, von welchem man Die 
Weiber berabflärzte, die es des Verbots ungeachtet 
wagen wollten, Zujchauerinnen.der olympifchen Spiele 
zu werben. Man konnte fi) aber den Fall nicht denken, 
Wahrſcheinlich ift dieß die Gebirgsreihe, welche nach 
Strabo Triphylia von Pifatis frennte *). 

Bon Samilum 30 Stadien dftlich entfernt ſetzt 
Strabo”)die Stadt Pylos an, als wäre fie zuffeiner Zeit 
noch vorhanden; durch eine Nachricht an anderer 
Stelle *) fieht man, daß fie in fehr alten Zeiten nach 
dem nahen Lepreos verpflanzt worden war. Pauſa⸗ 
nias weiß daher in diefer Gegend nichts von diefem 
Pylos; dach) mochte vielleicht ein Flecken oder anderes 
Denkmal den alten Namen erhalten haben. Es fanden 
fi) angeblich drey Pylos; eins nördlich zwiſchen Olym⸗ 
pia und Elis, dad zweyte an diefer Stelle, daB dritte 
füdlicher in Meffene an der Kuͤſte; alle drey eigneten 
fich die Ehre zu, die Reſidenzſtadt des alten Neftors 
zu ſeyn. Strabo entfcheidet mit weitläufigen Unter 
ſuchungen, worüber er die eigentliche Beichreibung des 
Landes und der noch vorhandenen Städte vernachlaͤſ⸗ 
figt, für Diefes mittlere. - Die Gründe, melde er ans 
führt, find nicht beweifend. Homer giebt feinem Pylos 
immer den Beynamen des Sandigen (Tvior nucdo- 
eysa), die Ebene um Pylos und Lepreos ift aber, nach 





w) Sirabo VIII, 509. 

x) Strabo VIII, 528. 

y) Strabo VIII, 529. ’ 
) Scrabo VII, 546. 
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Strabos eigenem Geſtaͤndniß, nichts iveniger ald ſan⸗ 
dig und fehr fruchtbar. Er nimmt daher, um dem 
letztern Einwurf zu begegnen, an, der Beyname fey von 
dem Fluͤßchen Amathus gelommen, fagt aber felbft, 
«8 heiße nicht. mehr fo, fondern Mamaos oder eigents 
lich Arkadikosfluß; und weil ihm die Ableitung nicht 
natürlich fcheint, nimmt er feine Zuflucht zur Küfte, 
welche Sandbänfe hat. Nach der Beſchreibung des 
Dichters liegt Neftors Refidenz an der Küfle, das tri⸗ 
phnlifhe Pylos aber von ”derfelben entfernt. Die 
Fahrt, welche Telemach von Pylos nad)‘ Lacedämon | 
innerhalb zwey Tagereiſen macht, ift von hier aus eine 
Unmöglichkeit, der Weg würde über zufammenhängende 
rauhe Gebirge führen”), — Die Hauptſchwierigkeit 
legt indeſſen nicht Homer, ſondern die Geſchichte in den 
Weg. In den ſuͤdlichern Theilen von Elis, ‘ober in 
Triphylia, wohnten unſpruͤnglich die Kaukones, lange 
vor dem trojaniſchen Krieg; zu dieſen draͤngten ſich 
Minyaͤ von aͤoliſcher Abſtammung ein. Sie legten 
nebſt den meilten übrigen Städten der Gegend auch 
Lepreos an, ‚ganz in der Nähe des angeblichen mittiern 
Pylos ’). Die Gegend war alfo mit andern Völkern 
befest, bey welchen Neſtor feine Herrſchaft nicht 
hatte. — Es bleibt eine große Brage, ob dieſes tri⸗ 
phyliſche Plus je vorhanden gewefen ift, ob es nicht 
erſt durch die Ansleger fein angebliches Dafeyn erhals 
ten hat. 

Ganz nahe fhblid von Pylos und 40 Stadien vor 
der Küfte entfernt lag die beträchtlichfte Stadt in ganz 
Triphylia, Lepreon (To Adnpsov), bey Paufanias 


Lepreos und bey Ptolemäus durch Verſchreibung 


Leprion genannt. Die aus Lemnud eingewanderten 





a) Homer. Od. II, 454 wnb II, 485 - 
bh) Herodot. IV, 148 
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Binyer hatten fie angelegt, im Zeitalter des Theſens, 
Homer nennt fie aber nicht. Unter die Herrſchaft Der 
Elier kam fie und das umliegende Land nach den mefs 
fenifchen Kriegen durch Benhülfe der Spartaner °). 
Sie wandte ſich bald darauf zum Bunde der Arfadier, 
mit dem fie fehon früßer im Sufammenhange ftand 9); 
daher kennt Skylax *) die Stadt und nahe Küfte als 
einen Theil Arkadiens. Zur Zeit Herodots bradıten 
die Elier die ganze Gegend wieder unter ihre Herrſchaft, 
und zerftörten. bie meiften Orte %. Lepreon aber blieb, 
denn es hatte felbft die Elier. gegen die Arkadier zu 
‚Hülfe gerufen; dad) mußte die Stadt zur Anerkennung 
der Oberherrſchaft jährlich. Ein Talent an den olympis 
[hen Zempel bezahlen. Diefe Verfügung blieb bie 
zum peloponnefifchen Krieg; während defjelben zahlte 
Xepreon nichts und wandte ſich in der Folge, da die 
Elier die Kortfegung der Abgabe erzmingen wollten, 
acc Sparta, welches dadurch mit den Eliern in den 
erften Krieg verwidelt wurde 8). Lepreon wurde frey, 
Hand aber zur Zeit des achäifchen Bundes dod) wieder 
in naͤhern Verhaͤltniſſen mit den Eliern, zu welchen mar 
x5 auch in den .fpätern Zeiten rechnete. Selbſt jebt 
wer die Stadt. beträchtlich und ſtark bevölkert, denn 
Die Bürger waren vermögend die elifche Befagung von 
1700 Mann aus ihren Mauern zu treiben. Wir erfah- 
sen bey diefer Gelegenheit, Daß Die Stadt eine feite Cita⸗ 
delle hatte ®). Diefe und die ſpaͤtern Kriege fchadeten 
wem Wohlſtand derfelben,. Ein Ausprud des Steabo !) 


c) Strado VIII . 
33 —V 


Thucyd, V, 31. 
80. 
i) Strabe VII, 550. 79 di nal auın wel. 





Orte in Ariphylia. 627 = 


ſcheint hinzuweiſen, daß ſie zu ſeiner Zeit nic: mehr 
vorhanden war; es kennen fie aber alle fpätern Geo— 
graphen, doc Hierokles im Gten Jahrhundert nicht 
mehr. Etwas ſuͤdlich von dem heutigen Städtchen 
Strobitza hat, Dodwell *) auf einer Anhöhe bie noch 
ziemlich vollſtaͤndigen Weberbleibfel von Lepreos wahr 
fcheinlich gefunden. Er fand nody anders Ruinen bey 
feiner haſtigen Reife durch Triphylia; z fie erlauben aber 
Beine beftimmten Anwendung, ‘zeigen bloß, Daß bie Spun 
zen der alten Orte ſich nicht verloren haben. — Dem 
Abftand nach dem mefjenifchen Pylog giebt Strabo a 
400 Stadien, aljo unfizeitig zu groß an, tote fich di 
aus ber wirklichen Lage der Halbinfel und aus. den 
Maßen ergiebt, welche die Peutingerſche Zafel längs 
der Küfte über Samilum führt. . 

Dem Homer zu Gefallen findet Strabo) die Lage 
der Stadt Chaa in der Nähe von Lepreos, am kleinen 
Fluſſe Akidon, welcher in die etwas füblichere Kuͤſte 
faüt, alfo wahrfhheinlid von des Pauſanias Akydas 
verfchieben ift, welcher fi mit dem Anigrus vereinigt. 

Die ganze Gegend um Lepreon war eine fruchtbare 
Ebene; fie reiht von Samikum bis nad) der Mündung 
des Yledafluffes. Skylax giebt der arladifchen Küfte 
um Lepreon 100 Stadien Länge und bezeichnet wahr⸗ 
ſcheinlich die nämliche Ausbehnung. 

"An diefer Kuͤſte kennt Paufanias keinen Ort, auch 
die Abrigen Schriftfteller nicht; Strabo fept hieher 
Pyrgi (ũbyoi); aber bey Polybins ſteht Pyrgus 
mitten unter den Staͤdten des nordoͤſtlichen inneren 
Landes von Tryphalia *). 


k) a travels, Volumen U. p. 347. 


1) Homer. VII, v. ı wo abes bie natäglichere 
@uds —* " Strabo ) VIII Es5. * 


m) Strabe VII, 535. Polyb. IV, go. 
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Auch ein Kypariſſina, eigentlich Kypariſſia ſetzt 
Strabo an die naͤmliche Kuͤſte. In einer andern Stelle 
ſchreibt er Rypariſſeis, um Homers Stadt dieſes Na⸗ 
mens anzuzeigen, ſetzt ſie ſchon jenſeit des Nedafluffes 
doch zum Gebiet von Makiſtos gehoͤrig. Es iſt zwar 
unbewohnt, ſagt er, aber doch von dem meſſeniſchen 
Kypariſſia verſchieden ). — Das letztere mag nun 
wohl zu ſeinen Hypotheſen gehoͤren; wenigſtens nehmen 
die Arkadier den Eliern das meſſeniſche Bypariffia weg, 
weil Koryphaſium damit verbunden wird, welches bey 
demfelben liegt *); die Befigungen der Elier erſtreckten 
ſich alfo einft jenfeit des Nedafluffes, weiches Strabe 
felbft zugiebt. | 

Der Zluß Neda bildete Die Graͤnze ?) zwifchen Tri: 
? hylia und Meffenia. Er entfpringt aus dem arka⸗ 

iſchen Gebirge Lykaͤon, hält folglich feinen nicht 
langen Lauf gegen Weſten, hat geringe Breite, iſt aber 
ih den Monaten, wo der Schnee in den Bergen 
ſchmilzt, ziemlicd) tief. Hent zu Tage heißt er Boutzi. 


A 
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Meffenia.: Größe, Graͤnzen, Beſchaffenheit des Landes. 
Geſchichte der Bewohner. 


M e ſſenia (Wi Meoonvia) bey den ältern Schriftſtellern 
auch Meffene (Mesonyn) oder beym Thucydides 9) 
Mesonsıs yñ genannt, made in den älteften, und bes 





a) Strabo VLLT | 
0) Diodor. y’ 555 57. I. 
p) Strabo van 529. 


g) Zhueyd, IV, 4. 
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kannten Zeiten kein für ſich beſtehendes Land aus, ſon⸗ 


dern der oͤſtliche Theil gehoͤrte mit zu Lakedaͤmon, der 
weſtliche zum Reiche Pylos, und von der ſuͤdweſtli⸗ 
chen Halbinfel weiß man nicht, ob fie Bewohner hatte, 


Erſt nach der Ruͤckkehr der Dorer bildete ſich hier ein 
eigened Reich, deſſen Umfang bis auf Heine Abaͤn⸗ 


derungen an der Oftgränze in allen fpätern Zeiten des 
Alterthums geblieben if. Es begriff die 10 geögras 
phifche Meilen lange Südweftfüfte des Peloponnefug,. 
Die Weſt- und Nordfeite mit einem Heinen Theil der 
Dftfeite des meffenifchen Bufend, und wurde gegen 
Oſten im Innern Sande von Lakonien durch einen Theil 
der anfehnlichen. Bergkette getrennt, welche aus dem 
Lykaͤus Mons bis zum Taͤnarium Promontorium ſich 
gegen Süden zieht. Den ganzen Umfang der Kuͤſte, 
ohne Rüdficht auf die Beugungen zu nehmen, ber 
fimmt Strabo ") auf 800 Stadien == 20 geögras 
phifche Meilen; der Flaͤcheninhalt beträgt gegen 50 geo⸗ 
graphiſche DI Meilen. Ä 

Das ganze Land wird von einer Bergfette durch⸗ 
fchnitten, weldye aus dem arkadiſchen Lykaͤus Mons 


gegen Südweften lauft und mehrere Eleinere Aefte von. 


fi ſchickt, die fich an verfchiedenen Theilen ber Suͤd 
weftlüfte endigen. Meffenia wird dadurch in die groͤ⸗! 


Bere nordweſtliche und in bie kleinere füdöftliche Hälfte , 


zerlegt, welche ſich um den meffenifhen Buſen ver: 
breitet. — Euripides fpricht von der ausgezeichneten 
Fruchtbarkeit des Landes"); nur die Gegend um Pylus 
befchrieben Homer und Pauſanias als fehr fandig; die 
Ebene ſuͤdlich von Mefjene bis zur Kuͤſte war mit gut 


angebauten Feldern bebedt ); ganz Meffenia aber feit 


den meſſeniſchen Kriegen fehr wenig bevölkert, 


x) Strabo VIII, 549, 
s) Sirabo vn], 5 3 
t) Pausan. IV, 56. 34. 


Mannerts Geogr. VIII. gt. 


Mann mn 
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Meſſene hatte als urſpruͤngliche Einwohner Lele— 
ges, welche ſehr fruͤhzeitig mit eingewanderten Archi⸗ 
vern fi) verſchwaͤgerten. So troden und einfach 
ſpricht aber nie die Mythe ihre Ausſage. Sie erzählt, 
Dolptaon, der jüngere Sohn des Königs Leler heita⸗ 
thete Meſſene, eine Argiverin, erwarb fih den Beſid 
der Landichaft und legte ihr von feiner Gemahlin den 
Namen Weffene by“). Die Ableitung des Namen: 
von der Battın des Herrfchers nimmt wohl Bein Unter: 
ſacher ald buchſtaͤbliche Wahrheit an; fo viel wird nan 
aber doc aus der Sage Mar, daß das Land fchon in 
uralten Zeiten diefe Benennung trug, nicht erſt in viel 
fpätern Sahrhunderten fie erhalten hat, ohme daß uns 

- eine Veranlaffung bekannt wird. Weber die Nachkom 
menfchaft dieſes Polykaon Eonnte der vielfach forſchende 
Pauſanias keine Auskunft finden. | 

Aber er fand, daß ungefähr fünf Menſchenalter 
fpäter Perieres der Aeolier (ein Sohn des Aeolus) in 
das Land kam, welcher ebenfalls eine Argiverin, die 
Tochter des Perjeus, heirathete, und daß der Sohn 
deffelben Aphareus, fein Gefhwifterkind, den aub The: 
falien vertriebenen Neleus bey fid) aufnahm, welchet 
Pyics anlegte, eine eigene Herrſchaft gründete, und ſie 
feinem Sohne dem alten Neſtor überließ Y). 

Durch diefe Angabe Löft ſich das ganze Räthfel de 
naͤchſtfolgenden Lage. Meffene hörte auf ein eigenes 
Reich zu fenn; der öftliche Theil Fam an Lakonika zu: 

ruͤck, von.dem es vielleiht urſpruͤnglich ein Beftand: 
theil geweſen war, in dem weſtlichen hatte ſich gebildet 

die Herrſchaft der aͤoliſchen Neleiden, welche hier be 
traͤchtliche Beſitzungen hatten und zugleich in Piſatis 
an den Ufern des Alpheus. Es war aber ein zerriffe⸗ 


u) Pausan. IV, ı. 
v) Pausan. IV, 11. 
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nes Band, weil zwiſchen beyden Theilen bie nnabhängie. 
gen, ganz fremdartigen Kaukones in Triphylia faßen.; 
Sp war die Vertheilung zur Zert: des trojanifchen 
Kriegs; daher Tennt..KHomer in feinem Verzeichniſſe 
der gtiechiſchen Voͤlkerſchaften Fein Reich Meffene, ob 
er gleich den Namen:der. Landſchaft an anderer Stelle 
anführt ”),. fondern geht fogleich von. vakedaͤmon auf 
Neſtors Reich Phlos "über *). Beyde grängten alſo 
unmittelbar zufammen,: und Strabo ?) tadelt ſehr mit 
Unrecht den Euripides, welcher den mitten durd die 
Landfchaft in den meffenifchen Bufen fallenden Paniſud⸗ 
fluß für die damalige Beflgränge von Lakonika erflärtes 
nur irrt der Dichter, daß er die weftlichen Gegenden zu. 
Eli rechnete, da fie zu Pifatis gehörten; wiewohl ſich 
auch in diefer Hinficht Vertheidigung für ihn finden 
ließe, weil: der. mit den Dorern zurüde kehrende Elier 
Oxylus zugleich Gebiether über das Pifatis deu NReleis 
den am Alpheus wurde, und vermuthlich feine Hera 
ſchaft auf kurze Zeit auch nad) diefer füdlichen Abthel 
lung audgeftredt hat. .* 
Bey dieſer Vertheilung von Meſſene wird aber mie 
keiner Sylbe die Rede von der ſuͤdweſtlichen Spitze deu 
Landſchaft, ob ſie gleich Homer ſehr genau kennt. Um 
den zuͤrnenden Achilles auszuföhnen, bietet ihm ber Hertz: 
ſcher Agamemnon 'eine feiner Züchter zum Gemahlin am 
und zum Heirathögute die fieben fchönen Städte Bardaz 
myle; Enope, Ire, Pheraͤ, Antheia, Aepeia, und Peda⸗ 
fos *). Kein Erklaͤrer weiß fie in ſpaͤterer Zeit mit Zuver⸗ 
fiht wieder aufzufinden; fie lagen aber in diefem fübs; 
weftlichften Winkel der Landſchaft, „alle nahe am Meere, 
zu aͤußerſt unter dem fanbigen Pylos.“ Da Agamemnon 


w) Homer, Odys. X], 16. 27 ng 

x) Homer, Il. II, sgı. 

y) Strabo VIII, 563. 

x) Homer. I. 1X, ı50 og .. 
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ur fein Eigenthum verſchenken konnte, fo entſteht die 


Frage: wie kam er als Beherrfcher Des weit entlegenen 
Mykene zu dem Beige diefer fübweftlichflen Landfchaft 
des Peloponneſus? Die Sagen von Lakonika fcheinen 
Auskunft zu geben. "König Tyndareus, der felbft auf 
einige Zeit nach Meffene vertrieben wurde, bis ihre „Her: 
Inled wieder. auf den Thron von Lakedaͤmon feßte, 
war Gebieter des Landes. Seine beyden Erbtoͤchter 
verheirathete er an Agamemnon.und an deflen Bruder 
Menelaus; der letztere wird dadurch Fürft von Lakedaͤ⸗ 
mon. Sollte denn der ältere. Bruder, verheirathet 
an die ältere Zochter, in der Erbichaft leer ausgegangen 
ſeyn? Er erhielt wahrſcheinlich dieſen entlegenen Theil 
won Meflene on 
Aber diefe Lage änderte fich durch die Kuͤckkehr der 
Borer in den Peloponnefus. Bey ber Vertheilung 
ber Landfchaften erhielt Bresphontes Meflenta duch 
das Loos, in der Ausdehnung, welche die ſpaͤtern 
Jahrhundette ihr immer anmeifen, alfo mit einem zuge- 
theilten Strihe von Lakonien. Die Rahlommen des 
Neleus und Neftor wurden vertrieben, die neue Haupt: 
fladt Steniflarus in den norbwefllichen Gegenden ange 
legt, die alten Einwohner aber. in dem Beſitze ihrer 
Wohnungen und Grundftüde gelaflen ). Kresphon⸗ 
ed war im Begriff ihnen mit den Dorern völlig gleiche 


echte zuzutheilen, änderte aber feinen Entſchluß, als 


dieſe unwillig wurden, und fchränkte den Gebrauch des 
dorifchen Rechts nur auf die ausfchließend mit Dorern 
beſetzte Hauptſtadt einY. Unter dem fünften Rad: 
folger des Kresphontes brady der erſte Krieg aus, zu 
' weldyem: zwar die Meffenier einigen Vorwand darbo- 
en, den acer offenbar die Spartaner im Gefühle ihrer 





a) Pausan, IV 5. 
bh) Strabo van, 555: 
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uebermacht an Menſchenzahl und Kampfuͤbung durch 
den Ueberfall der Graͤnzfeſtung Amphea, (Olympiade 
IX, 2.) anfingen; die eigentliche Urſache lag vielleicht 
in dent Unwillen uber ben entzogenen, einit zu Lakonika 
gehörigen bedeutenden Sttich Landes. Durch einen’ 
Eidſchwur hatten fie ſich verbunden, ihn bis zur gaͤnze 
lichen Eroberung des Landes ausdauernd fortzufegen‘). 

Nach vielen Abwechſelungen entſchled auch das Gluͤck 
fuͤr die groͤßere Macht, obgleich die Verzweiflung die 
Meſſenier zu einer Anſtrengung von Tapferkeit hinge⸗ 
riſſen hatte, gegen welche die Treffen unſrer Tage nur 
Kinderfpiele find. - Nach zwanzigiährigem Kriege 
wurde der Hauptplatz Ithome übergeben (Olympiade 
XIV, 1.), bald aud) die wenigen übrigen Städte ero⸗ 
Bert, und den Gehülfen der Spartaner, den Afindern, 
ein neuer Sig in Hyamia oder an der Suͤdweſtkuͤſte des 
meflentfchen Meerbuſens angewiefen %). Die Meffenier 
zerftveuten fich theild in die umliegenden Gegenden, 
vorzüglid) nad Arabien, wo fie ſchon während des 
Kriegs Unterftügung erhalten hatten; theild wurden fie 
Untesthanen der Spartaner, welche fid) ben Eid der 
Treue ſchwoͤren ließen, und ihnen die Ablieferung des 
halben Ertrags ihrer Felder auflegtenz zum Zeichen 
der, Unterthänigfeit mußten auch ihre Abgeordneten bey 
ber Leiche vornehmer Spartaner in ſchwarzer Kleidung 
erſcheinen. 

Eine ſo druͤckende und demuͤthigende Behandlung 
erregte in der naͤchſten Generation. der. Meffenier ben 
brennenden Eifer fi des ſchweren Jochs Zu entledigen, - 
Sie erbaten ſich heimlich und erhielten Zufage der Un⸗ 
terftügung von den Arkadiern, Argivern und Eliern, 
griffen dann, 39 Jahre nad) Endigung des erſtern 


©) Pausan. IV, 5. 
d) Pausen. IV, 4. 
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Kriegs (Olympigde XXI, 4,) ihre Befieger mit ver⸗ 
einten Kräften an. und führten den, Kampf aufleben und 
Son, unter Anfuͤhrung ihres Arifkomenes, des tapferften 
aller Menſchen, wenn die Beichreibung nicht übertrie« 
ben ift,. mit, entfchiedenem Bortheile fo lange fort, bis 
der beſtehende arkadiſche König Ariſtokrates ihnen den 
Verluſt eines Haupttreffend zuzog. Von jest am 
werden. fie auf den Pezirk von Ira eingefchloflen; 
nach. eilfjähriger Umlagerung liefert ein Ueberfall auch 

hiefen letzten Ylatz in die Haͤnde der Spartaner, und 
der ſiebzehnjaͤhrige Krieg.endigte mit gaͤnzlicher Unter⸗ 
jochung des Landes °) (Olympiade XXVIII, 1.). Die 
Entflohenen ſuchten Sige und fanden fie endlich auf 
Sicilien zu Zankle, welches. von u fünen neuen Befigern 


‚den Namen Meffene erhielt; , die ‚im Lande zerſtreuten 


Bewohner wurden, fo wie die Heloten, ganz als lejb⸗ 
eigne Knechte des Staats mißhandelt und blieben lange 
u. diefer druͤckenden Lage. Das Land gegen bie Wefts 
Fin hin verlor fast alle Einwohner; die Pylier waren 


mit den Meſſeniern abgezogen, fo. wie die Bürger von 


Methone. In die legtere Stadt yerpflangten Die Spar: 
taner die von, den Argivern vertriebenen Ylaaplienfer, 
Dolos und.alle übrigen Orte blieben in ihren Ruinen. 


* Ein dritter Krieg erhob‘ fi & in viel fpätern Zeiten, 
ki nad) Abtreibung ber perſiſchen Angriffe auf Grie: 
henland ein fürchterliches Erdbeben faft ganz Sparta 

iedergeroorfen und eine große Zahl feiner Bewohner 
erfchlagen hatte. Die Heloten und unter ihnen befon: 


ders die Meffenier benutzten dieſes Unglüd (Olympi- 


ade LXXVI, 4.) zu einem allgemeinen Abfalle und 
befeftigten die alte Hauptftadt Ithome. Sparta 
mußte die Huͤlfe feiner Vundsgenoſſen ſuchen; 3 Achen 


e) :Pausan. IV, 15 — 83. 
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ſchickte unter Anfuͤhrung des Kimon ein Korps, welches 
die Spartaner bald wieder zuruͤck gehen ließen, weil fie 
ein Einverftändniß mit den Abgefallenen fürchteten.). 


Die Elier lernen wir durch Strabo 8) als thätige Bunds- _ | 


‚genoffen der Kacedämonier in diefem legten Kriege Een: 
nen. Erſt im zehnten Jahre ergaben ſich die Heloten 
zu Sthome unter der Bedingung freyer Auswanderung; 
und erhielten durch Unterftügung der Athenienfer neue 
Sitze zu Naupattus ?) an der Gränze von Lokris und 
Aetolien.  Meffenia wurde alfo noch mehr entvoͤlkert, 
als es ſchon biöher gemefen war; doch hatten nicht alle 
Einwohner an dem Aufftande Antheil genammen, oder 
waren wenigftens nicht alle ausgewandert ; denn als 
im peloponnefifchen Kriege die Athenienfer Pylos befegt 
hielten, flüchteten ſich viele mefjenifche Heloten zu ihnen, 
welche Wohnungen auf der Infel Kephallenia erhiels 
ten '). Nach dem für Sparta fiegreichen Ausgange 
dieſes Kriegs wurden auch dit noch immer feindſeligen 
Meſſenier aus Naupaktus verjagt, und fluͤchteten ſich 
theils zu ihren Verwandten nach Sicilien und Italien, 
theils bis an die Kuͤſte von Afrika zu den Evesperida * 
Alle kamen fie e in vollem Haufen wieder, als die The⸗ 
baner fie zur Erbauung von Meffenia und zu aberma⸗ 
liger Bewohnung des alten Vaterlands zurüc rufen 
Heßen. Hier fammelten fie fidy in der neuen Haupt⸗ 
ſtadt, der größte Theil des übrigen Bandes erhielt auch 
jegt nur wenige Bewohner, und noch zu Strabo’8 
Seiten lag ein beträchtliher Theil des innern Landes 
we). — Die Reſcuier ſchloſſen ſich in der Bot 





$) Diodor, XI, 64. Thueyd, I, 101, 10%. 
e) Strabo viii, 545. 

) Pausan. — Ze 

N Thueyd. V, 55. 

k) Pausan. IV, 26. 

V Strabe viu, 557- 
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‚an die Macedonier; fie traten in den achäifchen Bunb, 
zeigten ſich aber bald wieder als Gegner deffelben; fie 
famen unter Die Römer und wurden vergeffer. — 
Die Reinheit des dorifhen Dialekts hatten fie fer 
‚bisherigen Wanderungen ungeachtet mehr als die übri- 
gen Voͤlkerſchaften erhalten ”), W 

Die Staatsverfaſſung war nach doriſcher Anlage 
mehr ariſtokratiſch als demokratiſch; ſie hatten einen 
Ephorus, welcher die wichtigſten Geſchaͤfte verwaltete"), 
Aus einem Fragmente des Polybius beym Suidas 
wiſſen wir, daß auch hier innerer Kampf nicht ſelten 
war, daß Demokraten die herrſchenden Familien auf 
ginige Zeit verjagten und ihre Güter einzogen. 





Sunfzehntes Kapitel. 
Or in Meffenia, 


Mehenta, biefe& wenig bewohnte Raub begriff ben 
füblichften Theil der Weltküfte des Peloponnefus und 
‚ben größten Theil des meſſeniſchen Buſens. 

Suͤdlich vom Nedafluß, welcher ‚die Nordgraͤnze 
gegen Elis machte, nimmt die Küfte eine weftliche Beu⸗ 
gung bis zum Promentorium Kypariſſium, weldyes 
mit Dem nördlich gegenüber liegenden Promontorium 
Ichthys einen lang geſtreckten Meerhnfen oder eine 
Vertiefung der Küfte bildet, nach dem Namen ber 
Landſpitze Cypariſſius Sinus heißt und mit feinen Beu⸗ 





m) Pausan, IV, 97. ” " 
a) Polyb, IV, A, ‘ 
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gungen 72 Meilen im Umfang hat °%). Die Landfpige 
heißt heut zu Tage Cap Apidäglia. Bey derfelben lag 
das Städtchen Kypariifi (Peolemäus), Byparife 

fin (Strabo), Cypariſſa (Plinius und.die Peutingerſche 
Tafel), weldyes Strabo nicht für dad Ryparifleis des 
De gelten laffen will, ' In den Altern Zeiten der 
efchichte wird diefer Ort nicht genannt,. weil er wahrs 
fheinlich bloß ein Fleden war, vielleicht auch feinen’ 
Namen erft durch willfürliche Anwendung der Stellen 
Homers erhalten Hatte. Stylar?) nennt zwar an biefer 
Küfteden Hafen Bypariffus; da er aber die Stadt Mefs 
fenedaben anfegt, welche zu feiner Zeit nicht vorhanden 


- war, und fie an die Weflküfte ftellt, wo nie ein Meflene 


lag; fo erkennt man leicht die Hand bed Gloſſators. 
Strabo 9) fpricht zuerfl von ihm und bie fpätern Gen» 
graphen kennen ihn alle. Nach der Peutingerfchen 
Zafel war er 24 Meilen von Samikum in Elis entfeent, 
fo daß alfo der Graͤnzfluß Neda von beyden Orten 
beynahe gleich weit abfiand. — Es iſt die heutige 
Stadt Arkadia, zeigt aber wenige Alterthümer. 

- Strabo ') fpsicht aber in diefer Gegend aud, von - 
einer Landfpige Platamodes, von ber ew zwar nichts 
Näheres, aber Boch den Abfland nad, Pylos auf 120 
Stadien angiebt. . Dadurdy zeigt ſichs, daß es unter . 
verfchiedenem Namen mit Cypariffium Promontorium 
eineriey Landfpige iſt, denn die Peutingerfche Tafel, 
welche längs diefer ganzen Küfte mit ihren Maßen ſehr 
genau ift, rechnet von Gypariſſa nad) Pylos ebenfalls 
15 Meilen. Den Namen Platanodes führt aud 
Plinius *) an, aber ohne nähere Bezeichnung, - 





3 Mein IT, Plin. IV, 4. 
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Etwas ſuͤdlicher ſetzt in der Nähe ber Kuſte 
Strabo *) ein Erana (7 Epava) an, welches man ge⸗ 
woͤhnlich für Homers Arene gelten ließ. Strabo felbft 
ſucht es in dem noͤrdlichen Triphylia. 


Von Kypariſſia lag nach der Peutingerſchen Tafel 
15 Meilen ſuͤdlich auf einer ſteilen Anhoͤhe die Stadt 
Pylos (7 Ivaog), eine Kolonie des Neleus, und nach 
der zuderläffigften Auslegung des alten Neflors Reſi⸗ 
benz, . in welcher Telemach ihm einen Beſuch abitattete. 


Bu Das nördliche Pylos kann Neftors Wohnſi it nicht 
geweſen ſeyn, ſchon aus dem Grunde, weil es in der 
Landſchaft Elis lag, in welcher Neſtor nichts zu befeh⸗ 
ken hatte. Eben ſo das mittlere im Lande der Kauko⸗ 
ned gelegene gehörte, wenn es je vorhanden war, nicht 
gu. den Befigungen Des Neleiden. - Auf diefes füdliche 
aber paflen ae Umftände in Homers Befhreibung *). 
Telemach erreichte die Stadt von Ithaka aus durch 
die Fahrt von einer Nacht und des nächftfolgenden Mor: 
gend. Dieß heißt nun freylich fehr fchnell gefahren, aber 
. im Sahrzeugefaß ihm zur Seite Die Göttin Athene, und 
ſchickte einen täctigen Zephyr von hinten her. Sie 
landen an der fandigen Küfte, und find nun ſchon bey 
der Stadt; Athene geht unerkannt voraus, ihr folgt 
Telemach; die Anmeldung ift fchnell vorüber, das 
Mahl bereitet man (B. 38) für die Gäfte fo wieflir den 
NReſtor ſelbſt an ber ſandigen Kuͤſte. Pylos war alfo 
beſtimmt eine Seeſtadt. Nach manchen Berathſchla⸗ 
gungen wird beſchloſſen, den Telemach zum Menelaus 
nad) Lacedaͤmon zu Ächiden; Neſtors Sohn Pifl- 
ſtratus iſt Fuhrmann, mit raſcher Fahrt erreicht man 
am etſten Tage Pheraͤ und am Ende des andern find 





t) Strabo VIII, 536, 
m Homer, Odyss, U, 454. Il, 5 * 
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fie in dem hohlen Lacebämon ). . Alle hiefe Umſtaͤnde 
paſſen einzig auf dieſes fübliche- Pylos, deſſen hohe 
Lage der Dichter ausdrädt (acmu zzpAisdgpor). Der 
Abftand von dem Thale des Eurotas beträgt gegen 
10 geographiſche Meilen, aljo zwey Tagereiſen; das 
Pheraͤ in der Mitte if das nach in der hiſtoriſchen Zeit 
vorhandene Pharaͤ an dem meffenifchen Meerbufen. 
Das nördliche Pylos liegt, viel zu weit .entfeunt, und 


von. bem mittlern aus häfte man über das ununters 


brochene Gebirg nicht fahren Binnen. Bey der Rache 
hauſereiſe ") von Pylos nad) Ithaka eilte man weniger; 
das Schiff übernachtet zu Phera (Gaoch in dem goͤtt⸗ 
lihen Elis, wo die Epier herrfchen, alfo wahrſchein⸗ 
li) in dem Ephyra der hiſtoriſchen Zeit, am folgenden 
Tage erreichte man die vaterländifche Infel. — 


Pylos gehörte nach der Ruͤckkehr der Dorier zu ben 


Befigungen des meffenifhen Reichs. Als aber im zwey⸗ 
ten meffenifchen Kriege die. Spartaner entfcyiedene Ger 
bieter des Landes wurden, ſchloſſen fie) die Pylier an 
- die übrigen auswandernden Meflenier und gingen mit 
denfelben nad Sicilien *). Diefer ganze Küftenftrich 
üdlich bis .Methone hin, wurde nun unter der Herr⸗ 
Kar der Spartaner zur Wüfteney. Doc: blieb der 
Name Pylos der Stelle, wo die Stadt einſt gejegen 
rar, denn die Flotte der Koschräer hatte beym Eins 
fall .der Derfer ihre Station zu Pylos Y). Dieſe Ueber⸗ 
bleibfel des-alten Pylos erblidte in den erſten Zeiten 
des peloponnefifchen Kriegs eine -athenienfifche Flotte, 
fond die Lage an dem weſtlichen Abhange eines Berge 
fehr vortheilhaft zur leichten Befeſtigung, wo nur 
degen die ſchmale Landſeite hin die Natur Unterflügung 





N 

v) Homer, Odyss. III, 481 sg. 
w) Lomer. Odyss. XV, 295, 
x) Pausan. IV, 33. 

y) Herodot. VIl, 168. 
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von der Hand des Menſchen erwartete; ; fand den dabey 
liegenden Hafen groß, tief und ſicher, und die Stelle 
ſelbſt als fehr eintadend für jeden mefienifchen Heloten, 
welcher aus dem innern Lande den Händen feiner harter 
Bebieter zu entgehen wünfchte; zugleich eslaubte auch 
die Entfernung von’ +00. Stadien nad) Sparta Feine 
fchnellen Gegenanſtalten. Demofthened, der eine der 
drey Generäle bey der Flotte, ſetzte alfo gegen die uͤbri⸗ 
gen die Befeſtigung des menfchenleeren Orts burdh, 
welche in der Eile ſchlecht genug audgeführt wurde *). 
Sparta fühlte die Schädlichkeit des angenommenen Sys 
ftems und eilte mit feiner ganzen Macht die verhaßten 
Sremdlinge von der biöher wenig geachteten Küfte zu 
treiben. Sie verloren aber ihre Flotte, verloren 600 
Mann, welche auf der Inſel Sphafteria abgefchnitten 
faßen, und fuchten wegen der 120 eigentlihen Sparta: 
ner, die als Gefangene nach Athen geführt wurden *), 
- eifrig den Grieden. Eine der wichtigſten Bedingungen 
defielben war bie Auslieferung von Pylod, wohin ſich 
mit jedem Tage die unterjochten Eingebornen fluͤchteten; 
da aber Athen über die Nichterfüllung anderer Punkte 
klagte, fo folgte e8 den gemachten Borftellungen nur in 
fo weit, Daß es die Meffenier nach der Infel Kephal⸗ 
lenia abführte °)5; die Stadt wurde Ihnen erft bey ber 
weitern Bortfegung des Kriegs entriffen. Pylos blieb 
von nun an als mittelmäßige Stadt, auf welche die Illy⸗ 
riet und Aetolier einft einen vergeblichen Anfall mach⸗ 
ten); alle fpätern Geogräphen kennen fie. Merkwuͤrdig⸗ 
Teiten hatte fie wenige, Doch zeigten die Einwohner Dem 
. Paufanias noch Neſtors Wohnhaus 9 zwodurch Rd auf 
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%) Thueyd. IV, 9, 4 

a) TAucyd, IV, 18, y 

» Thucyd. V, 26. 
Polyb. IV, © 

d) Pausen, IV, 66 
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die Wahrheit anderer ähnlicher Angaben aus entfernten 
Beitaltern bey, den griechiſchen Staͤdten ein Schluß zie⸗ 
hen laͤßt. Es gehoͤrt eine Art von Schamloſigkeit 
dazu, bey einem Orte, den die Athenienſer vernichtet 
gefunden und erſt wieder angelegt hatten, ſolche Hin⸗ 
weiſungen zu geben. Ein Fehler der Natur mochte wohl 
vorzuͤglich das Emporwachſen der Stadt hindern; fie 
hatte nur eine, und zwar ſchwache Waſſerquelle auf 
dem Schloffe; doch zeigen die heutigen Ueberbleibſel 
einer großen Waflerleitung, dag man biefem Mangel 
abhalf. ‚Der große und trefflide ‚Hafen der Stadt, 
welche jet den Namen Alt Ylovarino trägt, wurde 
aber von den Alten nicht. binlänglic) benugt. 
Diefen Hafen bildete Die vorliegende Infel Sphagia 
(Zyerıa) *), oder wie fie gewöhnlicher genannt wird, 
Sphalteria (7 Syausnoiae). Sie ift 15 Stabien 
lang von Norden nad) Süden geſtreckt, dedt ben Hafen 
gegen alle Winde, erlaubt auf der Seite von Pylus 


nur zwey Schiffen neben einander den Eingang, am 


feiten Sande aber oder auf der Suͤdſeite beym heutigen 
NeusNovarino ift Raum für 7 bis 8 Fahrzeuge. Die 
Athenienfer fanden fie bey der Anlage von Pylus men⸗ 
fhenleer und mit Waldung befegt 9. Auf diefer Inſel 
mußten ſich die vom. feiten Lande abgefchnittenen Spass 
toner ihren überlegenen Gegnern ergeben. 

In geringer nordweſtlicher GEutfernung liegt eine 
andere Peine-Infel Namens Prote (7 Ilgwrn), welche 
fhern Anlergrund hat, weil die athenienſiſche Flotte 
vor, dem Angriff auf die Spartaner im Hafen von, 
Pylos ſich bier lagern und bilden konnte ®). Ptole- 
maͤus fest fie mit Pylos unter gleiche Breite; Auf. 





e) Strabe VIII, s5ı. 
9) Thucyd. IV. 8. Dioder. II, 6, 
€) Thuceyd,. IV, 1%. 
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sinfern Sharten fteht fie aber wohl richtiger weiter nörbe 
lich. Sie hat jegt den Namen Prodano. 
Buphras und Tomeus waren wahrfcheinlidy zwey 
vorlaufende Berghöhen ; denn bey dem Waffenſtillſtand 
zwiſchen Sparta und Athen wurde fertgefeht, daß 
then im Befig von Pylos, oder wie es dei Sparta 
ner nannte, Koryphaſium bleiben, aber nicht über die 
zwey angegebenen Punkte vorräden follte "). Ange: 
baute Flecken gab es aber in der Nähe nicht. 
Auf hoher See diefet Küfte nordweſtlich gegenüber, 
. "lagen Die zwey Strophabes'Infuld, ein Paar unbedeu- 
tende niedrige, aber nicht ünfrucdytbare Klippen. Rad) 
Strabo ') gehörten fie zum Gebiete von Kypariſſia und 
tagen 400 Stadim — 10 geographiſche Meilen von 
der Küfte des feſten Landes ‘entfernt. -Diefes Maß 
ift zu groß, da Plinius *) die nämlihen Inſelchen 
35 Meilen ſuͤdlich von Zakynthus anfegt; doch ſtehen 
fie-auf unfern Charten gewiß zu weit nordoͤſtlich, noch 
- immer unter den Namen Strofadia oder Strivali; fie 
erzeugen fehr guten Wein. Diefe Infeihen erwarben 
ſich bey den Griechen einen Namen, weil fie ald Aufent- 
alt der berüchtigten Harpyien angegeben wurden. 
tot& hießen diefe Infeldyen, ehe die Harpyien von den 
Küften des Pontus Eurinus auf diefelben zurüd: 
\Sehrten '). | 
Suͤdlich unter dem Hafen oder Bufen von Pylos 
lag der beträchtliche Berg Koryphafium, nad) welchem 
die Spartaner die Stadt Pylos ſelbſt Koryphaſium 
nannten. Pauſanias =) entfernt diefe Landfpige von 





h) Thucyd. IV, 118. 
3) Strabo VIII, 551. 
X)Y Plin. IV, 12. = 
1) Apollon. Rhod. II, o06. Pirgil..Aeg. IN, 209. Schal. 
Servii et Heynii excurs. VII. zz 
m) Pausen. IV, 56. 
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Methone 100 Stadim. Da nun die Nenutingeriche 
Tafel Methone von Pylos 30 Meilen entfernt, fo lag. 
Koryphaſium zwilchen beyden Städten in der Mitte, 
Damit ftimmt Ptolemaͤus überein, aber die Entfernung 
beyder Städte giebt er nur auf 2 geographifche Meilen 
anz feine Zahlen find alfo offenbar verborben Heut 
zu Zage heißt diefer Berg und Landfpige Monte St. 
Ylikolo. 

Metbone (j Medwsn), in den Zeiten der roͤmiſchen 
Herrſchaft öfters auch Mothone genannt, foll dem. 
Domer ünter dem Namen Pedafus bekannt geweſen 
feyn, und zu den fieben Städten gehört haben, welche 
Agamemnon dem Achilles zur Ausföhnung verfprach ;' 
in der That Fennt man aber Methone erft in den Zeiten- 
der meffenifchen Kriege. Am Ende des zwenten uͤber⸗ 
ließen Die Spartaner dieſe Stadt‘ ben Rauplienfern, 
welche einft aus Aegypten in Argolis fidy angefegt hat⸗ 
ten, jet aber vertrieben worden waren °.,. Daher 
erfcheint fie bey Skylax °), und in ben Zeiten des pelo⸗ 
ponnefifchen Kriegs bey Thucydides ats die einzige, 
und zwar ald eine lacedaͤmoniſche Stadt an diefer- 

Weftküfte. Die Mauern waren um diefe Zeit ſchwach 
und der Einwohner wenige *). Bey der durch Epami⸗ 
nondas wieder hergeftellten Herrichaft der Meffenier' 
blieben die Nauplienfer bier. ungeſtoͤrt; zur Zeit des 
achaͤiſchen Bundes bemächtigte ſich ein Haufen herums- 
fleeifender Epiroten durch Lift nes Hafens und führte- 
viele Einwohner ald SHaven mit ſich ab, fo daß die: 
Stadt faft menfchenleer wurde Y. Sie erhielt fih 
deſſen ungeachtet wegen ihrer Lage; denn dee Schiffer. 
Le — 7 . 

n) Eouan. IV ; 
o X 1 
—— und I abe de Daran N inert le 


p) Thucyd, II, a 
g) Pausan, IV, FA 
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iſt durch widrige Winde oft gehindert die nahe Sübe 
weſtſpitze des Peloponnefus zu umfegeln und findet Hier 
im Hafen einen Zufluchtöort. Diefer Hafen wird Durch 
eine Reihe blinder Klippen gebildet, welche die Fluthen 
brechen, aber bie Einfahrt enge und gefährlich machen. 

Die größte diefer Klippen an der Einfahrt hieß Mothon, 

und Pauſanias urtheilt mit Recht, daß von ihr Die 

Stadt ihre Benennung erhalten habe; obgleich Andere 
nicht unterließen, fie von Mothone, einer Tochter des 
Deneud abzuleiten. Hier unterdrädte Agrippa den 
mauritanifchen Fürften Bocchus, welches der Partey 
des Antonius folgte . Vom Kaiſer Zrajan erhielt 
Methone, Pauſanias fagt nicht durch welche Veran⸗ 
laſſung, die Frenheit und Regierung nach eigenen Ge: 
ſetzen; es find daher noch einige Münzen aud dem Zeit 
altes der feverifchen' Familie von diefer Stadt Abdrig. 
Sie erhielt ſich nicht nur bis zur Zeit‘ des Hierokles *) 

. ber fie nennt, fondern auch durch das ganze Mittelalter, 
und wurde oft ein Gegenftand des Kampfs zwilchen eins 
heimifchen Despoten, den Wenetianern, Genueſern und 
fpäter den Türken, welche fie noc) unter dem Namen Mo» 

don mit Ihrem Hafen und Dem aufden Klippen fortgeführs 
ten Damme befigen. Ueberhaupt haben fi) an dieſen 
Sübküften die meiften Etädte erhalten. — Die Ent⸗ 
fernung von 80 Meilen, welche die Peutingerfche Tafel 
nad) Pylos anfegt, wurde fchon oben bemerkt; 
unfere Charten rüden Modon zu nahe an Pylos oder 
HeuMovarinı. 

| Vor Metbone und weiter oͤſtlich liegen drey kleine 

Infeln, weldye Plinius *) Denufk nennt; Paufanias 
fpricht nur von der oͤſtlichen, nennt fie aber ebenfalls 


#) Strabo VIII, S5t. Din Cas. L. o. 
8) PBierocles P- 647. 
t) MHin. IV, 18, 
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im Plurali Denufl (Nraos Oivovoas)"); Stęephanus 
aus Byzanz Oivovooa: v7j00s; die andern Geographen 
übergehen fie, da fie body nicht ganz unbedeutend find, 
und die weftlichite derfelben, heut zu Sage Sapienza 
genannt, den Hafen non Modon vor den Suͤdwinden 
deckt und den Schiffern eine oft befuchte fichere Rhede 
darbiete. Ein Theil des benachbarten Meers führt 
fogar von der Infel den Namen: Meer von Sapienza, 
Süuͤdoͤſtlich von Methone lag der Hafen Phönikus 
(Aeunv Dowwesovs), welchen der einzige Paufanias ”) 
kennt. Ptolemaͤus fest an die Stelle das Städtchen - 
Kolone (Korn). Pauſanias bezeichnet ohne Zwei⸗ 
fel den nämlichen Drt.unter dem Namen des Städtcdhens 
KRolonides (To noAsoun ai Koimvides), aber er feßt 
ed in die Nähe von Korone, und dem Gange der Erzähs 
lung nad), ‘an die öftliche Küfte, auf eine Anhoͤhe nicht 
weit von der See. Da ered von Aline nur 40 Sta⸗ 
dien entfernt, und Korone viel weiter entlegen ft, fo 
lag der Drt, von dem er keine Merkwuͤrdigkeit anführt, 
den er alfo vermuthlich nicht befucht hatte, weftlich vor 
Afine an der vom Ptolemaͤus bezeichneten Stelle und 
Phoͤnikus ift der Hafen des von der Kuͤſte entfernten 
Städthens. Die Einwohner follen einft aus Attika 
hierher verpflanzt worden ſeyn. Plinius “) fegt einen 
Ort Yelos in den naͤmlichen Winkel; und auch Thucy⸗ 
dides kennt ein Selos ("EAwc) in der Nähe von: 
Afine. — Heut zu Zage bezeichnet man die Stelle 
des offenen Hafens unter dem Namen Anthora. 
Südsitliher lag das allen Geographen bekannte 
Promontorium Akritas (0 Aspiras axpe), die füds 
weſtlichſte Spige des Peloponnefus. Es war Fein 





IV, 8% - 
- w) Plin. V, 6. Thueyd, IV, g4. 
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Het auf berfelben. Die heutige Benennung iſt Capo 


-  Unterder Landfpige fest Paufaniad Die unbewohnte 
Inſel Theganuſa (Onyavovca) an, welche auch 
Duinius*) kennt und Ptolemaͤus Theganuſſa fchreibt. 
Jetzt heißt fie Iſola Venedico. 
Die Landſpitze Akritas iſt der ſuͤdweſtlichſte Punkt 
des Sinus Meſſenieus, wie ihn Strabo 7) und Ptoles 
mäns nennen. Nach Strabo hieß er von der Stadt 
fine auch Aſinaͤus Sims. Plinius zerlegt aber rich⸗ 
tiner das Gange des Buſens in zwey Theile, von wel: 
chen der füdliche Aſinaͤus, der nördliche von der Stadt 
Korone. Roronäus Sinus hieß *). Den Umfang def 
felben giebt er nur auf 80 Meilen — 16 geographifche 
Meilen und den geraden Durchſchnitt nach der ſuͤdoͤſtlich 
tiegenden Landfpige Taͤnarus, welche der Bufen auf 
der Oſtſeite fehliept, auf 30 Meilen = 6 geographifche 
Meiten an. Strabo nimmt natürlicher die nordweſtlich 
non Taͤnarum liegende Landſpitze Thyrides ald den 
ſuͤdoͤſtlichſten Punkt des Buſens an ). Auch er unter⸗ 
ſcheidet den meſſeniſchen und aſinaͤiſchen Buſen ꝰ). — 
Er heißt noch jetzt Golfo von Meſſene, gewoͤhnlicher 
aber Golfo von KRoron. 
Aſine (' Aslivn) eine alte Stadt, welche nad) der 
Endigung des erften meflenifchen Kriegs mit Bewilli- 
gung der Spartaner angelegt wurde. Die Einwohner 
waren urfpränglich Dryoper, welche Herkules einft aus 
den Gegenden des Parnaffus vertrieb, Sie fanden 
feſte Sie an ber Küfte von Argolis. Da aber die 





x) Plin. IV, 19. 6. 10. ‘ 

y) Strabo VI, s5ı. 

2) Pön. IV, 5. Sinus Asinabus ab oppido Asiue, Coronasus 
a Corona. Finiuntur Taenard promontorio. 

a) Strabo VIII, 552. 

X) Strabo VII, 55% 
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Argiver fie wegen ihrer Anhänglichkeit an die Lacedaͤ⸗ 
monier auch der neuen Wohnung beraubten, kaͤmpften 
fie mit den Spartanern gegen die Meffenier und erhiels 
ten. zur Belohnung die Erlaubniß, ihre Stadt an ber 
Weftlüfte des meſſeniſchen Bufend anzulegen. Die 
Gegend hieß in frühern Zeiten Syamia, (Tape) °). 
Die Bürger ließen ihre. Abkunft nicht in Wergeffenheit 
kommen, da fie ihre Tempel und Feſte auf andere Art 
hielten, al& die übrigen Griechen, und den Stammvater 
Dryops öffentlich verehrten. Lange war Afine bie 
wichtigſte Stabt in der Gegend ; von hier holten bie 
Spattaner das zu Mafchinen bereitete Holzwerk, als 
fie Pylos angriffen, obgleich Methone näher lag; nur 
fie wird vom Thucydides mit ihrem Hafen an der mef- 
fenifchen Küfte öfters angeführt, und der übliche Theil 
bes Bufens erhielt von Afine den Namen. Die Nach⸗ 
barichaft der fpäter erwachſenen Stadt Korone fcheint 
ihr gefchadet zu haben; Afine wurde unbedeutend, und ' 
©Strabo .*) Tennt es als Städtchen. Doch erhielt es 
fih; die fpätern Geographen, ſelbſt noch Hierokles, 
ſetzen den Namen an; aber im Mittelalter iſt nur Aſine 
allein unter den umliegenden Orten verſchwunden. — 
Paufanias giebt die Lage 40 Stadien noͤrdlich vom 
Promontorium Akritas an; und in der Peutingerſchen 
Tafel fuͤhrt die Straße von Mothone mit 16 Meilen 
gegen Suͤdoſten nach Aſine. Durch dieſe Angabe ler⸗ 
nen wir zugleich den Durchſchnitt der Halbinſel kennen, 
welche der meſſeniſche Buſen auf der Oſt- und das 
äußere Meer auf der Weſtſeite einfchließt. 

Borone (7 Koparn) lag an.ber naͤmlichen Küffe, 
nad) Paufanias mehr als 2 geographifche Meilen noͤrd⸗ 
licher als Afine, am Fuße des Berges Tematbias.. Der 


e) Pausan. IV, 8, 14, 54. Herodot. VIII, 78. 
d) Sirabo VIII, 551. 
Rm2 


548 Zweytes Bud. Funfzehntes Kapitel. 
. 9 j " 


‚ältere Rame foll Aepia geweſen feyn, eine ber 7 Stäbte 
welche Agamemnon dem Achilles verſprach; aber Dafür 
erklaͤrte ſie nur die Stimme einiger Außlegr. Die 
öltern Geſchichtsſchreiber wiffen nichts von Aepia, noch 
von Korone. Erſt bey der Wiederkehr der Meſſenier 
durch Unterſtuͤtzung der Thebaner, wurde die Stadt 
vom Epimelides angelegt, der ſelbſt aus Koronea in 
Boͤotien war und der neuen Stadt den durch Die Meſſe⸗ 
nier verborbenen Namen feines Geburtsorts beylegte °). 
Die Stadt erhob ſich allmälig; Paufanias zählt da- 
felbft mehrere Tempel auf, fie hatte einen Hafen, das 
Trinkwaſſer erhielt fie zum Theil aus der Quelle Plata⸗ 
niftos, welche 20 Stadien entfernt im innern Rande ent⸗ 
fpringt,. und-von der Stadt befam der nördliche Theil 
des meflenifchen Meerbufens den Beynamen des koro⸗ 
naͤiſchen. Die Abtheilung ift von der Natur felbfk 
bezeichnet, denn der Berg Temathias, an deffen Zuße 
bie Stadt lag, bildet eine heroorftehende Landipige. 
Die Stadt ift nicht nur allen alten Geographen, fondern 
auch in der Gefchichte des Mittelalters bekannt, da fte 
ein Hauptort war, den fid) die Despoten von Morea, 
- mehrere italienifhe Städte, die Spartaner, Bene: 
tianer und Zürken lange gegenfeitig ftreitig machten. 
Heut zu Zage ift dad Kaftel Koron an der Norbdfeite 
ber hoben Landipige felbft erbaut, Liegt alfo etwas 
fübliher als die alte Stabtz die Vorſtadt Koron aber 
liegt an der alten Stelle. 


Etwas. nördlich von Korone fällt nah Pauſanias 
dad Fluͤßchen Bias in die See; und nördlich von dem: 
felben war ein Flecken und Tempel der Juno, denn hie 
fol fie als Göttin Leukothea zuerſt wieder aus dem 
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6) Pousan. IV, 4. 
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Meere hervor gefommen Teyn N), Im geringen nord⸗ 
oͤſtlichern Abſtande faͤllt dann 

der Fluß Pamiſus (0 JIauıvos) in die See. & 
entſpringt 40° Stadien von der Stadt Meffene, und 
fallt 80 Stadien füdlich von derfelben in den innerften 
Theil des Meerbufens 8), um welchen ſich eine große 
fruchtbare Ebene verbreitet: fein Lauf kommt aberniht 
zur Stadt felbfl. Die ganze Länge dieſes Laufs giebt - 
Strabo ") auf 100 Stadien anz wie aber bie fonders - 
bare Angabe, daß ber Fluß 250 Stadien von der 
Stadt entfernt ſeyn fol, in den Text des Strabo ges 
kommen ift, -weiß ich nicht zu erflären. Der Fluß 
läuft nad) Paufanias durch Eultivirtes Land, und Sees. 
fiſche fleigen in Demfelben empor. Bahrfcheinlich bat 
er in der Nähe der Mündung ſchon Vermiſchung von 
Seewaffer, wodurd ſich diefe Angabe und die Schiffs 
barkeit des kleinen Fluffes bis 10 Stadien von feiner 
Mündung ruͤckwaͤrts erklärt, fo wie auch Strabo's An« 
gabe, daß er der größte und wafferreichfte unter allen 
Blüffen des Peloponnefus fy. Doch kommt er wahr⸗ 
fcheinlich Thon ſtark aus feiner Quelle, und nimmt die 
übrigen Flüßchen aus den umliegenden Bergen auf. 
Bey Ptolemäus heißt er Panifus;. die Verfälihung 
ergiebt ſich aber durch die naͤchſtfoigende Beftimmung, 
wo die Vereinigung mit dem Alpheus angefegt wird. 
Auch diefen Pamifusfluß erklärten mehrere Ausleger 
für Homers Amathusfluß, welchen aber Strabo nicht 
hiee, fondern bey dem Pylus in Triphylia gelten 
läßt. — Der heutige Name des Fluſſes ift Pirnatza. 

Ithome (7 'Idwun) war urfprünglic, ein Tempel 
Jupiters, welcher nad) der Verficherung der. Mefjenier 





D Pansan. IV, 34. 
8) Pausan. IV, 31, 54 
h) Strabe VILI, 354 
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hier feine erfte Erziehung erhalten Hat’), und zu gleicher 
Zeit ein Städtchen. Beyde lagen auf dem boben 
Berge Ithome von beträchtlihem Umfange. Hierher 
zogen ſich die Meflenier, als fie gegen das Ende des 
eriten Kriegs mit den Spartanern fchon in Berlegenpeit 
‚waren und ihre Kräfte in Vereinigung halten mußten. 
Durch die Menge wurde der Umfang des Orts und ber 
Mauern viel beträchtlicher als er vorher gewefen war ®). 
Mehrere Jahre lebten fie hier immer von den Sparta: 
nern eingejchloffen, bis fie die Unmöglichkeit des laͤn⸗ 
gern Widerſtands fühlten und auswanderten, wodurd) 
fih der erfle Krieg (Olympiade XIV, 1) endigte !). 
Zu Ende des Sten Kriegd aber wurde Ithome nochmals 
von den abgefallenen Mefleniern befegt und befeftigt. 
Nach 10jährigem Krieg mußten auch diefe nah Naus 
paktus auswandern "), und Ithome wurde größten 
theils menfchenlos, aber nicht zerſtoͤrt. Dieß beweift 
der alte Skylax °), welcher Ithome 80 Stadien von 
ber Küfte entfernt an gehöriger Stelle anfegt, von dem 
Tpäter entftandenen Meffene aber nichts weiß. Die alte 
Bergſtadt blieb in ihrem vernadhläffigten Zuftande, bis 
Epaminondas nad) dem Treffen bey Leuktra uͤberwie⸗ 
genden Einfluß in dem Peloponnes erhielt, nicht nur 
Megalopolis in Arkadien gründete, fondern auch die 
in vielen Gegenden zerftreuten Meffenier zur Wieder: 
bejegung ihres alten Baterlands einlud und eine neue 
Hauptſtadt für fie zu errichten anfing. Das alte 
Ithome hatte hiezu die vortheilhaftefte Lage auf einem 





3) Pausan. IV, g. 

k) P ausan, IV, 9% 

I) Pausan. IV, ı5, 14. 

m) Pausan. IV, 24. Thucyd. I, 102, 108. 

n) Scylax p. 16. Der Texi nennt ein Meifene an ber Weſtkaͤte 
beym Hafen Kypariſſus, wo nie ein Weffene log. Man es 
kennt leicht das Binfäiebfel des Gloffators. 
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hibaren Boden in der Mitte bes Landes, aber bie 
effenier zeigten Abneigung gegen einen Ort, wo ihre 
Voraͤltern einft widrige Schidfale getroffen "hatten, 
Vermuthlich nahm Epaminondas aus ’Diefer Urſache 
bey der Stelle der neuen Anlage die Deutung eines an- 
geblichen Traumes zu Hülfe, huͤtete ich au) den ehe⸗ 
maligen Namen beyzubehalten, obgleih die Stelle 
nicht verfchieden war. Daher Fann Strabo °) fagen, 
daß die Lacedämonier Mefjene zerftört, Epaminondas. 
aber eö wieder hergeftellt habe. Er legte der neuen 
Stadt die Benenyung Ä 
Mefiene (7 Mesonvn) bey, beobachtete mit Sorge 
falt viele Cäremonien und Feyerlichkeiten zur glüdlichen 
Borbedeutung der Stadt, gründete die Mauern und 
dann erft Häufer und Tempel; Alles wurde in en 
Sommer auögeführt ?). (Dlympiade CHI, 3). 
Arkadier hatten zur ſchnellen Anlage hülfreiche For 
geleiftet, und eine zurücdgelaffene thebanifche Beſatzung 
fiherte die ungeftörte Einrihtung y. Nach Diodors 
Berfiherung war die Stadt groß; die beträchtliche 
Anzahl von Zempeln, das Symnafium u. f. w., welde 
Pauſanias noch zu feiner Zeit al& vorhanden anführt,- 
beftätigt die Angabe. Ithome wurde jegt die Citadelle 
der Stadt und war mit in dem Umfange begriffen, 
doc) trennte eine Mauer die beyden Theile, und Mef- 
fene lag an ber Süpfeite, des fteilen Bergö '). - Der, 
Fluß Pamifus blieb.in einiger Öftlichen Entfernung von 
der Stadt, und auf diefer Seite gränzte der Berg 
Evan an Meffene, oder war mit in ihren Bezirk ges 
ſchloſſen. Die Quelle Arfinoe verforgte die Stadt, . 
und eine andere, Namens Klepſydra, welche in die 





0) Strabo VII, 556. 
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erſte abfiel, die Gitadelle größtentheils mit Waffer 7). | 


Die aus gehauenen Steinen aufgeführten Mauern 
erklaͤrt noch Pauſanias fix die feſteſten feiner Zeit, fo 
daß fie die Stärke von Rhodus, Byzanz und Ambry⸗ 
ſus übertrafen. Daher-wurben Korinth und Meffene 
ald ‚die beyden Hörner des Peloponnefus zur Feſthal⸗ 
tung des Befiged mit Recht erlärt ). Stadt und 
Land blieb Heiner Anfälle ungeachtet, in Freyheit bis 
zur allgemeinen Herrfchaft Roms. Es erhielt fich uns 
ser Ddevfelben in Mittelmößigkeit, die Peutingerfche 
Tafel im Iten Jahrhunderte ſetzt dem Namen ihre 
Thuͤrmchen als Zeichen der Wichtigkeit nit bey. Noch 
Dierokles im 6ten Jahrhunderte kennt Meſſene; es vers 
liert fich aber immer mehr aus dem Andenken und fand 


. feinen uns unbelannten Untergang wie fafl alle Städte 


ded inneren Landes. — Mac) Paufaniad lag bie 
GStadt 80 Stadien noͤrdlich von der Mündung des Pas 
mifusfluffes, und aus der Deutingerfchen Tafel keynen 


‚wir die Entfernung von 80 Meilen zwiſchen Meſſene 
und Sparta, Da num die legtere Stadt von Pylos 


an der Weſtkuͤſte 400 Stadien — 10 geographiſche 
Teilen entfernt war, Meflene aber von ber geraden 
Straße etwas ſuͤdlich ablag, fo datf man die Entfer⸗ 
nung biefer Stadt von Pylos und der Weſtkuͤſte zwis 
(hen 4 — 5 geographifche Meilen annehmen. Den 
Abftand von Afine giebt die Peutingerfche Tafel auf 
30 Meilen an. — Dodwell °) fah die noch wenig 


unterſuchten Ruinen von Ithome auf dem fteilen Berge, 


welcher nun Bulkano heißt, und ber am Fuße beffelben 
verbreiteten Stadt. Bey ben Weberbleibfelm Liegt 
bas Dorf Maura⸗Matia. M 





s) Pausan, IV, zı — 33. 
t) Strabo VIII, 555. 
vn) Dodwell travels T. IL p. 859. 
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u Geht man durch das Thor von Sthome, welches 


nach Megalopolis führt, fo erreicht man mit SO Stas 
dien den Fluß Balyra (7 Barvon), in welchen noch die 


beyden Flüßchen Leukaſia und Amphitus fallen”). Die . . 


RKichtung des Laufd und die Mündung des Fluffes 
wird nicht angegeben; fie geht aber entweder in den 
Nebafluß, oder, welches wahrfcheinlicher ift, nach der 
Weſtkuͤſte, wo Ptolemäus den Selafluß anfegt. Nach 


der Suͤdkuͤſte kann er nicht fließen, weil ihn fonft. Paus - 


fanias fo gut ald das Bleinere Fluͤßchen Bias bemerkt 
haben würde. Auch Die folgende Befchreibung macht 


es deutlih. Denn wenn man über den Fluß und die 


darauf folgende Ebene geht, fo kommt man zur Stelle, 
wo einft die fehr alte Stadt Oechalia foll geftanden 
haben, jest aber ein Cypreſſenhain Namens Barnafium 
fland ”). Paufaniad giebt aber eine Straße an, wels 
che von Megalopolis in Arkadien nach Rarnaflon, das 
er an diefer Stelle ein Städtchen nennt, führt "); es 
lag alfo gewiß in ben nördlichen Gegenden von Mefz 
fenia. — Bon dem arladifchen Gebirge Lykaͤum 
aus ftredte fih alſo eine Bergreihe nad) Ithome und 
läuft dann nad) Süden gegen das Vorgebirg Akritas 
hin. Dadurd) entfleht noͤrdlich und nordweſtlich von 
Mefiene eine Edene, welche ihre Abdachung gegen bie 
Weſtkuͤſte hat. | 

In diefer Ebene lag bie ältere Refidenz der Könige 
von Meſſenia StenyPlerus (S’revuxinoos), oder nad) 
dorifcher Ausfprache Stenyklarus (7 Srevuxiapog), 
die ältere Hauptfladt und Refidenz des Kresphontes7) 
und der nächfifolgenden Fürften non dorifcher Abkunft, 





v) Pausan. IV, 59. 
w) Pausan. IV, 55, ® 
») Pausan. VI, ss. 
y) Pauson, IV, g. 
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nah Strabo *), ber aber Die Lage des Orts nicht bes 
zeichnet, von Dorern ausfchließend bewohnt. Die 
Stadt fand ihren Untergang noch in dem Laufe bes 
eriten meffenifchen Kriegs und man wählte dafür, wegen 
der feitern Lage, Ithome zum Hauptiig des Volks. 
Das Andenken an die alte Stadt erhielt fich aber in. 
dem Namen der ftenyElerifchen Ebene jenfeit des Balyra⸗ 
fluſſes *). Ä | 
- Bey Karnafium lief das Flüßchen Charadrus; an 
demfelben 8 Stadien links das ift weftlicher bezeichnet 
Pauſanias ®) die Ruinen der Stadt Andania, welches 
die Reſidenz der älteften Fuͤrſten von lelegifcher Abkunft 
noch vor den Zeiten des frojanifchen Kriegs geweſen 
war‘). As Städtchen zwifchen Megalopolis und 
Meffene gelegen, Eennt es noch Livius *) in den Zeiten 
der achäifchen Kriege — Weſtlichet gegen Kyparif: 
fiä hin liegt ein Ort Namens Poliehne (dad Städtchen) 
und die beyden Flüßchen Röos und Elektra. „Geht 
man über den legtern, fo erreicht man die Rudera des 
alten Dorium, wo Thomyris einft feine Augen verlor, 
weil er die Mufen im Gefange übertreffen wollte. Es 
gehörte zum Gebiete Neftors °). 

Auch den Berg und die kleine Stadt Ira (7 Eiga), 
welche Ariftomenes im zweyten mefleniihen Kriege 
zum Hauptpunkte feine Unternehmungen machte, und 
dafelbft eine Belagerung von eilf Jahren aushielt ), 
fuchte man nad) Strabo in diefer Gegend weiter noͤrd⸗ 

lic) am Gebirge, aufdem Wege von Megalopolis nad) 





2) Strabo VIII, 55%. 
a) Pausan. IV, 53. 
3 ‚Pausan, IV, 53. 

© Pausan. IV, ı, 8 
. d) Livius AXXVI, 51. 

e) Homer. Il. II, 594. Ssabo VIII, 88. 


J) Pausan, IV, 17, 20. 
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Andania *), welches Strabo für Oechalia erklaͤrt. 
Daß es nicht weit vom Nedafluß lag, ergiebt fich auch 
aus der Erzählung des Paufaniad. Man darf es nicht 
mit dem Ira verwechfeln, welches Agamemnon dem 
" Achilles verſpricht ); das letztere wird Ton geſchrie⸗ 
ben; ein Unterſchied welchen Strabo, aber nicht Phu- 
fanias vernadhläffigt. 

Das Bisherige zeigt, daß die eigenflichen Ber 
figungen des alten meffenifchen Reichs auf der Nord⸗ 
und hauptſaͤchlich auf der Nordweitfeite des Landes 
ſich verbreiteten. 

Auf der Rordoftfeite gegen die Iafonifhe Gränze 
lag das feſte Städtchen Amphea (7"Aupssa) aufeinem 
Berg, mit deffen Weberfall und Befegung bie Spar: 
taner den erfien meflenifchen Krieg anfingen ). — 
Südlicher war ber Tempel der Diana Limnatis, wo 
die Meffenier durch die Schändung lacebämonifcher 
Jungfrauen die Veranlaffung zu diefem Kriege follen 
gegeben haben *); er hatte feinen Beynamen von dem 
noch in fpäten Zeiten vorhandenen Kaftelle Limnä )). 

Etwas fübweftliher lag die alte Stadt Thuria 
(ij Govoia), welche man für Homers Anthea erklärte, 
Strabo aber lieber für Aepia gelten läßt. Als einzige 
Merkwuͤrdigkeit führt Paufaniad von ihr an, daß fie 
urfprönglic auf einem Berge lag, wo auch noch die 
verfallenen Mauern fihtbar waren, in fpätern Zeiten 
aber in die nahe Ebene verpflanzt wurde, und daß das 
Fluͤßchen Aris an Zhuria floß *). Ptolemaͤus kennt 
den Ort nit. An dem Bufen felbft fol nad) Strabo °) 





8 Strabo VII. p. 553. 
) Homer. Il. IX, 150. 
*6 Pausan. IV, 5. 
k) Puusan.. IV, 4. 
ı D Pausan, Iv, sı. Strabo VIII, 556. » 
m) Pausan. IV, zo, 31. Strado vo, 553, 655. 
n) Steabo VIH, 555, 555. 
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einft ein Ort Rhium geweſen feyn im knnerſten Winter 
von der Landfpige Taͤnaron an gerechnet. Er war 
wohl nie vorhanden. An anderer Stelle nennt er wie- 
der ein Abion; es iſt aber wahrſcheinlich ein Schreib⸗ 
fehler ſtatt Irin ( Ion»). 

Sch Stadien von der Küfte und 80 Stadien von 
Thuria entfernt lag Phard oder Pherd (ai Dapai), nahe 
bey der Mündung des Flüßchens Yledon, welches feine 
Quelle in Lakonien hat. Nur für den Sommer war 
die Schifföftation an der nahen Rhede fiher ). Ho—⸗ 
mer ?) Eennt diefes Pher& (Drpai) bey der Reife Tele⸗ 
machs; Pharaͤ ift bie fpätere doriſche Umwandlung des 
Namend. Das Pheraͤ aber, weldes Agamemnon dem 
Achilles ſchenken wollte, Eonnte auf diefer Seite feine 
Lage nicht haben. Es hatte die alte Benennung bey: 
behalten. Pauſanias weiß Teine Merfwärbdigfeit in 
Pharaͤ anzugeben. — Nördlich von Phard auf der 
Straße nah Thuria febt Paufanias den Flecken 
Ralamd an, welchen Polybius ein feftes Kaftell nennt 9). 
Er erhält das Andenken und die Kenntniß der Lage 
von Pharaͤ in den neuern Zeiten. An dem linken Ufer 
des Flüßchens Spirnazza iſt noch jetzt das fefle Berg⸗ 
ſtaͤdtchen Kalamata in einiger Entfernung von der Kuͤſte 
vorhanden, und hat noch naͤher gegen die Kuͤſte einen 
gleichnamigen Flecken, welcher vielleicht bis zum alten 
Pharaͤ reichte. Der nordoͤſtliche Abſtand von der 
Stadt und Landſpitze Koron wird auf 3 geogtaphifche 
Meilen angegeben. - Bon diefem Orte heißt der innere 
Theil des Bufens auch. der Bufen von Ralamata. 

Abia (7 Apia), das füdlichfte Städtchen von 
Meſſenia an der Oftküfle des Bufens, nad) Paufanias 





0) Pausan. IV, zı. Strabo VIII, 558, 555. 
p) Homer. Odyss,_LII. v. 488, 
q) Pausan. IV, 31. Polyb. V, ga. 
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an ber See gelegen‘ und 70 Stadim von Pharaͤ ent 
fernt ). Er fand nichts der Auszeichnung Wuͤrdiges 


in der kleinen Stadt, erklaͤrt ſie aber fuͤr das Ire oder 


Bire Homers, eine der dem Achilles ꝓerſprochenen 
Staͤdte. Daß Strabo das noͤrdliche Ira dafuͤr an⸗ 
nahm, wurde oben bemerkt. Ptolemaͤus ſchreibt den 
Ort unrichtig Uber ( Aßec). Dieſe 5 Städte auf 
der Oſtſeite des Landes, Thuria, Pharaͤ (hier Phara 


geſchrieben) und Abia, fonderte einſt ſchon der achaͤiſche 


Bund von Meſſenia ab, und erhob ſie mit ihrem Ge⸗ 
biete zu ſelbſtſtaͤndigen Orten); die Verfügung blieb 
aber nicht. In der Folge ſtrafte Auguftus die Meſſe⸗ 
nier, weil ſie die Partey des Antonius gehalten hatten, 
und fügte dieſe 3 Städte zu Lakonien ). Aber auch 
feine Anordnung änderte ſich bald wieder, Ptolemäus 
und Paufanias rechnen fie mit zu Meflenia. Sie hat—⸗ 
ten wahrfcheinlidy ſchon in den früheften Zeiten zu Lus 
konika gehört, da bey den meflenifchen Kriegen nie von 
biefen Orten die Rede wird, und waren erft durch Epa⸗ 
minondas abgerifjen worden. — An der Stelle oder 
ganz in der Nähe von Abia liegt heut zu Tage ber 
Flecken Zarnata mit einem befeftigten Bergkaftelle. 

. Steabo übergeht die Grängen völlig, er zählt in 
einem fort alle Orte auf, weldye an der Oſtſeite des 
meflenifchen Buſens liegen; er übergeht auch Abia, 
feßt aber an die naͤmliche Stelle an die Küfte doch auf 
eine Anhoͤhe das Staͤdtchen 

Kardamyle (7 Kapdauvin), angeblich einen der 
7 dem Achilles verfprochenen Orte y. Es lag 8 Sta« 


dien von der Küfte und 60 Stadien von Leultra, war 


vom Auguſtus ebenfalls zu Lakonia gezogen worden. 





r) Pausan, IV, 50. 

2 Polyb, exc. "de legat. 58. 
Pausan, IV, go, gı. 

u) Strabo VII, g53, 555. . 
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und auch daben geblieben. Pauſanias fand in dem 


- : Drtenoc ein Paar Tempel”). Auch Ptolemaͤus fegt 


fie in das innere Land, etwas nordoͤſtlich von Abia. 
Sn den Alten Zeiten mochte Kardamyle vielleicht der 
einzige.bedeutende Ort an diefer Kuͤſte feyn, weil Hero- 
dot ”) fagt, Afine liege bey dem lakedaͤmoniſchen Kar: 
damyle. Wenn ein Sinn in der Stelle feyn foll, fo 
muß fie ausgelegt werden, beyde Städte lagen an dem 
Bufen einander gegenüber, und es muß fein näherer 
bedeutender Ort an demfelben gemwefen feyn, durch wel- 
hen er die Lage von Afıne hätte bezeichnen können. — 
Cardamyla ift noch jest al& befrächtlicher Flecken und 
Handelsplatz vorhanden, und liegt eine halbe Stunde 
landeinwaͤrts von Zarnata. 

Weiter nordoͤſtlich im Gebirge lag die alte Stadt 
Gerenia (7 Teonviœ) *), welche ben den mythiſchen 
Schriftftellern als der Erziehungsort Neſtors erfcheint, 
wodurh er dem Schidfale feines Vaters und feiner 
Altern Brüder entging, welche vom Herkules getöbtet 
wurden. (Siehe oben bey Elis). Neftor ſelbſt erhielt 
von dem Orte den Beynamen Berenios, Paufanias 
fahe noch dafelbft den fehr verehrten Tempel Macha⸗ 
ond. Der Ort lag an der Gränze des eigentlichen 
Lakoniens, wird mit zu den Strihen der Freyen-Lako⸗ 
nier im Gebirge vom Paufanias gerechnet und in diefe 
Gegend aud) vom Polemäus gefept. Obgleich Geres 
nia ſchon in Neftors Zeitalter vorhanden war, fo erklaͤr⸗ 
ten fie die Ausleget 7) doch fuͤr das Enope Homers, 
eine der 7 dem Achilles verfprochenen Städte. 

Die weitere ſuͤdoͤſtliche Strede des Sinus Meffe- 
niacus gehörte nicht zu Meffene fondern zu Lakonika 


y) P AYBAR, l. G Strabo VII, 553. 
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Lakonika. Beſchaffenheit des Landes. Bewohner. Eins 
richtungen. 


Die ſuͤdlichſte Landſchaft des Peloponneſus erhielt nach 


den Sagen der Mythe von einem einheimiſchen Koͤnige 
den Namen Lakonika (7 Acxcovixij) und behielt ihn in 
allen Zeiten des Alterthumes. Sie reihte auf der 
Süd: und Oftfeite an das Meer, zum Theil auch an 
der Weftfeite; im innern Lande gränzte fie gegen Weſten 
an Meffenia, gegen Norden an Arkadien und einen 
fchmalen Streifen von Argolis. Beträchtliche Gebirge 
auf der Weitfeite der Taygetus oder Taygeton, auf der 
Nordfeite die Berge von Sfiritid nebft dem Gebirge 
Parnon, trennen ed von diefen Nachbarn, und durch⸗ 
ziehen zugleich das ganze Land in der Richtung von 
Norden nad) Süden, um endlidy auf der Südfeite einen 
großen Meerbufen zu bilden und ſich durch Die vors 
tragenden Landfpigen Taͤnarum und Malen an ber 
See zu endigen. Alles Waſſer fammelt ſich in der 
Mitte der beyden Bergketten und giebt daburch dem 
beträchtlichen Fluffe Eurotas das Dafeyn. Die Größe 


des Landes übertrifft alle übrigen Landfchaften des 


Peloponneſus, fie beträgt etwas über 100 geographis 
ſche DI Meilen. 

Aber vor ber Einwanderung ber Dorer In den Pelos 
ponnefus hatte Lakonika eine größere Ausdehnung; es 
begriff noch die ſuͤdoͤſtlichen Strihe von Meffenia bis an 
den Pamifusfluß, wie bey der Befchreibung diefer Land- 


ſchaft wahrſcheinlich gemacht wurde. Die Dorer bil⸗ 
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deten aus dieſem abgeriffenen Stüde und aus den 
norbweftlihern. Strichen ein eigenes Reich Meffene, 
"welches die ganze Landichaft Meſſenia umfaßte. Durch 
die meffenifchen Kriege kamen die Spartaner in den 
Beſitz derfelben und behaupteten ihn bis zur Zeit ber 
thebanifchen Obermacht nad) dem Treffen bey Leuktra 
Sie waren alfo Gebieter über alle füdlihen Theile der 
Halbinfel, und da Meffenia mehr ald 50 geographiſche 
DI Meilen enthält, fo betrugen ihre fämmtlichen Befit: 
zungen über. 150 DI Meilen; fo daß Thucydides *) mit 
Recht fagen Tann, der eigenthümliche Beſitz der Lace 
daͤmonier verbreite fich über zwey Fuͤnftheile des ganzen 

Deloponnefus; nur darf man bey der Rechnung unfere 
bisherigen Charten nicht zu Rathe ziehen, welche das 

Land auf der Sübdfeite zu fehr in das Enge ziehen; neuere 
afteronomifche Bellimmungen vereinigen fih mit den 

Entfernungsangaben der Alten zur richtigern Fortfegung 

der Ausdehnung — Nach der Wiedererrihtung des 


J meſſeniſchen Staats wurde Lakonika auf die oben ange⸗ 


gebenen Gränzen, die ed ald doriſches Reid) urſpruͤng⸗ 
lich gehabt Hatte, zuruͤckgewieſen, und behielt fie bis zum 
gaͤnzlichen Verfall der griechifchen Verfoffungen. Das 
eigentliche Lakonien hat die Geſtalt eined großen: aus 
zufammenhängenden. Bergreihen, gebildeten Hufeiſens. 
Auf der Nordmeftfeite an Arkadiens Graͤnzen erhebt ſich 
der Lykaͤus Mond als Hauptknoten für alle Gebirge in 
ben füdlihern Theilen des Peloponnefus. Aus ihm 
zieht fich gegen Oſten eine hohe Kette durch die rauhe 
Landſchaft Skiritis, und Dann noch weiter öftlich, unter 
dem Namen Parnes bis zur Oftküfte der Halbinfel 
Diefe wilden Zelfenreihen ‚bilden die natürliche Nord⸗ 
graͤnze Lakoniens gegen das arfadiihe Gebiet von 
: Degen und gegen Argoliß, - 


's) Tiueyd, I, 10 
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Eine noch auffallendere Fortſetzung des Lykaͤon⸗ 
Gebirgs zieht ſich mit mehrern Beugungen nach Suͤden, 
und findet ihr Ende erſt an der Suͤdkuͤſte. Bey ihrem 
Anfange auf der Nordſeite tragen die wenig zugänglis 
chen Felfenreihen Feine allgemeine Benennung; aber fo 
wie fie fi) weiter nad) Süden ziehen, durch ihren hohen 
Rüden von allen Seiten ausgezeichnet in die Augen 
fallen und die Graͤnze zwiſchen Lafonien und Meffenien 
bilden, heißen fie bey den Griechen das Gebirg Tayge⸗ 
ton (ro Tavyerov 6p0:), in bem Munde des Lateiners 
aber Taygerus Mons. Bey der weitern Fortſetzung 
nach Süden bildet er nicht ferner die Gränze zwifchen 
beyden Landſchaften, fondern die Küftenftriche, welche 
feine fi) vordrängende Stredung an den weltlichen und 


oſtlichen Ufern bildet, gehören auf beyden Seiten zu 


! 
} 


Lalonica, wo audy feine füdlichften Zelfen, unter den 
Namen Tänarium Promontorium, mit fleilem Vor⸗ 
fprunge fid) an dem Meere endigen. Er hat heut zu 
Tage keine allgemeine Benennung; in den Innern Theis 
len heißt er bey den Bewohnern Portsis; an den Süb- 
Lüften legten ihm die Venetianer Die Benennung Monte 
di Maine, auch Braceio di Maina bey, welche noch 
immer in dem Munde des Schiffer die gewoͤhnliche ift; 
der gebildetere Grieche hält fih, wie bey vielen andern 
Orten feined Vaterlandes, noch an den urfprünglichen 
Namen. 


Der Taygetus ſtreckt fi) alfo von Norben nad 
Süden eben fo lang als Lakonika ſelbſt. Er iſt hoch 
und rauh, feine felfigen Gipfel erheben ſich an vielen 
einzelnen Punkten, als bie höchften Spigen zeichnete 
man den Talerus und Zvoras") aus, welche ſich zunaͤchſt 
über den Ort Bryfeä erheben, gegen 3 Meilen ſuͤdlich 





e) Pausan. Ill, so. 
Wannerts Beogr. VII. RR 


568 Zweytes Buch. Sechszehntes Kapitel. 


von Sparte. Die Felfen geben einen zerrifienen wil⸗ 
den Anblid, und in den verſteckten Klüften bleibt in die- 
fem warmen Himmelsſtriche der Schnee bis zum Mo: 
note Junius liegen. Das Maß von der Höhe des 
Taygetus liefern die Alten nicht, übertreiben aber diefe 
Höhe gar fehr, durch die Berfiherung, man könne von 
‚feinen Gipfeln den ganzen Peloponneſus uͤberblicken 9. 
Schwerlich übertrifft et die Gebirge an Arkadiens 
Gränzen, aus welchen er felbft ald ein Zweig ausgeht, 
. erreicht nicht die Erhebung der Kyllene im nördlichen 
- Yrfadien, und noch Yoeniger die ſchneeigen Gipfel des 
Darnaffus, Olympus, Pindus, im noͤrdlichen Grieden- 
ande. Ihn hat aber mit jedem Tage vor Augen ber 

Bewohner des ganzen Thals am Eurotaöfluß, und ber 

Schiffer auf hoher See, von Seiten des meffenifchen 

fo wie des lakoniſchen Bufens; er Fam daher mehr in 
der Leute Mund als andere Gebirge bes Peloponnefus. 

Viehzucht bleibt in Berggegenden imnter die Haupt 

ſache, fie war es auch auf dem Taygetus; vorzkalid 
nährten ſich auf demfelben ‘viele Herden von Ziegen, 
und die hohen Gipfel enthielten wilde Ziegen, al& einen 
Gegenftand der Jagd für den Spartaner, weldyer zu: 
gleihy wilde Schweine, Hirfche und anderes Wildpret 
in den auf dem Abhange verbreiteten Waldungen in 
reicher Menge fand. Doc auch für den Aderbau boten 
die Vertiefungen zwifchen den Bergreihen mandyen er: 
giebigen Strid) dar; wir finden daher mehrere Flecken 
über den Taygetus verbreitet, und die Bevoͤlkerung in 
den einzelnen zerſtreuten Dörfchen war nicht umbeden: 
tend, fo wie fie nody in unfern Tagen nicht unbebeutent 
iſt. Auf 10,000 waffenfähige Männer ſchaͤtzt man die 
Zahl feiner jegigen Bewohner, der Mainoten, ob dieſt 
gleich im Grunde nur hauptſaͤchlich die füblichern Theile 


b) Strabo VIII, 557. unb_die Roten. 
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bes Gebirgs bewohnen und in dem angränzenben Schafe 
bes Eurotas die Türken ald feindliche Nachbarn haben. 
Reiche Schäbe boten die Eingeweide des Bergs 
dem Suchenden nit. Sein Eifen holte fich der 
Spartaner aus demfelben, wohl auch den erforderlichen 
Marmor zu den Bildfäulen. Den ſchwarzen Marmor 
in den füdlichen Strihen beym Promontorium Taͤna⸗ 
rum ſchaͤtzte auch der Römer, und die aus dem Tayge⸗ 
tus gegrabenen Schleiffteine erklärt Plinius nächft den 
Eretifchen für die beflen ihm befanntn. Wenn er 
aber auch von ben hier gefundenen Smaragben ſpricht, 
fo glaubt man wohl ſchwerlich feiner Nachricht. Cole 
Metalle fuchte man auf Unkoften reicher Römer in 
fpätern Zeiten zu gewinnen, wahrſcheinlich ohne guͤn⸗ 
fligen Erfolg, nur von dem gemachten Verfuche fpricht 
Strabo %. — Daß das Gebirg feinen Namen von 
Lacedaͤmons Mutter Taygeta erhalten hat *), "mag der 
Mythe als Eigentyum uͤberlaſſen bleiben. J 
Häufig ſprechen die Alten von dem Taygetus, ſel⸗ 
ten hingegen von dem oͤſtlichen eben ſo bedeutenden 
Gebirge, welches an den Graͤnzen von Arkadien und 
Argolis ſich aus dem Gebirge Parnon grade gegen 
Suͤden zieht, wie der weſtlich gegenuͤber ſtehende Tay⸗ 
getus, mit mehrern ſeiner Ketten an das oͤſtlich aͤgaͤ⸗ 
iſche oder myrtoiſche Meer reicht, mit andern Ketten 
die Oſtſeite des Sinus Lakonicus bildet, und endlich 
dem Namen Malea Promontorium ſich gegen Suͤden 
eben ſo weit in das Meer ſtreckt als das weſtlich gegen⸗ 


uüber liegende Taͤnarium Promontorium.. Noch auffal⸗ 


lender iſt es, daß dieſer weit verbreitete Zug des Ge⸗ 


birgs keine allgemein umfaſſende Benennung bey den 


Griechen trug, daß wir nicht erfahren, ob es, wie der 





c) Strabo VIII, 564. Plin, XXVI, 29. XXXVU, 18. 
6) Pausan. III, ı. . 
Rn 2 
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Taygetus ein Haupfträden war, ber feine NebenBetten 
an beyde Küften verbreitete, oder ob fchon bey der 
"Abfonderung aus feinem nördlihen Stamme, dem 
Parnon, mehrere Ketten ihre füdlihe Richtung neh: 
men. Nichts, gar nichts, erfahren wir, als daß in 
den innern Sheilen nur hier und da ein Flecken zerftreuf 
. Tag, daß folglich die weiten Striche ſchlecht bevoͤlkert 
waren; doch mit Ausnahme der Küftengegenden, mo 
die Zahl der ebenfalld nicht bedeutenden Drtfchaften 
‚etwas Häufiger if. 


Noch mehr ift dieß ber Fall in unfern Tagen. Aus 
allen Winkeln Griechenlands erreichen und Doch einige 
Nachrichten, nur von diefer. öftlichen Hälfte Lafoniens 
herrſcht allgemeine Todesſtille; kein Reiſender iſt je 
dahin gekommen. Und doch dürfen wir vorausſetzen, 
daß die Bergreihen auf diefer Seite weniger fteil find 
als im Taygetus, weil fie fonft mehreres Auflehen 
würden erregt haben, daß die Thäler in der warmen 
Gegend fruchtbare Striche enthalten, wie Denn wenig: 
ſtens an den Küften die herrlichflen Sorten von Wein 
ſich erzeugen. — Die Urfadhe der Vernachlaͤſſigung 
liegt ohne Zmeifel in dem Umflande, daß die Alteften 
Bewohner am öftlichen Abhange des Gebirgs Kynurier, 

‚dad heißt Jonier waren, deren Befig fidd Sparta erft 
nad) langem Kampfe gegen Argos erwarb. Die Se 
genden wurden dadurch entvoͤlkert, und Sparta forgte 
nicht für neue Anfiebelungen. Alle biefe Striche blieben 
daher vernachläffigt, im Innern erhob fi) auch nicht 

- Ein bedeutender Ort. So hinterließen fie die veroͤdete 
Gegend der Nachkommenſchaft; und neuere Reifende, in 
ber Weberzeugung, daß hier Feine ergiebige Ausbeute 
ihre Anftvengungen belohnen Tann, vermeiden Diefe 

Bergftriche raͤuberiſcher mit ihren ‚Herden herumziehen⸗ 

der Horden. = | | 





Lakonika. 566 


In der Vertiefung zwiſchen den beyden großen Ge⸗ 
birgen des Landes hat das Thal des Eurotas (0 Buoei- 
rag) feine langgeftreckte Richtung. Diefer Fluß findet 
nad) den Angaben der Sriechen feine Quelle -in dem 
durch das Gebirg getrennten Gebiete des arkadiſchen 
Zegea, verſchwindet unter der Erde, um erft auf der 
Gegenfeite in der lakoniſchen Landfchaft Skiritis wieder 
an das Tageslicht zu kommen, wie oben bey Arkadien 
erzählt wurde. Da dieſer Fall in den Gebirgen des 
Mittellandes Feine Seltenheit ift, fo darf man zwar bie 
fabelhaften Nebenumftände verwerfen, ſchwerlich aber die 
Zhatfache ſelbſt. An der Nordfeite Lakoniens erfcheint 
er ſchon als wirklicher Fluß, welcher reißend das enge 
Thal durchſtroͤmt, und bey der Fortfegung feines Laufs 
Verſtaͤrkung durch den von Norbdoften herfließenden 
Denusfiuß erhält. Auch hier ift zwar fein Thal noch 
enge bis zu dem nicht fernen Sparta, wo die Berge fich 
hart an den Fluß drängen; aber fein gemäßigter Lauf 
zieht fi) nun Doc) ſchon durch ebneres Land, wird das 
Durch fanfter, und etwas ſuͤdlich von Sparta öffnet fich- 
das Thal, um den Außerft gefegneten Gefilden von Amis 
klaͤ Raum zu geben. Immer mehr ziehen ſich die Ges 
Dirge an benden Seiten zurüd, fo wieder Eurotaß fich der 
Suͤdkuͤſte naͤhert; die ganze Umgegend aufmehrere Meilen 
iſt Niedrigung, nur wenig über die Meeresfläche erhaben. 
Einft war fie unzugänglicder Moraft, weil der Fluß ohne 
eine beichräntte Mündung zu haben, den weiten Strid) 
deckte; bis Eurotas, der dritte König nad) dem Urvater 
ELelex, durch einen gezogenen Kanal dem Fluſſe ein 
regelmäßiges Bett, der Umgegend durch die Austrock⸗ 
nung Fruchtbarkeit, und ald Wohlthäter dem Eurotas 
feinen Namen gab . — Schwerlich hat wohl je 
ein König Eurotas auf unferee Erde fein Dafeyn ge 


e) Buusan. III, }; 
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habt; die Mythe wollte bezeichnen, daß ſchon eine 
der urfpränglichen lelegifchen ‚Fürften durch dem geord⸗ 
neten füdlichen Lauf des Eurotas Wohlthaͤter Des Lan 
bed geworben ift. | 

In dem Peloponnefus gehörte der Eurotas unter 
die Zahl der größten Flüffe, ee machte dem Alpheus 
den Rang ſtreitig. Nach den Berhältniffen größere 
Länder gemeffen erfcheint er bloß als miltelmäßige 
Zluß, welcher aus den ihn nahe begleitenden Gebirgen 
zwar einen Zuwachs durch viele Bäche, welche man 
Fluͤßchen nannte, erhält, aber Feine Verftärkung durd) 
einen anderweitigen wirklihen Fluß. Er. ift daher 
fetht, an mehrern Stellen kann er in den duͤrren Mona 
fen des Sommers durchwatet werben; kommen abe 
häufige Regen und ſchmelzet im Frühjahre der Schnee 
auf dem Taygetus, dann waͤchſt er zum maͤchtigen 
Strome und überzieht fein Thal mit Waſſer. Schiffe 
bar war er zu Beiner Zeit, wenigftend nit dem Strome 
ruͤckwaͤrts, das 6 Meilen entfernte Gythium diente da⸗ 
her als Hafen für Sparta. Aber üppige Fruchtbar⸗ 
keit verbreitete fich an feinen Ufern immer mehr, -je wei⸗ 
ter dev Eurotad fein Thal auf der Südfeite ausdehnt. 
Einige Moräfte blieben hier zwar für immer, aber der 
größte Theil der Ebene war. ausgetrocknet, fie lieferte 
seihlih, mas Griechenland in feinen fruchtbarften 
Streichen liefern Eonnte. Daher machten Feigen, Po: 
meranzen, andere edle Obftforten, Wein und Del, alles 
gezogen auf eigenem Boden, Beftandtheile in ben 
fonft fo fpärlihen Mahlzeisen der Spartaner. Für 
‚ ihn brachte die Erde ihre Früchte, welche der Helote 
oder auch der Lacedaͤmonier bebauete. Die Urfadye 
der Sruchtbarkeit zeigt ſich einleuchtend genug; von 
drey Seiten ift das lange Thal durch Gebirge gegen 
rauhe Winde, gegen den Einfluß der Kälte gedeckt, nur 
auf des Südfeite Öffnet es fich um den milden und war- 
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men Einwirkungen de Seewinde freyen Zutritt zu - 
geben. Finden fid) daher in diefen offenen Strichen 
feine bedeutenden Städte, welche ſich bey dem, ſparta⸗ 
nifchen Regierungöfyfteme nicht finden konnten: ſo fan⸗ 
den ſich deſto mehrere Flecken, Doͤrfer und Doͤrfchen, 
ſelbſt am Abhange der Berge; die Bevoͤlkerung war 
nicht unbedeutend, und der Ertrag des Landes reichte 
bin, feine von allen Nachbarn abgeſonderten Einwoh⸗ 
ner zu naͤhren. 


Ein Bergland, welches nur wenige Manufakturen 
und faſt gar keinen Handel hat, kann in Ruͤckſicht der 
Bevoͤlkerung mit andern nicht auf gleicher Hoͤhe ſtehen, 
wo Natur und Kunſt zum Anwuchs der Menſchenzahl 
fih in Vereinigung die Hand bieten. Lakonika hatte 
nur fo viele Bewohner als das Land unmittelbar 
nährte, doch mehrere als wir bey gleichen Verhältniffen 
in nördlichern Berggegenden finden. Die Volksmenge 
des Landes kannte zuverläffig der Spartaner, welcher 
bey feinen häufigen Kriegen von den innern Kräften 
und Berhältniffen genau unterrichtet feyn mußte. Cr 
hielt aber feine Kenntniß, wie in allen heilen ber 
Verfaftung, ſo auch in dem Punkte der Bevölkerung 
gehtim; doch find wir vermögend ihm ziemlich nahe 
treffend nachzurechnen. 


Dürften wir als Grundſatz die angebliche Vertheis 
lung alles Landes durch Lykurgus in 9000 Portionen für 
die Bürger von Sparta, und in 50,000 Portionen für 
die uͤbrigen Einwohner, ald gegründet und bleibend an⸗ 
nehmen, fo wäre die Rechnung fchnell gefchloffen; 
39,000 Portionen feßen eben fo viele Kamilien voraus, 
multiplicirt man diefe mit fünf, als der hoͤchſt moͤgli⸗ 
hen Zahl, um die Summe der fämmtlihhen Bewohner 
zu erhalten, fo erhebt fid) die ganze Bevölkerung auf 
auf 195,000 Seelen, Aber fo gewiß wir uͤberzengt 
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ſeyn ouͤrfen, daß das Feld der Spartaner wirklich Im 
9000 Theile zerlegt wurde, jo wenig haben wir Urſache 
der wankenden Angabe zu glauben, daß eine ähnliche 
neue Grundtheilung auch bey den. Lacedämoniern und 
Heloten fey gemacht worden; die Kürze ber Zeit wider⸗ 
fpricht einer fo allgemeinen wenn auch nur rohen Ver: 
meflung, und bey feinen Perioͤki fällt gänzlid) Die Urs 
ſache der Gütergleichheit weg, welche für Sparta un: 
umgänglih nothwendige Sache war; auch wirb in 
Spätern Zeiten nie von dem zugemefjenen Güterantheil 
der Perioͤki Die Rede. Doc) wenn wir auch die Anftalt 
als wirklich vollzogen annehmen, fo mußte doch der 
Kortgang der Zeiten bedeutende Veränderungen hervor 
bringen. Die häufigen Kriege, befonderö gegen bie 
Meſſenier, verringerten die Volkszahl der eigentlichen 
Spartaner, ob fic glei) von Zeit zu Zeit ihre Bürger 
durch ausgezeichnete Männer aus den Periöfi zu ergaͤn⸗ 

zen fuchten. Und gegen die unruhigen Lacedämonier 

‚ hörten nod) lange nad) Lykurgus die Kriege nit auf; 

durch vielfache Niederlagen mußten fie zu dem unbeding- 
ten Gehorſam gebracht werden, und ihre Beodlkerung 
fih beträdhtlid vermindern. Diefe Grundlage giebt 
alfo Leine der Wahrheit fic) nähernde Bevölferung in 
dem fpätern Zeitalter; eine anderweitige müflen wir 
auffuchen. | 


Zur Seit der erften perfifchen Kriege befrug bie 
Zahl der eigentlihhen Spartaner ungefähr 8000 Buͤr⸗ 
ger). So groß gab fie der vertriebene König Dema- 
ratus dem Xerxes an, welchem er durchgaͤngig reine 
Wahrheit über die Berhältniffe der Spartaner gefagt 
“Hatte, und ald chemaliger König des Volks am zuver⸗ 


N) Herodet. VII, 254. Zieipen wülıg ürdgas duronsszılier 
ackıore, 
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laͤſſigſten liefern konnte. Won dleſer Menſchenzahl 
ſtellte Sparta zum Treffen key Plataͤa 5000, folglich 
“ find. 3000 zu Haufe geblieben. - In der nämlichen 
Schlacht kaͤmpften 5000 Lacebämonier und 35,000 
leichtbewaffnete Heloten 2). Nehmen wir das naͤm⸗ 
liche Verhältniß der zu Haufe Gebliebenen an, fo find 
16,000 zurüde geblieben, und ihre waffenfühige Ge⸗ 
Sammtzahl betrug 56,000, oder mit Einfchluß der 
8000 Spartaner 64,000 Mann. Dieje fünffach ges 
nommen geben die höchfte Summe der Seelenzahl von 
320,000, denn andere als eingeborne Sklaven hatte 
der Spartaner nicht. Unter dieſer Zahl ſind aber zu⸗ 
gleich die Bewohner des ſchlecht bevoͤlkerten Meſſenia 
begriffen, wo ſich mit Ausnahme einiger Seeſtaͤdte 
nichts als Heloten fanden. Rechnet man die Hälfte 
aller Heloten auf diefe Landfchaft, fo bleiben für Lako- 
nita 120,000, welches nad) diefer Berechnung etwas 
tiber 200,000 Einwohner zählte. Wollteman annehmen, 
das Verhältniß der Zurücdegebliebenen fey bey den übris 
gen Bewohnern größer als bey den eigentlichen Spars 
tanern geweſen, fo widerfpriht die Vorausfegung der 
ganzen Verfaffung. Der Spartaner durfte nicht in 
das Feld ziehen und bie weit überwiegende Maffe der 
Untergebenen zu Haufe laffen, wenn er nidyt fein ganzes 
Dafeyn auf das Spiel fegen wollte. In fpätern Zei⸗ 
ten finden wir im Gegentheile, daß er feine Volkszuhl 
fchonte, immer die Perioͤki in übertriebenem Verhaͤlt⸗ 
niß zum Kriege aufforderte und eben dadurch ihr Mißs 
vergnügen mit jedem Jahre erhoͤhete. — Lakonika 
zahlte nach diefen der Wahrheit fich nähernden Berech⸗ 
nungen 2000 Seelen auf die DI Meile, eine nicht unbes 





&) Heroßor. IX, 28. 
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deutende Bevoͤlkerung für ein unter ewigen Drude 
lebendes Bergland, ohne Handel und mit ſehr unbedeu- 
tendem Kunftgewerbe. 


Einftimmig nennen‘ griehifhe Schriftitellee ben 
Lelex als Alteften König des Landes. Wir Fennem ihn 
fhon aus andern Gegenden, wo fic) Leleges fanden, 
fand die Mythe auch einen König Leler, wie wir bey 
Aetolien und Warnanien gefehen haben... Nie gab es 
einen Lelex, wohl aber Leleges; aud in Lakonika 
ericheinen fie als die früheften gefannten Bewohner, 
find daher Söhne der Erde, der Himmel mag wiffen, 

‚wie viele Sahrhunderte fie hier, der übrigen Welt unbes 
Fannt, ihr Wefen trieben. Die Sagen der Griechen 
fümmern fi) wenig um das mit ihnen in feinem Zu- 
fammenhange ftehende Volt, fehr Eurz find fie daher 
im Reinen mit den AbEömmlingen des Lelex. Sein 
Sohn Myles hat die Muͤhlſteine erfunden, der Enkel 
Eurotad trug feinen Namen auf den an der Mündung 
zum regelmäßigen Laufe geführten Hauptfluß des Lan- 
des über; und ald diefer flarb, erfcheint, man erfährt 
nicht durch welche Verhältniffe, Lacedaͤmon der Sohn 
Supiterd und ber Taygeta als König des Landes, wel- 
ches von ihm ohne weiters den Namen Lacedämon an: 

nimmt*). Don weiblicher Seite her war er ein Ein- 
geborner, und weil er Sparta, die Zochter des Euro: 
tas heirathete, vererbte ſich die Herrfchaft auf feine 


Nachkommen. 


Durch dieſen fremden Einwanderer iſt alſo eine 
wichtige Veraͤnderung bey den Leleges vorgegangen. 
Die lakoniſchen Mythen bezeichnen ſie nicht naͤher, doch 
geben ſie von nun an in zuſammenhaͤngender Reihe die 
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genealogiichen Koftufungen an und bie mit ben Danals 
den zu Argos erwachfenen Verbindungen. Cine ander= 
weitige, faſt ganz hiftorifche Erzählung aber verfchafft 
binlängliche Aufflärung über die bey den Leleges erfolgte 
Ummandelung. Herodot ſpricht ohne alle weitere Aus- 
einanderfeßung von Archander, dem Phthier, dem Achder, 
und erklärt ihn für einen Schwiegerfohn des Danaus '). 


Bon dieſer abgeriffenen Hinwelfung findet fi) Die naͤ⸗ 


here Angabe beym Pauſanias *): „Archander und. 
Architeles des Ahaus Söhne, fagt er, kamen aus 
Phthiotis nad) Argos und wurden Schwiegerföhne t des 
Danaud. Sie blieben nicht lange, doc) herrſchten fi fie 
einige Zeit zu Argos und Lacedämon, und die Einwoh⸗ 
ner des Landes erhielten den Namen Achaͤer“. Seit 
dem Zeitalter des Danaus erfolgten alfo die eriten Ein- 
wirkungen der Achder aus Theflalien auf die Suͤdlaͤn⸗ 
ber und befönders auf die Leleges,. welche von nun an 
Achaͤer hießen. 

Diefe fehr einfache hiſtoriſche Darftellung fand aber 
Widerſpruch im ſpaͤtern Zeitalter, weil man ſich mehr 
an die Namen als an den Sinn der Mythen feſſelte. 
Archander iſt ein Sohn des Achaͤus, Achaͤus aber der 
Sohn des Zuthus, welcher erſt unter Erechtheus, dem 
fechöten Könige der Athenienfer den Zug.nad) den Suͤd⸗ 
gegenden antrat; Archander kann folglich nicht der 
Schwiegerſohn des weit ältern Danaus feyn. In bie- 
fem Sinne nimmt fhon Strabo !) die Erzählung. Er 
fagt: Achaͤus des Zuthus Sohn beging aus Unvorfiche 
tigkeit einen Mord; er floh nad) Lafonica, daher find 
die Einwohner dieſer Landfchaft Achder genannt wors 
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den. Weber der Name des Archanders noch des 
Danaus kommt bey ihm zum Vorſchein, weil er kei⸗ 
nen Altern Achaͤus als den Sohn des Xuthus aufzufin= 


den weiß, und diefer durchaus nicht in das Zeitalter des 


Königs Danaud paßt. — Es iſt auffallend, daß man 
fo lange Zeit an dem Wahne fefthielt, ale Voͤlker und 
Bölkchen hätten urfprüngli ihre Benennung von 
einem ihrer Stammfürften angenommen, ob wir gleich 
diefen Fall’ in der wirklichen Gefſchichte niemals finden. 
Nur die Sage konnte fo fprechen, fonnte im dichteri⸗ 
Then Geifte einen Achaͤus nennen, wo fie den wenig 


bekannten Anführer eines achaͤiſchen Haufens nennen 


ſollte. Sie fpricht deutlich genug, daß ſchon zur Zeit 
des Danaud die Einwirkungen der Achaͤer in Theſſalien 
auf den Peloponnefus und namentlich auf die Leleges 
anfingen, durch die Ankunft des Pelops ſich vermehr⸗ 
ten ”), daß Verichwägerungen und Vermiſchung des 

Volks entflanden, und daß der Name Achaͤer von nun 

an ber überwiegende wurde, | 


Durch welchen Umftand aus der Vereinigung von 
beyden die Benennung Racedämonier erwuchs, erfahren 
wir nicht; von dem Könige Lacedämon wird man ihn 
ſchwerlich ableiten wollen, welcher wohl fo wenig als 
der Prinz Achaͤus je ald Regent vorhanden war. Biel 
leicht war es fchon der urfprüngliche Name des Haus 
fens von Xelegern, welche ſich auf der Halbinfel ange: 


 fiebelt hatten. Ob von diefem Vereine der Achder und 


— 


Leleger, bey welchem die erſtern von nun an als vor⸗ 
herrſchend erſcheinen, auch die laͤngs der Oſtkuͤſte der 
Landſchaft ſitzenden ioniſchen Kynurier, ebenfalls einen 
Beſtandtheil ausmachten, laͤßt ſich mehr als bezweifeln, 
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da ſie nie als Lacedaͤmonier angefuͤhrt und endlich von 
dieſen völlig aus dem Lande verdraͤngt werben "). 

&o viel mußte hier von den Sagen der Griechen 
aufgenommen werden, um die Alteften Verhaͤltniſſe 
Lakoniens anſchaulicher zu machen. Das Weitere geht 
nun ſchon ſeinen geregelten Gang fort; Verſchwaͤgerun⸗ 
gen zwiſchen den herrſchenden Achaͤern in Lakonika mit 
dem Haufe der Danaiden find von jetzt an an ber 
Tagesordnung. Des Königs Lacedaͤmons Tochter 
Euridike heirathet Akriſius, den Enkel des Danaus; 
Perſeus des Akriſius Enkel giebt feine Tochter an Lace⸗ 
daͤmons Enkel Kynortes. Tyndareus der Sohn dieſer 
letztern wurde zwar aus der Regierung verdrängt, aber 
auch durch ‚Herkules wieder eingefegt. Seine beyden 
Söhne Kaftor und Pollur, obgleich mächtige Kämpfer 
von halbgöttlicher Abftammung, kamen nicht zur Res 
gierung, weil ihre Schweftern Biytemneftra und Helena 
fi) verheiratheten an die danaidifchen Beherrſcher 
Agamemnon und Menelaus, von welchen ber letztere 
nun ald König von Lacedaͤmon erfcheint, doch fo, Daß 
wahrfcheinlich ein weftlicher mefjenifcher Theil des Lanz 
des an ben Altern und mächtigern Bruder Agamemnon 
gekommen iſt. 

Beyde ziehen mit zur großen Unternehmung gegen 
Ilium, und 80 Jahre nach derſelben dringen die 
Dorer ſiegend in den Peloponneſus, ſie ſtuͤrzen die lang⸗ 
wierige Herrſchaft der Achaͤer. Tiſamenus, unter deſ⸗ 
ſen Gebote außer Lacedaͤmon zugleich Argos und 
Mykene ſtand, ſieht ſich nach einem verlornen Treffen 
zur Auswanderung genoͤthigt und erkaͤmpft ein neues 
Reich an der Nordkuͤſte des Peloponneſus. Mit ihm 
find ausgewandert die Achaͤer und fein ſpaͤteres Land 
heißt daher Achda, nicht Lacedaͤmon. Nur ber biöher 
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herrſchende Theil des Volks ficht fi zur Auswande: 
rung gendthigt; die Bacedbämonier blieben an Ort und 
Stelle und ihr Land trägt nad) wie vor die alte Benen⸗ 
nung. Daher die oben angebrachte Muthmaßung, daß 
das Boll urſpruͤnglich ſchon ſich Lacedämonier genannt 
habe. Als Untergebene waren fie vermuthlich von der 
. übermächtigen Achaͤern behandelt worden,  wiberfegten 

ſich daher den neuen Einwanderern nicht; und Diefe 
verlangten eben fo wenig fie zu entfernen. Denn als 
DaB fiegende Heer der Dorer ſich zur Befignahme der 
erworbenen Landſchaften theilte, kamen auf Lakonika 
genau fonviele, dag man die Hauptſtadt Sparta mit 
den.neuen Bürgern füllen konnke. Zerſtreuen durften 
fie ſich nicht, wenn die erworbene Herrſchaft bleibend 
werben follte;. fie find alfo froh, daß neben ihnen noch 
‚ andere Einwohner bleiben; neue holte man herbey, um 
das Land nicht veroͤden zu laffen, allen wird Freyheit, 
auch Einfluß auf die Regierung verfprohen, doch To, 
daß ein fpartunifcher Bürger unter dem Titel Bafileus 
Vorſteher jeber einzelnen Stadt feyn follte. 


So erzählt Strabo °) nach den Angaben des Epho⸗ 
rus. Er erzählt aber noch ferner, daß ſchon in der 
naͤchſten Generation die Spartaner ſich als audfchlie 
Bende Gebieter betrachteten und die Ummohner im Rande 
(Periöti) bloß ald Untergebene behandelten; daß bie 
Mehrern die —— obgleich mit Unwillen er⸗ 
trugen, andere aber ſich widerſetzten, und unter ihnen 
namentlich Sellos oder Helos; daß fie vom Könige 
Agis, dem Sohn des einwandernden Euryſthenes, ges 
ſchlagen, ihre Stadt zerflört, und alle widerſtrebenden 
Einwohner, unter bem Namen Heloten zur ewigen 
Dienftbarkeit verdammt wurden, Verkauft durften fie 

! 
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nicht werben, gehörten nicht zu einzelnen Buͤrgern, 
Knechte follten fie feyn und bieiben fir den ganzen 
Staat. - Mit einem Male erwaͤchſt baher in bem nen: 
gebornen Sparta ein dreyfaches unfeliges Verhaͤltniß. 
Als ausfchließender Beherriher- will für immer handeln 
der Spartaner, feiner geringen Anzahl ungeadhtet, weil 
er es bey feinem Eintritt im dad Land gemwefen ift; mit 
neidifhem Auge betrachtet ihn die größere Zahl dee 
ringsum wohnenden, von aller Theilnahme an bem 
Öffentlichen Gefchäften auögefchloffenen Earedämonier; 
und ald erbitterter Feind fieht der unterworfene Selote 
der kommenden Stunde feiner Erlöfung entgegen. Daß 
aus diefer"getrennten Lage Widerfirebung in den kuͤnf⸗ 
tigen Zeiten und wiederholtes Niederdrücden der immer 
auf dad Neue Beſiegten, erwachſen mußte, zeigt, die 
Geſchichte, fo wie die Natur der Sache; der Sparta- 
ner mußte alle feine Umgebungen, mit denen er nie in 


ein Ganzes zuſammenwuchs, ald ewige Gegner be⸗ 


trachten. | 

Andre Uebel bereiteten ihm feine Innern Verhäftniffe, 
Eingewandert waren die Dorer unter zwey Anführern 
oder Königen Profles und Eurpfthenes, die Linien Dies 
fer beyden Könige blieben für immer, ihre Benennung 
‚ erhielten fie aber vom Eurytion, dem Enkel des Pros 
Mes, und vom Agis, dem Sohne des Euryfipenaa 
Ihre Herrſchergewalt war nicht groß über die ih, 
folgenden Krieger, welche fih in Sparta und ben zu 
der Stadt gehörigen Bezirk vertheilten; baher allge 
meine Freyheit und Gleichheit. Aber es geſchah hier, 
was in der Welt immer gefchieht, und nad) den Beſtim⸗ 


mungen der Natur überall gefchehen muß. Der Eine 


iſt fleißig, der Andere faul; Einer fparfam, ein Anderer 
verſchwenderiſch; "Einer einſichtsvoll, der Andere unge: 
ſchickt. Die nothmendige Folge wird, daß die erftere 
Klaffe zunimmt am Wohlftande und daß die andere 


= 
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verarmt; wach. mehrern Generationen flieht große Un⸗ 
gleichheit des Vermögens vor Jedermanns Augen. 
Der Arme kann oder will es fich nicht erklären, warum 
er arm und der Reiche reich geworden iſt, durch fein 
Bermögen größern Einfluß auf die Öffentlichen Geſchaͤfte 
- gewonnen hat. - Er errinnert ſich bloß, daß urfprüng- 
lih Alles gleid) war, hält fi) für vervortheilt, ver- 
langt Umänderung ber Lage, beſonders neue Ackerver⸗ 
theilung. Der Reihe und Vornehme hingegen beruft 
fich auf feine wohlerworbenen Vorrechte, er giebt Nichts 
ab; der weit größere arme ‚Haufe fordert mit Ungeſtuͤm, 
Drohungen erwachſen und aus ihnen fehr häufig Bürz 
gerkrieg. | 


Genau in ben nämlihen Verhaͤltniſſen ſtand 
Sparta, fchon drohete Bürgerkrieg, als beyde Zheile 
den Königsfohn Lykurgus aufforderten, duch eine 
neue Geſetzgebung alles Verrüdte in paflende Ordnung 
zu ftellen, der gegenfeitigen Unzufriedenheit abhülflicye 
Hand zu leiften und dem zerruͤtteten kleinen Staate neue 
‚jugendliche Kraft einzuimpfen. Alle Forderungen befries 
bigte er, leiſtete mehr als man erwartet, mehr al& man 
gewänfcht hatte. Viel ift von jeher über die Vorzuͤge und 
Nachtheile diefer Inkurgifchen Verfaſſung gefchrieben 
worben; man klagt über das Mangelhafte und Unzuver⸗ 
läffige der aus diefem hoben Zeitalter übergebliebenen 
Nachrichten, und klagt fehr mit Unreht. Es war 
keine weitläufige Gefeggebung, und alle Hauptfäge, 
“worauf das Ganze ſich gründet, find fo ziemlich unver: 
Fümmert auf unfere Zage gefommen. Cine in Die Fi: 
nern Umflände gehende Entwidlung berfelben wird in 
diefer ftatiftifchen Bezeichnung der Lage von Lakonica 
Niemand erwarten; aber die in gedrängter Kürze aufge: 
fielten Hauptfäge veichen hin zu dem Beweife Des Ge: 
fagten. | 
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Der Klaffe ber Vornehmen legt er durch die Geru⸗ 
fia Die ganze vollziehende und in der Hauptfache Die ges 
feßgebende Gewalt in die Hände, und macht fie Dadurch 
empfänglid) für die den übrigen Bürgern zugemendeten 
Vortheile. Die Bürger ertragen diefes Vorrecht wils 
lig, weil die Wahl des Rathöheren von ihnen abhängt, 
folglid) Tein ihnen verhaßter Mann in die Gerufia tres 
ten kann, weil fie durch ihr Veto doch einigen Einfluß 
auf die Geſetzgebung haben, unb vorzüglich, weil die 
fo laut geforderte Adervertheilung zugefagt und mit 
9000 Portionen wirklicd ausgeführt wird. Sie erhals 
ten mehr als fie verlangen, durdy das Gefeg, daß kein 
Privathaus anders ald mit der Art und Säge darf ers 
bauet werben, und daß alles aus edeln Metallen gez 
prägte Geld außer Umlauf gefegt wurde. Der Aermere 
bauete ohnehin auf Eeine andere Weiſe und am baaren 
Gelde verlor er ficher nicht viel; der Reiche ließ die 
Verordnung gut feyn, in der fihern Erwartung, fo 
eine Anftalt önne nicht für die Länge Dauerhaft bleiben. 
Aber fie blieb durch die unter großen Schwierigkeiten 
durchgefepte Anftalt des gemeinfchaftlichen Lebens und 
Eſſens. Bon diefem Augenblide an fühlte der Reiche, 
daß feine verborgenen Koftbarkeiten ohne Werth für 
ihn find, da er feine ausgeſuchte Mahlzeit bereiten, Bein 
ſchoͤnes Haus ausfhmüden, durch Nichts fich auszeichs 
nen kann; er iſt gleich arm und gleich reich mit jedem 
andern Bürger. Der Aermere findet bald, daß das 
ihm zugetheilte Stuͤck Feldes im Grunde Staatögut ift. 
Er arbeitet nichts in demfelben, den beflimmten Ertrag 
liefert ihm der Helote, ihm bleibt die vielleicht öfters 
läftige Aufficht. In den erfien Zeiten mögen die ges 
machten Portionen nicht bingereicht haben, um jedem 
jungen Bürger feinen eignen Antheil zuzumeifen, wenn 
ein Vater den Söhne mehrere hatte, und fie nicht 
ſaͤmmtlich an Erbtoͤchter aus andern Familien konnten 
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verheirathet werden. Doc, diefer Umftand fchabete 
nicht; der aufwachſende Junge erhielt ohnehin feinen 
targlihen Unterhalt pon dem Staate, und der Mann 
aß mit an der gemeinfchaftlidhen Tafel, wenn er aud) 
Den Beytrag vom eigenen Felde nicht liefern konnte. 
Bey den künftigen Generationen traf der Fall nie wies 


der. Die häufigen Kriege verzehrten mehrere Bürger 


old der Staat erzeugen konnte; viele leere Portionen 
fielen dem Staate anheim, Bein Bürger blieb ohne An⸗ 
theil, man ſah fi) gezwungen, von Zeit zu Seit neue 
aus den Umwohnern aufzunehmen. 

Die Staatögefchäfte beforgte der usſchuß der 
Alten, Die ganze Zahl der übrigen Bürger war arbeitd- 
106. Gerne fügten fie fi) daher in Lykurgs legte 
Anordnung, Erzieher und Auffeher zu feyn, über die 
fammtliche, nicht der Familie fondern dem Staate 
angehörige, aufiproffende Jugend, Eprercitienmeifter 
wurben fie in mannigfaltigen Abflufungen; und nun 
erheben fid) und find bleibend für viele Jahrhunderte 
die vielfachen Abhärtungen, durch welche der empor 
wachſende Züngling Muͤhſeligkeiten aller Art als alltäg- 
lihe Sache ertragen lernte und das Läflige am Ende 
nicht ferner fühlte, Die fabritmäßige, durch tägliche 
Uebung erlangte Fertigkeit im Kriegsweſen, worin er 
fi fo fehr vor allen übrigen ebenfalls geübten Grie⸗ 
den auszeichnete. 

Lykurgs Gefehgebung it vollendet; nad) Delphi 
geht er, erhält Belobung von dem Orakel und flirbt in 
der Fremde. Schriftlich aufgezeichnet wurden feine 
Gefege nicht; fie bedurften es nicht, tief in der Seele 


waren jedem Spartaner die wenigen Säge geſchrieben, 


um welche fid Alles bewegt. Sie befriedigten, fie 
übertrafen, jede an den Gefeßgeber gemachte Zorde: 
rung. Junern Frieden follte er herftellen unter Spar: 
ta's Bürgern; feine Verfügungen ſtellten ihn nicht 
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bloß her, ſondern gründeten ihn unzerſtoͤrbar. Gefi- 


chert ſollte bleiben die Herrfhaft der Bürger gegen 
die weit zahlreichern Untergebungen, und fie blieb ge- 
fihert, fo lange der Beine Staat feit hielt an feinem 


gemeinfcaftlichen Leben und unaufhörlichen Uebungen. 


Es folgte noch ferner aus denfelben, daß Sparta in 
feinen Bergen unangreifbar blieb von übermächtigen 
Nachbarn, daß es bald in ben allgemeinen Ruf der 
Tapferkeit Fam. 

Feft hielt die Verfaffung fchon durch das Inein⸗ 
derweben aller Beftandtheile; um aber doch nun moͤgli⸗ 
chen Zerrüttungen vorzubeugen, ordnete erfünf Auffeher 
(Ephoren) an, gewählt menigfiens urſpruͤnglich von 
den Königen, genommen aber aus der Zahl der Buͤr⸗ 
ger; Staatöinquifitoren folten fie feyn, vorzüglic 
gegen weitere Eingriffe der Gerufia. Lange fühlte 
man ihr Dafeyn nicht, weil ihr Einfchreiten ganz un- 
möthige Sache war. Als aber Sparta ſich muthwillig 
in auswaͤrtige Kriege verwickelte, wobey die Koͤnige, 
welche zu Hauſe im Grunde bloße Praͤſidenten der 
Geruſia geweſen waren, immer die Anführung hatten, 
fo änderte fich die Lage bedeutend. Won den an ber 
Spiße der Armee mit großer Gewalt flehenden Koͤnigen 
waren Gingriffe in die Berfaffung zu fürchten; gegen 
fie richtet fi alfo das nun immer wichtiger werdende 
Anfehen der Ephoren. Dieß ift auch wohl die Urſache, 
daß einige Schriftſteller ihre Entſtehung erſt in den 
Anfang der meſſeniſchen Kriege ſetzen; im Grunde ſind 
beyde Angaben richtig. 

Und nun ſetze ſich jeder Leſer an die Stelle Lykurgs; 
er überlege, ob er die naͤmlichen Gedanken und die 
naͤmliche Kraft zur Ausführung derfelben wärde gehabt 
haben; oder er verfuche, ob fein Nachdenken ihn auf 
erfprießlichere Wege, auf zweckmaͤßigere Mittel, führen 
Eönne; der Billige wird vieleicht zugeſtehn, dag Ly⸗ 
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kurgs Verfaſſung, nicht die beſte, nein, daß ſie die 
einzig moͤgliche war, um den harten Knoten zu loͤſen; 
verehren wird er den tief denkenden Geiſt des Schoͤpfers. 
‚Nur hatte Lykurgus auf den heftigen Hang der 
menfchlihen Seele, ‚von entfchiedener Weberlegenpeit 
Gebrauch, allmälig auch Mißbrauch zu machen, nidıt 
hinlängliche Rüdfiht genommen. Diefer mußte an 
fangs unmerklich das fefte Gebäude. untergraben, dann 
es unaufhaltfam feinem Untergange entgegen führen, 
und zugleich den Beweis liefern, daß Keine Anftalten 
vermögend find, die Wandelbarkeit menfchlicher Ein⸗ 
richtungen feft zu halten. Der Spartaner fühlte fi) 
kraftvoll, mehr als feine obgleich tapfern Nachbarn und 
er gebrauchte das Gefühl des Vebergewichts gegen die 
Meffenier, deren Zuwachs der Verfaſſung noch wenig 
fhadete, doch, wegen der nöthigen Aufſicht auf bie 
Bezwungenen die Gtaatömafchine ſchwerfaͤlliger 
machte, auch fchon zu einigem Gebtauch des baaren 
Gieldeg noͤthigte. Er führte Kriege gegen die Arkadier, 
Argiver, aber er führte fie nach des Geſetzgebers Idee; 
ein errungened Treffen entfchied gewöhnlid über die 
geringfügige Sränzftteitigkeit, und Sparta hatte davon 
nur den feinem Chrgefühle fchmeichelnden Wortheit, 
von allen Griechen des Peloponnefus unbezweifelt ald 
der überlegene Staat, ald Anführer bey gemeinfchaft: 
lichen Angelegenheiten, erkannt zu werden. Und dod 
lag in diefer Anerkennung des Uebergewichts der Keim 
zum Verderben der Berfaffung. Sparta wurde Daburd 
inweit ausgreifende Politi verwickelt, und der unter 
feiner Anführung errungene glänzende Sieg über die 
perfifche Menge entſchied vollends zu feinem Rachtbeile. 
Bon nun an wurden entferntere Unternehmungen und 
Dadurch der Gebrauch, des Geldes, wenigſtens dem 
Staate, wenn gleich noch nicht dem einheimifchen Buͤr⸗ 
ger, zur ununterbrochen hleibenden Nothiwendigkeit, 
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und der ſiegende und reiche General im Auslande fügte 
ſich mit Unwillen bey der Ruͤckbehr in die kaͤrgliche 
Lebensweiſe der Vaterſtadt; fein: Beyſpiel wurde für 
andere Buͤrger anftedend; bie chehin undenkbare Ge⸗ 
Ffaht von dem Mißbrauche der koͤniglichen Wuͤrde for- 
derte bey den auf ihre Verfaſſung eiferſuͤchtigen Staats: 
bürgern nun ſchon die ſtrengere Aufſicht der fünfiephes 
sen. Der naͤmliche⸗Krieg hatte noch uͤberdieß Eifer⸗ 
Fact gegen ‚Athen,‘ biefe durch Seemacht und Hand⸗ 
lung zur überlegenen Größe emporftrebende Noberduh- 
lerin, veranlaßt; Sparta verwidelte ſich in kuͤnſtliche 


politiihe Grundfäpe zur Beybehaltung der alten 


"Würde, es wurde oͤfters zu Ungerechtigkeiten veran- 
laßt, es ſah ſich zur unablaͤſſigen Auſtrengung ſeintr 
Kräfte, zum Mißbrauch ider eigenen nicht am Staata⸗ 
ruder ſitzenden Buͤrger ‘(der Lacedaͤmonier) genoͤthigt, 
mußte den Koieg durch die nämlichen Mittel wie andere 
Staaten führen, konnte folglich Dem allgemeinen Um⸗ 


"laufe des Geldes, der Ungleichheit ded Vermögens und 


der Grundbeſitzungen nicht wehren; und Lykurgs Ber- 
faſſung, obgleid) dem Namen nad) noch vorhanden, 


war längft verſchwunden. Nur einige Zweige derſelben, 


die Harte Erziehung der Jugend und die aus berfelden 


„folgende Kriegaübung und Tapferkeit, nebft bem tiefen 


Gefuͤhle das kraftvolleſte aller Boͤlker zu feyn, hatte 
fid) nicht verloren, Hatte im Gegentheil Durd) Die Lage 
der Dinge immer neue Rahrung finden muͤſſen. Im 
-peloponnefifchen Krieg und nod) lange nachher erhielt 


ıfrch) der auf Erfahrung gegründete:&läube, daß Spatz 


-taner nieder gleich großen Anzahl ivgend eines Gegners 
„weichen, oder unter gleichen Umſtaͤnder befiegt wer. 
den koͤnnten. . Ä 
BEE. biefer anerfannten Kraft hatte der. Staat 
eine ſehr empfigdlic) Schwache Seite, welche ein Zufall 
während des peloponnefifchen Kriegs entdeckte. Die 
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Achenienſer hatten‘ fi) an der Weſtkuͤſte Meſſeniens 
 feftgefebt, ohne die wichtigen Folgen der kleinen Uns 
ternehmung zu berechnen. : Bald befegten fie auch die 
:Zafel Kythera an. der Suͤdkuͤſte von Lakonika. Als 
Sparta feine Berfuche ſich der Fremdlinge zu entledigen 
„vergeblid, ſieht, bietet e8 feine Hände zu einem Frieden, 
:der nichts weniger ald vortheilhaft war, und hatte 
‚große Urfache e8 zu thun. Die. Heloten des Landes 
fingen in zahlreicher Menge an, durch die. Flucht zu den 
Athenienſern ſich aus der bisherigen Lage zu ziehen, 
‚weitere Unternehmungen hätten leicht einen allgemeinen 
Aufſtand bemirken. und den ganzen Staat vernichten 
koͤnnen; der Spartaner hütet von nun an nur feine 
-eigehen: Untergebenen, mit Berzichtleiftung auf bie 
jährlichen Unternehmungen in das Gebiet von Athen. 
v. Fuͤr dieſes Mal ging die Gefahr noch voräber, 
‚und eine mannigfaltige Berwidlung von Umflänben 
‚machte bey der Erneuerung des peloponnefifhen Kriegs 
‚Sparta dod) zum Sieger über Athen. Aber bad Ve⸗ 
bei glimmte im Innern fort, wie dieß in jedem Lande 
geſchieht, wo nur ein Theil der Bewohner ſich als 
„Derren, und den übrigen als Knechte betrachtet; der 
geringfie Stoß von außen erſchuͤttert dad Staatsge⸗ 
baͤude, welches aus fo ungleihartigen Beftandtheilen 
‚zufammen gefegt if. So lange Sparta von außen 
fiegreich war, erhielt ſich der Ruf feiner Macht, und 
:innere Unruhen, von frembee Ginmifchung nicht unter: 
ſtuͤtzt, wurden oft mit Härte, doch immer leicht unter: 
druͤckt. Aber Sparta verliert das einzige Haupttreffen 
. xbey Leuktra, mit nicht gar großem Verluſte von eigent: 
‚lichen Spartanern, und feine ganze, fo viele Jahrhun⸗ 
derte hindurch behauptete, oft gemißbrauchte, Hege⸗ 
Jmonie. ?) iſt für immer dahin. Epaminondas wagt, 
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was bisher noch nie gewagt wotden war, in das Innere 
von Lakonika einzudringen, und findet ſogleich erge⸗ 
bene Gehuͤlfen, weniger an den Heloten, welche Sparta 
durch das Verſprechen der Freyheit zur zweydeutigen 
Unterſtuͤtzung aufzuregen gewußt hatte, als an den 
freyen Perioͤki oder Lacedaͤmoniern, welche fid in 
Haufen an. die fremden Truppen ſchließen Y. Die 
gebirgige Lage des Landes, die tapfere Gegenwehr 
der Spartaner in ihrer Hauptſtadt, der wenige. Ernſt 
des. Siegers einen fo alten berühmten Staat-nöllig, 
zeiträmmern zu wollen, und die drohende Hülfe Athens 
von ber Rüdfeite ber, bewirktn hen Rückzug: des. 
Spaminondas, und Sparta blieb; aber ed blieb nom 
nun an einer ber mittelmäßigen Staaten Griecheniaubö; 
welcher zwar das Gefühl feiner. alten Größe nie Pets 
lor, feine alte Macht aber längft.verloren hatte. ; Dies 
fes hl verurfachte, daß eb fich ungloͤcklich Alexan⸗ 
ders Statthalter Antipater entgegen ſetzte, daß es 
wohl Anführer, aber nicht Mitglied des achaͤiſchen 
Bundes werben wollte, hiedurch und durch andere‘ Er- 
“ eignifle in viele Kriege verwidelt wurde, bie ed. größe 
tentheild mit Muth,. aber öfters mit ungleichen Kräften, 
führte, endlich in die Gewalt eines einheimifchen. Ey; 
rannen und and hiefer in. die Hände der Römer firk; 
Auguft ließ dem gefunfenen Wolle den Ramas. ben 
FJreyheit ohne Zribut ), welchen jedoch ‚Vespefian 
zurädnahm und den Spartaner unter dad allgemeing 
2008 der Provinz Achaja warf. Das Land. hatte 
Durch die immerwährenden Unruhen fo viel gelitten, 
daß man art der 100 Städte und Städtchen, welche 





17. 
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in frühern Zeiten gezaͤhlt wurden, jetzt nur noch 830, 
und auch dieſe meift in elenden Umftänden fand *). 

Die ungleiche Behandlung der Landbewohner hatte 
unterdeffen nicht aufgehört, nur bie Lage ber eigentli- 
den Hrloten war durch Die Umftände allmälig erträgli 
der geworden, und fie fiheinen endlich mit den Periöfi 
im ein Ganges verfchmolzen zu feyn. Bey dem Krieg 
. ber Römer gegen das Fraftlofe Sparta fchloffen fi 
diefe gleich anfang. an den fremden Sieger, und erhiel: 
ten:bagegen bey ber neuen Einrichtung des Staats eine 
andere: Verfaſſung. Sie wurden nom Auguflus für 
gaAzTrey und unabhängig von Sparta erklärt, beka⸗ 
men Den Namen Eleuthero⸗ Cakones (die freyen Lacedaͤ⸗ 
monier), und machten ein Syſtem von 24 Staͤdtchen 
aus, welche an der ganzen Küfte rings um Sparta her 
faßen und zue Zeit des Paufanias fchon auf 18 herun⸗ 
tee. gefunten waren... Zar dem Gebiete von Sparfa ge- 
hörten jegt nur bie Striche im Innern Bande zu beyben 
Seiten des Eurotas t). 

Sn fechften Jahthundert in ben ‚ndöjften Zeiten 
nach Der Regierung Juſtinians verbreiteten ſich ſlaviſche 
Kaufen über viele Prodinzen des oſtroͤmiſchen Reichs, 
einige auch-in:den Peloponnefus. Bon diefen hatten 
fi) die Milengi und Ezerisä in Lakonika feitgefegt, und 
wurden zumeilen zu Abgaben gezwungen, gewoͤhnlich 
lebten: fie aber völlig frey in dem Gebirge Taygerus, 
wildes jetzt Pentadaktylos (Fünffingerberg) genannt 
wurde. Die alten Einwohner vermifchten fich aber 
nicht mit ihnen, ſondern lehten, in die füdlichften Spit- 
zen des Gebirgs zurück gebrängt, noch immer unter 
dem Namen Römer oder Hellenen fort. Weil die Ge 
flung Wains - ihr Heuptſit war, ſo erhielten fie ie von 
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demfelben den Namen Mainotä, eine Benennung, welche 
ihnen bis auf den heutigen Tag geblieben ill. So giebt 
Konftantin ”) gewiß am richtigften den Urfprung und 


‚Namen bed Voͤlkchens an; doch feßt er durd) Irrthum 


das Kaſtell Melna auf die Landſpitze Male, da es auf 
Taͤnarium Promontorium liegt. | 
In den ſpaͤtern Zeiten des Mittelalters wanderten 
viele Horden von Albanefern in den Peloponnefus und 
mehrere berjelben nahmen ihre Sige in Lafonika, wo 
fie wahrfcheinli mit den frühern Sklaven zu Einem 
Volke wurden. Die Kaifer von Konftantinopel gaben 
Öfterd den Peloponnefus, welchen man jegt fchon Mo⸗ 
ten zu.nennen anfing, als eigne Despotie an einen ihrer 
Prinzen, welcher feinen Sit zu Sparta, jept Miſitra 
enannt, wählte. Bald mußten diefe Despoten den 
Tuͤrken Tribut bejahlen, weil ſie aber abfielen, ſo oft 
von Seiten der eutopälfchen Mächte ein Schein von 
Hülfe da war, fo fegten fich die Türken endlich in den 
unmittelbaten, "durch die Venetianer oͤfters geftörteg, 
Befig ’) der Thäler an dem Eurotas. Doch wußten 
und wiffen die Mainoten in ihren Bergen noch immer 
‘der unmittelbaren Herrſchaft des Gebieters ſich zu. ent⸗ 
ziehen. | 





u) Constaat. Porphyrog. de admin. Imp. I. c. so. . 
. VW). Aeneas Syluies de Europa c. 12. R 
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meſſeniſchen Meerbuſen auf der Oſtſeite fchließt *). Nach 


Pauſanias ift. fie von dem füdlıhern Tänarum Pro- 
montorium nur 70 Stadien entfernt; . Strabo aber 
‚giebt mit Uebertreibung den nämlichen. Abfkand auf 
130 Stadim an. Rad) Plinius *) führten vorlie- 
gende 3. Infelhen den Namen Thyrides. — Heut zu 
Zas⸗ bat fie den Namen Cap Droſa. 

Pauſanias bemerkt auf der Landſpitze die Ruinen 
‚eines Städtchens Sippola, welches unbefannt ift; umb 
etwas nördlicher die Stadt.und dem Hafım Weil (7 
Me£ooa), wahrſcheinlich nur um Homers Meſſe eine 
‚Stelle anzuweiſen. Da aber außer ihm niemand die- 
: den Ort kennt, Strabo der emſige Forſcher der Syn 
von Homers topographiſchen Angaben, bekennt, von 
Meſſe koͤnne man nichts erfragen, Méoony ſey Khfür- 
‚zung ſtatt Meoonvnv ®): fo folgte Paufaniad wohl 
‚nur der Ausfage der Anwohner, welche einen Pag mit 
dem alten Namen bezeichneten. 

Suͤdoͤſtlich von Thyrides JO Stadien entfernt folgte 
nach Paufanias die Eleine Stadt Ränepolis (Reuftadt), 
welche ihren Namen erhalten hat, weil.fie ftatt bes 
altern Taͤnarum errichtet wurde. 8 verfichert aud) 
-Nrobopius, daß das alte Taͤnarum in der Folge Ränu- 
polis fey genannt worden. Bey Strabo lefen wir den 
Namen ‚verfchrieben Rinäthion ). Ptolemaͤus aber 
fest Zänarum weftlicher- als Kaͤne an, fo daß alfo Die 
Stadt wahrfcheinlich auf etwas verfchiedener Stelle 
: wieder angelegt wurde. 

Tänarum (ro Taivapov) ift eine alte Stabt nad) 
Stephanus aus Byzanz von Taͤnarus Jupiters Sohn 


2) Sirabo —* 552. 557. 
a) Plin. IV, 
b) Pausan. BT 25. Strabo VIII, 559 
c\) Pausan. Ill, 35. Procop. Bell.  andal. T, ıg. Sirabu 
j VIEL, 552. 
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Ein anderer unbedeutenderer Ort Pephnos (Toéꝙ;⸗ 
—* „20 Stadien ſuͤdlich von Leuktra, welchen der 
einzige Pauſanias bloß deßwegen zu bemerken ſcheint, 
weil eine kleine Inſel, oder vielmehr eine Klippe, Na⸗ 
mens Pephnos dem Flecken gegenüber liegt, welche man 
für den Geburtsort der Dioskuren erklaͤrte. — Roch 
jetzt traͤgt die Klippe den Namen Pekno. 
Chalama (Ta Oalauay. ein. anderer Flecket ohne 
Merkwuͤrdigkeiten lag nad), Paufanias .20 Stadien 
füdlicher ald Pephnos. An feiner Stelle liegt nun das 
Dorf Praftiae. M 

Wichtiger war Die 80° Stadien ſadlicher liegende 
Stobt Oetylos (0 Oirviöc), ober, wie fie Strabo 
einer flreitigen Lesart im Homer zu Liebe anführt, 
Tylos ?). Paufaniad weiß auch von diefem Orte 
‚außer dem Markte und dem Tempel des Serapis nichts 
:anzuführen. Er ift unter dem Namen vitulo ald Fle⸗ 
den noch jegt vorhanden, hat einen großen und tiefen 
Hafen, aber mit fchlechtem Ankergrunde. Ganz nahe 
nordöftlih an Vitulo liegt die heutige Zeftung oder 
das Bergbaftell Chielafa. Auf der Straße zwifchen 
‚Detylos und Thalama bemerkt Paufanias einen Tempel 
der Juno mit einem Orakel, aus deflen Innerm eine 
Duelle von herrlichem Trinkwaſſer heroorlommt. Diefe 
‚Duelle befuchen die Korfaren noch fehr fleißig, um ſich 
mit friſchem Waſſer zu verfehen. 

Suͤdlich von Detylos, in einem Abſtande von 150 
Stadien erreihte man nad) Pauſanias die Kandfpige 
Thyrides (ei Ovoidec, die Senfteröffnungen), welche 
vielleicht dieſen Namen von den vielen Höhlenöffnungen 
erhielt, Die der Schiffer in den hervorragenden Felſen 
erblickt. Dieſe Landfpige ift ein rauher ſuͤdweſtlicher 
Vorſprung des Gebirgs Taygetus, welcher hier den 





y) Strabe VM, 958. Pausan. III, 25. Homer. I. H. v. 586. 
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4600, nach andern nur 4000 Stabien; nad) Korykum 
der nächften Landſpitze auf Kreta 250’ Stadien. 
- Auf diefer Landfpige lag ein alter fehr heiliger 
Tempel Veptuns, und nad) mythifcher Angabe in dem⸗ 
felben der Eingang zur unterirdifchen Höhle, durch 
welche einft Herkules den Gerberus aus dem Reiche der 
Unterwelt an das Licht Des Tages hervorzog. Hieher 
fellt daher Euripides die Mündung des Hades ©). 
Paufanias, der den Tempel befihtigte, konnte nichts 
von der Mündung einer Höhle entdeden. — Bey 
. Zänarum kam Arion auf feinem Delphin an das Land, 
und das eherne Bild von beyden, weldyes zum Anden 
Ten der Sache in dem Tempel errichtet wurde, fand 
noch Pauſanias ?). Hieher flüchtete fich der vom Pau⸗ 
ſanias an die Perſer abgeſchickte Bothe als an einen 
voͤllig ſichern Ort, und hier belauſchten die Ephoren 
die Unterredung des Pauſanias mit demfelben ). — 
An der Stelle des Tempels ſteht nun zwiſchen ſteilen, 
in das Meer fallenden Felſen das Mauerwerk einer 
zerſtoͤrten tuͤrkiſchen Schanze. 

Deſtlich von dieſer Landſpitze fängt der große Si⸗ 
nus Cakonikus (soAnos Aaxwvexos) an, welcher ſich 
auf der Oſtſeite mit der Landipige Malea endigt. 
Nach Strabo bat er 670 Stadien — 163 geogra⸗ 
phifche Meilen im Umfange; Plinius vergrößert ihn 
durch die Angabe von 106 Meilen — 21 geographifche 
Meilen *), eine Ungleichheit, welche ‚bey einem mit vie: 
len Einfchnitten verſehenen Bufen in den Maßen ein: 
zelner Schiffer leicht entftehen kann. Die Summe 
ber einzelnen Abftände auf der Straße längs der Küfle, 


g) Zuripides Hercul. fur. Y. . Apollodor. u, ‚5 $. ı= 
Strabo VIII, 558. 
» Pausau, af, a Herodot. I, 24. 


| » N Swabe vi Vin, 558. Plin, IV, s. 
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einft geftiftet, mit einem Hafen, in welchem die Korkyr 
räer zur Zeit der perfifchen Einfälle einen Theil ihrer 
Kriegöflotte lagern Eonnten ). Bey Skylax Heißt er 
der Hafen des Achilles ). Durch welchen Zufall fie 
vernichtet und in der Nähe Känepolis dafuͤr errichtet 
wurde, wiflen wir nit. An ihrer Stelle liegt nun 
Maina mit feinem kleinen Hafen, von dem die Mainos 
ten ihren Namen führen, an der rauhen, felfigen 
Küfle. 


Bahrfcheinlid, hat die alte Stadt von dem Pro- 
montorium Tänarum, ihren Namen erhalten. Skylax 
nennt / es Tänarus, und ſtellt ed zwifchen ben Hafen 
bes Achilles auf der Welt: und den Hafen Pfamathus 
auf der Oftfeite. Pauſanias, der die nämliche Angabe 
liefert, fcheint den Alten vor Augen gehabt zu haben. 
Diefe mittlere ſüdliche Landfpige des Peloponnefus, 
heut zu Tage Lap Matapan genannt, wird von den 
alten Schriftftelleen häufig angeführt; Ptolemaͤus 
ſcheint fie mit dem Promontorium Thyrides, welches 
er nicht nennt, zu verwechfeln, da er die Orte Taͤna⸗ 
rium und Käne ſchon an den lakonifchen Bufen ruͤckt. 
Strabo ) ftelt bey diefem Hauptpunkte das Maß eini⸗ 
ger großen Entfernungen zufammen, wie fie der Schifs 
fer berechnete.” Nach der kyrenaͤiſchen Landſpitze 
Phykus in Afrika betrug die Ueberfahrt 3000 Stadien; 
nah Pachynus in Sicilien nad einigen Angaben 


d) Herodot. VII, 168. 

‚e) Scylax p. 7 

f) Strabo VIII. p. 558. Es ift aber nad bem etwas zweyden⸗ 
tigen Zufammenbang wahrſcheinlicher, daß Strabo den. Abs 
Rand ber Inſel Kythera von Korplum in Kreta durch bie: 
ſes Maß bezeichnen will. — Gr giebt auch an anderer Stelle, 
Ä. p. 728. die Entfernung zwiſchen Zänarum und Korykum 
auf 700 Stadien an, weiches mit bem nothwenbigen Abzug bes 
fehöten Theits richtig zutvifft. 
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4600, nad) andern nur 4000 Stadien; nad) Korykum 
der nächften Landſpitze auf Kreta 250° Stadien. 

Auf dieſer Landfpige lag ein alter fehr heiliger 
Tempel VNeptuns, und nad) mythiſcher Angabe in dem⸗ 
felben der Eingang zur unterirdifchen Höhle, durch 
welche einft Herkules den Gerberus aus dem Reiche der 
Unterwelt an das Licht des Tages hervorzog. Hieher 
Felt daher Euripides die Mündung des Hades ®). 
Paufaniad, der den Tempel befihtigte, konnte nichts 
von der Mündung einer Höhle entdecken. — Bey 


. Zänarum Sam Arton auf feinem Delphin an dad Land, 


und das eherne Bild von beyden, welches zum Anben- 
Ten der Sache in dem Tempel errichtet wurde, fand 
noch Paufanias *). Hieher flüchtete fi) der vom Pau⸗ 


ſanias an die Perfer abgeſchickte Bothe als an einen 


völlig fihern Ort, und hier belaufchten die Ephoren 
bie Iinterrebung des Panfanias mit demfelben ). — 
An der Stelle des Tempels fteht nun zwiſchen fteilen, 
in das Meer fallenden Felſen Das Mauerwerk einer 
zerftörten türkifchen Schanze. ' 
Deftlich von biefer Landſpitze fängt der große Si⸗ 


nus CLakonikus (soAnog Aaxwsexos) an, welcher ſich 


auf der Oſtſeite mit der Landſpitze Malea endigt. 
Nach Strabo hat er 670 Stadien — 16} geogra⸗ 
phifche Meilen im Umfange; Plinius vergrößert ihn 


durch bie Angabe von 106 Meilen = 21 geographifche 


Meilen *), eine Ungleichheit, welche ‚bey einem mit vie: 
len Einfchnitten verfehenen Bufen in den Maßen ein- 
zelner Schiffer leicht entfliehen Tann. Die Summe 
der einzelnen Abflände auf der Straße längs der Küfle, 


) Buripides Hercul. fur. Y. 2 Wr olloder. U . 8. ı=. 
e Strabo VIIT, 658. A 3 


h) Pansan. Ic, 35 Herodot, I, 24. 
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giebt dem Umfange bis Malen 760 Stadien — 16 
geographifhe Meilen. — Den graden Durchſchnitt 
zwifchen den beyden Landfpigen beftimmt Plinius auf 
89 Meilen. — Heut zu Zage hat er keinen allge 
meinen Namen, fondern bey der Mündung des Euro: 
tas heißt er Bolfo di Colochina, an der Oſtkuͤſte Golfo 
di Laftel Rampano. — Länge diefes ganzen Bufens, 


‚fo wie am füblichen Laufe des Eurotasfluffes Haben wir 


noch Feine neuern zuverläffigen Aufklaͤrungen; einzig 
die Angaben der Alten müffen uns leiten. 

Zunaͤchſt nordöftlich vom Promontorium Tanarum | 
ſetzt Stylar h ben Hafen Pfamathus (0 Pauadoüc) 
an, feinem Hafen bes Achilles gerade gegenüber an der 
Oſtkuͤſte. Ihm folgte Paufanias und auch Plinius 
hat bier den Namen Pfammatbus; nur Strabo ") 
verwandelt ihn in Amathus, um Homers Stadt 
diefes Namens aufzufinden. — Er heißt jetzt Porto 
delle Quaglie (Wachtelhafen) und ift vom Caſtel Maina 
nur durch den Bergrüden getrennt. 

Teuthrone (7 Tevdpavn), ein Städtihen, welches 
einft der Athenienfer Teuthros foll angelegt haben, ift 
nad) Paufanias 150 Stadien vom Taͤnarum Promon⸗ 
torium entfernt ”). . Auch Ptolemäus kennt Zeus 
throne an diefer Küfte, Steabo aber übergeht es. — 
Test liegt der beträchtliche Fledden Kalokythia, welcher 
eine gute Rhede hat, nahe an der nämlichen Stelle. _ 

Bey dem lebtern Drte bildet dad Meer einen Elei- 
nen Bufen, in welchen dad aus dem Taygetus kommende 
Fluͤßchen Skyras fällt. 

Dem Fluſſe zur Seite, 40 Stadien im innern 
Lande lag das Bergſtaͤdtchen Pyricue, welches nach 





I) Scylax p. 17. 
m) Strabo VIII, 559. 
n) Pausan. III, o5. 
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Yaufanias feinen Namen von ded Achilles Sohne Pyr- 
rhus fol erhalten haben. Es ift wahrſcheinlich der 
naͤmliche Ort, welchen Polybius bey dem Zuge des 
Philippus den Wal des Pyrrhus (I/yfgov xapası) 
nennt °). 
| Der. angeführte Bufen wird an der Nordfeite durch 
eine Landfpige gefchloffen. Sie heißt nad) Pauſanias 
Dromontorium Dianaͤ von einem Tempel der Göttin 
‚auf derſelben. Auf dem höhern innern Bergrüden 
lag der Flecken Hypfos, .vieleiht auf der Stelle, wo 
wir in den  venetianifchen Kriegen die nun verfallene 
Heine Bergfeſtung Paſſava, weldye den Uebergang 
nach der Südküfte beherrfcht, Fennen lernen. — Auf 
der Landfpige felbft liegt Dad Dorf Pagana. 
Vermuthlicd hatte Hypſos in frühern Zeiten ben 
Namen Afine (7 Acivn), weldhen Strabo ?) nod 
auf diefer Küfte, ald Stadt anführt, Ptolemäus aber 
und auch Paufaniad mit Stillſchweigen übergehen. 
Daß fie und zwar als befeftigter Ort wirklich vorhan- 
den war, beweifen die Streifzüge der Athenienfer und 
des macebonifchen Philipps ILL, welcher fich der feften 
Stadt nicht bemächtigen konnte %). Nach Paufa- 
nias lag Hypſos 30 Stadien füdlih von Karnion, 
und von Karnion 309 Philipp unmittelbar gegen 
Süden nah Afine. Durch welchen Zufall der Ort in 
einen Fleden verwandelt wurde und feinen Namen aͤn⸗ 
derte, weiß ich nid. 
Barnon (ro ÄAapvov, ober Kdoviov) war eis 
Tempel des Apollo, wahrfceinlid mit einem Flecken 
am Berge Knakadius, einem der drey Berge, welde 
zunächft um die alte Stadt Las (7 Acc), bey Homer 





0) Polyb. V, ı 9. 
p) Strabo VIII, 559. 
q) Taucyd. IV, 5% Polyb. V, 19. 
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ohne Bufammenziehung Laas, liegen. Einft hatten - 
bie Dioskuren fie erobert und zerflört und dadurch die 

Nuinen den Beynamen Laperfae erhalten . Cie 
. war nicht unbebeutend, hatte ein Gymnaſium und auf 
den nahen Bergen mehrere Zempel *). Doc war fie 
in fpätern Zeiten nur ein offener Ort ). Ptole⸗ 
maͤus fegt fie unmittelbar an die Kuͤſte, auch Skylax 
fegt Stadt und Hafen Las zufammen; aber nach Baus 
faniad war. die Stabt 10 Stadien vom Meere und 
40 Stadien von bem nördlicher liegenden Gythion 


ernt. 

BSythion (0 Tuodliov, zuweilen aud) TOν), 
ſchon bey Skylax, war eine Stabt und zugleich das 
Arfenal ") und der Hafen ver Stadt Sparta, von wel⸗ 
her bie Peutingerfche Tafel die Entfernung auf SO Meis 
len angiebt. Die Stadt lag wohl nicht unmittelbar 





an dem Meere, ob fie glei Ptolemaͤus an daſſelbe . 


fest. Paufanias, welcher ihren Urfprung vom Apollo 
und ‚Herkules ableitet, von dem Markte, den Tempeln 
und der Akropolis der befefligten Stadt fpricht, fügt 
nichts von der Lage am Meere bey. Doc) Eonnte-fie 
nur wenig von demfelben entfernt ſeyn, weil er die 
Inſel Branae ihr gegenüber ftelt ”).. Sie war noch 
ein wichtiger Ort als die Römer fie eroberten”), 

. Der Hafen von Gythion lag nicht bey der Stadt, 
fondern 30 Stadien öftli von‘ derfelben entfernt *). 
Gr war durch Kunft gegraben und befefligt, daher ftellt 
Skylax bey Gythion einen Hafen und Kaftell zuſam⸗ 


! 


x) Serabo VIII, 560. 
8) Pausan. III, a5. 
t) Livius XXXVIII, 30, 81. 

u) Xenophon. Hellen. VI, 5. $. 8» 
v) Pausan. III, ai, 82. 

w) Livius KXXIV, ag, 

x) Polyb. V, ıg. 


Deannerts Geogr. VIII, Pp 
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men 7). Bon biefem entfernten Hafen fpricht Bein 
fpäterer Geograph mehr, weder Ptolemäus noch Pau⸗ 
faniad, weil er unterdeffen zum felbfiftändigen Orte 
mit eignem Namen erwachſen war. - Er hieß Trinafus 
(Dreyinfel) von einigen vorliegenden Inſelchen, wirb 
von Paufaniad 30 Stadien links von Gythion ange: 
geben, mit ber Bemerkung, Daß es ihm Keine alte 
Stadt, fondern ein Kaftell (zeiöyac) fcheine; und Pro- 
lemäud, der die nördliche Entfernung von Gythion an 
fegt, nennf Trinaſſus ald Schiffslager (Teivaocn 
änivsıov). Die Entfernung des Hafens Gpthion 
vom Promontorium Taͤnarum giebt Strabo aufı240 
Stadien an. — Die heutige offene Stadt Kolochina 
liegt weiter Sftlich nahe an der Mündung des Eurotas. 
: Der Stadt Gythion nahe ſetzt Paufanias die Kü- 
fteninfel Branae (7 Kpavan) an, wo Paris mit der 
entführten Helena fein erftes Nachtlager fol gehalten 
haben. Der nahe Küftenftrich erhielt dadurch dic 
Benennung Migonium *). — Andere Aubleger ver: 
fegen diefe Scene nad) der Infel Helena an der Küfle 
von Attila. on 

Zwiſchen Gythion und Akriaͤ, ober etwas über 
4 geographifhe Meile öftlih. von dem Hafen von 
Gythion fallt der Fluß Eurotas (0 Evpwrag) in die 
See. Bon den Quellen dieſes Haupffluffes in Lako⸗ 
nien wurde bey Arkadien gefprochen. Er fegt feine 
10 bis 12 geographifhe Meilen langen Lauf duch 
- die ganze Landſchaft fort, hat in dem nördlichen Theile 
feineö Laufs Berge, gegen die Mündung aber Suͤmpft, 
zu Begleitern auf beyden Seiten, und ift nur ein mit: | 
telmäßiger Fluß, mit wenigem Waſſer im Sommer, 





y) Strabo VII, 559. Seylax p. 17. Tvdslor, ev 8 via- 
0:09 xal reigog. ‘ | 
2) Pausan. Ill, 22. 
J 
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über detraͤchtlich · durch die Bergwaſſer in ber Winter 
haͤlfte des Jahres. Koͤnig Eurotas, der Enkel des 
Leler ſoll ihm erſt durch einen durch die Suͤmpfe gezo⸗ 
genen Kanal einen Ausgang in das Meer und ſeinen 
Namen gegeben haben *) Die vielen Schwäne. auf 
bemfelben, mehr aber noch die auf dem Fluſſe ange= 
ſtellten Körperübungen der Spartaner, machten ihr 
bey den Alten beruͤhmt. — Er führt feis Jahrhun⸗ 
derten den Namen Baftlipotamos (Kaiferfluß) weil 
apanagirte Prinzen der Öftlihen Kaifer im Mittels 
alter oͤfters eine eigne Regierung in Lakonien hatten. — 
Er ift nicht ſchiffbar. 

Oeſtlich vom Curotas und ganz nahe an der Kuͤſte, 
80 Stadien von Zrinafus entfernt, lag die alte Stadt 
velos (zo Faoc), welche ſchon Homer ?) in dieſer 
Lage anfept. Helius, des Perfeus Sohr fol fie anz 
gelegt haben °. Viel wahrfcheinlicher erhielt der 
Drt den Namen von den vielen Sümpfen, welche ur⸗ 
fprünglich die niedrige Gegend dedden, bis der Eurotas 
feinen Fünftlic) gezogenen Ausfluß in das Meer erhielt. 
Auch in fpätern Beiten, da die -Landfchaft (Heli, 
7 Eka) für die fruchtbarfte in Lakonien gehalten 
wurde *), war doch bie ganze Küfte zu beyden Seiten 
bes Fluſſes auf 204 Stadien lang fumpfig °), und 
baher die Mündung des Fluffes und Die nahe Gegend 
ohne Hafen. Die Stadt felbft hatte ahäifhe Ein- 
wohner, welche von den eingewanderten Doriern die 
Beftätigung aller ihrer Sreyheiten, fo wie die Bewoh⸗ 


⸗ 


a) pP ausecan. oT, 1 

b) Homer, Il. IL, 585. 

c) Strabo VIII, 559. . 

d) Polyb. V. 1 . 

e) Strado VIIT. p. 569. sinus wir our 0 waouc dor) na 
aiyıalöy, Scoy Öiaxoalam nal reocagwr oradiur, (9) dlu- 
dee vuriguseas zwolor za mwur Bios. Das eingefchloffene 

(9’) iſt wohl gewiß das Ginfciebfel eines Gloſſators. 
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men "). Bon. biefem. entfernten Hafen ſpricht kein 
fpäterer Geograph mehr, weder Ptolemaͤus noch Pau⸗ 
ſanias, weil er unterdeſſen zum ſelbſtſtaͤndigen Orte 
mit eignem Namen erwachſen war. Er hieß Trinaſus 
(Dreyinfel) von einigen vorliegenden Inſelchen, wird 
von Paufanias 80 Stadien links von Gythion ange- 
geben, mit der Bemerkung, Daß es ihm: feine alte 
Stadt, fondern ein Kaftell (reiyas) feine; und Pto- 
lemaͤus, der die nörbliche Entfernung von Gythion an> 
fegt, nennf Teinaffus als Schiffslager (Tpivacoos 
iniverov). Die Entfernung des Hafens Gythion 
vom Promontorium Taͤnarum giebt Strabo aufı240 
Stadien an. — Die heutige offene Stadt Boodgina 
liegt weiter öftlich nahe an der Mündung des Eurotas. 
. Der Stadt Gythion nahe fegt Paufanias die Kü- 
fteninfel Branae (7 Kopavan) an, wo Paris mit der 
entführten Helena fein erites Nachtlager fol gehalten. 
haben. Der nahe Küftenftrich erhielt dadurch die 
Benennung Migonium ”). — Andere Auöleger ver- 
fegen diefe Scene nad) der Infel Helena an der Küfte 
von Attila. . | 

Zwifchen Gythion und Akriaͤ, ober etwas über 
1 geographifhe Meile öftlih, von dem Hafen von 
Gythion fallt der Fluß Eurotas (0 Evpwras) in bie 
Se. Bon den Quellen dieſes Hauptfluſſes in Lako⸗ 
nien wurde bey Arkadien geſprochen. Er fegt feinen 
10 bis 12 geographifche Meilen langen Lauf durch 
. die ganze Landſchaft fort, hat in dem nördlichen Theile 
feines Laufs Berge, gegen die Mündung aber Sümpfe, 
zu Begleitern auf benden Seiten, und ift nur ein mit- 
telmäßiger Fluß, mit wenigem Waffer im Sommer, 





y) Strabo VIII, 559. Seylax p. ı7. I[vöslar, dv 0 sew- 
g10v xal TEigog- 
2) Pausan. Ill, 22. 
. N 
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über beträchtlich durch. die Bergwaſſer in der Winter: 
hälfte des Jahres. . König Eurotad, der Enkel des 
Leler fol ihm erft durch einen Durch die Suͤmpfe gezo⸗ 
genen Kanal einen Auögang in dad Meer und feinen 
Namen gegeben haben 9). Die vielen Schwäne auf 
bemfelben, mehr aber noch die auf dem Fluffe angex 
ſtellten Körperübungen der Spartaner, machten ihn 
bey ben Alten berahmt. — Er führt feis Jahrhun⸗ 
derten den Namen Bafilipotamos (Kaiferfluß) weil, 
apanägirte Prinzen der oͤſtlichen Kaifer im Mittels 
alter öfter eine eigne Regierung in Lakonien hatten. — 
Er ift nicht ſchiffbar. 

Deftlih vom Eurotas und ganz nahe an der Küffe, 
80 Stadien von Trinafus entfernt, lag die alte Stadt 
helos (70 Faoc), welde fhon Homer ?) in dieſer 
Lage anſetzt. Helius, des Perjeus Sohr fol fie anz 
gelegt haben 6). Viel wahrfcheinlicher erhielt. der 
Drt den Namen von den vielen Sümpfen, welche ur= 
fprünglich die niedrige Gegend decken, bis der Eurotas 
feinen Fünftlicd) gezogenen Ausfluß in das Meer erhielt. 
Auch in fpätern Beiten, da die -Landfchaft (Heli, 
7 Eiia) für die fruchtbarfte in Lakonien gehalten 
wurde ®), war doch die ganze Küfle zu beyden Seiten 
bes Fluſſes auf 204 Stadien lang fumpfig °), und 
daher die Mündung des Fluſſes und die nahe Gegend 
ohne Hafen. Die Stadt felbft hatte achaͤiſche Ein- 
wohner, welche von ben eingewanderten Doriern die 
Beftätigung aller ihrer Freyheiten, fo wie die Bewoh⸗ 


7 


a) Pausan. III, ı. 

b) Homer. Il. Il, 585. 

c) Strabo VIII, 559. 

d) Polyb. V, ı . 

e) Strado VIII. p. 569. rvdus uir oν 0 mÄosc dor! map 
eiysakloy, 0009 —*z al reoosou⸗ oradiur, (9) Hw- 
dee uniousssas zwoloy za) wwur Bios. Das eingefchloffene 
(J8’) ift wohl gewiß das Ginfchiebfel eines Gloſſators. 
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Marios (Maopıos) ein anderes frey lakoniſches 
- Städtchen war von Geronthrä noch 100 Stadien wel: 
ter landeinwärts. Es hatte Waſſerquellen die Fülle. 
In der Nähe lag der Fleden Glyppia, Polybius 
nennt ihn Blympis (ZTAvuneis) mit der Bemerkung, 
daß er nahe an der Sränze von Argolis lag °). Ein 
anderer Flecken Selinus lag 20 Stadien von Geron- 
thraä; und auf der Straße von biefer Stadt nach Akriaͤ 
der Flecken Palda Rome (Altdorf).- 
"5 ,Bon Akriaͤ 60 Stadien gegen Süboften an der 
‚Küfte erreichte man die Stadt Afopus (Aconoc), 
eine neue, vielleicht erft durch Unterftügung der Römer 
angelegte Stadt; mwenigftend befand fid) in derfelben 
.ein Tempel der Kaifer, und Polybius, dee beym Zuge 
Philipps in dieſe Gegenden den Namen aller Orte 
angiebt, kennt fo wenig als Steabo ein Aſopus; aber 
Ptolemaͤus, die Peutingerfche Tafel und Paufanias 
geben ihren Namen an, und der leptere °) ſpricht von 
dem. Gymnafion in der Stadt und von der Akropolis 
mit einem Tempel der Minerva Kypariffia. Auf der 
- Gegenfeite am Fuße der Akropolis fah er nody Die Rui⸗ 
nen der Para» Eypariffifchen achäifhen Stadt. Diefes 
Bypariffia (7 Kunapıocia) führt Strabo P) mit ei⸗ 
nem Hafen auf einer Landfpige gelegen an. Aber 
wahrſcheinlich war dieſe altzachäifche Stadt laͤngſt vor 
ihm zerftört, da Zein älterer Schriftfteler von ihr 
ſpricht. — Die Lage auf einer Landfpige, giebt 
. Dinweifung, daß. das heutige Kaſtell Rampano oder 


n) Polyb. V, a0. IV, 5% 
0) Pausan. III, as. . 


P) Strabo VIII, 559. Etwas meiter unten bemerkt er doch, 
daß aud eine Stabt Aſopus in Lakonika fey, von ber er 
aber nidyt einmal bie Lage angiebt. Bey der Beſchreibung 
ber Kuͤſte war er Ältern Decipius gefolgt, die von einem Aſo⸗ 
pus noch hits wußten. . 





‚Städte an bes Käfte.von. Lakonika. 599 


Rafani, von welchem ein Theil des Bufend den Namen 
trägt, auf der Stelle der Akropolis von Aſopus liegt. 
Die Entfernung. diefes Kaftellö von Kolodina an der 
Mündung des Eurotas beträgt zur See 3 geographifche 
Meilen, alfo etwas weniger alö Die bisher angegebenen 
Maße von Gythion nad) Afopus; und die Richtung 
von Kolochina aus ift Südoft. | 

Zwifchen Akriaͤ und Afopus lag nad) Strabo das 
Gefild CLeuke; Polybius fcheint einen Ort Leukaͤ anzus 
zeigen 9). Paufanias Eennt Feines von beyden; und 
Ptolemaͤus fegt in den Zmifchenraum den Küftenort 
Biandina, wahrſcheinlich durch Einſchaltung eines un⸗ 
geſchickten Verbeſſerers. 

Die Kuͤſte ſuͤdlich von Aſopus muß ſehr rauh ſeyn, 
wenigſtens kennt kein alter Schriftſteller einen Ort 
an derſelben bis zur Landſpitze Onugnathos (Eſels⸗ 
kinnbacken), welche Paufanias ) 200 Stadien von 
Afopus entfernt. Sie tritt weit in die See vor ımd 
hatte auf der Spige einen alten, angeblid) vom Aga⸗ 
memnon erbauten Minervatempel ohne Dad. Strabo 
verfichert, baß ein Hafen bey der Landipige befindlich 
fey; von einem dabey angelegten Orte aber fpricht 
niemand. Dieſes Promontorium betrachtete man 
abſo ald einen Theil des feiten Landes; heut zu Lage 
ift es die Suͤdweſtſpitze (Sta. Maria) der Inſel Cervo, 
welche aber durch mehrere Klippen mit der Küfte noch 
immer vereinigt if, 

Zwiſchen Onugnathos und der Landfpige Malen 
bildet fid) der böotiarifche Meerbufen, welcher feinen 
Ramen von der Stadt 

B58 (ai Bosai) nad) Paufanias bat. Skylar 
fhreibt fie in ber einfachen Zahl Boͤa, fo auch 


Strabo vun, 559. Polyb. V, ı9. 
r) Pausan, V, 3 
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Strabo *); bey Ptolemaͤus Hingegen und in ber Peu⸗ 
tingerfchen Tafel heißt fie Bod (Boat). Die legtere 
entfernt die Stadt von Aſopus 25 Meilen und befti- 
tigt dadurch die Angabe des Paufanias von Aſopus 
nad) Onugnathos. . Die Stadt lag an ber Suͤdoſtſeite 
des Buſens, und war von dem Herakliden Böns ange 
legt. Sie war eine lacedämonifhe Stadt und hatte 
ihr eignes Gebiet‘), wurde auch durch Auguſt unter die 
-Bahl der frey lakoniſchen Städte gerechnet. Ald Merl: 
wuͤrdigkeit von Boͤä führt Pauſanias nichts als ein 
-Daat Vempel an, und niemand fpricht von dem Hafen 
Der Stadt. — An der Stelle liegt wahrſcheinlich 
der heutige Ort Paleo⸗Caſtro. — " Der Buſen heißt 
nun Golfo von Lavadia. 
Weiter füdsftlih Folgt dann das Promontorium 
Malea (7 Maido,ixga) oder Maleaͤ, wie es vom 
Strabo und in einigen wenigen Stellen älterer Schrift- 
ſteller genannt wird. Sie ift die merkwoͤrdigſte Land⸗ 
fpibe Griechenlands, weil fie weit hervorragt, die 
Trennung zwifchen dem weſtlichen und öftlihen Meere 
macht, in Alterh Zeiten wie noch jegt wegen ber See⸗ 
raͤuber ‚gefährlich ”) war, und weil fie wegen der bier 
fi) begeguenden entgegen gefehten Winde ſchwer zu 
umfihiffen if. In der Nähe war nah Pauſanias 
ein Hain, ein See, eine reiche Waſſerquelle und viele 
Bewohner, aber. auf ber Landfpige felbit Fein Ort. 
Sie fchließt auf der Oftfeite den Sinus Lakonikus und 
macht den Anfang zur Weflfeite des Sinus Argolikus; 
auch if fie der oͤſtlichere Punkt des kleinern Sinus Boͤo⸗ 
giakus, und die Weberfahrt nach Onugnathos betrug 
nad) Strabo ”) 150 Stadin. — Heut zu Tage 





s) Strabo VIII, 559. Scrlax p. 17. 
t) Polyb. V, 19: ⸗ BT 
u) Sirabo VIII, 590. . ° 

v) Strabo VIII, 559 und 558. 
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heißt es Cap St. Angelo, eigentlich Cap Malio di St. 


Angelo und liegt ſuͤdlicher als es unfere- Altern Chatten 


angeben. — Merkwindig ift es, daß die Peutinger- 
fche Zafel im Sten Jahrhundert noch eine gezogene 


Straße längs diefer ganzen Dflküfte des Buſens Lohnt, _ 


Sie reiht bis Boaͤ, und ſetzt dann noch 26 Meilen:an, 


‚ohne den Endpunkt dur) den Namen eines Orts zu 


bezeichnen. So weit erſtreckt ſich die Küfle gegen 
Süden nit; die Straße ging alfo über dad Gebirg 
an die Küfte des argolifchen Buſens, vielleicht bis 
Epidaurus Limera. 

‚Der Landfpige Onugnathus ſuͤdlich gegenüber, in 
einem Abflande von 40 Stadien liegt die Eleine aber 
wichtige Infel Kythera (ra Kvsnoa) ”). Die Alte 
fien Mythen geben fie ald die Stelle an, wo die von 
dem abgefähnittenen Zeugungegliebe des Uranus ent⸗ 
flandene Aphrodite in Meerſchaum gehüllt an das Land 
getrieben wurde, aber die Seewanderung auf bie 
nämlidye Art noch weiter bis zum Inſel Cypern fort: 
fegte %). Spätere Sagen weifen der fihon ausgebil- 
deten Venus hier einen längern Aufenthalt an, und 


laſſen fie dann erft über Rhodus nad) Eypern ziehen *). 


In jeder künftigen Zeit blieb der Tempel der Venus 
Urania zu Kythera einer ber verehrteilen, und Paufa- 
nias ließ fi noch das uralte hölzerne gewaffnete Bild 
der Göttin zeigen. — Die Wichtigkeit ber Infel 
aber kam von ihrer Lage am Eingange des lafonifchen 
Bufens, da ein fremder Befiger von der Inſel aus 
immer ungeftraft ‘die ganze Küfte von Lakonika beun- 
ruhigen und durch die leicht aufguregenden Helboten Der 
ganzen fpartanifchen Verfaſſung gefährlich werden 


w) Pausan, III, 25. Strabe VIII, 558. 
x) Hesiodus voran gener. v. 188 
y) Diodor. V, 55. 
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Tonnte. Dieß fühlten die Spartaner, bemächtigten 
ſich ‚derfelben ‚mit Gewalt, (denn in den Alteften Zeiten 
gehörte fie den Argivern,) *) und wachten mit befüm- 
merter Sorgfalt über den Beliß von Kythera. Eie 
fegten als Bewohner eigentliche Lacedämonier (zepror- 
#0) auf die Injel, legten. noch überdieß, welches fonft 
nirgends gefchah, eine beftändige Beſatzung im die 
Städt Kythera, und eine Magiſtratsperſon aus Sparta 
erfchien jährlich um den Zuftand dee Infel zu unters 
fuchen, weil hier der Landungsplag für die aͤgyptiſchen 
und libyfchen Sauffahrteyfchiffe war und um fich bef- 
fer gegen die häufigen Seeräubereyen zu fchügen, fagt 
Thucydides *); in der That aber, weil fie beym Mans 

gel einer Seemacht Unternehmungen eines Gegners auf 
Kythera fürchten mußten. Daher gab der ausgewan⸗ 
derte Spartaner Demaratus dem Zerred ben Rath, 

duch einen Theil feiner Flotte diefe Infel befegen zu 

laffen; die Lacedämonier würden bann ohne weitere 


Theilnahme an dem allgemeinen Schidjale Griehen⸗ 


lands nur auf die Sicherheit ihres Landes denken °). 
Der gefährliche Rath, wurde nicht befolgt; aber im 
achten Jahre des peloponnefifchen Kriegs famen bie 
Athenienfer auf den nämlichen Gedanken; faum hatten 
fie fi) der Inſel bemäcdhtigt, fo fland auch die Küfte 
ihren Anfällen offen; und da zu gleicher Zeit die Be⸗ 
fefligung von Pylos auf der Weſtkuͤſte von Meffenia 
die Spartaner bedrohete, fo. Haben von biefem Augen: 
blide an, die jährlichen großen Einfälle nad) Attila 
ein Ende; Sparta bewachte nur feine Heloten, ſchenkte 
2000 ’die Freyheit und ſchaffte fie dann heimlich aus 
dem Wege, ſchickte andere mit dem Brafidas zum fer 





x) Herodot. I, 83: 
8) Thueyd. IV, [1 Se 
b) Herodor. VII, 255. 
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nen Zug nach Thracien °), und führte den Vertheidi⸗ 
gungskrieg vorzüglich durch feine Bundesgenoſſen. 
Daher von biefer Zeit an das Angflliche Streben ber 
Spartaner nad) der Erhaltung des Friedens, daher 
die forgfältige Bedingung bey dem Borfchlage ded 


Waffenſtillſtands, daß die immer noch im Beſitze von 


Kythera bleibenden Athenienſer, auch in der Zwiſchen⸗ 
zeit ſchlechterdings von aller gegenſeitigen Gemeinſchaft 
mit den Bewohnern der Küfte ſollten abgeſchnitten 
feyn ). Beym wirklichen Frieden war die Ruͤckgabe 
von Pylos und Kythera bie erftc aller Bedingungen 
von fpartanifcher Seite *).. 

Die. Infel hat mehrere‘ Hafen , aber nur einer 
an der Südfeite Namens Skandea (7 Ixdrdssa)) war 
befeftigt, ficher genug, daß er als Schiffölager dienen 
konnte und hatte ein Städtchen. 10 Stadien von 
demfelben im innern Lande entfernt‘ lag die eigentliche 
beträchtlihhere Stabt Kythera ®), — Heut zu Zage 
heißt Stadt und Infel Cerigo. Sie ift bergig und im 
Ganzen wenig fruchtbar; Doch erzeugt fie in den ebe⸗ 
nern Strichen Del, Wein, Kofinen, Honig und Wache, 
und die Bergziegen liefern gute Kaͤſe — Sie ger 
hört zu den ionifchen Infeln der Engländer. In friebe 
lichen Zeiten ift von diefer Infel aus die nächfte und 
bequemfte Verbindung mit Kreta, Strabo °) giebt 
den Abftand von der Landfpige Korylum in Kreta 
auf 250 Stadien an. 

Die vom Promontorium Males emporfleigende 
Küfte bildet die Weftfeite des großen argolifhen Meer⸗ 





8. 
N Strabo vio, 558. vieos auAlusvos. 
8) Pausan. III, 22, TAucyd. IV, 54. 
b) Strabo viii, 558 
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und Argos über den Befig derfelben Urfache war. In 
den älteften Zeiten hatte’ die ganze Küfte bis nad) Ma- 
Iea ben Kynuriern und zu Argolis gehört, dann befa- 
Ben fie die Spartaner, bis im. macedoniſchen Zeitalter 
der nörbliche Theil berfelben, nördlich von Epidaurus 
an, wieder an Argos kam. In den Kriegen des achä- 
ifhen Bundes bemächtigte fi ihrer Sparta, und fie 
blieb Damm für immer bey diefem Staate. 

Zarar' (Zupaf), nad) Ptolemaͤus und Stephanus 
aus Byzanz Barer, ein Seeftädtchen mit. einem guten 
Hafen, 100 Stadien nördlid) von Epidaurus. Zur 
Zeit des acheifchen Bundes entriffen es die Spartaner 
den Argivern rn), und ihr König Kleonymus vernichtete 
eö völlig’). - Es wurde jedoch wieder hergeftellt und 
einer ber eleutherolafonifchen Orte, ift auch dem 
Ptolemaͤus noch bekannt. Strabo, der in dieſen Ge⸗ 
genden keine eigenen Kenntniſſe hat, ſondern nur eini⸗ 
gen aͤltern Periplus folgt, übergeht es. — Etwas 

ſuͤdlich von dieſem Staͤdtchen ſetzt Ptolemaͤus das Ge⸗ 
birg Zares-(0 Zaont) an, hinreichend gegen Epidaurus 
Limera. Dieß war alfo die auffallende Erhebung der 
durch das öftliche Lakonien ſich fortziehenden Bergkette. 

Sch8: Stadien nördlicher, dann aber 10 Stadien 
landeinwaͤrts lagen die Ruinen von Byphanta (va Kv- 
gpasyra). Polybius fchreibt es in der einfachen Zahl: 
Bypbas; ed. wurde bey dem nämlichen Zug der Spar- 
taner eingenommen und bald darauf zerſtoͤrt. Ptole⸗ 
maͤus ſetzt den Hafen Kyphanta und dann im innern 
Lande die Stadt beſonders an. — In der Gegend 
lagen nach Polybius die Städtchen Leuk& und Polichne, 
weldye mit dem vorigen gleiches Schickſal hatten und 
vom Pauſanlas nicht mehr genannt iverben, 





x) Polyb. IV, 36. 
©) Pausas,. III, 24 
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dien noͤrdlich von Epidrlunm entfernt. Bärger won 


Epidaurus, welche als Gefaudte nach Kos zum Tem⸗ 
pel des Aeskulapius geſchickt uud hieher verſchlagen 
wurden, ſollen fie angelegt haben ?.. Sie war feſt 
und wurde daher nie ernfllich angegriffen, obgleich 


die Athenienfer das Gebiet dieſer mit Lacedaͤmoniern 


befegten Stadt oͤfters durchpluͤnderten. Paufanias 
fand noch die Akropolis de&.nabhe am Meere auf einen 
Anhöhe gelegenen Epidaurns, ‚und mehrere Tempel, 
unter welchen au Aeskulaps Tempel nicht. vergeſſen 
war. Ihren Bepnamen, der aus Limenera zuſammen⸗ 
gezogen ſeyn ſoll Y, erhielt ſie von der Zahl und Güte 
ihrer Hafen, wiewohl Skylax und Pauſanas nux von 
Einem Hafen der Stadt ſprechen. Aber her Stadt, 


gegenüber lauft eine Landfpipe in die See, Namens, 


Minoa (Mira), weldyes Strabo ald ein Kaftell bes 
zeichnet, - An bemfelben Bilbeten ſich nod) andere Has. 
fen; wenigſtens ſetzt Ptolemaͤus abgefondest. an:. am 
füdlihften den Safen Minoa, etwas nordoͤftlicher den 
Hafen Dios Soteros (des rettenden Jupiters) und: 
nordoͤſtlich davon Epidaurus. — Wahrſcheinlich war: 
alſo Minoa die ſteile Feine, durch eine hölzerne Bruͤcke 
mit dem feſten Lande verbundene Inſel, auf weicher 
heut zu Tage Ylapoli di Malvafin liegt und Die beyden 
Hafen bildeten fi auf der Suͤd- und Rordſeite der⸗ 
ſelben. Die Truͤmmer von Epidaurus erblicdt man 
noch 1 Stunde nördlicher unter dem Namen Altı Mal: 
vofia. Won dem vorzüglichen Wein, welchen die ums» 
liegende Gegend erzeugt, fprechen die Alten nicht. 

Die folgende bergichte Küfte hatte zwar viele Ha⸗ 
fen, aber wenig Drte, woran nicht die Unfruchtbarkeit, 
fondern der .immerwährende Streit zwiſchen Sparta. 





p) Pausan. III, 2% 
q) Strabdo VIL, 666. 
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und Argos über den Befitz derſelben Urſache war. In 
den aͤlteſten Zeiten hatte bie ganze Kuͤſte bis nad) Ma- 
lea den Kynuriern und zu Argolis gehoͤrt, dann beſa⸗ 

en ſie die Spartaner, bis im macedoniſchen Zeitalter 
der noͤrdliche Theil derſelben, noͤrdlich von Epidaurus 
an, wieder an Argos kam. In den Kriegen des achaͤ⸗ 
iſchen Bundes bemaͤchtigte ſich ihrer Sparta, umnd fie 
blieb Damm-für immer bey dieſem Staate. 

Zarar' (Zepak), nad) Ptolemaͤus und Stephanus 
aus Byzanz Zarer, ein Seeſtaͤdtchen mit einem guten 
Hafen, 100 Stadien nördlid) von Epidaurus. Zur 
Seit des ach&ifchen Bundes entriffen ed Die Spartaner 
den Argivern), und ihr König Kleonymus vernichtete 
es völlig." - E& wurde jedoch wieder hergeftellt und 
einer der eleutherolafontfchen Orte, iſt auch dem 
Ptolemaͤus noch bekannt. Strabo, der m biefen @e- 
genden keine eigenen Kenntnifle hat, fordern nur eini⸗ 
gen ältern:Periplus folgt, übergeht ed. — Etwas 
füblidy von diefem Städtchen. fegt Ptolemaͤns das Ge⸗ 
birg 3ares-(6 Zeont) an, hinreichend gegen Epidautus 
Limera. Dieß war aljo die auffallende Erhebung der 
durch das öftliche Lakonien ſich fortziehenden Bergkette. 

Sechs: Stadien nördlicher, dann aber 10 Stadien 
landeinwaͤrts lagen die Ruinen von Kyphanta (za Kv- 
gasıa). Polybius fehreibt es in der einfachen Zahl 
Kyphas; es wurde bey dem nämlichen Zug der Spar: 
taner eingenommen und bald darauf zerftört. Ptole⸗ 
mäus fegt den Hafen Kyphanta und dann ‘im innern 
Lande die Stadt befonders an. — In der Gegend 
lagen nach Polybius die Städtchen CLeukaͤ und Poltchna, 
welche mit dem vorigen gleiches Schickſal hatten und 
vom Pauſanias nicht mehr genannt werden, 





x) Polyb. IV, 6. 
©) Pausaa. lIl, 54 
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Erſt 200 Stabien von Kyphanta nördlich folgte 
an ber oͤden Küfte der noͤrdlichſte Gränzort Brafid (ad 
Boacıai) *), weichen aber die übrigen Schriftfteller 
richtiger Prafid ober Prafis ſchreiben. , Schon Skylax 
nennt Stadt und Hafen Prafiaz Strabo “), welcher 
dem Artemibor folgt, fchreibt Prafi& den Argivern zu; 
es war ihnen aber nebſt den vorhergehenden von den 
Spartanern abgenommen worden und gehörte nach 
Paufaniad ”) unter die Zahl der eleutherolakonifchen 
Orte;. daher erkennt auch Plolemäus Prafia als den 
nördlichften Küftenort von Lakonien. Die Einwohner 
zeigten das Stab der Semele und behaupteten, Diony⸗ 
fos ſey ben ihnen erzogen. In der Stadt waren zwey 
Tempel und beym ‚Hafen eine Beine Landſpitze. Schon 
zu Anfang bes peloponnefifchen Kriegs. wurbe e& von 
den Athenienfern eingenommen und zerflört ”). 
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Dos innere Land von Lakonien ift von allen Selten 

mit hohen jchwer zugänglichen Bergen eingefchloffen 

und hatte außer der Hauptftadt nichts als Fleden, 

welche zu dem eigenthümlichen Gebiete von Sparta im 

m Verſtande, nicht zu den lakoniſchen Städten, ge: 
tten. 


u 


x 


t) Pausen. III, 24. 
u) Strabo VIII, 566. 
v) Pausan. III, zı, 
w) Thucyd, II, 57. 
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Vie gezogene Hauptſtraße führte von Megalopolis 
in Arkadien über das Gebirg nach dem erſten lakoni⸗ 
ſchen Graͤnzorte Belemina, deſſen Beſitz die Arkadier 
fireitig machten, Bey Arkadien wurde das Möthige 
von diefem Orte erinnert. 100 Stadien ſuͤdoͤſtlicher 
lag das Städtchen Pellana (m Ilsrrava), welches Yau- 
ſanias unter Die vernichteten zählt). Etwas ſuͤdlich 
unter demfelben lag der Flecken Charakema (Kapa- 
„oua). Im geringen Abſtand vor da kam man an 
den Fiuß Curotas und mit 50. Stadien weiter nad) 

arta. - 

Weſtlich lag. im Gebirge an Arkadiens Graͤnzen ber 
längft verſchwundene Det Barpflos 7), an welcher 
Stelle, weiß ich nichht.  . 

Oeſtlichere rauhe Bergwege führten aus dem Ge: 
biete von Tegea nach Lakonien. Die wilde Landſchaft, 
weiche das Eindringen erſchwerte, hieß Skiritis (5 Zxr- 
oirıs) *). Sie verbreitete ſich eigentlich über den gan- 
zen nördlichen Bergſtrich, und die tapfern Bewohner 
derfelben machten immer ben einen Theil vom Tinten 
Fluͤgel der fpartanifchen Heere aus 2), In der Folge 
befam das fliritifche Bataillon feine Stellung zunaͤchſt 
hinter dem König, befland aus auderlefenen Leuten, 
und entfchied als Unterflüßungscorpd gewöhnlich den 
Sieg *). Ihre Zahl war alfo betraͤchtlich. Ob ed 
einen Ort Skiris gab, laͤßt ſich nicht erweiſen; denn 
der, welchen Stephanus aus Byzanz in Arkadien an⸗ 
fuͤhrt, gehört nicht hieher. Aber ber Kaftelle in der 
Landfchaft, welche den Vebergang ſchuͤtzten, waren 





x) Pausan. III, sı. 

y) Strabo X. p. 685. Er fol guten Weinbau gehabt Haben, 
weldyes mit ber Lage nicht zufammen paßt. 

2) Diodor. XV, 64. ' 

a) Thueyd. V, 68. 

h) Diador. XV, 58. " = 
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mehrere. Eins derſelben Namens Jos (Ioc) lernen 
wir durch Zenophon kennen °). Da die arkadiſche 
Landſchaft Parrhaſia an Skiritis graͤnzte, fo mußte 

ſich die letztere Landſchaft weiter weſtlich bis zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Graͤnze von Arkadien, Lakonien und Meſ— 
fenien verbreiten ©). — Des Livius *) Tripolis in La⸗ 
konika, welches zunächft an das Gebiet von Megalopolis 
grängte, bezeichnet ſehr wahrfcheinlich die nämlidye 
Landſchaft. 

Eine andere und ältere Straße führte über das Ge- 
birg Parnon zwifchen Argolis und Lafonien ; die Graͤnzen 
waten an allen Iakonifchen Gränzen, fo auch hier, 
durch Merkursfäulen bezeichnet. | 

Zuerft kam man durch eine walbige Gegend, Nas 
mens Skotitas (0 Sxorıras), in weldher fid) ein Tem⸗ 
pel des Jupiter Skotitas befand. Die naͤmliche Ge \ 
gend verbreitete fich auch weiter weftlich unter das ganz 
nahe angraͤnzende Gebiet von Tegea )). 

Suͤdweſtlicher in einiger Entfernung von der 
Straße war ber alte Flecken Baryd (ai Kapvas) mit 
einem Tempel der Diana, bey welchem jährlich die 
fpartanifhen Mädchen feyerlihe Zänze hielten ©). Der 
Ort lag an einer bequemen Stelle im Gebirge, wo man 
den einbrechenden Feind von Zegea und von Jos in 
Skiritis aus beobachten konnte; baher aber auch ber 
Sammelplag ber Thebaner, welche uͤber beyde Punkte 
vorgedrungen waren ?). 

Weiter füdweftlic lag an dem Hauptpaſſe dieſer 
Straße das alte Städtchen Sellaſia (7 Zeilaoia), 


3 —— Hollen. VI, 5. 5.26. ara "lv eis Zuspiesdos. 
Thucyd. V, 
e) Livius ar 27. 
D Pausan. III, 10, PR XVI, sı. 
g) ) Pausan, Id, ı 16. 
) Xenoph. Hellen. L 5, 6.27. Ziviue ur a6. 
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bey Paufanias und in einigen Stellen Polybs Selaſia 
geſchrieben. Es lag an dem Fluſſe Denus 0 Oivovs, 
eirrog), in welchen etwas nördlicher das Klüßchen 
Gorgylos (0 Tooyvadoc) fiel. An die beyben Ufer deö 
Denus drängten fid) Die Berge Evas und Olympus, fo 
daß der Zwifchenraum leicht Durch einen gezogenen Ball 
geſchloſſen werden Eonnte '). Auf diefer Seite ſuchten 
die Feinde gewoͤhnlich nad) Sparta vorzudringen, ber 
Ort wurde Daher fhon von den Thebanern verheert }), 
welche nun ungehindert bis zus Brüdle über den Euro: 
tas vordringen konnten. ‚Bier verlor Kleomenes dad 
Haupttreffen gegen den Antigonus von Macebonien 
und die Achder, und den Ort traf nad) Panfaniad '), 
der ihn verwüftet fand, abermals das Loos der Ver: 
nihtung. — Die Lage des Orts war nordoͤſtlich von 
"Sparta ”). Ä 

‚ Weiter ſuͤdweſtlich ſchon im Aublicke des weiter 
füdlih gegenüber Tiegenden Sparta war der Fleden 
Thornax mit einem Tempel und der alten Bilbfäule des 


Apollo "). Nah Stephanus aus Byzanz hatte ein 


Berg diefenRamen, auf oder an welchem aljo der iem: 
pel wahrfcheinlid lag. — Diefer Flecken ift der oͤſt 
lichfte Theil der heutigen Stadt Miſttra. Er heißt 
Exochorion, bey ihm fallt ber Fluß Denas in ben Euro: 
tas, und durch eine fteinerne Brücke fteht er in Verbin: 
bung mit dem weltlichen Theile, welchen die Griechen 
Meſochorion nennen. Diefer liegt auf der Stelle des 
“ weiter oben angeführten Fleckens Charokoma. Div 
dritte Theil der heutigen Stadt lehnt fi) an den Ab⸗ 

hang eines Bergs, wo vor Alters das verfallene Städt: 





h Desk, Hei Ä 

enopk. Hellen. VI, 5. $. 27. Dioder, X 
D) Paueam II, 10 5 5 7 Dioden, KV, 64 
m) Polyb. de virt, et vit.e, LXV. 

n) Pausan. III, 10. Herodot. I, 69. 
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hen Pellana fland. Doc paßt diefe mehr auf das Als 
tere, etwas nördlicher liegende Miſitra, welches noch 
vorhanden aber menſchenleer iſt. 

Sparta (7 Anciorn), ſehr häufig auch mit dem 
Lande gleichnamig Eacebämon genannt, die eigentliche 
Beherrfcherin nicht nur von Lakonika, fondern in lan⸗ 
gem Zeitraume auch bie Dirigirende Macht im Pelopons 
nefus und Anführerin in den allgemeinen Geſchaͤften 
Sriechenlands, konnte urfpränglid nicht anders als : 


unanſehnlich feyn, da fie aus mehrern nahe beyfammen 


liegenden Flecken erwachfen war °), und Lykurgs Anorbs 
nungen, ber zum Baue ber Privathäufer nur Säge und 
Art anzuwenden erlaubte, alles Prächtige verbannt zu 
haben fcheint. Noch Thucydides?) Tpricht von der unre⸗ 
gelmäßigen nach altgriechifcher Sitte quartierweife zer= 
freut angelegten Stadt; wobey man fich jedoch hüten 
muß, an beträchtliche Abfonderungen und Zerfirenungen 
der einzelnen Theile zu denken. Denn Sparta hat im 
ber Folge Zuwachs an Öffentlichen Gebäuden, wohl auch 
an ſchoͤnern Privathäufern erhalten; aber es findet ſich 
feine Spur, daß ed je enger zufammen gebauet wurde 
als es urfprünglid) war, auch findet ſich zu jeder Zeit 
die nämlihe Zahl der Bürger zwifchen 8000 und - 
9000 ; und doc) lernen wir fie ald zufammenhängende 
Stadt mit einem Umfange von 48 Stadien I) oder 
etwas miehr als 1 geographifche Meile kennen, welcher 
eben hinreichend ift, um die muthmaßliche Menfchen- 
zahl von ungefähr 60,000 Menfchen (mit den Heloten) 
in einem Orte zu fafjen, wo feine Manufakturen, Fein 
Handel waren und nur wenige Familien in einem Haufe _ 
wohnten. Deſſen ungeachter bleibt des Thucydides 





y 


ae Dod nennt Re f4on Homer. Il. O, 588« al6 eigene Stat. 
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Aeußerung auch für die fünftigen Zeiten wahr, da die 
Lage der Stadt felbft. einen genauen Zufammenhang 
und regelmäßig gezogene Straßen hinderte; denn 
Sparta lehnte fih an einen Vorſprung des Gebirgs 
Taygetus, welches mit mehrern kleinen Hügeln hier 
gegen Oſten vorlief und ſich in der Naͤhe des Fluſſes 
Gurotas verflaͤchte. Auf dieſer Zahl von zum Theil 
fteilen Hügeln lag die Stadt, folglid) ziemlich verwirrt, 
aber doch ald zufammenhängendes Ganzes. Poly: 
bins ) giebt und den militärifchen belehrenden Anblid 
von der Lage; hätte er ihn doch auch topographiſch 
von dem innern Zufammenhange geben wollen; denn 
Pauſanias, fo ausführlic) er in der Beſchreibung eins 
zeiner Gebäude ift, Hat wenig Sinn für eine allgemeine 
Ueberfiht. Die Stadt war im Ganzen genommen 
‚rund, ihr gegen Morgen fließt der Eurotad, und hart 
an dem gegenfeitigen Ufer des Fluſſes, von Sparta 
aus etwas fuͤdoͤſtlich, erheben fich die ſchwer zu beftei- 
genden Spigen, auf welchen das Menelaion liegt. Der 
. ganze Abftand zwiſchen dem Berge und der Stadt 
beträgt nur 1% Stadien, in diefem Zwifchenraume iſt 
der Lauf des Fluſſes und am rechten Ufer deffelben eine 
Vertiefung, welche durch Dämmung des Eurotas uner 
Waſſer gefegt werden konnte, unmittelbar an die naht 
Stadt hinreichte und der einzige Weg für Diejenigen 
war, weldye nach den füblihern Gegenden von Lakonika 
ziehen wollen. Sparta hatte Feine Mauern, eine Ar- 
gabe, welche mehrere Schriftfteller des Alterthums wies 
derholen, um die unerfchütterliche Tapferkeit der Bür: 
ger zuerheben, deren Bruft flatt des feſteſten Bollwerks 
diente. In ber That waren Mauern eine entbehrliche 
Sache. Schon das Eindringen in das von flreitbaren 


x) Polyb. V, «2. \ 
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Männern befegte Bergland zeigte große Schwierigkei⸗ 
ten; der Fall hatte fi) in allen Sahrhunderten vor 
dem Epaminondad nie ereignet, und auch dieſer ließ fich 
nur durch das dringende Zureden der Arfadier zur ge⸗ 
fährlichen Unternehmung bereden. Er, und nach ihm 
dee Macedonier Philippus, drangen in die füdlichern 
Gegenden; fie magten aber nicht, die Stadt felbft an⸗ 
zugreifen, fondern rüdten auf der Gegenfeite über das 
unbefegte Menelaion vor, verheerten die füblichern 
Landfhaften und kehrten dann ihres Wegs wieder zus 
rüd, ohne bey ihrer Leberlegenheit an eine Unterneh⸗ 
mung gegen Die offene Stadt, bey welcher fie vorbey 
ziehen mußten, zu denken. Nur Philipp UI ſieht ſich 
zu einem Angriff genöthigt, weil die Spartaner ihm 
durd) Befeßung Des Menelaion den Ruͤckweg abgefchnitz 
ten hatten. Er erkämpft ſich den Rädzug und iſt Sie⸗ 
ger, ohne einen weitern Verfuch gegen die Stadt zu 
machen *). Auch Pyrrhus bey feinem unvermutheten 
Anfall konnte die noch offene Stadt nur von der Flußs 
feite her angreifen, wo Die Einwohner der Stadt einen 
acht Zugera langen Wal und Graben gezogen hatten; 
und fein Anfall war vergeblich). Selbſt die Römer, 
welche durch die unterdeflen angelegten einzelnen Befe⸗ 
fligungen leicht eingedrungen waren und im Innern 
von Sparta flanden, muͤſſen ſich doch wieder zuruͤck 
ziehen, weil fie ſich nicht behaupten konnten "). 
Sparta war alfo eigentlicd, ein durch die natürliche Anz 
lage ſehr feftes Lager, in welchem noch nichts verloren 
war, wenn man in einige Theile defielben vordrang, 
weil zugleich alle innern Theile ſich immer wieder gegen- 
feitig unterflügfen und der Vordringende auf feinen 





s) Polyb. V, 25. ' 
t) Plstarch. v. Pyrrbi. c. 59. 
u) Livius XXxXXIV, 38 
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Flanken und im Rüden zu fuͤrchten hatte. Der Platz 
konnte nicht auf dem Rüden umgangen werden; Cpa- 
minondas und Philipp mußten den Ruͤckweg auf dem 
uämlichen ſchmalen Streifen oͤſtlich an der Stadt wie 
dee zurücnehmen, über welchen fie vorgebrungen 
waren. Einzelne Hügel der Stadt lehnten fih an die 
höhere Maſſe des. Gebirge Taygetus, welches abgetife 
fene fleite Zweige von ſich ſchickte. Als daher Der Ty⸗ 
rann Nabis anfing Sparta zu befefligen, geſchah dieß 
nur on einzelnen leichter zugänglichen Theilen durch 
Wall und Graben”), und als in Zukunft Die Befefligung 
zufammenhängender und ftärker wurde, blieben immer 
mehrere fteile Stellen ganz ohne Mauer. 

Im Innern der Stadt waren nah dem Zeugniß 
bed Paufaniad.”) befonders merkwürdig der Markt 
mit dem Berfammlungsgebäude für die Gerufta oder 
den Rath und für die 5 Ephoren. Am meiften zeich- 
nete fich auf demfelben die perfifche Halle aus, welche 
einft aus der perfifchen Beute errichtet worden war; 
auch Caͤſar und Auguflus hatten hier ihre Tempel. 
Fin Theil des Marktplages führte den Namen Chorus, 
weil hier die jungen Leute bey ihren gymnaſtiſchen Ue⸗ 
bungen dem Apollo zu Ehren Tänze hielten. Weſtlich 
vom Markte *), aljo näher gegen das Gebirg hin, 


+ befand fich das fchöne, aus weißem Marmor aufgeführte 


Iheater und ihm gegenüber die Bildfäulen des Pauſa⸗ 
niad und Leonidas. In der nämlidyen Gegend waren 
Die Grabmale der Könige von agidifher Linie 7). 
Bon biefem kommt man zum Dromos (der Rennbahn), 
in welder Richtung, m wird nicht angegeben, mit meh⸗ 





v) Livius XXXIV, 87. 

w) Pausan. III, ı:. 

x) Pausan. III, 14. 

y) Die Grabmäter ber Könige vom \earapontlifhen Geſchlechte 
waren näher am Markte. co. 1 
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rern Uebungsplaͤtzen für bie jungen Lrute. Auch bie 


Lage des Plataniſtos, oder des mit ſchlanken Plata⸗ 
nusbäumen befeßten Plabes bleibt unbeflimmt. In 
feinee Nähe befindet fich die durch einen gezogenen 
Kanal gebildete Infel mit Bruͤcken zum Zugang derfel- 
ben, auf weicher ſich junge unbewehrte Leute in fener- 
lichen Spielen den Beſitz flreitig machten und gegen= 
feitig in das Waſſer zu Drängen ſuchten. Anıoder auf 
Dem ne wor bie Infel.nicht, denn die Stadt 

' icht bis zum Fluſſe. Eine befefligte Akropo⸗ 
lis hatte Sparta nicht; fie nannten aber unter den 
mehrern Hügeln der Stadt den, der fi am fleilften in 
Die Höhe hebt, und auf feiner Spige einen Tempel der. 
Minerva hatte, ihre Akropolis *). Die genaue Lage 
gegen die übrigen Theile der Stadt ‚giebt Paufaniad 
nicht an; wahrfcheinlich befand.fie fich auf der Suͤd⸗ 
weitfeite der Stadt, denn Pauſanias endigt bald das 
rauf feine von der Norbfeite ber angefangene Beſchrei⸗ 
bung, aus welcder bier die vielen einzelnen Tempel. 
Statuen u. f. w. nicht angeführt werben koͤnnen. Auf 





der Sübfeite außerhalb der Stadt lag der Sippodro⸗ 


mus’). Als Vorſtadt von Sparfa giebt Strabo *) 
Eimnd an, welches in der Vertiefung lag und feinen 
Namen von flehenden Waſſern hatte, welche ſich das 
felbft befanden, aber längft abgeleitet worden waren. 
Wahrſcheinlich machte auch dieſe urjprüngliche Vor⸗ 
ſtadt zu Strabo's Zeiten einen Theil von der Stadt 


. jelbft, da weder bey Pauſanias noch beym Zug der 


Armeen dieſer Rame vorkommt; er felbft kannte aus 
eignen Erfahrungen bie Landſchaft nicht. — Sparta 
war im Mittelalter der Sig apanagirter Prinzen ber 





») Pausan. Ill , ı7. 
a) Xenoph, Hellen. VI, 5. $. 30. 
%&) Strabo VIUI, 558. 
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Bonftantinopolitanifchen Kaiſer; die Stadt blieb alfo, 
veränderte aber ihren Namen in Mifitra und erhielt 
eine nördlihere Lage. Die alte Stabt war in de 
Nähe des heutigen Paleo⸗Chorion. Haufen von al- 
ten Weberbleibjeln find übrig, aus-welchen fich die 
einzelnen Gebäude nicht unterfcheiden laflen. — Die 
Entfernung der Stadt von ihrem Hafen Gythium 
betrug nad) der Peutingerfchen Tafel 80 Meilen; eben 
fo viel nad) Meflene, und eben fo vieligegen po 
nach; Megalopolis; 400 Stadien nad) Pylos 
Beftkäfte (nad Thucydides). 

Suͤdlich von Sparta fällt das Flüßchen Tiaſa 
(3 Tiaca), heut zu Sage Miſitra in den Eurotas; 
dann folgt nur 20 Stadien ſuͤdlich von Sparta, 

. das Städtchen Amyklaͤ (ai Auvxias), in einer 
ſchoͤnen fruchtbaren mit Bäumen befegten Gegend 9). 
Es war allgemein befannt wegen eines berühmten Tem⸗ 
pels des Apollo, welcher außer der viefenmäßigen alten 
und kunſtyollen Bildfäule des Apollo um den Thron 
ber noch eine Sammlung der meiften übrigen Gott⸗ 
beiten enthielt *). Das Städtchen wurde dem Philo⸗ 
nomos gefchen®t, weil er feine Baterftadt Sparta au 
die Dorier verrathen hatte; zur Bevoͤlkerung von 
Amyklaͤ holte er ſich Bewohner aus Imbros und Ems 
n08. Drey Menfchenalter fpäter fielen diefe von 
Sparta ab, wurden vertrieben, und bevoͤlkerten die 
Inſel Melos und bie Stadt Gortyna auf Kreta‘). 
Der Heutige Name bes Fledend ift Slavo Ehorion. 

Etwas ſuͤdlich von Amyklaͤ, in dem von bier an 
fhon mehr verbreiteten Schale, fiel das Fluͤßchen 
Phellias (0 Deidsas) in den Eurotas, und an dem⸗ 





.. 


" 2 Bol V, ı9. 
d) Pausan. It, 18, 19. 
e) Conon 56, apud Photium p. 448. 
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ſelben hatte einſt die alte Stadt Pharis ihre Lage N), 
Weiter füdöftlih am Gebirge Taygetus fuchte man bie 
Spuren der alten Stadt Bryfei. Gegenüber auf der 
Höhe des Gebirgs lag der Tempel Taletos; er war 
der Sonne geheiligt. Weiter füdlic) am Gebirge lagen - 
noch die Fleden Lapithäum, Derrhium und Sarplen, 
Aleſiaͤ. — Alle bisherigen Orte in der Nähe des Eu⸗ 
rotas gehörten zum unmittelbaren Gebiet der Stadt 
Sparta. Auf der Gegenfeite des Gebirgs 30 Stadien 
vom meffenifchen Gerenia fand ſich aber noch das 


j Städtchen, Alagonia, welches zu den frei lakoniſchen 


Orten gerächnet wurde *), Sudoͤſtlich von Sparta, 
an der linken Seite bes Eurotas, bey Amyklaͤ gegen⸗ 
über, lag nad) Paufaniad der Fleden Therapne (7 
span) mit einem Tempel des Mars, des Aeztulape 


und des Menelaus b), 
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Argolis. Ausdehnung ber Landfhaft, verſchieden nad ‚den 
Schickſalen ber aͤlteſten Bewohner, 


SSonier bervohnten urſpruͤnglich die Nordſeite des 
Peloponneſus, fie bewohnten in weit größerer Aus: 
dehnung auch die ganze Oftfeite diefer Halbinfe. Ky⸗ 
nurii (Kvrovgsos) hieß dieſer ionifche Zweig, bie 
fpätere Zeit hat nody das Andenken der Urbewohner 
in jedem einzelnen Winkel der langen Stredung aufs 
bewahrt. Bon ber Rähe der Küfle wurben fie ducch 


f) Pausen, III, 20. er nennt fie Pharaͤ. 
8) Pausan. III, 26. 
h) Pousan, III, 19. 
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Einwanderer in ſehr frühen Zeiten in hhrer Nordhaͤlfte 
zuruͤck gedraͤngt; ſie verſchmolzen zum Theil mit den 
Einwanderern, zum Theil zogen fie ſich weſtlich im die 
Berge, welche Argolis von Arkadien trennen, und ihe 
Andenken hat ſich dafelbft nie verloren. Herodot, 
der fie als Sonier und als Eingeborne ihres Landes 
anertennt, nennt unter ihren Sitzen vorzuͤglich bie 
Stadt Drnek auf ber Nordweftfeite 1) der Landfchaft, 
und Strabo &), ſtellt fie an den erften Lauf des Fluſſee 
Inachus; überall am Gebirge finden fich ihre Spuren. 
Sie finden ſich fogar in ben innern Theilen Arkadiens, 
wo noch bey der Gründung von Megalopolis vier von 
. ihren Städtchen namentlich) angeführt werden. ). — 
Sn diefen nördlichen Abtheilungen von Kynuria, zwi⸗ 
[hen der Küfte auf der Oftfeite und den arfadifchen 
Bergen auf der Weſtſeite wurde, wie wir bald fehen 
werden, das pelasgifche Reich Argos gegründet. 
Das Bisherige gilt nur, von der Norohälfte der 
Kymurii. Sie reichten noch weiter gegen Süden, und 
zwar rein ohne fremdartige Beymifchung. Zwiſchen 
dem Gebiete von Argos und von Sparta lag an der 
Küfte ein bergiges Ländchen, welches feinen urfprüng- 
lichen Namen Bynurla (Kvvovgia y7) nie verlor, 
und als ein ewiger Zankapfel zwifchen dem beyden 
ongränzenden Staaten in der alten Gefchichte bekannt 
genug iſt. Diefes Laͤndchen war nur der Anfang 
zu den weiter gegen Süden reichenden Wohnplägen 
der Kynurii. Sie ſtreckten fich fort an der ganzen 
rauhen Dftküfte der fpätern Landfchaft Lakonika, reich⸗ 
ten bis zur-Außerften Landfpige Malen, felbft die der 
Küfte nahe liegende Infel Kythera gehörte zu ben 


) Herodot, VIII, 78, 
' k) Strabo VIII. p. 569. 
l) Pausan, VIII, 7. 











Argolis. - | 619 


Wohnſitzen ber Kynurier. Dieß alles ſagt uns He⸗ 
rodot ”), ſagt daß die Argiver darauf Anſpruch hatten. 
Die Kynurier ſetzt er nicht namentlih an. Aber Paus 
fanias ergänzt ihn, und belehrt zugleich, wie Diefe 
Striche ſehr frühzeitig zu Sparta gefommen find, 
Bald nad) der dorifchen Einwanderung in den Pelo⸗ 
ponneſus befchuldigte König Echefiratus des Agis 
Sohn die Kynurier (Kvrovpeic), daß fie aus Rynu⸗ 
riake Räubereyen und Einfälle in das befreundete Land 
der Argiver machten, und jagte mit Gewalt alle ers 
wachfenen Mannöperfonen aus ihrer Landfchaft °). 
Die den Argivern gegebene Hülfe war Iserer Vorwand, 
denn bie Landfchaft bleibt von vun an in dem Beſitze 
von Sparta, und gab Lakonika erft feine volle bis 
zue Oſtkuͤſte reichende Ausdehnung. . Zur Wiederer- 
werbung machten die Argiver Beine Anflalten, aber nie 
vergaßen fie, daß diefer Strich Landes urſpruͤnglich 
zu ihrem Antheile gehört habe. Denn noch in ben 
fpäten Zeiten der allgemeinen Schwäche Griechenlands 
benugten die Argiver Die Demüthigung von Sparta 
zur Wegnahme von Polichna, Prafiä und mehrern 
Orten diejer Eynurifchen Landihaft °). Sie bfieben 
ihnen nicht, aber der gemachte Verſuch zeugt von ben 
nie aufgegebenen Anſpruͤchen. 


Sn diefer langen Strede Iebten die Kynurier als 
völlig rohe Kinder der Natur, ald 20 Menſchenalter, 
ober ungefähr 600 Jahre, vor dem Kriegözuge gegen 
Ilium, Inachus als der erfte befannte Mann in den 
nördlichen Gegenden des einheimifchen Volks erfheint?). 
Manche Ausleger halten ihn für gleichbedeutend mit 


m) Herodot. I, 82. 
n) Pausan. Il, 9 
0) Polyb. IV, 56. 
p) Clemens Alexandrinus Stromata I. p. sog. ed. Paris. 1629. 
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dem Fluſſe Inachus 2), den Namen mag er auch von 
ihm entlehnt haben, er war aber nad). den Angaben 
der Mythe zuverläffig ein fremder zur See eingewan- 
derter Mann, denn fie nennt feinen Vater Okeanos 
und feine Mutter Thetys ). Bon ihm wirb nichts 
weiter erzählt, deflo mehr von feinem Sohne Phoro= 
neus, welches vielleicht der wirkliche Name des Ina⸗ 
chus felbft if. Er 309 die zerſtreut lebenden Wilden 
aus ihren Wäldern hervor, unterrichtete fie in der 
Kunft Feuer zu machen *), brachte fie zur Anlage 
zufammenhängender Wohnungen, und gründete ſchon in 
ihrer Mitte die erfte Stadt, nad) ihm Aſty Phoronikon 
genannt. Mit Einem Worte, er wurde Stifter des 
erften Reihe. Auf der Nordkuͤſte der Halbinfel ers 
ſchien ungefähr um die nämliche Zeit ein anderer Eins 
wanderer ; Aegialus nennt ihn die Mythe, und laͤßt 
ihn theils als einen Sohn der Erde, theils als den 
Bruder des Phoroneus gelten; ſein Name bezeichnet 
im Grunde bloß das noͤrdliche Kuͤſtenland, wo der 
unbekannte Mann bey den Joniern ſich anſiedelte; er 
gründete dad Reich Sikyon. Won den beyden Fremd⸗ 
lingen beginnt alle Kultur auf der Halbinſel. 


Apis des Phoroneus Sohn, nach andern des Ae⸗ 
gialus Urenkel *), iſt der erſte Entwilderer in größerer 
Ausdehnung, wilde und giftige Thiere rottete er aus, 
beförderte den Anbau ımd. verbreitete feine Herr⸗ 
fchaft, jo daß die ganze Halbinfel von ihm den Nas 
men Apia erhielt u). Nach andern Sagen ift vr ein 
aus Epirus (dem feiten Lande) eingewanderter Fremd⸗ 





q) Pausan. II, 18. 
Apollodor. I, le 

— Perran II, 15. II, 19. 

t) Pausan. In 5. 

a ad Dionye, Perieg. v. 414. nad Aeſchviue. Apol- 
odor 
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ling, welcher uͤber Aetolien und zwar namentlich über 


Naupaktus ankam ”. Apis ſtarb kinderlos; ‘aber 
mit ſeiner Schweſter Niobe, des Phoroneus Tochter, 
erzeugte Jupiter den Argos, welcher das Aſty Phoro⸗ 
nikon zur regelmaͤßigen Stadt ausbildete, und ihr ſo 
wie der ganzen Landſchaft bleibend ſeinen Namen bey⸗ 
legte. Noch einen andern Sohn erzeugt Zevs von der 
Niobe, den Pelasgus ”). | 
Sept erft tritt alfo der Peladgus hervor, welcher 
fhon allen bisherigen Namen zur Seite hätte_ftehen 
folen. Einen Pelasgus hat es wohl nie gegeben, 
wohl aber Pelasger, welches unftreitig die Einwan⸗ 
derer und Entwilderer des ionifchen Urvolks waren. 
Eingewandert find fie fammtlid), und andere Einwan⸗ 


.berer als die Pelasger kennt niemand, von diefen aber 


weiß man es zuverläffig, weil fie nicht nur Kultur 
unter den frühern Bewohnern, fondern zugleidy ihre 
Herrſchaft auf lange Zeit bey ihnen verbreiteten. Da 
fie nicht mit einem Male, fondern ald wahre Zugvoͤgel 
(welches der Name Pelasgi oder Pelargi in dem 
Munde des Griechen bezeichnete) zu verfchiedenen Zeiten, 
an verfchiedenen Orten mit ihren Fahrzeugen erfchier 
nen, fo ift ed fehr natürlich, Daß die Mythe mehrere 
Pelasgus als Fürften aufftellte, und die Mühe iſt ver⸗ 
geblich, welche mehrere Erflärer anmendeten, um mit 
diefen verfchiedenen Pelasgus in das Keine zu kom⸗ 
men. . Aber die Gewißheit bleibt, daß die Pelasger 
in dem größten Theil ber Halbinfel herrſchend wurden, 
welche von ihnen auf einige Zeit den Namen Pelasgia 
erhalten hat, und daß fie mehrere Reiche auf derfelben 
bey den Landedeingebornen flifteten. Zu ihrem Ge⸗ 





'v) Asschylue Inseidee, v. 270. 
w) 4pollodor. II, ı. nad dem alten &chrififteller Akuſilaos. 
Auf Dionys, Halicarn. 1. p. 9, 12. 


' 
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biete gehörte Arkabien, das Land der nördlichen. Joͤ— 
nier oder Aegialia und dad von nun an erwachſene 
vorzüglichfte Reich Argos aufder Oſtſeite der 
Halbinfel bey den Kynurii; ob aber auch die füd- 
lihen Kynurii auf der Weſtſeite von Lakonika 
zu demfelben gehörten, laͤßt ſich fehr.bezweifeln ; wir 
finden Feine Hinweifung zur Annahme, Feine Spur 
von pelasgifcher Anfieblung an der rauhen Kuͤſte. Auf 
ber WVeftfeite der Halbinfel zeigen fi) aͤußerſt geringe 
Nachweiſungen von ihrem Dafeyn in der Landfchaft 
Elis. Gebieter waren fie daſelbſt wohl nie Wohl 
aber darf man weiter ſuͤdlich die Kaukones in der Land⸗ 
fhaft Triphylia als Pelasger annehmen; länger als 
in allen übrigen Gegenden haben fte ſich dafelbft ald 
ſelbſtſtaͤndiges Volk erhalten. Auf die ſuͤdlichen Striche 
der Halbinſel wirkten ſie nicht ein, dort ſaßen die fremd⸗ 
artigen Keleges; doch bleibt es eine Frage, ob fie nicht 


durch das Verdraͤngen der Pelasger aus Epirus den 


erſten Stoß zur Auswanderung aus Akarnanien erhal⸗ 
ten haben. 

Feſt gegründet war das pelasgiſche Keich Argos 
in der noͤrdlichen Haͤlfte von Kynuria, deſſen urſpruͤng⸗ 


liche Bewohner ſich zum Theile mit den Pelasgern 


vereinigten, zum Theile mit Beybehaltung der altem 
Benennung in das Gebirg zurüd zogen. Sechs K- 
nige folgten dem Argos. Aber zu Belanor dem ſechs⸗ 
ten derfelben kommt unvermuthet Danaus mit feinen 
50 Zöchtern, aus Aegypten fat die Mythe; Mane- 
tho weiß fogar auszumitteln, Daß Danaus der Bru⸗ 
ber des Königs Sethos oder Sefoftris Namens Ar 
mais ift, welcher ungefähr 1440 Jahre vor Chriftus 
auömwanderte. Den Beweis der Angaben kenne id 
nicht, die ungefähre Zeitrechnung mag ziemlich nahe 





x) Josephus contra Apionem L. 1. c. 16. 
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zutreffen. Anſpruͤche auf das Reid) Argos machte 
der anlommende Danaus, ein Ablömmling von ber 
Drinzeffin Io, welche als Jupiters Geliebte, von ber 
eiferfüchtigen Juno arg verfolgt unter der 'Geftalt 
einer Kuh die Morgenländer burchirrt und erft in Aegyp⸗ 
ten ihre urfprüngliche Geftalt wieder erhalten hatte. 
Der Volksverſammlung trug er’ feine Anſpruͤche vor, 
welche ihre Gültigkeit anerkannte; Gelanor mußte 
nad) Arkadien auswandern und Danaus ift Fürft der 
Deladger 7). Die höchfte gefeßgebende Gewalt lag 
alfo nicht in den Händen des Vorftehers, ſondern bey ° 
ber Verfammlung des gefammten Volks. | 

Neue Belehrungen brachte Danaus zu den bisher . 
nicht ungebildeten Pelasgern, bie Geheimniffe des Ge- 
res führten feine Zöchter bey ben velasglotifdyen Wei⸗ 
bern ein *), verwebten alſo aͤgyptiſche Goͤtterlehre 
mit der bisherigen pelasgiſchen; er ſelbſt legte zu Ar⸗ 
908 die Citadelle an, und als er ſich Hinlänglih in 
der Herrfchaft befeftigt hatte, erfolgte der Befehl, die 
Einwohner bed Landes follten nicht ferner Pelasgiotaͤ, 
fondern Danai follten fie von nun an heißen. Daß - 
er außer feinen Töchtern auch männliche Begleiter mit ſich 
gebracht hatte, verfteht ſich wohl von ſelbſt, von die⸗ 
fem kleinen aber in die Gefchäfte wirkenden Theile 
ſollte die Benennung auf dad Ganze Übergehn, fie 
ging auch allmälig über, Doch fo, daß der Name Pe⸗ 
lasger noch lange der überwiegende blieb; Aefchylus ®) 
gebraucht ihn daher weit häufiger als ben Namen Da- 
nat. -Keine Veränderung in den bisherigen Berhälts 
niſſen ift hervor getreten. 


y) Herodot. I, ı. Apollodor. II, 1 

») Herodor. II, 171. 

a) Strabe VIII, 570. 

b) Aeschylus in ben "Insridss an vielen Stellen. 
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Aber bald traten fie hervor, durch neue Ginwan- 
derer verſchwand, wenn aud nit das Voll, aber 
doc) der Name der Pelasger in dem Reihe Argos. 
Schon unter des Danaud Regierung nahmen die von 
nun an nicht wieder aufhörenden Verſuche der Helleni- 
Shen Nordvoͤlker aus Theſſalien gegen -Die füdliche 
Halbinfel ihren‘ Anfang. Archander und Ardhiteles 
Tamen ald Anführer eines achäifchen Haufens (Söhne 
des Ahaus) nach Argos und von da zu den Leleges 
nad) Lakonika, wie es bey diefer Landfchaft erzählt 
wurde. Schwerlich konnte der Einzug ein friedlidyer 
feyn, er endigte aber damit, daß die beyden Anführer 
Schwiegerföhne des Danaus wurden 9). Ein Theil 
wenigftens diefer früheften Achder: ging in fein Vater⸗ 
land nad) Phthiotis zuruͤck, und noch werden Leine 
auffallende Umänderungen in Argos fihtbar, im Ge—⸗ 
gentheile bleiben die Verhältnifie diefer Pelasger mit 
andermeitigen Stammgenoffen ungeftört. 

Denn nad) des Danaud Tod regierten, fein Sohn 
Lynteus, fein Enkel Abas. Diefer aber hinterließ 
zwey Söhne den Akrifius und den Proͤtus; jeder von 
beyden wollte König feyn; bey dem erwachfenen Kriege 
erhielt Prötus Unterftügung aus Kreta und Lycien, 
das heißt, von peladgifchen Haufen, welche fi in 
diefen Gegenden, wie an allen Küften angefiedelt hatten. 
Gern bewilligte Eyciend König bie verlangte Hülfe, 
denn er war des Prötus Schwiegervater‘), Der 
Streit endigte fi) durch eine Theilung; Akriſius bes 
hielt Argos, Prötus mußte ſich erft eine neue Reſi⸗ 
denz bauen, er baute Tiryns, durch Beyhuͤlfe der aus 
Lyeien herbey geholten Kyklopen, welche die ftarke, aus 
ungebeuern Steinmaffen zufammen gefegte kyklopiſche 


c) Herodot. II, 8. Pausan, vo, 9 Strabo VII, 588. 
d) Homer. nD. V. IL, V. 370: 
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Mauer anlegten ). Ueberall mo, Pelasger auf ei⸗ 
nige Zeit ihr Weſen trieben, finden: fich ſolche kyklo⸗ 
pifhe Mauern, in Athen u. ſ. ww. und haͤufighin Ya» 
lien; die Bauart ift pelasgifch, und die in Lyeien mö- 
gen ſich befonders gut auf das Handwerf verftanden 
haben. Aus Kreta waren dieſe Pelasger, nebſt andern 
Bewohnern der Inſel, unter Sarpedons Anfuͤhrung 


Argolis. 


nad) Lycien gewandert 9. Mit ben griechiſchen Wölr 


kerſchaften ſtauden übrigens dieſe Lycier durchaus auf 


keinem freundſchaftlichen Fuß; im trojaniſchen Kriege 


kaͤmpften ſie fuͤr Jtium gegen Die Griechen k). 


Den bisherigen pelasgiotiſchen Bufammenhang. 


fiörten aber die nun immer ſich mehrenden Wanderungen 


ber Acher aus. Phthiotis in Theffalien #). Die Unters 


nehmung des Zuthus gegen Attifa und von da nad) der 


Halbinfel ereignete fih, fo weit man mit der Zeitrech⸗ 
nung: des hohen Alterthums in das Reine kommen 


kann, in ben erflen Jahren des Akriſius zu Argos, und 


die meiſten Schriftfteller verfichern, unter feiner Regie⸗ 


rung ſey Pelops in der Halbinſel angekommen, welche 


in Zukunft von ihm oder ſeinen Abkoͤmmlingen den 
Namen Peloponnefus (Pelopsinſel) erhielt. Vielfache 


Verſchwaͤgerungen erwuchſen mit dem argiſchen Regen⸗ 
tenhauſe. Daher konnte Koͤnig Akriſius auf einige 


Zeit ſeinen Wohnſitz in dem pelasgiotiſchen Lariſſa bey 
einem verwandten Fuͤrſten aufſchlagen '), als er von. 


ber ruhmvollen Ruͤckkehr feines Enkels Perſeus hoͤrte 
und dem durch das Orakel gedroheten Tode entgehen 
wollte. Doch dem Spruche des Drakels konnte nie 


e) Apollodor. U, 4. Pauaan. II, 16. 
) Herodot. I, 175. 


8) Homer. U. VIII. v. 245. die genealogifhe Entwicklung dee- 


Glaukus. 
h) Sırabo VIII, 687. Conen ap. Photium e. 27. Pausen, 


VII, ı. 
Mannerts Geogr. VIIL r “ Rr 
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manb enffliehen. Perſeus Fommf an den Hof des 
Königs. in Larifſa, und bey den gegebenen Spielen 
trifft er feinen unerfannten Großvater mit der Disfus: 
ſcheibe uud toͤdtet ihn. 
FTrauernd kommt Perfeus in das ihm zugefallme 
Keich und wi feine Wohnung nicht in Argos aufſchla⸗ 
gen. Mit Megapanthus des Prötus Sohne vertaufcht 
er feinen Antheil bea Reichs, wird dadurch Beſitzer 
von Tiryne, will aber- auch hier nicht wohnen, foudern 
erbaut fid) die Stadt Mykene zur eigenen Refidenz *). 
Nach ‚feinem Tode erhält Alkaͤus der ältere Sohn 
Tiryns, deffen Sohn war Herkuls Bater Amphithryon; 
bem jüngern Sohne Sthenelos fat zu feinem Antheile 
Mykene. Seit diefen Zeiten verſchwindet der Name 
der Pelasger gänzlich, nicht bloß in dem Reiche Argos, 
fondern in dem ganzen Peloponneſus. Bon ihser Zus: 
wanderung fpricht niemand, als etwa in Arkadien, da⸗ 
‚von weiter unten; die griechifche Sprache haben fie 
unter der überwiegenden Zahl der Urbewohner anges 
nommen, find felbft Griechen geworben, unb nach dem 
Namen der Regentenfamilie tragen fie nun Die Benen- 
nung Danai, auch öfters Argivi nach dem Beide 
Argos, zu welchem fie gehörten. Ihnen ſtehen von 
nun an zur Seite mit überlegenem Einfluffe obgleich) 
nicht in gleicher Anzahl die Achaͤi. 
Pelops ber Phrygier!), ift nicht bloß nad) mehren 
Zeugniffen der mythiſchen Schriftfteller, ſondern auch 


k) Apolledor. II, 4. 5. 4 Pausan. II, 16. 

1) Rad) Herodor. VII, B, 11. Clemens Alexandr. Stromata. 
I. und nad) Serabe VIII, 494 ift er ein Phrygier. Pindar. 
Ol. I. v. 39. nennt ihn einen Eydier; und Diodor. IV, 77. 
auch Apollonius Rhod. II, v. 858. einen Papblagonier. Dieie 
Benennungen find nicht verfhieden; im Grunde gehörte er zu 
ben in Macebonien figenben an Sheffalien gränzenden Thra⸗ 
ciern, welche fih kurze Zeit vorher in ben vordern Gegenden 
Kleinofiens verbreitet hatten, fiehe Conon p. 433. ap. Pho- 
tium. Aus diefen Gegenden war Pelops Bates Kantalıs 
wieber nach Europa vertrieben worden, 





\ 
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nach dem innern Zuſammenhange der Ereigniſſe ſchon 
in den letztern Zeiten des Königs Akriſius, als Anfuͤh⸗ 
rer eines der achaͤiſchen Haufen nach dem Peloponneſus 
gekommen. Denn er heirathete Hippodamia die Toch⸗ 
ter des Denomaus, um welche Perſeus Mitbewerber 
geweſen war; und ſeine Tochter Nikippe wurde die 
Gemahlin des Sthenelos des juͤngern Sohns vom 
Könige Perſeus ”). Durch weitere Verſchwaͤgerungen, 
Erbſchaften, Beine Kriege, wurden feine Nachkommen 
nicht nur die Anführer aller eingewanderten Achder, 
fondern fie gewannen überwiegenden Einfluß aud) auf 
bie übrigen Regenten der Eleinen Reiche, deren nähere 
Eutwidlung nicht hieher gehört. j 


Befonders wußten fie fich einzubrängen und als 
vorherrfchend zu ſchalten bey den Zweigen des danaidi⸗ 
ſchen Haufes; ſowohl bey Megapenthus, des Prötug 
Sohne und feinen Abfömmlingen in dem Landesantheil 
Argos °), als bey Sthenelos, des Perfeus jüngerem 
Sohne in dem Antheile von Mykene. Er ſelbſt erzeugte 
von Pelops Tochter den Euryſtheus. Weil der legtere 
keine Kinder hatte, übergiebt er bey feinen Lebzeiten 
den Söhnen, das heißt, den Abkoͤmmlingen Pelops, 
Arreus und Thyeftes, den Befig der Stadt Midia, 
nad) feinem Tode werden fie Befiger des mykeniſchen 
Reichs; dem Atreus folgte fein Sohn Agamemnon. , 

Verdraͤngt wurden auf biefe Weile Die Perfeiden 
aus der ihnen gebührenden Erbſchaft von Mykene, ſie 
wurden nod) weiter verdrängt aus dem einzigen nach 
übrigen Antheil von Tiryns, aͤußerſt wohrſcheinlich, 
weil fie mit den Pelopiden in Eeine genaue Verbindung 
treten wollten. Denn bafelbft hatte regiert bei Perfeus 





m) Apollodor. II, 4 6.5. Diodor. IV, 75. 
a) Diodor. IV, €. Puusas. JI, ı8. 
rg 
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aͤlterer Sohn Alkaͤus, ihm war gefolgt fein Sohn 
Ampbitryon ber Vater des Herkules, ohne Verſchwaͤ— 
gerung mit den Achäern und Pelopiden. Dafür wird 
nun Aber auch Amphitryon vertrieben, fein Antheil 
Tiryns mit Mykene vereinigt, und Herkules kommt, 
der Himmel weiß unter welchen biftorifchen Verhaͤlt⸗ 
niſſen (denn die mythiſchen kennt jedermann) in die 
Dienſte des Euryſtheus. Aber feinen Anfprüchen ent- 
fagte nicht Herkules, noch weniger feine in das Aus⸗ 
land geretteten Abkoͤmmlinge; Thon Euryfiheus verlor 
Das Leben im Kampfe gegen fi. — Und bier liegt 
die Entwidlung zu den Ereigniffen der Zukunft. Nicht 
bloß für die Wiedeterwerbung des verlornen Tiryns 
fampfen die ‚Herafliden, abflammend vom Perfeus, 
fondern für die Herrfchaft aller Zweige des urfprängli- 
hen Reichs Argos, in welchen fie rehtmäßiger Erbe 
ſeyn follten, aber durch das Einwirken ber Achäer und 
Delopiden audgeftoßen worden. waren. Ihr Kampf 
war der Kampf gegen die fämmtlihen Achäer des 
Deloponnefus. 

Für jegt aber. bleiben die Achaͤer gebietend. in ber 
ſuͤdlichen Halbinfel und zugleic) in den weiten Gefilden 
Theſſallens; auf Argos legten fie ben Haupttitel ihrer 
Herrſchaft; der füdliche hieß von nun an Argos Achai⸗ 
Eon, den nördlichen dad gange Theſſalien umfaffenden 
nennt Homer °) Argos Pelasgifon. Daher konnte 
. Agamemnon, welder ald Senior der Pelopiden 
die Hegemonie in den Händen hatte, mit hinlänglichen 
Anſehen Anftalten zur Unternehmung gegen Ilion mas 
den, an welcher alle griedifche Zweige Antheil nah: 
men, und zwar nur fie allein; Tein fremdartiger Haufe, 
wenn er auch mitten unter den Sriechen faß, wie 3. B, die 





6) Homer. 1. II. v. 651. — Strabo VIII, 6. 
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Kaukones, erſcheint bey derſelben; es mar ein Krieg 
fämmtlicher griehifcher Stämme, gegen den thracifchen 
Stamm, welder ſich über die weftlichen Landfchaften 
Kleinaſiens verbreitet hatte. J 


Bey der Aufzaͤhlung aller theilnehmenden Volter⸗ 


ſchaften erkennen wir die damalige durch die Achaͤer ver⸗ 
groͤßerte Ausdehnung des ganzen Reichs Argos 9, 


Agamemnon hatte feine Refidenz zu Mykenaͤ, und zu 


feiner Herrſchaft gehörten nicht nur die zunächft noͤrd⸗ 
lich liegenden Bezirke von Korinth, Sikyon, fondern 
zugleih Aegialia, oder die Hefammte Nordküfte des 
Peloponnefus, welche von Soniern bewohnt, von Achaͤ⸗ 
ern aber beherrfcht war. In bem Befibe des zweyten 
Theils, oder von Argos im engeren Sinne fand das 
mals Diomedes, und zu feinem Antheile gehörte auf) 
das Tiryns der vertriebenen Perfeiden. Dadurch er: 
ſtreckte fich fein Gebiet über die norböftlichfte Halbinfel 
des Peloponnefus, auf welcher Epidaurus, Troͤzen 


u. f. w. liegt; ohne Zweifel gehörte auch das ſuͤdüch 


liegende Kynurta zu demſelbenz es wird abge nicht na⸗ 
mentlich angeführt, weil-fich keine Städte bey dieſer 


ioniſchen Voͤlkerſchaft fanden. — Dieß iſt die größte 


Ausdehnung, welche der Begriff von Argos je umfaßte. 


Aber der trojaniſche Krieg brachte Verwirrung in 


alle Familien, in alle Landſchaften. Nach mannig⸗ 
faltigen Unfaͤllen kommt zwar Agamemnons Sohn 
Oreſtes zu dem Beſitze der vereinigten Reiche Mykene 
und Argos, er erhält durch Erbſchaft noch überdieß 
Lacedaͤmon; aber fchon hatten fih dem Befehle der 
Achaͤer entzogen das ganze ioniſche Aegialia, die Städte 
Sifyon, Korinth, Epivaurus u. f. w, Nur die urs 


p) Homer. Il. II, v. 539 sq. 
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fprünglichen Beſtandtheile von Argos befaß er und ver; 
erbte fie auf feinen Sohn Tifamenus 9). 

Unter feiner Regierung, 80 Jahre nad) dem froja- 
nifchen Kriege, erfchienen nun, nach mehrern frühern 
vergeblihen Verfuchen, Die Herakliden, unterftügt von 
. einem Haufen Dorier aus dem Laͤndchen Doris. Sie 

drangen ein aus Aetolien über die Meerenge bey den 
‚ Sontern in Aegialia, und ihre Unternehmung glüdte, 

weil fie hier Beine Eroberung zu machen fuchten und 
eine ernſtlichen Gegner fanden; denn ihr Krieg war 
‚Krieg gegen die Achäer, und diefe herrfchten nicht mehr 

in diefem Striche. Eben fo leicht fanden fich die Hera 
kliden mit den Arkadiern ab, an welchen man nichts zu 
fordern hatte, fondern fich vielmehr mit ihnen verfhw& 
gerte; die Landfchaft Elid u. ſ. w. überließen fie mit 
einiger gegebenen Unterftügung ihrem bisherigen Weg: 
weifer Orylus, welcher bey der Befignahme. wenige 

Schwierigkeiten fand. 

" Das gange Streben der Herakliden richtete ſich 
nah DOften gegen Tifamenus den König der Achäer, 
welcher ne auf diefe, weniger auf die Treue der frühern 
Bewohner, der eigentlihen Danaiden und ehemaligen 
Nelasger, rechnen durfte. Nach einigen Gefechten 
erflärt er fi daher bereitwillig, aus ben flreitigen 
Landfchaften zu weichen. Er zieht ab mit den Adyäern, 
ſchlaͤgt die Jonier in Aegialia, welche fhon früher zur 
Herrſchaft des argivifchen Reichs gehört hatten, nöthigt 
fie zur Auswanderung, und bereitet num feinen Achaͤern 
für immer bleibende Sige an der Nordlüfte des Pelo: 
pohnefus. Da diefe bergige, nicht fehr fruchtbare Land: 
ſchaft Achaja hinreichte zur Anfiedlung für die ganze 
Volterſchaft, fo zeigt ſich's, daß ihre Anzahl nicht fehr 
groß war; geherrſcht hatten fiebisher, aber ihre Wolke: 





q) Pausan. VI, 18. 19. 
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menge darf man bey weitem als bie kleinere gegen bie 
eigentlichen urfprünglichen Bewohner annehmen. . Ein 
Fall der fich in der ganzen Beichichte immer wieber fine 


det, wenn durch Die Schärfe bes Schwertö eingewan⸗ 


derte Haufen die Gebieter eroberter Länder werdins 
auch die Zahl.der num herrfchenben Dorer war nicht 
groß. 
Mit der achqaͤiſchen Auswanderung find. : alle 
Schwierigkeiten fir die Herakliden und ihre Gehiafen 


. verfhwunden; die Einwohner bed Landes leifteten -Bei« 


nen Widerftand, fie erwarteten vielleicht beſſere Tage 
sittter den Ginmandereri; man dachte daher bloß au 
die Theilung. Drey Abkömmlinge Herkuls hatten 
gleiche Anſpruͤche auf die wiedererrungene Herrſchaft 

Temenos, Kresphontes und die beyden kleinern Soͤhne 
des während des Zuges geſtorbenen Ariftodemog, 

Temenos erhielt ohne weiters dad Reich Argos mit deg 
Zubehör. Warum diefer vor ben übrigen auögezeichz 

net wurde, weiß ich nicht; die beyden übrigen mußten 
wegen ihres Antheils erft loſen). Da Fam benn auf 
ben Antheil des Kresphontes Meffene, das heißt, dad 
Bebiet von Pylos, aus welchem man die Nachkommen 
bes alten Neſtors leicht verjagte, mit Benfügung eines 
weſtlichen Stuͤcks von Lakonicat Lakonica felbft fiel 
Euryſthenes und Profles, den Söhnen des Ariſtodemos 
zu. Jeder nahm ſogleich Beſitz von feinem Antheile, 
und um fich auch in Zukunft herrfchenb zu erhalten, 
ergriffen die Dorer der beyden legtern Portionen eine 
unbillige, aber die einzige Maßregel, durch welche ihre 
Vorzüge konnten bleibend gemacht werden; fie wurden 
die ausfchließenden Bewohner einer einzigen Stadt, 
aus welcher die ganze Staatöverwaltung geleitet wer: 


4 





‘ 


r) Pausan. IV, 5. x 
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Sen konnte; fo: wie fie fich in der Landſchaſt zerfireuten, 
war ihre Wirkungskraft über die ungleich zahlreichern 
Uchewohner vernichtet; nur zur Füllung einer Stadt 
reichte Die Menge der Einwanderem Schaͤdliche aber 
nothwendige Bolgen hatte diefe Einrihtung bey. den 
Latedaͤmoniern; Kresphontes in Meffene wollte fie 
vermeiden, allen Einwohnern wollte er gleiche Rechte 
ertgeilen; ſeine Dorer widerfegten ſich, bloß auf die 
Heuptſtadt Steniklerod mußten bie Vorzüge beſchraͤnkt 
blaben ). 


Pure 
., Bang anders lag die Anficht im Reihe Argos, 
peldyes mit Anhaͤnglichkeit den rechtmäßigen Abkoͤmm⸗ 

ng der alten Stammfönige aufnahm; dieſe wollte 
Ind durfte Temenus nicht ald Uintergebener der mit ihm 
angefommenen Dorer behandeln... Er durfte nicht eine 
Stadt als Mittelpunkt für diefelben auswählen, mit 
Wertreibung der bisherigen Bewohner; Argos, Mykene 
und Tiryns machten gleiche Anfprüche auf die Vorliebe 
Due neuen Beherrfcherö; vertheilen mußte er feine 
. Dover, und vertheilte fie vielleicht gern, um ohne Stoͤ⸗ 

fung. Fuͤrß über alle Beftandtheile des Reichs bleiben 
zu können, Durch die Theilung iſt nun die Kraft der 
Sieger betraͤchtlich geſchwaͤcht; fie verfhwand völlig, 
als man in der Folge einzelne Häuptlinge der Dorer 
abjendete zur Eroberung der feit .Agamemnons Regies 
tung von dem Reiche Argos abgerifienen Beftands 
theile. Sikyon, Korinth, und Epidaurus u. f. w. 
eroberten fie, aber nicht zur Verftärfung von Argos, 
Innen um fi) eine eigene Herrſchaft dafelbft zu grün- 

en, wo doriſcher Einfluß und dorifche Verfaflung ſich 
länger erhalten hat, als in’ Argos felbft. Sikyon er 
oberte Phalfes, des Temenus Sohn durch nächtlichen 





s) Strabo VIII. p. 555. nach Ephorus. 
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Neberfall, weil aber ber Regent der Stadt felbft ein 


Herakllde war, fo teilte man die ‚Herrichaft mit ihm, 
Sityon wurde doriſch und als ein Anhang von Argos 


betrachtet *), ohne unmittelbar mit ihm verbunden zu 


feyn. Korinth eroberte ein anderer Häuptling, und 
die Dorer nahmen Befiß von der Stadt mit Vertrei⸗ 
bung der frühern Bewohner . Wieder ein anderer 
Haufe Argiver bemädhtigte ſich erſt nach des Temenus 
Tode der Stadt Epidaurus ”), ohne daß fie deßwegen 
mit Argos in Vereinigung Fam. 

Dadurch entledigte ſich "Argos großentheils ber laͤ⸗ 
fligen Säfte und die Altern Bewohner blieben vorherr: 


ſchend, nicht ohne innere Erfchütterungen, auf welche 


die zulegt angeführte Stelle des Paufaniad nad) dem 
Tode des Temenus hinmweifet. Die Familien der Eine 


gewanderten erhielten fich deffen ungeachtet in manchen ° 
Vorzügen; durch fie bildete fich wahrſcheinlich die. 

‚ Grundlage von dem zu Zelten hervorftrebenden Ariſto⸗ 
kratismus, deſſen Verkettung durch die ganze Geſchichte 


reicht, hier aber nicht weiter darf bezeichnet werden. Das 
Heft der Regierung hielten die fruͤhern Bewohner 
feſt. Wo rein doriſche Regierung war, wie in Sparta 


und Meſſene, blieb für immer eine beſchraͤnkte koͤnig⸗ 


liche Regierung; lange erhielt ſie ſich in doriſch und 
ioniſch gemiſchten Staaten, wie Sikyon, Korinth, 
um am Ende in Ariſtokratie über zu gehn. Am ſchnell⸗ 
ften verſchwand fie in den ionifchen Staaten, und ver- 
wandelte fi in vorherrfchende Demokratie mit einem 
Feinen Anftrihe von arlftoßratifcher Einwirkung. 
Die war der Fall in Athen, dieß war er aud) in Ar⸗ 
908; unter allen duch die Dorer gegründeten Reichen 





t) Pausan, II, 6, 
u) Pausan. II, 4. 


u) Pausan. II, 26. 
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ift e8 das. Einzige, wo wir in Zukunft Demokratie 
finden. . 
An diefem Umftande liegt die‘ Grundurſache bes 
umeilen unterbrochenen, aber nie ſich endigenden Zwi⸗ 
* mit Sparta, dem eifrigen Befoͤrderer des Ariſto⸗ 
kratismus. Zum toͤdtlichen Haſſe wurde er angefacht 
durch das immer weiter Greifen der Spartaner, wel⸗ 
che bald Anfangs die an der Oſtkuͤſte ihres Landes 


ſitzenden Kynurier verjagten, die Gegend aber mit 


hrer Herrſchaft vereinigten; damals noch unter dem 
Titel der Freundſchaft, weil dieſe rohen Urbewohner 
Einfälle in Argolis gemacht hatten. Aber urfpräng- 
lich Hatten fie zu Argos gehört, wurden wahricheinlich 
nach der borifchen Einwanderung nicht fogleid) in Be⸗ 
fig genommen; und nun verlor Argos diefen Befiß 
für immer, obgleich nicht feine Anſpruͤhe. Damit 
noch nicht zufrienen nimmt bald Sparta auch das an 
fein Kynuria noͤrdlich angränzende Laͤndchen Kynuria 
in Anipruch, welches zunaͤchſt ſuͤdlich von Argos liegt, 
auch von diefem Staate längft war bejebt worden. 
Sahrhunderte lang wurde um diefen elenden Bezirk 
gelämpft; bey dem Kampfe verlor gewöhnlich) Argos 
- mit Aufopferung vieler feiner Mitbürger. Nie aber 
ließ e8 ab; es kaͤmpfte noch weiter, aber nur durch 
eingelegten Widerſpruch gegen die Segemonie von 
Sparta. | 

Anführer wollte Argos feyn, bey jeder gemeinfchaf- 
lichen Unternehmung der Griechen, oder auch nur der 
dorifehen Stämme gegen einen auswärtigen Gegner. 
Ohne Widerrede geflanden alle Griechen diefen Vor⸗ 
zug dem ſich durch Tapferkeit und Taktik vor den übri- 
gen fo fehr auszeichnenden Sparta zu; nur Argos wider: 
ſprach; der Widerfprud) fcheint läherlih, er ift es 
auch, weil ihm die Kraft zur Behauptung fehlte. 
Aber wenn von dem Rechte die Rede wird, fo lag es 


! 
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wohl gewiß auf ſeiner Seite. Seit den Zeiten der Pelo⸗ 
piden erkannte jedermann die Beſtandtheile dieſes 
Reichs als allgemein überwiegend; die unwiderſpro⸗ 
chene Hegemonie aller Griechen lag in Agamemnons 
Haͤnden; und ſeit der Wiederkehr der Herakliden, 
war Argos als das wichtigſte Reich betrachtet, auf 
welchein alle ihre Rechte beruheten. Durch welches 
Verſchulden ſollte es nun ſein uraltes Vorrecht verlo⸗ 
ren haben? 

Das Verſchulden war feine Schwaͤche. Als Xerxes 
der Perſer mit Heeresmacht vordrang, hatte Argos im 
Treffen gegen Sparta 6000 Bürger verloren "); da 
konnte ed nicht an der Spige der ſich fammelnden 


Griechen ftehen. Wohl aber benugte es die Umflände, 


um fi mehrere Kraft für die Zukunft zu verfchaffen. 
Argos nahm Eeinen Theil an dem Krieg gegen die Pers 
fer, Mykene aber und Tiryns ſchickten 400 Mann zur 
griechiſchen Armee *). Diefe Zrennung von der Haupt⸗ 
ftadt nahm Argos ald Beleidigung, zerftörte mit Bey⸗ 
hülfe der Tegeaten Mykene, verpflanzte die Einwohner 
diefer Stadt und fo auch von Zirynd nad) Argos ?), 


: welches dadurch Zuwachs an innerer Kraft erhielt. 


Aber eben diefer Gewaltſtreich liefert den Beweis, daß 
Mykene und Tiryns fi) nicht an die Schlüffe der vor⸗ 
herrſchenden Stadt fuͤr gebunden hielten, daß fie, fo 
wie Sikyon, Epidaurus, ihre eigene von Argos unab⸗ 
hängige Derfaffung hatten, und zugleid) durch die 
geringe Anzahl ihres Kontingentö, daß dieſe ehema⸗ 
ligen Refidenzflädte tief geſunken waren. 

Argos aber lebte unter fehr wechfeladen Verhaͤltniſſen 
in ſeiner Mittelmaͤßigkeit fort, mußte in den Kriegen 


) Herodot. VII, 148. 
x) Herodat, 1X, 2% 
y) Strabo VII, 579. Päusan. II, 16. 
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der Nachfolger Aleranders macebonifhe Beſatzung 
einnehmen, erhielt Zyrannen aus der Mitte feiner 
Bürger, ſchloß fih an den achaͤiſchen Bund, ohne 
dadurch gegen die Gewaltthätigfeiten bes Spartaners 
Nabis gefichert zu feyn, und endigte, wie alle griechi= 
fhe Staaten mit der Dahingebung in die Willkür der 
Römer... Ä . 

Durch die Roͤmer erhielt die Landſchaft Argos einen 
nicht unbedeutenden Zuwachs an Ausdehnung. Da 
die oͤſtlich liegenden Städte Epidaurus, Troͤzen, Her⸗ 
mione, ſich laͤngſt von der urſpruͤnglichen Verbindung 
getrennt hatten und eigene Freyſtaaten bildeten, fo 
befchränkte fi das Gebiet von Argos auf die dry 
Refidenzftädte Argos, Mykene und Tiryns nebfl den 
zunächft liegenden Bezirken. Nördlich gränzte es an 
Korinth, Phlius und Sikyon, weftlih an die nächte 

Bergreihe Arkadiens, füdlicy an das flreifige Kynuria, 
öftlich an den argolifchen Meerbufen und an das Gebiet 
von Epidaurus. Die Benennung war entweder gleiche 
lautend mit der Hauptitadt Argos, oder Araia (n 
"Aoysio) wenn man das Gebiet befonder& bezeichnen 
mwollte. Einen andern Namen trägt die Landſchaft 
bey den ältern griehifchen Schriftftellern nicht. Sie 
war fruchtbar, ſtark bevölkert, doch litte fie im Sommer 
an Baffermangel, weil alle aus den nahen arkadifchen 
Bergen kommende Flüßchen vertrodnenz daher fpricht 
ſchon Homer *) von dem dürftenden Argos. Ihr Flaͤ⸗ 
cheninhalt betrug ungefähr 27 geographifche D Meilen. 

Unter der Herrſchaft der Römer aber holte man 
die uralte vom Herodot *) gebrauchte Benennung 
Argelis (_Apywäig) wieder hervorz daher finden wir 
fie erft bey Mela und Plinius und im fpätern Jahr⸗ 


2) Homer, Il. IV, 17], 
a) erodot. I, 82.  . 
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hunderte beym Pauſanias; zugleich aber auch mit 
der veraͤnderten Benennung den erweiterten Begriff, 
welcher außer: dem bisherigen Gebiete von Argos die 
einft getrennten Bezirke von Epidaurus, Troͤzen und 
Hermione, mit einem Worte die ganze öftliche Halb. 
infel, nebft den anliegenden Infeln umfaßte; auch die 
fteeitige Landſchaft Kynuria auf der Südfeite von Ar» 
0 wurde mit zu Argolis gerechnet. 





Zwanzigſtes Kapitel. 
Orte in Argolis. 


X. den füdlichften Theil der Landfchaft Argolis fchloß 
ſich das kleine Gebiet von Thyrea ?), welches von dem 
eigentlihhen Lakonika und von dem arkadiſchen Tegea 
durch die Bergkette Parnon (To Icovov öpog), von 
Argolis aber durch andere aus dem Parthenius vor: 
laufende Berge getrennt wird, Aus dem erflern Ge⸗ 
birge entfpringt das Flüßchen Tanus (0 Tavog), fließt 
durch die Vertiefung der Landſchaft Kynuria und faͤllt 
in den kleinen thyreatiſchen Meerbuſen, welcher ſich 
durch das Vorſpringen der beyden Bergreihen bildet °). 

An dem Fuße des Parnon lagen die beyden Flek⸗ 
fen Neris und Eva (Nnois, Eva), und etwas nords 
öftliher ein dritter, welchen Paufanias Athene 
(Anm) nennt, der aber nad) des Thucydides Angabe 
richtiger Anthene beißt und einftens von den Aegineten 
bewohnt wurde. 





b) TAucyd, V, 41. 
e) Pausen, II, 88. 
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"An der Küfte lag ein Kaftell und 10 Stadien 
ruͤckwaͤrts im Lande der Hauptort. des Bezirks, bie 
Stadt Chyres (7 Ovgea) *), welches aud) Ihyreä und 
bey Diodor Thyraͤaͤ gefchrieben wird, wahrfcheinlich in 
der Nähe des Fluͤßchens Tanus, wiewohl kein alter 
Schriftſteller es fagt. 
.. Dieſe Stadt und das dazu gehörige Kynuria gab 
. bie Veranlaſſung zu einer. Reihe von Kriegen und zu 
- einem unverföhnlichen erblichen Haß der Argiver gegen 
die Spartaner. Urfpringlicd) gehörte der kleine Strich 
zu Argolis, fo wie noch alles füdlichere Küftenland bis 
zur Landfpige Malee. Das legtere gaben fie verloren, 
aber nicht das ihrer Hauptſtadt fo nahe Thyred, wel- 
ches die Spartaner, während der Regierungsjahre des 
Lydiers . Kröfus, ebenfalld weggenommen hatten. 
Beyde Theile befchlofien den Kampf dur 300 Krieger 
auf jeder Seite endigen zu laflen. Ale lagen erfdylas 
gen, ald die Nacht einbrach, bis auf zwey Argiver, 
welche 'eilten die Nachricht des Siegs in ihre Vater⸗ 
ſtadt zu bringen, und einen Spartaner, weldyer auf 
dem Kampfplage blieb und Spolien von den Gebliebes 
nen abnahm. Nun behaupteten beyde Theile, Weber: 
winder zu feyn; ein neues allgemeines Treffen entfchied 
für Spartg °) welches aller fpätern wiederholten Au⸗ 
firengungen der Gegner ungeachtet fich in dem Befige 
behauptete. In den erften Zeiten des peloponnefifchen 
Kriegs (Olympiade 87, 3.) fegte es die von den Athe- 
nienfern vertriebenen Aegineten in diefen Strich Lan⸗ 
des '); Athen bezwang und ermordete fie auch hier einige 
Jahre fpäter, aber das Land blieb deffen ungeachtet 
bey Sparta, und eben fo wenig gab Argos feine Anfprücye 





d) Thucyd. IV, 56. 41. 
e) Herodot. I, 8a. 
H Diodor. XII, 44. 
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‚an baffelbe auf; es fchloß mit den Spartanern ein Bünd- 


niß auf 50 Jahre, unter der Bedingung, daß man bem 
Bertrage unbefchabet, ſich wegen diefer Gegend. herum 
taufen dürfe). Paufanias fand die Argiver im Beſitz 
der ftreitigen Gegend, weldye fie durch einen Vertrag 
erhalten zu haben verficherten; mwahrfcheinli waren 
die Römer Schiedömänner des alten Streitd geworden. 
Unterdefien war längft der ehemalige Hauptort Thyrea 
zu einem Flecken herabgefunfen. Die Gegend hatte 
reihen Delbau ®). — Diefe rauhen Gegenden, fo 
wie die angränzenden füblichen dienten nad) Pouques 
ville’8 Erzählung als Zufluchtöort für die Griechen, 
welche wegen ihres Aufitandes im Jahre 1770 von 
den eindringenden Albanefen .arg waren mißhandelt 
worden. Sie find daher nocy jetzt beffer angebaut als 
ehemals. 

Der enge und befhwerliche Weg über die Berge 
nach Argolis hin hieß Anigraͤa. An der Küfte lagen. 


im geringen Abflande von einander die beyden Bleden 


Apobathmi und Genefium. Nördlicher folgt das 
Städtchen !) Lerne (7 Adprn). Pauſanias vechnet 
von Argos bis zur Küfte bey Lerna 40 Stabienz er 
bezeichnet aber feinen Ort, fondern nur, überhaupt bie 
durch Herkuls Arbeiten berächtigte Stelle. Denn hier 
befiegte er die lernaͤiſche Schlange, welcher Pauſanias 
und die Dichter gewöhnlich 100 Köpfe mit der Eigen: 
[haft zutheilen, daß flatt eines abgehauenen immer 
zwey andere hervorwuchſen. Vielleicht war durch 
das Abhauen die Zahl fo hoch geftiegen, denn Apollea 
dor giebt ihr 9 Köpfe, von welchen nur der mittlere 
unfterblid) war, und Pauſanias glaubt, fie koͤnne 





&) Thuyk V, 41. 
h) Pausan. U, 38. 
i) Mela II, 8. Plin. IV, 5. Locus Lerme, 
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eigentlich wohl nur einen Kopf gehabt haben *). Nach 
Paufanias ift eö ein geheiligter mit Platanusbäumen 
befegter Hain, welcher von dem Berge Pontinus bis 
zur nahen Küfte reiht. Auf der Norbjeite begrängt 
ihn das aus dem Berge fommende Fluͤßchen Pontinus, 
auf der Suͤdſeite das Zlüßchen Amymone; daß letztere 
hatte feinen Namen von einer der Zöchter bes Danaus, 
welcher Neptunus die Quelle des Flüßchens bey Waf: 
fermangel entdedte. An der Quelle neben einem gro⸗ 
Sen Platanusbaum zeigte man den alten Wohnfig der 
gefährlichen Hydra). Bey Apollodorus heißt Diefe 
Stelle die Quellen von Lerne, und. auch Strabo führe 
die Lerne ald einen Fluß an”). Er aber und alle 
Altern Schriftfteler fprechen zugleid) von dem lerndis 
fhen Sumpf oder den lernäifchen Sümpfen; Pauſa⸗ 
nias kennt die Stelle bloß als geheiligtes Wäldchen 
mit mehrern Tempeln oder Kapellen. Doc erzähle er 
an der nämlichen Stelle von der Quelle des Amphia- 
raus und dem fehr Beinen, aber unergründlich tiefen 
See Alkyonia ( Aixvawia Aiuvn), durch welchen einſt 
Dionyfus feine Mutter Semele aus dem Reiche der 
Schatten zurüd zu holen verfuchte. — Der fehr Beine 
aber tiefe, mit Wafferpflanzen uͤberwachſene Sumpf ill 
unter der alten Benennung nod) vorhanden; ein Bad) 
kommt aus demfelben in dad nahe Meer, 

Wer von Lerna nach Argos wandert, muß zuerft 
über das Flüßchen Chimarrus, dann über den betraͤcht⸗ 
lichern Erafinus, welcher a!fo kaum eine halbe geogra> 
phifche Meile füdlih von Argos feine reichliche Quelle 
aus einer Berghöhle hat, und feinen Eurzen Lauf hält, 
Bey Arkadien wurde ausführlicher von ihm geſprochen, 





k) Diodor:. IV, 1Lv Apoliodor. II, 6* 8. a. Pausan. a, 57- 
]) Pausan, II, 36, 87. Apellodor. II, 1. S. 4 
m) Strabo VIII, 666, 670. 
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weil er bey Stymphalus in dem Gebirge verſchwindet 
und nad) langem unterirdiſchen Laufe in Argolis aus 
dem. Berge Chaon wieder zum Worfchein Fommt. 
Wenn er mit dem Chimarrus vereinigt ift, nahm et,. 
ganz nahe an ber Küfte, den Namen Phrirus an, 
und Paufanias fagt mit Unrecht, er fällt in ben Phri⸗ 
zus, da er felbft auf der Straße keinen Fluß diefes 
Namens kennt (über den man doch nothiwendig gemußt 
hätte); die Mündung des Phrirus aber auf feiner 
Straße von Lerna nad) Temenium fand *), Nach 
Strabo hatte der Erafinusfluß auch den Namen Arfls 
nus °). — Nach Dodwell und Gel heißt die Quelle 
jegt Kephalari. 

Temenium (70 Tnuevıo») war ein Flecken an der 
innerften Spige des argolifchen Buſens gelegen. Gr 
hatte feinen Namen von dem borifchen Anführer Teme⸗ 
nos, welder fi bey der Einwanderung der Dorer hier 
feste, die Argiver bekriegte und den rt befeftigte, 
Strabo giebt den Abftand des Fleckens von Argos 
aur auf 26 Stadien; und Paufanias ‚bie Entfernung 
von Nauplia auf ungefähr 50 Stadien an. Plinius, 
welcher Argo8 2009 Schritte von der Küfte entfernt, 
[heine mit Strabo von dem Punkte bey Temenium 
aus zu gehen P). 

Argos (70 "Apyoc), bey ben lateiniſchen Dichtern: 
gewöhnlich Argi (orum), die Altefle Stadt des Pelo⸗ 


ponneſus, welche ſchon Phoroneus oder doch fein Enkel 
" Argos angelegt haben fol, von.dem die Stadt und auf 


einige Zeit bie ganze Halbinfel den Namen erhielt, fo 
daß es bey manchen Stellen der Dichter ungewiß bleibt, 
ob fie die Stadt oder die Landſchaft bezeichnen wollten. 





n) Pausan, nn, 36, 58, 
0) Strabo VILI, 570. 
p) Strabo VII, Es. Pausan, 11, 88. Plin. IV, 6, 


Mannerts Geogr. VILL Ss 


642 Zweytes Bud. Zwanzigſted Kapitel. 


Auch die Eitabelle war ſchon von pelasgiſcher Anlage; fie 
führte den Namen Larifia in den aͤlteſten befannten und 
allen fpätern Zeiten 9), hat ihn aber wohl nicht von dem 
"Ausländer Danaus, erhalten koͤnnen ), da ſich derNa- 
me Lariffa überall zeigt, wo Pelasger zu Haufe waren. 
Die Stadt Argo& verlor einen heil ihres Anfehens, weil 
fi) Das Reich der Achaͤer in mehrere Zweige vertheilte; 
das benachbarte Mykene, als fpäterer Hauptfig wurde 
auf einige Zeit blühende. Aber bie, eindringenden 
Dorier machten Argos auf dad Neue zur Hauptftabt 
des Reichs, welches während der perſiſchen Kriege dad 
nahe Mykene zerftörte *), im Anfange des peloponne 
fiihen Kriegs auch die Bewohner der übrigen vor- 
züglichen Städte von Argolis in feine Mauern nöthigte, 
und ſich dadurch mehrere innere Kraft verfchaffte. 
"Argos war alfo nicht nur einer: ber befrächtlichfien 
Staaten der. Halbinfel, fondern zugliih auch Die 
Stadt eine der größten und volfreihften auf derfelben. 
Sie blieb es auch in Zukunft, und Steabo erklärt fie 
nah Sparta °) für die widhtigfte in Peloponnefus. 
Unterdeffen giebt es Eeine, von deren Größe, Bevoͤlke⸗ 
‚ rung und innern Anlage, fo aud) von deren genaueren 
BZufammenhang der Verfaffung wir weniger wüßten ald 
von Argos. Aus des Paufaniad Beichreibung kann 
man ſich nie ein zufammenhängendes umfafjendes Bild 
entwerfen; ihn befchäftigen bloß Tempel, andere oͤffent⸗ 
liche Gebäude und Statuen, und auch diefe nur in 
religiöfer und. mpthologiiher Hinſicht. Durch ihn 
wiffen wir alfo, daß die Stadt viele Tempel, ein 
Sheater, Gymnaſium, ein Stadium in der Nähe der 
gq) Strabo VII, 569. Pausan. II, s4 
x) Strabe VIII, 570. — Ueber die koklopiſchen Mauern, fiee 

Tyrins, und mehrere Gtellen des Baripides, j. B. Hercul 

Fur. v. ı5. Troad. y. 108. 


8) Strado VIII, 571. 
t) Sirabo VIII, 573. . 
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Itropolis u. f. w. hatte, und daß der Tempel des 


Apollo Lykius unter allen in ber größten Verehrung 
ftand °). Nach Strabo’& ) Angabe lag, mit Aus: 

nahme der Lariſſa, die Stabt größtentheilg auf ebenem 
Boden; doch ſpricht Livius ”) von zwey Akropolis in 
der Stadt, fie mußte alfo noch einen andern Hügel 


‚außer ber Lariffa haben, der auf einige Zeit zur Fe⸗ 


flung gemacht wurde. Zur Nachahmung Athens, und 
um immer freye Unterflügung von ber Geefeite her zu 
haben, führten die Bewohner von Argos im 15ten 
Jahre des peloponneflfchen Kriegs mit großem Eifer 
lange Mauern bis zur nahen See, (wahrfcheintich bis 
zum Flecken Zemenium); aber fchon im nächften Sahre 
zerſtoͤrten bie Lacedaͤmonier das noch nicht vollendete 
Ber“), — Argos hat fich durch das Mittelalter 
erhalten und iſt noch jetzt unter dem nämlichen Namen 
als zerſtreute Stadt mit einigen Spuren feiner Altet. 
thümer vorhanden. Die Akropolis iſt verfallen und 
anbewohnt, die Stelle des Theaters erkennt man noch 
deutlich. 
Zunaͤchſt an der Nordſeite floß der kleine Fluß 
Inachus (0 "Ivaxos), welcher feinen Namen von Ina 
us dem Water des Phoroneus erhalten haben fol ”). 
Er ift ein Waldbach, deffen Waffer im Sommer ver: 
trodnet, fo wie die übrigen fogenannten Fluͤſſe biefer 
Gegend, mit Auönahme der lernäifchen Quelle, welche 
beitändiges Waffer hat *). Daher mochte der Bey: 
name Polydipfion (das dürftende) Argos *) zu einer 
Seit, wo bie vielen Brunnen noch nicht gegraben waren, 





” Serale vn FG 
v 

w) EZivius xxäıv, 2% 
2) Thueyd. V, 88, 85 
y) Pawsanr. II, 18. 

x) Pausan. II, ı5. 

a) Homer. IL IV, ızı. 

862 


\ 


644 Zwehtes Buch. Bwanzigfles Kapitel. 


weiche die Stabt in der Folge Hatte, nicht unpaſſend 
ſeyn; und es läßt ſich erklären, warum Neptun bey 
Waſſermangel der Amymone die lernäifche Quelle erſt 
zeigen mußte. Der Inachus fällt in das nahe Meer. 
Seine Quelle hat er aus dem Iyrkiifchen Berg Artemi⸗ 
ſium au der Gränze Arkadiens nordweſtlich von Argos 
hoͤchſtens 14 geographiſche Meile entfernt 9. — 
Heut zu Tage heißt dad Fluͤßchen Najo, oder nach 
anderer Angabe Spianifle, auch Zeria. 

Der Hafen von Argos war Ylauplia (7 Navsila), 
dafür geben ihn ſchon Skylax und Euripibes an °), 
‚Homer kennt ihn aber noch nicht; daher zieht Strabo 
den Urfprung ded Orts vom Nauplios dem Sohne 
Neptuns und der Amymone in Zweifel, und glaubt 
freylich natürlicher, die Benennung müfle fo viel als 
Schiffslaͤnde bedeuten %). Bey den Gefchichtfchreibern 
wird diefer Hafen öfters genannt, nie aber ald ein Ort 
von Wichtigkeit. Er konnte 8 auch nicht werden, da 
das ziemlich entfernte Argos Feine unmittelbare Berbin- 
dung mit demfelben hatte, und ein lebhafter Handel 
bey den beftöndigen Kriegen, welche oft die Gemein 
Schaft zwifchen Stadt und Hafen abfchnitten, zur Un 
möglichkeit vourde, Als Argos unter die Römer fam, 
wurde Nauplia endlidy ganz menfchenlos; Paufanias 
fond nur noch die Ruinen der Mauern, die Anlagen 
der alten Häfen und einen Zempel Neptuns. Erſt dab 
Mittelalter, wo die Drte deö innern Landes größten: 
theils ihren Untergang gefunden haften, zeigte die 
Stelle, wo die alten Argiver ihre Hauptſtadt hätten 
anlegen follen, aber aus Furcht vor den Seeräubern 





b) Strabo VIII, 569. Pausan, II, ng. 
c) Seylax p. 19. Euripidis Orest. v. ꝗ3. 


d) Pausan. II, 88. Strabe VIII, 566. dae ro rasc ware 
woosnisiodes. ° 
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von der Kuͤſte entfernt hatten. Eine vorlaufende Land⸗ 
ſpitze ſchließt hier den innerſten Theil des argoliſchen 
Buſens ein und macht ihn zu einem ſichern und tiefen 
Hafen, deſſen Durchſchnitt bis nach Temenium eine 
geographiſche Mejle betraͤgt; den Zugang deckt eine 
Klippe, ſo daß nur einzelne Schiffe einlaufen koͤnnen. 
Dieſe Klippe wurde mit einem Kaſtelle beſetztz auf der 
Landſpitze und am oͤſtlichen Theil des Hafens erwuchs 
Die bedeutende Stadt Klapoli mit dem Beyſatze di Ro⸗ 
mania, um es von Napoli di Malvafia zu unterfchei- 
den; etwas fühlicher ald die alte Stadt Nauplia lag, 
welche alſo nicht die naͤmliche Sicherheit wie die heu⸗ 
tige gewährte. Im 18ten und 14ten Jahrhunderte 
hatten fie ſchon die Venetianer im Beſitz; fie verloren 
die Stadt 1589 an bie Türken, eroberten fie nochmalä 
16865 feit 1715 ift fie aber wieder in den Händen 
der Türken und nädhft dem neuerwachfenen Tripolitza 
der beträchtlichfte Ort auf ganz Morea. Die flarke 
Befeftigung iſt im Verfalle. u 

Bon Argos führte Der Weg gegen Suͤdweſten nah 
Tegea. Paufaniad erzählt jede Beine Merkwuͤrdig⸗ 
keit laͤngs deffelben °), ohne doch den Abftand zwifchen 
beyden Städten anzugeben. Auch der Kopift ver Pen» 
tingerfchen Tafel hat in der Gegend von Argos nichts 
als Nerwirrungen, weil er die vielen Namen und zus 
gleich die Zahlen auf dem geringen Raum nicht unter 
zu bringen wußte, aud) bewegen die Häuschen, welche 
befonderd bey Argos und Dann wieder bey Tegea ſtehen 
folten, nur Einmal anfebt. 

Die Straße ließ anfangs den mit Cypreſſen befch«: 
ten Berg Lykone zur vechten Seite liegen; doch führte 
der Weg über eine Anhöhe deffelben. 


e) Pausan. li, 2. 
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Bald darauf hat man rechts ben Berg Chaon 
(Xcov 6p05), aus welchen der Eraſinus hervorbricht, 
welcher feinen Lauf von Stymphalos aus bis hieher 
unter der Erde fort gehalten hat. An der Stelle bes 

Ausbruchs waren ‚Heiligthümer für den Dionyfus and 


Dan. 

Bey der Fortſetzung des Wegs hat man rechts 
den Flecken Renchreaͤ mit dem Grabmale der in bem 
Treffen bey Hyſiaͤ gegen die Spartaner gebliebenen 
Argiver. 

Kommt man von da in ebeneres Land, fo erreicht 
man die Ruinen der Stadt Hyfik (ei Toicd), wo im 
vierten Jahre der 27ſten Olympiade die Argiver dad 
Treffen gegen die Spartaner erfämpften. Im 15ten 
Jahre des peloponnefifchen Kriegs eroberten die Spar⸗ 
taner diefen Ort, zerflörten ihn und toͤdteten bie freyen 
Einwohner i). — 

Dann folgtdie Gränge des nahen arkadiſchen Tegea, 
wohin man über die Berge Parthenius und Breopolus 
tam?). Man hatte alfo auf der gangen Straße die 
Zweige der Hauptkette rechts zur Seite, welche aus 
dem Berg Kyllene fi) gegen Süden zieht und Argolis 

- von Arkadien trennt. - 

Nach Mantinea führte von Argos eine Straße 
nach Weften. Man Fam über einen Waldbach, der 
auch den Namen Charadrus führte, nad) dem nicht fer: 

nen Fleden Denoe (Oivon), welcher feinen Namen 
von dem aus Aetolien vertriebenen Denens hatte. Hier 
begann Herkules feine Jagd gegen den Hirſch mit gol⸗ 
denen Hörnern, und feßte fie über den Berg Artemifton 
bis zum Fluſſe Ladon in Arkadien fort "). 





f) TAueyd, V, 85. Dioder. XII, 8ı. 
g) Serabo VIU, 578., 
h) Pausan. II. a5. Apollodor. I, 8. II, 9% 6.2. 
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Ueber Denoe liegt der Berg Artemiflum, mit einem 
Tempel der Diana auf der Spiße, von welchem er den 


Namen hat, und an der Gränze von Argolis und Arka⸗ 


Dien liegt. | 


Eine andere etwas nordweſtlichere Straße führte 
nad) Cyrkea (7 Avpxssa), ein Städtchen, welches den 


Argivern merkwuͤrdig war, weil fi) der von ber aͤlte⸗ 


flen Tochter des Danaus erhaltene Lynkeus hieher rets 
tete und durch eine Fackel das Zeichen feiner Erhaltung 
gab !. Es lag nad) Paufaniad 60 Stadien von 
Argos und nahe beym Berg Artemiftum, weil Steabo 
die Quelle des Inachus aus dem Iprkiifchen Berge kom⸗ 
men läßt. Der Name des Orts heißt bey Strabo 
duch, Schreibfehler Eykurgion *). Er war längft zer⸗ 
ſtoͤrt. Pauſanias fand noch Ruinen. 


Orneà (al Oovecd), lag nad) Pauſanias 60 Sta⸗ 
dien nordweſtlich von Lyrkea, nahe an den Graͤnzen 
von Sikyonia und Phliaſia. Eine der aͤlteſten Staͤdte 
des Landes, welche des Erechtheus Sohn Orneus ange⸗ 
legt haben fol), und vom Homer ”) genannt wird. 
Die Einwohner waren Kynurier, das heißt urſpruͤng⸗ 


liche ionifche Bewohner des Peloponnefus °). In der . 


Folge kam die Stadt unter Argos und die Bürger wur⸗ 
den zur Verſtaͤrkung der Hauptftadt abgeführt. Diefe 
Ungabe des Paufaniad ift wahrſcheinlich verſchieden 
von dem Ereigniffe im peloponnefifchen Kriege, da die 
Spartaner vertriebene Argiver hier als feindliche Kolo⸗ 


niſten anfesten. Diefe wurden durch Beyhülfe ber 


Athenienfer bald bezwungen und getödtet oder verjagt, 


. 





K) Stade VIE 5 
„erabo VIII, 578. 
1) Pausdn. IL, 260 
m) Homer. II. II, 571. 
n) Herodot. VIII, 730 
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aber nicht nach Argos verfeßt. Das zerftörte Drne& °) 
yourde wieder hergeftellt, denn die Spartaner bezwin⸗ 
gen zur Zeit des heiligen Krieg dem befeftigten Drt P). 
Strabo erkennt ihn nur als Fleden, welchen man von 
dem Orneqͤ zwifchen Korinth und Sikyon unterfcheiden 
muß 9). — Die Ruinen des alten Orts find noch 
nicht gefunden worden, Ä 


Auf der nördlichen Straße von Argos nad) Korinth 


lag, nahe an den Gränzen die alte Stadt Kleonäe 
(ai Kieovai), yon Korinth 80, von Argos 120 Sta 


dien entlegen ‘). Kleones Pelops Sohn foll fie ange⸗ 
‘legt haben, und Homer Eennt fie unter den Städten 
des Reichs Mykenaͤ. Sie lag auf einer Anhöhe, 
:denn Strabo hatte fie auf dem Schloffe von Korinth 


vor Augen. Paufaniad weiß bey der Fleinen Stadt 


‚nichts als etliche alte Denkmale anzugeben ). Noch 


jebt find die Ueberbleibſel bey dem Dorfe Burtefe, nicht 
weit vom Klofter St. Baſili übrig. 


Die gerade Straße von hier nach Argos führte nad) 
Pauſanias über rauhe Gebirge, melde fih aus dem 
Berge Kyllene gegen Dften durch die argolifcdye Halb: 
infel ziehen; fie ift nach Paufaniad nur für Fußgänger 
brauchbar, Zuhrwerke mußten fic) weiter weſtlich hal 
ten, mo der Weg zwar auch über dad Gebirg, doch 
mit mehrerer Leichtigkeit führte, Diefer Bergſttich 


hieß Tretos (der Duchbrochene), weil in demfelben 


der fürchterliche nemeifche Loͤwe feine Höhle mit gedop⸗ 
peltem Ausgange auf beyden Seiten des Bergs hatte, 
Herkules nöthigte ihn zum Kampf, indem er bie eine 


e) FAueyd, 7. Diedor, ZI, gi, 
p) Biodör. XVI, 29. 

9 Strado VIII, 578, 

r)' Strabo VIII, s8a. 

s) Pausan, JI, ı5. 
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Deffnung verftopfte ). Die Höhle zeigte man ben 
eigen Reifenden zur.Zeit des Paufanias, und noch 
jetzt. 


Der Flecken Nemea (7 Nepécd), von welchem der 
Löwe den Beynamen führte, war nur 15 Stadien da⸗ 
von entfernt °), nad Strabo zwiſchen Kleon& und 
Dhlius gelegen, Es war zugleich der Name des gans 
zen Bezirks, welcher an das Gebiet von Phlius und 
an einen Winkel Arkadiens gränzte, und in demfelben 
ber Fleden Bembina (7 Beußıwa), nad) welchem der. 
nemeifche Löwe auch öfters der bembinatifche genannt 
wird, Nemea wurde einzig berühmt durch die feyerli: 
hen Spiele, welche hier die fieben gegen heben vereis 
nigten Fürften zur Ehre Zupiters hielten und einführs 
ten. Sie wurden nad) Strabo in dem Hain bey Nemeg 
gehalten, die Argiver waren die Vorfteher derfelben. 
Pauſanias lobt die Schönheit des nemeifchen Jupiters⸗ 
tempels, obgleid) dad Gewölbe ſchon verfallen und Die 
Statlen abgeführt waren. Der Zleden hat bis jegt 
feinen alten Namen erhalten. — Dem nemeifhen 
Jupiter zu Ehren legte man auch in andern Gegenden 
Tempel an; einer derfelben war bey den Lokri Ozolaͤ, 
‚in welchem Hefiodus foll geftorben feyn ). — Nach 
der Peutingerfhen Zafel lag Nemea 12 Meilen von 
Sikyon und 10 Meilen von Argos, Diefe Angabe ift 
verfälfcht, fo wie fi der Kopift bey den übrigen vielen 
Namen füdlic von Korinth nicht zu helfen wußte, er: 
fegt daher bey einigen Orten Feine Zahlen und von 
Kleond nad) Korinth nur VIMeilen an, da es wahr: 
ſcheinlich XI Meilen feyn follten. 

Bey der Fortfegung der Fuhrſtraße über den Tre⸗ 





t) Apolleder. II, 4. Dieder, IV, 11. 
n) Pausan. II, 15. Strobo VIII, 679, 530, 
v) Thucyd. III, 96 
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tos hatte man links ober oͤſtlich die Ruinen von Mykendͤ 
(ai Muxijyca) vor Augen; Pauſanias fand nur noch 
‚ein Thor und wenige zerfireute Ruinen übrig ”). Sie 
zeigten von einem geringen Umfange, wie denn aud) 
Thucydides bemerkt, daß man von denfelben keinen 
Schluß auf die ehemalige Macht des Reichs Mykenaͤ 
machen dürfe“). Strabo, welcher verfihert 7), «8 
laſſe ſich Feine Spur der alten Stadt mehr auffinden, 
ſpricht zu voreilig;. er war nie felbft an Ort und Stelle, 
fo wie er überhaupt die oͤſtlichen und füblichen Theile 
des Pelopommefus nicht bereifet hat. Die Stadt wurde 
vom Perſeus angelegt und blieb der Hauptfig der fol: 
genden Könige, bis durch die Ruͤckkehr der Dorier Ar- 
906 in feine Altern Vorrechte einfrat, und Mykenaͤ zur 
abhängigen Stadt wurde. Als eigenmädhtig betrug 
fie fid) in dem Krieg gegen ben Zerres; fie ſchickte 80 
Mann nad) Thermopylä, obgleich Argos Fein Kontin= 
gent zur allgemeinen Armee ftellen wollte; dafür wurde 
fie von Argos mit Beyhülfe der arkadiihen Tegeaten 
mit Gewalt eingenommen, gaͤnzlich zerftört und bie 
übrigen Bewohner nad) Argos verfegt )). — Die 
Spuren der alten Stadt find in der That gänzlich ver- 
ſchwunden, aber von der Eitadelle haben fich die Grand» 
lagen der kyklopiſchen Mauern erhalten, weil die gro= 
Ben Maffen zu ſchwer zum Verführen find. Außerhalb 
diefer Burg zeigt ſich ein gewoͤlbtes Gebäude, erbaut 
aud ungeheueren Steinmaffen, welches Gell und Dod- 
weil für die Schagfammer des Atreus erflärten, wahr: 
ſcheinlicher aber ein Begräbnißplag der alten Könige 


w) Pausen. II, 15, 16. die kyklopiſchen Mauern. 
x) Thucyd, I, 10. , . 
y) Strabo VII, 671» se vor und" Igor sigienssteus ci 

Muxnvalar nolss, 
2) Strabo VIII, sn Pausan. II, 16. In das Treffen bed 
Bed lieferten Mykent und Tiryns 400 Mann. Lleredot 
) ® 
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war; fo erklaͤrt auch Ponqueville biefe großen neber⸗ 


bleibſel. — Der Abſtand von Argos betrug nach 
Strabo 50 Stadien; ſo nahe lagen ſich die beyden 
Hauptſtaͤdte des getheilten argiviſchen Reichs. 

Auf dieſem Wege, nur 10 Stadien oder nach Pau⸗ 
ſanias richtiger 16 Stadien von Mykenaͤ, lag das fuͤr 
beyde Städte gemeinſchaftliche Seraͤum, der große 
Haupttempel der Juno, beym Fluͤßchen Aſterion, wel⸗ 
ches ſich in die Erde verliert, am Abhange des Bergs 
Zuböa, welchem der Berg Akraͤa gegenüber ſtand. 
Bammeifter des Tempelö war der Argiver Eupolemus; 
das koloſſaliſche aus Elfenbein und Gold verfertigte, 
auf dem Thron figende, mit Krone und Scepter ge: 
ſchmuͤckte Bild der Juno aber hatte Polykletus verfer 
tigt. An Größe und reihen Schmud fland es den 


Bildſaͤulen des Phidias nad; in dem Fünftlichen Zu- 
ſammenpaſſen der Theile zu einem ſchoͤnen Ganzen 


aber, übertraf es alle Meifterftüde jener Zeiten. Der 


Tempel war aud) reich an Geſchenken, welche noch die 


Kaiſer Nero und Hadrian vermehrten; der ältere einft 
durch) Feuer verzehrte Tempel lag höher am Berge *). — 
Ale Spuren dieſes herrlichen Tempels find längft ver 
ſchwunden. | N 


Deftlih von Argos führte die Straße nad Epi: 


daurus; wic man von diefer rechts ab, fo erreichte 


man die Ruinen von Tiryns (7 Tieuns, Yoc). Sie 


‘war von Tiryns des Argos Sohn ald offener Ort anges 


legt worden. Als aber die beyden Urenkel des Danaus 
Akriſius und Prötus ſich um die Regierung sanften 
und der legtere von feinem Bruder vertrieben wurde, 
flüchtete er nach Lycien, erhielt dafelbft Unterftügung 
und kaͤmpfte nun auf das Neue um die . 
Endlich verglichen fie ſich, daß Akriſius die Regierung 


a) Strabe VIII, sym Passen, II, ı7. 
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zu Argus, Prötus aber zu Tiryns behalten follte. Um 
fich fefter zu fegen, ließ er Die offene Stadt durch ſieben 
aus Lycien herbey geholte Kyklopen befefligen ®). 
Das Mauerwerk war aus ungeheuren rohen Steinen 
zufammengefegt und mit kleinern Stüden die Rüden 
ohne Mörtel auögefüllt, jo daß Paufaniad die Ruinen 
nod) bewundert. Daher die Sage, daß Niefen die 
Baumeilter gewefen Teyen, daher bey Homer °) der 
Beyname rasxıoscoe (die feſtbemauerte), welchen er 
der Stadt beylegt. Die Steine wurden aus ben Ber- 
gen zunähft bey Nauplia genommen; dadurch waren 
Höhlen und labyrinthifhe Gänge entflanden, weldye 
ebenfalls bey den Nachkommen den Ramen Kyklopia 
behielten %). — Aehnliche, mit ungehenren Steinbld- 
den zufammengefegte Mauern, von außen unbehauen, 
in den übrigen Theilen aber genau bearbeitet, daß die 
‚Lage ohne Verbindung durch Mörtel ein unerfchütters 

liches Ganzes bildeten, hatten in geringen Verhaͤlt⸗ 

niffen auch) Argos und Mykenaͤ. Sie erregten im p&- 
tern Zeitalter bey den Griechen felbft großes Aufſehen, 
Euripides °) fpielt Daher häufig aufdiefe 3 himmelho⸗ 
hen EyBlopifchen Manern (Kuxlomem ovpanıa zei xn) 
an. Für kyklopiſche Arbeit erklärten es wahrfcheinlich 
die Alten, weil man gewöhnliche Menfchen für unver: 
mögend hielt, ſolche Maſſen zu bewegen und genau in 
die pafjenden Fugen zu bringen. Diefe Gattung von 
Kyflopen erhieilt den Namen Syyespoyaoropss, und 
die Mythe nahm an, daß ihnen die Hände aus dem 
Bauche gewachfen feyen; das heißt, fagten die Erklaͤ⸗ 


. + 2 





b) Apolloder. II, 2. Sirado VIII, <72. Bausan. 

2 Homar. LIE v. 5 8 Is 
: & Strado VIII, 567. ‚ 

e) Kuripides Electra v. 1158. Iphigenia in Aul. v. 152, ı501. 
Troad, v. 1088 sq. Hercıles Furens, v. 15. Auch Secau- 
in Thob. I. v.s5ı. Saneca Hercal. Fur. v.96.  . 
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rer, fie ernähren ſich vom Tagelohne y. Zu Tiryns 
wurde wahrſcheinlich die erſte Probe gemacht, weil 
Plinius ©) zwar nad Ariſtoteles die Kyklopen, nady 
Theophraſtus aber die Tirynthier als Erfinder der 
Mauern angiebt. Wahrſcheinlich war es die gewoͤhn⸗ 
liche pelasgiſche Bauart, denn man findet ſie wieder, 
nicht nur bey vielen alten Städten Griechenlandz, fon⸗ 
dern aud) in Italien in den Gegenden, wo die Pelass 
ger oder Tyrrhenier herrfchend waren. — Ald Pers 
feus unwiſſend feinen Vater Akriſius getödtet hatte, 
wollte er nicht wieder nad) Argos kommen, fondern 
taufchte mit des Prötos Sohn Megapenthos und 
nahm feinen Sig zu Zirynd und Myfene *). Erſt in 
fpätern Zeiten wurde das Reid) Argos wieder vereinigt, 
kam aber balb darauf an die einwandernden Dorier, 
und Tiryns follte nun von Argos abhängig feyn. Es 
gehorchte nicht, wurde in fpätern Zeiten völlig zerflört 
und nah Paufanias die Bewohner zur Verſtaͤrkung 
der Hauptftadt abgeführt; Strabo verpflanzt fie nad) 
Epidaurus, mohin vieleiht eine Anzahl ſich gezogen 
hatte. Die Haupturſache des Untergangs war vers 
muthlich, daß die Sklaven, welche ſich auf einige Zeit 
ber Herrſchaft in Argos bemädhtigten, Dann aber vers 
trieben wurden, fich bier feftgefegt hatten )y. Die 
Gegend in der Nähe der Küfte behielt für immer den 
Namen Tirynthia und Ylaupliaz felbft Strabo ges 
braucht noch die letztere Benennung als Landſchaſt *). 
Auch die beyden Städte waren nicht weit von einander 
entfernt, denn Strabo feßt die ebenfalls zerftörte Akro⸗ 


$) Eustatk. ad Homeri ll. II. v, 659: p. 288. 

8 Plin. VII. c. 56. 
) Apolledor. II, 4. $. 4 

3) Herodos. VI, 85. 

k) Herodot. VI, 77. Strabo VIII, 578 — Roch jeht heißt 
Die Umgegenb Palda-Rauplia. 
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polis von Tiryns, Namens Lylimna, nur 12 Stadien 


von Rauplia an. — In der Nähe des Kloſters St. 
Dimitri zeigen fi) noch jegt die großen Weberbleibfel 
von. den Mauern der alten Burg; die Spuren ber 
alten Stadt find verſchwunden. | 

In der Nähe von Tiryns und der Kuͤſte nennt He 
robot den Ort Sipia, welcher bey fpätern Schriftſtellern 
nicht wieder vorkommt. 

Links von der Landſtraße nach Epidaurus lagen 
nach Pauſanias die Ruinen der alten Stadt Midia 
(7 Mideiæ), welche einſtens Perſeus befeſtigt hatte !). 
Sie iſt ebenfalls von den Argivern zerſtoͤrt worden. 

An die Nähe von Midia ſetzt Strabo das verwuͤ⸗ 
flete Prosymna mit einem Tempel der Juno; zur Zeit 
des Paufantas führte nur der oͤſtlich an das Heraͤum 
gränzende ebnere Landftrich diefen Namen ”). 

An der Landſtraße und an ber Graͤnge bes Gebiets 
von Epidaurus lag der Flecken Leſſa (n Arsca) mit 
einem Tempel der Minerva, am Fuße des Bergs Arach⸗ 
ndon ”), welcher wahrfcheinlich Die Graͤnze bildete. — 
Nach Dodwell liegt der heutige Fledem Ligurio mit 
alten Ueberbleibſeln an der nämlichen Stelle. 

An der Suͤdküſte lag nicht weit von Nauplia ber 
FZlecken Afine mit den Ruinen der alten Stadt °). Dryo⸗ 
pier waren von Herkules hieher verfeßt worden, und 
hatten ihr eigned Gebiet. Weil fie aber bey einem 
Einfall der Spartaner diefe gegen Argos unterftüßten, 
wurden fie bald nachher von den leßtern angegriffen, 
zur Auswanderung. gendthigt, ihre Stadt zerftört und. 
das Gebiet zu Argos geſchlagen. Die flüchtigen Aſi⸗ 
naher unterflügten die Spartaner in dem erſten meſſe⸗ 





I ollodor. II 
2) Pausan II, * ** 


Pausan. II 
0] Powsan. IL u, 56 Strabo van, 879. 77% 
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nifchen Kriege und erhielten dafür nad) dem glädtiäen 
Ausgange beffelben neue Sitze auf der. füdweftlichen 
Halbinfel von Meſſenia. Siehe Afine in Meffenia, 
Afıne lag an, einer langgebehnten Cinbeugung des 
Meers, wo Strabo irrend ſchon den Sinus Hermonia⸗ 
cus anfangen läßt ?). 
Ptolemaͤus feßt ungefähr an die nämliche Stelle 
den unbefannten Ort Phlius, ohne Afine zu nennen. 

Nicht weit von Afine entfernt ſtellt Pauſanias auf 
das Gebirg den Flecken Didymi (Zwillinge), und 20 
Stadien davon den Steinhaufen Boloi, von welchem 
man ohne auf einen Ort zu treffen 250 Stadien am 
“ Gebirge fortzieht, und endlich 

die Ländfpige Struthus oder Struthuns (axpe» 
Srp0vdoürre) erreicht, deren Namen ber einzige 
Paufaniad angiebt. 





Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


Die tuinen Saat: Hermione, Troͤzen, Epidaurus und 
die Inſel Aegina. 


Der vorhergehende eingebogene Kuͤſtenſtrich gehörte 
80 Stadien lang noch zu dem Gebiet des am faroni- 
ſchen Bufen liegenden Epidaurus 9). Dann folgte aber 
100 Stadien lang zu beyden Seiten der Landſpitze 
Struthuns der Küftenftrich Halias (7 “Arsac), deſſen 
Bewohner Halieis (Aaseic) hießen und bie Benennung 
von ihrem einzigen Gewerbe der Zifcherey hatten; wies 


’ 


Strabe VIII, 
n Seylax p. 20. wi 
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wohl Skylar Salis ald Stadt und Hafen anfegt, welche 
aber ebenfalls von der Zifcherey den Namen fol gehabt 
haben. Nach Strabo ') hatte das ganze Gebiet der 
Stadt Hermione an der Küfte diefe Benennung, in 
‚ ältern Zeiten gehörten fie aber wohl zum Reiche von 
Tiryns, denn Stephanus aus Byzanz führt aus Epho- 
rus an, daß dieſe Halieis ald vertriebene Tirynthiet 
bey dem Orakel um Nachweiſung zu neuen Sigen ans 
geſucht und die Antwort erhalten hätten, fie würden 
Fiſcher genannt werden, fie möchten hinkommen wo fie 
wollten. Wahrſcheinlich wanderten die Bewohner der 
Stadt nach Lakonika und verloren fi) in der Folge ba- 
ſelbſt; wenigftens giebt Stephanus aus Byzanz Hall: 
eis al& Iafonifche Stadt an; die alte Benennung aber 
blieb der Gegend um Hermione, wo ſie auch in der 
Geſchichte bekannt wird ). — Pauſanias) fegt 
oͤſtlich von der Landſpitze Struthuns, einen zu feiner 
Beit ganz verlaſſenen Ort Namens valike (7 AArzr,) 
an, von dem er Feine Nachricht Hat einziehen önnen, 
daß er je eine Stadt gewefen fey, und der doch als 
Stadt auf den Säulen Aeskulaps zu Epidaurus vor⸗ 
Tommt. Wahrſcheinlich war es das alte Halia. 

Zwiſchen diefem Halike und der Landfpige Stru- 
thuns fest Paufaniad Mafes (Mdonc) an, welqhen 
Homer ald Stadt Fennt, der aber in der Folge mur 
als unbewohnter Hafen für die Bürger von Hermione 
Diente. 

An dieſer Küfte lagen nach Plinius ”) die Pleinen 
Infeln Tiparenus und Bolonis, heut gu Tage Spezia 
und Spezia⸗Pulo; und an der ;vorhergehenden gebos 
genen Küfte noch) Pityufa und Jene ret Tulea und 





ri 
6 I, 10 
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3 Plin. IV, is. $. 19. 
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pfiti. Weberhaupt hat diefe Küfte viele Infelchen und 
Klippen. 
Sermione (7 "Epusovn)>s bey mehrern Schrift: 
ſtellern auch Hermion ’) ( Epuwv), eine ber alten 
Städte des Landes, welche Hermion des Phoroneus 
Sohn fol angelegt haben”). Hiftorifch gewiſſer ift 
es, daß die Bewohner Dryopier aus der Landfchaft 
Doris und den benahbarten Gegenden am Sperchius⸗ 
fluffe waren, welche Herkules vertrieb und, nach der An= 
gabe bed Ariftoteles, der Arkadier Dryops oder nad) 
Diodor der König Euryſtheus hieher verfegte %. Die 
Stadt hatte alfo mir dem wefllichern Afine einerley. Urs 
fprung. Sie war lange unbedeutend, konnte auch nad) 
Herodot zur gemeinfchaftlihen griechiſchen Flotte nur 8 
bewaffnete Fahrzeuge ftellen, da das benachbarte Trö- 
zen deren 5 und Epidaurus 10 lieferte; lebteaber geruhig 
fort, während andere beträchtlichere Orte immerwaͤh⸗ 
renden Anfällen auögefegt waren, und hatte ihr eignes 
kleines Gebiet, vom Paufanias Hermionis genannt, 
längs den öftlichen Küften der argoliſchen Halbinfel; 
nur bey einigen Seeunternehmungen hatte fie durch 
Heine Streifereyen zu leiden. Auch die Züge der Nach⸗ 
folger Alexanders trafen die von allen Heerſtraßen weit 
entlegene Stadt nicht; fie fing alfo an zu blühen, waͤh⸗ 
rend dem andere berühmtere Orte in Abnahme geriethen, 
hatte endlich ihren einheimifchen Tyrannen, der aber feine 
Herrſchaft freymwillig niederlegte und Hermione dem 
achaͤiſchen Bunde benfügte )). Auch die fpätern Er⸗ 
fhütterungen durch die Römerkriege frafen fie nicht; 
daher Eennt fie Strabo als eine von den wenigen, 
noch übrigen blühenden Städten des Peloponnefus, 


v) Seylax p. so. Zuripides Herc. Fur. 615. 

w) Pausan. pr 

x) Herodot. VIII, 43, 78. Strabe VIII, 573. Diodor. IV, 87. 
y) Polyb. II, 44 
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und Paufanias zählt außer der Stoa, dem Stadium 
andern Gebäuden und den 2 Hauptquellen der Stadt, 
eine beträchtliche Anzahl von Tempeln auf, unte | 
welchen fich der Tempel der Ceres Chthonia, aufden 
ganz nahen Berge Pron, durch die befondere ‚Heilig: 
Beit und die bey demfelben gewöhnlichen Feſtlichkeiten 
audzeichnete. Die alte Stabt lag an einem kleinen 
möndförmig gelegenen Bufen, der 7 Stadien im Um: 
fang und nur 3 Stadien im Durchſchnitte hat; auf der 
vorragenden Landfpige war noch ein alter Tempel Rep: 
tuns. Die Stadt Telbft aber hatten die Einwohner, 
unbefannt durch welche Veranlaffung, 4 Stadien 
von dieſer Küfte rückwärts an dem Abhange deö Bergs 
Pron angelegt, an welchem fie fich theatermäßig erhob. 
Paufanias führt ald Merkwuͤrdigkeit an, daß fie noch 
den volftändigen Umfang ihrer Mauern hatte; Dies | 
war alfo bey andern Städten nicht der Fall. Hiero⸗ 
kles kennt die Stadt noch unter dem veränderten Na⸗ 
men Hiera⸗Mione ”). Jetzt liegt der Fleden Kaftri 
an der Stelle. . | 

‚ Bon Hermione bis zur Landfpige Skyllaͤum be 
trägt der Abftand nad) Paufanias 80 Stadien. Dir 
fer geringe Abftand ift mit vielen vorlaufenden Sand: 
fpigen und Küfteninfeln durchſchnitten ). 

Zunaͤchſt an Hermione liegt die Inſel Hydrer, 
noch jest unter dem Namen Hydra als felfige, wanis 
bebaute, aber von handeltreibenden Griechen gut be: 
völferte Snfel bekannt. Hier und in dem weſtlichet 
gelegenen Tiparenus, jegt Spezia genannt, legten die 
Griechen, aus dem Anblicke der Türken entfernt, der 
Grund zu ihrer mit jedem Tage wichtiger werdenden. 
Flotte von Kauffahrthey: und Kriegsfahrzeugen; fo: 


z) Hierocles p. 647» 
a) Pausan, ı, * 
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dann die Infel Aperapia, weldhe auch Plinius ®) in- 
fein Verzeichniß aufgenommen hat; fie ‚liegt hart an 
einem Borfprung der Küfte, welchen der Berg Buporth⸗ 
mus bildet; auf demfelben haben die Ceres, Profer: 
pine und Minerva jede ihren Tempel. Auf der Gegen- 
feite dieſer Spige liegt die Infel Trikrana. Oeſtlicher 
folgt, die Landfpige Ara. Deftlicher folgen ‚3 Inſel⸗ 
hen, Ariſtera, welche auch Plinins nennt, Pityufa 
und Haliufa. Auf diefe folgt die Landfpige Bukephala, 
und dann erft 

das Promontorium Skyllaͤum (FxvAiaio» dxpor) 
Es ift die oͤſtlichſte Kandfpige des ganzen Peloponnefus, 
und liegt nach der Angabe des Skylax, welche die 
Natur beftätigt, dem Promontorium Sunium in Attika 
gegenüber. Den Namen erhielt die Landfpige von 
Skylla, des Königs Nifus von Megara Tochter, 
welhe Vater und Stadt an den König Minod von 
Kreta verrieth und mit ihm abfegelte, als Verrätherin 
aber in die See geftürzt wurde, welche den Leichnam 
an diefe Spige warf‘). — Noch jetzt trägt ed den 
Namen Cap Skyllo. 

Mit demfelben endigte fih nach Plinius 9) der 
große argelifhe Meerbufen (Sinus Argolicus), wele 
chem er einen Umfang von 162 Meilen —.32 geogra- 
phiſche Meilen und einen Durchſchnitt von 50 Meilen 
giebt. Er gränzt an der Weſtſeite größtentheild an 
die Küfte von Lafonila, an der nördlichen und oͤſtli⸗ 
hen Seite aber an Argolid. Den Anfang deflelben 
rechnet man von dem Promontorium Malea, und von 
diefem Punkte aus läßt fid) gegen das gegebene Maß 
des Umfangs nichts einwenden; dergerade Durchſchnitt 
zwifchen den beyden Landſpitzen iſt aber viel betraͤcht⸗ 


b) Plin. IV, ı2. 6. 19. 

ce) Pausan- II, 5% Scrabo VIII, 8573. 

d) Pin. IV 5. | 
St 2 
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licher als ihn Plinius anfegt. Wahrſcheinlich ging 
die Berechnung von einem andern Punkte aus; etwa 
von Epidaurus Limera, wo in Der That der eigent 
liche Bufen erſt anfängt. — «Heut zu Tage heißt er 
der Bufen von Ylapoli ober Argos. 

Den nordöftlichen Theil deffelben machte ber Jer- 
mionicus Sinus, welchen Strabo *) bey der zerſtoͤrten 
Stadt Aſine anfangen läßt. Man kann aber nurin 
fehr uneigentlichem . Verftande eine mit vielen Land: 
ſpitzen durchſchnittene Küfte einen Meerbufen nennen; 
es fpricht auch Eein anderer Schriftfteller von. bem: 
ſelben. 

In der Gegend des Promontorium Skyllaͤum 
fucht Strabo die Lage der bey Homer vorkommenden 
Stadt Eiones (Hioves) 9; es fand ſich aber weder 
hier noch anderwaͤrts eine Spur von demſelben. Doch 
ſetzt auch Diodor 8) Lion als bie dritte dryopiſche 
Stadt an, welche Euryſtheus gruͤndete. 

. Trözen (7 Tooav), bey Ptolemaͤns vielleicht 
unrihtig Trözene (Tooicnvn)) gehörte mit unter die 
‚älteften Städte Griechenlands, wenn auch die Angabe | 
ber Einwohner, welche Pauſanias anführt, nicht a: 

weislich iſt, daß ihr Stifter der Aegyptier Horus mar, 
. „ weldhem eine Reihe von Fürften folgte, bis endlich 
Troͤzen Pelops Sohn zum Beſitze kam, der das Reich 
feinem Bruder Pittheus Hinterließ"). Strabo, ohur 
von Altern Befigern zu fprechen, fängt feine ee 
vom Zrözen, dem Stifter der Stadt an! Um den 
Schutz der Stadt fkritten Neptun und Minerva, bis 
Bevs den Ausſpruch gab, daß ſie beyde im a gemeinfgaf 





) Diodor, IV. * 
ß Pausan. 1, * 


4) Strabo van, 523. 
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‚; lien Beſitz bleiben follten; daher hatten auch bie 
aͤltern Münzen der Stadt den Dreyzad Neptuns und 
das Brufibild der Athene *). Homer kennt Troͤzen 
unter der Herrfchaft des Diomedes. Nach der Rüd- 
Behr ber Herakliden bemächtigten fich ihrer. die Dorer 
und es bildete fich hier, wie in den beyden benachbarten 
Städten Epidaurus und Hermione, ein Heiner eigener 
Staat, ber zwar vielleicht zu gewifjen Zeiten die 
Oberherrſchaft von Argos anerkannte, abet im Grunde 
doch nicht abhäugig und öfters feindlid war. Dieß 
zeigt fi) vor und in dem peloponnefifchen Krieg, da 
Athen dad Gebiet diefer Städte verwüften ließ, ob es 
gleich mit Argos in freundfchaftlihen Werhältniffen 
lebte ). Die Stadt war beträshtlid, da fie zur all- 
gemeinen Armee gegen bie Perſer 1000 Mann abſchi⸗ 
den und 5 Kriegsſchiffe liefen Eonnte "); fie erhielt 
ſich bey allen Verwuͤſtungen der folgenden Zeitalter 
durch ihre verſteckte Lage in Gebirgen, wohin feine 
große Straße führte; Strabo nannte ſie noch zu feiner 
Zeit eine nicht unbedeutende Stadt, und giebt ihre 
Entfernung von der Küfte auf 15 Stadien an. Pau⸗ 
faniad weiß viel von den Tempeln zu Troͤzen zu erzaͤh⸗ 
len, führt den Marktplag mit feinen Portitus, eine 
Hippokrene und die Akropolis am, der Hafen der 
Stadt hieß Pogon ”) (der Bart), er war geräumig 
genug, um bie Flotte aufzunehmen, welche fih aus 
den einzelnen Städten fammelte und die von Eubda 
zuruͤck kehrenden Griechen im Treffen bey Salamis 


k) Won biefem Sepräge haben fi Leine Münzen bis jept gefun⸗ 
ben; bie vorhandenen zeigen auf der einen Geite einen weib⸗ 
lihen Kopf, auf ber Kebrfeite den Dreyzack und ein Delphin 
mit der Unterfhrift TPO. ( Dodwell). 

i 3. B. Thucyd. N, 66. 

m) Herodor. VI, 44. IX, 28. 

n) Strabo VIII, 574. _ \ 
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verftärkte °); jegt ift er verfandet und nur für Pleine 
Fahrzeuge zugänglih. Hierokles kennt die Stadt 
noch, ihre fpätern Schickfale find uns unbekannt; fie 
wurde zerflört und Eleine Ueberbleibſel berfelben finden 
fid) noch in der Nähe des heutigen Fleckens Damala. — 
Der Abfland von Troͤzen nad) Hermione beträgt nach 
neuern Reifenden gegen 3 geographifche Meilen. 

Bey dem Hafen Pogon, lag nad) Paufanias der 
Flecken Balenderis; und dem Hafen gegenüber die 
felfige Infel Balauria (Kadavpese) von der Küfte 
4 Stabien entfernt ?). Sie war urfprünglid im Bes 
fige des Apollo, der fie gegen Delphi an den Neptunus 
vertaufchte. Von diefer Zeit an wurde Kalauria naͤchſt 
Zänarum per Hauptfiß zur Verehrung des Neptunus, 
der hier feinen heiligſten Tempel und ein Ajylum hatte, 
welches allgemein als unverletzlich anerkannt wurde. 
‚Hierher hatte fi) Demofthenes geflüchtet, als Anti— 
pater feine Auslieferung von ben Athenienfern ver- 
langte. Da er, der Heiligkeit des Orts ungeachtet, 
Gewalt von der angefommenen Mannſchaft befürchten 
mußte, nahm er Gift und wurdeim Umfange des Tem: 
pels begraben 2). Nach Strabo hatten eiuft bey dies 
ſem Zempel 7 ziemlich zerftreute Städte eine Amphik⸗ 
tponie. Gr giebt det Infel einen Umfang von 15 
Stadien; aber die heutige InfelPoro, welche mit Recht 
für Kalauria angenommen wird, hat fchon im Durch⸗ 
ſchnitt etwas größeres Map, Auf der Oſtſeite 












derfelben zeigen ſich noch die weniger Ruinen eines 
ehemaligen 5, welcher vermuthlich am den Tempel 
her entſte war. Die Jnſel Hat weder Trinkwaſſer 


noch Holz, und doc) ift auf berfelben ein wohlhaben- 


57% Plin. IV, gie: 
FR are . 
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"0) Hero, 
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bes Städtchen erwachfen, weil: die griechifchen Ein: 
wohner Seehandel betreiben, und weil fein Tuͤrke 
hierher kommt (Dodwell). 

Eine andere Inſel Sphaͤria oder die heilige Inſel, 
lag nach Pauſanias ſo nahe auf der Kuͤſte, daß man 
beynahe zu Fuß hinuͤber kommen konnte. Sie muß 
ſehr klein ſeyn, wird auch von andern Schriftſtellern 
nicht genannt. — Vielleicht iſt fie mit der vorher—⸗ 
gehenden einerley. 

: In dem Bergſtriche von Troͤzen und Hermione 
fuchte man einen der Eingänge zur nahen Unterwelt; 
daher gab man in der lestern Stadt den Verftorbenen 
keinen Zehrpfennig und Fahrgeld (vuüAo») mit in das 
Grab '). Auf diefem Wege führte einft Pluto die 
Proferpina *) in das Reich, deſſen Königin fie werden 
follte; und Troͤzen und Hermione ftritten fi) um die 
Ehre, in welcher von beyden Gegenden Herkules den 
Kerberus zum ungewohnten Licht der Sonne gebradht 
habe‘). 

Nordweſtlich von Troͤzen gegen Epidaurus hin 
lag das alte Städtchen und Kaftell Merhana (7 ME- 
Java), welches Thuchdides Merhone nennt”). Die 
Athenienfer legten im peloponnefifhen Krieg eine 
Schanze an, aus welder fie das Gebiet von Troͤzen 
und Hermione mit Sicherheit verwuͤſten konnten. Das 
Städtchen ſetzen Paufanias und Strabo auf eine Land- 
enge oder Cherfonnefus, welche weit in die See hinein 
reicht. Ptolemaͤus führt nur den Cherfonnefus an, 

“= ohne weiter den Ort zu nennen. Es erhielt ſich aber, 
feiner Kleinheit ungeachtet, wird vom Hierokles ”) ange: 


r) Strabo VIII, 573. 

s) Anollodor. I, 5. $. ı. et not. Heyne. 

t) Apollodor. 11, 5. $. 18. Puusun. II, 35 am Ende. 

u) Strabe VII, 575. Pausan. U, 54. Thucyd. IV, 48. 
v) Hierocles p. 645. 





. 


664 Zweytes Bud. Ein und zwanzigftes Kapitel. 


führt, und if} noch jegt unter der alten Benennung 
in einigen Ruinen fihtbar. Das Schloß lag auf dem 
fteilen Berg, das Städtchen am Fuße defielben. Dod- 
well fand eherne Münzen von der Stadt, auf der 
einen Seite mit Bulfans Kopf, auf der Kehrfeite eine 
Laubeinfaffung und in bderfelben Ai, weiter un- 
ten 0. — 80 Stadien von Methana waren heiße 
wineralifche Quellen, welche erſt zur Zeit des Königs 
Antigonus in Macedonien aus der Erde hervorbrachen. 

Bey diefem Cherfonnefus lagen 9 zerftreute Inſel⸗ 
chen, Pelops = Infeln genannt. Es nennt fie außer 
. dem Paufaniad niemand. Vermuthlich gehörten 
Plateis, Laſia, Baucidias, welche Plinius an dieler 
Küfte anführt, unter ihre Anzahl ”). 

Dem Gebiete der Stadt Troͤzen giebt Skylax 
längs der Küfte eine Ausdehnung von 300 Stabien, 
indem er es bey dem Promontorium Sfylläum anfan= 
gen und bis ganz nahe an Epidaurus hin reichen läßt. 
Durch eine Gloſſe ift zwifchen den Zert die Küften- 
firede von 30 Stadien lang eingefchoben worden *). 

Epidaurus (7 "Enidavpos) hatte wahrſcheinlich 
ihre Anlage einer Farifhen Kolonie zu danken. Strabo 
bemerkt deßwegen fie habe urfprünglid Epikorus 
geheißen. Andere geben Pityreus, einen Enfel Fond ale 
Stifter an, und wiedernac) Andern war es Epidaurus, 
Delop& Sohn’). Sie gehörte zum Reiche Argos, 
aber bey der Rüdkehr der Herakliden wurde hier eine 
felbftftändige Herrfchaft angelegt, und die neuen Bewoh⸗ 
ner waren nad) Strabo vorzüglih aus der attifchen 
Tetrapolis, folglich Zonier. Doch muß die Haupt: 
maſſe deö Volks zum borifchen Stamme gehört haben, 


w) Plin. IV, ı2. $. 19. Pausan. II, 34. 
x) Scylax p. 20. \ 
y) Strabo VIII, 574. Pausan. II, 26. 
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denn Herodot erKlärt die Epidaurii beflimmt für Do- 
vier und die Auffchriften in Aeskulaps Tempel waren 
im dorifchen Dialekte *). Epidaurus bildete einen 
kleinen eigenen Staat, deſſen Ausdehnung.nad) Skylax 
quer über die Halbinfel reichte und an der Nord» und. 
Suͤdkuͤſte fi) nur auf 30 Stadien ausdehnte. Diefes 
Gebiet wurde fo wie Troͤzen und Hermione erft durch 
die Eintheilung der Römer mit zu Argolid gezogen. 
Denn zur Zeit Perianders in Korinth hatte Epidaurus 
feinen eignen Tyrannen, den Prokles); zu dem perfi= 
fchen Krieg ftellte ed al freyer Staat 800 Mann und 
10 Schiffe zur gemeinſchaftlichen Flotte ®); im pelo⸗ 
ponnefifchen Kriege erfcheint e& immer ald Gegner von 
Argos und als Bundeögenoffe von Sparta; mehrere 
Verſuche der Argiver ſich der Stadt zu bemächtigen, wa⸗ 
ten vergeblich) °); und die fpäfern Zeiten liefern Feine 
Nachricht, daB ed je Argos unterwürfig geworden 
ſey. — Die Stadt Epidaurus lag nad) Strabo in 
einem Winkel des faronifchen Meerbufend von Ber: 
gen umſchloſſen an einer Bucht, fo daß die Anlage der 
Stadt, welche längs der Küfte eine Länge von 15 Sta= 
dien hatte, gegen Morgen hin blickte. Den eigent- 
lihen Hafen bildete nad) Paufanias H eine vorgeftredte 
Landzunge, auf welcher fich ein Zempel der Juno bes 
fand. Er führt ald ausgezeichnete Gebäude nur den 
Tempel Aeskulaps nebſt einigen andern und die Akro⸗ 
polis an; aber Strabo nennt fie eine nicht unbedeu⸗ 
tende Stadt, welches auch ſchon ihre Länge beweifet. 
Berühmt war Epidaurus wegen der Verehrung des 
bier gebornen Aeskulapo. Hier zu Kos und bey 


2) Herodot. I, 146. Pausan. Il, 87. 
a) Herodd. TI, so. 7 
b) Herodos. VIII, 44. IX, 28. 
8 Thucyd. v, 53 sqQ. 

) Pausan. II, 29. 
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Trikka in Theſſalien hatte er ſeine Haupttempel, unter 
welchen der zu Epidaurus den erſten Rang behauptete. 
Der wichtige Tempel war aber nicht in der Stadt, fon- 
dern an der Stelle, wo man den Eleinen Aesfulap 
gefunden hatte, 5 Milliarien weſtlich von der Stadt 
an der Straße nad) Argos zwifchen zwey Bergen Tit. 
thion und Rynortion °),. Es war ein Hain, innerhalb 
defien man weder gebären noch fterben durfte. Sinner: 
halb des Tempels befand fich die koloſſaliſche Bildfäute 
Aeskulaps aus Elfenbein und Gold, figend, im der 
einen Hand den Stab haltend, die andere geneigt auf 
den Kopf des Drachen, bey den Füßen lag ein Hund }). 
Dem Tempel gegenüber waren Gebäude, zum Aufent- 
halt für die Kranken, welche bey der Gottheit Kath 
und Hülfe fuchten, und eine Anzahl Eulen, von 
denen ſich nod) 6 bis zur Zeit des Paufanias erhalten 
hatten, ftanden in dem Umfange eines prächtigen runden 
aus weißem Marmor angelegten Gebäudes, der Tholus 
genannt. Die Säulen enthielten eine Menge Botiv- 
tafeln von Leuten, weldye hier ihre Rettung gefunden 
hatten, mit Anzeige der Hülfsmittel, durdy welche 
fie genefen waren. In dem Haine befanden ſich noch 
mehrere Beine Tempel, ein im fchönften Stile vom 
Polykletus aufgeführtes Theater, eine Wafferleitung, 
bedeckte Hallen, welche Kaifer Antonin wieder berftel- 
len, auch Gebäude außerhalb des Umfangs hatte auf: 
führen laffen, wo Weibern zu gebären und Kranken 
zu flerben vergönnt war; bisher hatte man fie unter 
freyem Himmel auögefegt. Die ganze Befchreibung 
zeigt, Daß der Umfang des Tempels alö der wichtigfte 


e) Pausan. 11, 27. Livius XLV, 28. . 
f) Strabo XI. p. 853. Die Römer haben Aeskulaps Birbfäute 
nach Rom verfegt; aber bie bier befchriebene war noch zur Zeit 
des Pauſanias an Drt und Stelle ; ein uraltes Driginal haben 
fie atfo abgeholt. 
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oͤffentliche Platz fuͤr die Stadt ſelbſt betrachtet wurde, 
wo man die Feyerlichkeiten beging. Die ſpaͤtern Schick⸗ 


. fale der Stadt find unbekannt; bey Hierokles 8) lieſet 


man den Namen verdorben Pilsura, und heut zu 
Tage ftebt an der Stelle der Ruinen der Fleden Pi⸗ 
dauro, richtiger Epidaura. Won den Gebäuden bey 
Aeskulaps Tempel hat fi nad) Dodwelld Befchreibung 


das Theater am vollftändigften erhalten. 


In geringem Abftande nordweftlic von Epidaurus 


ſetzt Piolemäus und mit ihm aud) Plinius P) das 


Spiräum Promontorium (Sreipasov axpov) an, mit 
welchem fi) das Gebiet von Epidaurus ſchloß. Es 
gränzte hier an das Gebiet von Korinth, deffen unbe= 
wohnter Hafen der Athenienfer nicht weit won diefer 
Landfpige entfernt war '). SPtolemäus rechnet aber 
diefen Küftenftrid) bid ganz nahe an Korinth hin, noch 
mit zu Argolis; weil die Römer Umänderungen in der - 
Anordnung diefer Landfchaften getroffen hatten, wie 
bey Epidaurus gezeigt wurde. 

« Der ganze füdlihe Küftenftrich des Taronifchen 
Meerbufens, von Korinth an bis zum Promontorium 
Skyllaͤum, folglid mit Einſchluß von Epidaurus und 
Troͤzen, führte den allgemeinen alten Namen Akte 
(7 "Axın Küftenland) auch mit dem Beyfage Akte Ars 
golis *), weil ed der gebirgige Kuͤſtenſtrich des alten 
Reichs Argos gewefen war. Er kommt unter diefer 
Benennung beym Diodor öfters vor )y. — Nach 
Strabo hatte auch das füdlidye Küftenland von Attila 
einft Akte geheißen ”). Im Allgemeinen war es die 


) Hiervcles p. 647. 
) Plin, Iv.5 ? 
i) TAueyd. VIII, 10. 
k) Pausan. II, 8. 
1) Diodor. XV, za. XVIIE, ı1. Scymnus Chius v. 828. 


. m) Saabo I, ıos. IX, 599. 
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Benennung jebes durch hervorragende Berge ſtark ge⸗ 
zackten Vorlandes. 

Der Stadt Epidaurus gegenuͤber liegen mehrere 
Peine Infeln, ‘unter welchen Plinius ”) bemerkt: 

Kekryphalos; Thucydides °) nennt fie Kekrypha⸗ 

lia (Kespupeaisia) mit der Bemerkung, daß bey 
derfelben vor dem peloponneſiſchen Krieg die Athenien- 
fer eine Flotte der Peloponnefier befiegten. 

Pityonefos , mit der Angabe, daß fie 6 Meilen 
von der Küfle und 17 Meilen von Aegina entfernt 
liege. — 

Dem Promontorium Spiräum flellt Plinius ges 

genüber die Infeln: Eleuſa, Dendros, zwey Lraugiä, 
zwey Caͤciaͤ, Selahufs, Cenchreis und Aspis. Es 
liegen in der Gegend mehrere zerſtreute Inſelchen und 
Klippen, welche Plinius hier in Vereinigung‘ auſetzt. 
Eleuſa nannte Strabo an der Küfte von Attila, von 
den übrigen find keine weitern Angaben vorhanden. 
Aber Eine zeichnete fich durch ihre Größe und nody 
mehr durch ihre Wichtigkeit von den übrigen weit aus, 

die Infel Aegina (7 "Aryıya vroos). Sie hat 
nad Steabo ?) einen Umfang von 180 Stadien oder 
43 geographifhe Meilen, und iſt ſowohl von Attika, 
ald von Megaris und von Epidaurus im Durchfchnitte 
ungefähr 100 Stadien entfernt, liegt alfo in der Mitte 
‚des faronifchen Meerbuſens. Die Entfernung vom 
Piraͤeus der ‚Athenienfer giebt Plinius auf 2O Wei- 
len an. Diefe Infel kannte das Andenken der Grie: 
hen noch als menfchenios, und fie hieß in diefem Zu: 
ftande Denone (7 Oivavn). Den veränderten Namen 
und zugleid die Bewohner erhielt fie durch des Aſo⸗ 





n) Plin. IV, ı2. $ 19. 
0) Thuceyd. I, 105. | 
p) Strabo VIII, 576. Plin. IV, ı2. giebt nur 20 Milliarien an. 
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pus Tochter Aegina, welche Zupiter geraubt und mit 
ihr auf der Infel den Aeakus erzeugt hatte. Diefem 
zu Liebe verwandelte Jupiter einen Ameifenhaufen in 
Menfhen, um ihm Unterthanen zu verfchaffen, fie be- 
hielten von ihrem Urfprung den Namen Wiyrmidones, 
und wurden durch Peleus, den Sohn des Xeakus zum - 
Theil nach Thefjalien verfegt %. Um der Mythe eine 
gatürliche Erklärung zu geben, ‘machten fpätere Zeit 
alter die Auslegung, die Myrmidones feyen emfige 
Menfchen geweſen, welche ihren fleinigen Boden mit 
Eifer durchwuͤhlten, um die wenige, in größerer Tiefe 
verichloffene Erde zum Anbau auf die Oberfläche her- 
vor zu holen‘). Der wirklich felfige Boden veran- 
laßte die Bewohner der Inſel fehr frühzeitig, ſich auf 
Schifffahrt und auf einigen Handel zu legen, der durch 
den glüudlichen Fortgang fich immer erweiterte und end« . 
lid) eine Seemacht erzeugte, welche auf einige Zeit die 
umliegenden Seen beherrfchte. Eben diefer Handel 
brachte wahrſcheinlich auch fremde Bewohner auf die 
Inſel, unter welchen Strabo namentlich Kretenfer an= 
giebt. Nach der Ruͤckkehr der Herakliden erhielt die 
Infel von Epidaurus aus auch dorifche Bewohner *), 
welche bald der herrfhende Theil wurden und ihre 
Sprache und Berfaffung dafelbft einführten. Denn 
Aegina hatte ariſtokratiſche Regierung, ob fich gleich 
die zahlreiche Volkspartey immer zur Abſchuͤttlung des 
3058 in Bewegung fegte ,. Der Handel und bie 
immer wachfende Macht der Bleinen Infel ) erregte Die 
Giferfucht anderer Sfädte, vorzüglich Athens, welches 





g) Apollodor. III, * $. 6. Diedor. IV, 78. 


u) Sogar in Umbrien legten fie eine Kolonie an, Strabe VII, 577- 
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ebenfalls anfing, feinen Wohlftand durch Seefahrten 
und Handlung zu fuhen. Ein geringfügiger Umftand 
gab die Veranlaffung zum Ausbruche langwieriger 
Kriege zwifchen beyden Zheilen, in weldhen Athen nur 
durch die Unierflügung der ebenfallö eiferfüchtigen Ko- 
tinther und durch die innern Spaltungen zu Aegina 
einige Weberlegenheit erringen konnte ‘., Empfindli⸗ 
hen Schaden brachte den Aegineten in der öffentlichen 
Meinung, auch bey ihren Stammgenoffen den Pelo- 
ponnefiern, daß fie als Handelsvolk, welches feinen 
Gefhäften auf den weit verbreiteten Küften der per- 
ſiſchen Monarchie nicht ſchaden wollte, und- zugleid) 
aus Haß gegen Athen, dem Darius auf fein Verlangen 
Land und Waffer übergaben, fi alfo für abhängig 
von dem großen König erklärten”). Sie wurden für 
diefe ſchaͤdliche Politit von den Spartanern geſtraft, 
hielten nun bey des Xerxes Einfall fell an bem griechi- 

{hen Bunde und trugen viel zur gewonnenen See— 

ſchlachtabey Salamis bey, fo daß fie in Ruͤckſicht auf 

Tapferkeit und Gefhidlichfeit den Athenienfern den 
erften Preis flreitig machen konnten *). Noch immer 
war ihre Seemacht bedeutend, fie hatten 80 Schiffe 
zur Flotte geftelt (in frühern Zeiten aber gegen Athen 
70 Schiffe in das Zreffen geſchickt), ihr Handel war 

noch, auf allen Meeren verbreitet, ihr Geld Hatte den 
beiten Gehalt, wie fie denn auch unter allen Griechen 
zuerſt filberne Münze prägten ”), und ihr Reichthum 
erhielt einen beträchtlichen Zuwqchs durch das Treffen 
bey Platäd, wo die Heloten geftohlne Goldarbeiten an 
“ Die Aegineten verkauften, welche fie für eherne erfiärten 





v) Heredot. VIII, 46. V, 88 q. 

w) Herodot, VI, 49. 

x) Derodot. VIII, 95. 

y) Strabo WILL, 577. Aelian. Var. Hist. XU, 10. 
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und als ſolche bezahlten 2). Doch war durch eben die- 
fen Perferkrieg die Macht von Aegina dahin. Athen 
hatte fidh durch den Drang der Umflände gezwungen 
gefehen, fein Gebiet völlig Preis zu geben und alle 
Kraft zur Vermehrung der Flotte anzuwenden. Nach 
geendigtem Kriege ftand ed nun ald weit überwiegende 
Seemacht da, welches keine Gelegenheit vernachläffigte, 
die ehemalige Gegnerin durch gänzliche Unterdruͤckung 
unſchaͤdlich zu machen. Durch ein Seetreffen vernich⸗ 
tete es die Flotte der Aeginetä, welche nod) immer aus 
70 Schiffen beitand, - belagerte und eroberte die Stadt, 
deren Mauern niedergeriffen und die Einwohner ſteuer⸗ 
bar wurden. Beym Anfange des peloponnefijchen 
Kriegs blieb Aegina, ald ein wichtiger Angriffspunft 
für jeden Befiger, ganz von ihnen beſetzt und die Ein⸗ 
wohner aus derfelben entfernt. Durch den Schug von 
Sparta fanden die Aegineten neue Wohnungen zu 
Thyaͤaͤ in Kynuria, und auch hieher verfolgte fie der 
unerbittlihe Haß der Athenienfer; die meiften wurden 
gefangen und hingerichtet ). Nach gluͤcklicher Endi- 
gung des ganzen Kriegs durch das entjcheidende Treffen 
ben Aegos Potami übergab nun freylid) Sparta dem 
kleinen Weberrefte, welcher in andern Theilen des Pelo- 
ponnefus zerftreut lebte, ben Beſitz der vaterländifchen 
Inſel wieder ®), aber den ehemaligen Wohlftand Eonnte 
es nicht wieder geben. Die Aeginetä find von nun an 
ein unbebeutendes Voͤlkchen, Das jedem Sieger Preis 
gegeben wurde. Der römifche Conful Publius Sul: 
picius beging fogar die Abfcheulichkeit nach der leichten 
Befignehmung von Aegina die Bürger ald Sklaven zu 


€) Herodıt. IK, 79. 
a) Thucyd. I, 105, 108. II, 27. IV, 52. 
b) Strabe VII, 577. Thucyd, II, 37. 
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verkaufen ). Bewohner hatte die Infel indeffen aud) 
in fpätern Zeiten, aber die Stadt erhob fidy nicht wie: 
der aus ihren Ruinen. Sie lag nad) Strabo an der 
Süpoftfeite der fteinigen Infel, war in die Akt- und 
Neuſtadt abgetheilt, jeder Theil hatte in den aͤltern Zei: 
ten feine eigne Mauer *). Zur Zeit des Paufanias *) 
war ohne Zweifel Alles verfallen und nur einzelne Tem⸗ 
pel ftehen geblieben, von diefen fpriht er, und von dem 
großen Theater, welches nad) dem Mufter des epi- 
daurifchen angelegt war und an feiner Ruͤckſeite ein 
Stadium hatte. Es lag nahe bey dem Verborgenen 
Hafen, denn die Stadt hatte nad) des Sfylar Zeugniß 
zwey Hafen. Unter den Tempeln zeichnete ſich der 
Tempel des 3evs Panhellenios aus, auf einer fteilen 
Anhöhe in den füdlichen Theilen der Infel gelegen. 
Es ift einer der Alteften in Griechenland, im dorifchen 
Style gebaut und in feinen Ruinen noch ziemlich voll⸗ 
fländig erhalten. Die in demfelben gefundenen Sta: 
tuen in alt barifcher Kunft hat der Kronprinz von Bai- 
ern für fein Mufeum in München gekauft. — Heut 
zu Tage liegt ein unbebeutender Flecken und ein Schloß 
an der Stelle’ der alten Stadt. — Der Zugang zur 
Inſel war nach Paufaniad wegen der vielen’ blinden 
Klippen ſchwer und gefährlich. 


£ 


Die Infel lag mitten in.dem ſaroniſchen Meerbuſen 
(6 ZoupmvınognoAnos), oder dem Meeresftrich, welcher 
zwiſchen ber bisher befchriebenen Nordoftlüfte von Ar: 
golis und der gegenüber befindlichen Küfle von Attika 
und Megaris bis zur Landenge von Korinth reicht. 
- Die Ableitung des Namens giebt Plinius von den 





c) Polyb, exc. de log. 41. 
d) Herodot. VI, 88. 
e) Pausan. Il, 29 
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großen Eichenwaͤldern laͤngs dev. Küfle, welche bey 
den älteften Gräßgpen Saron fo geheißen haben. Es 
fehlte aber auch nicht an mythiſchen Ableitungen, welche 
Euſtathius aufzaͤhlt). Die Benennupg hatte, wahr⸗ 
fheintich fein hohes Alter, da ,fie Herodot, der fo 
viele. Greigniffe in dem Bezirke dieſes Buſens vorzu⸗ 
tragen hat, nicht Einmal anfuͤhrt, uud da aud) Säge 
lar ihn nur durch die allgemeine Benennung: „ der 
Bufen gegen die Landenge hin bezeichnet. Er lie 
fert übrigens die richtigfte Beſchreibung deſſelben. 
Seine weite Mündung fängt zwiſchen den Vorgebirgen 
Skyllaͤum und Sunium an, und mitten vor dieſer 
Deffnung liegt die Infel Belbins (St.Georg. d' Arbori). 
Von diefer Mündung bis zur korinthiſchen Landenge 
„beträgt der Abfland 740 Stadien = 18J geographis 

{he Meilen x). Der gerade aftronomifche Abſtand 
beträgt 15 — 16 geographifcye Meilen; die Angabe 
der Alten ift alfo richtig. Innerhalb diefes großen 
Buſens lagen mehrere Meinere, der megarifche, eleufinis 
ſche, epidaurifche, welche oͤfters auch in ihrer einzelnen 
Benennung vorkommen; und felbft der Begriff des 
faronifhen Meerbufens war ſchwankend, und fcheint 
gewöhnlicher nur von dem Seeſtriche weflli von 
Aegina bis zur Landenge angenommen worden zu feyn, 
da denn der öftliche Theil zum myrtoiſchen Meere ges 
rechnet wurde, welches biefe Benennung von der In⸗ 
fel Eubda an längs der ganzen Küfte Yon Attika 
führte). Daher kann Strabo ') fagen, daß die Inſel 





9) Plin. IV, 5. Eustath, ad Dionys. Periag. v. 422. 


Seylax p.20. — Auch Strabe VIII. p. 576. ſett bi 

—E A von —* woct 2) a ae Safe 

h) Plin. IV, 5. Myrtoum mare, quod a Megarico insipiens 
sinu totam Atticam alluit. 


j) Serabo VIII, 676. 
Monnerts Geogr. VIIE Vu 
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Aegina auf der Dftfeite von dem oe Meere, 
uneigentlicher aber, daß ed auch dem kretiſchen 
‚Meere begränzt werde. Ptolemäus hält ſich am die 
“allgemeinete, vom Stylar angegebene Ausdehnung; er 
laßt den fatonifchen Bufen mit dem Promontorium 
Skyllaͤnm anfangen. — Jetzt Heißt er nad) Dem Na⸗ 
men der Infel Golfo von Zgine. 




















Das dritte Bud. 
Kreta, nebſt den Infeln bes Lrhipelagks: 


Erſtes Kapitel, 
Allgemeine Darfiellung von Kreta 


Kreta (7 Kontn), die größte aller griechifchen goſeln, 
iſt von Weſten nach Oſten in die Laͤnge geſtreckt und 
ſchließt durch ihre Lage den ganzen Archipelagus auf der 
Suͤdſeite. Die größte Länge giebt Skylax *) auf 2500 
Stadien = 62 geographifche- Meilen an; bey welcher 
Angabe ohne Zweifel von dem Promontorium Kory- 
tum an, längs ber Südfeite gegen Often bis zum Pros 
montorium Samonium gezählt und dadurch mehr als 
der halbe Umfang der ganzen Inſel begriffen wurde. 
Spätere Schriftftellee gaben von dieſem übertriebenen 
Maße immer etwas mehr nach; Soſikrates berechnete 
die Länge auf 2300 Stadien und den Umfang auf 
5000 Stadien; Hieronymus bie Länge m 2000 Stars 
dien und Krtemidor den ganzen Umfang auf 4000 Stas 
dien oder 100 geographifche Meilen '). Noch genauer 
nimmt Agathemer die Sache, er beftimmt' die beyden 
Punkte des Promontorium Samonium und Ktiumelod ' 





k) Seylar p. 18. 
h Strabo X, .737. 
uu2 
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pon, und berechnet die Länge zroifchen beyden ſehr rich: 
tig auf 1500 Stadien — 375 geographifche Meilen, 
wobey alfo nicht mehr, wie bey den frühern Angaben 
von Schiffermeffungen längs der Küfte, fondern von 
einem geraden Durchſchnitte Die Rede iſt. Aber er ver: 
gißt auch nicht an anderer Stelle die ältern Edhiffer: 
nachrichten von ‚der Länge und dem Umfange anzufüh: 
vn”), — Die Breite der Infel ift fehr ungleich, 
und ſteht in keinem Berhältniffe gegen die Ränge; 
Strabo *) weiß, daß es Stellen giebt, wo der Durch: 
ſchnitt nur 100 Stadien und noch weniger beträgt, 
und daß die größte Breite fi in der Mitte der Infel 
befindet; dieſe Breite. giebt Plinius fehr genau auf 
nicht volle 50 Meilen — 10 geographiſche Mei- 
len. — Den ganzen Flächeninhalt darf man auf 225 
gedgraphifche LI:Meilen berechnen. - 
Dieſe Infel ift das füdlichfte aller zu Europa ge- 
rechneten Länder. Sie hat ihr Dafenn einer beträcht= 
lichen Bergreihe zu danken, welche fie ihrer ganzen 
Länge nach durchzieht, und an vielen Orten einzeine 
Zweige gegen die Kuͤſten nach allen Richtungen fchidt. 
Die ganze Bergmaffe verflächt fi aber an einigen 
Stellen zu, hohen Bergebenen; daher nahmen die Al: 
ten drey von einander abgefonderte Gebirge auf Kreta 
an; die Leufi Montes (Meißen Berge) auf der Belt: 
feite; das idaͤiſche Gebirg in der Mitte; und den 
Dikte Mons in den oͤſtlichſten ſchmalſten Theilen der 
Inſel. Alle, vorzuͤglich aber der Ton, erheben ſich mit 
fteilen felfigen Spigen, und erhalten in den Zwifchen: 
kluͤften ihren Schnee den größten Theil des Jahrs hin- 
durch, welches unter diefem fo füblichen Himmels ftricye 
eine bedeutende Höhe vorauöfeg Nähere Angaben 





m) Agathemer II, 14 1,5. 
n) Sırabo X, 7a 728, 
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von den einzelnen folgen bey ei topographifihen Bes 
Rhreibung. 

Zwiſchen diefen Bergen braͤnget ſich eine Menge 
Stüffe hervor, von welchen aber die meiſten wegen der 
Kürze ihres Laufd und :geringen Baflermaffe .diefen - 
Namen nicht verdienen. Diele, vertrodnen im Som⸗ 
mer völlig, und nicht Einer ift ſchiffbar. Kreta gehört 
alfo unter die Berglaͤnder. Aber viebe von den Vor⸗ 
bergen gegen die Kuͤſten hin werden ſanfter in ihenr 
Abhange; neben den Fluͤſſen öffnen ſich mannigfaltige 
Thälerz und :aufder Suͤdſeite verbreitet fich die einzige 
aber beträchtliche und reizende Ebene vings um Bortpna: 
ber; auf der Nordſeite wird fie‘durd die Zweige des: 
Ida gedeckt, auf der Suͤdſeite reicht fie an das Meer, 

Nicht bloß diefe gefegnete Ebene hat einen fruchts 
baren Boden, fondern auch die übrigen obgleich ber⸗ 
gigern Theile find bey dem Reichthume an Quellen und. 
Baͤchen für jede Art der Kultur empfänglih. Kreta 
wurde daher zu den fruchtbarften Ländern Griechenlands 
gezählt, wo auch die rauheften Berggegenden außer dem: 
Waldungen eine Menge von Cypreſſen, herrlichen Ce⸗ 
dern °), Sruchtbäumen und Arzeneigewächfen lieferten. 
Plinius und Theophraft führen fie an vielen Stellen alle 
‚ , einzeln und faft immer mit Bemerfung des Vorzugs an, 
welchen das kretiſche Gewaͤchs vor den nämlichen Er⸗ 
zeugniſſen anderer Laͤnder hatte. Aus Kydonia ver⸗ 
pflanzte der Römer die mala cotonea (die Quitten) 
nad) Italien P); von hier holte’ er außer vielen Sorten 
von herrlichen Weinen, die beite Sorte des vinum pas- 
sum 9), er ſchaͤtzte den in reicher Menge erzeugten kre⸗ 


0) Plin. XXVI, 53. Cupressus. XVI, ı0. Cedrus in Creta, 
Africa, Syria laudatissima. — Der übrigen Stellen ſind zu 
viele, als daß fie alle angeführt werben koͤnnten. 
p) Plin. XV, 11. 
2) Plin. XIV, 9. 
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then Honig. Weizen und Del gab dad Land im 
Ueberfluß. Reißende und giftige Thiere (eine Spinnen- 
ort ausgenommen) fanden ſich auf Kreta nicht, Herku⸗ 
- leö hatte fie einſt alle vertilgt; felbft dee Hirſch erhielt 
fich einzig in dem Gebiete von Kydonia). Vorzuͤgli⸗ 
hrs Eifen hatte die Infel in Menge, wie denn die 
Sretenfer behaupteten, auf ihrer Juſel fey die Berei- 
tung des Eiſens von ben Daktylen, und auch die Kunft 
das: Sener aus dem Stahl bervorzuloden, erfunden 
worden). — Auffallend ift es, daß dieſer füdlichfte 
Yıinkt von Europa fein europäifches Klima nicht ver: 
laͤugnet. Cilicien in Aſien liegt nördlicher ald Kreta, 
und doch reicht bis dorthin die Kraft des Winters 
nicht; die Bäume verlieren nie gänzlich ihre Blätter, 
bie Stelle der abgefallenen iſt immer ſchon durch jun- 
gen Nachwuchs erſetzt. In Kreta nit fo; bier ſteht, 
wie bey und, der Baum in dem fanften Winter von 
aller Bekleidung entbiößt, nackend da, ſo dab man eine 
ehrzelne Ausnahme merkwuͤrdig genug fand, nicht bloß 
um fie zu bemerken, fondern auch an den mythologi- 
Then Faden zu reihen‘). Zu Gortyna ftand ein gro: 
fer Platanusbaum, welcher nie blätterleer wurde, aus 
der ſehr natürlichen Urſache, weil unter demfelben 
Zupiter der Europa feine erften Liebfofungen gemacht 
hatte. Man zog aber aus dem Samen diefes Baumb 
and) andere in mehrern Theilen der Inſel und ver: 
pflanzte fie felbft in die-Gärten des Kaiferd Claudius; 
alle blieben fie der Natur ihres Stammvaters ge 
treu, verloren folglich die Blätter nicht; es war alfo 
eine eigne, auf Kreta nicht einheimifche Gattung, 





r) Plin. VIII, 68. Diodor. IV, ı7. 

a) Plin. VII, 56. Diodor. V, 64. 

t) Theophrast. hist. plant, I, ı6.. Yarro de re rust. J, . 
Plin, XU, «. ” 











Bu 
4* 


* 


Allgemeine Darſtellung von. Kreta. 679 


Kreta hatte feine eigenen urſpruͤnglichen Bewohnet 
von nicht heilenifcher Abſtammung; Eteo⸗Kteres 
CEreononres) nennt fie ſchon Homer‘ °), und unter 
dem nämlichen Namen Eennen fie bie fpätern Schrift 
fteller. . Bon ihnen erhielt wahrſcheinlich die Inſel 
ihren Namen. Bas Altertbum gab fie für Kindrt 
ihrer Exde aus H, weil keine Zeit Ihrer Sinwanderung 
befannt wars; vermuthlich kamen fie aber, fo wie ihre 
Anführer die Daktylen aus Phrygien, und. der Völker 
ſtamm, zu welchem fie gehörten, ift ber thraciſche. Die 
Kydonier (Kvdovec), welche Homer neben ihnen an« 
feht, darf man wohl nur ald eine Abtheilung der Eteo- 
kretes betrachten. Zu biefem Urvolke waren fünf Men⸗ 
fhenalter vor dem trojaniſchen Kriege Acker, Pelas 
ger und Dorer eingewanbert; «8 Samt fie daher 
Homer ebenfalls ald Bewohner des Infel, und fügt 
noch die Bemerkung bey, daß alle diefe Voͤlkerſchaften 
verfchiedene Sprachen redeten. Als Anfuͤhrer der vers 
einigten, von ben Gegenden bed Bergs Olympus in 
Theſſalien einwwandernden Haufen wird Tektamus, bet 
Sohn des Dorus ımd Hellens Enkel angegeben ”); 
wiewohl andere Nachrichten ihn nur zum Anführer der 


, bellenifchen Zweige machen, bie Pelasger aber als frü= 


here Einwanderer erflären *). Dieſe Verſchiedenheit 
hat keinen Widerſpruch, da die Pelasger, weldefid an 
den benachbarten Kuͤſtenlaͤndern Griechenlands finden, 


dewiß auch Verſuche auf Kreta gemacht habenz in 


Theffalien aber, bey der allgemeinen Verwirrung, wel⸗ 
he durch das Vordrängen der helleniſchen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten entflanden war, peladgifche Haufen zwar gewoͤhn⸗ 
lic als Feinde der Hellenen, öfters aber auch ald Ge⸗ 


2) Homer, Od. XXI. v. 175. "Ersoueniss. 
v) Diedor. Strab 39. 

w) Diodor., ko. —— 

x) Dioder. V, 80. 
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halfen eined.Btdeigs derfelben erfcheinen. Denn ber 
Hellene fuchte nicht bloß den Pelaöger zu verbrängen, 
fonbern bie einzelnen. hellenifchen Voͤlkerſchaften ftritten 
fetbft gegenfeitig um den Beſitz ber beffern Striche des 
Landes, Unterliegende Theile waren: häufig zur Aus⸗ 
wanberung genoͤthigt; und fo wanderte wahrfcheinlich 
auch; Tektamus der Dorer als Anführer vermifchter 
BWoͤlkchen aus, fand bey. feirier Ankunft in Kreta fchon 
andere fruͤher angekommene Pelasger, und ift nun 
‚König der ganzen Inſel. Unter der Regierung feines 
Sohns Alterius wurbe erft Jupiter Europa's -Entfühs 
zer. geboren, deſſen drey Söhne Minos, Rhadaman⸗ 
thus und Sarpedon die Regierung der Inſel erhielten, 
weit Aſterius keine Kinder hatte”). Sarpedon kam 
hald in Streit wegen der Herrſchaft mit feinem Bruder 
Minos, wurde: aber von ihm verbrängf und fliftete 
- alö- Auswanderer mit feinen Anhängern ein eigenes 
Reich in Lycien *), welches durch den Derfend noch 
länger im Zuſammenhange mit Griechenland, Vorzüge 

| id mit dem Staste van Argos bleibt... | 
Minos und Ahadamanthus regierten gemeinfchafte 
id); doch leitete der erftere vorzüglich die Gefchäfte, 
und. murde ber Erbauer von den drey KHauptilädten, 
Phaͤſtus, Kydonia ‚und Knoſſus, welches feine und der 
Fünftigen Könige. Refidenz blieb. Sie hatten unter 
. allen griehifhhen Staaten die erſte bedeutende Sees 
macht, wendeten fie vorzüglich -zur Wertreibung der 
Seeraͤuber an, welche alle Küften beunruhigten; mach⸗ 
ten ſich aber auch zu Gebietern der meiften kykladiſchen 
Inſeln, theils wit. gutem Willen der Einwohner, theil® 
Durch „Unterjochung.der. Celeges, welche größtentheil 
nach den benachbarten Küften Kariens auswander⸗ 





y) Dioder. IV, 60. 
3) Herodot. I, 173. 
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ten 9). Auf dieſen Inſeln herrfchte vorzüglich Rhada⸗ 
manthud. Beyde Brüder waren aber gerechte Mäns 
ner und wurden die Öefeggeber der ungleichartigen Bes 
wohner ihres Landes, welche allmälig in Sprache und 
Sitten zu einem Ganzen ſich verfchmelzten, und von 
nun animmer ald heilenifches Volk betrachtet wurden. 
Dem Minos folgte als Regent fein Sohn Deufas 
lion P), diefem fein Bruder Krateus, und hierauf fein 
Sohn Idomeneus, welcher den Zug gegen Ilium mit⸗ 
machte. Während feiner langen Abweſenheit veräns 
derte ſich die Lage auf der Infel; er hatte bey der Ruͤck⸗ 
kehr gegen Rebellen zu kämpfen, welche ihn verbrängs ' 
ten. Nach ihm wird noch fein Begleiter Merion unb 
ein Etearchus ald König aus bem alten Stamme. des 
Minos genannt; aber bald entftand ſtatt des bisheri⸗ 
gen Reichs eine große Anzahl unabhängiger Republis 
ten, welche noch durch neue Einwanderer von dorifchen 
Lacedaͤmoniern, von Argivern und Athenienfern ver 
ftärkt wurden... In diefer Lage findet die Altefte hiſto⸗ 
riſche Zeit die Infel Kreta, und Skylax Eennt die viels 
fältigern Beftandtheile ihrer Bewohner ). 

Thracier, Pelaöger, Hellenen waren alfo auf 
Kreta zu Einem Volle geworden, und der Hafen Phös 
nix fcheint zu verrathen, daß auch Phönicier fih an 
der Suͤdkuͤſte feſtſetzten. Alle hatten die Keime ihrer 
noch rohen Goͤtterverehrung mitgebracht, welche ſich 
bier zu einem Ganzen verfchmelzte und weiter ausge⸗ 
bildet wurde. Kein Wunder alfo, daß der Kreter in 
feinem Lande die Wiege der ganzen Mythologie zu fin⸗ 
den glaubte, fie in ein Lünftliches, wenn aud) andermweis 
tigen Angaben öfters widerfprechendes Syſtem brachte, 


9 Diodor. V, 79. Herodot. I, 173. 
b) Diodor. IV, 6ı. 
c) Scylax p. 18. Diodor. V, 80. 
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mb und bie volftändige Genealogie aller Gottheiten, 
welche das fpätere Griechenland verehrte oder fie wenig- 
ſtens fannte, in ſchoͤn geſchmuͤckter Reihe vorlegt. 
Kleine wirklich hiftorifche Angaben gaben dem Gemälde 
einen Anftrich des Glaubwürdigen. 


Diele kretenſiſchen Scheiftfteller, deren Erzählung 
vorzuͤglich Dipdor *) von ihren Widerfprüchen zu reis 
nigen und im Zuſammenhange vorzulegen fucht, 
erlannten zwar alle die oben angeführten Eteokretes 
als erfte Bewohner, ftellten aber neben ihnen, einige 
100, andere .10, idaͤiſche Daktylen auf, die den Ge- 
brauch des Feuers erfanden, Dichtkunſt verfianden und 
einen Herkules in ihrer Mitte zählten. Die meiften 
Angaben laflen fie von dem Ida in Phrpgien oder 
Iroas nad) Kreta einmandern, und ber Thracier 

Orpheus wurde als ihr Schüler angegeben. Die Dak⸗ 
tylen verichwanden von der Erbe, aber aus ihnen, oder 
aus der Mutter Erde, fproßten bie 9 Rureten hervor. 
Diefe lehrten Hütten und Höhlen ald Wohnungen zu 
benugen, Thiere zu zähmen und in erben zu vereini- 
- gen, erfanden Spieße und andere Waffen zur Jagd; 
kurz fie bildeten Die Bewohner zu einem Hirten- und 
Jaͤgervolke. — Diefe Kureten fanden ſich aber auch 
bey dem Dienfte der Rhea in Phrygien, wo ihnen die 
Benennung Korpbanten und Daltylen beygelegt wurde. 
Folglich gab es unter den Alten Streit in Menge, ob 
bie beyderfeitigen Kureten zu einerley Stamm gehörten, 
ob fie aus Phrygien. audgewandert feyen, und ob fie 
mit der Voͤlkerſchaft der Kureten in Astolien et vas 
gemein hätten oder nicht %). Das Letztere laͤßt ſich 
vielleicht widerfprechen, da die hier zur Sprache kom— 


d) Diodor. V, 64 sgr- 
e) Strabo X. p. zı5 &q, 


J. 
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menden Kureten keine eigne Voͤlkerſchaft bildeten N), 
fondern in geringer Zahl, in Kreta ald Volkslehrer, in 
Afien ald Diener der Gottheit, überall ats über die 
allfägliche. Menfchheit erhabene Wefen, erfcheinen. 
Aber die afiatifche phrygifche oder thracifhe Abſtam⸗ 
mung ift wohl nicht ohne Hiftorifchen Grund, man mag 
fie und die Daktylen als Fremdlinge und Lehrer der 
Wilden auf Kreta, oder als ihre Anführer bey der er⸗ 
ften Einwanderung felbft betrachten. Vielleicht bezeich⸗ 
net ihr Name nichts als Fraftvolle Jünglinge, wie er 
bey Homer in der nämlichen Bebeutung vorlommt ©). 
"Außer den Kureten lebten aber in der Gegend von 
Knoffus aud) die Titanen, die Söhne des Uranos und 
der Erde, oder mac) anderer Erzählung von einem der 
Kureten abflammend. Es war nur Eine Familie, und 
diefe befland aus dem Kronos, Hyperion, Köns, 
Japetus, Krius und Okeanos; und aus ihren Schwe: 
ftern Rhea, Themis, Mnemoſyne, Phoͤbe und Thetis. 
Bruͤder und Schweſtern heiratheten ſich wechſelſeitig, 
und ſo entſtanden vom Kronos und der Rhea, den 
Oberregenten, bie meiſten uͤbrigen Gottheiten; vom 
Japethus aber Prometheus, det den Goͤttern das 
Feuer ſtahl und unter den Menfchen verbreitete; ober 
nad) gemachter Auölegung, welcher zuerft aus dem 
Stahl Zeuerfunten hervor zu bringen lehrte. . Sie 
alle waren höhere Weſen , aber nicht die eigentlichen 
Götter, auf welche in mehrern Stellen angefpielt, do 
nie ein Name derfelben angegeben wird. So ging 
3. B. Kronos zu den Goͤttern uͤber und hinterließ das 





H Doch verſichert Eusebii chron. I. g. ı4. edit. Scaliger, 
Curetes et Corybantes Guosson condıderunt etc. Gr legt bey 
feinen Angaben durchzaͤngig bie älteften Quellen zum Grunbe. 


g) Homer. Il. XIX, 193. Kovenrss als Juͤnglinge nge ; IX, ” 585, 
Kovenrse bie Bölterfpaften in Aetolien. stath. 771. 
und 1179 verſichert, der Aecent bezeichne bie ——— — 
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Reich mit herzlihem Willen feinem Sohne Zevs by, 
Aber nun durchkreuzen ſich Die widerfpredyenden Sagen 
der Mythe. Diodor fteilt neben die hier angeführte 
Erzählung ſogleich die gemöhnlihe vom Kronos, ber 
alle feine Kinder verfchlang, von dem auf dem Berge 
Dikte gebornen und auf dem Ida durch die Kureten 
erzogenen Zevs, der aber nach) anderer oben bemerfter 
Angabe erft nach der Einwanderung des Tektamus 
und .der Dorer geboren wurde,. und defien Erziehung 
die Arkadier auf ihrer kretaiſchen Strecke auf dem Berge 
Lykaͤus ſich nicht abſtreiten ließen). Daher die Erklaͤ⸗ 
rung, daß es der Jupiter oder Zevs mehrere gegeben 
habe, daß es überhaupt in Kreta die allgemeine Benen⸗ 
nung ftatt König geweſen ſey. Nur der ältere Zevs 
hatte gegen die Giganten *) (welche mit den Titanen 
nicht verwechſelt werben dürfen,) zu flreiten; der jüngfte 
aber ift der Entführer der phönicifchen Europa und der 
Bater des Rhadamanthos und Minos; fein Grab 
zeigten die Kretenfer bey Knoſſos. Das nämliche 
Schickſal hatte auch Minos; die meiften. Schriftiteller 
fesen ihn als Eroberer, Scebeherrfcher und Geſetzge— 
ber in das dritte Menfchenalter vor dem:trojahifchen 
Krieg ); andere aber ruͤcken ihn zu einem ungleich entz 
ferntern Zeitalter hinauf; unddie fid) am kluͤgſten duͤnk⸗ 
ten, nahmen mehrere Minod an. 

Eine allgemeine, die.Bildung ber Jugend umfafs 


h) Dioder. V, 70. — In einem ganz andern Bufammenbang 
trägt er bie Geſchichte des Kronos III, 70. nady andern Quel⸗ 
len vor. — Das Syftem von ben Zitanen iſt aus Hearodus 
Theogen, entlehnt, der Schauplag aber nady Kreta verlegt. — 
Die Entwidlung von dem Bötterfyfteme des Heftobus iſt in 
dem vierten Xheile biefer Geographie gegeben worden. 

3) Pausan. VIII, 38. 

k) Auch fie waren Söhne ber Erbe. Diodor. III, 69. V, rt. 

I) Herodosr. VII, ızı. Auch Homer und Thucyd. k, 4 wiffen 
nur von Einem Minos zu 'Tprechen. 


“ 
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fende Gefeßgebung wurde bey einem aus fo ungleich- 
artigen Beftandtheilen zufammengefegten Volke mehr 
als in irgend einem andern Lande noͤthig. Die Haupt⸗ 
anftalt in derſelben war das gemeinſchaftliche Leben 
und bie gemeinfchaftliche Unterweifung der Zugend. 
Unter dem Spiele und den Anweifungen zum tattfeften 
Tanze erhielten fie zugleich Die Grundlage Eriegerifchen 
Uebungen, der Waffentänze, welche nad) Euſebius die 
Kuretes einführten, der Abhärfung gegen Strapazen 
und Hunger; außerdem auch die nöthige Geiftesbils 
dung durch dad Erlernen und Abfingen von Gedichten, 
welche die Geſetze des Vaterlandes enthielten, durch 
bie Zheilnahme an den gemeinſchaftlichen Mahlen der 
Erwachſenen, und durch Unterweifung im Lefen und 
Schreiben. Wenn anderd Strabo, welcher die kreten⸗ 
fiihen Einrihtungen am vollitändigften vorträgt ”), 
nicht ſpaͤtere Anordnungen mit den Verfügungen des 


Minos vermengt; ein Einwurf, welchen freylich kein 


Kretenſer angenommen haben wuͤrde, weil er uͤberzeugt 
war, daß in ſeinem Lande die Muſen Erfinderinnen 
ber Buchſtabenſchrift geweſen find °). Die ganze Lei: 
tung nicht nur der Öffentlichen Erziehung, gemein⸗ 
ſchaftlichen Mahle und öffentlichen Uebungen,, fonderr 
überhaupt der Staatsverwaltung, lag in den Händen 
der zehn Archonten, weldye bey wichtigen Angelegenz 
heiten den Senat von 28 Perfonen zu Rathe zogen. 
Jedes neu gegebene Gefeg erforderte aber aud) die Bey⸗ 
flimmung des ganzen Volks. Außer diefen obrigkeite 
lihen Perfonen war nod) das Kollegium ber Rosmil 
vorhanden, eine Art von Staatsinguifitosen, deren 
vorzuͤglichſtes Augenmerk auf die Erhaltung der Vers 
faflung und des Gleichgewichts zwiſchen den machtha⸗ 





m) Sirado 
2 Dicllor. N, 08, 
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benden Gewalten abzielte. Diefe Eonnten nur aus 
einigen ausgezeichneten Gefchlechtern gewählt werden, 
hatten vielen Einfluß auf die öffentlichen Gefchäfte, 
wurden Mitglieder ded Senats, wenn fie fich in der 
Zeit ihres Kosmiats gut befragen hatten, und waren, 
wenigftens nach Abgang der Könige, die Anführer der 
Zruppen °),. Die fpartanifhe Verfaſſung hat bey 
mehrerer Härte auffallende Aehnlichkeit mit der kreten⸗ 
fiſchen; es fimmen auch alle Angaben überein, daß 
Lykurgus die meiften Grundfäge feiner Geſetzgebung 
aus Kreta geholt habe; fehr Vieles von der barten 
Erziehung und obrigkeitlichen. Einrichtung mochte aber 
feine Urgquelle in den urfprünglichen Sitten und Ver⸗ 
fügungen der Dorier überhaupt haben. 

Die Fönigliche Regierung wurde fo frühzeitig abge: 
ſchafft und Kreta fand in fo geringer Verbindung mit 
dem übrigen Griechenland, daß fich gar keine Nach: 
richten üben die Zeit und Umflände der Abſchaffung 
vorfinden. Mit einem Male treten fo viele von einan- 
der unabhängige Republifen hervor, als die Infel 
große oder mittelmäßige Städte zählte, und jede derſel⸗ 
ben hatte ihr Fleined Gebiet. Im Anfange blieben un: 
terdeffen nicht bloß die alten Geſetze, (denn diefe galten 
mit ben Umwandelungen, welche DieXenderung der age 
hervorbrachte,. biß zur Beit der Römer,) fondern audy 
die gemeinfchaftlihe Verbindung und die übrigen Ein- 
rihtungen. Da.aber die Krefenfer weber an dem Per: 
ferfrieg, noch an dem peloponnefifchen, noch an irgend 
einem andern, welche das uͤbrige Griechenland beſchaͤf⸗ 
tigten, einen andern Antheil nahmen, als daß Bogen: 
ſchuͤtzen für bares Geld ſich anwerben ließen; und da 
fie von einem auswärtigen Feind nichts zu fürchten 





“ 0) Siehe Strabo X, 740. Arietotel, polit It, 10. Plntarch. 
Lycurg. — und ale Gegenfap yb. VI, 44 45 . 
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hatten: fo wurde die ganze Aufmerkfamfeit auf das 
Heinlichere Intereffe des Innern gerichtet, und ed er . 


‚ folgten bier ſchon die naͤmlichen Auftritte, welche wir 


im Mittelalter bey den freyen Staͤdten Italiens wieder 
finden. Hier gab eine Graͤnzberichtigung Anlaß zu 
Streitigkeiten, dort beneidete eine Stadt das ſchnellere 
Aufblühen ihrer Nachbarin; bie. größere fuchte die Fleis 
nere zu unterbräden, und mehrere kleinere verbanden 
fi) gegen die größere. Endlich Fam es dahin, daß 
die beyden beträchtlichiien Städte, Knoffus nnd Gor⸗ 
tyna, bie übrigen entweder unter ihrer Botmaͤßigkeit 
oder in einiger Abhängigkeit hielten )). Nur Kydonia 
behauptete ſich neben ihnen in einigem Anfehen und 
fpielte eine betraͤchtlichere Rolle, wenn die beyben 
Hauptftädte felbft im Kriege begriffen waren. | 
Diefe gegenfeitigen, mie aufhörenden, durch jedes 
Mittel geführte Fehden erzeugten und nährten wahr⸗ 
fcheinlich bey den Kretenfern erft den Geift der Falfch⸗ 
heit, Hinterliſt, und Lägenhaftigkeit, welcher ihnen 
von den Griechen zum allgemeinen Vorwurf gemacht 
wird 9). Sie führten ben Krieg nie anders als durch 
liſtigen Ueberfall, und in diefer Art des leichten Kriegs 
waren fie. Meifter; fie verſchmaͤheten keine Art yon 
Gevino, wenig befünmert um die Miftel,. Durch die er 
erworben wurde I; begünftigten und unterſtuͤtzten bie 
Seeräuber, und waren enblich ſelbſt mir unter ihter 
Zahl. Diefer Umſtand, Pie Beguͤnſtigung des Mi⸗ 
thridates von Pontus durch Miethſoldaten, vorzuͤglich 
durch ihre trefflich geuͤbten Bogenſchuͤtzen, und die 
Begierde nach Raub, wurden endlich bey den Roͤmern 
Veranlaſſung zur Unterjochung der Inſel. Der erſte 


p) Pobyb. IV, 68. 
) imach,  Hymnus i in Jovem v. 8. 
r) Polyb. IV, 8, VI, 44 
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zu teichtfinnig unternommene Verſuch des Marcud An⸗ 
tonius verunglüdte; aber vergeblich erboten fich die 
Kretenfer zu Genugthuungen, baten um die Ernenerung 
alter Verträge; Metellus wurde zur Eroberung der 
Inſel abgeſchickt, vollendete °) fie mit Härte und Grau- 
famkeit und erwarb fih den Beynamen Kretikus. 
Kreta bleibt von nun an römische Provinz, wurde vom 
Auguft mit der Provinz Cyrenaica in Afrika vereinigt 
und dem Rathe übergeben, war alfo Provincia Pro- 
confularis t). Nach Kaifer Konftantins Einrichtungen 
wurde Kreta von Eyrenaica wieder getrennt und zur 
eignen Provinz, deren Vorſteher den Titel Confularis 
führte %. — Unter der Regierung des Kaiſer Mi— 
chaels des Stammlers legten die Sarazenen eine Stadt 
an der Stelle ihres verfchanzten Lagers, oder ihres 
Chander an’). Diefen Namen verwandelten die Grie⸗ 
chen in Kandia; und weil es bald der wichtigſte Ort 
des Landes wurde, fo erhielt von ihm, nad) der wahr: 
(ceinfiften Ableitung, auch d die Inſel den Namen 


Canpia. 





s) Liuus XLI, ..- £ Dio Cası, XXXIV, ı77. 
Appian. exc. de reb. We VL Aorse III, 7. Lisius 


epit. 97. 
t) Dio Case. LIII, ı2. Strabe xvu. 1198. 


u) Zoimus II, 37. Notit. Imperü © 2, Ziersclep 649. 
v) Silitae⸗ P. 69% 
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Kreta. Topographiſche Beſchreibung der Ze und Woidleite 


Die "ganze Weſtſeite der Inſel Kreta betrachtet Strabo 
als Eine große Landſpitze, deren Breite 200 Stadien 
betrage, von Kriumetopon bis Rimarxos ). 

Briumetopon ‚Promontorium: (die Bodäflirney 
wird von allen Schriftſtellern als die ſuͤdweſtlichſte 
jedem. Schiffer non ferne fichtbare Landſpitze ber Ins 
fel ‚erkannt. , Der: Periplus *). fügt die Bemerkung 
bey, daß die Spige fich ſehr erhebe, dag fie Bafler- 
und aud) einen Landungsplaß habe. :. . : 

Der nämliche Periplus nennt 12 Stadien. noͤrd. 
lic) von dem Promontorium dem Oxt: Bienon (70 Bie-. 
vor) mit einem Hafen, welchen außerdem Bein Schrift 
ſteller anführt. Ptolemaͤus ſetzt Dagegen in die näuıe 
liche Gegend den Fleden Inachorion und ben Hafen 
Rhammus, welche ebenfalls nicht weiter. bekannt find. 
Man muß fie beym heutigen Porto Stauro und in Der etz 
was nörblichern Einbucht fuchen, an welcher bad Kiga 
ſter St. Mama liegt. 

Noͤrdlicher nennt Htolemaͤus den Cherſenneſua 
als Ort; durch den Stephanus aus. Byzanz wifler 
wir, daß es eine Landfpige mit dem Städtchen gleiches 
Namens war. — Heut zu Tage Capo di Corbo. 





w) Strabo X, 

*) Der ‚riesige "Periplut in Irtarte Catalog. Cod. CXXI. 
p- #8 sq. welcher feiner’ fehlerhaften Abſchrift ungeachtet ſchon 
ey ber Rüfe Kleinafiend gute Dienfte geleiftet hat, und Re 
aud) bier, fo wie an ben Rüßen £ibyens u 


Wtanmerts Geogr. VIII. 
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Phalafarna (n Daracapva) kennt ſchon Skylax 
als alte Stadt mit gefchloffenem Hafen; und Dikaͤ⸗ 
archus, welcher des Verfed wegen za Darlasapva 
Ichreibt, offenbar aber den Skylax vor Augen hat, fügt 
mit ihm die Angabe. bey, Daß in der Stadt ein fehr 
verehrter Tempel der diktinnäifchen Diana fey ”). Es 
"war dee einzige bebautende Dit an der Weſtſeite der 
Inſel, und diente der Stadt Polyrhenia, in deren Ges 
biete er lag und von ihr 60 Stadien entfernt war, 
at3:.Hofen *). Ihre Entfernmg von Bienon giebt 
der Periplus mit fehlerhaften Zahlen auf 260 Stadien 
und von dir Nordſpitze auf 50 Stadien an. Die letz⸗ 
tere. Angabe zeigt, daß die Stadt nördlich vom heuti⸗ 
gen Sfinwi zu fuchen. ſey. Bor dem Hafen lag 
nad) dem Periplus das Infelchen Myle; 20 Stadien 
entfernt Meſe (die mittlere) und in einem wefllichen 
Abſtand von 60 Stadien die Infel Juſagura (Jovoa- 
yovon) mit einem Hafen. Die Küfteninfeichen kennen 
unfere GCharten unter vem Namen Klippen St. Chir⸗ 
giani,. die entfernteve in ber See heißt auf den Gew 
harten Inſula Sordi. Durch diefe Stelle erfiären fich Die 
beyden vom Plinius *) angeführten, bisher unbefannten 
Mylaͤ Inſula. - Den Abftand der Stadt Phalafarna 
von der Meinen Infel Aegila (Gerigetto) giebt Plinius 
auf 25 Meilen und von Cythera auf 40 Meilen an. 

Die Außerfte Nordweſtſpitze der Znſel nennt Stras 
bo?) Bimaros (Aluagos anpov). — Heut zu Tage 
Capo Barabufe. Ganz nahe nosdweftlich an demfel⸗ 
ben liegen zwey Inſelchen fo nahe an dem feften Laube, 
daß fie dem Schiffer ein Theil deffelben zu feyn ſchei⸗ 


Y Seylax p. 18. : Dieneareh, status. Graeciae. Ins. Cretay: 10. 
2) Strabo X, 794. ° 

'a) Plin, IV, ı2. $. 20. 

b) Strabo X, >27. 
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Sie heißer, jeßt ebenfalls . Gãrabuſa, und bie 

weiktichere von ihnen hat. ein::befefligtes Sthbscheng 
bey den Alten hießen: fie Loryck Infula °); Ptolemaͤus 
nintmt die weſtlichere herfelben, auf:welcher ſich: fchun 
damals ein Städtchen, befand, als: die aͤußerſte Spitze 
der Hauptinſel ſelbſt an und ‚neane.d8 bie Landfpige 
Borytos (Kuptxog:inga). Der Perlplus hingegen 
kennt Die etwas noͤrdlich vvn Kimavres Tiogende: ndrd⸗ 
lichſte Spitze unter dem Namen ‚Ehtos’1o Tanide 
exporng209) ,; heut:zu Tage Capo Weifo, YMD glert 
den Abſtand von Phalaſarna auf: SD. Stadien ani.. 
: Mon Diefer Landfpige "zieht: ich" bie: Hüfte votäbe 
zuruͤck gegen Suͤden, bildet alfe: eine, Hatbtifel, wache 
mit. rauhen Bergen angefuͤllt iſtz rauch dieſe heißen 
nach. Plinius Mons Laryaus, .:. .: 

Die Kuͤſte erhebt ſich nad): Bar Dertiefuag abs 
mals zu einer mit.der vorigen gleich hohen Kandſpide 
welche auf unfern Charten Capo Spada heißf und 
ho) . gegen Nonden geſtellt wird. - Ptolemaͤus⸗kenm 
fie. unter dem Nam Pfakon (VNao⸗ — Be 
Periplus aber heißt fie Tyros (1) Tooc drpornpen 
und wird ald din’ hochliegendes mit Waldung — **— 
Vorland angegeben. Bey Strabo ) Findet ſich d& 
nämliche Berg Tyrus (in den Ausgaben verſchrichen 
Tityrus) mit einem ölbeynnälfcen Tennpel, zum Sort 
von Kydonia gehörig: 

. Die. Vertiefung. muifchen beyben vandſoitzen Kiel 
einen beträchtlichen Buſen, welchen der Periplus unfer 
dem Namen Martilos (‚Kolsos MeopsirocyEennt.: ” 

In diefem Buſen liegt auf der Weitfeite, 50 Stau 
dien von der Landfpige Tretos und 90 Stadien von 


e) Plin. IV, 12. $. 2a, 


d) Strabo X, 754 u 
X: 8 
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Kifamos,. bad: Städtchen Agnion (Ayveiov) mit ei: 
nem Hafen. Außerdem Periplub kennt es niemand. 
Kiſamos (Kramuos) eine Stadt und Hafen im 
Innern des Bufend, fagt der Periplus, und die übrigen 
Schriftſteller ſtimmen mit feinee Angabe überein. 
Strabe °) kennt Kiſamos ald den Hafen des Sftlicher 
im innern Lande liegehden Aptera; ed erhielt fich und 
blieb. bedeutend .in allen folgenden Zeiten; die Peutin- 
gerſche Tafel bezeichnet Kiſamos als beträchtlichen 
Dit, und Hierokles zählt es unter ben Städten der 
Inſel auf. Noch. jetzt gehoͤrt Bifaino unter die beſſern 
Orte von Candia, doch hat es die Ausdehnung nicht 
wehr: Ruinen liegen :ringd umher, - -- 
An der Oftfeite des Vorgebirgs, von welchem Capo 
Spada die nordweftlichfte .Spige ift und 50 Stadien 
yon dieſer Spige entfernt, lag die Stadt Diktamnum 
(Aintauvov Ptolemaͤus); im Periplus heißt der naͤm⸗ 
liche Ort Diktynion (Mixruviov) mit einer. offenen 
Rhede (CGõouoc darin aiyınaoc). Mela!) nennt ihn 
Diktynna; und Strabo fegt zwar den Drt nicht an, 
beſchreibt aber. den’ diktynnaͤiſchen Tempel in der naͤm⸗ 
lichen Gegend ‚auf dem Berge Tyros, im Gebiete von 
Kydonia. Denn hier.foll die Briromartis, um den 
Verfolgungen des Minos zu entgehen, von der Küfte 
in die Fifchernege gefprungen ſeyn und daher den Na: 
men Diktynna erhalten haben 8, — Herodot) 
ſchreibt die Erbauung des Tempels den in Kydonia 
angeſeſſenen Samiern zu): und nennt: ihn den Tempel 
der Dikttyna. Wahrſcheinlich iſt es keine Stadt, ſon⸗ 
dern ein dlecen geweſen, welcher in der Naͤhe des Im: 
— — eng 


©) ne X 
$) Mela , 73% 


ı 7 
€) 3 x, 755. Diodor. V, 76. Cellimadii Hymnus in 
anam 
h) Harodot. an, » 0. 
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pels entſtand. Er hat unter dem. Ramen Diftamo 
fein Andenken bey ben Bewohnern ber Juſel erhalten, 
Die Weberbleibfel find noch fihtbar; Pocode befchreibt 
fie untere dem Namen Magnes. Suͤdlich unter 
Magnes zieht ſich eine Landſpitze in das Meer heut zu 
Tage Cheroniſi, bey Ptolemaͤus aber Kyamon ‚ge 
nonnt. 

Die Meine Infel Räte (5 Kofen) lag. nach dem 
Periplus 170 Stadien ſuͤdoͤſtlich von Diktynion. Sie 
hatte einen Ankerplatz und frifches Waſſer. — Sie 
liegt nahe an der Kuͤſte nordweſtlich von Ganea, und 
heißt heut zu Tage St. Theoboro. 

- Bon diefer Infel entfernt ber Periplus 60 Stadien 
bie Stadt Rötonia mit einem Hafen, deſſen Eingang 
Klippen und feichte Stellen beſchwerlich machen. Der 
Name ift offenbar verfchrieben flatt Rydonia (7 Avdo- 
via), welches alle Alten an diefer Stelle und alö eine von 
den. drey widhtigften Städten der ganzen Inſel anetken⸗ 
nen. Ptolemäus hat die Lesart Krudwveis, vieleicht 
nur durch Fehler der Kopiften. Die mythologifchen 
Schriftfteller chreiben die Erbauung von Kydonid ſchon 
dem Minos zu, und Zlorus nennt Cydonea die Mut⸗ 
ter der Städte '); Herodot hingegen giebt die vom 
Polykrates vertriebenen Samier als Stifter Der Stadt 
und.der umliegenden Tempel an"). Den erftern barf 
man freylich fehr wenig auf ihre Wort glauben, body 
Tonnten fie unmöglich ihrer Sage nur einen Anftrid) 
von Glaubwuͤrdigkeit geben, wenn der Urfprung in fo" 
fpäte Zeiten, unter die Regierung des perſiſchen Monar⸗ 
hen Kambyſes fiel; vermuthlich waren alſo die Samier 
nur die Erweiterer der ſchon vorhandenen Stadt, wel 


ches defto mebrfeinie wird, da fie erft die Bafyn- 





i) Forus III, 
k) Dioder. v, 8. Herodot. I, 59. 
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thies als fraͤhere Bewohner dev Gegend vertreiben muß: 
tea Y. Auch die Samier erlitten mit andern Kreten- 
fein, 5 Sahre..na der gegründeten Kolonie eine 
ſchwere Niederlage zur See von den Xeginetern. ine 
Beſchreibung von. der Größe und. den vorzüglichften 
Gebäuden laßt. ſich Bier fo wenig als bey den übrigen 
Städten der Inſel liefern, da Strabo, der einzige 
Schriftſteller, vom dem fich etwas Näheres erwarten 
ließe, mit allgemeinen Angaben überall wegfchläpft. 
Daß die Stadt ein beträchtliches Gebiet hatte, zeigt 
fidy fhon dadurch, daß der Tewpel der diktyniſchen 
Diananody zu demfelben gehörte, und die Wichtigkeit 
ver Mepublif aus. der Angabe, daß ihr Beptritt zu 
einer -don den: zwey mächtigften Städten der Inſel 
( Sortynia und Knoſſos) allezeit der begünfligten das 
Hebergewicht verfchaffte ”). Sie war alfo der Bichtig⸗ 
Beit nach die dritte Stabt der Inſel. Dur) die Ero⸗ 
berung des Metellus °) kam fie mit-dem ganzen Lande 
an die Römer, erhielt ſich in Mittehnäßtgkeit und ſteht 
noch beym Hierokles unter dem Namen Rydonea. — 
Wahrfcheinlicy ging fie nie zu Grunde, fondern: wech⸗ 
felte bioß ihren Namen in Ranca um Wenigſtens 

: hat Kanea ganz die durch den Periplus gegebene Lage, 
ſelbſt noch denſelben befchwerlichen Eingang dei 
Hafens. — Plinius febt Cydonia gegenüber Lence 
und zwey Budroaͤ Inſulaͤ anz fie lagen aber nicht bey 
der Stadt ſondern in dem oͤſtlichern Gebiete derſelben 
im Bufen von Suda, wo der Periplus die drey Lenck 
Infuls Eennt. — : Der Abfland der Stadt von Gors 
tynia und von Knoffus betrug 800 Stadien °). 


'D Dod ſpricht has Stillſchweigen Homens für die fpätere Anlage; 
er nennt 11..II, 645 sq. unter den Staͤdten von Kreta Bein 
Kydonia. 

m) Strabo X, 732. 
n) Florus IL, 7. WValer. Max. VI, 6. 
0) Strabe X, 73% 
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Bon Kybonia fegelt man nad Afpera wit. 150 
Stadien; zu Fuß aber wird der Weg mit 120 Milien 


zuruͤckgelegt. Der Ort beißt Minoa (7 Miraa), is 


welchem drey Infeln Namens Leukaͤ liegen. — Ja 
diefer Stelle des. Periplus macht der Tateinifche Name 
Afpera das römifche Zeitalter filhtbar, in welchem er 
gejchrieben wurde, und Milia ift ein Fehler für Stadfa: 


- aber die Angabe ſelbſt ift genau und bey einem andern 


Schriftſteller zu finden. Born Kanea aus erhebt ſich 
das Land gegen Nordoſten zum Cap Malecca, und 
ſinkt auf der Oftfeite. wieder mit dem- Gap Suda zu 
einem ſchmalen Bufen, in welchem 3 Inſelchen liegen. 
Längs der Küfte gelangt man oſtwaͤrts von Kanea, 
nad) Tourneforts ?) Zeugniß aquf einem aͤußerſt rauhen 
in Zelſen angelegten Weg nach dieſem Buſen. Mit 
Recht hieß alſo die Gegend Aſpera, und der auf einer 
der Inſeln angelegte Ort Minoa, wie ihn auch Ptole⸗ 
moͤus ſchreibt, iſt das heutige Suda, welches die Vene 
tianer fo lange gegen Die Angriffe ber Türken verthewig⸗ 

ten, Plinius nennt fie Minoum. 


Oeſtlich von Minoa hat Ptolemäus das Drepanon 
Promontorium (Spenavov axpov), weldhes noch 
immer den Namen Capo Brepano, oder auch Capo 
Ralapada führt. Der Periplus übergeht dieſe Land: 
ſpitze und fept ald naͤchſten Ort an 


Ampbimatrion, 150 Stadien von Minog oͤſtlich, 
und 100 Stadien weftli von Rithymna entfernt. 


Es iſt ein Flüßchen mit einem feichten Hafen und 


einem Kaſtelle. — Dieſes Kaftel nennt Pocode 
Urmiro, Tournefort aber Aimyron ; es liegt am Zluffe 
Armiro, in dem Winkel eines Bufens ſuͤdoͤſtlich unter 
dem Gap Drepano. Als Buſen fest ihn au Ptole⸗ 





p) Teurnefors voyages. T. 1. Lettre Il. p..ıg. 
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vwors as, ber Name heißt aber bey ihm Ampbimale. 
Auch Plinius kennt Amphimalla, aber er febt es oͤſtlich 
non Rithymna; an der hier bezeichneten Stelle. hinge⸗ 
- gen hat er Pantomatrion, welches bey Ptolemäus oͤſt⸗ 
lich von Rithymna fteht. Es ift alfo hier eine Ver— 
wechölung- der Namen vorgegangen, bey welcher der 
Serthum auf Seite deö Periplus und Plinius zu liegen 
ſcheint, da auch Strabo’5 I) Ampbipalia ohne Zweifel 
der naͤmliche Ort iſt und nicht öftlicher flehen. kann, 
weil er ibn an eine Stelle fest, wo die Jnſel fehr 
ſchwal tft und bis zu dem Phoͤnix au der Suͤdkuͤſte nur 
400 Stadien. hat, : © > | 

BRkhithymna bey Polemäus und Plinius, beym 
Stephanus aus Byzanz aber Ahithymnia, ift nur dem 
Namen nad) befannt; Hierokles Kennt ed nicht mehr 
‚in feinem Verzeichnifie der Städte von Krefa; und 
doch hat e& ſich unter Dem Namen Retimo erhalten und 
iſt heut zu. Lage einer von den Hauptorten der Inſel. 
Der Periplus fchreibt den Namen der Stadt [ehr unridy= 
tig Hydramon ("Tdpauor); er ift aber der einzige, 
Durch den wir erfahren, daß es eine Stabt war, baß 
fie nur eine offene Rhede (miyaAor) hatte, und dap - 
ſie aud) Eleuthera (die Freye) genannt wurde. Durch 
die. legte Angabe yeröffnet: ſich eine neue Ausſicht; die 
Stadt war unter biefem Namen hinlaͤnglich bekannt. 
Polpbius fpricht yon Eleuthera, welches den Rhodiern 
Krieg ankündigte, alfo unftteitig eine Seeſtadt war; 
Dio läßt Eleuthera durch Verraͤtherey einnehmen '), 
Hierokles nennt mit Einftimmung aller Handfchriften 
Eleuthera ald Stadt in Kreta, und Stephanus aus 
Byzanz giebt einen der Kureten als Stifter von Eleu⸗ 
therä an, mit Dem Beyfaße, bie Stadt habe auch 





q) Strabe X, 728. 
r) Polyb. IV, 55. ‚Die-Cass. ZXXVL, ı. 
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Aoros geheißen. Eleutherna, richtiger Eleuthernaͤ, 
im Innern der Inſel feßt er in einem andern: Artikel 


.an, unterjcheidet es alfo von Eleuthera ; und wenn neus 


ere Erklärer beyde Namen vermengt haben, fo geſchah 
es nur, weil man von einem Eleuthera auf der Infel 
biöher nichts wußte. Die Münzen, von welchen nur 
eine EAevdepvaiav mit allen Buchſtaben, die uͤbrigen 
Eaaev. ſchreiben, dürfen alfo nicht einer und der naͤm⸗ 
lichen Stadt zugetheilt werden. 

Bon Rithymna aus erhebt fih-das Land betraͤcht⸗ 
lid) gegen Nordoften, wodurch bier die größte Breite 
ber ganzen Infel entfteht; wie denn auch den Alten 
bie Bemerkung nicht entgeht, daß die Infel ihre größte 
Breite in der Mitte habe °). Die höchfte Erhebung 
deſſelben nennt Ptolemaͤus das Dium Promontorium, 


heut zu Tage Capo Saſſoſo. Im geringen weſtlichen 


Abſtand von demſelben ſetzt er Pantomatrion als Ort 
an, welchen Plinius ebenfalls, aber an weſtlicherer Stel⸗ 
le nennt, wie oben bemerkt wurde. Den Namen fuͤhrt 
auch Stephanus aus Byzanz, aber ohne alle weitere 
Belehrung an. — In einer Einbucht, etwas ſuͤd⸗ 
weſtlich vom Cap Saſſoſo, findet ſich noch jetzt das 
Kloſter St. Madrachi. — Der Periplus hat hier 
bis in die Nähe von Heraklea Hin eine Luͤcke. Plinius 
zählt Die einzelnen Küftenorte zwar forgfältig auf, aber 
er vermwechfelt häufig die Ordnung  Ptolemäus 
bleibt alfo für diefen Stridy der. einzige Führer, 
Bytäon, füböftlih vom Promontorium Dium 


. lag wahrfcheinlich beym heutigen Polifaftxo, am Bufen 


weftlich von der Stadt Candia. 

Apollonia 10, Minuten oͤſtlich ‚oder ganz nahe bey 
der Stadt Candia. Der Name ift in den Altern Aus⸗ 
gabe des Ptolemäus weggelaffen, da ihn aber Plinius 





s) Sirabo X, 7a8. nlarurarn nara eo uioen derl. : _ 
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in der nämlichen Orbnung Temnt, fo ift wohl die Les; 
art ber Erasmifchen Ausgabe richtig, | 
Deftlid von dieſer Stadt fegt Plinius) Matiu 
an, welches nur er, aber aud) noch an einer zweyten⸗ 
Stelle kennt, wo er verfihert, die Iafel Dia liege - 
Matium gerade gegenüber. Dieſe Infel fegt nun aud) | 
Ptolemaͤus an, der Stadt Apollonia, Strabe ") aber 
der Stadt Herakleum, gegenüber; und der Periplus 
entfernt fie 40 Stadien weſtlich won Herakleum. Se- 
dermann erkennt fie als die heutige Infel Standia (£ 
za» Jie). Daher erklärt man des Plinius Matium 
für die heutige Stadt Candia, denn biefe hat keinen 
eigentlihen Hafen, fondern die Schiffe überwintern 
größtentheild auf der Infe, Da aber das Matium 
übrigens unbekannt, Sandia erft eine fpätere von den 
Saracenen angelegte Stadt ift, und die Fafel norböfts 
li von ihr, folglich auch andern Orten dieſer Küfte 
gegenüber liegt: fo war Matium vermuthlid, ein oͤſtli⸗ 
cherer Fleden an der Mündung des Meinen Fluſſes 
Gartero, wo Ptolemäuß den offenen Hafen oder Pa⸗ 
normus anfegt. Plinius bat diefen Panormus weiter 
weftlich zwiſchen Rithymna und Cytaͤum gerüdt. 
Herakleum (ro Hocxaetov), eine Stadt und Hafen 
mit friſchem Waſſer, 40 Stadien öftlicy von der Inſel 
Dios entfernt, ſagt der Periplus. Dadurch ergiebt‘ 
fi die Lage an der Mündung bes heutigen Apofelemis 
fluffes, 2 geographifche Meilen oͤſtlich von der Stadt 
Candia. Es war der Hafen der Stadt Knoffus ”), 
bat fid) aber nicht lange erhalten, da Hierokles Hera⸗ 
kleum nicht mehr unter den Orten in Kreta aufzäplt. 
Bnoffos (7 Kywoooc) lag alfo ſuͤdoͤſtlich im innern 








t) Plin. IV, 12. 6. so. 
u) Strabo X, 741. 
v) Strabo X, 730. .:... _ 
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Lande und zwar an bem Släßchen, welches Strabo und 
Kalimahus Keratos, KRäratos nennen”). Knoſſus 
gehörte unter die Alteften und wichtigften Städte des 
Landes; Minos ‚hatte fie erbaut *) und zu feiner Reſi⸗ 
denz gewaͤhlt, auc das berüchtigte Labyrinth daſelbſt 
angelegt, von welchem jedoch im hiftorifchen Zeitalter 
feine Spur zu finden war’). Als eigener Freyſtaat 
hatte fie und Gortynia das größte Gewicht: die uͤbri⸗ 
gen kleinern Republiken lebten von beyden in Abhänz 
gigkeit, und zur Zeit des Königs Mithridated waren 
fie eine eine Periode hindurch beyden völlig untermors 
fen *). Aber auch die beyden Hauptflädte kamen haͤu⸗ 


fig in gegenfeitigen Streit, und dann fpielte Kydonia . 


ald dritte Macht ihre Rolle *. Sie fam mit dem 
uͤbrigen Lande ımter die Römer, hatte durch die Kriege 
viel gelitten, wurde auch nad) der Befißnahme von den 
Römern bey jeder Streitigkeit mit ihrer Nebenbublerin 
Sortynia gedrüdt. Strabo kennt fie auch fchon als 
geſunkene Stadt; und ob er gleich feine Vordltern aus 
Knoſſus ableitet, fo weiß er doch von ihren Merkwuͤr⸗ 
würbdigkeiten nicht weiter anzuführen, als daß vie 
Stadt in einer Ebene lag, und nach der alten Ausdeh⸗ 
nung 30 Stadien im Umfang hatte d); der neue Um: 
fang war alfo wohl nicht mehr fo betraͤchtlich. Cr 
fügt noch die Erhebung von Knoffus zu einer römi- 
fchen Kolonie bey °), wovon fich aber weder ben andern 
Schriftfiellern noch auf den vorhandenen Münzen eine 
Beftätigung findet. — Die Stadt, einſt dad Haupt 





w) Strabo X, 750. Callimach. Hynınus in Dianam v. 44. 

x) Diodur. V, 78.'— Homer. 11.1], 546. feet Zraesss an bie 
Spige ber Eretiihen Städte. 

y) Plin, ‚15. u 

3) Polyb. IV, 5% sq. 

a) Strabo X, 732. 

5b) Strabo X, 729. 

ce) Strabo X, 751. 
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. ber Infel, fan? unter den Römern immer mehr, fo dag 
ſchon die Peutingerfhe Tafel keine Häuschen zu dem 
Namen Inofus hinmalt. Hierokles kennt die Stadt 
noch; ‚aber heut zu Tage kann man nicht einmal ihre 
leicht zu findenden Ruinen mit-Zuverfiht nachweiſen; 
denn Pocode, der fie nahe öftli bey Candia fucht, 
bat ſich fehr geirret. Strabo giebt in der angeführten 
Stelle den.Abftand von Gortynie auf 200 Stadien, 
von Lyktus auf 120 Stadien und von der nördlichen 
Küuͤſte auf 25 Stadien an. Auch Ptolemaͤus ſetzt Knoſ⸗ 
fus nur 5 Minuten (fein Heinftes Maß) füdlicher als 
Herafleum, aber 25 Minuten öftliher. "Die naͤchſte 
Kuͤſte war alfo-öftlicher. alö der Hafen, aber eine Berg- 
kette trennte Die Stadt von berfelben... Die Peutinger⸗ 
ſche Tafel ſtimmt fehr nahe.mit Strabo zufammen; die 
Entfernung nad) Gortynia giebt fie auf 235 Meilen, 
alfo um 16 Stadien geringer an; und nach Cherſon⸗ 
nefus (dem Hafen non Lyktus) rechnet fie 16 Meilen; 
8 Stadien mehr ald Strabo nad) Lyktub gezählt Hatte. 
Plinius und mehrere Lateiner fchreiben den Namen der 
Stadt Gnoſſus. er 
Amnifus (Auvicoc) wo Steabo den Tempel der 

Lucina Eennt, fol zur Beit des Minos der Hafen von 
Knoffus geweſen feyn 9). Die übrigen Geograpben 

nennen biefen Flecken nicht; aber vielleiht ift es der 
naͤmliche Ort, welchen der Periplus unter Dem Namen 
Monefos (Moynoos) 20 Stadien äftlich von Herakleum 
‚ anjegt. Bey Amnifus fiel das Flüßchen gleiches Ra: 
mens in die See°), | 

Deitlih von Herakleum fest Plinius Miletus an, 

ohne Zweifel bloß nach dem Andenken der Vorzeit, denn 
die uͤbrigen Geographen wiſſen nichts von dem Daſeyn 


d) Serabo X, 730. Homer. Od. XXII, 186. 
e) Apollon. Rod, UI, 875. h 
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dieſes Orts, und Strabo, ber ihm übrigens die mänte 


liche Lage anweift, fagt, daB weder Miletus (Milytus 
verſchrieben) noch Lykaſtus weiter vorhanden wären, 
fondern daß die Knoſſier und Lyktler die Stadt zerſtoͤrt 
und die Landſchaft unter ſich vertheilt haͤtten ).Beyde 
einft vom Homer 8) in feinem Verzeichniſſe genannten 
Städte hatten alfo laͤngſt ihren Untergang gefunden; 
obgleidy Plinius auch Lycaſtus unter den Orten des 
inneren Landes anfegt. Miletus muß aber in frühen 
Seiten ein. bedeutender Ort geweſen feyn, dba von dem⸗ 
Telben die erſte Grundlage zu dem berühmten Miletus 
an der Küfte Kleinafiend gemacht worden ift ®).: Das 
Andenken der alten Stadt erhielt ſich auch im fpätern 
Beitalter, da unfere Sharten etwas weltlih vom Kap 
St. Zuane das Flüßchen Melato und die Seecharten 
den Hafen Miela anfegen. So blieb aud) daB Anden⸗ 
den der Stadt Lykaſtos auf der Landſchaft Lykakion, 
welche mit zum Gebiete von Knoffus gehörte, aber von 
ben. Gortyniern mit Gewalt weggenommen. und dem 
Bergftädtchen Raufos zugetheilt wurde'),. deflen Namen 
‚und Sage im innern Lande man außerdem nur durch 
GStephanus aus Byzanz kennt, 

Zephyrios Akron nennt ber einzige Ptolenidue, ob 
es gleich eine von den Fausgezeichneteſten Landſpitzen 
der Inſel iſt. Er entfernt es 25 Minuten oder nicht 
volle 4 geographiſche Meilen oͤſtlich von Heraklium, und 
rechnet erſt weſtlich von dieſem Promontorium an die 
Nordkuͤſte der Juſel, alles oͤſtlichere Land gehört bey 
ihm zur Oſtkuͤſte. In der That ſteigt auch das Land bis 
zum Cap St. Zuane oder St. Johannes ſo hoch und 
ploͤtzlich, daß man ſich berechtigt halten darf, bier 


9) Strabo X, 7 
8 Homer. IL gi 647. 
) Strabo XIV, 
i) Polyb. bxc. de leg. c. 45 
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einen Punkt der Abtheilung zu machen. Won diefem 
Cap weſtlich bis nach Candia geben unſere Eharten 
der Kuͤſte eine zu große Laͤnge und ſetzen ſogar eine 
nicht minder hervotragende Landſpitze, Gap Tigani 
oder Akroteri, dazwiſchen, welche die Alten gar nicht 
bemerken, und die Seecharten nur als wenig. hervor⸗ 
ſtechenden Punkt angeben. 

Etwas ſuͤdoͤſtlich von dem Zephyrios Promonto⸗ 
rium hat Ptolemaͤus die Stadt. Cherſonneſus. Auch 
der Periplus Eennt fie: „fie hat frifches Waffer und 
eine Infel, auf der ſich ein Kaſtell und Hafen befindet; 
aber die beygefügte Zahl SB Stadien von Herakleum, 
iſt gang verfaͤlſcht. Durch Stoabo ) kennen wir dieſes 
Chexrronneſas (7 Xeggauneos) als Hafer der Stadt 
Lyktos, welche nach Der Peutingerſchen Tafel 15 Meilen 
von:demfelben entfernt war; der Abfland von Knoſſos 
betrug 16. Meilen. Cherſonneſus erhielt fih als 
Stadt, auf dem zweyten nicaͤniſchen Concilium erſcheint 
ein Biſchof derſelben; es kennt fie Hierokles; umd 
jest iſt ſie zwar zu dem Flecken Kolochita herabgeſunken, 
aber die Natur hat die Lage der kleinen Halbinſel nicht 
verändert, auf welcher fie lag; das Kaſtell, welches 
der Petiplas auf der kleinen Habey liegenden Inſel an⸗ 
"führt, hat ſich in die kleine Feſtung Spinalonge ves 
wandelt, welche den Angriffen ber Hürten fange wis 
derſtand. 

CEpktos (m Avsros) war eine bet alleſten Stoͤdte 
ber. Inſel, welche nach Polybins !) von den Lacedaͤmo⸗ 
niern abflauımte und. unter allen kretenſiſchen Städten 
wie kraftvolleſten Männer hervorbrachte. Als zur Zeit 
des Koͤnigs Mithridates alle Städte: ber Inſel die 


k) Strabo X, 734. In der Stadt was ein Tempe der Brite 
martis oder Diane. 
I) Polyb. IV, 54 
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hatten, wagte e& das einzige Lyktus zu widerflehen, 


und fand bald Anhänger. unter den übrigen Städten. 


In dem Kriege verloren zwar die Bürger ihre Stadt, 


welche die Knoffier wegnahmen und verbrannten,. als 
bie. flreitbare Mannſchaft fi) auf einer Erpedition be= 


- fand. Aber der Krieg währte deffen ungeachtet ford; 


die Lyktier wurden unterbeflen zu Lampe aufgenommen, 


und ftelten, wovon Polybius nichts weiter erzählt”), 


in der Folge ihre Stadt wieder her; denn es kennt fie 


Strabo und nach ihm alle Geographen, felbit Hiero- 


kles noch im Teen’ Jahrhunderke. Durch die Einfälle 


der Sarazenen ſcheint fie ihren Untergang gefunden 


zu haben, und wir kennen, aus Mangel an Unter⸗ 
fuchungen, die Stelle ihrer Ruinen nit. Sie find 
leicht aufzufinden, da Lyktus von ihrem Hafen und 


‚von der Stadt Knoſſus 3 geographifche Meilen ente 


fernt lag, die Lage der drey Stäbte aljo ein vegelmä- 
ßiges Dreyeck bildete. Nach Stephanus aus Byzanz 
lag ſie auf einer Anhoͤhe, und zwar im innern Theile der 
Inſel, da nad) Strabo °) ihr Abftand von der Suͤdkuͤſte 
nur 80 Stadien betrug. Das Thal muß ſich aber von 
der Stadt nady der. Nordküfte hinziehen, ſonſt koͤnnte 
ſchwerlich Cherfonnefus ihr Hafen gewefen feyn. — 
Alle Geographen nennen Die Stadt Lyktos, bey, Ho⸗ 
mer °) heißt fie aber nad) einigen Handfchriften Cyttos. 
Der legtere Name fcheint den Bewohnern beffer gefals 
den zu haben; denn fie felbft nennen fi) auf einer 
vorhandenen Steinſchrift ) und auf ihren- Münzen 


. m) Polyb. in exc, de leg. * richt ſelbſt wieder von Lyktoe 
—8 Gebiete der Stab » at ſeibt 


n) Strabu X, 730. 

0) Homer. D. II, 64 I3 X, 729. In unſern Yu aben 
Gomers if Die Bedart Epkiol. " teen TUR 

p) Gruter. Thesaur. inscript. p. 1085, n: 5. 
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Cyriii; und Polybius giebt ihnen bey der: Erzaͤhlung 
ihres Kriegeö den nämichen Namen, 

Olus (1 Orovs. Ptolemäus, in der Eraömifchen 
Ausgabe verjchrieben "OAovdss) bey Ptolemaͤus in 
geringer öftlicher Entfernung von Cherfonnefus. Der 
Name kommt auch beym Paufaniad 9 und Stephanus 
aus Byzanz, aber ohme nähere Beſtimmung vor; 
Strabo übergeht ihn. mit. Stilfhweigen. Der Peri⸗ 
plus kennt mit verborbenem Namen Solus (sis Zolovun- 
209); von Cherfonnefus nach Soluntos find 60 Sta= 
dien. Es ift eine Landfpige mit einer Bucht, Hat fri⸗ 
ſches Waſſer und fteht vom Lande 20 Stadien ab." 
Durch dieſe ſonderbare Angabe ſcheint die Heine Lande 
ſpitze beym heutigen Hafen Mirabello "bezeichnet: zu 
ſeyn. ——— 

Kamara iſt bey Ptolemaͤus der naͤchſte oͤſtliche Ort. 
Auch der Periplus entfernt Kamara von Solus (uno 
Zolodsros) nur 15 Stadien, ohne weitere Beyfügung 
was es für ein Ort gewefen fey. Stephanus aus 
Byzanz fegt Kamara ald Stadt und mit dem Beyfügen 
- an, fie habe auch Cato (Auzo) geheißen. Diefer vom 
Strabo und Plinius ungenannte Ort erhielt ſich; es 
Fennt ihn noch Hieröftes ') unter den Staͤdten von 
Kreta, und unfre Seecharten bezeichnen den Hafen 
Camac in dem Bufen füböftlih von Spinalonga, da 
wo die venetianifche Landcharte ein Paleokaſtro bemerkt. 


Von Kamara 25 Stadien oͤſtlicher hat der Peri⸗ 
plus den Flecken Hetera (ij Excoa) ohne weitere Be 
merkung; und 15 Stadien oͤſtlicher die Landſpitze 
Ketia (7 Ärria) mit einer Einbucht, bey der fih aber 
kein frifches Waffer befindet. Nach dieſen Angaben if 





Pausan. Boeot. c. 40. 'Oless, eövtor. 
r) Hierocles p, 650. _ 
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es bie Landfpige noͤrdlich von ber heutigen Stadt 
Settia. U 


J 


Ptolemaͤus aber fogt oͤſtlich von Kamara ben Hafen 
Minoa an, welches aͤußerſt wahrſcheinlich die heutige 
Stadt Settia iſt. Auch Strabo.*) kennt dieſes oͤſtliche 
Minoa (Mivoa) ; er rechnet es zum Gebiete von Lyk⸗ 
tos und ſetzt es an die ſchmalſte Stelle der Infel, fo 
daß der Abfland von Minoa nad) Hierapytna nur 
60 Stadien betrage. Ptolemaͤus fegt Dlus in bie 
bezeichnete Gegend, und feine Uebereinftimmung mit 
dem von ihm ganz unabhängigen Altern Periplus, 
macht eine Verwechslung auf feiner Seite unmoͤglich 


Der Landipige Ketia gegenüber liegt nad) dem 
Periplus die Infel Dionyfias. Er erklaͤrt ſich aber 
felbft, daß ed zwey Juſeln find, welche einen Hafen 
und frifhes Waffer haben. Diefe Infeln, welche auf 
unfern Sharten die Janitfeharen » Infeln heißen, Toms 
men fonft bey einem alten Geographen, ſelbſt beym 
Plinius nicht vor, der doch mit Sorgfalt faſt alle Küp⸗ 
pen um Kreta bemerkt. Die Peutingerfche Tafel hat 
an.der NRorboftlüfte eine Infel mit dem verkürzten Na⸗ 
men Dionino, welches vielleicht die nämlichen Infeln 
bezeichnet; aber man darf nit mit Gewißheit darauf 
rechnen, weil fie hier. zwifchen Kreta und dem ‚Helles: 
pont den Plag benugt um die meiften Infeln. des Archi⸗ 
pelagus unter zu bringen, unbelümmert ob fie an rich⸗ 
tiger Stelle ftehen oder nicht. Alfo nur durch den 
Periplus allein erklaͤrt fich die Stelle Diodors *), nach 
welcher die Kretenfer die Abflammung bes Dionyfus 
von ihrer Infel dadurch bewiefen, daß er bey ihnen 





8) Strabo X, 728. 
1) Diodor. V, 75. , 
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zwey Inſelchen in dem Zwillingsbuſen (dn} züs za- 
Aovusvos Jıduuos wöAney) hervorgebracht un 
: Diönyfindes Infulä genannt habe. 





\ 
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Norddoſtlich von dem Hafen Minoa ſtellt Ptolemaͤus 
das Promontorium Samonion (Iauarıor axpor). 
Diefen Namen trägt es gewöhnlich bey den Geographen; 
; aur Dionyſius Periegetes hat Salmodis, und die Ayo: 
fleigefhichte Salmone °), durch welche Benennung 
wahrfcheintich die Verdoppelung des m bey Plinius 
entftanden iſt, welcher Sammenium Promontorium 
ſchreibt. Alle Schriftfteller erkennen mit Strabo diefes 
Promontorium ald die norböftlichite Spige der Inſel 
Kreta; Ptolemaͤus rechnet fogar alles, was von derfel: 
ben Südlich und ſuͤdweſtlich Liegt, zur Suͤdkuͤſte von Kreta. 
Daher hat man fchon feit langer Zeit die ſuͤdoͤſtlichſte 
Spige der Inſel Cap Salomo genannt und fie fir 
das Samonium ber Alten erklaͤrt. Ihre Angaben 
zwingen aber, diefe dem erften Anfcheine nad) fo natür: 
liche Erklärung zu verlaſſen, und bad heutige Lay 
Sidero in feine fo lange verlornen Rechte wieder einzu: 
fegen. Denn Ptolemaͤus fegt das Samonium zumädi! 


nordoͤſtlich an Minoa, wie vorhin bemerkt wurde, hie 


liegt aber nicht das Cap Salomo, fondern Kap Si 
- dero. Der Periplus entfernt das Yromontorium ©: 
monium von den Infuld Dionyfiads, 120 Stadir., 


| u) Dionys. Peri . 1,110, et ScholgBustarkil. Act ? 
AXVII, rd es . ” . Fe 
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4 
welches der wahre Abſtand der heutigen Janitſcharen⸗In⸗ 
ſeln vom Cap Sidero iſt; das Cap Salomo liegt 
nochmals jo weit Davon entfernt. . Nun darf man zwar 


auf bie Zahlen des Periplud nicht immer rechnen, weil ' 


fie zuverläffig öfters durch die Abfchrift verfälfcht wor⸗ 
ben find. Aber man höre die beygefügte Befchreibung: 
„Das Samonium läuft weit gegen Norden hervor, 
bat einen Zempel der Minerva, eine Einbucht und Waſ⸗ 
ſer.“ Nur das Cap Sidero ftredt ſich weit gegen 
Nordoften, und nur diefes blidt nah Rhobus Hin, 


wie es Plinius von dem Samonium angiebt. Ferner, - 


Ptolemaͤus bezeichnet an der Oftküfle von Kreta drey 


Landſpitzen, Erythraͤum, Ampelos und. am nörblicde 


ſten das Samonium; das heutige Cap Xakro, Salomo, 
und Sidero, mit völlig ungelünftelter Erklaͤrung. 
Bil man fie aber nicht annehmen, fondern Cap Sa⸗ 
lomo für da8 Samonium erzwingen, fo bleibt für das 


Cap Sidero, das beträchtlichfte und, hervorſtechendſte 


unter allen, Feine Benennung übrig; und wirklich fteht 
es aud) auf D’ Anville’5 Charten ganz ohne Namen. 
Selbft dieNamensähnlichkeit hat das Cap Sidero nicht 
gänzlic) verloren, ed wird aud) Cap Sunio genannt. — 
Durch diefe gewiß richtige Erklärung erhält zugleich 
die Lage des nächftfolgenden Orts, und eine falſch vers 
ftandene Stelle des Strabo, ihre Beftimmung. 

Bom Samonium nad) Hiera Pydna (7 Teod 
Dlvdve) find 90 Stadien. Es ift eine Stadt und 
Rhede; dabey liegt die Infel Chryfea, mit einem Has 
fen und frifhem Waſſer, fagt der Periplus. Diefe 
Angabe führt in den Bufen ſuͤdoͤſtlich von Capo Sidero, 
wo eir Paleokaftro und vor demfelben die kleine Infel 
Grades liegt. Wie der Periplus, To fchreiben auch 
Dio Gaffius ”) und Hierokles den Namen der Stadt; 


v) Dio Cass. XXXVI, | Pe . 
Yy2 
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"aber die Münzen und mit ihnen Strabo ”) geben Siero⸗ 
pytna. . Er fagt: von Minoa nad Hieropytna am 
libyſchen Meere find 60 Stadien. Sie liegt in einem 
Bufen, und von hier aus ſtreckt ſich das Promonto: 
rium Samonium ſpitz hinaus gegen Aegypten und 
Rhodus hin. Zwiſchen Setia oder Minpa und dem 
Paleokaſtro oder Hieropytna find wirflic) nur 60 Ste- 
dien und zwifchen beyden Drten fängt das Capo Sibdero 
‚an fi zu erheben. Die Stadt wird ſchon zum liby— 
ſchen Meere gerechnet, weil das Promontorium Samos 
nium die Gränzfcheide machte. Da man auf diefer 
Seite Fein Hieropytna Tannte, fo hat man den Ort 
viel weiter weitlih an die Suͤdkuͤſte geftellt, und ihn 
mit Hierapetra für einerley erklärt; wodurch Die ganze 
Darftelung des Strabo vernichtet wird. Jetzt erft 
Tann man aud) die Peutingerfche Tafel verftehen, welche 
Biera (Pytna iſt auögelaffen) an die oͤſtlichſte Spige 
der Inſel flelt und von Lyktos 66 Meilen entfernt; 
wäre ‚Hierapetra verflanden, fo würde die ganze Ent- 
fernung ungefähr 15 Meilen befragen. Es war kein 
unbedeutender Ort, da die Zafel ihre Hänöchen zu 
‚dem Namen fegt. Selbſt Plinius, welder zwar die 
Stadt nicht in die richtige Ordnung flellt, wie fich dieß 
an ber bisherigen Küfte bey mehrern Orten gefunden 
hat, trägt doc, zur Beftätigung des Erweiſes bey, in⸗ 
dem er die Infeln Chryſa und Gaudos bey Hieropytna 
anfegt, wieder Periplus die Infel Chryſea ben derfel- 
ben angegeben hat. 
Auffallend ift ed, daß Ptolemaͤus den Namen Hie⸗ 
ropytna nicht Kennt, fondern an die bezeichnete Stell: 
‚Die Stadt Itanos fegt, welche außer ihm nur Stepha- 
nus aus Byzanz und in einer Stelle auch Herodot) 





w) Strabo X, 708, . 
. z) Herodot, iv 1510 
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nennt, da fie doch nad) den vorhanbenen Münzen zu. 


urtheilen, Tein unbedeutender Ort kann gemwefen feyn. 
Wahrſcheinlich bezeichnen die Namen Hierapytna und 
Itanos einerley Ort, und die letztere Benennung kam 
von dem ganz nahe gelegenen Promontorium Itanus, 
welches außer dem Stephanus aus Byzanz auch 
Plinius nennt, ob er gleich keine Stadt dieſes Namens 
angiebt. er ſetzt zu demſelben die mir unbekannten 
Inſeln Oniſia und Leuke. Es iſt auf unſern Charts 
ten das Cap di Trachila oder auf den Seecharten Cap 
Schini, und wird vom Ptolemaͤus nicht genannt, 
weil er eö unter dem ganz nahe ſuͤdoͤſtlich liegenden 

Ampelos ("Aumslog axpı) begreift, und deßwe⸗ 

gen nicht, wie bey den übrigen benachbarten Landfpigen 
@xp09» , fondern in der mehrern Zahl axo« ſchreibt. 
Plinius führt Ampelos unter der Zahl der Küftenftädte 
auf, aber niemand weiß von einer Stadt dieſes Namens, 
Es ift das heutige Lap Salomon, welches man gewoͤhn⸗ 
lich für das Samonium der Alten erklärt, 
Weiter füdöftlih hat Ptolemdäus das Promontos 
rium Erythräum, oder das heutige Lap Xakro. — 
Florus Y) zähle unter den Städten, welche Metellus 
einnahm, auch ein Erythraͤum, aber wohl nur durch 
Gedaͤchtnißfehler auf; er wollte wahrſcheinlich Eleu⸗ 
thera fchreiben. 

„Bon ‚Hiera Pydna nad) dem hart an ber Küfte 
liegenden Städtchen Bienos (Bievoc) find 70 Stadien. * 
Diefe Angabe des Periplus beflätigt Stephanus aus 
Byzanz, welcher Biennos als eine Stadt in Kreta an⸗ 
ſetztz es beftätigt fie Hierokles 2), welcher noch zu 
Zeit Bienna unter den Städten der Inſel kennt. Das 
durch ergiebt ſich der Schreibfehler in der Peutingerfchen 





y) Florus III, z. 
3) Hierocles. p. 649. 
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Safe, welche in der nämlichen Gegend Blenna (flart 
Bienna) anfeht. Ste entfernt des Ort 50 Meilen von 
Arkadia und 20 Meilen von Hiera Pydna; und ihr 
Maß iſt ohne Zweifel richtiger als die angegebene 
Stabienzahl.deö Periplus, bey welchem häufige Schreib- 
fehler vorfommen. Nach diefer Angabe lag der Ort 
in der Beinen felfigen Einbucht an der Suͤdkuͤſte, heut 
zu Lage Agii Saranta (die 40 Heiligen) genannt, 
Arkadia, wird ihrer Lage nad) durch die einzige 
Angabe der Deutingerihen Tafel, welche die Stadt 
16 Meilen von Lyktos und 80 Meilen von Vienna 
entfernt, näher beflimmt, da fie weder bey Strabo, 
noch Ptolemaͤus, noch den Altern Geographen vor- 
kommt. Nachrichten von der Stadt fehlen indeflen 
nicht, Meurfius Hat fie fehr fleißig gefammell. Poly⸗ 
bius *) führt fie als verbündet mit Lyktos in dem 
Kriege an, welchen diefe Stadt mit Knofſus zu führen 
hatte. Entweder wurde fie in dem Laufe dieſes Kriegs, 
oder fpäter bey der römifchen Eroberung gerftört. 
Denn es verbreitete und erhielt fic) die Sage, ‘mit dem 
Untergange der Stadt wären zugleich alle fließenden 
Waſſer ausgeblieben, und erft dann wieder zum Vor⸗ 
fchein gelommen, ald nad) 6 Jahren der Ort berge- 
ftelt wurde )). Der Anwachs ber neuen Anlage 
mag unbebeutend geweſen jeyn, und bewegen hber- 
gehen ihn die Geographen, aud die Peutingerfche 
Tafel führt Arkadia nur ald unbebeutenden Drt an; 
aber er erhob fich wieder, wird nicht nur bey Stephas 
nus aud Byzanz mit gedoppelten Namen Arkades und 
Arkadia angeführt, fondern erfcheint auch als biſchoͤſ⸗ 
liche Stadt bey dem zweyten nicänifchen Concilium, 
‚und wird noch vom Hierokles unter den Städten von 





a) Polyb, IV, 55. 
D) Seneca quaest, nat. III, ı2. Pln. XXXI, 4. 
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Kreta aufgeführt. Die ganze Veſchrelbung zeigt, daß 
eg einekandftadt war. Ihre Lage muß man da fuchen, 
wo die venetianifchen Charten vielleicht mit unrichtigem 
Namen eine Stadt Girapetra im innern Lande füde - 
oͤſtlich vom Hafen Mirabello anfegen. 

gierapetra nennt der einzige Ptolemaͤus. Es 
ſcheint der füdliche Hafen der Stadt Arkadia geweſen 
zu feyn. Es liegt an einer Einbucht und hat fi) als: 
Städtchen bis jegt unter dem alten Namen erhalten; 
der Staliener ſchrieb es Girapetra, und unter dieſem 
Namen führt ed auch Tournefort mit der Bemerkung 
an, daß man von hier aus in zwey Stunden Wegs die- 
Nordkuͤſte erreiche. Hier ift alfo die Infel am ſchmaͤl⸗ 
ſten. Da kein anderer Schriftfteller von diefem Hiera⸗ 
pefra. weiß, fo Tann man ſich des Verdachts nicht er⸗ 
wehren, daß ein Grieche bed Mittelglters den Namen 
diefer ihm bekannten Stadt in den Text des Ptolemaͤus 
gefegt Habe, wie das Nämliche mit Famaguſta auf der 
Infel Eypern gefhah. Der Berg Yieron, welder 
bey Ptolemäus ganz nahe weftlich fteht, gab vielleicht 
die Veranlaffung zur Einfchaltung. Aber diefer Berg 
fteht nicht weit weitlic) von dem Erythraͤum Promon⸗ 
torium und bezeichnet wahrſcheinlich den  berähmten 
Berg Dikte, oder einen Zweig deffelben. In der 
Gegend wo jest Giropetra fteht, befand ſich nach der 
Ordnung ded Ptolemäus die Stadt Inatus. 

Diefer oͤſtlichſte Theil der Inſel iſt mit einer hohen 
Reihe von Gebirgen durchzogen, welche durch mehrere 
Zweige bey den einzelnen Vorgebirgen endigen. Unter 
ihnen bemerkt Strabo °) vorzüglid den Berg Dikte 
(n Aixxn), und glaubt, daB von diefem die Britomars 
tis den Beynamen Diktynna erhalten habe. Er entfernt 
ihn 100 Stadien von dem Promontorium Samonium. 


e) Strabo ‘X, 742. 
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Bedy demfelben lag die alte vom Jupiter felbft erbaute, 
. aber längft vernidytete Stadt Tifte, von welcher zu 
Diodors Zeiten.noch Rudera übrig waren 9). 
In der Nähe diefes Bergs lag. nad Strabo *) die 
alte Städt Prafos (7 ZIpaoos), 60 Stadien von der 
. Küfte entfernt, zwifchen dem Samonium und Cherfon- 
nefus, welches nichts anders heißt, als in dem oͤſtlich⸗ 
ften fchmalften Theil von Kreta, der bisher befchrieben 
wurde. Aber inzwey Stellen entfernt er diefes Prafos 
180 ‚Stadien von Bortynia, welches im Zufammen- 
halten mit der ‚übrigen Angabe eine Unmöglichkeit iſt; 
Gortynia liegt viel weiter entfernt. — Sie war eine 
Anlage ber Eteokretes, der Urbewohner von Kreta, 
hatte einen Tempel des Jupiter Diktaͤus, wurde durch 
die Bürger von Hierapytna zerſtoͤrt, und kommt bey 
ben Seographen nicht weiter zum Vorfchein. Herodot ), 
welcher die Stadt ebenfalld zu den älteflen der Infel 
zählt, fhreibt ihren Namen vielleicht richtiger Präfos. 
Inatos ("Ivaros) ift bey Ptolemäus eine Stadt 
er Suͤdkuͤſte, 20 Minuten weitlid) vom Promontorium 
rythraͤum. Die Peutingerfhe Tafel ſetzt Inata in 
das innere Land und giebt Den Abftand von Hierapytna 
auf 32 Meilen an. Nach diefen Beflimmungen kommt 
es indie Nähe bed heutigen Girapetra, in einigen Ab⸗ 
fland von der Küfte zu flehen. Die Stadt wird vom 
. BStephanus aus Byzanz, Heſychius und felbit noch 
vom Hierokles angeführt, erhielt ſich alfo in ſpaͤtern 
Fahrhunderten. 
Mitt den weſtlichern folgenden Theilen der Suͤdkuͤſte 
find wir heut zu Tage nur wenig bekannt, und die Ans 
gaben der Alten vermehren noch unfere Verwirrung. 


y 





d) Strabe 1}, c., Diodor, V, 70° 
e) Strabo X, zn8, 735. 
D Herodot,. VII, 170. 
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Ptolemaͤus ſetzt zunaͤchſt bie Mündung: des Eethaͤus 
und dann etwas weſtlicher die Muͤndung des Katar⸗ 
rhaktusfluſſes, beyde aber oͤſtlich vom Promontorium 
Leon und von der Stadt Gortynia an, da doch der 
Lethaͤus, nach Strabo, dieſe Stadt durchflietzt. Wenn 
man auch die geringe Genauigkeit unſerer Charten zu⸗ 
giebt, ſo iſt doch wenigſtens die Gegend zunaͤchſt um 
Gortyna unterſucht worden, und Jedermann leitet das 
durchfließende Fluͤßchen weſtlich von der Stadt in die 
See. Es muͤſſen alſo bey Ptolemaͤus Verwechslungen 
vorgegangen ſeyn, und ich wage um ſo weniger einen 
Theil der folgenden Beſtimmungen fuͤr zuverlaͤſſig auszu⸗ 
geben, da auch der Periplus von Biena bis Lebena 
keinen Ort anſe gr und in ben Zahlenbeftimmungen offen- 
bare Fehler ha 
Der Lethäusfluß gehört wahrfcheinlich nicht hieher, 
und der Ratarrhaktus ift der, welchen die Venetlanifche 
Charte Zuzurofluß, ‚Pocode aber Sieropotamo nennen. 
“ Lebens (n Asßıva Ptolemaͤus und Periplus), bey 
Strabo Leben (Aeßnv), war der Handelshafen von 
Gortyna und von diefer Stadt, 90 Stadien entlegen 8). 
Die Peutingerfche Tafel, welche verdorben Ledena 
Threibt, fegt den Dre gerade füdlich unter Gortyna und 
giebt durch 13 Meilen mit dem Strabo einerley Maß 
der Entfernung, bis auf einen Unterſchied von wenigen 
Stadien an. Dieſer Seeplatz hatte einen beruͤhmten 
Tempel des Aesculapius b), und war in Altern Zeiten 
ein beträchtlicher Ort; fank aber frühzeitig, "indem 
fchon die Peutingerfche Tafel das Zeichen einer wichti⸗ 
gen Stadt nicht beyſetzt, und Hierokles es nicht inehr 
unter ben Eretenfifchen Städten kennt. Weder die Rui- 
nen, noch der beftimmte Plag und der neuere Name 





r ) Strabo X, 733, 750. 
) Philostras, vita Apollonis IX, ı1. Pausan, I, 26. 
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laſſen ſich nachweiſen, wohl ‚aber. ziemlid) nabe die 
wahre age angeben; denn Ptolemäus fegt die Stadt 
5 Minuten öftliher ald das Promontorium Leen 
(Asor axpa) an, welded unverfennbar die Spigen 
des heutigen Gap Matala ober Cabra find, und ber 
Deriplus ſetzt zu Lebena das Inſelchen Oria mit fris . 
ſchem Waſſer, 20 Stadien. von der Stadt den Drt 
Hold (ai " Adaı) und 300 Stadien weilliher Matala 
an. Das legfere Map ift freylich offenbar verdorben, 
wir lernen aber doch die Ordnungsfolge der Orte ken⸗— 
nen. Es lag alfo in der, Gegend, welche die Griechen 
noch jebt Limenas Kalas heißen, und die Bucht für 
den Hafen halten, in welchem Paulus bey feiner Sees 
reife nad) Stalien landete. . Won berfelben liegt das 
Inſelchen Mezzoniſi. Doch ſteht eine Schwierigkeit 
entgegen: Pococke fand keine Ruinen bey der Bucht. 
Die Bali Limenes (dad Gutfurt) der Apoflelge- 
fhichte.') lag allerdings nicht in der Nähe des Pro- 
montorium Salmone (bey welchem nur angeführt wird, 
daß man Mühe hatte „es ohne Stranden vorbey zu 


ſegeln), fordern. in der. Gegend des Hafens Xebena, 


aber oͤſtlicher; welches ſich durch die Benfügung er: 
giebt, daß bie Stadt Laſaͤa fih in der Nähe befand. 
Der Hafen felbft war aljo ein unbewohnter Ort, und 
nicht gefichert, wodurch das Abfegeln zur Notwendig: 
keit wurde, und dad Laſaͤa ift Das Lifia, welches die 
Pentingerfche Tafel 16 Meilen, füdöftlih von Gortyna 
und in geringem Abftand von der See aufebt. Plinius 
tennt diefen wenig bedeutenden Ort wahrſcheinlich unter 
dem Namen Lafon als eine Stadt des innern Landes ‘). 
.. Don hier fegelte Paulus ab in der Abficht den zur 
Ueberwinterung fern Hafen Phöniz zu erreichen, das 


1) Aeta Apost. XXVII, & xalol lsuie 
Be Per 
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Fahrzeug hielt ſich bey Der Abfahrt immer ganz nahe 
an der Küifte ') (wobey an Feine Stadt Affos zu Denken 
ift, welche nicht eriflirte), wurbe abe durch den Sturm 
zur Inſel Klauda verfchlagen. J | 
In der großen fruchtbaren Ebene über biefer Kuͤſte, 
welche auf der Norbweftfeite durdy das Gebirg Ida 
und dusch die Fortſetzung deffelben auf ber Nardſeite 
eingefchloffen wisd‘, folglich fehr warm ift, lag die 
Stadt Bortyna (7 Topruvc). Sie fol urfpränglidy 
Gortys gebheißen haben ”), in der Folge aber Gortyn 
(7 Toprvs, vros), wie es Homer und mehrere Geo⸗ 
graphen fchreiben ; doc) blieb Gortyna der gewöhnliche 
und murde in fpätern Zeiten der einzige Name der 
Stadt. Daß ſie einftend auch Cariſſa geheißen hatte, 
vermuthlich weil hier viele von den auf der Infel ver⸗ 
breiteten Pelasgern lebten, bemerkt Stephanus aus 
Byzanz. Den Namen leitet er von einem Heros 
Gortys ab; andere von Taurus dem König in Kreta, 
welcher die Europa aus Phönicien nad) biefer Stadt 
entführt hatte, und fie zum Andenken feiner Mutter 
einer Enkelin Jupiters mit diefem Namen belegte °), 
In den älteften Zeiten ift wenig von Sortyna die Redez 
aber es wuchs und wurde naͤchſt Knoſſus die wichtigite 
Stadt auf der Infel; ihre Nachbarin und Nebenbuh⸗ 
lerin Phäftus vernichtete fie, und die meiften entferns 
term Städte erkannten ihre Abhängigkeit von Knoſſus 
und Gortyna. Aber auch diefe beyden kaͤmpften haͤu⸗ 
fig gegen einander, und da Knoſſus durch römische Eins 
wirkung zum Sinken gebracht war, blieb Gortyna die 
einzige anfehnliche Stadt der Infel, wurde auch unter 





1) den Apost. XXVII, ı5. deurses dosen wagsliyorse cv 
eyemv. 
m) Steph. Byz. v. Iögtw. 


n) Eustuth, ad Dionys. Perieg. v. 88. Solinus c, ı1. Chron. 
AMlexandrin. p. 100. _ 
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der vömifchen Regierung als Metropolis von Kreta an- 
Tannt. Homer führt fie als fefte Stadt an, fie verlor 
aber ihre Mauern umb blieb immer eine offene Stabt °), 
mit einer feſten Citadelle P). Der König Ptolemäus 
Philopator hatte dem Ehrgeiz eine Mauer um Gortyna 
ziehen zu wollen, er führte aber feinen Vorjag nur auf 
einer Strecke von 8 Stadien aus, und bat eigentlich 
den Magiftrat der Stadt. bey dem Unternehmen mehr 
durd Geld unterflügt, als felbft bauen laffen ). Der 
ganze Umfang der Stabt betrug nad) Etrabo 50 Sta- 
dien. Ron ben varzüglichern Gebäuden derſelben wif- 
fen wir nichts, fondern nur, Daß der Fluß Lethaͤus fie 
durchfloß. Bey Hierokles erfcheint fie noch als Metro- 
polis von Kreta, fie erhielt ſich auch in den fpätern Zei⸗ 
ten des Mittelalters, und ich weiß weder bie Zeit noch 
Die Umftände ihrer Zerftörung. Jeder Keifende befucht 
nod) die weitnerbreiteten Ruinen von Gortyna, und 
das bey denfelbigen befindliche Exbyrintb, oder bie 
langen fich durchkreuzenden Gaͤnge in dem Innern eines 
benachbarten Berge. Es war bloß ein großer Steins 
bruch; bie Alten ſprechen von dem Labyrinthe des 
Minos zu Knoſſus, aber nicht zu Gortyna. 
Suͤdweſtlich von Gortyna, in einem Abflande von 
60 Stadien, von der naͤchſten Küfte aber 20 Stadien 
. entfernt, lag die alte Stadt Phaͤſtos (j Dasoros), eine 
von den Dreyen, welche Minos felbft angelegt hatte "). 
Homer nennt fie in feinem Verzeichniffe Aber wir 
wiflen von der alten Stadt beynahe nichts, als Daß bie 





„9 


0) Strabo X, 733. 

0 p) Polyb. IV, 58. _ 
9) Strabo J. e. Ipricht von 80 Gtabien, aber fo groß war ber 
Umfang ber Stadt nit. Phranzes in chron. I, 36. giebt 
bie natuͤrlichere Lesart von 3 Stadien an und nennt ben Magie 
ſtrat als Erbauer. 

) Strabo X, 754. Diodor. V, 78. 
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Nachbarſchaft Eiferfucht zwiſchen Gortyna und Phaͤ⸗ 
ſtos erregte, und daß die letztere Stadt im Kriege un⸗ 
terlag und zerſtoͤrt wurde. Die Zeit des Untergangs 
giebt Strabo nicht an; er faͤllt aber in eine fruͤhe Peri⸗ 
ode, da Polybius bey dem gegenſeitigen Kampf der 


freyen Skaͤdte in Kreta, zwar den Hafen von Phaͤſtus, 
“aber die Stadt ſelbſt nicht mehr kennt. Plinius führt 


fie deffen ungeachtet in feinem Verzeichniffe, aber nur 
des Andenkens wegen an, wie dieß auch in andern 
Gegenden feine Gewohnheit ift. 

Matala (7 Maraia) war ber Hafen von Phaͤſtos. 
Strabo *) nennt ihn Metallum, in den Handſchrif⸗ 
ten ift aber die Lesart Matalon und Mataͤum; Ptole⸗ 
mäud fchreibt Matalia und der Periplus Matala. Von 
Dhäftus war er40 Stadien eritlegen, -alfo mehr ent⸗ 
fernt als die der Stadt am nächften liegende Seeküfte; _ 
und von Gortyna giebt Strabo den Abftand auf 130 
Stadien an, welches nur dann möglid) ift, wenn man 
Durch) einen Umweg, 3. B. über Lebena rechnete. Der 
Hafen blieb aud) nad) dem Untergange von Phäftus 


" und war jetzt ein zweyter Hafen von Gortyna. In 
 bem allgemeinen Kriege, welchen Polybius erzählt, 


hatten vertriebene gortynifche Bürger beybe befegt ‘). 
Bende trennte dad dazwifchen liegende Promontorium 
Leon des Ptolemäus, welches auf unfern Charten noch 
jest den Namen Cap Matala trägt. — Ander Stelle 
des Orts Matala liegt jegt der Flecken Poliſſa. 

Zunächft weſtlich von Matalia folgt bey Ptolemäus 
der Fluß Elektra, welches nad) unfern Charten eigent- 
lic der bey den Ruinen von Gortyna fließende Lethaͤus⸗ 
Ruß ſeyn ſollte. | 





3) Strabo X, 73 
9 Polyb. IV, 56 
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Weiter weſtlich fetzt Ptolemaͤus Pſychium an. Der 
Periplus nennt den naͤmlichen Ort Pſychea (in einer 
Stelle j Zurda, in der. andern va Vuxtce), und 
fegt Mehreres zur Erklärung bey: „es iſt ein Sonrmer- 
hafen, (der alfo den Schiffen keine fichere Ueberwinte⸗ 
rung erlaubt), und hat friſches Waſſer. Er liegt 77 
Stadien weitlicy von Matala, und 12 Stadien öftlih 
von ihm befindet fich die Landfpige Sulia oder Sulena 
(7 Zoviıe, 7 Zovinve) mit einem Hafen und gutem 
Waſſer.“ Durch diefe Angabe erkennt man das Cap 
Trispetras ober Dagufe, wo ein Flüßchen in bie See 
fallt und etwas weſtlicher ein Paleokaſtro, wahrfcein- 
lich das Pſychium, welches als Ort auch bey Stepha⸗ 
nus aus Byzanz vorkommt. 

Apollonias ſetzt der Periplus 30 Stadien weſtlich 
von Pſychea ohne weitere Bemerkung an. Stephanus 
. aus Byzanz kennt unter feinen vielen Apollonia auch 
zwey auf der Infel Kreta, aber keines derfelben paßt 
‚anf diefe Stelle; denn das eine fegt er in die Nähe 
. von Knoſſus, und das andere ſoll ehemals Zleutbers 
. geheißen haben, gehörte alfo wohl eher nad) Retimo. 
Ptolemaͤus hat diefen, wahrſcheinlich ganz unbebeuten- 
den Ort. niht, aber in etwas größerm Abfland, 15 
. Minuten weftlid von Pfychium, ſetzt er den i 

Sluß Maffalia ‚an, welcher auf den venetianiſchen 
Charten den Namen Meglia trägt, und zu ben betraͤcht⸗ 
lihern an biefer Küfte gehört. Skylar “) nennt -ihn 
Meſapos und fegt ihn in dad Gebiet von Lampe. 
| Weſtlicher fteht bey Ptolemäus die Stabt und Ha- 

fen Phönir (Doivıg und Dosveroög Arunv), der letztere 
füdweftlicher alö die Stadt. Der Periplus fegt Stadt 
und Hafen zufammen, und giebt die Entfernung von 
Pſychea auf 130 Stadien an. Der Ort hatte fein 


u) Sylaxp.ı. 
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Anlage und ben Namen wahrfeheinlid ben Phoͤnickern 
zu banten; und gehörte zum Gebiete der im innern 
Lande liegenden Beinen Republit Lampe oder Lappa; 


daher beißt:fie bey Strabo ”) Phönix Lampel (DoivıE 


o Aaunsw): Zwiſchen hier und Amphimale, oder 


- wie Strabo fihreibt: -Amphapalia, war eine der Stel 


len, wo die Infel eine geringe Breite. hatte, fie be= 
trägt nur 100 Stadien. Als verlaffenes Kaftell ift der 


. DOxt unter dem Namen Sfachia noch jegt vorhanden. 
- Hier wollten die Gefährten des Apoftels Paulus ihr 


ficheres Winterlager hatten, whren aber durch den Sturm 
weit ab, und endlich nad) der | 
Sufel Blaude (7 Kravdn) verſchlagen worden ”). 


. Ptolemäus nennt diefe -Infel Klaudos (7 Kiaudos) 


und mit ihm ſtimmt Hierokles *) überein. Plinius 


nennt fie nicht, vermuthlich, weil fie in ziemlicher Ente 
„feenung von Kreta liegt. . Den Chriſten konnte diefe 


Inſel, obgleih von geringer Bedeutung nicht gleichgüls 
tig bleiben; die Kirchennotizen führen einen Bifchof der 
Inſel Klaudos an. Nach diejer einftimmigen Schreib. 
art follte man das Klaud2 der Bibel für fehlerhaft er⸗ 
klaͤren; aber die Infel hatte beyde Benennungen, ober 
wenn man will, noch eine dritte. Denn der Periplus 
ſetzt die Inſel Klaudia (7 Kdavdia) mit einer Stadt 
und Hafen 300 Stadien vom Hafen Phoͤnix an. — 
Es iſt die. heutige Infel Gozzo, bey welcher die Klippe 
Antigozzo liegt. Ptolemaͤus fest fie dem Kriumetos 
pon, ober der Suͤdweſtſpitze von Kreta in einer Entfer⸗ 
nung von 6 geographifchen Meilen gegenüber; und fo 
auch Die venetianifche Charte. Pocode aber, der von 


Dften her bey Sfachia landete, fah fie in der Nähe vor 





v) Strabo X, 728. 
w) Acta Apost, XXVII, 16. 
x) Hierocles p. 651. 
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ſich liegen; daher ruͤcken die neuern Charten Die Inſel 
weiter oͤſtlich und der Periplus begünftigt Diefe Bes 
ſtimmung. en 
Hermaͤa Akra (Merkurs Landſpitzen) Fennt der ein- 
zige Ptolemaͤus weſtlich vom phoͤniciſchen Hafen. Es 
iſt auf unſern Charten die betraͤchtlich hervorſtechende 
Spitze Trividi. — | 
- Weiter weftlich hat er PSBilafion unb dann Tarbe: 
Beyde Orte nennt auch der Periplus, aber in ver- 
Zehrter Ordnung und mit etwas veränderten Namen: 
Tarros liegt 60 Stadien von Phoͤnix, und PSßil- 
Inffos noch 60 Stadien weftlicher. !Tarros ift ein 
Städtchen mit einem Anterplag; und Pölillafius 
eine Stabt mit einem Ankerplag und ftiſchem Wafler. 
Der erftere Ort lag alfo ganz nahe am Gap Trividi, 
der andere bey der Mündung des Fluͤßchens Soglia; 
Liffos (Aloooc) ſetzt Ptolemäus ganz nahe oͤſtlich 
an bad Promontorium Kriumetopon; und wit ihm 
ftimmt wahrſcheinlich auch Skylax überein, welcher 
‚die Stadt und den Hafen Meliſſa (Liffa?) zunaͤchſt 
am Kriumetopon kennt. Der Periplus nennt Liſſus 
als Stadt, welche einen guten Hafen bat und entfernt 
fie von. dem. oͤſtlichern Poͤkillaſſus 50 Stadien. — 
Aus diefen Angaben läßt fich das heutige Kaſtell Selino 
nicht verkennen, welches etwas mehr als eine geogra- 
phiſche Meile Iftlih vom Cap Erio lieg. — Die 
Kirchennotizen geben Liſſus als bifhöflihe Stadt 
an; Hietokles hat fie in feinem Verzeichniffe der Städte 
‚von Kreta; und die Peutingerfche Tafel entfernt Eifus 
40 Meilen von Kifamos an der Nordküfle, welches 
nur durch einen beträchtlichen Ummeg moͤglich wird. — 
Als Zwiſchenort giebt er Cantanus an, welches nad 
den Kirchennotizen einen Bifchof hatte, und bey Hie⸗ 
rokles unter dem Namen Kantania vorlommt. 


+ 








| 
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, " , 
Der Periplus ſetzt nach 80 Stadien oͤſtlich vom 
Promontorium Kriumetopon den ganz unbekannten 
Ort Balamybdes an. 
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: an Vor 

Betraͤchtliche Gebirge durchſchneiden von Weſten nach 
Oſten die ganze Inſel Kreta und verſchaffen ihr die 
bekannte lang geſtreckte Geſtalt. Die wichtigſten und 
von den Alten am haͤufigſten angefuͤhrten befinden 
ſich in der Weſthaͤlfte dev Inſel; Strabo beſchreibt fie 
mit treffenden Hauptzuͤgen. | . 
Die Leuki Montes (Ta Aevxcè õon, Weißberge) 
liegen in den weſtlichen Theilen, ſtehen an Hoͤhe dem 
Taygetus in Lakonika nicht nach, ſtrecken ſich gegen 
300 Stadien 7 geographiſche Meilen, mit fel⸗ 
ſichtem ſteilen Ruͤcken in die Laͤnge und endigen an der 
ſchmalen Seite der Infel”). Die Urſache des Namens 
lernen wir durch den Solinus *); fie Haben ein fo 
weiß glänzendes Anfehen, daß bie Schiffer aus ber 
Berne fie für Wolfen halten. — Noch jetzt tragen 
fie den Namen Monti Leuchi, haben einen beträchtz 
lichen Theil des Jahres Schnee auf ihrem Rüden, und 
erſtrecken fich von der norbwefllichften Landſpitze der Inſel 
gegen Shdoften, wo fie an der Küfte unter dem Namen 
Monti Sarangbendigen, grade an dem Punkt der Infel, 
welchen Strabo *) für den ſchmalſten in bes Wefthälfte 


) Strabo X, 728, 
H Solinus c. m 
a) Strabo X, 738. 
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erklärt, zwifchen dem Bezirke von Amphipalia und 
Phoͤnix. Diefe.Strede ift länger als Strabo fie an- 
giebt, aber nur der mittlere rauheſte Stod derfelben 
trägt eigentlid) den Namen Weißberge. 

Ptolemaͤus nimmt die allgemeine Beſtimmung 
dieſes und der uͤbrigen Hauptgebirge der Inſel wie 
Strabo, und ſetzt fuͤr jedes derſelben nur einen Haupt⸗ 
punkt an; aber Pliniys verläßt die allgemeine Benen- 
nung, um. einzelne fehr befannte Spigen deſſelben 
mit ihren individuellen Namen zu bezeihnen. Er 
nennt den Labiftus, welches wahrſcheinlich Die eigent- 
lichen, Leuki Montss find; den Corycus, oder die Ge- 
birgsreihe auf der Halbinfel und Landfpige gleiches 
Namens; den Diktynndus, auf der Halbinfel, deren 
Spitze mit dem heutigen Gap Spata endigt, und 
welchen man von dem Dikte:-Mons in den Iftlichften 
Theilen von Kreta unterfcheiden muß. Auf dem Dik- 
tynnaͤus wurde Britomartis oder die Diana als Haupt: 
gottheit verehrt; der Difte Mond Eündigte ſich als 
Geburts: und Erziehungsort Jupiters an. 

Den Idaͤus Mons (10 'Idaiov oõgoc), auch Ida 
Mons (1) "Id 605) genannt, giebt Strabo mit Recht 
als die größte. Erhebung der ganzen Inſel aus. Er 
liegt in dem breiteften Strich derfelben, hat einen Um⸗ 
fang von 600 Stadien, und rings um ihn her liegen 
die vorzüglichften Städte von Kreta ®). Diefe Be- 
ſchreibung ift fehr richtig, bey dem Umfange werden 
bie umliegenden Vorberge mit unter die Benennung 
gezogen; und die Höhe des Haupfrüdens, welde 
jest gewoͤhnlich Pfiloriti (Kahlberg) genannt wird, 
iſt wirklich fo betraͤchlich, daß man nicht nur die wei- 
tefte Ausficht uͤber die ganze Infel und die benachbarten 
Theile der See hat, fondern daß auch in ben Klüften 


b) Strabe X, 728. 
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ewiger Schnee ſich erhält. Er if übrigend auf feinen 
hoͤhern Spigen kahl und unfruchtbar. 

Die Staͤdte des innern Landes an den Gebirgen 
der Weſthaͤlfte von Kreta, welche die Alten angeben, 
ſind laͤngſt alle in ihren Ruinen, und dieſe durch Rej⸗ 
fende fo wenig unterſucht, daß fi) ihre Lage nur. im 
Algemeinen, felten die beſiimmte Stelle, angeben laͤßt. 

. Am weftlichften.lag Polyrrbenia oder Polyrbenig, 
eine Republif zu deren Gebiete der 60 Stadien ent- 
fernte Hafen Phalofarna gehörte, Die Bewohner 
lebten anfangs.in Flecken zerftreut, bis Achaͤer und La⸗ 
kones ſich mit ihnen vereinigten und die befeſtigte Stadt 
auf einer ſteilen, gegen die Suͤdweſtſeite der Inſel ſich 
neigenden Anhöhe gründeten. Daher läßt ſich Stra⸗ 


‚b0’8 Beyfügung erklären, daß die Stadt von der naͤch⸗ 


ften Küfte nur 30 Stadien entfernt lag. Das Gebiet 
der Stadt reichte gegen Oſten bis an das Gebiet ‚von 
Kydonia. Ben ihnen war der Tempel der Diktyna °), 
wobey man jedoch an ben berühmten Tempel auf dem 


diktynnaͤiſchen Berge an der Nordküfte nicht denken 


darf, denn diefer gehörte zum Gebiet von Kydonia. 
Diktyna war die auf der Weſtſeite der Inſel allgemein 
verehrte Gottheit; Skylax kennt einen beruͤhmten Tem⸗ 
pel derſelben auch in dem Hafen Phalaſarna. Polyr⸗ 
rhenia kommt bey Polybius ‘) als Sheilnehmerin an 
bem Kriege der kleinern Republiten gegen Snoffus und 
Gortyna vor; es ren fie aud) die fpätern Geogra⸗ 
pben; Ptolemaͤus ſtellt fie, wie Strabo 1 geogras 
phifche Meile füdlih unter Phalaſarna. Hierokles 
kennt fie nicht mehr. 

Apteria (Anregie, Ptolemdus) Aptera bey Strar 
bo, mit richtigerer, von allen Geographen anerkannten 


c) Strabo X, 
d) Polyb. iv, 58. 
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-Benennung. Den Urfprung bed Namens leitet bie 
Mythe von den Sirenen ab, welche hier bey ihrem 
Wettgeſange gegen die Mufen unterlagen, aus Verdrus 
ihre Stägel abwarfen, und weil fie felbft eine weiße 
Karbe erhielten, in das Meer fprangen, wo noch jetzt 
die Leukaͤ Inful& das Andenken der Thatſache erhal- 
ten %. Die legtere Angabe könnte wenigftens zur 
nähern Beftimmung von der Lage der Stadt bentragen; 
aber die Leukaͤ Inſulaͤ find nur in der Naͤhe von Kydonia 
bekannt. Strabo !) giebt aber Die Entfernung der Stadt 
Aptera von Kydonia auf BO Stadien und von der Küfte 
auf 40 Stadien an; und da er beyfügt, daß Kifamos 
der Hafen von Aptera war, fo giebt und auch dieſe 
:Angabe Beine nähere Belehrung, denn Kiſamos if 
"von Kydonia mehr als 4geographiſche Meilen entfernt. 
Bielleich Hat Pocode die richtige Lage bey den Ruinen 
von Paleokaftro in geringem üblichen Abftande von 
Lifamos getroffen. — Aptera hat fi übrigens noch 
zur Zeit des Hierokles erhalten. 

In den Gegenden von Xptera, folglich in der Kette 
der weißen Berge, lag der in der Mythologie berühmte 
Berg Berekynthus (0 Bapesundog), auf welchem bie 
idäifchen Daftylen den Gebraud) des Feuers und das 
Schmelzen der Metalle erfanden ®).: 

Die übrigen wichtigern Orte des innern Landes 
lagen längs der Hauptffraße, welche nach der Peutin⸗ 
gerſchen Tafel von Kydonia aus gegen Südoften, quet 


durch Die Infel nad) Gortyna führte. , Künftige Unter 


fucher an Drt und Stelle finden wohl noch Ueberbleib⸗ 
fel diefer Straße und die genaue Lage der Orte felbft 
nach der alten Angabe. 


e) Steph. Byr. vs "Axrepe. 
$) Strabo X, 734 
) Diodor. V, 64. 
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... Bon Kydonia B Meilen gegen. Shdoften lag der 
Drt Rifamos, ganz verfchieden von dem Hafen Kiſa. 
mos; und 9 Meilen weiter 

die Stadt Lappa. Dieſen Namen (7 Adnne) trägt 
die Stadt bey mehrern Schriftflellern, auch bey Ptos 
lemaͤus und auf den Münzen und Steinfehriften N). Er 
entftand vieleicht aus Lampe (7 Adaunn), auch Lampä, 
wie andere Schriftfteller die Stadt nertnen, und unter 
ihnen ſchon Skylax "), welcher aber unter der Benene 
nung Rampäa ihr ganzes Gebiet begreift. Es reichte 
nad) dieſem Schriftfteller gegen die Nord: und Güde 
fette der Infel, in demfelben floß der Mefapus, es vers 
breitete fi auf dem ſchmalſten Theil ber weſtlichen 
Infel, und Strabo febt den Hafen Phoͤnir in daſſelbe. 
Bon ihren Merkwürdigkeiten wiſſen wit durch Stephas 
nus aus Byzanz, daß man den. Agamemnon als Er⸗ 
bauer der Stadt angab; durch Polybius, daß die Lam⸗ 
päer an dem Krieg gegen Knoſſus und Gortyna Antheil 
nahmen; durch Dio Gaffius *), daß fie von den Roͤ⸗ 
mern eingenommen wurde, und durd) Hierokles, daß fie 
im 7ten Jahrhunderte noch vorhanden war. Aber 
fchon die Peutingerſche Tafel feßt Kappa ats unbeden⸗ 
tenden Drt an. Ihre Ruinen muß man nahe beym 
Urfprung des Armirofluffes im Gebirge fuchen. 

Eleuthernaͤ ( EAsvHcovar ) liegt gegen die Rord⸗ 
feite, fagt Skylax; diefe Angabe beflätigt Ptolemaͤus, 
weicher aber die Stadt, vielleicht durch Schreibfehler 
Eleutheraͤ nennt; Eleutherna in der einfachen Zahl’ 
fhreibt die Peutingerfche Tafel, die Kirchennotizen und 
Hierokles, auch Stephanus aus Byzanz, welcher Eleus 
therna von Eleuthera unterfcheidet, beyde Orte aber: 





h) Gruter thes. Inscript. p. 1091, 9. 
ij Seylax p. 18. Go auh Poird, IV, Sy 
k) Die Cass, XXXVI, 1. 


726. . Drittes Buch. Viertes Kapitel, 


non einem der. Kureten entipringen läßt. Polybius 
nennt die Bemohner der kleinen Republik Eleuthernaͤi, 
Gleuthera unterſcheidet er aber als Küftenfladt.. Das 
letztere war wohl gewiß Das oben befchriebene Rythymna 
an der Rordkäfte,. und gehörte zum Gebiete von Eleu⸗ 
therna; denn nach den Zahlen der Peutingerfchen Tafel 
lag Eleuterna 32 Meilen von Lappa sftlid und 40 Mei- 
ten von Gortyna nordweſtlich, folglich etwas mehr als 2 
geographiſche Meilen füdöftli vom heutigen Retimo, 
auf dem hier in eine hohe Ebene verflächten Bergrüden. 

Subrita bey Ptolemäus und in der Peutingerfchen 
Tafel, Subritos bey Hierokled und in ben Verhandlun⸗ 
gen des chalcebonischen Goncilium, wo der Bifchof von 
Subritos vorkommt, iſt aus den frühern Zeiten nicht 
befannt. Es lag 8 Meilen ſuͤdoͤſtlich von Eleutherna, 
alfo am fübwefttichen Fuße des Gebirgs Ida, beym 

Baftell Amari. 

.VOaxus "Oakor) eine alte Stadt, weldhe des Minos 
Entel fol angelegt haben. -: Herodot!) kennt fie, nach 
ihm aber Fein alter Schriftfteller, vermuthlich weil e3 
ein Landftädthen im Gebiet von Eleutherna wurde. 
Der Drt erhielt ſich aber und kommt unter dem Namen 
Oaxios noch bey Hierokles vor. Er lag nicht ferne 
von Eleuthera nad) der Angabe des Zenion”), an dem 
Fluſſe Bares’). Alfo fehe wahrfcheintid am heutigen 
weitlich von Retimo fließenden Fluß Petrea. 

; Dad Artakina nahe bey Aptera, und das Pannena 
bey Knoſſius, welche Ptolemaͤus anſetzt, kennt man nicht 
weiter. 
Hierokles °) kennt eine Stadt Allyngos und bie Kir: 
&ennotizen einen Bifchof derfelben. 





N Herodot. IV, 15%. . 

m) Steph. Byx. v."Ostos. 

n) Firgil. eclog. 1. Fibius Seq. de Flum. 
0) Zlierocles p. 650. 
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Cr kennt aud Elyros Edvooc ), von: weldhem 
Paufanias ?) angiebt, daß ed eine Stadt in den Ges 
birgen der Infel fey, und Stephanus aus Bzyanz, daß 
das Städthen Syia (Zuiw) ihr als Hafen diente. 
Man zeigt Überdieg Münzen von Elyros; und doch 
weiß ich nicht einmal die Gegend der Infel anzugeben, 
wo fie ihre Stelle hatte. 

Afos ‚nennt Stephanus aus Byzanz und Laſum 
nennt Plinius als ein Städtchen des innern Landes. 

Pergamus foll nebft Mycenaͤ und Tegea Agamem⸗ 
non auf der Inſel angelegt haben °). Die beyden 
legtern Orte bleiben unbelannt; aber Pergamus wird 
vom Plutarch ald Begräbnißart des Lykurgus angeges 
ben, Virgilins fuͤhrt den Ort an und Servius bemerkt, 
er ſey im Gebiet von Kydonia gelegen). Schon. Sky⸗ 
lar fe&t den diktynnaͤiſchen Tempel in in die Laundſchaft von 
Pergamus. | 





Fuͤnftes Kapitel. 
Die Meinen Infeln des Archipelagus. 


Sig vonder Infel Kreta, weitlich von Griechen ⸗ 
land, oͤſtlich von Kleinaſien eingeſchloſſen, lieget im 
ionifchen Meere eine beträchtliche Anzahl von Inſeln 
und Klippen, theild in gedrängtem Haufen, theild zer 
freut. Die legtern heißen nach diefer Lage Sporades 
(die Zerftreuten), und wurden zum Theile nicht zum 


griechiſchen Syſteme gerechnet, weil ſie ſich an den 


p) Pau⸗an. X, 16. 
) Velleius Patere. c. 1. 
x) PFirgil, Aen. UI, 130. Seruvii Schol. 
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Kiften Kleinaſiens verbreiten. Andere näbern ſich ben 
Kifter des norböftlidyen Griechenlands, wurden auch 
bey der Befchreibung derfelben angezeigt; wieber andere 
riffen aber in den dichten Inſelhaufen oͤſtlich vom 
Deloponnefus ein, und hießen doch Sporaden, weil fie 
nicht zur auderwählten Gruppe gehörten. | 
Diefe Gruppe bildet ſich zunaͤchſt um die kleine Inſel 
Delos, weldhe zwar nicht ala Mittelpunft derfelben 
betrachtet werden kann, aber fie Doch alle in einem laͤng⸗ 
lich runden Zirkel um ſich her liegen hat. Daher ers 
bielten fie den Namen Kykladen (Sreiöinfeln.. Der 
Urſprung der Benennung kam nicht bloß von biefer 
Lage, fondern weil fie alle in dem gemeinſchaftlichen 
Sammlungsplage Delos ihre alte, durch feyerliche 
Feſte begangene Verehrung des Apollo hatten. Dieſe 
feitlichen Ballfahrten wurden im Anfange jedes Fruͤh⸗ 
lings angeftellt, wenn die Nachtigall in ben Bergen, 
fern von der Wohnung des Menfchen, über ihren Ehern 
brütet ). Gewöhnlich fehte man ihre Zahl auf zmälf 
fett, nämlich fo, daß nur die’größern gezählt, die klei⸗ 
nern zwifchen ihnen liegenden und wirklich zu den Kyfla- 
den gehörigen nicht ınit in Rechnung gebracht wurden; 
Artemidor *) giebt namentlich die folgenden an: Reos, 
Kydnos, Seriphos, Melos, Siphnos, Kimalos, 
Paros, Ylaros, Syros, Mykonos, Undrös, Tenos. 
Außer diefen zählt er noch die brey ganz unbedeutenden 
Prepefinthos, Olearos und Byaros hinzu, welche aber 
Strabo aus der eben angeführten Urſache nicht zu den 
Kykladen rechnet. Mit diefer Zahl und den einzelnen 
Namen flimmen audy Die übrigen geographifchen Schrift 
fteller überein; nur ‚Die Iufel Melos fchließen fie durch⸗ 
gängig von diefer Reihe aus, und nehmen bafür vie 





#) Dionys. Porieg. v. 527 sq. 
t) Sabo X, 745. | 
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zu Delos gehoͤrige Inſel Khene oder Khenia in das 
Verzeihniß auf. So zählen Skylax, welcher aber 
die nicht hierher gehörige Infel Helene an der Kuͤſte von 
Attika mitunter die Kykladen bringt; Mela, bey dem 
nur durch Schreibfehler die Infel Keos gänzlich fehle; 
und Plinius, der nach einer ihm gewöhnlichen Webers 
eilung das Beine Dliarus mit aufnimmt, da er doc) 
Gyaros ausfchließt, und es fogar unter die Sporäden 
ſetzt ”). Die genauefte Bezeichnung follte man von 
den Beflimmungen des Ptolemäus erwarten; -aber feine 
Angaben find in allen unfern Ausgaben durch einen 
unerbetenen Verbefferer durchaus verftört worden. Es 
Tommen unter. feinen Kykladen Infeln vor, die nicht zu 
denfelben gehören, und andere, welche von allen Schrift: 
ſtellern dafür erfannt wurden, ſelbſt Delos, ftehen 
nicht unter der Anzahl. Der Verfälfcher lebte i in ſpaͤ⸗ 
ten Zeiten, da die Infel Keos ſchon unter dem neuen 
Namen Bis erfcheint. Ueberhaupt hielten ſich aber die 
Schriftfteller nach Ptolemäus nicht mehr ſtrenge an ben 
Begriff der Kykladen, Stephanus aus Byzanz rechnet 
viele unter Diefelben, welche nie dazu gehört hatten und 
zum Theil in beträchtlichem Abflande von dem geheiligs 
ten Kreife liegen. 

Aber füdlih an diefen Kreis ſchließen fi) gedrängt 
viele andere Inſeln und machen in der That mit ihnen 
nur Eine Gruppe aus; unterdeffen mußten fie ſich ſaͤmmt⸗ 
lic) unter die Anzahl der Sporaden zählen laffen. Nur 
Stylar ”) geht hier feinen eignen Weg; er nimmt außer 
den eigentlichen Kykladen, noch eine ſuͤdlichere Gruppe 
von Kykladen an, welche von dem Peloponneſus aus 
ſich gegen Oſten ſtreckt, aber freylich keinen Kreis bil⸗ 
det. Strabo und Ptolemaͤus ſuchen ſich auf andere 





n) Seylax p. so. Medall, 7, 18, 96. Plin. IV, 128. Gas. 
8 Seylax p· ı9. 
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Art. zu’ helfen; fie rechnen wenigftens- einige Der wich⸗ 
tigften diefer Snfeln, 3. 8. Melos, Kimolos, Thera, 
zu ben Nebeninfeln von Kreta, weil dad Eretifche Meer 
auf der Nordfeite durch fie begränzt, und erft weiter 
noͤrdlich das aͤgaͤiſche Meer genannt wurde. 

Die vorzüglichfte Hülfe zur Kenntniß des neuern 
Zuftands aller diefer Infeln liefern, der fehr belehrende 
Tournefort in feiner Reife nach der Levante, und wegen 
der genauen Zeichnungen und Angaben über die gegen- 
wärtige Lage der meiſt auöfchließend griechifchen Ein- 
wohner auf den Infeln des Archipelaqus, Choisewl- 
Gouffier voyage pittoresque de la Grece. Da fie 
durchgängig benußt find, fo cifire id) nur felten die ein⸗ 
zelnen Stellen. Andere Keifende liefern bloß im 
Durchfluge weniger zuverläffige Nachrichten über ein⸗ 
zeine dieſer griechifchen Inſeln, welde in Ruͤckſicht 
ihrer Wichtigkeit mit den größern an der aftatifchen 
Küfte ſich verbreitenden, Mitylene, Thios, Samos, 
in Feine Vergleihung kommen, 

Die Sporaben. 

Der Eleinen Infel Die, an ber Nordkuͤſte von Kre 
ta, gegenüber liegt im Archipelagus die Infel There 
{n Oroa), in einem Abſtande von 700 Stadien — 
172 geographifhe Meilen ”"). Andere Merfwürdig- 
“ Zeiten führt Strabo nicht an, da doch die Juſel ſich auf 
mannichfaltige Art auözeichnete. Die erften Bewoh⸗ 
ner derſelben waren Phönicier, Gefährten des Kadmus, 
welche hier zurück gelaffen worden waren. Acht Men: 
ſchenalter fpäter führte der Spartaner Theras, welcher 
felbft fein Gefchleht vom Kadmus ableitete, einige feis 
ner Anhänger, vorzüglich aber einen Theil der Minyk, 
welche von den Pelaögern aus Lemnod waren vertries 
ben worden und ſich in Lakonika übel betrugen, zur 





w) Strabo X, 741. 
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Verftärkung der Kolonie auf bie Infel. Bisher hatte 
fie den Namen Ballifte geführt; von nun an wandelte 
fie ihn nad) ihrem zweyten Stifter und neuen Regen⸗ 
ten in Thera *) um. Diefe zweyte Einwanderung 
geſchah ein Menfchenalter früher als die Anfiedelung 
ber athenienſiſchen Jonier an den Küften Kleinafiens ”). 
Sn fpätern Zeiten wurden, nach Herodots Erzählung, 
die Bewohner von Thera die erften Gründer der Stadt 
Kyrene an der Nordkuͤſte von Afrika; fie war Damals 
in fieben Pleine Bezirke, wahrfcheinlich mit eben fo vies 
len Städtchen getheilt *) Der Abftammung wegen er= 


klaͤrte fih Thera im peloponnefifhen Krieg für die. 


Spartaner *), ob ſich gleich alle umliegenden Infeln 
vor ber athenienfifhen Seemacht beugten. In der 
Zolge zeichnete fi) There durd) nichts weiter aus und 
wurde unbedeutend, daher Strabo Furz über fie hin- 
weg eilt. Ptolemäus kennt doch noch die zwey Städte 
Eleuſis und Oea (Oi«) auf derfelben, von welchen feine 
ihr Andenfen auf unfere Zage erhalten hat, ob ſich 
gleidy noch fünf Städtchen oder Fleden und eben fo 
viele Dörfer auf derfelben befinden. Zu den übrigen 
Urfachen des Sinkens trug wahrfcheinlid) das fonder: 
bare Naturereigniß bey, von welchem die Alten ers 
ählen. Ä | 
Sn fehr verfchiebenen Zeiten des hiſtoriſchen Alterz 
thums fing das Meer längs der Weſtſeite der Infel an 
zu kochen; es verfinfterte fi) die Luft, eine Menge 
Steine erhoben fid) aus der Tiefe und wurden in bes 
trächtliche Entfernungen fortgefchleudert; endlich bildete 
fich eine fefte Maffe auf der Oberfläche des Meeres und 


x) Harodot. IV, 147 sq. 
y) Pausan, VII, =. 

2) Herodos. IV, 153. 

a) TAucyd. U, 9 
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ſetzte ſich zuweilen an Thera an, zuweilen entftanden 
dadurdy eigene Kleine Inſelchen, unter welchen Plinius 
Siera oder Automate, und Thia mit eigenen Namen 
anführt ). Diefe Namen felbft Fündigen die durch 
dad Wunder der Götter hervorgebrachte Erfcheinung 
an; Hiera nannte man wohl aud) deßwegen die Eine, 
derfelben, weil die damals ſeeherrſchenden Rhodier es 
zuerſt wagten hin zu fegeln und fie durch Errichtung 
eines Tempels dem Neptun zu weihen °). Ihre Ent— 
ſtehung febt Juſtinus 4) in die Zeit des Kriegs, wel 
hen die Römer gegen Philipp III von Macedonien 
führten. Kleinere Ausbrüche erfolgten von Zeit zu Zeitz 
ein beträchtlicher abermals unter der Regierung des 
Kaifers Claudius 9. Das nämlide Ereigniß erlebte 
man im achten Zahrhundert'), in der Folge noch 
öfters, und am heftigften, ein ganzes Jahr hindurch, 
zu Anfang des 18ten Jahrhunderts (1707). Immer ift 
von der Entftehung einer Heinen Infel von 2 bis 3 roͤ⸗ 
mifchen Meilen im Umfange die Rede. Sie zeigen ſich 
noch als Srepublifanifche Infelchen, von welchen die bes 
traͤchtlichere den Namen Bammene (die Verbrannte) 
trägt, an der weftlihen Einbucht der Infel Thera. 
Manche diefer plöglichen Erhebungen ſanken wahrfcheins 
lic) aud) wieder in die Tiefe; von den legtern wenigſtens, 
welche doch die beträchtlichfte war 8), finde ich feine 
Anzeige bey neuern Reiſedeſchreibern. — Unftreitig 
bewirkt ein unterirdifher Vulkan alle diefe fürchterlis 
hen Ereigniffe, welche durch heftige Erfgütterungen 





b) Plin, I, 87. IV, 18. 8. 25. 
©) Strabi 


T, 100. 





foreibung. 
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auch auf bie Hauptinſel Einfluß muͤſſen gehabt haben. - 


Man ging daher noch weiter und erklärte Thera felbft, 


welches nach Strabo 200 Stadien im Umfange hat, 
fuͤr ein vulkaniſches Produkt. Gine ſehr natuͤrliche —* | 
Märung, da der ganze Boden der Infel aus Bimfen- 
fein, und zwar, welches fonderbar.genug ift, aus feft 
zufammen hängendem Bimfenftein befteht, den man als 
Quaderſtein zu Gebäuden. aushalten und benugen kann. 
Aber indem man das, was nur äußerft wahrfcheinliche 
Muthmaßung ift, zur hiſtoriſchen Gewißheit erheben 
wollte, verierte man fid) und verwechſelte fpätere Aus⸗ 
brüche mit der eigentlichen Entftehung der Inſel, wel⸗ 
cher Plinius beftimmt das Ate Fahr der 185ſten Olym⸗ 
piade anweiſt ®), da wir doch die Infel aus weit hoͤ⸗ 
herm Zeitalter hiftorifcd) kennen. — Die Infel’yeißt 
heut zu Tage Santorin oder St. Lrini, und man leitet 
ben Namen von einem ‚Heiligen ab; er kann aber wohl 
aus Thera (de Ta» Bnoar) feibft entſtanden ſeyn; 
beym Hierokles trägt fie wenigſtens noch die alte Ben. 


nennung, und auch bey ben übrigen Byzantinern. — 
Durch einen Gedaͤchtnißfehler ſtellt fie Strabo bey der 


Erzählung der vulkaniſchen Ausbrüche, im erflen Buche, 
zwifchen Kreta und Kyrene, aus leicht begreiflicher 
Urſache, im 10ten Buche bey der kurzen Beichreibung 
ber Infel ſteht fie an richtiger Stelle. — Die Ber 
voͤlkerung der Infel fhägt Choiſeul⸗Gouffier, wahr 
fheinlih zu hoch, auf 8000 Seelen, nichts als 
Griechen. . 


An der Nordweſtſeite von Thera, nur durch eine 
ſchmale Meerenge getrennt, liegt das Inſelchen Thera⸗ 


ſia, welches Strabo nennt, Seneca und Plinius mit 
Thera zugleich entſtehen iaſſen, und Ptolemaͤus nicht 


h) Plin, II, 87. $Seneca quaest. nat. IV, aı. 


—* 





734 Drittes Buch. Fünftes Lapitel, 


/ 
‚nur Pennt, fondern auch eine Stadt auf berfelben ax: 
. fegt: Er irrte gewiß, Theraſia ift zu klein und un: 
fruchtbar, und er verwechſelt es mit Thera felbft, Das 
er in weiter Entfernung davon anſetzt. 

Anaphe, ein ſchlecht bewohntes Iufelhen, welches 
die ‚Alten ohne weitere Bemerkung nennen; Strabo 
fest es in die. Nähe von Thera; und öfllid von San- 
torin findet fi) noch jetzt Anaphi. 

Neben ihr bemerkt Plinius die Namen, Een, Asca⸗ 

nia, Sippuris, und veriteht wahrjcheinlic, das heutige 
Chriſtlana, mit einigen’ andern oͤſtlicher liegenden 
Jaſelchen. 
Jos (i] "los) eine der kleinern Inſeln, liegt nad) 
Strabo von Therafia, Thera und Anaphe gleich weit 
‚gegen Rorben entfernt, und Plinius beflimmt den Ab⸗ 
fland von Thera richtig auf 25 Meilen. Er fügt hinzu, 
daß die Infel urſpruͤnglich Phönice geheißen habe, und 
wiederholt die alte, ſchon vom Skylax bemerkte Angabe, 
daß bey dem Hafen der Stadt Homer begraben liege, 
und daß man bafelbft fein Denkmal zeige. Nach den 
Worten eined alten Orakelſpruchs war Homers Mutter 
aus der Infel gebuͤrtig ). Außerdem hatte die Heine 
Inſel keine Merkwuͤrdigkeit; Ptolemäus nennt fie und 
auf derfelben bie gleichnamige Stadt. — Sie trägt 
noch den alten Namen Nio (2v” Jo), hat einen Haupt- 
fleden und gute Hafen. Bon Naxos ift fie nad) Pli⸗ 
nins 24 Meilen entfernt. 

Nordoͤſtlich von Jos liegt die Inſel Amorgos (7 
Auooxos). Sie iſt groͤßer als Jos, aber von eben 
ſo geringer Wichtigkeit. Zwar ſchreibt ihr Skylax 
drey Staͤdte zu, und Stephanus aus Byzanz führt fie 
namentlich an: Arkeũne- Minoa und d Aesiale; aber 





i) Plin. IV, 13. $. 5. Seyla | p. 92. Siepk, By. v. "Ion. 
Strabo x, 741. 
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weder Plinius noch Strabo ſprechen weiter von dieſen 
Staͤdten, und unſere Ausgaben des Ptolemaͤus uͤber⸗ 
gehen dieſe Inſel voͤllig; Hierokles ſchreibt ſie Amurgis. 
Merkwuͤrdig wurde -fie als das Vaterland des Dichters 
Simonides *), und wegen ber Verfertigung einer feinen 
Gattung Leinwand, welche von der Infel den Namen 
trug '), Daß fie nicht. zu den wohlhabenbern und leb⸗ 
baftern Infeln gehörte, beweiſet ſchon der-Umftand, 
daß die Kaifer Roms fie. als Berbannungsort für Itömer 
wählten, welche fie beftrafen wollten. An den Beduͤrf⸗ 
- niffen des Lebens hatte fie jedoch Feinen Mangel”). — 
Sie traͤgt noch jetzt den Namen Amorgo. 

Sitinus (7 ARaunvoc) liegt nahe weſtlich an gos. 
Strabo führt nichts als ihren Namen an. Plinius 
und Stephanus aus Byzanz bemerken, fie habe in früs 
bern Zeiten, wegen ihres guten Weinbaues, Oenoe 
(Oivon) gebeißen. — Sie heißt no Sikine ; und 
ift fo.unbebeutend als ehemale. 

Noch meiter weſtlich fegt Strabo die Heine Inſel 
Caguſa. Athenaͤus °) nennt fie in der Mehrzahl Eagufſaͤ, 
und leitet den Namen von den vielen bafelbft befindlis 
hen Haſen ab; Stephanus aus Byzanz fest fie der 
Infel Sreta gegenüber. Es ift alfo die wenig bewohnte 
heutige fleine Infel Cardiana. 

Noch weiter weitlich liegt nad) Strabo Pholegans 
dros (7 Doleyavdooc), welche wegen ihrer felfigen Nas 
tur den Ramen die Kiferne trug °). Deut zu Tage 
die Inſel Policandro. 

Weiter weſtlich liegt Rimolos (n Kinwloo); in 
welcher die Alten nichts Bemerkenswerthes Eennen, 





k) Sirabo X, 747. 

1) Eustath, ad Dionyo. Perieg. v.526. Pollux VII, 16. 
m) Taeit. annal. IV, 

n) Athenasus p. 30. * Casaub, 

0) Scrabo X, 748. 
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als die hier häufig gefundene Art von fetter gefhmad: 
loſer Kreide, welche von den Aerzten, noch mehr aber 
zum Waſchen der Kleider und zum Walken der Tuͤcher 
gebraucht wurde P), Noch jest bedienen ſich die Eins 
wohner diefer terra Cimomolia ſtatt der Seife zur 
Reinigung ihrer Waͤſche. Ptolemäus ſchreibt die Inſel 
Bimolis, und fegt eine. Stadt auf derfelben an. Sie 
hat den Namen Chimolt noch immer erhalten, heißt 
aber auch ‚Argentiere, von den Silberminen, welche 
ehemalö betrieben wurden, nun aber längft aufgegeben 
find. Sie ift unfruchtbar, befteht meift aus Felfen, 
hat audy nach Choifeul⸗Gouffier kaum 200 griechiſche 
Einwohner. Die kimoliſche Erde wird noch jeht im 
ganzen Archipelagus ſtatt der Seife zum Waſchen be— 
nüßt, Keine Quelle findet ſich auf der ganzen Infel ). 

Ganz nahe ſuͤdlich unter derfelben liegt Die beträcht= 
lichere und weit fruchtbarere Infel Melos (7 Mñuoc), 
beren Abftand Strabo ") von dem biktynnäifchen. Vor⸗ 
gebirge auf Kreta (Capo Spada) auf 700 Stadien — 
173 geographifche Meilen, und eben fo groß von dem 
Promontorium Skyllaͤum an der Oftkäfte des Pelopon- 
neſus angiebt. Auf unſern Charten fteht fie daher 
etwas zu weit nordöftlih. Strabo ſetzt fie Diefer Lage 
wegen noch in dad Eretenfifche Meer, und wahrſcheinlich 
trug fie den Namen Zephyria, weil fie die ſuͤdweſtlichſte 
unter den Infeln des Archipelagus if. Ptolemaͤus 
führt daher Melos und. dad nahe Kimolis nicht unter 
der Zahl der kykladiſchen und fporadifchen Infeln auf, 
ſondern befehreibt fie ald einen Anhang der Infel Kreta. 
Sie fol urſpruͤnglich Biblos ober Biblis geheißen haben, 
weil fie von Byblos in Phönicien ihre erften Bewohner 


” 






pP) Strabo X, 742, Plin. XXXV, ı7. 


q) Tournefort Reife nad) det 
2) Strabo X, 740 
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verweigerten Zehnten erfäuft haben *); man hörte 
in fpätern Zeiten nicht weiter von diefen Goldminen. 
‚Bekannter waren.die feuerfeiten Kochgefäße, Schmelz: 
‚tiegel, welche man aus dem bleihaltigen Gefteine der 
Infel verfertigte )). Die Sitten und die Redlichkeit 
der Einwohner ftanden bey den Griechen in übelm Ruf“), 
Ptolemaͤus nennt Stadt und Inſel zufaimmen; Ste 
phanus aus Byzanz aber giebt det Stadt den Nämen 
Apollonia. — "Die Inſel heißt noch jest Sipbnoz 
gewöhnlicher Sipbanto, fie hat keinen Hafer, ift felfig, 
doch nit unftuchtbär; die Zahl der griechiſchen Be⸗ 
wohner wird auf 4000 geſchaͤtzt. 
Seriphos (1 Xco⸗poc), nordweſtlich von Siphnos 
iſt eine felfige Inſel mit eines Stadt und einem Hafen, 
welchen ſchon Stylar *) befonderd anmerkt, weil, « 
ſehr ſicher iſt. Uebrigens beftcht Seriphus ganz auß 
Belfen, deren Urfprung die Mythologie fehr glaubwuͤr⸗ 
dig anzugeben weiß. Danae war mit ihrem Söhne 
Derfeus von dem Vater Akriſius in einem Kaften dem 
fihern Tode in den Wellen des Meeres übergeben wor⸗ 
den. Ein Bürger der Inſel fiſchte aber den Kaſten 
und rettete die Eingeſchloſſenen. Perſeus wurde 
mannhäft, ging auf Abenteuer, und als er mit dem 
Kopf der Gorgone zurüd Fan, fand er. feine Mutter 
Danae, weiche Polydektes der Vehertſcher der Inſel 
zur Liebe zwingen wollte, in tauſend Aengſten. Da 
holt er den Kopf aus dem Sad, und ploͤtzlich ſtehen 


nicht bloß Polydektes und ſeine Gehlilfen, fondern die - 


ganze Dberfläche det Inſel in Stein verwandelt ba e). 


:a) P austn; X, ı 
.b) Pim. ET 
©) Hesychius und Suidas, —8 wirds is Seleftigenbes 
Wort aufgenommen. 
d) Scylax p. 22. 
e) Stırabo X, 747, 4Apolledor: Fi; 4 $. $. 
Ana. 
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: "Deflen ungeachtet erhielt fie bald neue loniſche Ein: 
wohner, und wagte e8, fo wie dad benachbarte Si⸗ 
phnos und Melod den Anforderungen des Perfeus um 
Land und Waffer fich zu widerſetzen, ftellte auch ihr 
Heines Kontingent zur Flotte bey Salamid. In ſpaͤ⸗ 
‘tern Zeiten wird nur von ihr die Rede, wenn man et- 
was Unbebeutended nennen wollte; und die Kaifer 
Roms mählten diefe Inſel ald einen der härteften 
Verweiſungsorte ). Ehemals hatte Seriphus eine 
Stadt; heut zu Tage hat Serpho nur einen ſehr unbe⸗ 
deutenden Flecken, aber einen ſichern Hafen. Die 
wenigen Einwohner ſind Griechen, ohne tuͤrkiſche 
Beymiſchung. 

Noͤrdlich uͤber Seriphos liegt die kleine Inſel 
Kythnos (7 Xvovroc). Alle Geographen vom Skylax 
bis auf Hierokles nennen ſie, und die Lage, welche 
fie ihr zwiſchen Seriphos und Kos anweifen 8), zeigt 
mit Gewißheit, daß fie die heutige Infel Thermia be- 
zeihnen. Aber keiner liefert nähere Angaben von der- 
ſelben; Strabo übergeht fie bey der Beſchreibung der 
Inſeln völlig, die übrigen liefern ihren Namen, Skylar 
- und Difäard) theilen Ihr eine Stadt zu, und Stepha: 
nus aus Byzanz fpriht von dem kythniſchen Käfe. 

Unterdeffen ift die Inſel nicht Meiner ald die benach⸗ 

darten, viel fruchtbarer als Seriphus, und zeigt noch 
die Ruinen von zwey Städten, von welchen Paldo- 
Taftro die alte Stadt war, und nichts Merkwürbiges 
aufzumeifen hat, Sebreokaſtro aber, oder die Juden 
ſtadt an der Suͤdweſtkuͤſte noch die Ruinen von großen 
und ſchoͤnen Gebäuden zeigt. Diefe Stadt muß erft 
im Mittelalter ihren Urfprung, jo wie ihren Untergang 
erlebt haben. Die Alten bemerken nichts von den hei⸗ 


f) Taeit. annal. IV, gı. Juvenal, Sat. X, v. 170. 
8) Strabo X, 743. nad Arteniber Dicasarch, insulae v. 87. 
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Gen mineralifhen Quellen (Ihermä),.von weichen der 
neuere Name ber. Inſel entſprungen iſt. 

. Beos (1 Xcoc), eine von ben betraͤchtlichern eytia 
diſchen Inſeln, liegt zunaͤchſt ſuͤdoͤſtlich unter dem 
Promontorium Sunium von Attika. Plinius ®) ber 
hauptet, fie ſey einft mit Eubda zufammenhängend 
gerefen, habe aber vier Fünftheile ihrer Größe durch den 
Zorn des Meers verloren. Die übrigen Schriftftellee 
wiflen von len ſchrecklichen Naturereigniß nichts, 

und ſchon Skylax) beſchreibt fie fo, wie die ſpaͤtern 
Geographen fe e kennen. Sie hatte zur Zeit ihrer Blü« " 
ehe vier Städte, von welchen aber zwey in der Folge 
fo unbedeutend wurden, daß fie fi) ‚mit den beyden 
übrigen vereinigten *), Die wichtigfte berfelben war 
Julis (n"Ioväis) im Innern Lande auf einer Anhöhe, 
25 Stadien von der See. Die zweyte Karthaͤa 
(7 Kopdaia) an der Weftküfte, von welcher unfere 
Ausgaben bes Skylax nur den Hafen bemerden, bez 
Namen ‚aber übergehen. Die zu Grunde gegangenen 
find: Koriffia (Strabo) oder Boreflus (Plinius) oder 
KRareflus, wie die Ausgaben bes Ptolemäus ftatt des 
richtigern Koreffus haben; ihre Lage war an dem nords 
öftlichen Hafen der Inſel. Die Bürger hatten ſich 
nach Julis gezogen, aber der Ort blieb doc) als Fleden 
und Hafen der Stadt, daher führt ihn auch Ptolemaͤus 
befonderd an. Bey demfelben fiel das Flüßchen Elixus 
in die See, und Strabo bemerkt nody bey dem Orte 
einen Tempel des Apollo Sminthius. — Poreſſa, 
bie legte der vier Etädte war nur in ihren Ruinen 
fihtbar, doch hatte fich bey denfelben ein alter Tempel 
ber Minerva Nedufia erhalten; fie lag vermuthlich bey 
bem nordweftlichen Hafen der Infel. 


is 
h) Plin, IV, „2 6. 20. 
k) "Sirabe L 746. Plin. IV, ıs. 
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Die Einwohner’ der Infel Keos follen die fuͤrchter⸗ 
liche Gewohnheit gehabt haben, alte Leute durch einen 
Gifttrank aus dieſer Welt zu befoͤrdern. Vielleicht 


erklaͤrte man aber dad zur Zeit der Noth, bey einer 


"von den Athenienfern erlittenen Belagerung, gegebene 
Sefeg ') mit Vebereilung ald gewöhnliche Landesſitte. 
Plinius bemerkt, daß von diefer Inſel zuerft die wol- 
füftige Frauenzimmerkleidung nach Rom gelommer 
ſey, welche den Ban jedes Glieds dem lüflerern Auge 
des Mannes Preis gab. Durch eine andere Stelle ”) 
erklaͤrt ſichs, DaB er von den feidenen Stoffen ſpricht, 
welche nach der Meinung der Roͤmer aus Aſſyrien, in 
der That aber aus Ehina kamen, durch die Frauen⸗ 
dimmer von Keos wieder aufgeloͤſet und zum zweyten 
Male in eine Art von Schleier umgewebt wurden. — 
Heut zu Zage ift Julis noch ald Hauptflecken im Ins 
nern der Infel vorhanden ; von Karthaͤa zeigen füch 
Die beträchlichen Ruinen an der Suͤdweſtkuͤſte. Die 
Inſel heißt jest 3ia ; auch bey Ptolemäus tefen wir 
fhon Kia, erfennen aber hiedurch die unzeitig verbeſ⸗ 
fernde Hanf eines fpätern Griechen, welche bey ber 
ganzen Befehreibung diefer griechifchen Inſeln fichtbar 
wird. | 

Byaros' (n Tuaooc), „ bey ben Lateinern öfters 
auch Gyara (ra Tudoo) geſchrieben, ein Haufen Fel⸗ 
fen oͤſtlich von Keos. Plinius *) giebt ihren Umfang 
Auf 12 Meilen an und fegt eine Stadt in der Iufelan. 
Es war aber nad) ber Beſchreibung bes Strabo, wel: 
Her dafelbft landete, ein elendes Fifcherdorf, und die 
Einwohner fo arm, daß. fie eine Gefandtfchaft an ben 
Kaifer Auguft ſchickten, um die ſchwere Laſt ihres Tri⸗ 





D. Strabo X, 745. 


m) Hin. XI, 28, Seneca ı ep. 9% - Julius Pollux, 
np) Plin. IV, 12. $. 25. 
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buts von 150 Denarien (ungefähr 60 Gulden) jährkich 
za erleichtern. Dieſe Infel wählten die fpätern Kaifer, 
als Berbannungsort von der härteflen Art; fo wie man 
jest Miffethäter auf die Galere ſchickt ). — Sie 
beißt heut zu Sage Jura (Schiura) und ift völlig un⸗ 
bewohnt... - 

. Andres (ij A dooc), eine der betraͤchtlichſten, 
aber keine von den bedeutenden der kykladiſchen Inſeln, 
"Sie Itegt füböftlih unter der Infel Euboͤa, von wels 
her fie durch eine wegen der Klippen und häufigen. 
Bindftöße ſchwer zu beſchiffende Meerenge getrennt: 
wird; auf der Südfeite iſt Tenos durch eine noch 
ſchmalere und ebenfalls gefährliche Meerenge von 1000 
Schritten von Andros abgefondert. Der Umfang ber. 


Inſel beträgt 96 Meilen. Die Entfernung von der. 


naͤchſten Spige in Eubda bey Geräftus 10 Meilen. 
und von der Infel Keos 39 Meilen ). Der Name 
der Inſel foll von dem Eretifchen General Andreos ent: 
fpringen, welchem fie Rhadamanthus geſchenkt hatte 9), 
Schon Skylar kennt auf der Infel nur einen ‚Hafen, 
und Themiſtokles belagerte die einzige Stadt der Infel,. 
weil fie es mit den Perſern gehalten hatte, und auch 
nad) ihrer Befiegung unter dem Vorwande der Dürftigs 
keit der griechiſchen Flotte kein Geld auszahlen wollte"). 
Sie gehorchte in der Folge den Athenienfern, kam 
dann von einer Hand in die andere, nach einer Bela- 
gerung an den König Attalus von Pergamus; und. 
endlidy mit der ganzen Erbfchaft an die Römer. Die 
Stadt hatte mit der Infel ‚gleihen Namen, aber ber 
nahe durch ein Kaftell gededite Hafen hieß Baurion, 





0) Taeit. annal. IIT, 68. Juvenal. Sat. T, 73: 
Aude aliquid brovibus Gyarig et earoere diguum. 
p) Plin. IV, 12. $. 22. 
g) ‚Diedor. V, 79. Rausanı X, 13. 
3 Herodot. van, 111. 
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auch Gaurelion *). Nach jebt iſt Ganro der beſte 
Hafen der fruchtbaven und gutbewohnten Inſel Andre, 

Tenos (7 Tvoc) zunaͤchſt ſuͤdlich unter Andres 
hat nach Plinius eine Laͤnge von 16 Meilen und ſoll 
wegen ihres Ueberfluſſes an Waſſer auch Hydruffe ge: 
nannt worden feyn ). Sie hatte ebenfalls nur eime 
Stadt unb zwar, wie Strabo ald Augenzeuge fpricht, 
eine mittelmäßige mit der Inſel gleichnamige Stadt. 
Außer derfelben befand fidy in einem Hain der auch 
von den umliegenden Inſeln ſtark befuchte Tempel des 
Neptuns ). Die Infel Heißt noch Teno, an der Stelle 
der Stabt auf der Stöweftfeite liegt der Flecken und 
Hafen St. TliEolo, und in der Nähe finden fich noch 
die Ruinen von Neptuns Zempek — Diefe Sufel 
war die legte der venetianifchen Befigungen im Archi⸗ 
pelagus, weldye fie erft im 18ten Jahrhunderte verlos 
ven. — Die Infel ift Außerft fruchtdar. Wem man 
Choiſeul⸗Gouffiers Angabe glauben darf, fo zählt fie 
20,000 griechiſche Einwohner, welche aus der hier 
‚gewonnenen Seide Strümpfe für alle umliegenden Ges 
genden verfertigen. 

Syros (n Iupos) eine kleine felfige Inſel ſuͤdweſt⸗ 
lid) von Tenod, das Vaterland des Pherekydes. Sui⸗ 
das nennt ſie Syra. Homer rühmt fie unter dem Na⸗ 
men Syrie (S’vpin) wegen ihrer reihen Schafzucht, 
ihres Wein: und Getreidebaues, Stylar und Ptoles 
mäus fchreiben den Namen der Anfel Skyros Y). — 
Sie und das darauf befindliche Städtchen hat ben Ma: 
. men Syra bis jeßt erhalten.” — 





e) er XI, 69. ‚ Xenopk,. Hellen. I. p. 345. Livius 


45 
t)-Pün..IV, 12.6. 82. Steph. Bym, v. Tijvos-"Tögossce. 
u) Strabo X, 717. Taeit. Annal. KT IL, or 
v) Sirabo X. p. 745. Suidas vı —2 Homer. Od. XV. 
v. 405, Seylax p. ss. 
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delos (7 Amſroc), die kleinſte aber: beruͤhmteſte 
unter allen Kykladen, deren Umfang mit etwas zu gerin⸗ 
ger Schaͤtzung Plinius auf 1 geographifche Meile an= 
giebt. Weber die Entftehung des Namens liefern die 
Alten ſehr verfchiedene Angaben; einige leiteten ihn: 
von den Orakeln ab, welche hier Apollo mit meit meh⸗ 
rerer Deutlichkeit und Offenherzigkeit von ſich gab als 
zu Delphi ”); die meiften aber von ber Erfdyeinung der 
Inſel felbft aus der Tiefe des Meers, weil fie entweder 
die erite Inſel war, welche nach der ogygiſchen Fluth 
wieder zum Vorſchein kam, oder weil fie Zevs ploͤtzlich: 
aus der Ziefe hervorrief,.ald Juno im ehelichen Eifer: 
feiner Geliebten Latona eine Stelle zur Geburt auf dem 
ganzen Kreis der Erde verfagt hatte *). Latona gebar 
bier den Apoflo nebft der Diana, und dadurch war die 
Heiligkeit der Inſel, fo wie die Infel ſelbſt gegründet; 
denn bey ihrer Entftehung ſchwankte fit, und nach eini= 
gen Angaben auch die übrigen herum liegenden Inſein, 
unftät im Meere; jegt aber feffelte fie Zevs mit diaman⸗ 
tenen Ketten in der Ziefe umliegender Zelfen ’), Giges 
nen feften Grund hatte fie alfo nach diefer Idee doch 
nicht; und hierin, fo wie in der ‚Heiligkeit des Orts 
ſelbſt lag die Urfache, daß nie ein Erdbeben, welches 
die Nachbarn fo häufig befuchte, Delos erſchuͤttern 
konnte*). Inder That waren Erdbeben auf berfelben 
eine Seltenheit, und wenn fie dann noch erfchienen, ſo 
fand ſich auch immer bie vom Apollo abgeleitete Urſache 
des außerordentlichen Ereignifles. Herodot weiß bis 





w) Steph. Byz. v. Añlot. Servius ad Virgil. Aen. I. 

* Ft eh ee  Deiten. r — ns 
y) —— 705: zu „einem Bragmente bes Pindarus. Calli- 
2) —— a ges, Kent ben Drakelſpruch: 
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auf feine Zeit nur von einem Erbbeben auf Delos, in 
dem Jahre al& der Perfer Datis feine ‚Flotte gegen 
Athen führte"). Dieſer Zug war der Anfang mädhti- 
ger Erjchütterungen für ganz Griechenland, Apollo 
mußte fie durch Erfchütterung der Inſel in voraus 
ankuͤndigen. Ein zweytes Erdbeben ereignete ſich 
ſpaͤter, wie wiſſen nicht wann; aber Plinius bemerkt, 
dag man in Allem nur zwey Erderſchuͤtterungen auf 
der Inſel kenne. 

Die Inſel fuͤhrte noch andere Namen. Sie hieß 
Kynthus, entweder von dem gleichnawigen Sohne des 
Deeans, oder von dem einzigen rauhen, aber nicht 
: hohen Berge Kynthus, durch welchen Apollo ſelbſt den 
Bennamen Cynthius erhielt. Sie hieß Skythiada, 
Wwahrfcheinlih mit Anfpirlung auf die ‚Heiligthümer, 
welche die Hyperboreer durch die Skythen in ben älte- 
fien Zeiten jährlich nach. Delos ſchickten ). Sie hieß 
Afteria, entweder von der flernförmigen Geftalt, oder 
weil Afteria die Tochter des Koͤus fich hier in dad Meer 
geroorfen hatte, um den verliebten Zubringlichkeiten 
Supiters zu entgehen 9%. Sie hieß Pelasgia, weil 
. einft Pelasger auch auf diefer Infel ſich angefegt hat» 
ten, Sie hieß auch Ortygia, weil es bier viele Wach⸗ 
teln gab, ſagten Einige; dieſe Erklärung war aber 
zu einfach, man leitete fie alfo beſſer von der Latona 
ſelbſt, welche als Wachtel an ihre Geburtöftelle geflo: 
gen war, oder non ihrer Schweiter her ). Diefe Be 
nennung- war wohl die aͤlteſte ber Jaſel, wenigftens ge- 
braucht fie Homer 9), ber I die Inſel ſchon als heilig 


‚a Herodot. VI,g 6, 

b) Herodot. IV, 33 sq. 

e) Callimach. Ayın. in Deluni v. 37, Schol. ad 4pollen. 
" had: I. v. 808. v. 1129. 

0 a ad Apollon. Rhod. I, 508 Tæetxe⸗ ad Lycophron. 


e) "emer, od XV. v. 403 q. 
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erkennt und'fle in die Mitte det bewohnten Erdflaͤche 
fest, Indem die Sonne bey berfelben ‘ihre Wendung 
macht. Die Verehrung des Apollo und der Latona 
auf diefer Juſel ſchreibt fi aus einem fehr' fruͤhen 
Alter her; die umliegenden’ Inſeln erkannten Delos 
ald den gemeinfhaftlihen Mittelpunkt ihrer Gottesver⸗ 
ebrung und machten ihn durch ihre Opfer und dur 
feyerliche Wallfahrten berühmt. Daburch entſtand 
‘der Name Kykladen, oder der Inſeln im Kreiſe, welche 
an ber Verehrung Theil nahmen, und daher blieb der 
Begriff diefer Benennung immer ſchwankend. Die 
‚Heiligfeit des hier verehrten Apollo wurde auch in dem 
übrigen Griechenland fo allgemein anerkannt, daß 
Thon Pififfratus die Verfuͤgung traf, Tein Todier koͤnne 
an einer Stelle begraben werden, welche von dem Tem⸗ 
pel aus fihtbar war, daß er fogar die längft begrabe⸗ 
nen Leichname in eine andere Gegend der Infel der 
Erde übergab 9). In der Kolge erhielt die Verfügung 
noch weitere Ausdehnung, als die Athenienfer zur Zeit 
bes Perikles ge Pet, nad) einem Orakelſpruch, am 
wirkſamſten von fich zu verdrängen glaubten, wenn ſie 
alle Leihname vollig aus Delos weg nad) der nahen 
Inſel Rhenia brachten, und den Befehlertheilten, daß 
auf der heiligen Infel in Zufunft nit bloß niemand 
begraben, fondern and) niemand geboren werben follte #), 
Iſt Strabo’5 Verſicherung richtig, fo waren zugleich 
auch bie Hunde aud der ganzen Infel verbannt ®). .. : 


Da bie Heiligkeit der Infel durch ben Tempel des 
Apollo und der Latona nicht nur. von allen Griechen an⸗ 
erfannt wurde, ſondern auch gegen bie Werheerungen 





M Herodot. I, 6%. 
8) Divdır. XII, 88. 
h) Scabo X, 744. . 1 
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der Verſer geſchuͤzt hatte ), der Sufammenflaß von 
Volk aus allen umliegenden Ländern die Befriedigung 
vieler Bebürfniffe forderte, und die Infel zugleich im 
Mittolpunkte der Hauptſtraße lag, welche die.aus Gries 
chenland und Italien nach Kleinafien und dem Helles⸗ 
sont ‚fegeinden Schiffe hielten: fo mußte die Wereinis 
gung fo. vieler günftiger Almflände zur. Vergrößerung 
und Verſchoͤnerung der Stadt, ihrer Tempel und oͤffent⸗ 
Jichen Gebäude dienen, fie mußte auch einen wichtigen 
Handel erzeugen, der jedoch nicht fehr ausgebreitet 
werden Eonnte, fo lange. das eiferfühtige Athen, als 
Bebieterin der Infelfeeherrjchend war. Aber ald Roms 
Einfluß allgewaltig wurde, und Korinth gerflört war, 
zogen ſich die Leberbleibfel ber Handelnden Bürger und 
ber Handel ſelbſt in die offene durch ıhre ‚Heiligkeit 
geſchuͤtzte Stadt Delos ). Der Handel in den umlie⸗ 
genden Gegenden wurde unermeßlich, und vorzüglich 
. ein unmirdiger Zweig beffelben, der Sklavenhandel. 
Die Seeraͤuber machten damald alle Meere unfidyer; 
bie Römer. verkauften bey ihren ununteghrochenen Eros 
berungen in den umliegenden Gegenden viele SHaven 
und. andere Römer Fauften fie nad) Italien zur Bevoͤl⸗ 
kernng ihrer Villen, zur Betreibung ihres Feldbaucs, 
für ihren häuslichen Lurus. Delos war ber Mittel- 
punkt dDiefes Handels, und ed gab einzelne Tage, an 
weldyen 5000 Sklaven auf dem Markte zu Delos abge: 
fegt warden. !). , Alle: dieſe Herrlichkeit verſchwand 
fehr bald. Mithradetes Eupator, welcher vorher feibft 
zus Merfchönerung der Infel bengetragen hatte, fchidte 
bey dem’ Römerfrieg feinen General Menophanes nach 
Orlos, und dieſer zaubte und plünderte heiliges und 








ij) Herodot, VI, 96. 
k) Sirabo X, 744. ' W 
N) Strabo XIV, 965. g 
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Prlvatgut, er zerftörte die Häufer und Tempel, er der» 
Taufte die Einwohner felbfl als Sktaven. Delos lag 
in Ruinen *), erholte fi) auch in Zukunft nie wieder, 
fie bleibt dürftig bis auf diefen Zag, fagt Strabo, und 
fteht unter Athens Herrſchaft I. — Die Stadt war 
offen, und weil fie von Zeit zu Zeit neuen Zuwachs ers 
bielt, fo verbreitete fie ſich unregelimäßig über die ganze 
Weſthaͤlfte der Meinen Inſel. Deftlich lehnte fie fih an 
den Berg Kythnus, welchen Strabo einen Hohen Berg 
nennt, ber es aber nicht ift.. Der Hafen ber Stadt 
war gut und ficher, eigentlich. aber diente die ganze 
Meerenge zwifchen den Inſeln Delos und Rhenia als 
guter Anterplag für die vielen Schiffe. Nahe beym 
Hafen lag der große Tempel. deö Apollo, deſſen Ruiz 
nen fi) vor den übrigen der Stadt auszeichnen. An 
Waſſer hat bie Safel wenig Reichthum. Strabo fpricht 
von dem Meinen Fluß Inopos (0 "Ivwrnog) auf Delos, 
00 heut zu Tage, Fein Bach fondern nur eine Quelle 
am nördlihen Ende der Infel zu finden if. _E8 war 
aber aͤußerſt wahrjcheinlich ein bloßer Waldbach, "der 
vom Kynthus floß, und bey der Trockne bes Späte 
jahres allmälig wieder verfiegte.e Daher die Sage, 
daß er wie der Nilus flieg und fiel, und daß dr mit 
diefem entfernten Strom im. Zufammenhange ftehe °). 
An diefem Flüßchen brachte Latone ihre Zwillingsge⸗ 
burt zur Welt. — Die Infel Diti ift heut zu Tage 
ganz unbemohnt, Ruinen aus den blühenden Zeiten 
des Alterthums finden aber die vielen dieſes heilige Ey⸗ 
land befuchenden Reifenden in großer Zahl. 

Weſtlich, und nur 4 Stadien von Delos dur) 
eine Meerenge getrennt, lag die Infel Khene (7 Pijun) 





m) Pausan, III, sg. ; 
n) Strabo X, 744. ur 
0) Callimach. Hymn. in Delum v. 505. Pla. IN 10%." ' 
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wie fie Skylax und Plinind nennen, oder Rhenia ( 
"Prvsie) nad) der einflimmigen Schreibart der übrigen 
griechischen Schriftſteller. Sie ift beträchtlich größer 
als Delos, hat aber fehr wenig Waſſer und "wurde 
ſchon feit-den Zeiten des famifhen Tyrannen Polykra⸗ 


tus ald Eigenthum von Delos betrachtet e). Sie 


hatte wenige Einwohner und Feine Stadt. Durch das 


Geſetz der. Athenienfet aber, daß alle Todten von Delos 


zu Rhenia begraben werden mußten, wurde außer den 
Grabmätern ſchon die nothwendige Veranlaffung zur 
Anlegung von Gebäuben gegeben, weil.die Beerbigung 
fo vieler Leihname die Gegenwart und Sorgfalt vie- 
ler Lebendigen forderte.” Ungleich ‘mehr aber wirkte 
zur Bevölkerung von Rhenia die Verfügung, daß nie: 
mand zu Delos gebären durfte. Durch diefelbe war 
Der Reiche gezwungen auf ‘der Gegeninfel fein eignes 
Landhaus zu haben‘, und’ für die ärmern Klaffen der 


zahlreichen Bewohner mußten nothwendig Anflalten 
zur Unterkunft für das gefegnete- weibliche Geſchlecht 
‚getroffen werden. Alfo erwuchs bey und zwiſchen den 


Zodtenmälern bald eine neue weitläufige Stadt, deren 
Usberbleibfel wir noch erbliden; ihr Schidfal war aber 
an das Schickſal von. Delos felbft unzertrennlich ges 
knuͤpft. Rhenia ift menſchenlos, fagt Strabo Y. — 


Die noch jetzt unbewohnte nut von Schäfern mit ihren 
| geben beſuchte Inſel heißt bey den Griechen unfeter 


age Groß Deli, I 
‚Wiytonos (7 Moxovde, bei Ptolemaͤus Moaco⸗»oc) 
eine der groͤßern Kykladen, ganz nahe oͤſtlich von Delos 
linius) giebt Die Entfernung auf 15 Meilen an, vers 
deht aber dadurch den Abftand det beyden Städte, nit 
" B) Herodot. VI, 92. 


‘g) Strado X 4 
x) Plin. IV, 18. 9 28. 
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der Inſeln ſelbſt. Mykonos hatte aur eine einzige 
gleichnamige Stadt, war und iſt duͤrre und von weni⸗ 
ger Fruchtbarkeit. Die Duͤrftigkeit machte die Ein— 
wohner zu Geizhälfen *); außerdem galten fie bey den 
Alten auch ald Prahler, welche alles, was man von 
andern Drten Gutes erzählte, in ihrer Inſel fanden !). 
Die meiften follen Kahlköpfe gewefen ſeyn; Plinius 
läßt Tie fogar als Kahlköpfe zur Welt kommen 2), Er 


nennt einen Berg der Infel Dimaftus. Auf Mykonos 


fol nah Strabo Herkules die Ießten Giganten ber 
tämpft und bezwungen haben, weil Jupiter die uͤbri⸗ 


gen ſchon früher in verfchiedenen Gegenden ber Erbe 


vertilgt hatte. — Noch immer heißt die Infel My⸗ 
Eono, und hat ihr Städtchen mit dem Hafen auf det 
Weſtſeite, wo es ehemals gelegen hatte. 

Paros (7 Jlagog) eine der wichtigſten Kykladen 
liegt nach Plinius 88 Meilen ſuͤdlich von Delos und 
iſt im Umfang halb fo groß als Naros, folglih 86 
Meilen. Ihre erfien Bewohner waren Karier und 
Phönicierz durch Rhadamanthus wurden fie aber vers 
drängt oder unterjocht, und die Infel erhielt neue Be— 
wohner anden Kretenfern und au durch einen Haufen 

und dadurch der 
Zufel feinen Namen ertheilte ). Cie fing bald an, 
einen auögebreiteten Handel zu treiben und wurde die 
Stifterin der Kolonieen Parium in der Propontis und 
auf der Infel Thaſoͤ an der Suͤdkuͤſte Thraciens *); 
wiewohl legtered durch die aus Paros vertriebenen 


Phoͤnicier eine flärkere Bevölkerung erhalten haben 


mag. Als Beweis des frühen Wohlſtandes von Par 





3) Aihenaens J, 7» 

t) Strabo x, 746. Bi; x 

u Stra in. 
— X, Trio. ’ 37. 
w) Strabo X, 748. 
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vos!dient die bekannte Erzählung: Die Infel hatte Dem 
Perſer Dotis bey feinem Zug nad) Griechenland ein 
Kriegsſchiff mitgegeben. Um ſich für diefen, ohne 
. Sweifel erzwungenen Beyſtand zu rächen, beredet 
Miltiades die Athenienfer zu einer Unternehmung gegen 
Paros, durch das Verfpzechen, daß fie hier ſich nad 
Belichen bereihern koͤnnten. Er forderte auch fogfeich 
don den Inſulanern 100 Zalente, eine ungeheure 
Summe für jenes Zeitalter bey den Griechen. Die 
Bürger von Paros wehrten ſich in ihrer feften Stabt, 
und die Unternehmung verunglüdte *), zeigt aber von 
dem Reichthume der Inſulaner. Stylar theilt der 
Juſel zwey Hafen mit dem Beyſatze zu, daß der eine 
ein treffliher Hafen ſey 7). Diefer Hafen liegt an 
der Weftküfte und bey demfelben die einzige Stadt ber 
Inſel; er heißt jebt St. Maria, Der zweyte ebenfalls 
fehr gute, heut zu Tage Porto Brio, liegt an der ſuͤd⸗ 
lichften Einbucht. So wie die Athenienfer nad) den 
perſiſchen Kriegen Herren der Meere wurden, mußte 
auch Patos ihrer Obermacht gehorchen, und ſank alls 
mälig von feinem alten Flor. Während. des pelopon- 
nefifchen Kriegs ließ fich der Admiral Theramenes bes 
trächtlihe Summen von den Reichen auszahlen, unter 
dem Vorwand der Strafe, weil fie ſich ausſchließend 
der Regierung unterzogen hatten, und führte zugleich) 
die Demokratie wieder ein »). In der Zolge hatte 

Paros ohne weitere Auszeihnung das Schidfal der 
übrigen Kykladen. Berühmt blieb aber die Inſel, fo 
lange die Künfte bey den Griechen gefyäht und betries 
ben wurden; weil der hiefige feine, glänzend weiße 





x) Herodot. VI, ıga. Corm Nepos, Miltindes c. 7. Steph. Byz, 
V. JIagoe. > ”. . 


y) Scylax p. aa. 
x) Diodor, ZIII, 4 
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- ©) Tournefort Sb. I 
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Marmor fi) mehr als jeder andere unter der Hand 
bes Bildhauers fügte ). Er heißt auch Lychnües, 
nach Plinius, weil er beym Scheine der Laternen aus 
den Belfengängen gehauen wurde; der Berg, aus wel⸗ 
chem man ihn grub, hatte den Namen Marpeſſa oder 
Marpefos *). Paros war die Vaterſtadt des Jam⸗ 
bendichter8 Archilochus. Die Infel hat die Benen- 
nung Paro behalten. Die nördlichfte Spige derfelben, 
mit einem Pleinen Hafen, heut zu Zage Ageufs auch 
Nauſſa genannt, ſetzt Ptolemäus unter dem Namen 
Sunium Promontörium an. 


Ganz nahe weftlih von Paros liegt eine kleine 
längliche Selfeninfel, heut zu Tage Antiparos genannt, 
und in berfelben die merkwürdige Höhle, mit vielen 
natürlichen Säulen und andern Spielen der Natur °). 
Die Alten wiffen nichts von diefer Höhle, kennen auch 
den Namen Antiparod nicht; aber häufig fprechen 
fie von der Meinen Infel Dlearus (j Nacæoqoc) ), oder 
Oliarus (7 Maicooc). Da nun Stephanus aus By⸗ 
zanz fie als eine der Kykladen anſetzt, nach Heraklei⸗ 
des Ponticus den Abſtand derſelben von Paros nur 
auf 58 (oder nach Handſchriften nur auf 18) Stadien 
angiebt, und Virgilius ) beyde Inſeln in Verbindung 
bringt: fo dürfen wir Olearus, von dem aber nie 
mand etwas Merkwuͤrdiges zu erzählen weiß, für das 
heutige Antiparos erklären. | 


a) Strabo X, 746. Plin. XXXVI, g. 
b) Stepk. Byzx. v. Magunoca. Servins ad Virgilii Aen. VI. 
zı. Marpesia cautes. 
» P. 286. und Choiseul- Goufher T. 1. 
p. 73. liefern bie Zeichnung biefer merkwuͤrdigen Höhle. 
d) Strabo X, 748. 
e) Yirgil. Aen. III. v. 126. ,‚Olearon niveamque Paron. ‘ 


Mronnertt Geogr. VIII. Bbb 
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Yıarös (7 Natoc), die oͤſtliche und größte unter 
den Kykladen, führte in den älteften Zeiten wegen ihrer 
eunden Figur den Namen Strongyle. Ihr Umfang 
beträgt nach Plinias 75 Meilen und der Abfland von 
Paros nur 73 Meile Als ältefle Bewohner ber In: 
fel waren die Thracier befannt, indem des Boreas 
Sohn Butes eine Seeräuberkolonie hierher führte, 
welche fi, mit Gewalt Weiber aus Theſſalien holte, 
aber deßwegen beftiegt und genöfhigt wurde, bie ‚Herr: 
ſchaft der theſſaliſchen Prinzen Dtus und Ephialtes 
anzuerkennen, welche den Namen der Infel in Dia ver» 
wanbelten. Zwenhundert Jahre Tpäter nöthigte eine 
große Duͤrre die Thracier ihre Inſeb zu verlaffen, wel- 
che bald Darauf durch Kariee von Latmos wieder befebt 
und nad dem Namen ihres Anführers Naxos genamt 
wurde. Unter feiner Regierung kam Ihefeus mit der 
aus Kreta entführten Atiadne auf Naxos an, mußte 
. fie aber hier an den Dionyfos abtreten. Denn nad 
einer der vielen Mythen war Diomyſos auf diefer Inſel 
«zogen worden und hatte feine vorzügliche Reſidenz 
anf dem Berge Drive !). Griechiſche Einwohner ex 
hielt Naxos wahrfcheinlic unter der Herrfchaft deb 
Kreters Rhadamanthus, vielleicht auch erſt durch den 
Athenienſer Pifſiſtratus, welcher die Inſel mit Gewalt 
woberte 5, Sie war ſchon vorher bluͤhend, man 
zählte fie unter die fecherrfchenden Infeln ®), und fie 
blieb es auch in ber Folge, fo daß man fie als bie 
wichtigſte der Kykladen betrachtete, von deren Schid: 
ſale Paros, Andros, u. f. w. abhingen ). Unter 


f) Diodor. V, 50 sq. IV, 61. 
8) Herodot. I, 64 

h) Zusebii chronie. . 

i) Heroder. V, gi. 
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beffen hatte Raros nur eine Stabt und dieſe wurde 
von dem Perfer Datis bey feinem Zug gegen Griechen⸗ 
land erobert und durch Feuer vernichtet ). Wahr⸗ 
ſcheinlich wurde fie batd wieder hergeftellt und die Kraft 
ber Narioten burch Diefen Vorfall zwar gefchmächt; 
aber nicht vernichtet. Zum Zuge ded Zerred follten 
fie, wie die übrigen Infeln, ihr Kontingent an Schiffen 
ſtellen; die Ausrüflung erfolgte nad) dem Volksbe⸗ 
ſchluſſe; aber die Anführer derfelben und überhaupt die 
Dartey der Optimaten war griechifch gefinntz fie führs 
ten die Schiffe nah Salamis, welche ſich In dem bald 
erfolgten Seetreffen, fo wie ihre wenigen Landtruppen 
in dem Treffen bey Platä& auszeichneten y. In der 
Folge wird Athen Seebeherrſcherin, Naxos gehorchte 
derjelben wie die übrigen Inſeln, und kommt nach vers 
ſchiedenem Wechſel der Herrſchaft endlich unter Die Rös 
mer. Ptolemaͤus kennt noch, fo wie ſpaͤtere Schrift 
fteller die Stadt Naxos auf der gleichnamigen Infel 
Sie war nicht nur die größte unter ihren Nachbarinnen, 
fondern auch die fruchtbarfte, fo dag mas. fie. ſehr 
häufig Klein Sichlien nannte. Worzuͤglich gehörte Der 
Wein von Naros unter die vorzüglichften jenes Seite 
alters. . Die Infel hatte ihn, ſo wie Die Geſchicklich⸗ 
Zeit im Seewefen als unmittelbares Geſchenk vom Di 
onyſos erhalten”). Bey diefen Vorzuͤgen blieb der 
gaͤnzliche Mangel eines guten und, gegen: Die Stürme 
gefiherten Hafen für die Infel nachteilig; Fein gros 
Bes Seeſchiff kann hier landen. Sie erhielt im Mittel 
alter und trägt noch den Namen Hari. Im 18ten 
Vo tBh. nee 3 





k) Herodot, VI, 96. — — 
H Diodor. v, 52. ;? En BE 5 U STR. 
m) Athenaeus I, 24. Died. V, 5. |: ©“ “ 
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Jahrhunderte wurde ſie die Hauptinſel des von dem 
Venetianer Marco Sanudo errichteten Herzogthums 
Naxia, welches alle umliegenden Inſeln begriff und 
endlich durch Barbarofia in die Hände der Türken 
tam. — Die Iufel zählt gegen 6000 griechiſche 
Einwohner. 


Bey Narus ſetzt Stephanus aus Byzanz das Ju⸗ 
ſelchen Nikaſia an; und Plinius nennt unter mehrern 
unbekannten auch Schinuſa. Sie tragen auf unſern 
Charten die Namen Eraklia und Skinoſa. Mehrere 
andere Klippen find bey dieſen und zwifchen den übrigen 
Kykladen verbreitet; aber es laflen ſich ihre alten Na⸗ 
men nicht mit Sicherheit entwiceln, und die jegt und 
ehemals menfchentofen Felfen lohnen auch die Mühe 
ber Unterfuhung nicht. 


DOeſtlich won: Naxos lag Donyſa ober Donufa, 
wilde wegen bdiefer Lage Mela zu den Sporaden zählt. 
Die Infel Hatte grünlichen Marmor, ift aber tibrigens 
ein duͤrrer Fels, welchen deßwegen die Kaifer Roms 
sur Beſttafung der Miffethäter als Aufenthaltsort an- 
wieſen ). Stephanus aus Byzanz nennt fie Domufia 
(Jovovdia), 'mit dev Bemerkung, dag Bakchus bie 
Ariadne hieher geflüchtet habe, um ſie den Verfolgun⸗ 
gen ihres · Vaters Minos zu entziehen. Er nennt fie 
eine thodifche Imfel, ohne Zweifel weil einft die Rho⸗ 
dier ſie im Beſitze hatten, Sie beißt noch Denuſa und 
if: unbewohnt. 


Das ganze Meer, welches fich zwiſ hm den Oſiki⸗ 
ſten Griechenlands und der Veſttaſte Kleinafiens ver⸗ 





n) Mela II, 7 Servius ad Firgi Aen. IL v.226. Tacit. 
annal. IV, 3 
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breitet, hatte bey den Alten die Benennung Mare 
Aegaeum (Aiyciov), und wir haben dieſe Benen⸗ 
nung, das ägdifche Meer beybehalten. Die Urſache 
bed Namens bleibt unbefannt, nicht einmal eine mytho⸗ 
logifche Ableitung wird anerkannt; und wenn Strabo °) 
ihn von der Beinen Stadt Aegaͤ an der Weſtkuͤſte von 
Euböda, folglich, gar nicht an dieſem Meere liegend, abs 
leiten will, fo bat er die Wahrſcheinlichkeit nicht auf 
feiner Seite. 


Den betraͤchtlichſten Theil des aͤgaͤiſchen Meere, 
welcher die vielen kykladiſchen und fporadifchen Infeln 
umfaßt, nennen wir, fo wie mehrere Griechen des 
Mittelalters, den Archipelagus; bey den alten Geogras 
phen kommt die Benennung nicht vor. 


Theile bes aͤgaͤiſchen Meers erhalten abgefonderte 
Namen in eingefchränkten Bezirken. Alles Meer z. B. 
an der Dftfeite des Peloponnefus, zwiſchen Argolis 
oder Argia im ausgedehnterem Sinne, Attila und 
Kreta, nannte man bad Mare Myrtoum (x0 Mye- 
z00») P). Weber die Urfache der Benennung haben 
wir keinen befriebigenden Aufſchluß; Pauſanias 9) lei⸗ 
tet fie von einem Weibe Myrto ab, ohne weitere Be⸗ 


zeichnung. 


Der Strich bed Meers, welcher fi nördlich über 
der Infel Kreta bis zu den fporadifhen und Fyklabi- 


0) Strabo VIII, 592. 
p) Strabo I, 186. 
q) Pausaa. VIII, 14. 
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Jahrhunderte wurde fie bie Hauptinfel des von bem 
Venetianer Marco Sanudo erriihteten Herzogthums 
Ylaria, welches alle umliegenden Infeln begriff und 
endlich durch Barbarofia in die Hände der Zärken 
tam. — Die Iufel zählt gegm 6000 griechiſche 
Einwohner. 


Bey Narxus ſetzt Stephanus aus Byzanz bad In: 
ſelchen Nikaſia an; und Plinius nennt unter mehrern 
unbefannten auch Schinufe. Sie tragen auf unfern 
harten die Namen Eraklia und Skinoſa. Mehrere 
andere Klippen find bey diefen und zwifchen den übrigen 
Kykladen verbreitet; aber ed laffen ſich ihre alten Na: 
men nicht mit Sicherheit entwicdeln, und die jetzt und 
ehemals menfchenfofen Felſen lohnen auch die Mühe 
der Unterſuchung nit. 


Oeſtlich von Naxos lag Donyfa ober Donufa, 
welche wegen, diefer Lage Mela zu den Sporaben zählt. 
Die Infel hatte grünlichen Marmor, ift aber übrigens 
ein: darrer Feld, welchen deßwegen bie Kaifer Roms 
Tue Beſtrafung der Miffethäter als Aufenthaltsort an- 
tiefen”). Stephanus aus Byzanz nennt fie Donufis 
«(Jovovsia), ‘mit der Bemerkung, dag Bakchus bie 
Ariadne hieher geflüchtet habe, um fie den Verfolgun- 
gen ihres Waters Minos zu entziehen. Er nennt fie 
eine‘ rhodiſche Jnſel, ohne Zweifel weil einſt die Rho- 
vier fie im Befi ſihe Hatten, Sie heißt noch Denuſa und 
iſt unbewohnt. 


Das ganze Meer, Se fih — den Sf 
Kleinaſient ver 






ften Griechenlands und der 


n) Melia, Servius ad Fr 
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Ass, alte Stabt in Phokis, mit einem berühmten Tempel und 
Drafel bes Apollo 175. Die Abantes follen von hier aus nah Eu⸗ 
böa eingewanbegt feyn 175. \ 

Abantes, urfprünglide Einwohner ber Inſel Eubba 245. 

Abea, falfher Rame bes meffenifhen Staͤbtchens Abia 557. 

Abia, das füblihfle Städtchen von Meffenia an ber Oſtkuͤſte 
556, wirb für Ire ober Hire des Homers angenommen 557. 
Der Name Abea if falſch 557, feine befondern Schickſale 557. Deu 
Flecken Zar nat a mit einem feflen Bergkaſtell liegt jegt an feiner 
Stelle oder in feiner Nähe 557. 

Achäer nehmen Theil an dem Throne ber Danaiden zu Ars 

& 15, berifchen zugleich im Peloponnefus unb im ndrblihen Grie⸗ 

enlanb 15, beißen bei Homer bie mächtigen 16, werben aus ihrem 
Urfige durch die Pelasger vertrieben 16, von den Doriern gefchlas 
gen 17. erkaͤmpften fi aber durch die Werjagung ber Jonier 

opnpläge on der Norblüfte bes Peloponnefus 17, werben bei Dos 
mer mit den Panhellenes zufammen erwähnt 17, Lölen bie Herrſchaft 
der Arkadier auf 24, wohnen auf ber Sübküfte bes korinthiſchen Meer⸗ 
bufen® 48, erobern und befeken Kalybon 48, behalten es bis au Epa⸗ 
minondas Zeit 48. 

Ach ata, Name bes fühöflihen Thelles von Theſſalien 15, 
große Landſchaft bes Peloponnefes 388, le geographiſche Lage und 
Größe 388, 384, aͤlteſter Name war au hier Agialia, Agias 
los 884, benn Ion, Zuthus Sohn drang von Attila aus, in biefe 


" Gegend 885, wirb vom Gelinus zum Gchwiegerfohn angenommen 


385 und das Volk ägieienfifhe Jonier genannt 885. Weil auf 
Delasgus bier fich niedergelaffen hatte, nannte man fie auch pelas⸗ 
giſche Agialiee 385. Doc darf man deu Ion nicht als Gtifter 
eines allgemeinen Reiches fi denken 885, denn es hatte beinahe 
fo viel Fürften aid Flecken 885. So entflanden allmälig 12 Drte 
(Wieden, Staͤhte), von welchen Helike, von Jon engelegt, Haupt: 
ort war 885, während bes trojaniſchen Krieges ſtehn fie alle unter Aga⸗ 
memnon 886. Dusch die Dover werben bie Achaͤer aus Argos unb 
Balebämon verbsängt, 886 unter Anführung bes Tiſamenos, Dres 
6 Sohns und Agamemnons Enkels, kommen biefe zu ben verbäns 
eten Joniern und erbitten fih gemeinihaftlide Wo 
was ihnen aus Furcht vor ihnen verfagt aber burch bas „genkise 
Baffengiüd zu Shell wird 889. Die Jonier werben in Bi e ein 
gefhlofien und ziehen fi nach Attila 386, wegen ihrer Menge ſucht 


! 
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ein großer Theil, unter Nileus, Kodrus juͤngerem Sohne, ume 
Sitze jenſeits bes Meeres 886 und finder fie mit griechiſchen und 
nichtgriechifchen Voͤlkerbaufen in Bdotien und Gubda 386. Air 
haben nım ihr altes Vaterland wieder 856 nah Zifamenos Tode 
theilen beffen Söhne und andre Anführer das Lanb durch das L::6 
336, woburd bie alte Eintheilung in 12° Kantone und bie koͤnigliche 
Regierung bis zum Dgygus oder Gygus beibehalten wirb 336- Nun 
teitt republikaniſche bemotratifhe Form ein 387, die Dorer machen, 
aber vergeblich ‚- gegen ihre Freiheit Verfudhe ; nur das einzige Si⸗ 
Eyon, als borifher Staat, wird von dem übrigen Agialia getrennt 
887, unb dieß belommt burch feine neuen Bewohner und für immer, 
den Namen Achaia 387. Daher auch bei ben Achaͤern gegen allet, 
was borifch hieß, ein unbezwingbarer Wiberwille 887, daher ihre 
Richttheilnahme an bem perfifchen Kriege 387, ihre Neutralität bei 
dem macebonifhen Kriege 338, welche aber zu ihrem größten Rad): 
theile ausſchlug 889, benn mehrere Städte wurden Beute ber Eie 
ger 389, unb obfchon der Kriegsfchauplag nach bem Untergange ber 
Nachfolger Aleranders aus bem Peloponnes ſich weggezogen hatte: 
fo.waren body alle ehemaligen Verhältniffe anfgelöfet und ein gro⸗ 
Ser Theil der Hatbinfel zur Wüftenet herab aefunlen 389. Wei diefer 
allgemeinen Roth traten vier ber wefttichften Eleinen Stäbte in einen 
Engbund, dem ſich bad noch ſechs andere anſchloſſen, woburd Kul⸗ 
tur und Wohlſtand gefoͤrbert wurden 390. Das Anſehn dieſes Bun: 
bes ſteigt 390, alle wichtigeren Städte des Peloponneſes treten bei; 
fetoft Megara ſchließt ſich an 890, man wuͤnſcht auch bie Atolier zu 
biefem Verein 390, aber dieſe verlangen, daß bie Ahäer ſich an 
ihren Bund anſchließen unb ihnen die Anführung deffeiben überlaffen 
möchten 391. Sparta allein bleibt iſolirt 891, und Kleomenes flug 
den durch Lift und Überfall den Beitritt erzwingen wollenden Kelb- 
Heren Aratus 891, woburd Alles auf Sparta's Seite fi neigte 
891. Aratus, bisheriger Anführer des achaͤiſchen Bundes, ruft bie 
Macebonier herbei 891, woburd zwar bie Spartaner gefchlagen, jene 
aber dafür aud) Herren bes Bundes und des Peloponnefes murben 
891 , Aratus felbft wurbe das Opfer feines Chrgeizes und feiner 
Werrätherei 891, und bie fortmährenden Uneinigleiten gaben ben 
Hömcrn treffliche Beranlaffung fid in Griechenlands Angelegenheiten 
zu mifchen 391, und dem ahäifhen Bunde willfürlihe, oft wider⸗ 
ſprechende Verfügungen vorzufchreiben, Korinth zu zerftören unb 
den Bunb ganz-aufjulöfen 892, durch ben Feldherrn Mummius wur: 
den alle Mauern ber Bunbeöftäbte niebergeriffen, und die Waffen 
der Bürger abgeführt 392. Das Land bekam bie Form einer cbmifdhen 
Provinz unter dem Namen Adyaja 892, nur Agium, Ägira und Par 
tr& blieben als Städte im eigentlichen Achaja 392, und von nur fehr 
- Wenigen Orten beffelben ift bie wahre Stelle ausgemittelt 398. Daß 

Achaja fehr bevölkert gewefen, läßt fih daraus erweifen, baß jeber 
der wohl £andestbeile in 7.—8 Kantone (Demen) eingeteilt 
war 398. 

Achaiſcher Bund Im füblihen Griechenland 53, wänfät 
bie Vereinigung aller Beinen umliegenden Staaten in Ein Ganzes 
. 58, ſchließet fidy deßhalb an ben König Philipp an 54. 

Adharnd, Acharna, bee anfehnlicfte unter ben Flecken und 
Demen in Attila 881, denn er flellte 3000 ſchwer Bewaffnete zur 
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Kriegsmacht von Athen 381, Hatte veih und gut befkellte Felder, 
gehörte zur dneidiſchen Phyle 831, näherte fi in großer Anzahl 
vom Kohlenbrennen 831. ur Bu 

Achaͤron, ein Fluͤßchen im triphyliſchen Elis, Has in den Als 
pheus fällt 523, an ihm fanden fi Tempel bee Ceres, ber Profers 
pine und bes Hades in hoher Verehrung 522. In der Mythe ber 
kanntlich der zur Unterwelt führende Fluß, welder auch noch beiden _ 
Shesprotern und im füblihen Italien gefunden wird 522. 

Achäus und Ion, Göhne bed Zuchus und der Kreuſa, nad 
motbifcher Sage 9, 14. 

Adhelous, Fluß, feine Münbung an ber Oflfeite als Graͤnze 

wifchen Akarnanien unb Ätolien 82, mit feiner Tochter vermähit 
6 ‚nah mythifher Sage, Altmäon 43, vielleicht der größte Fluß 
in Griechenland 30, entfpringt aus dem Pindus 80, fließt durch Da» 
Iopia, die Agräer und Ampbilodier und durch die alarnanifche Ebene 
80, fällt mit heftigem Strome bei Oniabä in bie See 80, macht in 
gim Laufe viele Krümmungen 30, bildet an bee Mündung viele 
nfeln 80. 

Üpdepfus, ein unbebeutender Ort auf Biftiäotis in Euboä 258 
aber befannt wegen der warmen Bäber und einer — verfiegten — 
Deitqueile 258. Abipfos, jepiger Name, eins ber berühmteften wars 
men Bäder Griechenlands 258, heißt bei Plutarch wohl fehlerhaft, 
Galepfus 258. ' 


Kga, eine der Heinften ahäifhen Gtäbte, welche bie Ein⸗ 
wohner vor dem zweiten uchäifhen Bunde verließen, unb nah dem 
öftlihern Agira fi) wandten 896. Die meiften ihrer Feldguͤter kamen 
on Ägium 896, fie lag nahe an ber Mündung des Krathis 396. 

Ügä, Name eined Tempels bed Neptun 253, eines Fleckens, 
ber fchder Stadt gewefen ſeyn fol 254, von ihm fol bas Agdifche 
Meer den Namen erhalten haben 254. 

Insifhes Meer ift dasjenige, welches fi zwiſchen Gries 
chenlande Oſtkuͤſten und Afiens Weſtkuͤſten verbreitet 756,757. Theile 
deſſelben in eingefhränkten Beristen erhalten beſondere Namen, ;. 
8. das myrtoiſche 757, Eretifche, Inbifche und Tarpathifche 758. 

Agamemnon, hödfter Fuͤrſt ber Pelopiden 16, fegt den Zug 
aller Zweige bes griehifhen Stammes gegen Ilium durch 16, bietet 
dem Achilles zur Verſoͤhnnng, eine feinee Töchter und fieben ſchoͤne 
Städte an 581, lextere heigen: Karbamyle, Enope, re, Pherä, 
Antheia, Apeia und Pedaſos (Methone 543) 581. - 

Agefilaus, der Spartaner, drängt die Akarnaner von weis 
tern Unternehmungen zurüd 48: ' 


Ageufa oder Naguſſa heißt jeht ber Hafen auf ber noͤrb⸗ 
lichſten Spitze der Infel Paros 758. 

Agialeus, König, Stifter von Ägialia, dem nadhmaligen 
Sikyon 874, er und fein Bruder, Phoconeus gelten für Söhne bes 
Inachus 874, jenen Namen führte früher auch Achaja 884. 

Ügila, Weine Infel vor ber nörblihen Kuͤſte Kreta’s 690, 
jest Cerigetto (Gerigotto) 690. 


Ügiale, angebliche Stabt auf ber fporadifchen Inſel Amor 
gos 734. 
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Ügialie, Nordküͤſte bes Peloponneſus 10. 
Zatlia, ein attifhee Wieden und Demos 305, bie Ginmohner 
beißen 


gilienfes oder Äginenfes 805. 
ina, eine Infel mitten auf dem faronifhen Meerbufen, 668, 
war früher menſchenlos, und hieß DOnone 668, ihre Benennung 
mb Bevdllerung nad) Mythe und Geſchichte 669, der felfige Bo: 
den veranlaßte die Einwohner früßzeitig zur Schifffahrt unb Dan 
beifchaft, wodurch fie zur Seemacht erhoben und wohl habenb wur- 
den 669, Zwiſt und Kriege zwifcher den Athenienfern unb trauriae 
Folgen 669. 670, durch das Treffen bei Agos Potami gelangen fie 
zu ihren Wodnfitzen aber nicht zum vorigen Wohlflande 671, fle fommt 
endlich unter roͤmiſche Oberherrſchaft und verſchwindet 671- 672% 
Kgira, ahälfcher Staat weftlih an Pellene gränzend 294, 
die Stapt ſeibſt lag auf einer ſteilen Anhöhe und war nicht unbedeu⸗ 
tenb 395, bei einem Uberfalle hatten bie Atoltee fon eines Abe⸗ 
xes und bes Marktes fich bemäcdtigt und body Fonnten fie bie Bürger, 
weiche ſich auf die Burg flächteten, nicht vertreiben, fie wurden 
vielmehr zurüdgetrieben und verloren größten Theile ihr Leben 395, 
ber Hafen lag von der Stabt nordoͤſtlich entfernt 395, fie erhäls ſich 
in ben folgenden Jahrhunderten 395, befommt im Diitteleiter deu 
Mamen Botflitza 396, heut zu Tage ber verwäftete Dit Bo ſti⸗ 


ca 996. 

Agiſthäna, Ägiſthena, ein Städtchen nafe an der Küße, 
auf ben Gebirgen, welche Megaris von Böotien Srannen 347. 

zei: arkadiſches Kaſtell 464. 

gitium, aͤtoliſcher, zwiſchen hohen Bergen liegender Flecken, 
bekannt durch den Angriff des Demoſthenes 118. 

Agium, ſeit dem Untergange Helikers die anſehnlichſte und 
Hauptftadt von Achafa 600, hat ben Namen von ber Ziege, Jupi⸗ 
ters Amme 400, merkwuͤrdig daburch, baß bie allgemeinen Berfomms 
lungen des ſpaͤtern achaͤiſchen Bunbes bier abgehalten wurben 400, 
welche Vie Roͤmer zwar unterfagt, dann wieber verwilligt hatten 401, 
ihr Hafen ſcheint weber groß nod) fihher geweſen zu feun 401, ber 
Selinus floß durch bie Stadt hindurch 401, ihre Bendifeung nie 
unbedeutend, fo wie die Zahl heiliger Tempel umb Öffentlicher Ge⸗ 
bAube 401, das heutige Bofiga oder Boftiga (1817 durch ein Erd⸗ 
beben vernichtet) Liegt in der Rähe 401, die Bundesverſammlungen 
wurben gehalten an einem zur Gtabt: gehörigen, nahen Orte Arna⸗ 
rium ober Anarium 401, bad Gebiet berfelben war beträchtüch, 
vorzägli durch die Yeldghter Helikers, Agüs und Minpärs 402, 
auf ber Wertfeite ihres Gebietes fallen der Phoͤng uab Meganites 

ie. See 402. \ 
Agnion, ein Stäbthen auf ber Infel Kreta, mit einem 
Hafen om Buſen Martilos 692. 

Rgoſthena, führt Skylax unter ben Orten an der Küͤſte 
von Megara bis Kreuſa auf 347. 

Agoftdenig, ein unbefanntes Städtchen in Phokis 847. 

Agra, Sleden und Demos in Attila, mit einem Tempel ber 
Diana und ber Ceres 828. 329. 

Agraäi, am Achelous, hatten Anfangs eigene Könige 39, [päter 
ftets als ein Theil der Atoliee 89, ein wahrfcheinli Lelegifches 
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atte 5 geinen PR 
Aichet ſich en Folge an an bie Aesliee 66° 66. eigen König 66, 


Agrauis, Landfhaft mit einem rigenen König 66. 
(greinium, oͤſtlicher Hauptort ber Alarnases 60, wirb von 
hen Xtoliern weggenommen 50, geographiſche Lage 112, fol von 
Derienfes und andern Häufchen angelegt worden feyn 112. 
were on, illyriſcher Fuͤrſt, rettet die Stadt Mybion in Akar⸗ 


Akakeſion, ein Hügel in Arlabien, mit einer kleinen Stabt 
beffelben Namens 474. 
Atarnanes, geraten durch übermacht ber Ktolier in üble 
* e 52, erhalten zwar durch den Beitritt von Leukas einen nice 
deutenben Zuwachs 52, vestieren eine Stabt nad) ber andern 52 
ihre belogerte Stadt MWinbion wird durch ben illyriſchen Fü 
Igron unvermuthet gerettet 83, wenben ſich fpäterhin ‘an die. d 
mer 68, von denen Ar Befanbte zus gätlihen Vermittlung ankom⸗ 
men 58: 1 — rohten Theils unter bie Gewalt ber Ketolier 58, 
‚an ben König Aleranbee von Epirus 53, nach 
dem —* — wendet ſich feine Gemahlin an den König Demes 
ebanien gegen bie Ätolier: 59, über ihre Gtaatöver- 
—— hat * eine Abhanblung geſchrieben, bie aber nicht 


Jardanogc, vereinigt ſich mit dem —— weißer nu fe 
nen faulichten Gefchmad verliert 619% 
Alontium, ein Berg, reicht von Orihomenot aus an ben 
Biup Kepsiftus 178. 
8 Möns, Name einer Bergreihe, aus bem Pars 
sog bie hs Orchemenos reichen — 
3 aut ee in Argolis 650. 
täbtchen, zwiſchen Metapa und Konope 11, 
iſt —— I eibe mit Alta bei Stephanus aus Byzanz 112. 
Alräa, ein Berg, welchem gegenüber Heraͤum, ber Haupt⸗ 
De a ne Gtcph * cu B ein Flug 
rage anu ya 
un eine Stabt in Ätolien 112 u 
wteoppid, ©tabt in Orchomenos au ber füblihern Geite 
des Kopaidfet 6 208. 
Alria, fee Stadt mit einem Hafen, Gymnaſium zc. 397, 
gehörte niht zu ben Befigungen ber Heloten, fonbern ber par 
ner 597, benn einer ihrer Wärger erfheint als Sieger in ben me 
pilhen Spielen 597, wurde aber in ber dotse als Untergebene an⸗ 
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geſehen und behandelt, und erlangte erſt durch Kalfer Auguſt wie 
‚andere, bie Freiheit 597. 

Alritas Promeontorium, bie fübmelllie Landfpige des 
ganzen Peloponnefus 545, gegenwärtig Gapo Ballo 546. 

Akrokorinthos, ber Name von ber Gitabelle ber Stadt 
Korinth, und war bie ftärkfie Feſtung in ganz Griechenland, weis 
che mit Gewalt nie, nur durch Überrumpelung vder Aushungermg 
erobert werden Tonnte 867, in ben macebonifhen Zeiten bemüäßten 
ſich alle Heerführer um beren Beſitz, ba fie ber Schluͤſſel für das 
fübliche Griechenland war 867- 

Akrorii, Inwohner der Berge, welche vom arfabifdgen Ly⸗ 
kaͤus gegen Nordweſten in Elis breit empor fliegen, au Parore- 
atä (Gebirgsanwohner) 516. es waren Kaufones und Minys, mit 
einer bedeutenden Menge befeftister Stäbthen und Kaftelle, und 
Bantäpfel zwifchen Eliern und Arkadiern 516, eine Stabt führte 
denfelben Ramen 517, bie Gegend hieß Akroria 517. 

Alroteri ober Zigani, Capo, jekiger Name einer nörb- 
lich bedeutend hervor ragenden Landfpige auf ber Infel Kane 


ia 702- 

P Alte, Altia, Attium, ſchmale erhabene Lanbfpike, wel⸗ 
che den Singang bes ambrafifgen Buſens an ber Gübfeite ſchließt 
67, die Bürger von Analtorium legten bier, bem Apollo zu G 
einen Tempel an 68, welther, wie bie Eandfpige felbfl, ben Ramen 
Aktium erhielt 68, hier Hatte Antonius fein Schiffslager bei dem 
entfcheibenben Treffen gegen ben Dctavius gavählt 68, unb von 
diefem Orte erhielt dad Treffen feine Benennung 68, ber Ort ſelbſt 
feine Berühmtheit 68, um ben Tempel herum wurden fogar Anlagen 
von Däufern gefammelt 69, deßwegen heißt der Plak bei Strabo 
qwolov 69, nach Stephanus aus Byzanz ift Aktia eine Borſtadt 
von Nikopolis 69, von Aktium bis Leukadia if bad Meer ſeicht 
und einem Sumpfe ahnlid 70. 

Alte, und Alte Argolis, allgemeiner Name bes ganzın 
füblihen Küftenftrihe bes faronifhen Meerbufensd, von 
Korinth an bis. zum Promontorium GSkyllaͤum 667, au ber Küftens 
firih von Attila führt denfelben Namen 667. 

Aktike, fruͤherer Name von Attila, nad Aktaͤon 267, baber 
auch die Einwohner Aktaͤones heißen 272. 

an has, zweiter Name ber borifhen Stadt Pindus 188. 

Ala Araphenides, gewöhnlicherer Name dei Fleckens unb 
Hafens Araphen 299, wahrſcheinlich wurde hier Seeſalz bereitet 306 

Ala Araphenides in Attika, die Äberfahrt dahin geſchah 
von Marmarium in Euboaͤ 264. 

Alagonia, ein Stäbtchen, das zu ben elentherolakoniſchen 
Orten gerechnet wurbe 617. 

Alallomend, Stabt in Orchomenos an ber weitlihern Seite 
des Kopaisfees 207, heißt auch Alallomenion 211, fol, nah der 
Mythe, von Alalkomenos, dem Pflegevater ber Athene, geftifter 
worden feyn 211, in ihrer Nähe ifl ein Waldbach, Triton 211, ge 
hörte unter bie geheiligten, unverlegliden Orte, wohin auch bie 
Thebener 15 — 211. biiches Staͤdtch at < 

Klallomenas, angebliges Städten auf bem Jnſelchen 
Afteris 94. 


+ 
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Xlea ‚ ein arkadiſches Stäbtchen, mit einem Tempel ber Diana 


und ber aleifhen Minerva 449, wirb mit nah Megalopolis vers 


pflanzt 473. 

Alerftä, fpartanifcher Flecken 617. \ 

... Alefiäum, eine elifhe Gegend, beren umliegende Bewohner 
jährlich) einen großen Marke dafelbft hielten 500, wird für Homert 
Denkfäule bes Aleifius erftärt 500. 

Aletes, Urenkel des Herkules, herrfchte in Korinth 857. . 
AIleus vereinigt die einzelnen tegeatifhen Flecken in Arkadien 
zu Giner Stadt 470. I 

Aleranders, K. von Macebonien, unvermuthetes Ende wen⸗ 


det die den Ätoliern zugebachte Rache ab 49, erfüllt alle griehifhen " 


Städte mit neuer Hoffnung zu Entfernung ber macebonifhen Obers 
herrſchaft 49, veranlaßt, daß Perdikkas fi bie Alleinherrfchaft ans 
maßt 50, als Bundesgenoſſe der Atolier, bemäcdhtiget er fich eines Thei⸗ 
les von Alarnania 53, wirb ermordet 53 , feine Gemahlin wendet 
fi), weil die Ätolier auch dieſen Strih an fi ziehen wollen, an 
den König in Macebonien, Demetrius 58. 

Alimus, ein attifher Kleden und Demos, zum leontibifchen 
GStamme gehörig 807- 

Alion, ein angeblides Städtchen ber Akrorier in Elis 517. 

Aliphera, fees Bergftäbtchen in Arkadien 455, auf einem 
ſteilen Felſen befand fi feine ſehr fefte Citadelle 455, Alipheruß, 
Lykaons Sohn, ift fein Erbauer 455. hatte eine Eünftlihe eherne 
Bildfäule der Minerva 455. 

Alkathoos, Name der einen Sitabelle ber Stabt Megara 842. 

Altman ertennt die Graiki als Stammpäter ber Hellenes 5. 

Allmäon, Sohn des Amphiaraus 4%, wandert mit einem 
Haufen Argiver ins weftlihe Ätolien 43, feht fich dafeibft feft 43, 
vermäblt fi) mit ber Tochter bed Achelous 43, vereinigt bie zer: 
fireuten Haufen bes Bandes 48, beförbert bafelbfl mehrere Kultur 
48. Alarnan, angeblidher Sohn deffelben 43, 44, fol früher ſchon 
zu Shren feines Bruders Argos Amphilochicum angelegt haben 62, 
ol, nad Thucydides, wegen Wuttermorbes unftät herum gewans 

erst 82, bie Echinabes-Infeln bewohnt 81, hernach Alarnanien ges 
gränbet haben 82. Allmäons Sohn, Phötius, fol die Stadt Phoͤ⸗ 
te& erbaut haben 85. 

Allyonia, ein kleiner, aber unergrünbli tiefer See 
kynuriſchen Argolis 640, durch ihn verfuchte Dionyfos feine Dutter 
Semele aus dem Gchattenreiche zurüc zu holen 640. , 

Allpyonifdes Meer heißt zuweilen ber innerfle Theil des 
Meerbufens Kreufa an der Küfte von Megarid 346. . 

Allingo®, eine Stadt in Kreta 7236, auch als bifhäflihe 
Gtabt bekannt 726: 

Alt: Novarina, jehiger Name bes großen und trefflidhen 
Dafens der Stadt Pylos in Meffenia 541. Neu:NRovarine, 
IN füdliche Theil des Hafens burd die Infel Sphalteria gebildet 


Alope, unbebeutende Stabt ber Lokri Opuntii 128, in beren 
Nähe ein Hafen 180. 

‚Alphabet, ber griechiſchen Schriftſprache, befteht aus 18 

Zeichen, iſt arm und vom ben Tprfenern und Pelasgern erfunden 29. 
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Alphens, ein bedentender Fluß im Yeloponnes, bat feine 
Quelle nahe bei Afea in Atkadien 467, ober noch weiter bei Phy⸗ 
lake 467, bier nimmt er anbre Bäche auf, FALL unter bie Erde un 
kommt bei Afea wieder zum Borfhein 467, vereinigt ſich mit 
dem Eurotas, und verliert ſich nochmals unterirdifh 468. Die ent: 


ſchieden gewiffe Quelle ift aber bei Pegaͤ, wo er, als Bauptfluf 


fon, feinen Lauf durch Arkadien nad Rordweſten nimmt, in diis 
betraͤchtlich und ſchiffbar, und weftlih von Olympia ins ionifde 
Reer Felt 468, heißt jent noch Alfeo, auch KRofea 468. An feis 
ner Münbung ein Hain ber Diana oder Alphiufa 50% 

— ober Altis, der innere Hain zu Olhmpia, aus wil⸗ 
den Bibaͤumen beſtehend 508. 504. 

Alyttia, Klyzia, Azylia, ſ. Xiyzta. 

Aly zia, kleine Stadt in Akarnanien, mit einem dem Herku 
les geweihten Hafen und Tempel 76, heißt bei ZRnophon Alpuzie, 
bei Skylax Alyttia, bei Plinius Halyfen, in der Peutingen 
ſchen Tafel Halyſſus, bei Ptolemäus Azylia 77. 

Amari, jepiges Kaſtell in Kandia, bei weichem wahrſchein⸗ 
lich das alte Subrita ober Subrito® gelegen if 726. 

Amarpynthus, ein Bleden bei Eretria auf ber Iufel Zubse, 
mit einem berüßmiten Tempel der amarynthiſchen Diana 261. 
Amathuns, fo heißt bei Strabo ber Hafen Pſamathus ia 


Lakonika 591. 
=  Ambracia, korinthiſche Kolonie an den Gränzen Afarnaniens 


” 47 veranlaft die Alarnaner zu einer Verbindung mit Athen 47. 


Ambryffus, eine Stadt in Phokis 18%, wird auch Ambrps 
[us und von Gtephanus aus Byzanz Amphryfos genannt 1882. 
199. Zur Zeit des Altern Poitippe von Macebonien erhielt fie eine 
geboppeite Mauer aber obne Thürme und Zinnen 182, fa ihrer Nähe 
fand fi der Tempel ber diltynnäifhen Diana 182, theilte bei ben 


allgemeinen Berwüftungen mit den übrigen Städten daffelbe Roos 


188, in der Bergebne guter Weinbau 188, an ihrer Stelle lirgt das 
eutige große’ Dorf Diftlomo 183 an bem Hohlwege, bei der 
rennung der drei Straßen lag das Phofilon, em großer Pa= 

Io kur Verfammiung und Berathfſchlagung ber phokiſchen Städte 
eſtimmt 188. 

Amtliches, früherer Name bes Fluͤßchens Miliho 6, We 
an bemfelben ber Diana Menfhenopfer dargebracht werben muß: 


5 
Amilos, arlabifher Flecken zwiſchen Orchomenos unb ber 
Straße nach Pheneos 439. 

Amnifus, ein Fledien auf ber Infel Kreta, eine Beit ram 
bee Bafen von Knoffus, 700, ein Flößchen gleiches Namens fäut 
hier in die See 700, beißt beim Periplus Monefos 700. 

Amorgod, ſporadiſche Inſel bes Argipelagos 784, drei 
Städte, Artefine, Minoa und Agiäle werben ihr guner 
f&rieben 784, bei Hierokles Amurgis 785, ale Baterfladt des 
Dichters Simonides und wegen einer feiner Gattung Leinewand 
mertwärbig 785, Iphtere roͤmiſche Kalfer gebrachten fie als Berban- 
nungeort 785, jet Amorgo 735. | 

Ampelos, eine Tanbfpige auf der Infel Kreta, mb gwar 
die Mittelfte der drei nordoſtlichen 709 Heut zu Tage zichtiger Ser 


4 
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Balomvan70d. Ws fell auch eine Khftenftobt gleichee Namens 
gegeben haben 709. . ' ' 
Amphea, ein fefles Staͤbtchen in Meſſenia, auf einem Berge, 
mad) der lakoniſchen Graͤnze hin 555, wurde von ben &partanern 
überfallen und befegt und dadurch der erfte meſſeniſche Krieg erdif⸗ 
met 656.. J 
Amphiale, Landſpite, welche ſich etwas weſtlich von Kir 

bdallos bie —— * 332, bier befand ſich ber breite Übers 
gang nad ber lomis 839, 

\ zmppi arans, Vater des Allmdon 48, Vater bes Amphi⸗ 


62. 

Amphidoli, eine Stabt in Elis nach Kenophon 516, Amphi⸗ 
polia ober Amphipolis wohl biefelbe 516. . 

Ampbimale, fe Ampbimatrion 

Amppimalla, f. Amphimatrion 

Amphimatrion, angeblide Stadt auf ber Infel Kreta 
695, tft ein Fluͤßchen mie einem ſeichten Hafen unb einem Kaſtelle 
696, ledtes beißt Armiro oder Almyron 695, als Bufen 
Tommt er vor ımter den Namen: Amphimale, Amphimalle, 
Dantomatrion, Amphipalia 696. 

Amphiktyonengericht zu Delphi erhöhet und befeftiget 
Sen Ruf des Orakels bes Apollo 164. \ 

Amphilochi, zu Itolien gehörige fremde Vöolkerſchaft 39. 

Amphilohus, Bruder das Alkmäon 43, Sohn des Amphi⸗ 
araus 62, macht den Zug gegen Ilium mit 43, findet bei ber Ruͤck⸗ 
kehr die Ausficht in Argos ſchlecht 48, geht zu feinem Bruder ımb 
Kiftet, mit beffen Unterftügung, bei einem epirotiſchen Gränzgpöffchen 
Argos Amphilochteum 48. 62. 

Ampbipalta, f. Amphimatrion. 
— Ampbipolia, odee Amphipolis, eine Stadt in Elie, 
biefefbe wohl mit Amphiboli 516. 

Ampbiffe, Hauptftabt der Lokri Ozold 119. 125, ihre Ente 
ftebung und fernen Schickſale 125, geographifhe Lage derfelben 


Ampbitus, ein Fluͤßchen in Meffenien 555. 

Amphryſos, biefen Namen gibt Gtephanus aus Byzanz 
ber phokiſchen Stadt Ambryffus 183. 

Amurgis,f. Amorgos. 

Amyklaͤ, ein fpartaniihes Städten, in einer fruchtbaren, 
* Bäumen beſotzten Gegend 616, jeht der Flecken Glavo⸗Cho⸗ 
rion 616. 

Amymone, ein Fluͤßchen in Argolis 640. 

Anagyzrus, Tine attifhe Bemeinheit, mit einem Tempel der 
Mutter ber Goͤtter 806, diefer durch eine ſtinkende Pflanze, beren 
Meruch ſich jedem fle Beruͤhrenden mittheilte, zum Sprichwort ges 
worden 306. 

Anattortum, angeblihe Stabt in Akarnania 38, 

Anaphe, ein Sporaden Infelchen des Archipelagus, ſuͤdlich 
von Thera 784, jeht noch unter dem Namen Anaphi bekannt 734. 

Anaphlyſtus, ein attiſcher Flecken und Demos 805, war, 
wegen ber. Wogwerke befekigt 306. 
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Anapus, ein Fluß in Aarnanien, hat fene Mänbung in deu 
Adelous 85. j 


Znarium, ober Arnarium, bigß dee Ort nahe bey Igtem, 
wo die allgemeinen Werfammlungen des achaͤifchen Bundes geſcha⸗ 


ben 401- 
Andhesmos, ein unbebeutender Berg in Attila, nahe an 
Athen norböftlich 328. ' 
Andania, Stadt und Reſibenz der älteften Fuͤrſten in Mes 
fenia, lelegijcher Abkunſt, vor ben Seiten be& trojanifchen Krieges 
5 


Andros, eine ber betraͤchtlichſten, aber Feine der bedeutenden 
Kykladeninſeln 748, Liegt: Füböftlih unter Eubda, von weldher fie 
durch eine wegen Klippen und häufiger Windſtoͤße ſchwer zu befchif 
fende Detrenge, auf ber Sübfeite aber von ber Infel Tenos bu 
“ eine ſchmale und gefährliche Meerenge, getrennt wird 748. Radar 
manthus ſchenkte fie dem Eretifhen General Andreos unb von dies 
fem bat fie ben Ramen erhalten 748, bie einzige Stabt war gleide 
namig 748, manderlei Schidfale der Infel Bis zur römifhen Ober⸗ 
herrſhaft 748, dee einzige, aber durch ein Kaftell gededte Hafen 

ie Saurion, Baurelion 744, nod jegt ik Sauro ber befle 
afen der fruchtbaren und bevoͤlkerten Inſel Anbro 744. 
‚Analtorium, wichtige Pflanzitabt bed Korinthers Kypfelus 
66, hatte Afarnaner zu Bewohnern 67 , ber bei ihr gelegene Meer⸗ 
bufen ift nad Skylax von ihr benannt 67, beißt aber nah andern 
Schriftſtellern der ambraciotifhe 67, das Wachetdum der Stabt Kors 
cyra trägt zu ihrer Bevdlkerung bei 67, wird im peloponneſiſchen 
Kriege von den Korinthern beherrſcht 67, kommt enblid in die 
Hände der Athenienfer 67, fintt allmälig 67, nub Auguftus ver» 
pflanzt fogar ihre Bürger nad Rikopolis 67. 

Anea, Stadt in Akarnanien, 70 Gtabien von ber Mänbung 
bes Achelous 88, eine aͤltere, zu Strabo’s Zeiten menfchenlofe, 
gleihnamige Stadt, lag hundert Gtabien von derſelben Muͤn⸗ 
dung 88, - 

HÄneas fol bei feinen Wanderungen einen Benustempei auf 
einer kleinen Inſel bei Seulas angelegt haben 74. 

Anemoria, NRacbarftädtchen von Hyampolis 177, ſoll feinen 
Kamen von den heftigen aus dem Parnaß ber firimenden Winden 
haben 177, beißt beu Andern Anemolia 177. 

Anemofa, arkadiſcher Flecken 464. 

Angaben mythifher Sagen von Griechenlands älteften Be⸗ 
wohnern 4, biefe lebten in Waldungen 4, nährten fi von wilben 
Baumfrädhten 4, Tannten weder Aderbau nod Dörfer und Gräbte 
4, mebrere nicht einmal den Gebraud des Feuers 4, ſtanden alfo auf 
der niedrigften Stufe der Kultur 4. 

Angelo, Sapo bi St., eigentih: Capo Maliodi Gt. 
Angelo, jeginer Name des Promontorium Malea 601. 

Angelo Kaſtron, ein beutiges türkisches Schloß, iſt wahr: 
ſcheinlich eins mit dem ehemaligen feften Städtden Ithoria in 
Afarnanien 85. 


Anias, Name eines Fluſſet in Arkabien welcher 
Aoros, Aocanios und Aroanios genannt wich 440, uns 
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Anigräa hieß ber enge und befihwerliche Weg über bie Berge 
von Thyreaͤ nach Argolis bin 689. 
Anigrus, ein Fluͤßchen in ber elifhen Landfhaft Triphylia, 
entfpringt im arladifhen Berge Lapithes, bat faulen Geſchmack, 
ernährt auc eine Fiſche, bis der Alidas mit ihm ſich vereinigt 519, 
faͤllt fübliy in die See 519. An feiner Mündung eine Höhle bes 
anigridbifhen Nymphen 519. ' 
Anos, ber hoͤchſte Berg auf Keppallenia 90, an beffen ©pige 
ein Tempel des Jupiter Aenesius 90, heißt jest Monte Rere 
oder Elato 90. 
Anthea, Rame einer meffenifhen Stadt bei Homer, wird 
von der alten Stadt Thuria verflanden 555.  - 
Anthedon, bie noͤrdlichſte Kuͤſtenſtadt Bdotiens 220, Liege 
auf einer Landfpige, iſt gut gebaut und Kat einen fihern Hafen 220, 
bringt aber nit genug Getreide hervor 220, hier foll ſich bie Weges 
benheit des Fiſchers Glaukus ereignet haben 220. , 
Anthene, richtiger als Athene, ein argollſcher Zleden 


Anthora, mit biefem Namen bezeichnet man gegenwärtig 
die Stelle des offnen Hafens Phöniktus 545. 

Antilircha, Küftenftabt in Phokis 147, Haupthafen 154, 
wurde mit in ben heiligen Krieg verwickelt 154, zerftört 154 aber 
wieder hergeftellt und blühenb 154 bie Römer erobern fie 154, und 
Überlaffen fie den Aetoliern 154, bleibt merkwuͤrdig buch das Helles 
borum 155, welches vortrefflicher iſt als das zu Antikyra am Ötas 
gebirg gelieferte 155. . 

Antiodhus, König von Syrien wirb von ben Ätoliern, aus 
Rachſucht gegen die Römer, zu einem Buͤndniß veranlaßt 56, aber 
entfcheidend gefchlagen 56. 

Anttparos, jegiger Name einer kleinen, Paros gegenuͤber 
liegenden, elfeninfel, auf welcher eine merfwärbige Höhle mit ans 
dern Raturfpielen zu fehen ift 758. Ron ben Alten nit gefannt 
ober erwähnt, bürfte fie wohl mit ber Kyllabeninfel Diearos 
oder Dliaroseine und Diefelbe feyn 758. 

Antipater, Vater Kaffanders, bes Beherrſchers Macedoni⸗ 


ens 50. 

Antirchium, Borgebirg am korinthiſchen Meerbufen 108, 
beffen geograppifche Lage und verfhiebene Benennungen 104, an bei= 
ben Sandfpigen liegen bie beiden tuͤrkiſchen Schiöffer, bie Fleinen 
Dazpaneiten 104. 

olier werben durch bie Pelasger aus ihrem Lanbe vertries 


ben 16. 
5. lus behauptet bie son Deukalion in Phthiotis gemachten 
Eroberungen 1% 
Aones, aͤoliſcher Abkunft, ſpaͤtere Bewohner Bbotiens 8- 
Aorus, Name eines arkabifden Fluſſes, welcher auch ro a⸗ 
nios, Aoranios und Anias genannt wird 440. 
Aous, Fluß, entfpringt auf bem Lakmon, einem Bipfel bes 
Pindusgedirges , fließt in das ionifche Meer 64. 
Apano Adyaja, rin jegiges Dorf, welchem eine bei Kate 
Achaja gefundene Steinſchrift anzugehören fcheint 412. 
Apenan, fruͤherer Name des Peloponnefus 348- 420, 
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IR perantia, Länbchen im Gebirge am Übergange nad Theſ⸗ 
fall ' 


n 89. 

Aperopia, eine Infel, liegt hart an einem Boriprunge ber 
argoliſchen Küfte, welche ber Berg Buporthmus bildet 659. 

» ippidna, attiſcher Dirt, nachher zum leontidifchen Stamme 
gehörig 885, die Tyndariden nahmen fie einft dem Theſeus ab md 
befreieten ihre entführte Schweiter 335- 
Aphrodiſiam, arkabifher Bleden, im haͤmoniſchen Gefl- 


467. 
Äpio, dafuͤr erfiärt Strabo bie alte Stadt Ihuria in Mefie: 


nien 555. 
 Apibaglia, Capo, jegiger Name bed Promontorium Kr 
Bäriffion oder Platamodes in Meffene 537. 

Apis, Urenter des Agialeus, breitet fein Anfehen über ben 
größten Theil des Peloponnefes aus, 875, von ihm erhaͤlt biefer 
eine Zeit lang ben Namen Apia 848. 420. 
°: Hpium, eine der 7 triphyliſchen Städte, au Epium ges 
ſchrieben 521. Ä 
s Apobathmi, ein Zleden an ber Küfte bes argolifchen Meer: 

ufens 689. - 
| j Apodoti, ein ungriechiſches Voͤllchen an ber Weflgränze bei 
dokri Djolä 88. 39. . „! 

Apollo, Orakel beffelben zu Delphi 162. Geſchichte feines 
Urſprungs 163 ff. 
 Kpoltonia, nah Livius, ein Ätolifhes Kaſtell, durch den 
Zug des Demofthenes bekannt 113. (Rote c) 

Apollonia, ein Stadt auf ber Jaſel Kreta, ganz nahe 
beim jegigen Kanbia 697. 

‚  Upollonias, ein Ort auf der Infel Kreta 718. 

Xpofelemt, ein heutiger Fluß auf ber Iufel Kandia, deſſen 
Muͤndung in der Nähe ber alten Stadt Herakleum 698. 
Apteria, Aptera, eine Stadt in Kreta, 723, ben Urfprung 
ihres Ramens gibt bie Mythe 724, ihr Dafen war Kifamos 724, 
ihre richtige Lage bürfte jegt wohl bei Paleokaſtro in geringem 
Abftande von Kifamo zu ſuchen feon 724 
6 —R Grabhuͤgel findet ſich Auf dem arkadiſchen Berge 

epia 446. , 
€ Yradnäo n, ein Berg fa Argolis, an beffen Fuße ber Flek⸗ 
ten Lea 654. 

—— ein heutiges Dorf, wo Spuren von dem Grab⸗ 
mahle des von Bdipus erfhlagenen Laios fihtbar find 181. 

Arakynthus, ein Gebirg Akarnaniens 85. 

Aratynthus, Berg in’Ätolien, an beffen fühlichem Abhange, 
dad neue Ylevron angelegt wurbe 100, macht bie Scheidewand zwi⸗ 
fipen Altätolia und Atolia Epiktetos 106. 

Trantia, frügerer Name von Phliafia 380. 

Araphen, gewoͤhnlicher Al& Xraphenibes, Wieden mb 
Hafen, nahe bei Brauron in Attila, bei welchen der Tempel be 
Krausonifhen Diana’ 299, zugleich ber gewoͤhnliche Hafen für bie 
Drte in ber Ebene von Marathon 299. - 

Aras, in undekannter Vorzeit, Stifter von Krantia, bazı 
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Arathorea, und zulegt Phliaſia genannt, einer kleinen Land⸗ 
ſchaft im Peloponneſus 580. 
Araͤtbyrea, Tochter bes Aras, Stifters ber kleinen Landſchaft 
Arantia, gab derſelben Landſchaſt ihren Namen 880. ’ 
Ararus, eine niedrige, weit gegen Weſten geſtreckte Lands 
fpige, und äußerftes Ende von ber Norbküfte des Peloponnefes 410, 
heut zu Zage Caſtro Papa 410, das auf dem Araros nad Dyme 
hin gelegene Kaftell Heißt K eich o 8 410, macht die Rorbgränze von 
Elis gegen Achaja 492. J 
rchil ochue, ber griechiſche Jambendichter, iſt auf der] Inſel 
Paros geboren 753. | 
Arhipelagus, heißt ber betraͤchtlichſte Theil des Agdifchen 
— welcher bie vielen ſporadiſchen und kykladiſchen Infeln 
umfaßt 757. une 
6 Arene, oin meffenifher Ort bei Homer, ift wahrſcheintich 
rana 538. 
Artopagus, altes ehrwürbiges Gebäude in Athen, weſtlich 
von der Akropolis 825, hat feinen Namen vom Mars, welchem bier 


fein Urtheil gefprohen wurde 325, bier ſprachen aud die unbes . 


choltenſten Staatsmaͤnner Reihen und Armen gleihes Net und 
wachten forgfältig über Erhaltung ber Staateneefeffung 825. 
Arethuſa, Name einer in der Stadt Chalkis beſindlichen 
ſchoͤnen Quelle 957. 
Argentie' ve, jegiger Name ber Sporabeninfel Kim o1o 8786. 
Argiver wohnten in der Ebene Joniens 10, bei ihnen Hatten 
ſich Pelasger, Danaiden und Acder eingemift 10, unb ihren eis 
genthuͤmlichen Sharatter und Dialekt laͤngſt unkenntlich gemacht 
10, erhalten durch Cinwanderung bes Danaus über die Pelasger 
bad Übergewicht 24. 
Argivo » Kaftre, jetiger Name bes attifchen Fleckens 
Doyle 881. ' 
Argolis, Ausdehnung dieſer Landſchaft, welche, nad ben 
Schickſalen der älteften Bewohner verfhieden war 617 ffı mythiſche 
und hifkorifhe Angaben 621 ff. Argos Achaikon iſt der fübliche, 
Argos Pelasgilon der nördliche Theil mit ganz Theffalien 628, 
Durch Achder erhält da Reih Argos eine vergrößerte Ausodeh⸗ 
nung 629, der trojanifhe Krieg bringt überall Verwirrung hin 629, 
Temenos, Abkoͤmmling des Herkules, erhält Argos mit Zubehör 
631, Folgen dieſer Regierung 631 ff. unter ſehr wechfelnden Ver⸗ 
päutniften erhält fih Argos nad dem Perferkriege in Mittelmäßige 
eit fort 685, muß macebonifhe Befapung einnehmen, fchließt fich 
an ben adhyäifchen Bund und endigt, wie alle griedifhe Gtaaten, 
als römifche Provinz 686. Dur die Römer erhält die kandſchaft 
bebeutende Ausdehnung; denn Epidaurus, Irdzen, Hermione find 
mit bazu gefhlagen 5 kurz es umfaßte die ganze Öftliche Halbinſel 
mit ben anliegenden Inſeln 637. . 
Argofifher Meerbufen, 659, beffen Umfang und Graͤn⸗ 
gen 659. 660, beut zu Tage Bufen won Napoli ober Argos 660, 
norböftlicher Theil deffelben if der Sinus Hermionicus 660. ' 
Argos, Sobn Jupiter und der Riobe, Tochter des Phore⸗ 
neus, bildet da6 Aſty Phoronikon zur regelmäßigen Stadt und legt 
der Landſchaft feinem Namen bieibend bei 621 661. . 
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Argos, (auch Argi, bei lateiniſchen Dichtern) bie dltefle 
tobt bes Peloponneſos, von Phoroneus ober feinem Enkel Xrsıs 
erbauet, von weldyem berfelben und ber ganzen Landfchaft der Rımı 
beigelegt wurde 641. Die Citabelle, von pelasgiſcher Anlage, birk 

‚in den älteften und fpätern Zeiten Lariffa, welcher oft verfem: 
mende Name, überall pelasgifchen Urfprung verräth 642, mancher⸗ 

‚lei Schidfale derfelben 642, hatte mehrere Zempel, ein Theater, 
"ein Symnaftum, ein Stadium 2c. 642, ber Tempel des Apollo 
Lykius der meift verehrte 643, führte nad) Athene Beifpiele, im 
15ten Jahre bed peloponnefifhen Kriegs, lange Mauern bis zur 
See hin 643, body Facebämonier zerflörten das noh nicht vollendete 
‚Merk 643, erhielt fih noch durch das Mittelalter und erhält jiy 
-jegt noch fort mit altem Ramen 649. An ber Nordfeite fließt der 
fleine Fluß Inachus, ein Walbbad, ber im Sommer vertrodnet 
‚644 und ins nahe er fällt 644, ihr Dafen war Rauplie 644, 
der unter roͤmiſcher Herrſchaft ganz menſchenlos wirb 644, heut zu 
Tage heißt derſelbe Napolidi Romania’ zum Unterfchiede von 
.Rapoli di Malvafia 645, es ftreitet mit Sikyon um ben Vorzug 
der älteften Stabt im Peloponnes 374 

Argos Amphilohicum, Hauptſtadt von Amphilodia, 

angelegt von Amphilohus, oder von befien Bruder Alkmaoͤon 62, 
ibhre Einwohner werden ungeachtet ihrer griechiſchen Anlage, als 
Barbaren angefeben 62, zur Zeit der erften perfiſchen Kriege vor 
mehrt fi aus Ambrakia bie Zahl ihrer Einwohner 63, welche ba; 
.febft balb eine wichtige Rolle fpielen 63, die Xrgiver werben 
badurch gendthigt fih an bie Alarnanes anzufhliegen und bei Athen 
Hülfe zu ſuchen 63, dadurch werden Amphilocher unb Alarnanes 
. Bewohner von Argos Aniphilogicum 68, in fpätern Kriegen komrit 
fie an die Xtolier 68, und mit biefen unter römifche Derrfchaft und 
wird ber Provinz Epirus einverleibt 68, heißt bei P. Mela war: 
ſcheinlich durch Fehler ber Abfchreiber Argi Amphiltochii 68, 
kommt noch bei Ptolemäus vor 68, fpätern Geſchichtſchreibern und 
Geographen unbelannt 64, Thucydides meldet bloß ihre age an 
der See 64. Es find fogar einige Münzen von ige vorhanden 64, 

— 8 Ruinen von Pouqueville, wahrſcheinlich and von Dollanb aufs 

gefunden 64, . 
Argoſtoli, ein Hafen, in beffen Nähe die von Sajus Antonius 

angelegte Stadt Kephallenia noch vorhanden iſt 91. 

Argyra, ein Eleines achäifches Städtchen, nd zu Folge der 

Mythe, Rame ber von Selemnos geliebten Rymphe 406. 

I utis, .ein angebliher Drt an ber Gebirgskuͤſte von Meg» 

7. N 

Ariftera, eine bee drei oͤſtlich an ber argolifchen Halbinfel 

liegenden Infeln 659. 

Ariſto nautaͤ, Name bed Hafens ber Gtabt Pellene in 


ja 394. 
Arifloteles behauptet, bie Graiki fein Gtammpäter der 
: Hellenes 5, foU, aber nach unrichtiger Angabe, fi in die Meererar 
Euripus geftürzt haben, weil er die Urfache ber bafigen (Ebbe unt 
Siutꝭ nichg auffinden konnte 258. _ . 
stabia, Mittelland des Peloponnefes, unb nad Rafonits 
die größte Provinz, durchaus von Gebisgen umgeben, mit wielen, 
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von größern und kleinen Fluͤſſen burchfchnittenen Thälern 419, An 
der Norboftfeite nämlih iſt die mächtige Bergmaffe Koyllene, 
welche gegen Weften einen Arm abfchidt, gegen Süden zwei andere, 
deren eiher Arkadien und Argolis trennt und am Vorgebirge Malen 
endigt, der. andere Arkadien von Norben nad; Süden durchſchneidet 
und Lakonien yon Arkadien trennt 418, mit ber Hauptmaſſe “ 
Süden fi wenbend, burd den Eykäus zu bedeutender Größe ſich 
erhebt und von hier aus ben Taygetus, eine zweite Kette nad‘ 
Meffenia und eine dritte nad, Elis ſchickt 418. 414. Der Öftlie- 
Theil Arkadiens hat alfo viel Khnlichkeit mit der Innern Gegend bes 
erzogthums Krain 414, der größere Theil hat gegen Süden feine 
dahung : Hier gibts Thäler und Fluͤſſe und Fruchtreiche Streden, 
wo Viehzucht und überhaupt Dirtenteben berrfchte 414, 415. Das ’ 
durch Kultur der natuͤrlichen Muſik uud Pan bie Dan des 
Eandes 415. Abgefondert von ber See Tann bieß Bergland nike. 
sum Handel begünftigt ſeyn; es nährte ſich alfo von feinen Herden 
26. 416, früher von Jagd und Malbeicheln; fpäter von Aderbau unb ' 
ber Kultur des Ölbaums 2c. 416, unb zur frugalften Bebensiweife 
gerröhnt, vermehrt die Bevölkerung fih ungemein 416. Aber biefe 
bervölterung, die ſtete Befhäftigung mit Jagd, bie natürliche Rohe 
beit bringen aucd eine entſchiedene Vorliebe für den Krieg hervor 
417, ihr Eand bei allen Ummälzungen des Prloponnefes war jedem 
Sieger fremd; fie führten Krieg unter fi, gegen bie Rachbarn, 
zum Theil gegen die Spartaner mit Gluͤck 417, auch ſelbſt im Aus⸗ 
Lande 417, fo waren Arkadier bem Herkules auf feinen Bügen ge⸗ 
folgt: fie bienten als Miethfoldaten zur Zeit des peloponnefifchen 
Krieges ben Spartanern und den Athenienfern 417, mehr in zete 
freuten Baufen als in georbnetem Zreffen 417, Haͤute erlegter 


Bäre und Wölfe dienten als Schugwaffen, Bruſtwehr und Schild, “ 


Angriffewaffen find Wurffpieße und Lanze 418, in fpätern Zeiten, 
durch Spartaner belehrt, bewaffnen auch fie ſich vortheilhafter und 
theilen, wie die übrigen Griecen, fih in fhwer und leiht Bewaffnete 
418, die Mantinenfer erwählen fogar macebonifhe Ruͤſtung 418, 
auch die arkadiſche Pferdezucht wird als vorzüglich gerühnt 418, 
Die Arkadier find Autochthones, ihr Land hie Drymotis (Walde 
xevier), die Eingebornen find Wilde auf ber niebrigften Stufe deu ' 
Kultur, nennen fih wegen ihres alten Urfprungs Profeleni 418. 
Zu ihnen kommt nad einer Mythe Pelasgus und lehrt fie Hütten 
bauen und Kleider aus Schweinshäuten verfertigen 419, unterrichtet 
fie im Genuß der Frucht von einer Art Eichen, die Phegos hieß 420, 
Aber wahrfheintih tft Peladgus nur Ankommling in diefem Fande; 
denn Inachus als folcher ließ fih in Argolis nieder; fein Enter 
Apis wurbe Gebieter von einer fo beträchtlichen Strecke Landes, daß 
der Peloponnes eine Zeit long Apia- hieß 420, durch Riobe kommt 
g: noch fehlende innere Theil der Halbinfel binzu 420, Pelasgus 
ohn, Lykaon, legt Enfosura, erſte arkadiſche Stadt on 421, Ryk⸗ 
timus, Sohn und Nachfolger, aber nicht Alleinregent, ſondern jeder 
feiner Brüder legt eine Stabt an und beherrfcht fie 421. Nicht alle 
Delasgee fanden im Peloponnes bequeme Site 422%, fie wanbern 
daher auch anderwaͤrts hin und finden in Italien Plag 422. Nah 
Buktimus folgt feinee Schwefter Sohn, Arkas 422, verbreitet die 
Kunft Brot zu baden und zu weben, und wird zweiter Wohlthäter 
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ſeines Volkes, bas ſich von ihm Arkabes, und das Land Arfadia nen⸗ 
net 428. Hierauf folgen viele andere Könige mir abwedhfelnden 
Reſidenzen, welche DOberfürften unter mehreren vorhandenen gewefen 
ſeyn [deinen 428. ber letzte Ariftofrates II wurde wegen feiner 
Treuloſigkeit gefteinigt und num entfteht eine republitanifche deme⸗ 
kratiſche Verfaffung, die zwar durch ein lodres Band gehalren, doch 
oft durch Kriege zerriffen wurde 423 des Dionnfius von Halifarnaf 
unnatürliche Erzählung 424. 425, Auch in Arkadien Haben Aus« 
wanderungen ‚Statt 495, Elatos, des Arkas Sohn, führt einen 
Haufen nad Phokis und ftiftet bafelbft Elatea 425. Arkadier bes 
gleiten bie Achaͤer auf ihren Zügen nach Theffalien, find Herkules 
Befährten, nehmen ſaͤnuntlich Theil an dem trojanifhen Kriegszuge 
434. Die Dorer machten Einfälle, beren erfier verungluͤckt 426, 
in einem zweiten verheirathet Kypſelus feine Tochter an ben Dowfchen 
Heerführer, wodurd zwar ber Peloponnes, aber nicht Arkadien, 
unter borifche Herrſchaft fommt 426, In ber Folge nehmen Arka⸗ 
bier nur an bem Kriege gegen Zerres Theil 426, im peloponnefi 
ſchen Kriege dienen fie als Mietbfotdaten heiden Parteien 426, durch 
das entgegen gefegte politifche Intereffe der beiden wichtigen Städte 
Mantinea und Tegea, worein bie andern Eleinen Städte verflodhten 
wurben, entftanden innere Zwieſpalte, welche bie Epartaner benup« 
fen um fi Einfluß zu verfhaffen 427, wäre auch Arkadien Ober 
bere geworben, wenn das Zreffen bei Eeultra nit erfolgt waͤre 
427. Auf Spaminondas Rath fließt Arkadien einen engern Bund, 
legt Megalopolis (bie große Stadt) an Lakoniens Gränzen, 
ein flehendes Heer don 5000 Mann an 427, ald Repräfentanten des 
Bolks ſollten fih jährlih 10,000 Mann einftellen, und das Wort 
beffelben bexatben helfen 427. Aber bie einzelnen Ortfhaften 
flimmten nit ganz ein, bie guten Kolgen dieſer Verbindung vers 
Kfopnotn. wegen innerer Zwiftigkeiten und Arkadien erfheint num 
ſchwaͤcher old vorher 428. Die Kriege der Nachfolger Aleranderd 
im Pelononnes braten ben Arkadiern fühlbare Nachtheile, ba Miu 
berhaufen das Land durchzogen und Eleine Städte eroberten 428. 
Weilnahme am ahäifhen Bunde brachte endlich allgemeines Vers 
berben 428, Macebonier, und zulegt bie Römer wurden Herm des 
Landes 423, Arkabien, zur Provinz Achaja nefchlagen, und der Will« 
für dee Beamten bloß geftellt, finkt in feine frühere Kohheit zus 
ruͤck 428. Nur Tegea ift einzige mittelmäßige Stadt 428, die an⸗ 
bern Stäbte find offene. Fleden ohne Epur ehemaliger Größe 429. 
Im Mittelalter wandern zu ihnen die Albanier und Bulgaren 429, 
— drei Landſchaften waren: Azania, Parrhaſia, Trapezun⸗ 


Arkabdia, gegenwärtiger Name bes meſſeniſchen Stäbtdens 
Kypariffia 527. . 
Arkadia, eine Stabt auf ber Infel Kreta 710, verband fi 
mit Enktos gegen Knoffus, und ſcheint in diefem Kriege, ober buch 
sömifche Eroberung serftörg worden zu ſeyn 710, erhob ſich zwar 
wieder, aber 'unbebeutend 710. erfcheint jedoch auf dem weiten 
nicänifhen Concilium als bifhöftihe Stabt 711. Auf venetianie 
ſchen Karten möchte fie wohl bie Stadt Girapetra fegn 711. 
Ackadier, ein Hauptſtaat des Pelopoanefus II, verlieren 
durch) bie eingewanderten Achäer ihre Herrſchaft 24 ı 


‘ 
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Arkas, Sohn ber Kallifto, Schweſter bes Nyktimus, fonme 
an feines Onkels Stelle zur Regierung 422, erlernt vom Triptole⸗ 
mus. die Kunft Brot g baden 422, vom Abriftas bie Weberef unb 
deren Benugung zu Kleibungsftüden 423, wird zweiter Mohlrhätee 
feines Woltes, das fi von ihm Arkades, und bie Landſchaft Arkadia 
(ftatt Pelaſsgi, Pelasgia) benennt 428. on 

Arkefine, angeblihe Stadt auf ber Sporabeninfel Amors 
808 734. . 

Arnarium, f. Znarium. ' 

Aroanios (Xoranios), ein Fluͤßchen in Arkabien, der 
auch Anias und Xorus genannt wirb 440. 

Asoe, früherer Name von ber alten achälfen Stadt Patrk 


Arothria, früherer Ranievon Eretria in Eubda259 Not.y. 
Arfen, ein arkabifhes Fluͤßchen, das in den Labon fällt 458. 
Arfinas, fo nennt Strabo ben Fluß Eraſinus 641. 
Arfinoe, eine Quelle, welche mit Klepfobra ber Stabt Mefe 
fene Waſſer mittheilte 551. | u " 

Artalina, ein Ort in Kreta, nahe bei Aptera 786. 

Artemia, Name Einer ber Inſulaͤ Echinades bei Strabo 81 

Artemis, Iempel berfeiben auf ber Infel Eubda 250, giht 
bee zunaoͤchſt liegenden Küftenftredde ben Ramen Artemifium 250, 
bee Zempel führt aud ben Beinamen Artemidos Proseoes 250, 
um ben Tempel herum ein Bleden 250. 

Artemiflum, Benennung einer Kuͤſtenſtrecke in Eubba 850, 
führt ihren Namen von einem Tempel der Artemis 250, ift in bee 
Geſchichte berühmt, weil bie griechiſche Flotte in ber Enge zwiſchen 
Artemiſium und dem Feſtlande die perfifhe Seemacht beſchaͤdigte 


Artemiſium, ein Berg in Argolis, an ber arkabiſchen Bräns 
se 647, mit einem Tempel der Diana (Artemis) 647- 

Aryla, Arykas, fefles Staͤdtchen ber Lokri Epiknemidit 
2339. Plinius nennt es Narycion und Naryx 129. 

Afäaobder Jaſäa, ſ. Aſe a. 

Alea, alte arkadiſche Stadt, mit einer Akropolis 467, wird 
Afäa und auch Jaſaa gefhrieben 467, nabe bei ihr find bie 
Quellen bes Gurotad und Alpheus 467. \ 

Afine, eine alte meffenifhe Etabt 546, hieß in frübern Zei⸗ 
ten Dyamia; 547, wurbe von Dryopern mit Zuſtimmung Gparta's 
angelegt 546, durch Korones Anlage in der Nahbarfhaft kam fie 
herunter 547, von ihr heißt der fübliche Theil bes Buſens Sinus 


Aſinaͤus 546. 547. 


Afine, nah Strabo, eine feſte Stadt in Lakonika, iſt wahre» 
fheinlich der frühere Name bes fpätern Fleckens Hypſol 598, 


Afine, ein Flecken in Argolis, nicht weit von Nauplia 44 
an einer lang gedehnten inbiegung des Meeres 655, ihre Sch 


fale und ihre VBerfegung nad Aline in Meſſenien 654. 


Atlanta, eine kleine Sporaden s Infel bes Archipelagus 


Askra, Stadt in Bdotien am weſtlichen Abhange bes Hell 
ton auf einem fhroffen Helfen 298, Baterſtadt bes Heſtode 238. 
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.:Bstulaps Tempel in Phokis bet Delphi in Tithorea 160 
Afopus, ein Fluß, entſpringt aus dem Kithaͤron, und faͤult ins 
eubdiſche Meer 225, ungeachtet feiner Kleinheit, doch in Suͤdbdotien 
der dargiſue 235, an demſelben fand Pauſanias Ruinen bes alten 
Potnià 226. 


Aſopus, ein Fluß, entipringt aus bem Berge Karneates, 


ibt dem ſikyoniſchen Bezirke Afopia den Namen, und fällt, dflli von 
Bitzon „ in bie See 879, an bemfelden Iiegt das heutige Bas 

ilita 879. 
' Afopus, eine wahrſcheinlich erſt durch roͤmiſche Unterfiltung 
‚angelegte Stadt in Lakonien 598, in welcher ein Tempel ber Kai⸗ 
fer; außer bemfelben ein Gymnaſium, eine Akropolis und ein Tem⸗ 
pel ber Minerva Kypariſſia 598, an ber Stelle ber Akropolis Liegt 
wahrfcheinlich Bas Heutige Kaftel Rampano ober Rafani 


. 898. 599. 
"  Xfpera, beißt ber von Kanea aus, an ber Küfte angelegte 


xzauhe in Belfen gehende Weg zu den Leufä Infuld im Bufes 
Yon Soda 695. 
Aspis, eine Eleine Infel an ber Küfte bes faronifchen Meer⸗ 
buſens 663. 
Aspra Potamo (weißer Fluß), neuere Benennung bed Ache⸗ 
fousfluffes 80. 
Asprofptiti, heutiger Flecken mit einem Hafen, in ber Ge⸗ 
end von Antikierha im ehemaligen Phokis 156. 183, wahrfcheins 
id an der Stelle be6 alten Marathon 156. 
Aſos, ein Städtchen bes innern Landes von Kreta 727. 
Affus, ein in den Kephiſſus fallenbes Fluͤßchen, trennt Pas 
—— 17° von ben Mons Edulius, einem Borjprunge bes Pars 
naſſus 178. . 
Aſtakus, alte kleine Stadt Akarnaniens, gegen die Män 


| bung des Adhelous Hin, mit einem Hafen 77. Wadrſcheinlich Liegt 


der heutige Hafen Drakomeſto an derfelben Stelle 77- 
- Aſteria, fo wurde aud bie Eykladifhe Infel Delos ges 
nannt 746. .. 

Afterion, ein Bläschen beim Heräum, bem Haupttenpel der 
Jimo 651, es verliert fi hier in bie Erbe 651. 

- Afteris, Infeihen zwiſchen Kephallenta und Ithaka 98, nach 
Homer, mit zwei Häfen 94. Apollobor nennt fein Gtäbthen Atals 
Zomenas'94. Strabo nennt dieſe Klippeninfeihen Afterie 94, 
«  Afy, beißt bei den Sriechen eine Stabt in Ruͤckſicht auf Ge⸗ 
baͤude und Keftigkeit 320. So hieß, wahrſcheinlich buch, Kekrops, 
bie Stadt Athen, als Hauptflabt ber elf übrigen Städte 320. 

Aftypalda, Eleine Landfchaft in Attila zwiſchen Lamprent 
unb Zhorä , 305. 

Atalanta, Infel im Bufen ber Opuntier 132%, lange unbes 
wohnt 182, auf ihr legen die Athenienfer eine Schanze an 132, 
beißt noch gegenwärtig Zalanta 182. 

Atalanta's Wettlauf, ben Schauplag beffelden ſucht man 
in der Nähe bed arkadiſchen Städtchen Schönus 464. 

Athen, die Hauptfladt von Attila, wurde durch Theſens bas 
durch errichtet, baß alle Bürger ber übrigen eiif Stäbte zugleich 
Boͤrger derſelben werden mußten 277, fie wurde alfo zu einem gemein 
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ſchaftlichen Centralpunkt erhoben 277, obſchon bie Übrigen an ihren 
Orten blieben, ſo zogen doch obrigkeitliche und andere, vom Feld⸗ 
bau nicht lebende, Perſonen zahlreich dahin, vermehrten alſo innere 
und Äußere Größe 277. Die Abſtimmung bei allgemeinen Ver⸗ 
fammiungen geſchah nad Phnlen und Demen 278, man ertheilte 
. auch einwandernden ruhigen Fremdlingen das Bürgerrecht 278, nahm 

anderwaͤrts Vertriebene auf und fhüste fie 278, ſcheute ſogar bie 
mädtigen Dorer nit 278. Eine Seemacht war fie noch nicht 

79, daher ihre Schifffahrt gegen Korinth, felbft gegen bie Inſel 

gina und die Stadt Megara in Feine Betradtung kommt 
979. Die Noth, durch Zerres Einfall veranlaßt, und die aus Laus 
ziums Silberminen fließenden Einkünfte, brachten biefe Seemacht 
plöglich zw einer bebeutenden Höhe 270, bie 200 Zriremen gegen 
die große perfifhe Flotte, trugen zu beren Vernichtung und zur 
Befreiung Griehenlands das Meiſte bei 279, bas hberablaffende 
Betragen der athenifhen Abmirale gegen fämmtlihe Bundesgenofs 
fen gewinnt Zuneigung 279, da® dirigirende Sparta hingegen bes 
handelte biefeiben mit Herrfcherftolz und Miene 279, dadurch were 
den die Bundesgenoſſen veranlaßt, Athen zur gemeinfhaftlihen 
Anführerin zur See zu wählen 279. Athen läßt nun bie Seebuns 
besgenoffen Beiträge zu einer Kaffe liefern 280, deren Verwaltung 
fie fi) vorbehält 280, mande Bundesſtadt verwandelt aus ibren 
Antheil des Gontingents an PBahrzeugen in Geld 280, überläßt 
dem Hauntſtaate deſſen Benugung 280, bie Athenienfer verwenden 
Diefe Gelder zur Vergrößerung ber eigenen Marine 280, holen for 
gar den Schat aus Delos nach Athen 280, laffen die bisher zum 
Kriege verwilligten WBeifteuern, auch im Frieden, mit fchärffter. 
Strenge einfordern 280, beweifen diefe Strenge auch wirklich ger 
gen einige der groͤßern Inſeln an ber kleinaſiatiſchen Küfte 230, 
und verwandeln alle ihre Bundesgenoffen in Unterthanen 280, ihre 
Marine fleigt auf 800 Kriegsihiffe 280, Pirkeus ift der Vereini⸗ 
gungspuntt alles Öffentlichen Handels 280, durdy Handel und bluͤ⸗ 
bende Manufakturen wird felbft die mittlere Bürgerflaffe wohlhas 
bend 280, auch die niebrigfte Klaffe, welche zu ben Staatsbebürfs 
niffen Nichts beitzug, fand leichten Erwerb 280. Bei mehreren 
Arten von Staatsverfoffungen herrfchte immer Demokratie vor 282, 
unter Kekrops und Theſeus batte bed Volkes Zuflimmung bebeus 
tenden Einfluß 282, nad Kodrus Tode werben bie Volksvorſteher 
in Archonten umgewandelt 282, deren Amtsbauer anfänglic lebens⸗ 
laͤnglich, dann zehnjährig, endlich einjährig war 238, body entſtand 
bierbei, wegen ber reinen Gutsbefiger, welche im fortwährenden 
Befige der wichtigften Amter waren, eine Art von Ariftofratie288 
und Solon bemühte fidy bloß, die einander entgegen gefegten Par⸗ 
teten näter zufommen zu bringen 288, das Volk behielt zum Schein 
die Oberhand 288, bie Arifotraten, als Beamte, Hatten Mittel, 
bas Volk nah Wunfhe zu lenken 284. Wine Mittelgewalt zwis 
fen beiden ward durch den Areopagus, welcher als hoͤchſte Ju⸗ 
ſtizobriakeit, auch für Aufrechthaltung ber Verfaffung wachen mußte 
234. Die gefeglihe Gewalt blieb aber immer bei dem Wolke 
234, ehrgeizige Redner wußten bicfes zu benugen 285, bie Made 
bes Arecpagus zu beſchraͤnken und zu vernidhten 285, und fo wurbe 
das athenienfifhe Volt zu manderlei Kriegen angefeuert und zu 
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feines Volkes, bad ſich von ihm Arkades, und das Land Arkadia nens 
net 423. Bierauf folgen viele andere Könige mit abwechfelnden 
Befidenzen, melde DOberfürften unter mehreren vorhandenen geweſen 
zu feon feinen 423. ber letzte Ariftokrates II wurde wegen feiner 
Treuloſigkeit gefteinigt und nun entfteht eine republikaniſche demos 
Eratifhe Verfaſſung, die zwar durch ein lockres Band gehalten, doch 
oft duch Kriege zerriffen wurbe 428 des Dionyfius von Halikarnaß 
unnatürlicde Erzählung 424. 425, Auch in Arkadien haben Aus⸗ 
wanderungen Statt 435, Glatod, ded Arkas Sohn, führt einen 
Kaufen nah Pholis und fiftet dafelbft Elatea 425. Arkadier be⸗ 
gleiten bie Achaͤer auf ihren Zügen nah Theffalien, find Herkules 
Befährten, nehmen fanuntlih heil an dem trojanifhen Kriegszuge 
434. Die Dorer machten Einfälle, deren erfler verunglüft 426, 
in einem zweiten verbeirathet Kypfelus feine Tochter an den Domifchen 
Heerführer, mwoburd zwar ber Peloponnes, aber nicht Arkadien, 
unter doriſche Herrichaft kommt 426. In der Kolge nehmen Arka⸗ 
bier nur an bem Kriege gegen Kerres Theil 426, im peloponnefts 
fen Kriege dienen fie ald Mietbfotdaten beiden Parteien 426, durch 
das entgegen gefegte politifche Intereffe der beiden wichtigen Städte 
Mantinea und Tegea, worein bie andern Meinen Städte verflodten 
wurden, entftanden innere Zwieſpalte, welche bie Spartaner benugs 
fen’ um fich Sinfluß zu verfhaffen 427, wäre auch Arkadien Ober» 
bere geworben, wenn das Treffen bei Leuktra nit erfolgt wäre 
437. Auf Epaminondas Rath fohließt Arkadien einen engern Bund, 
legt Megalopolis (die große Stadt) an Lakoniens Gränzen, 
ein ſtehendes Heer don 5000 Mann an 427, ald Repräfentanten bes 
Bolks follten ſich jährli 10,000 Mann einftellen, und das Wohl 
beffelben berathen helfen 427. Aber bie einzelnen Drtihaften 
fimmten nit ganz ein, bie quten Kolgen diefer Verbindung vers 
ſchwindeen wegen innerer Bwiftigkeiten und Arkadien erfheint num 
ſchwaͤcher old vorher 428. Die Kriege der Nachfolger Aleranders 
im Peloponnes braten ben Arkadiern fühlbare Nachtheile, ba Mäus 
berhaufen das Sand durchzogen und Kleine Städte eroberten 428. 
Weilnahme am adäifchhen Bunde brachte enblih allgemeines Vers 
berben 428, Macebonier, und zulegt bie Römer wurden Herrn bes 
kandes 428, Arkabien, zur Provinz Achaja nefchlagen, und der Wills 
tür der Beamten bloß geftellt, fintt in feine frühere Rohheit zus 
ruͤck 438. Nur Tegea ift einzige mittelmäßige Stadt 428, die ans 
dern Stäbte find offene Flecken ohne Epur ehemaliger Größe 429. 
Im Mittelalter wandern zu ihnen die Albanier und Bulgaren 429, 
artabiras drei Landſchaften waren: Azania, Parrhafta, Trapezun⸗ 
19 429. 

Arkadia, gegenwärtiger Rame bed meffenifhen Staͤdtchens 
Kypariffia 597. _ 

Arkadia, eine Stabt auf ber Infel Kreta 710, verband ſich 
mit Enktos gegen Knoffus, und fcheint in diefem Kriege, ober durch 
römifche Eroberung zerflärg worden zu ſeyn 710, erhob fih zwar 
wieder, aber ‘unbedeutend 710, erfheint :jeboh auf dem zweiten 
nicänifhen Concilium als bifhöftihe Stadt 711. Auf venetianis 
ſchen Karten möchte fie wohl bie Stadt Girapetra feyn 711. 
Arkadier, ein Bauptflaat bes Peloponnefus 11, verlieren 
durch die eingemanderten Achder ihre Herrſchaft 24, x 
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Arkas, Sohn ber Kalliſto, Schweſter bes Nyktimus, kommt 
an ſeines Onkels Stelle zur Regierung 422, erlernt vom Triptole⸗ 
mus. die Kunft Brot ge baden 422, vom Adriftae bie Weberei unb 
deren Benugung zu Kleibungsftüden 423, wirb zweiter Wohlthaͤtet 
feines Volkes, das fi von ihm Arkabes, und die Landſchaft Arkadia 
Kitatt Pelaſsgi, Pelasgia) benennt 428. 

Arlefine, angeblide Stadt auf ber Sporabeninfel Amors 
808 734. . 

Arnarium, f.Xnarium. I 

Aroanios (Xoranios), ein Fluͤßchen in Arkabien, ber 
auch Antas und Xorus genannt wirb 440. 

Aroe, früherer Name von ber alten achaͤiſchen Stabt Patr 


Arotbria, früherer Ramievon Eretria in Eubda259 Not.y. 
Arfen, ein arkadiſches Fluͤßchen, das in ben Ladon fällt 45% 
Arfinas, fo nennt Strabo ben Fluß Craſinus 41. .. 
Arfinoe, eine Quelle, welche mit Klepfpbra bes Stadt Mefe 

fene Waſſer mittheilte 551. | u 

Artalina, ein Drt in Kreta, nahe bei Aptera 726. 

Artemia, Name Einer der Infuld Ecinabes bei Strabo 81 

Artemis, Zempel berfelben auf der Infel Eubda 250, gibt 
ber gunäät liegenden Käftenftredde ben Namen Artemifium 250, 
bes Tempel führt aud den Beinamen Artemibos Prodeoes. 250, 
um ben Zempel herum ein Flecken 250. 

Artemiffum, Benennung einer Kuͤſtenſtrecke in Eubda 950, 
fuͤhrt ihren Namen von einem Tempel der. Artemis 250, ift in bee 
Beſcbichte berühmt, weil bie griechiſche Flotte in ber Enge zwiſchen 
Artemifium und dem Befllande die perfifhe Seemacht beſchaͤdigte 


Artemiſium, ein Berg in Argolit, an ber arkadiſchen Bräns 
se 647, mit einem Tempel ber Diana (Artemis) 647. ' 

Aryla, Arykas, fees Staͤdtchen ber Lokri Epiknemidii 
2339. Plinius nennt e8 Rarycion und Naryx 129. 

- Afäa ober Yafüc, f. Aſe a. 

Afea, alte arladifhe Stadt, mit einer Akropolis 467, wird 
Afda und auh Zafäa gefhrieben 467, nahe bei ihr find bie 
Quellen des Gurotas unb Alpheus 467. . 

Afine, eine alte meffenifhe Stadt 546, hieß in frübern Bris 
tm Hyamia; 547, wurbe von Dryopern mit Zuſtimmung Sparta’® _ 
angelegt 546, buch Korone® Anlage in ber Nachbarſchaft kam fie 
: herunter 547, von ihre heißt der füdliche heil bes Buſens Sinus 
Afinaͤus 546. 547- 

Afine, nad Strabo, eine feſte Stadt in Lakonika ift wahr- 
ſcheinlich der frühere Name des ſpaͤtern Fleckens Hupfos 598. 
Aſine, ein Flecken in Argolis, nicht weit von Nauplia 654 
an einer lang gebehnten Einbiegung bes Meeres 655, ihre Sid 
fole und ihre Berfegung nad Afine in Meffenien 634. 
ATXSkania, eine kleine Sporaben = Infeb des Archipelagus 


‘ 


— ⁊ sera, Stadt in Böotien am weſtlichen Abhange bes Hell⸗ 
kon auf einem ſchroffen Felſen 288, Baterſtadt bes Heſiode 238. 
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diefem und einem andern Berge ließ Hexrodes Attitus zu efnem 
ungeheuer großen Stabium ausbilden 327. Die heutige Statt 
Athinah dat einen fehr geringen Umfang 828. 

Athenaͤ Diades, Küftenftäbthen auf der Landfpige Kend- 


um in Fubda 252, nad) dem Anführer ber Abanten, Dias, benannt. 


52 
⸗ Athenäum, arkadiſcher Fleden, im haͤmoniſchen Gefilde 467 

Athentenfer gehören vom erſten Urſprunge an zum Gtamms 
ber Jones 9. 

Athinah, Heutige Stadt Yon geringem Umfange, an ber 
Stelle bes alten Atihens 323. 

" ‚Atolia, Gränze, Größe, Lage H,. wahre Alpengegend, vor 
den Bebirgen Chalkis, Koras, Dia, Kalivromus umgeben 34, jev 
Fällt in zwei Daupttheile: Autätolien und Atolia Epiktetos 35 
105, Kuretes und Leleges, urfprünglide Einwohner berfelben 36, 
bis zum peloponneſiſchen Kriege unbelannt 47, Atofiens Städte 
unb. deren geographifche Lage 98 ff. 

Ttölier ſchiogen den; athenienfifhen General Demoſthenes, 
bei einem plünbernden Einfalle aus Lokris in ihre Bergflecken, mit 
großen Berlufte zurüc 48, wagen es bie Landes verwiefenen Akar⸗ 
naner zurüd zu führen 48. 49, unterflügen bier die bemofratifche 
Partei 49, nehmen zu ihrem Vortheile Oniab& weg 49, fliehen 
zit Athen einen Bund gegen ben Macebonier Kraterus 49, verlieren 
ein entſcheidendes Treffen 49, und flüchten ſich in ihre Gebirge 49, 
ſchließen einen Vergleih ab 50, fallen mit 12.000 Mann in Theſſa⸗ 
Tien ein 50, werden aber durch bie Akarnanes zum Ruͤckzuge genös 
thiget 50, bleiben exflärte Gegner ber Macebonier 50, machen fi 
die Akarnanes zu natürlihen Bundeögenoffen 50, ſuchen die biökes 
rige Macht und Deſdungen derſelben zu verringern 40, nehmen 
ibhnen den Hauptort in Oſten, Agrinium, weg 50, richten aber ihr 
Dauptaugenmerd auf Theffaliens Nordfeite 51, nöthigen Heraklea 
zum Beitritt in ihren Bund 51, werben Befiger des Paſſes bei 
Thermöpylä 51, verbreiten ihre Derrfchaft über die angrängenden 
Ebenen bes Sperchiusfluffes und der Stadt Hypata 51, find Wegen 
" Ihrer ausgebehnten Beflgungen dem Anfall ber Gallier zuerſt ausges 
fegt 51, wirken am meiften zum Untergange ber Kelten bei Delphi 51 
und zeigen als leicht Bewaffnete, in Berggegenden perfönlihen Muth 
und Geſchicklichkeit 51, nit fo in offenen Schlachten megen Mans 
gels an Reiterei 523, fangen an ihre Dauptftärke auf Gavallerie zw 

ründen 52, ihre Pferdezucht ber theffalifchen gleih geachtet 82. 

elagern die Stadt Mybion 52, behandein die rdmiihen Geſandten 
mit Übermuth und Verachtung 53, maden Anfprühe auf die Dis 
section des adäifhen Bundes 54, ihre Bauptftabt, Thermum, 
erleidet duch Philipp faft gänzliche Zerflörung 54, müffen Akarna⸗ 
nien für frei erklären 54, werden von bem römifchen Gonful Bales 
rius Laͤvinus unter Verſicherung, baß ihr Gebiet in Epirus und 
Akarnanien vergrößert werben folle, zu einem Buͤndniß gelockt 55, wols 
len auch gleich Alarnanien in Befig nehmen, 55, werben jebo& 
durch die verzweifelte Gegenwehr ber Alarnaner und burd, Zurüds 
zichung der roͤmiſchen Flotte fn ihrer Erwartung getäufcht 55, 
müffen einen neuen Vergleich eingehen 55, verbinden fih abermals 
mit Rom 65, und legen dadurch fi und dem ganzen Griechenland 
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forfbauernde Feffeln an 55, unterflügen bie Römer durch ihr Ein» 
dringen in bie Bergpäffe 55, erleihtern ben entfcheibenben Sieg 
bei Kynoskephalaͤ 55, werben dadurch ſtolz und feben bie Römer 
als ihre Gehuͤlfen an 56, bewirken dadurch ben Abfall des roͤmiſchen 
Feldherrn von ihrem Intereffe 56, verlieren alle gemachten Erobes 
sungen 56, verbinden fi aus Rachſucht mit dem ſyriſchen Antiochus 
56, werben mit ihren jegigen Bundesgenoſſen von den Römern 
entfheibenb gebemüthigt 56, erhalten auf Vorbitte der Rhodier und 
Athenienfer unter harten Bedingungen einen Frieden, ber fie ganz’ 
von Rom abhängig macht 57, innere Unruben, durch Römer begüns 
fligt, vermehzen das Unglüd 57, nad Griechenlands voller Beſie⸗ 
gung werben- fie zur Provinz Achaja geſchlagen 57, Städte unb 
inwohner verſchwinden 57. 58, Befchreibung ihrer Stäbte 98 ff. 
Unterfhieb von Atolia Epiktetos und Altes Ätolien 105. Beibe 
heilt werden durch das Gebirg Arakynthus getrennt 106. 
tolus, unvorſaͤtzlicher Moͤrder ſeines Anverwandten Apis 41, 
flieht deßhalb aus Elis 41, ſetzt ſich mit feinem Haufen an den 
Küften der Kureten 41, das Land erhält von ibm ben Namen Atos 
la 41, feine zwei Söhne Kalydon und Pleuron legen Städte glei⸗ 
ches Namens an 41, fein altes Reid längs ber Küfte ift der unwich⸗ 
tigfte Theil ber aͤtoliſchen Republik 58, wirkte body auf diefe unbes 
sroingbaren Bergudller 58, ihre fleigende Macht batirk fi vom 
lamiſchen Kriege 58, ihre Berbinbung bildet fi nad) bem achaͤiſchen 
Bunde 58, zu Thermum wird ein Strategos gewählt 58, befgleis 
hen ein Hipparchos 59, Apolleti, ein Ausſchuß bes Volks, wacht 
über die Ausführung ber Beſchluͤſſe 59, ihr Syſtem mithin ein 
füderatives 59, fie folen ben Wurffpieß mit bem Riemen erfunden 
baben 59, Sohn bes Amphiktyon 117, Kater bes Physkus und 
Großvater bes Lokrus 117. 

Attila, Attike, beffen allgemeine flatiflifhe und geogra⸗ 
pbifhe Angabe 267 ff. ſoll urfprünglih Aktike, von Altäon, gehei⸗ 
Sen, oder auch von Atthis den Namen erhalten haben 268, warb 
‚bei Diäten auch Mopsopia unb Jonia genannt 268, ift mit Ger 
birgen begränzt und durchzogen, welche Fortfegungen vom Parnaß, 
Helikon und Kithäron find 269, ed zeichnen fi aus: ber Brileffus, 
Darnes, Lykabettos und Pentelikus; dann ber Hymettus 269. Die 
Gegend zwiſchen bem Brileſſus und Parnes heißt gegenwärtig Ma⸗ 
Tripalais 271. Urfprünglihe Einwohner find Griechen und ihre 
alteſter Anführer Ogygus, einländifc 271, welcher auch über Boͤo⸗ 
tien herrſchte 272, Attila’s Wölkerfchaften heißen früber Aktaͤones 
272 jene hingegen Hektenes oder Ektenes 272, zu biefer Zeit ver⸗ 
wüftet eine große Wafferfluth alles niedrige Land 272, die geretteten 
Ginmwohner lebten nun in Höhlen, faft als Wilde 190 Jahre 272, per 
Losgifhe Haufen, Kranai genannt, wandern ein 272, heißen bei den 
@ingebornen Pelargi 272, erhalten, aus ihrer Feſte vertrieben, einen 
Strich Landes am Hymettus 278, werben audy von bier vertrieben, 
und müffen auf ber Infel Lemnos ihren Wohnplag auffhlagen 
273, durch den Agyptier Kefrops wirb ihr Zuſtand ber Wildbeit 
verbeffert 274, ex vertrieb die Pelasger, Igemöhnt fie an feſte 
Sitze und gibt dem Lande den Namen Kekropia 274. Unter Erech⸗ 
gHeus, festem Könige, kommt Zuthus ald tdeſſaliſcher Fluͤcht⸗ 
ling an 274, erhaͤlt det Königs Tochter, Kreufa, zus Gemaplin 
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mancherlei Ungerechtigleiten veranlaßt 28%, der Keim bes under 
meidlichen Verderbens jm Innern wurde dadurch gelegt 285. Die 
biübendfte Periode Athens war unter Perilles, welcher das Volk 
trefflich zu leiten verſtand, bie einzelnen Bürger nicht befchräntte, 
bie Seemacht vergrößerte, einen Staatsſchatß anlegte, und fogar 
eine befenfive Sandmacht begründefe 285. 286, durch letztere aber 
m es Sparta doch nach 286. Der peloponnefifhe Krieg nimmt 
einen Anfang 286, Athen rüftet fih zur Eroberung Siciliens 287, 
das Unternehmen mißlingt, bie große Flotte und Landmacht gebt 
verloren 287 , feine Größe auf immer dahin 287, Sparta benugt 
biefen Unfall, und wirb endlich durch das Ireffen Bei Agos Potas 
mi vollkommne Siegerin 287. Zwar wird Athen felbft nicht zer 
flört 287, es erringt bier und da einige Vortheile wieder 288, bie 
aber buch bie Kräfte ber einzigen Stadt nit fortdauernd 
behauptet werben konnten 288, daher bie Dinneigung bed Volles 
für Philipp von Macedonien 288, die Schlacht bei Chaͤronea ents 
fheidet für Macedoniens Lberberrfhaft 288, unter Aleranbers 
Nachkommen verliert es feine Selbftflänbigkeit 288, muß Mithridas 
tes Zruppen aufnehmen 288, wird endlid von Syla erobert, ges 
plünbdert und feiner beflen Statüen und Aoftbarfeiten beraubt 288, 
Dabei bleiben die großen Ehrfurcht gebietenden Gebaͤude ‚unver 
lest 288, diefe nebft der Bildung und Aufklaͤrung ber Bürger bes 
wirkten, daß Athen fi vom gänzlihen MWerberben, welches die 
übrigen griechiſchen Städte ſchwer laftete, rettete 288. Es wurbe 
allgemeine Univerfität für Bildung und Verfeinerung bes jungen, 
für Erholung des reiferen Mannes 289, Herodes Attikus und Kais 
fer Hadrian thaten am meiften für fie, flellten verfallene Stadt⸗ 
theile wieder ber, verfchönerten alte und legten neue Prachtge⸗ 
bäude an 289, fie bieß nicht nur freie Stadt, fondern hatte 
“ und verwaltete ihre eigenen Gefege unter römifher Aufliht 289, 
verlor unter Kaifer Geverus einige Vorrehte 289. Im Anfange 
bes sten Jahrhunderts wird fie von dem Gothen Alarich ohne 
Beihädigung eingenommen 2389, wirb im Mittelalter von Gries 
chenland getrennt 289, dann der Gig eigener lateinifher Fuͤrſten 
23589, kommt endlid unter türkifhe Botmäßigkeit und finft unter 
das Mittelmäßige herab 289. Aufführung ber Urfachen von Athens 
Fall, welche in feiner Vergrößerungdfuht, und in feiner inneren 
Verfoffung lagen 290. 291. Dan wurde mit Ertheilung bes Bür: 
gerrechtes fparfamer 291, ſchloß alle die aus, welche [don früher 
im Befig beffelben waren, aber nicht brei Ahnen von beiden Seiten 
barthun konnten 291, frembe, ober nur auf einer Seite von athes 
nifhen Altern abftammende, begüterte Einwohner durften nicht 
aufgenommen werden 292, wurden nur Metdfi oder Mitbemobs 
ner, Schutzverwandte 292, bie neu eroberten Unterthanen wurben 
zwar Bundesgenoffen, aber niht Bürger 292, fie alle zu fügen 
unb zu vertheidigen, für Athen unmdalih 292. Bevoͤlkerung 292 
bie 294. Staatseinkünfte 295. 296. Themiſtokles forgte für bie 
Befeftigung und Sicherheit diefes wichtigen Platzes durch eine flarke 
Mauer 311, in beren Umfang bie ganze Kleine Dalbinfel und Mu⸗ 
nychia mit eingefhloffen war 812, durch die 30 Tyrannen wirb 
ein Theil berfelben vernichtet 812, Konon ſtellt fie mit perfifhem 
Weide wieber her 312, mehr noch in dee Folge bie macedoniſchen 


? 
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zonifcgen Wtersbufens in Attila 808. 678, jeht St. Beorgio 
‚B’Xrbori 308. 674. " 

Belemina, ein Pleden, ber eigentlih zum fpartanifchen 
Gebiete gehörte, aber vom arlabifhen Megälopolis flreitig ge: 
macht wurbe 468, galt als erfter fpartanifher Gränzort nad ber 
artadiihen Graͤnze hin 608- 

Bellerophon erhafhte den aus Mebuſens Sumpfe ent« 
forungenen Pegaſus, als diefer die Quelle Peirene in Korinth ges 
ſchlagen hatte 368- 


Belminatis, angeblich arfabifhes Kaftell, wahrfcheintich mit 


Beleminum einerlei 468. 
Bembina, ein Flecken im argolfihen Bezirke Remea 649, 
daher der nemeifhe Löwe zuweilen auch der bembinatifche heißt 649. 
Berekynthus, ein Berg auf Kreta, zur Kette der weis 
Gen Berge (Leuli Montes) gehörig 724, in der Mythologie bes 
sühmt, weil die ibäifhen Daktylen auf ihm ben Gebrauch des 
Zeuers und das Schmelzen ber Metalle erfanden 724. 
Berenthes. f. Brenthes. 
Bergluft iſt fhärfer in Hellas 4. flößt erhöhete Lebens⸗ 
kraft in pbufifher und geiftiger Hinfiht feinen Bewohnern ein 4. 
Bergmaffen trennen Anfangs Theffalien von Spirus 2. 
Beſſa, waldige @bene ber Lolri Epilnemibit, bei Tarphe 128. 
Bianbina, nah Prolemäus angeblidher Küftenort in Lako⸗ 


nika 599. 

Bias, ein Fluͤßchen in Meffene, das nörblid von Korone in 
die See fällt 548. 553, ihm nördlich ſtand ein Flecken und Tempel 
der Juno, welche hier als Leulothea aus dem Meere hervor ges 
kommen feyn ſoll 549. 

Bidlos oder Biblis, früherer Name ber Gporadeninfef 
Melos im Archipelagos 736, Urfache biefes Namens 736. 

Bienon, Drt mit einem Dafen auf ber Infel Kreta 689. 

Bienos, Biennos, Bienna, Gtäbtden in Kreta, hart 
an ber Küfte 709, auf der Peutingerfhen Tafel faͤlſchlich Blenna 

enannt 716, bie kleine felfige Einbucht an ber GSüpküfte, heut zu 

age Agii Saranta, (40 Deilige) genannt 710, 

Bifa, eine Quelle bei Kykeſium, einer ber alten 8 Stäbte 
in Piſaͤa 518, von welder auch, nach der Grölärung Mehrerer, der 
Kame Piſa, Pifän, Pifatis abzuleiten iſt 518. \ 

Blenna, f. Bienos. 

Böa, Bda, Boä, eine lacebämonifhe freie Stadt, an bee 
Gee, wo ſich ein Bufen, ber bdotiatiſche von ihr genannt, bildet 
699. 600, hatte ihr eignes Gebiet, und kam unter Auguft auch unter 
bie eleuthero lakoniſchen Städte 600. An ihrer Stelle liegt wahr⸗ 
feintih Paleo Gaftro 600. Der Bufen beißt Golfo di 

ivadia 600. 

Boagrius, Waldſtrom, an ben Dauern ber Stadt Chronium 
der Lokri Epilnemidii 128. 

» Bolaros, ein Klüßchen aufder Inſel Salamis 387. 
Bolar, ein Städtchen im triphyliſchen Elis 528. ' 
Bolina, achaͤiſches Landftädtchen, mit dem von ihm benam⸗ 

ten Bolinäusfluß, ber in den Panormus fällt 404. 

Boloi, ein Steinhaufen in Argolis 655. 


Bu I} 
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S zott warn vor Deukalions Zeiten Inſaſſen von Bdotie 
186, urſpruͤngliche Bewohner find bie Hektenaͤ mit ihrem Könige 
Dgygus 186, ober Ogyges 187, daher aud ihr Land Ogngia heist 
187, und fi) zugleid über Attika mit erſtreckt 187, der aͤgyytiſche 
Tekrops herrſcht über Ogygia 187, ihren Plag nehmen ein die 
Byantes und Aonaͤ 187, jene unb biefe bezwingt und vereiniget 
Kabmus 187, ihren Namen follen fie erhalten haben von Bdorus, 
einem Sohne der Äne und bes Neptun 188, werben von Thraciern 
und Pelaögern vertrieben 188, baburch entſteht das Reich Orcho⸗ 
menod 189, worin Miny& und Temmikes ald alte Bewohner mit 
aufgeführt werden 289, manderlei Ereigniffe im Zug ber ſieber 
Zürften gegen Theben 189, im trojanifchen Kriege 190, im pelc« 
Sonnefifben Krieg werben Griedhenlande beide HDauptmädte 
geihwäht 192, Theben hebt ſich empor, zerſtoͤrt Orchomenos und 
erhält durch das Treffen bei Leuktra fein Oberdirectorium und be⸗ 
ſeſtigt ſich darin 192, wird im heiligen Krieg durch Philipp von 
Macedonien gefhlagen, und von Alexander vernichtet 192, ergebt 
fi zwar etwas, aber nie wieber 192, komme unter ber Römer 
Regierung ganz herunter 198, ihre Eßluſt mit ber der Athenienſer 
verglihen 198, über ihre ehemalige Kriegsmacht gibt es teine 
ſichern Angaben 198, Böotarhä hießen bie Verwalter bes Staates: 
und Kriegsweiens 194. Rückehrende Bdotier errichten bei Koronea 
einen Tempel ber Minerva Stonia 210. ‘ 

Bdotia, eine ber vorzüglichften Provinzen Griechenlands 
184, und mit Ausnahme Thefſaliens, eine der fructbarften 184, 
‚von Gebirgen eingeſchioſſen 184, und durd ben Kephifſus bewäflert 
184, weldyer hier den See Kopais bildet 185, viele hier gelegene 

htbare Orte gehörten früher zum Reiche Orchomenos 185, wur⸗ 

en nach dem trojanifchen Kriege erft einverleibt 185. Das eigent⸗ 
liche Böotien begreift nur ben größern füdlihen Landestheil 185, 
deffen außerorbentlihe Sruchtbarkeit 185, nur durch Grbbeben beun 
zubigt 185. Größter Vorzug Bdotiens iſt feine Lage an drei Mees 
zen 186, mit mehren Hafen 186, deffen ungeachtet kein Handels⸗ 
finat 186, Bbdotiens Topographie 196 ff. 

Bdotiens frühefle Bewohner gehören urſpruͤnglich zum 
©tamme der Zoneb 9, fpätere Bewohner gehören fümmtlih zum 
nördlich helleniſchen Stamme 8, ein Theil berfelben, durch Pelass 

‚ger vertrieben, wandert dahin 16, zum Theil gefeanete Geſilde 3. 

Boreus, ein Berg in Arfabien, wo ein Erbwall has Ger 
biet von Megalopolis, Zegea unb Palantium trennte Fe 
—Botſtitza, Name im Mittelalter des ehemaligen Agire 
heut zu Tage ber verwüftete Drt V oftica 895 \ 3% 

Bdum, Boium, borifches Stäbthen 184. 188. 

Bougt, heutiger Name des Nedafluſſes 527. 

Brafid, f. Prafiä. 

Brauron, attiſcher Flecken, nahe bei Marathon 299. Hier⸗ 
her fol Ipbigenia auf ihrer Flucht das Bild der Diana gebracht 
uud gelaffen gaben 2 —** IN Beiname, der brauroniichen 

iana . Der Tempel be ſich aber bei dem nahen Flecken 
und Hafen Araphen 299, ; ann ð 
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Brenthes, Bexenthes, ein altes arkabiſches Stadtqhen, 
das mit zur Megalopolis gezogen wurbe 456. 

Brileffus, Berg in Attila 269, eine Berglette, bie aus 
bem Kithäron gegen Gleufis nach Gäben fteigt, und das eigentliche 
Attifa von Gleutherä trennt 838. 839, läuft gegen Weflen bis zur 
korinthiſchen Landenge und heißt das one iſche Gebirg 889, richti⸗ 
ger aber Gerania 889. 

BrhHfeä, alte fpartänifhe Stabt 617. . 

Buboros, ein Fluͤßchen in Eubda, welches in der Nähe vom 
Kerinthus in bie See fällt 250. 

Bufalo, Hafen auf der Inſel Eretria 279. 

Bulephala, eine kandſpite auf Argolis oͤſtlich 659, 

Buleppalon, ein te Hafen der Korinther ober Ar⸗ 
ie ie gegen Korinth 865, iſt wahrfcheinlic, das beutige Kene 

ve 


Bulis, Bergſtaͤdt in Phokis mit dem Mi⸗ 
chos 256, ehe Ginwehner nähen fi von. ber ee nf 
u eden 156, “ 
? * ulkano heißt jegt ber ſteile Berg, an deſſen Fuße Ithome 
2. 


Buphagium, ein arkabiiches Städtchen 456. 

Buphagus, ein arkadifches lüschen, das von feiner Quelle 
an bie Gränze = Orbiete von de a und —— Me 

uportdmus, ein Berg in der argolifhen Hal infel, de 
einen Vorſprung der öfklichen Kite bildet 659. h 

Bupbras, eine vorlaufende Berghöhe in Meffenia 542. 

Buprafium, ein laͤngſt verfhmwundener abäifcher Ort, am 
Bluffe Lariffus 411, auch eine Strecke Landes in Elis 498. 

Bura, Name einer achäiſchen Stadt, auf einem Berge gelegen 
899, erlitt mit Helike das fürdterlihfte Erbbeben, wodurch fie 
gaͤnzlich zerftört wurbe 399, weil fie aber von der Bafferfluth vers 
ſchont blieb, fo retteten fi bie Ginwohner und fteliten bie Stadt 
bald wieder her 899, gehört in der Folge umter bie minber bebeit« 
genden Bunbesftäbte 399, ber buratfce Fluß Läuft von hier nad 
* Rüfe 899, an biefem lag auch auf ber Dauptfiraße der buraifdye 

erkules 899, 

Bufo, Capo, jegiger Rame ber nordweſtlichen Lanbfpige 
Don ber Infel Kreta, flatt Ereto 8 691. 

Byffusflaude ward in ganz Griechenland nirgends rein, 
und fhönfarbiger erzeugt als in Girls 488, 


’ Dot, sr hier etwa vermißt werden follte, ſuche man gefäts 
unter K. 
5 äcia, zwei Peine Inſelchen an ber argolifchen Käfte 668. 
Sadifius, Berg auf Kreta bei Plinius, find wahrfdeintidh 
bie Leuki Montes 722. 
Gantanus, Eretifher Ort nach der Peutingerſchen Zafel, wel⸗ 
her einen Biſchof Hatte 720, bei Hterofich Kantania genannt 78. 
Cap Gapdra, jegiger Rame bes ehemaligen Eretenfiicen Pro⸗ 
montorium Leon 714 
Sapo GhHiazenza, jesiger Rame des ehemaligen Pro⸗ 
montorium Ehelonatas 502, Dub 


x 


Tag 
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274, erzeugt ben Achaͤus und Ion 274, und gründete zu eigenem 
Beſitze vier Orte mit gemeinfhaftliden Namen etrapolis 
274. Unter Theſeus, zehntem Könige, wirb der Grund zu 
Artikas künftiger Macht gelegt 276. Nämlid, jeder Bürger 
der elf Städte mußte Bürger Athens, der zwölften und Hauptſtadt, 
werben 277, blieb e8 für fi) und feine Nachkommen 277, und ers 
ſchien bei allgemeinen Verſammlungen 277, baber entftand bie Eins 
theifung in Stämme unb Gemeinbeiten (Phylen und Demen) 278, 
elue frühere Eintheilung war Küftenbewohner, Haralier) Bewohner 
der Ebenen, (Pebider) und Gebirgsbewohner (Diaktier), 278. An⸗ 
firengung gegen Agina und Korinth, nebft ben Einkünften aus ben 
Sitberminen im Laurium, legten den Grund zu Attila’s Seemacht 
279, welde ſich vorzüglich gegen bie perfifhe Flotte auszeichnete 
279, die Staatseinkünfte beruhten auf ben jährlihen Beiträgen der 
Einzelnen; auf den Silberbergwerken zu Laurium; auf den Hafens 
geldern und Zöllen und auf ber allgemeinen Grundſchatzung 281. 

Aulid, ein Zleden in Bdotien mit einem geräumigen Hafen 
242, bier war der Sammelplag ber großen Flotte des Agamemnon, 
die durch widrige Winde aufgehoben wurde 242, feine wenigen Ein» 
wohner find alle Töpfer 248, die beiden natürlichen Hafen find noch 
jetzt unter dem Namen Megalo nnd Mikro Bathy bekannt 243. 

Autohthonen, als folder erklärt fidh jeder Athenienfer 8. 

Ironis, ein attifher Fleden und Demos, auh AI& oder 
Bald Arionibes genannt, zum Unterfchiede won Ald ober Hal& 
Araphenides an der Oſtkuͤſte 306, vermuthlidy wurbe hier, wie zu 
Araphen, Seefalz bereitet 306. 

Azania, diejenige Landfchaft Arkadiens, welde die noͤrdlichen 
und norbweftlihen Gebirgstheile umfaßte 429. 

Azenia, ein attifcher Sieden und Demos 805. 

Azio, angeblides Dorfim Innern bes ambratifhen Deere 


buſens 70. 


B. 

Baba, Name einer offenen Stadt, an ber Stelle bes phoki⸗ 
ſchen Staͤdtchens Drymda 172. 

Balyra, ein Fluß in Meffenien 653, am jenfeitigen Ufer 

lag bie ftenitlerifhe Ebene 554. 

Barnihios, Rame eines Flüßchens In Elis zu Straboes 
Reit, fonft Cnipeus 515. , . 

Bafiteus, unter dieſem Zitel war jeber fpartanifche Buͤr⸗ 
ger Vorfteher einer einzelnen Stadt 574. 

Baſilika, heutiger Fleden, wo man die Ruinen der ches 
maligen Stadt Sik von entbedt und aufgefunden haben will 878, 
ift wahrfcheintih ein erſt im Mittelalter angelegter Ort 379, an 
demfeiben fließt der kleine Fluß Aſopus 879. 

Baftlipotamos, feit Jahrhunderten gebräudhliher Name 
des Surotasfluffes in Rafonien 595. 

Baſilis, arkadifhes Städtchen 456. 

Baffa, ein arfadifher Flecken, in beffen Räbe bie Phiga⸗ 
tier dem Apollo Epikurios durd ben Baumeiſter Iktinus einen 
prachtvollen Tempel erbauen ließen 477. 

Baucibias, wahrfiheinlich eine ber 9 Pelopsinſelchen 664. 
Belbina, eine unbewohnte Infel an der Öffnung bes für 


/ 


x 


v 
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ponte entftanden 257, In dex Stadt war bie ſchoͤne nude Irethuſo 


257. 

Chaidari Roft, jetziger Name einer {che Fleinen und unbes 
wohnten Infel, früher Infel bes Patroklus 808. 

Ghaubar, das verfhangte Lage: ber Saracenen, an deſſen 
Stelle fie eine Stadt auf ber Infel Kreta anlegten, veranlafßte bie 
Sriechen zu beren Benennung mit Kandia und bald erhält bie 
Inſel von biefem wichtigſten Orte benfelben Namen 688. . ' 

Shaon, ein Berg in Argolis, aus welchem der. Srafinus her⸗ 
vorbricht, welcher von Stymphalos biöher unter dee Erde ſeinen 
Lauf fort gehalten bat 646. 0 

Sharadra, Städten In Phokis auf einer Anhöhe, bas fein. 
a aus dem in ber Tiefe fließenden Waldbach, Charabros, holen 
muß 170. - ' 

Charadros, Name eines achdiſchen Walbbaches 405. 

Charadros, ein Waldbad in Argolis, auf der Straße von 
Argos nad Mantinea 646. 

Charabros, ein Waldbach in Phokis 170, der ben Einwoh⸗ 
nern von Charadra Waſſer liefirt 170. 

Charatoma, ein Flecken im Imern Lakoniens 608, an 
beffen Stelle Liegt ber weitlihe Theil von Miſitra, durch eime 
Gteinbrüde mit Thornax verbunden und Heißt Crochorion 610- 

\Charifia, ein altes arkadiſches Städtchen 468. : 

Chaͤronea, eine zum ehemaligen Sebiete von Orchomenos 

geptrige Landftadt 202, an dem Berge Ebylium gelegen 202, zwar 

efeftigt, aber ohne befondre Wichtigkeit 202, an ber Hauptſtraße 
vom nördlichen nad; dem Füdlihen Griechenland 203, bekannt durch 
das bei ihr gelieferte Treffen, wo Griechenland gegen Philipp 
von Macebonien feine Unabhängigkeit verlor 208, Geburtſtadt bes 
Plutarch 204. An feiner Stelle legt heut zu Tage das Dorf Ka⸗ 
pourra 204. 

Shelonatas, ein Vorgebirg ſuͤdweſtlich an ber Küfle von 
gu 494. 502, bei Ptolemaͤus Chelonitas genannt 494, jekt Cap 

biarenza 495. 502- 

Shoiyboria, ein arkabifcher Berg, GBränze bes Gebirge 
von Pellene und Pheneos 447. Hier bat Merkur aus ber Schals 
einer gefundenen Schildkroͤte bie Eyra gefertigt 447. 

Cheronifi, jegiger Name einer Landſpitze fübli von Mage 
nes auf Kandia, fonft Kyamon 698. 

Cherronefus, fe Cherfonefuß. , 

Sherfonnefus, Landfpige mit einem gleihnamigen Städte 
Ken auf der Infel Kreta 589, heutigen Tages Gapo bi Gorbo 

Cherfonnefus, eine Stadt auf der Inſel Kreta, mit 
frifhem Waffer, einer Inſel, auf welcher ein Hafen und Kaftell 
"find 702. Bei Strabo Cherronefus, als Hafen von &yktos 
702, ein Biſchof diefer Stadt erfheint auf dem zweiten nicaͤniſchen 
Concilium 702, jest zu einem Flecken Kolohita herab gefunfen 
702, das Kaftel Spinalonga benannt 702. 

Chiärenza, erwuchs an bie Stelle ober in ber Nähe bey 
Stadt und bes Hafens Kyliene von Elis 493, finkt aber zum Flecken 


berab 494. 
Odd 8: 
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Ghielafa, Bergkaſtell bei dem Flecken Bitulo, au ber Stel 
bes fpaztanifhen DeyLos 587- 5 
pimareus, ein Blüpchen zwiſchen Lerna unb Argos 640. 
Chimoli und Arg entie re, iegiger Rame der Gporabes 
Kimolos 786- ' 
Ri 006, ältefter Name bed Achelousfluſſes 80. 

Shorus heißt ein Theil des Marktplages in ber Stabt Spar: 
ta, weil hier die jungen Beute bei ihren gymnaſtiſchen Übungen dem 
Ayolko zu Ehren Tänze hielten 6147 

Shryfea, Inſel mit einem Hafen und frifhem Waſſer, bei 
Yiera Podna 707, don Plinius Chryfa genannt 708. 

:Stimeno, Heiner aber guter Hafen, ift wahrſcheinlich einerlei 
mit gern F u n EIaraı JenEaBiTgee Flecken und Dafen 76. 

nofſus, ſ⸗ noſſos. 

ding, Bolfo bi, jetiger Name bes Sinus Lafonicas 
dei der Mündung des Eurotas 591. u 

"Sommanbant ber Propyläen in Athen hatte ben Schlaͤſſel 
au Akropolis und war zugleid Wäcter deö dort niedergelegten 


Gorbo, Capo di, jetziger Rame der Lanbfpige Eherfonefus 
auf der Infel Kreta 689. 

Goryeä-Infulä, find zwei norbweftlihe Infeln, welcht 
ganz nahe am feften Lande Kreta’d liegen und jegt Sarabuie 
heigen 691, die weftlichere, wit einem befefligten Staͤdtchen, nennt 
Wtolemäus die Sandfpige Korvtos 691. 

Gorycus Mons, find bie raupen Berge, welche von der 
— Landſpite auf der Inſel Kreta fich (bi zurüt 
ziehen 691. 

Foryceus, nach Plinius, eine Gebirgereihe auf der Halbinte! 
umd Sandfpige gleiches Namens in Kreta 722. 
“ &raugiä, zwei Beine Inſelchen an der argolifchen Küfte 668- 
Gurzalari, heutiger Name der Orid Znfuld 82 


IJ D. 

Dagufa, Cap, „Trispetras, Gap 

Dakttyien, ibäifhe, erfanden auf bem kretenſiſchen Berge 
Weretontbos ben Bebraud des Feuers und das Schmelzen ber 
Metalle 72% - . 

Dalion, ein Fluͤßchen im triphyliſchen Eis , das in den Al⸗ 
pheus fällt 522. 
Damala, jesiger Bleden, in beffen Rihe die Ruinen vın 
Trodzen fi finden 662. 5 

Danaiden werden von Homer die mädtigen genannt 16- 

Danaus, Einwanderer aus Oſten, bewirkt in Griedentint 
durch Belehrung und Anftalten vegelmäßige bürgerliche Gefektaft 
and Negierung 7. 11. wandert bey ben Argivern ein und erhil 
dadurch das Übergewicht über bie Pelaöger 24. 

Daphaus, alte Stadt ber Eofri Epiknemidii 129. 

Darbdanellen, bie Fleinen, jegiger Rame der beiden fi! 
Eifhen Kaftelle von Morea und von Rumelia, mei 
an ber adhäifchen und ätolifhen Küfte anflatt_ ber Landfpige 29 
Khium und Antirrhium errichtet worden find 10%, 208. 
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Daſé«a, arladifhes Staͤbtchen 474. 

Danlis, Stadt in Phokis auf einer Anhöhe und gut befeftige 
179. 180, ihe Gebiet heißt Daulia und Daulium 180, ihte 
Einwohner follen fi durch fhönen Wuchs und koͤrperliche Stärke 
ausgezeichnet haben 180, der jept noch vorhandene Ort Daulig,: 
liegt aber in ber bene 180, bier eine Dauptftraße über den Pars 
noß nach Rordgriechenland 180, dieſe Bergſtraße heißt Schifte 180, 
bier erſchlug Odipus feinen Vater Laiot 180. 

Dekelia, Flecken zur hippothoontidiſchen Phyle gehörig, in 
Attila 829, wurde erſt in der zweiten Periode bes peloponneſiſchen 
Krieges merkwürdig, wo er auf Anrathen Alcibiades befeftigt wurde 
829, wahrfdeinlid jegt Vogla 329. 

Delion, ein Tempel des Apollo, an ber Küfte in Boͤotien, 
240, im pelononnefifhen Kriege machten bie Athenienfer eine Bes 
flung daraus, welche aber bald wieder einging 240, um ihn herum 
entftanden mehrere Häufer 241, welde Strabo für ein Städtchen 
in Zanagra's Gebiete angibt 241- 

Delos, die Bleinfte, aber berühmtefte unter ben Kykladenin⸗ 
ſeln; 745, über die Entſtehung ihres Ram ens find verſchiedene An« 
gaben vorhanden, die meiften von ber Erſcheinung der Inſel aus der 
Ziefe des Meeres, ba. fie, nach der ogygiſchen Fiuth als erſte Inſel 
wieder zum Vorſchein Lam 746. Dies wurden, nad) A— 

erlicferung, Apollo und Diana geboren; daher bie Heiligkeit der 
Inſel und ihre Befreiung von Erderſchuͤtterungen, deren es uͤber⸗ 
haupt nur zwei gegeben hat 745. 746. Die Inſel führte noch 
andere Ramen: Kynthus, wahrfheinlid von dem gleihnamigen 
zauben Berge, von welchem Apollo auch ben Beinamen Cynthius 
erhielt; 746, Skythiada, vielleiht mit Anfpielung auf, bie von 
ben Dpperboreern burch bie Skythen jährlich bin efdieten Heilige 
thümer; 746, Afterta, vielleiht von ber fernförmigen Geſtalt; 
746, Pelasgia, weil auch bier Pelatger fi angefiebelt hatten; 
746, auch Drtygia, wohl bie ältefte Benennung, unter welcher 
fit vom Homer, auch als heilig, aufgeführt wird 746. 747. Die 
Verehrung Apollo’s und der Latona ift aus ſehr fruͤhem Alter; benn 
die umliegenden Infeln erkennen Delos als Mittelpunkt ihrer ges 
meinſchaftlichen Gottesverehrung an, und machen fie durch Opfer 
und Wallfahrten berühmt 747. Dader entfland ber Name Kykla⸗ 
den, Kreisinfelu, Infeln im Kreife 747. Die Vereh⸗ 
rung des deliſchen Apollo, und bie Deiligkeit bes Ortes wirb in bee 
Beige auch von Griechenland allgemein angenommen 747, ſchuͤtte 
ie auch gegen bie Perfer 748, und veranlaßte burd ben Zuſammen⸗ 
f{uß fo vieler Völker, Erweiterung ber Stadt, Verfchänerung der⸗ 
feiben und ihrer Öffentlihen Gebäude; erzeugte auch, wegen bee 
vortrefflihen Lage als Mittelpunkt auf ber Handelſtraße aus Gries 
chenland und Italien nach Kleinaſien und dem Hellespont, wichtigen, 
jedoch nicht ausgebreiteten Handel, da Athens GSeeherrfchaft fort⸗ 


waͤhrte 748. Rad Korinthé Zerſtoͤrung und unter Roms allgewal⸗ 


tigem Einfluſſe wurde der Handel, namentlich der Sklavenhandel, 
ſehr bedeutend 748, es gab fogar Tage, wo auf Einmal 5000 Skla⸗ 
ven verkauft wurden 748. Diele Herrlichkeit bauerte nicht Tange- 
Denn durch Gupators , frühen Wefdrberers von Delos Rerſchoͤne⸗ 


vung, General Menophanes, welcher bei bem Roͤmerkrieg nad 
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Delos geſchickt wurde, wurde heiliged und Yrivatgut geranbf urb 

ändert, Häufer und Tempel zerflört und die Delier felbft au 
Ehaven verkauft 749, in Ruinen, erholte fie fih nie wieder 7:9. 
Der Hafen ber offenen Stabt war gut. und ſicher; eigenttidy aber 
war bie Meerenge zwiſchen Delos und Rhene, outer Anferplas für 
. bie vielen Schiffe 749 , bie Infel waflerarm, Hatte nur ein Flüßden 
Inopos, wohl ein bloßer Waldbach, ber im Spätjahr wieder 
verfiegte 749. Jett iſt Dili unbemohnt aber mit vielen Ruinen 
aus der Vorzeit 749. ' - 

Delphi, Meine, aber bie widtinfte Stadt in Phokis 161 
Icehnte ſich an ben füdlichen Abhang bes Parnaflus 161, der bier, 
mit einiger Erhebung den Berg Kirphis bildet 160, am Fiuffe Piis 
us 161, feine Zempelgebäude und das Orakel des Apollo find in 
den böhern Theilen der Stadt und mit einer Mauer eingefhlohen 
362, Geſchichte und Urfprung des berühmten Orakels 168 ff. Am⸗ 
phittnonengericht bafelbft 16% f. pythiſche Spiele 165, Schoͤte bei 
Drafels und des Zempeld 166 — 168, unter den toftbaren Kunft: 
werten der in Stein gearbeitete Nabel ber Erbe 168, verunglüdte 
Unternehmung der Kelten gegen fie. 51. 

- Detphpinium, ober der heilige Hafen, in Böotien, nahe 
bei Dropus 242. . 

Demetrias, bieß eine kurze Beit bie Stabt Sikypon, nad- 
bem fie ihre Lage verändert hatte 873. . 

:  Demetrius, König von Macebonien 53, Anfigonus Sota 
878, wirb von ber, Gemahlin des ermordetm Königs Alexanders ven 
Epirus gegen bie Ätolier zu Dülfe gerufen 58, übernimmt aud wirk⸗ 
Lich die Vertheidigung dieſes Theils von Alarnanien 58, zecſtoͤrt aud 
mebrere &tolifhe Städte 58, entreißt Stadt und Feſtung Sikvon 
ben Seneralen des Ptolemaͤus 378, berebet bie Einwohner, die Lage 
zu verändern 878, dieß geſchieht: und bie neue Stadt beißt ihm zu 
Ehren Demetrias 878, auch ein jährlihes Dankfeft wird angeord⸗ 
net 5 doch nur kurze Zeit bauert biefe Beranftaltung, weil Handel und 
Wandel durch Entfernung von ber See Schaben leidet 378. , 

Demofthbenes, äthenienſiſcher General wird von ben Atos 
Itern, bei einem plünkcrnden Ginfall aus Lokris in ihre Bergfleden, 
mit großem Kerlufte, zuruͤck geſchlagen 48- 118. 

Denbros, eine Heine Infel an ber argolifchen Küfte E68. 

Denktfäule bes Aleifius, bei Homer wird von dem elis 
fhen Alefiäum erklärt 500, 

De nuſa, jesiges Name einer ımbewohnten Infel, fkatt der 
ehemaligen kykladiſchen Inſel Donyfa 756. 

-"  Derrbium, ſpartaniſcher Flecken 617. 

Despönan. Unter diefem Namen warb Iumo in Arkabien 
allgemein verehrt 474, ihre zerftreuten Tempel fanden ſich am noͤrd⸗ 
lichen Abhange des Lyläusberges 474. 

‚ Deufalion, einer ber helleniſchen Gtammfärften, bewirkt 
einen Verein 12, ift, nad) ſpaͤterer Mothe, Sohn bes Titanen Pro 
metheus 12, fein-und der Pyrrha Grabmal iſt im lokriſchen Staͤdt⸗ 
hen Kynos 116. 131. fein Sohn ift Ampbiltyon 116. 

Dia, Name ber Kykiabeninfel Naxos unter ben Theffatiern 754. 

: Dia, eine kleine Inſel, welche unter dem heutigen Ramez 
Stoubia (sc rar dia) fortbeſteht 698. 
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Diagon, ein Flüßchen in Elis, trennt Piſag von Arkabien, 
und fällt in den Alpheus 514. 

Dialrier, eine Xbtheilung ber Einwohner in Attila, begriff 
die Gebirgsbewohner 278. 


Diand Promontorium, eine Eandfpige, welche ben klei⸗ j 


nen Bufen von Zeutbrone noͤrdlich ſchließt 592. 


- Dias, Anführer der Abanten, hat bie Benennung Athenä 
Diabes. eines Käftenftäbtchens auf Eubda veranlaft 252. 

Didymi, ein Zleden in Argolis auf bem Gebirge an der 
Kuͤſte 655. 

Digma, Deigma, Name des Schauhauſes Im attiſchen 
Haupthafen Pirdeus, wo die eingeführten Kaufmannswaaren ange⸗ 
geben, Dafengeld und andere Abgaben bafür entrichtet werben 
mußten, wahrſcheinlich auch gegenfeitige Zahlungen geleiftet wur⸗ 


den 809. 

Diltammnum, Diltynion, Diltynna, Stadt mit 
einer offenen Rhede auf der Inſel Kreta 692. In biefer Gegenb 
auf dem Berge Tyros foll der dittunnäifche Tempel geftanden haben 
692, Urfprung deſſelben 692, jedt noch unter bem Namen Dik⸗ 
tamo bei den Einwohnern bekannt 698, die Überbleibfet kennt 
man noch unter dem Namen Magnes 698. 

Dilte, ein Berg auf ber Infel Kreta 711, von ihm foll Bris 
martis den Beinamen Diktynna erhalten haben 711, ihn ober wenig» 


ftens einen Zweig deffelben bezeichnet wohl ber Berg Hieron 7ils ' 


Geburts⸗ und Erziehungsort Jupiters 722. 

Dikte, Rame einer alten, von Zupiter ſelbſt erbauten, kre⸗ 
tenfifhen, längft vernichteten Stabt 712. 

Diktynnaäus, nad Plinius, Berg auf ber Bulbinfel, deren 
Spige mit dem heutigen Gap Spata in Kandia endigt 722. Bri⸗ 
tomartis oder Diana warb hier als Goͤttin verebrt 722. ü 

Dili, heutiger Name einer unbemohnten Infel, früher Delos 
149, Groß⸗Dili aber heißt jegt bie kykladiſche Intel Rhenia 750. 
Dimaftus, ein Berg auf ber Eykiabifhen Inſel Myko⸗ 


8751. 
Diminta, beutiges Dorf, auf deffen Anhöhe ſich Rudera von 
Koronea vorfinden follen 209. 
Diomedes, ätolifher Fürft, unterflägt Alkmäͤon bei feinex 
Einwanderung 43, folgt dem Agamenmon zum Zuge gegen Ilium 48, 
Dionino, f. Dionyfias. 
Dionyfias, zwei Infeln, ber Tretenfiihen Landſpiße Ketia 
egenäber, mit Hafen und frifhem Waffer 705, beißen auf unfern 
— orten die Sanitfhareninfeln 705, Dionino auf ber Peu⸗ 
tingerfhen Tafel ift wahrfcheinlich derſelbe abäekärzte Rıme 705. 
Dionyfos fol biefe zwei Infeihen in dem Zwillingsbufen 
hervor gebracht und nad feinem Ramen Dionyfiabes Infulä 
genannt haben 705. 706. 
Dioryktus, Name bes bei Leulas befinblihen Kanals mit 
feiner Bäuferanlage 72. 
Diosturion, wahrſcheinlich nicht nur ein Tempel bes Kaftor 
und Pollur, fondern aud ein Flecken in Phliafta 388.- 


Dirke, ein Fluͤßchen In Boͤotien nordweſtlich bei der Gtabt 


U 
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Sen * an bemfelben befanden fi bie Ruinen von Pindert 
aufe 225. 
v Diftomo, heutiged großes Dorf, liegt an ber Stelle ber altın 
Stadt Ambryſſus in Phokis 188. 
Dium, Rame ber weſtlichern Lanbfpige bei Dreos 258. 
Dium Promontorium, eine norböflide Sandſpitze anf 
ber Infel Kreta 697, jegt Sapo Saffofo 697. 
Dobefa Ekkleſia, (3wölflirden) Name eines jegigen Ric- 
Herd, an ber Stelle bes alten Rifäa in Megaris 345. 
Dolia, ober Dulidium, Name der wichtigfien wnter 
Sn are Anabes, Snfeläen 82, andere halten fie für bie Inſel 
a 


Doloper, füblihe Graͤnzbewohner von Aperantia 39. 
& ö n » fa, falfge Screibart bei Paufanias, anflatt Gonufe 
ote 


Donufa, Donufia, f. Donyfa. 

Donyfa, Donufa, Donufia, eine Kykiabeninfel, bärrer 
Fels, hatte aber grüntiihen Marmorbrug 756, römifhe Kaifer 
wählten fle als Berbannungsort für Miffethäter 756, heißt aud 
rhodiſche Infel, weil Khodier einmal fie befaßen 756, jest unbe 
wohnt mb Denufa genannt 756. 

Doras, Rame eines unbelannten Staͤbtchens auf Sikponia, 
welches Zenophon anführt 380. 

Dorier, ein Dauptzweig bes Stammes ber Hellenes 14, wer: 
ben durch die Pelasger unterjodht und vertrieben 16, fegen fidy Ans 
fenss in den Gebirgen zwifchen bem ta und dem Pernaflus 17, 

ier bleibt ein Theil für alle Zukunft 17, — ein Theil zerſtreut fi an 
Den oͤſtlichen Küften 17, ein anderer in Gefelfbaft mit Dertuls Abe 
konunlingen verfucht mehrere Male vergeblich in den Peloponnes 
Ju dringen 17, endlich gluͤckt es ihm von ber Gerfeite ber, 80 Zahre 
nah dem trojanifhen Kriege 17. Sie verdrängen bie Achaͤer und 
erlangen bie Herrſchaft 17, behaupten fie auch im Peloponnes, doch 
mit geringem Ginfluß auf andere Theile Griechenlands 18, brechen 
unter Drylus Anführung in den Peloponnes ein 42%, auf 
42 


Doris, fehr Kleine Landſchaft, ift Stammfis von Sparta unb 
ben borifhen Staoten im Peloponnes 133, Dorus, ein Sohn Hel⸗ 
lens, foll nad) ber Mythe, in der Berggegenb, nörblid am Parnaf« 
fs, mit feinen Gefährten fi geſezt, und derfelden den Ramen geges 
ben haben 138, war aber früher und lange nachher Befikung ber 
Dryoper 184, mehrere abweichende Erzählungen von ihrer Srünbung 
26 134. 185, twahrfpeinlier Auffhluß darüber 185. 196, geogres 

. Phifdhe Lage 187. 
- Dorium, ein alter meffenifcher Ort, gu Neſtors Gebiete, wo 
Thomyris, ber bie Muſen im Gefange übertreffen wollte, feine Aus 
gen verlor 554. | 

Dorus, zweiter Sohn Hellens, wendet fi nad bem noͤrdli⸗ 
Gen Theſſalien 18, verdrängt die Pelasger 18, lange nad bem trojes 
en „neiege singe ihn die Roth fich in bie Suͤdlaͤnder ju 

Dralomefto, heutige Benennung eines Hafens, liegt wahr 
ſcheinlich an berfelben Stelle, wo früher Ef alus war 77. 
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Drepanon Promontorium, fo heißt bie adälfche Band» 
ſpite Rhion, wegen ihrer fihelfdrmigen Geſtalt 404, beut zu Tage 
das vieredige Kafte li von Morea, und macht mit bem gegen 
über liegenden Kaflell von Rumelia die Leinen Dardas 
nellen 404. 

DrepanonPromontorium, eine Lanbfpige an ber Infel 
Kreta, oͤſtiich von Minoa, jest Capo Drepano aub Capo 
Kalapada genannt 695, 

Dreywege, postifher Name einer Bergftraße bei Daulis 
181, heut zu Tage Stene, die Engpäffe 181, daſelbſt befand 
fih das Phokikon, ein Patafl zur Berfammlung und Berathfchlas 
‚gung ber phokiſchen Städte 188. 

Drimya, Name von Drymdäa in Pholis, nad Hierokles 


172. 
Drios, ein Berg auf ber Infel Raros und Nefidenz bes hier 
gebornen Dionyfos 754. _ 
Dromos, Name ber Rennbahn in Sparta 614. 
Drofa, Gap, jegiger Rame bes Landipige Thyrides in 
Lakonika 538. . 
Deymäca, ein wihtigeres Staͤdtchen in Phokis 171; beißt 
un® rymon171, bei Hierolles Drimya 172, au feiner Stelle 
egt jegt Baba, eine offene Stadt 172. 
Drymon, gleihbebeutenber Name von Drymda in Pholis 


ı. _ 
Drymotis, (Malbrevier) war bie frühere Benennung Arka⸗ 


biens, deffen Ganzes aus einem Zuſammenhang von Wald und Ber⸗ 


gen beftand 418. 

Dulihium, dads wichtigfte ber Echinades⸗Inſelchen 82, heißt 
bei Strabo Dolich a 82, wird von ihm zu den bewohnten und frudhts 
baren gezählt 82, hat nah Homer einen eigenen Beherrſcher 82, 
gehdrt nach fpätern Angaben zu Ulyffes kleinem Reiche 82, Beherr⸗ 
ſcher derfelben und der Lleinen echinadifchen Infeln ift Meges 87. 

Dyme, eime der alten adyäifhen Städte 409, bewirkte mit 
Patraͤ die Srrihtung des fpätern achaͤiſchen Bundes 409, mußte bei 
den Streitigkeiten der Rachfolger Aleranders viel leiden, hatte ihre 
eigne Akropolis 409, hält fidy in den nachfolgenden Kriegen zur maces 
bonifhen Partei, wirb dafür von den Römern geplündert 410, unb 
Sommt bem Untergange nahe 410, Pompejus will ihe zwar durch 
Kolonien ciliciiher Seeräuber aufhelfen, body fie bleibt unbedeutend 
und Auguft fchlägt fie zum Gebiete von Patr& 401. Nach Strabo 
heißt fie urfpränglih Stratos, nah Paufanias Paleia 401. 
De geeige Flecken Kaminit za ſteht wahrſcheinlich an ihrer alten 

telle 401. ' 

Dypäa, ein arlabifhes Städtchen, am Fluſſe Heliffon, das 
wit nad Megalopolis verpflanzt wurbe 462. 

Qpoatium, alte eliſche Stadt in der Landſchaft Piſa⸗ 


E. 
Echemus, König der Arkadier, erſchlaͤgt, beim erſten Ein⸗ 
Ue der Dorer in den Peloponneſus, ihren Anfuͤhrer, Hyllus, im 
eitlampfe 426- 470. 
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terirbiſche, geräumige Gänge 33% Selbſt Kalfer Habelan wurbe 
bier eingeweiht 334. Der Weg von Athen nad Eleuſis beißt der 
heilige 3388. Der Zug babin geſchah jährlidh und heim Rüdzuge 
fammeiten fi die Pilger in der Vorſtadt Hiera Syke (heiliger 
Keigenbaum) 334, offener Ort, hatte doch über dem Tempel eine 
Art don Gitadelle 834. Test heißt fie Lepfina und iſt wegen Sees 
täubereien undewohnt 885. | 

Eleuterna, falher Name einer kretenſiſchen Stadt, auf ber 
Deutingerfhen Tafel. ftatt Eleuthernä 726. 

Eleuthera, war aud ber Name ber Stadt Khithymna auf 
Kreta 696. 

Eleutherä, unbedeutende Stabt an ber Gränze von Attila 
833. Die Mothe giebt den Dionyfus ald Gründer biefer urfprüngs 
lich freien Stadt an 333. Diefen Namen giebt auch Polybius, mit 
Uuredit, der Eretifhen Stadt Eleutbernä 725. 

Eleutheris, ein altes Städtchen im Thale hart an ber 
Seite des Kichäron 234, foU Bakchus erbauet haben 234, nad) 
Andern, bafelbft geboren worden feyn 234. 

Eleutherna, oder richtiger Eleutbhernd, eine Stabt im 
Innern der Infel Kreta 697. 725, bei Polobius fehlerhaft Eleus 
thberä 7285, von Kureten entflanden 726, fpäter eine bifchöftiche 
Stadt 725, Eleuterna auf der Peutinzerfchen Tafel genannt 726. 
„  Elier, ein Hauptſtaat bes Pelopouneſus 11, fie folgten dem 
Itolus auf feiner Flucht bis an die Küken der Kureten 41, werben 
von den Doreen unter Oxylus Anführung erobert 42. 

Ellis, oder Elea, zum Theil, fruchtbare Gefilde 8, bie weſt⸗ 
lihfle Provinz im Peloponnes 479, deren geographiſche Lage und 
Graͤnzen 479, maate in frühern Zeiten drei verfchiebne, durch Berge 
getrennte Herrihaften 479, das eigentlihe Elis, auh hohles 
Glis, die Provinz Elea, die Einwehner Elii 480, die mittlere 
Gegend Pifatis oder Pifäa 487, auf der Sübdfeite Triphylia 
481, im Ganzen eine ber fruchtbarften Provinzen bes Peloponnes, 
beſonders das boblc Elis 482, die Byſſusſtaude ward nirgends als 
Bar feiner erzeugt 488, bie Ginwohner find Gingeborne 488, 

nomaus, Sohn bes Mars und der Darpina heberrfchte Pifa und 
die Gegend am Alpheus 488, Pelops heirathet beffen Tochter, Dips 
pobamia und befommt die Herrſchaft, weihe durch ihn ſehr erweitert 
wird 483. Rene Einwanderer, Kolus Söhne, Hellens Enkel, (egen 
ih an 488, Endymion pflanzt feine Herrfhaft im eigentlichen 
boblen) Elis auf feine Nachkommen, die Epier genannt werben 488, 
unb von Epeus ihren Namen haben 483, Atolus, Sohn beffelben, _ 
muß, wegen eines unwillkuͤrlichen Mordes auswandern, und ftiftet 
auf der Küfte des Feftlandes das aͤtoliſche eich 483, Eleus folget 
und gibt dem Lande feinen Namen 484, zur Zeit des trojanifhen 
Krieges waren 4 Anführer der Epier 484, ein anderer Auswanderer 
Salmoneus legt Salmone an 484, feine beiden Enkel Pelios und 
Releus wollen herrichen, aber lehterer muß meichen und legt Pylos 
an 484, weldye Herkules erobert und Neleus mit feinen Rachkommen, 
Reftor ausgenommen, tödtet 485, weiterer Verfolg der Geſchichte 
der Bewohner 485 ff. Durch Ipbicus werben am Ufer bes Alphens 
bie olympifchen Spiele angelegt, und das Land für heilig und unvers 
letzlich euflärt 486, 487. KRaulones, nicht helleniſchen Urſprungs 
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beufeten zwiſchen ben Gebirgen biefer Länder 487. Die Dinpnd 
aus Attika vertrieben, wandern ein, müflen fort, und gefellen fich 
au den Kaukones 488, Phidon, ber Argiver, erobert in ber gten 
Digmpiabe ben größten Shell bes Peloponnefus, dadurch befamez 
bie Pifatä bie Oberhand , werben von den vereinigten Spartaners 
und Etiern verdräng: und legtere blieben Herren 483, felbſt gegen 
die nochmals aufgeftandenen Pifder 483, in ben folgenden mefleni« 
Shen Kriegen find Elier mit Spartanern eng verbündet und dadurch 
gelangten fie zum Befis bes gefammten Landes der Kaukones und 
Minyd 489. Triphylia (vom Polgbius unrihtig Iriphalia geſchrie⸗ 
ben) weift[alfo auf drei verſchiedene Bölferfiämme hin 489. As 
Herren fügte die Elier anfänglich bie Heiligkeit ihres Landes 490, 
aber im peloponnefifhen Kriege plünderten Athener die Küften 490, 
der fpartanifhen Vormundſchaft Gberbrüffig, fchließen fie fih an 
Athen und.Argos, erleiden aber einen Plünderungstrieg und muͤſſen 
den Frieden nad) des Siegers Willen annehmen 490. 491, nad) Dem 
Treffen bei Leuktra und nach bem antalkibiſchen Frieden änberte fi 
bie Verfaſſung; benn Philipp III. von Wacebonien, fand als Ber: 
theidiger bes achaͤiſchen Bundes Gelrgenheit zum Einfall, benupt 
Elis als Beute und unter ben Römern ſank es in Vergeſſenbeit, ob⸗ 
ſchon einige Stäbte fort fi erhalten 491. Die Elier brbienten fih 
des aͤtoliſchen Dialekts, mit dem borifchen vermifht 491 gemäßigte 
Ariftofratie war vorberrfchend 492, body wirkte auch Demokratie 
492, und an der Spige ftehen Demiurgi 498. 

Elis, bie Stadt, erwucht erft in ben perfifden Kriegen, 
Olympiade 77, 2. su einer Stabt 496, da man fie zu einem 
gemeinfhaftlihen Mittelpunkte wählte 496, daber außer dem Hafen 
Kyllene keine Stabt weiter 496 fie blieb ohne Mauern und unbefes 
figt, wegen der ber Landſchaft zugeficherten Deiligkeit und Unver⸗ 
legbarkeit 496, im Rothfalle ermählte man einige oͤffentliche Pläge 
zu Befefligungspunkten 497. Daher im fpartanifhen Krieg reine 
SBeſatzung von 1000 Atoliern aufgenommen wurbe 497. Zelespbos 
zus, Anführer eines macedonifhen Haufent bemädtigte fih der 
Stadt und Landſchaft, befeftigte die Akropolis und führte Mauern 
auf 497, nach feiner Bertreibung bleiben diefe Anftolten, 497, ber 
Peneus floß durch die Stadt, fe daß bie Worftäbte und bie 3 Sym⸗ 
tafien auf der Güdfeite liegen 497, das erfte Gymnaſium diente als 
Übungsplag zur Vorbereitung auf die olympiſchen Spiele; bas 
zweite für ältere Kämpfer mit minder ſchweren Waffen ; das dritte, 
Malko benannti, für halb erwachſene Juͤnglinge zur Übung unb 
zugleich als Rathhaus 497, jenfeit des Fluſſes der Marktpiag mit 
bem Hippobromus 497, um lesteren mehrere Hallen und Gebäude, 
in deren einem bie. Kampfrichter 10 Donate vorher unterrichtet 
wurben 498, noch zeichnen fi aus ein Theater und der Tewpel des 
Dionyſos, von allen Eliern hoͤchſt feierlich verehrt 498, auf der 
Peutingerfhen Zafel heiße fie fälfhlih Nertibdo 498, bei Hierokles 
ebenfalls fälfchlih heist Elis, Hautpſtadt Atoliens 498, ihre Rui⸗ 
nen finden fich unter dem Namen Paleopolis bei Gafuni. 

ESliſſon, ein kleines Fluͤßchen in Sikyonia, bas nicht weit 

“ von Sikyon in die Bee fällt 879. 
Glirus, ein Fluͤßhen, bas bei der eingegangenen Gtabt 
Koreſſus aufber Kykladeninſel Keos, in bie See due 741. 
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AWzriß Sllopenſes, ein Bdikchen, das bei und zwiſchen 
ben Hiſtiaͤi, in der Naͤhe des Promontorium Kenaͤum, auf der Ins 
fel Subda, faß 247, fie waren urfprünglid Pelasger 247, ihr 
Ländchen führte aud den Namen Ellopia 247. 252, var, nad Dee 
zodot, eine Umterabtheilung von Hiſtiaͤotis 252, angelegt und bes 
nannt angeblid von Ellops 252. 

Elyros, eine Stadt in bem Innern Gebirge von Kreta 727, 
als Hafen biente ihr das Staͤdtchen Syia 727- 

Emperefium, eine hervor ragende Lanbfpige in Bdotien, 
von Xulis nördlich 243. 

Sneapyrgä, die BRuinen biefes Ortes fand Wheler in ber 
Di von Samium 805, wahrſcheinlich ift er dee Hyphormus 

ertus 806. ' 
Enipeus, ein Jluͤßchen in Glis, an welchem Salmone geles 
sen 515, hieß zu Strabo'6 Zeit Barnihios 515. 
. Spaminonbas brädt die übermacht der Spartaner zu Bo⸗ 
en 48. 

Ephoren, waren, nad Lykurgs Geſetßgebung, in Sparta 
diejenigen, welche die Aufſicht über die Serufia führten 579. 

Ephyra, Flecken in der Landfhaft Agrais 66- 

Ephoyra, eine Stadt in Elis 495, einen Ort gleiches Namens 
gab es überall, wo Pelasger ihre Eipe hatten 495. 496. 

Ephyre, früberer Name der Stadt Korinth im Peloponnes 
856, peiasgifhe Anlage und von Ephyre, des Okeanos Tochter, 
geftiftet 856, ober auch vom Xoliden Siſyphos 356, wenigſtens 
war biefer ber erfle Dann, welcher die Regierung von ben Pelass 
gern auf die Hellenen verpflanzte 956. 

Epidaurus, wahrfheintid Anlage einer kariſchen Kolonie, 
baper ihr urfprüngliher Rame Epiloros, zum Meiche Argos ges 
hörig 664, mannidfaltige Schickſale derſelben Stabt 664. 665, 
lag in einem Winkel bes faronifhen Meerbufens 665, batte einen 
Hafen auf einer vorgeftredten Landzunge 665, bier war Asfulap 
geboren, und befhalb hier fen Baupttempel 665, beffen Stelle in 
einem Haine zwifhen ben Bergn X itthion und Kynortion war, 
wo Niemand gebären oder flerben durfte 666. Beſchreibung des 
Umfanges und der Pracht biefes Tempels 666. Der Rame Pilaus 
za bei Hierokles if wohl verdorben 667, heut zu Tage ber Flecken 
Pidauro oder Spibaura 667. 

Epidaurus Limera, beträhtiider unb fefler Ort in Las 
konien an der Oſtkuͤſte 604, ihr Briname ſoll aus Limene ra zu⸗ 
fammen gezogen feyn 605, und um fie vom argolifhen Spidaurus 
gu unterfcheiden 604, ihre Hafen follen feyn inoa, befeftigt, 
Dafen des Dios Soteros und Epidbaurus felbft 605. Minoa 
it wohl die kleine fleile, mit der Stadt durch eine Brüde verbuns 
bene Infel Winoa, wo beut zu Zage Rapoli di Malvafia 
liegt 605. Die Trümmer von Gpibaurus erblidt man noch jegt 
unter dem Namen Alt Malvafia 605. 

Epier, früheren Name ber Glier 41. 

Epikoros, früherer Rame von Epidaurus 664 ‘ 

Epina, fo heißt bei Strabo fehlerhaft bie alte Stabt Har⸗ 
yinna in Eli6 514. 

Epirus, ob helleniſches ober Warbareniand 1, if ber 


/ 


7 Vollſtaͤndiges Regiſter. 


Stammſitz, von welchem aus bie Pelasger ihre erſten Wanbderunge 
begamen 25, hieß bei ben Bewohnera ber Infel Korcyra, bes 
eigenttihe Pelasgia 25, hier befand ſich das dodonäiſche Drafd 35, 
noch unter der roͤmiſchen Herrſchaft find bier Eige ber PY.lasger 77. 

Spirus Meläna bed Homers verficeht man zumeilen von der 
Inſel Kephallenia 88. 

€ ville tes bieß berjenige der nem Acchonten, welcher gerabe 
ben Tag über bie befondere Auffibt hatte 321. 

Epitalium, eine fefte Stadt in Elid, nahe am Alpheus ge ' 
legen 516. 

s Epium, eine der 7 triphyliſchen Städte in Elis 521, aut 
Rpium gefchrieben 521, wird wegen ihres Abfalles von ben Gliers 
zeritört 522. _ - 

Epopeus, ein Zrembling aus Theffalien, kommt in ben Be 
fid von Agialia 3875, das Volk aber in ben erften Krieg mit ber 
Ihebanern 875. 

Eraklia, heißt auf unfern Charten das Kykladen⸗Jnſelchen 
Nikaſia 756. j 

Erafinus, ein beträdtliher Fluß zwiſchen Lerne umd Argos 
640, verfhwindet bei dem arkadifhen Stomphalos, und kommt 
erfi aus dem Berge Ehaon in Argolid wieder zum Borfchein 641. 
Rach der Bereinigung mit dem Chimarrus beißt ee Phriros 641. 
Strabo nennt ibn Arfinus 641, jest Kephbalari 641. 

Erechtheus nad mythiſcher Sage, fester König nah Las 
krops 9. 274. zu ihm kommt Zuthus nad) Athen 12. 

. Eremo⸗Caſtro, heutiger Name ber Ruinm von bem als 
ten Sletten Leu tra 238. . 

Eretria, eine der Älteften und anſehnlichſten Stäbte ber In⸗ 
fel Eubda 359, wahrſcheinlich athenienfifhen Ucfprungs 259, katte 
mebrere vermifchte Bewohner, namentlid auch Dorer, 259, ibe 
Dafen wirb fchon frünzeitig genannt 259, durch Danbel wird fie 
bluͤhend und mädtig 259, legte bater mehrere Kolonien an 259, 
Hatte ' etliye benachbarte Inſeln unter ihrer WBotmäßigkeit 259, 
war oft mit. Chalkis wegen des Vorranges in Streit 259, fanf aber 
bei dem erſten perfifhen Kriege 260, wirb zerftört 260, erhebt 
ſich wieder an einer etwas noͤrdlichern Stelle und wirb blähend 260, 
doch nicht fo wie Chalkis 260, kommt nad und nad in Berfall 
. 260, erhält zwar unter den Römern bie Freiheit wieder 260, 
tommt aber zu gänzlidyem Verſinken 260, ihe Hafen dieß Porthz 
2. 260, und ift wahrfdeinlih der heutige Porto Bufalo 


Sridanus, ein kleines Flüßchen in Attila, das in den Ilife 
ſus fällt sa8, 

Erineum, borithes Stäbtchen 134. 198. 

Erineum, Stäbtden und Dafen, zum Gebiete ber alten 
achaͤiſchen Stadt Rhypa gehörig 408. 
het Eros, (Cupido) wird vorzüglich zu Tpespiä am Belilon vers 
ehrt 230. 

Erymanthos, erſte füblihe Wendung bes Lampe⸗ und Kyl⸗ 
lenegebirges in Arkadien 430, ift wegen bed von Herkules erlegten, 
ungebeuera wilben Schweines befannt 452. 

Srythrä, Name eines Hafens von ber Stadt Gupation im 
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Beblete der Lokri Dyol& 125, einer alten bekannten bbotiſchen 
Stadt 288. " 8 

Erythräum Promontortum, ſuͤdoͤſtliche Landſpitge der 
Inſel Kreta 709, jegt Cap Xukro 709. Eine Stadt gleiches Ras 
mens führt Florus auf, wahrfheinlid flatt Gleuthera 709, 

Eteokles, König, verehrt zuerfi ben Tempel ber Grazien 
zu Orchomenos göttlid 199. 

* Eteok retes heißen die urſpruͤnglichen Bewohner der Inſel 
reta 679. 

Etrusliobee Raſena, Name ber ſich in den noͤrblichern 
Theilen fort bebquptenden theffalifchen Pelasger 26. 

Eubda, eih Berg in Argolis, an beflen Abhange ber große 
Baupttempel ber Juno, das Deräum, fland 651. 

Eubda, lang geftredte aber ſchmale Inſel, bahin werben 
helleniſche Urbewohner durch die Pelasger vertrieben 16, nahe an 
Griechenlands Oftküften 244, itre Größe, Länge und Breite nad 
Angabe verfchiedener Schriftfteller 244, an ber Nordkuͤſte, vorzügs 
lid) an ber ganzen Oſtkuͤſte von einer großen Reibe Gebirge umges 
ben 245 , bie der nörblichen Dälfte heißt Telethrius, der fübs 
lichen Oche 245. Fruchtbarkeit bee Inſel, vorzüglid an Getreide 
25, wird von den Dichtern aud häufig Makris (die lange) ges 
nant 245. Urfprünglide Einwohner waren Abantes 245, ihre gries 
chiſche Abkunft beweiſet ihre Theilnahme am trojanifchen Kriege 246, 
fie gelten aber audy für einen Zweig des ionifhen Stammes 246, 
beide bleiben in der ſuͤdlichen Hälfte der Infel die einzigen Bewoh⸗ 
ner 246 , bie Norbhälrte befegten Zftiäi 246, bei diefen finden fidy 
auch Ellopii 247, fodann ioniſche, aus Athen hierher geſchickte Kos 
lonien 247, fogar Leleges, weiche fidy unter den Abantes verloren 
248. Zu ihnen fommen nad Dryoper in bes Südſpitze Eubda’s 
248. Durd Verbindung mit Chaikis und Gretria wurden irre 
Staͤdte Hanbdelsftädte, groß und biühend 248, daher Entftehung bes 
eubdifhen Talents 248, nachtheilige Ginwirktung der prrfifchen 
Kriege 248, Athens Oberherrſchaft über fie mit allen Folgen 218. 
249. Unter der Römer Herrſchaft ward fie ein Theil ber Provinz 
Adhaja 249. 

Euklides, ein Schüler bes Sokrates, hielt In der Stadt 
Megara feine pbilofophifhe Schule 342. 

Gumeniden, zwei Zempei dbrrietben lagen in ber Nähe ber 
arfadifben Megalopolis, auf bem Wege nah Meffene hin 46%, 
bier gerierh der Mutrtermdrder Dreftes in Wuth und wurde von 
derfeiben gebeilt 462. 

Eumolpus, früberer Fürft von Gleufis 838, feine Nach⸗ 
fommen als Prieſter erhalten unabhängige Verwaltung der eleu⸗ 
finifgen Beltigtbümer 988. 

-  Eupagion, angeblihes Städtchen der Akrorier in Elis 517. 

Eupolemus, ein Argiver, war Baumerfter des Heraͤum, 
des Argos und Mykene gemeinfhaftlihen Haupttempels der Jus 
no 651. 

Eupolion, Stadt der Lolri Dyol& 125, hatte einen Hafen 
Erytbraͤ 125. . 

Euripus, früherer Name der Stadt Ehalkis auf ber Infel 
Gubda 257, woraus Egripos und Negroponte entftanden 
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257, mit dem Namen Guripus belegt man aud bie Mecrenge 
257, welche fih duch eigene Ebbe und Fluth auszeichnet 258, 
Ariftoteies foll fih barein geftürzt haben 258. 

Guropa, die entführte, fol Jupiter in dem böotifchen File 
den Zeumeffus verborgen haben 222. 

Gurotas, einer der größten Fläffe im Peloponnes 566. Ist 
feine Quelle im arkadiſchen Tegea, verfhwindet unter ber Erde, 
und kommt erft in ber lakonifhen Landſchaft Stiritis auf ber Ge 
genfeite zum Vorſchein 565, an Lakoniens Nordſeite erfcheint er 
{don als wirklicher Fluß, firömt reißend burdy das enge hat, und 
wird ˖durch Bereinigung mit dem’ Snus flärter 565. Gurotas, 
dritter König nad Leler, fol ihm, dur einen gezogenen Kanal, 
ein regelmäßiges Bett, der Umgegend buch Austrodnung, Frucht⸗ 
barkeit verfhaft und feinen Namen ihm die Dankdarkeit er: 
theitt haben 565. 566. Beine Umgegendb war zum heil ſehr 
fruchtbar, obfhon ohne bedeutende Städte ‚566. 567, beflo meh: 
Sieden, Dörfer und Doͤrfchen mit zahlzeiher Bevölkerung 567. 
Raͤhere Angaben biefer Bevölkerung 568. Beweißgrünbe dafür 569, 
Beruͤhmt wurde er duch bie vielen Schwane auf demfelben, und 
durch die von den Spartanern auf ibm ungeflellten Koͤrperuͤbungen 
695, heißt feit Jahrhunderten Bafilipotamos (Kaiferfiuß), weil 
‚apanagirte Prinzen der oͤſtlichen Kaifer im Mittelalter häufig eine 
eigene Regierung in Ealonien hatten 595. 

Gurpytanes follen Fleiſch roh verfhlingen 38, ibre Sprade 
ben Griechen unverftändlidh ſeyn 38. 

j Euſebius beftätigt ben frühern Ramen Graiki für bie Hel⸗ 
enes 5. 

Sutrefia, arkabifhe Landfhaft, die Einwohner Gutrefit, 
Fit mehreren Orten, bie zu ben aͤlteſten gehört, aber zur Megalos 
Polis gezogen worden 468. 

Sva, ein Fleden in Argolis, am Fuße des Yarnon 637. 
Evan, Name eines meffenifhen Berges, qu welchem DReffene 

ag 551. 

x Evana, ein meffenifches Stäbtchen, vielleicht bes Jomerifche 
rene 538. 

Evanthis, Evant hia iſt wahrſcheinlich berfelbe Rame mit 

Banthe, Danthea 128. . 

Gvenus, mittelmäßiger, aber Hauptfluß im Innern Atoliens 
99, fol früher Eylormas geheißen haben 99, geographiſche Lage 
nad mehreren Scriftfiellern 99, heißt jegt ber Phribariflug 
100, — 

Evoras, Rame ber einen hoͤchſten Gpige des Taygetus⸗ 
gebirge in Lakonika 561. 

rochorion heißt der oͤſtlichſte Theil ber Stadt Miſitra 610 


F. 
Fluß, kein einziger großer, findet fich in Griechenland wegen 
ie bes Eaufes, wohl aber unzählbare kleine Z.üffe und 
e 3. 


Fremdlinge wandern in Griechenland ein 4, bringen- nad 
und nad bürgerlihe Einrichtungen su Stande 4, und die erſten 
kleinen Reiche zum Dafeyn 4 
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® \ . 
Balarf'di, neuere iſche Stadt und 1 
wahrſcheinlich an ber u ten Dantbe te ‚2. fügt 
us * Lepfus, wahrſcheinlich fehlerhafte Benennung von Xbeps 
u . . , Nun 
Gallo, &apo, gegenwärtiger Rame bed Promontorium 


a 
* site 8, der ſuͤbweſtlichſten Landfpige bes ‚ganzen Peloponzefug 


Sarabufa, Capo, jetziger Name ber äußerfien KRordweſt⸗ 
fpige von ber Infel Aseta 690. Zwei Infelden gleihes Namens 
liegen ganz nahe am feften Lande und find bie Sorycä Aufulf 
690. 691, bie meftlichene mit einem fehlen Stäbtchen heißt die Lanb⸗ 
fpige Korykos 691. 0. 

GSargaphie, Vame der Mucke bei Platää, bei weicher die 
Griechen yor dem großen Treffen ihr Lager Hatten 287. . 

Gaftunt, heutige Stabt, in beren Nähe bie Muͤndung bes 
Gaflunius wahrfheinlid des Peneusfluſſes ift 495. 

Satheä, ein arkabifher Flecken, wo ber Batheatasfiuß ent⸗ 


ngt 462. 
ort Gatheatas, ein arlabifhes Fläfchen, entfpringt bei dem 
Flecken Gatheaͤ, aus der Landfchaft Kromilis, nimmt ben Kraniche 
auf und fällt in ben end 462. 

Gaudos, eine kleine Iufel, welche Plinius bei Hiero⸗ 
pytna in Kreta anſett 708. 

Gaurion, Gaurelton, durch ein Kaſtel nebedter Hafen 
auf ber Kykladeninſel Andros 746, jegt noch der beſte Hafen unter 
dem Namen Sauro 74% . “ 

Genefium, ein Bleden in Kynuria an der Küfle 689. 

Gerania, weſtlichere Kortfegung ber Bergkette Briteffus, bie 
auch bie allgemeine Benennung bed oneifhen Gebirges, aber 
nit ganz richtig, führt 839, fall den Ramen von Meggrus erhal⸗ 
ten haben, der fih bei der denkalioniſchen Fluth, auf beffen Gipfel 
zertete 339, bie neuern Griechen leiten biefen Namen von yo 
(Breit) ab und nennen das Gebirg Palaͤo⸗Buni 840. 

Geraftus, urfprüönglih ein Zempel bes Reptung auf einer 
Anhöhe, nahe der füdlihflen Spige von Cubda 264, ein Hafen bes 
fand fih an deſſen Nordſeite 265, und dadurch erwuchs ein Staͤbt⸗ 
hen 265, Myrtilus, von dem das myrtoifhe Meer den Namen 
führt, fol hier geflorben feyn 265, benfelben Ramen führte aud 
ie ſuͤbliche Landwende von Eubda 265, richtiger iſt Leufe Alte, 
VWeißkuͤſte 265. ' 

Gerenia, alte ee Stabt, im Gebirge norböfli 558, 


nach der Mythe als Neflors Erziehungsort befannt, vom welchem 


Neſtor den Beinamen Gerenios erhielt 558, man erklärt biefe Stade 
euch fün Domers Enope, eine der fieben dem Achilles verſproche⸗ 
nen Stäbte 558. 

Gerontprä, Berantyrä, alte achäͤiſche Stadt, deren 
Einwohner beim Gindringen der Dorer abzogen 597, dieſe dori⸗ 
Ihe Kolonie hatte eine Atropolis, einen Tempel und auf dem 
Markte eine Quelle ihres Trinkwaſſers 597, wird zu ben eleutheroe 
lakoniſchen Städten gerechnet 597. 
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Gerontiogs, ein Berg in Arkabien 445, 

Gerufia, war, nad Lokurgs Befepgebung, bie Kaffe der 
Bornehmen in Bafonika, welche die ganze vollziehende, und in de 

auptfache die gefeggebende Gewalt in den Hänben hatte 577. 
Aufficht über fie führten die Ephoren 579. 

‚ .MBesreide, hinlkagliches, wird nicht in Griechenland erbaut, 
wei bie. Wendtterung ſtark iſt ss3.· 

St. Biorgio d’ Arbori, jehiger Rame ber Infel Beb 
bin a an ber ng des faroniihen Meerbufens 678. 

.. :Glantus, ein ahälfhes Fluͤßchen, fübwefttich von Paträ 408. 
Stautus, der Fiſcher, ſol fih nah dem Genuffe eines un: 
dekannten Kraäutes, bei- Anthedon, von dem Bellen ins Meer ce: 
fkürzt Haben 220:. I 

„. Srifds oder Bliffas, eine alte Gtabt in Bootien 273, 
am Fuße des Berges Hypatos 223 

.. .@iympis i. Otnppias 

'Siyppia, Giympis (bei Polybius), lakoniſcher Flecken, 
‚unbe an ber Gränze von Argolis 598- 

Snoffus f. Knoſſos. 

BGBoifo von Koren, jetziger gewoͤhnlicherer Rome bes Eirus 
Meſſenicus Sb. 

GSGolfo di Lepanto, heutiger Name bes früheren kriffei⸗ 
Shen Webufent 151... .: . ı BE 

— Golfo von Meffene, jegiger Name bed Sinus Meſſe⸗ 

aicht, gewoͤhnlicher Gal fo Hi Koron 546 
7 &onuja, oder, Gonuffa, ein altes Stäbthen, auf ter 
Ströße von Agira nach Pellene, das aber.nidt zu dem Gebiete de 
legtern, fondern zu Sikyor ‚gehörte 394 
„. Gorteona, Gortys, Gortyn, eine ber wichtigſten und 
"bedeutendften Städte auf Kreta 715, fol auch einftens Lariffa ar: 
Heißer Haben, vermuthlich wegen der dafelbfi lebenden Pelat:cı 
715. Ableitung des Namens 715, anfänglicy unbekonnt, wuchs abrr 
‚ Amd wurde, naͤchſt Knoſſus, die wichtigſte Stabt, von Weiden bei: 
den Städten die andern entfernteren Orte abhängig waren 715, Ei: 
‚ferfucht zwifchen beiden bewirkte gegenfeitige Belämpfungen und ci6 
"Rnoffus durch Rom’s Einwirkung ſinkt, erhert fid Gortyna ais 
"einzige anſehniiche Stabt 715, und ald Kretars Metropolis von R:m 
anetlannt 716, fie verlor ihre Mauern, blieb aber ald offene Stadt 
mit feftet Eitadelle 716, der Lethäusfluß durchſtroͤmt bie Stadt 716 
erhält fi biß zu den Tpätern Beiten des Drittelalter® und verilet: 
"Mc auf einmal 716, ihre Ruinen werden noch jegt häufig beſucht 716, 
Damentlid das Labyrinth, ober die langen ſich durchkreuzendes 
Gänge in dem Innern eines nahen Berge 716. 

Gortyntus, ein arkadiſches Kıüfchen 456, an feiner Duclie 
heim Flecken Spifoa beißt er Eufiosfluß 456, an ihm Liest 
das Städtchen Gortys 456. 

.  Bortyb, eine alte arkadiſche Stadt, am Bortonius geleaen 
456, gehoͤrte früher zum Gebiete Orchomenos, wird mit zur Antaz;: 
von Megalopolls gezogen 456- 

0330, heutige Infel mit einer Klippe, Antigozzo 719, if 

die ehemalige Inſel Ktanbe, an der GSübweftlüfte Kreta’ 719. 
Gräci nannten fih bie auswandernden Prelatger 6 
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Srades, eine kleine Inſel, ſuͤdoͤſtlich vor dem Buſen Cap 
GSidero auf Kreta 707: ' 

Graji, aͤtoliſche Ausfprache des Namens Graiki 6. 

Srauki, Bewohner Griehehlands 4, allgemeiner Rame ber 
einzelnen Voͤlkerſchaften Griechenlands 5. 

Grammatetws, Staatsfekretär in Achaja 890. 

Grazien, Tempel berfelben zu Orchomenos, vom König 


CEteokles zuerft göttlich verehrt 199. 


Gremata, heutiges Dorf, 6 Meilen von Diopus, hier will 
Oodwell die Kuinen von Tanagra aufgefunden haben 240. 

Griechen, erkennen die Macebonier und ihr Land nit als’ 
helleniſch an 1. 

Sriechenland, Einleitung zur allgemeinen Überficht des 


Landes und der Voͤlkerſtaͤmme 1, es verdankt fein Dafeyn und feine 


Geftait eine Hatıptgebirg und defien vielen jur Seite auslaufen« 
den Geitentetten 2, Teine ganze Figur iſt zadig 2 — nur wenige 
Gebirgöfpigen erreiden Alpenhöhe 2 — find nicht mit ewigem 
Schnee bedeckt 2 — doch findet ſich auf vielen Schnee bis gegen die 
Sommetihchate hin 2, feine niebrigern Gegenden find waidig 2 — 
deßhalb auch rauh und kalt 2 — mehr zur Viehweide als zum Feld⸗ 
bau geeignet 2 — feine noͤrdlichen Gegenden wuͤrden in dem deut⸗ 
De Klima zu ben minder ergiebigen Laͤndern gehören 2. 8, es era 
reckt fih vom 36 — 40ſten Grad der Breite 3, daher Eräftigere 
Sinmwirkuing der Sonne auf den Abhang der Berge 8, befgleichen 
auf feine zahlreihen Thäler 9 | 
Sriechiſche Sprache wird, ungeachtet ber grüßen Anzahlk 
kenne: Einwanderer, in Attila und Bdotien, wie überall, beides 
altert 6. 
Groß-⸗Dili, jetziger Name eine! bloß von Schäfern mie 
ihren Herden befuchten Infel, fonft Rhene, Rhenia 750. 
Gyaros, auh Gyara (in der Mebrzahl), ein Haufen Fel⸗ 
fer der Kykladen, mit einer gleihnamigen Stadt 742, die aber nad 
Strabo ein elendes Fiſcherdorf war und hoͤchſt arme Einwohner hatte 
742. Bel den roͤmiſchen Kalfern fpäterer Zeit galt fle als Verban⸗ 
nungsort von ber hätteflen Art 748, jept heißt fie Jura, und if 
unbewohnt 748- | 
Buthisn, Stadt in Eakonila, guelid Arfenal und Hafen 
der Stadt Sparta 598, der Hafen öftlıdh von ber Stadt war durch 
Kunft gegraben und befeftigt 598, hieß früher Trina ſus (Dreis 
infel) , dei Ptolemäus Trinaſſus 594, bie heutige offene Stadt 
Kolo china liege weiter öftli, nahe an der Mündung des Euros 
tas 59% 
afen, ber Heilige, ober Deiphintuni in Bdotien, bei 
Dropus füblih 242 ' 
Hafen, ber tiefe, ein kleiner Meetbufen bei Deltum in Bdo⸗ 
tien 942, beut zu Tage Mikro Bathy 248, 
Haid, ein Stoͤhtchen, ſuͤdoſtlich am Ptoongebitge, iſt gegen 
eokrie das Äußeefte Böstient 219. 
ald, ein Städehen auf der Infel Kreta 714. 
altd, Name einer Stadt und. eines Hafens nach Skylax, 
det Yon ber Fiſcherei feinen Namen erhalten haben foH 656. 
- Yallartus, eine Gtabe in Brgomense * weſtlichern 
ee 
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Seite des Kopaisſees 207, war früher Nefibenz eines eigenen Yrin- 
gen 211, wird im perfifhen Kriege zerflört 212, erholt fi ſchnebl 
wieder 212, findet im macebonifhen Kriege ihren Untergang 212, 
wird unter ber Herrſchaft ber Römer, an die Athenienfer verſchenkt 
212, durch ihr Gebiet floß ber Lophis 212. 

Halias, Rame eines Küftenfirihes in Argolis 655, bie Ein: 
wohner Halieis und Fiſcher 655, gehörte früher wohl zu Zirynd 
656, das ganze Bebiet von Hermione fcheint früher fo genannt ge: 
wefen gu jeyn 656- 

Baliufa, eine ber drei, dftlih ber argolifhen Halbiaſel 
gelegenen Infeln 689. 

Haämon, Lykaons Sohn, bat bie hämoniſchen Städte ax 
gelegt; ihr Anbenfen ift im Namen bes Hämonifhen Gefibe 
geblieben 466. 467. 

Barma, ein Flecken in Boöotien, ber feinen Namen baber 
Haben fol, daß im Kriege der fieben Fuͤrſten gegen Theben ber 
Wagen bes Adraftus Hier zerbracdh, ober weil Amphiaraus hier aus 
dem Wagen fiel 225. 

" Harma, Rame eines attifhen Fleckens, nahe bei Phyle 331. 

‚. Barpinna, eine alte Stadt in Elis, an den Klüßchen Dur 
Pinnates und Parthenias 514, bei Strabo faͤlſchlich Epina 514. 
Barpinnates, ein Fluͤßchen in Elis, an weldem Kur: 
pinna lag 514. 

Harplea, fpartanifcher Flecken 617. 

Haupttheater der Stabt Athen, bem Dionyfoß geweiht. 
am füblihen Abhange der Akropolis, gerabe unter dem Parchenon, 
fol das größte und fchönfte ber damals bekannten Erde geweſen 
fen 322, fand in Verbindung mit der Akropolis und den Propr: 

en 823. 

Helatompebon, häufiger Name des Tempels ber Minerda 
(Parthenon), weil er ein Quadrat bildete, beffen jede Seite hum 
dert Fuß lang war 822. 

Sekten ä, urfprünglide Bewohner WBöotiend 8. 186. 271, 
finden durch Peſt ihren Untergang 8 — waren einerlel Boll mit 
den Bewohnern von Attita 8 — wurben durch die Ätolier zu ihren 
Brübern verbränget 8, ihr König hieß Ogygus 186. 271. auf 
Ogyges 187, bavon ihr Land Ogygia genannt wurde und ſich and 
über Attifa mit erflcedte 187. 271, Kekrops, Deulalions und Hel⸗ 
Iens Beitgenoffe herrſcht über daſſelbe 187, ihre Stelle nehmen ein 
Hyantes und Mond 187, jene bezivingt und vertrieb Kadmus 187, 
dieſe auch, nimmt fie aber in Gemeinfchaft auf 187. 

Helene, eine Infel in Attila, Sfllih vom Promontorium 
Sunium bis gegen Thorikus hin geſtreckt 303, heißt bei Homer 
Kranaͤ 808. 

Helike, kleine Stadt an ber Nordkuͤſte des Peloponnefus 
10, dann bie alte Hauptſtadt von ganz Achaja 879, fol Ion ange⸗ 
legt 2, und nad dem Namen feiner Gemahlin benannt baben 379. 
Hier fammelten fi die von den Achaͤern gebrängten Sonier, um bie 
Landſchaft dem Vergleiche gemäß, zu cäumen 897, bie anfebnlid”e 

' amter den 12 Städten Adaja’s 397, ihr Anfehen und ihr Dafen: 
wird durch bas heftinfte Erbbeben vernichtet, mit ihr zugleich auq 
Bura 397, an ihres Stelle ſtroͤmen Waſſerfluthen 897, ihre Zeldgi« 
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ter kamen on Kgium 398, und in bee Folge ber Seit entfland an ' 
der Küfte ein Kicherborf 398. oo 

Helike, ein verlaßner Ort, beffen als Stadt, auf Kskulaps 
Säulen zu Epidaurus gedacht wird 656, wahrſcheinlich bas alte 
Dalia 656. 

Helikon, ein berühmter Berg, an ber Weſtſeite Böotiens, 
nahe am Eriffäifchen Meerbufen 227, flieht mit dem Parnaffus in 
einigem Zuſammenhang 2. 227, macht eine einzelne hohe rauhe 
Maſſe mit mehrern Vertiefungen und Aufſaͤten 2. 227, von nit 
großem Umfang 297, hat viele Quellen, Heilträuter unb anfehns 
liche Waldungen 228, bier fol audy, nach Einigen, Orpheus gefuns 
gen baben 228, aud verliebte Heſiodus bier feine meifte Lebenszeit 
228, beffen in Blei gefchriebene Zeya zeigte man dem Paufanias an 
ber Hippokrene 228, biefe ift die veichfte und fchönfte Quelle 228, 
bier war audy bie Quelle bes Nartiſſus durd ihren reinen Spiegel 
berühmt 228, bei ben Türken heißt der Helikon jest Bagara oder 
Sagara, bei den Griechen aber noch wie ehedem 229. 

Beliffon, arkadiſcher Fluß, hatte feine Duelle am Fleden 
gleihes Namens, und theilte Megatopolis, durch welche er hindurch 
ftoß, in zwei Dälften 461. . 

DHeliffon, ein Flecken, in deſſer Nähe das Fluͤrchen gleichen 
Namens feine Quelle hatte 461, war früher ein feftes Städtchen, 
weiches zwar mit zu Diegalopolis gerogen, aber nie ganz verlaffen 
wurde 461, wurbe von ben Spartanern eingenommen und zer» 
flört 462. 

-  BHellanobdbilen, waren Schiedsrichter bei, ben olympia. 
Then Spielen in Elis 511- 

Hellas, Land ber Hellenes, was darunter begriffen wird 1, 
ein Bergland 2, entwickelt fih aus Bergmaflen, die, vom Pindus 
aus fi gegen Süden ziehen 2. 

.. Bellen ift, nad einigen alten Sagen Sohn bes Deukalion 18, 
nach andern Sohn des Jupiter 18, 

DB ellenes, fpäterer Name ber Graiki 4, erſter Hauptzweig 
bes Rordlands ber Graiki 7. Homer fpriht wenig von ihnen 16, 
wann diefe Benennung allgemein zu werben anfing 18 — wird ale 
gemeinſchaftlicher Geſchlechtsname angenommen 13, Hellenes und 
Hellas find bei Homer bie allgemeine Benennung mehrerer griechis 
fhen Eleinen Staaten 18, gewoͤhnlich ‚gilt fie ihm nur ven einem 
Heinen Striche Theffaliens, weichen Ktolier befcgten und Achäer 
beherrſchten 19. Sie ober bie Graikti und bie Pelasger gehören 
nicht zu einerlei Stamm 26. 

Bellomenum, Fleden auf ber Infel Leukas mit einem 
Hafen umd Eleiner Befeftigung 76, iſt wahrſcheinlich einerlei mit 
dem heutigen Beinen aber guten Hafen Slimeno 76. 

Helos, alte Stadt in Lakonien 595, fall von Helios, Perfeus 
Bohne angelegt ſeyn 595, hat aber wohl ihren Namen von ben dies 
len Suͤmpfen, ebe und beoor ber Eurotas feinen kuͤnſtlichen Abfluß 
exbielt 595, noch ſpaͤter hin war die Küfte zu beiden Seiten bes 
Jurſſes Inumpfig 595.ihre Ginwohner waren freie Achaͤer, bie fie 
auch „unter bensDorern blieben 596, fpäter behandelte man fie als 
Unesgebene 6965 barein fügten ſich aber nur Ginige 596, bis ende 
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Uch eine Bereinigung unter dem Ramen Helotä entſtand s06, der 
Ort ſelbſt blieb offener Plag am Meere 596. 

Hemere ſia, Beiname der Gottin Diana, deren reidyer Ir 
pel auf einer Anhöhe, nahe bei dem arfabifhen Staädtchen Luü, 
geftanden hat 443, in biefem Zempel follen die Töchter bes Prötzs 
von ibrer Rarrheit befreit worden ſeyn 443. 

Heräda, arlabifge Stadt am reiten fer bes Alpheut 454 
von Heräus, Lykaons Sohne, gegründet 454, feine Bürger fedım 
einft mit den Spartanern 454, als feſtes Kakell erobern es Phige⸗ 
Lenfer g im achaͤiſchen Bundeskriege jedem Sieger Preis gege⸗ 

en 4 


Heräum,:ein großer Daupttempel ber Juno, beim Fläfden 
Aßerion, am Abhange des Berges Eubda, dem Berge Afrän geger: 
über 651, gehörte Mykene und Argos gemeinfhaftlid 651, da 
Zempel hatte Eupolemus erbaut, das koloſſale Wild ber Zuno Prix 
kletus gefertigt 651, jener fehr reich an Geſchenken, welche Kaiſer 
Nero und Hadrian fogar vermehrten 651. . 

GHeraklea, wichtige Stadt in Theffalien, wirb von ben Ator 
lien zum Beitritt in ihren Bund genätbigt 51. 

Herakleg, elifher Flecken am Fluͤßchen Kytherus 500, war 
frühes eine der acht alten Städte in Piſatis 500» 

Deralleum, Stadt und Hafen mit frifhem Waſſer auf der 
Infel Kreta 698, er war auch ber Hafen ber Stabt Kuoffos, hielt 
ſich aber nit lange 698, bie Mündung bes heutigen Fluſſes Apoſe⸗ 
Jemi in der Nähe 693. 

Herkyna, ein Flüßchen, nahe an kibabia, welches aus einer 
* ehe, in deren Innerſtem ber Gig des Drafels des Tro⸗ 
phonius i 

Hermaa Akra, (Merkurs Landfpigen) auf der Inſel Keeta, 
wefttich vom vafen Phänir 720, jept die Spige Trividi 720. 

Hermä&on, arkadiſcher Ort, mit ber Sränzfäule zwiſchen bem 
Gebiete von Megalopolis und Meffene 462. 

Hermſfone, Hermion, eine ber alten araolifhen Städte, 
an der Hftlihen Küfteder Halbinfel, von Hermion, Phoronens Bohne 
angelegt 657, Dryoper ans Doris waren ihre Einwohner 657, lange 
unbedeutend, erhob. ſich aber mit ihrem Fleinen Gebiete, Dermionis, 
ba fie von allen Anfällen verfhont blieb, fefbft von den Rechfolgera 
Aleranders 756, hatte eigene Tyrannen, beren legter Freiwillig 
nieberlegte und die Stadt dem adhäifchen Bunde beigefellte 657, die 
Stadt ſelbſt Jag an einem Fleinen mondförminen Bufen, hatte unter 
andern Merkmärbigkeiten einen Tempel der Ceres Ehthonia, auf 
dem nahen Berge Pron 658, heißt bei Bierofles Hiera Mione, 

“und jegtliegtber Flecken Kaftri an ihrer Stelle 658. 

Hermionicus Sinus, norböftliger Theil des Sinus 
Argolicus 660. 

- Hetero, ein Flecken auf der Infel Kreta 704. 

Hiera Dione, Name von Hermione bei Hferofles 658- 

Hierapetra, ein Ort in Kreta, welcher ber füdlihe Hafım 
der Stabt Arkadia dafelbft gervefen zu ſeyn fheint 711, liegt as 
einer Einbucht und hat fi ale Stäbdtchen unter biefem Ram 

bi ert erhalten 711. Der Italiaͤner fchrelbt 8 -Birapetrs 
7U. ' . " 
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Diera Pybna, Stadt mit einer Sthede auf ber Infſel Kreta 
307, nad Strabo und Münzen Hieropptna genannt: 708, wirb 
aud fur Hierapetra erklärt 703, auf ber Peutingerfhen Tafel 
dloß Hiera 708. Ptolemaͤus fest an ihrer Stelle: Lie Stadt 
Stanos, welde unftreitig biefelbe wit Hieropptna iſt, und vom 
nahen gleichnamigen Promontorium den Rameh hat 708. 709. -- 
' Diera Sote, (beliger Feigenbaum) eine Worftabt, wo ſich 
bie von ber Feier der eleufinifchen Verehrung zuruͤck kehrenden Pit⸗ 


ger verfammelten 334, 


Hieron, ein Berg auf ber Inſel Kreta, wahrſcheintich dee , | 
Berg Dikte, oder ein Zweig beifeiben Il." oe! 
‚Bieropotamo, fo heißt bei Pococke der ehemalige Fluß Kar 


tarrhaktus auf der Infel Kreta 718. 


Hipnis, Drtfhaft der eotri Opolä 124, 


tppafus, alter Regent von Phlius 


‚ wird von ben Dorern 


verdrängt 881, wandert mit feinen Anhängern nad) ber Inſel Gar 
mos 381, von ihm ftammt im vierten Gliede Pythagoras ab 881. . 


ippokrene, die reichſte und ſchoͤnſte 
bier fanden ſich Heſiods in Blei geſchriebene 


Duelle in Boͤotien 228, 
foya 228. 


ippota, undedeutendes Städtchen in Lakonika 588. 
ippolytus, Enkel bes Phäflus, eines Sohnes bei Her⸗ 
kules, übernahm hie Herrſchaft von Agialie, wird aber balb vor 


Agamemnon abhängig 375. 


ippuris, ein Spöraben ; Inſelchen des Archipelagos 734. - 

dhlung von Euboda, Köla Eubda, ein langer und auf 
der Suͤdſeite tiefer Bufen der Jaſel 266, bier fand ein Theil der 
‚perfifhen Flotte feinen Untergang 266, auch Agamemnons von 
Troja rüdkehrende Flotte 266, gegen über liegen bie Infel Gyros 


und der kteine Felſen Ikus 267. 


Homarion, nennt Paufanias einen befannten Ort in xchaſa 
dei Agium, worin Öffentlibe Dentmale, Buͤndniſſe zc. aufgeffeilt 


wurben; vielleicht iſt es Arnarium 402. 


Hornder Amalthea, Erklaͤrung biefer mythifhen Sage 80. 
Hoampolis, alte nicht unbeseutende Statt in Phokie 176, 
fol feinen Namen von den aus Böotien vertriebenen Hyantes bes 
tommen haben 176, litte burch bie Perſer und durch ben heiligen 
Krieg und warb endlich vernichtet 176, feine jegige Lage iſt bis jegt 
noch nicht ausgemittelt 177. Ein anderes altes HHampolis lag im 


den Zweigen des Parnafjus 177, fol von 


Hyamus, des Lykorus 


Sohn, angelegt ſeyn 177, Nachbarſtaͤdtchen iſt Anemoria, das ſeinen 


Ramen von den heftigen, gus dem Parnaſſus 
hat 177. 


Hvantes, Lolifher Abkunft, fpätere 


106 fwönenden Winden 


Bewohner Böotiens 8. 


‚merden von Kadmus aus Bdotien vertrieben 40, ziehen ſich zu ben 
Kuretes 40, Hvantis und Kuretis gleichbedentende Ramen 41. 
Hydrea, felſige Infel, am Ende ber argotifhen Halbinfel 
658, jeht noch unter bem Namen Hybra bekannt, wofelb und 
auf dee Inſel Spezia (Tiparenus) bie Griechen den Grund zu ihrer 


Kriegs s und Kauffahrteiflotte legten 658. 
HyAdramon, unrichtiger Name der 
der Infel Kreta 696. 


Stadt Rhithymna auf 
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Hvpettus, ein Flecken, norbweſtlich am Kopaisſee 215. 

Sylika, ein See in Bdotien, in welchen ber 
feine Wändung hat 226- 

Hpllus, Anführer ber Dorer, wirb, bei ihrem‘ erften Eis 

älle in den Peloponnes, von dem arfabifhen Könige Echemus, im 
eitampfe erfchlagen 426. 470. 

Hymettus, ein wegen feines trefflihen Honigs beräfmter 
Berg in Attila 269. 

Hypana, eine ber fieben triphyliſchen Stäbte in Elis 572. 
HVvpata, Stadt am Sperchiusfluß, wirb von ben Atelierz 
bezwungen 51, und mit deren Gebiete vereinigt 51- 

. .." Hypbantion, Name eines Berges, zu bem Gebirge Alen- 
tus Mons gehörig 201. 

Hyphormus Portus ift wohl unftreitig ber Heutige Ort 
Gneappyrgä in der Nähe von Sunium 805. 306. 

Hypothebä wird von Einigen für Potni& genommen 2% 
wahrfcheinliher aber ift die Unterflabt Ihebens zu verſtehn, welde 
von den Epigonen verfhont wurde 227. . 

* Hypfos, arkadiſches Städtchen auf einem Berge gleiches 
amens 464. 

Hypfos, ein Flecken auf dem hoͤhern innern Bergräden in 
Lakonika 592, vielleicht die nun verfallene kleine Bergfeflung Paſ⸗ 
ſava, im venetianiſchen Kriege befannt 592, hieß wahrſcheinlich 
früher Afine 592. . 

Oyria, eine alte Stadt in Bdotien im Innern bes Landes 
43* 

Hyfiä, Name einer bekannten alten bdotiſchen Stadt 238, 
wohin die aus Plat&& vertriebenen Einwohner ſich flüchteten 288. 

“ Byfiä,, befekigter Flecken und Demos in Attila, in ber Nähe 
des oͤſtlichen Unoe 830. 

LSpfik, ein argolifhes Stäbthen, merktwärbig durch bes 
daſelbſt (Diympiade XXVIL, 2) gelieferte Treffen 646 


I 

Ichthys, eine Landipige in Elis, nahe bei ber Stabt Phia 
501, madıt bie Rorbgränze des großen Sinus Sypariffind 01, zwi⸗ 
ſchen jener unb dem Chelonatas liegt ber Sinus Chelonites 502, 
auf unfern Eharten heißt Chelonatas gewöhnlicher Caſtell Zors 
nefe 502, biefer Name gehört aber wahrſcheinlicher der Lanbfpige 
Ichthys mit ber Stabt Phia und jene noͤrdlichere ik Sap Chias 
renza 502. 

Ida Mons, Id aus Mons, die hoͤchſte Erhebung auf der 
Inſel Kreta, im breiteflen Striche, mit ben vorzüglihfien Städten 
zings umher 724, bie Höhe feines Haupträdens heift Pſiloritt 
(Kabhlberg) 722, in ben Käften ewiger Schnee 725, auf feinen 
hoͤhern Spitzen kahl und unfruchtbar 729. 

Iktinus, ein griehifher Baumeifter, bat, anfer mehreren 
Kunftgebäuden, den Tempel des Apollo Epikurius, auf bem arka⸗ 
difhen Berge Kotylius, beim Flecken Baffa, für die Phigalier, ei⸗ 
nen sadtvolen Kempel m a; aiſch ben So 

us, einer Felſen m Meere, der l 
von Cubda gegenuͤber 267. ß Ian 
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Iltyrien, Srenze von Hellas 1. 

Ilyſfus, ein kleiner Fluß an ber Oſtſeite ber Stabt Athen, 
welcher im Sommer größten Theils troden ift 328. 

Inacorion, ein Flecken aufber Inſel Kreta, mit einem 
Dafen, Rhamnus 689, bei dem heutigen Porto Stauro und an 
* noͤrdlichen Einbucht, wo das Kloſter St. Mama liegt, zu ſu⸗ 

an 689. 

Inachus, gemeinfhaftlider Stammvater bes Peloponnefos 
864, iſt Sohn bes Okeanos und ber Thetis 875, feine Söhne ind 
Dhoroneus und Agialos 874, fein Urenkel, Prelatgus 875 , angeb⸗ 
licher Erbauer ber feften Citabelle von Argos 27. 

Snadhus, Fluß, fließt in dee Nähe ber Stadt Argos durch 
Ampbilodia, und fällt in den ambratifhen Meerbufen 64, ents 
fpringt aus bem Lakmon, einem Gipfel bes Pindusgebirges 64, nach 
mytbiſcher Sage foll er mit bem Achelous zuſammen fallen und nad 
zpele in ben Peloponnes fließen 65, heißt in neuerer Zeit Kris 

e li 65. . 

Inachus, ein Waldbach, an der Norbfeite der Stadt Argos 
fließend , beffen Wafler im Sommer vertrodnet 648, feine Duelle 
aus dem Inrkiifchen Berge Artemifum bat, unb ins nahe Meer fällt 
644, heut zu Tage Rajo, au Splaniffa, oder Buria 64% 

Inata, nad ber Peutingerihen Zafel, eine Stabt im Innern 
ber Infel Kreta 718, ‚vielleicht in der Nähe des heutigen Girape⸗ 
sva7rız i 

Inatos, eine Stadt auf der Inſel Kreta an der Säpdküfte, 
wefllih vom Promontorium Erythraͤum 712- 

Inopos, Pleiner Fluß auf der Infel Delos, ober vielmehr 
Waldvdach, der in ber Herbſttrockene allmälig verfieate 749. 

Inſel des Patroklus, aud des Patroflus Schanze ger 
nannt, fehr Elein und unbewohnt, bedit ben Hafen von Gunium in 
Attila 808, beißt jegt Chaldari Nofi 808. 

AInfuld Potalia in Eubda, ſuͤdweſtlich von Karyſtus, gleich 
beim Gingange in den Guripus 264, Plinius füret deren vier auf 
264, eigentlih war ed nur Eine, unb die andern unbewohnte Klips 
pen 264, beißen au Petaleaͤ 264. 

Snfula Sorbi, auf ben Seecharten, die von ber kreten⸗ 
ſiſchen Nordkuͤſte entferntere 690. 

Son, Sohn des Apollo, nach athenienfifher Sage 9, fol na 
Roialia, der Norbläfte bes Peloponneſes gewandert feyn 10, ihe 
den Ramen Jonia mitgetbeilt haben 10, des Kuthus Sohn, dringe 
von Attila aus, in Agialia (Achaja) ein, wird vom König Selinus 
ale Schwiegerfohbn angenommen, und von biefer Zeit an heißen bie 
Einwohner ägialenfifde Ionter 885, doch darf man ihn nicht ale , 
Stifter eines allgemeinen Reiches fich denken, weil faft jeder Flec⸗ 
Zen feine eigenen Bürften hatte, es alfo nie einen allgemeinen Ges 
bieter gab 885. 

Jones, zweiter Hauptzweig bes Süblanbes der Graiki 7. 

Sonia, fo wird bei den Ditern audy Attila genannt 268. 

.  Bonier, als folde erkiärte fich jeder Athenienfer 8, werben 
durch Achaͤer verjagt 17, fuchen und finden bei ihren Brübern in 
Attifa eine Freiftätte 17, möäffen aber wegen zu ſtarker Vermeh⸗ 
zung auswandern 17, legen bliähenhe Kolonien Länge bes Weſtkuͤſte 
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Kleinaſtens an 17, bei ihnen, oder den ſublichen Graiki legten ti 
Delasgrr die fräneften Keime zur Bildung 27, ein Zweig von ihaza 
fiedelt fih in Cubdu an 226. 

ein 6, eines der feſten Kaftelle fn ber lakoniſchen Lanbſcheft 

Jos, eine ber Tleinen fporabifhen Infeln des Archipeleges 
734, bieh urfprünglih Phönike 734 bei dem Dafen ber gina 
namigen Stadt foll Homer begraben liegen und ein Denkmal hadın 
184. Seine Mutier war von hier gebürtig 73%, beißt jegt uch 
Rio (de" Ip), hat einen Hauptfleden und gute Hafen 734. 

Jotako, ein Infelhen bei Teaki (Ithala) 93, nach Goronelli 
Attliico Fedeſtro 93. 

Spbitus, Nachkomme bed Orylus, und Lykurgs Zeitgenofft, 
WM wahrſcheinlich ber erſte Begründer der olumpifchen Spiele 508. 

Sera, der Name eines meffenifhen Berges und einer Meinen 
Gtabt 554. Ariſtomenes madıte fie im zweiten meſſeniſchen Kriege 
zum Hauptpunkte feiner Unternehmungen, unb hielt eine Belage 
rung elf Jahre hindurch aus 554, verfhieden von Ire, eine der 
7 Städte, welche Agamemnon dem Achilles verfprady 555. 

—* en eine Inſel im argolifhen Meerbufen, jegt Pfili 

JImenus oder Iſsmenius, ein Flüßchen, ganz nahe bei 
heben 236, dbeffen Mündung in den See Hstila gebt 226- 

Iftechia, jegiger beträchtlider Zleden, liegt etwas füblid 
yom alten falonifhen Leuftra 596. 

Sftiät, befegen die Nordhälfte ber Iufel Eubda, daher bie 
Namen des Bandes Iftikotid, Hiftiäotis oder Eftikotis 
2465 Rame der Hauptſtadt Hifkiäa 251, weldher dis zu Perikles 
Zeit fort dauert 251, dieſer treibt die Einwohner größten Theils nad 
Moacebonien und pflanzt Athenienfer Hin 251, fie heißen nun Driräd, 
Die Stadt Dreus und die Landfchaft Orig 251, bie Stadt liegt auf 
einem Feiſen am Abhange bes Zelethrius 251, an beffen Suse das 
Fluͤßchen Kaas in die Bee fällt 251, erhält zwar fpdterhin anter 
ben Römern ihre Freiheit, verfällt aber 251. 252. 

Iſthmiſchon Spiele, bie, wurden mitten auf ber fanbdenae, 
unter Eorinshifcher Auffiht, dem Reptunus zu Ehren, gefeiert 
868, felbft nah Korinths Zerfiörung, Anfangs alle drei, fpäter alle 
fünf Sahre 3683, das Theater, Stadium ımb bie Tempel waren aus 
weißem Stein aufgeführt, beren Bruchftüde ſich noch erhalten haben 
363, das Ganze war mit einem Fichtenhain eingeſchloſſen 363. 

Italien bar die urfprüngliche Bezeichnung der Sraͤci vnder 
FO Naltenifäe Defasgen fh ihren Rabanötterfäeft 

alienifche Pelatger sen NRachbarv en uns 
verftäntie 3 [© ‚ | 

SItanos, eine Stadt auf ber Infel Kreta 708, dom nahen 
Prompntorium fo gengunt 709, aber wahrſcheinlich mit Hero» 
»Y.tna einerlei 709, 

Itanus Promontorium, eine Landſpite auf der Oftfeite 
der Infel Kreta, in deren Nähe die Stadt Itanos lag 709, 

Gap bi Trachila heißt es auf unfern, unb auf den Gercharten 
Cap Schini 709. 
Jrhata, Jaſel, wurde mit zu Akarnanien gerechuet 34 2, 
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e geogeapbifche Page 92. 98, berühmt als Baterlanb mb Haupts 


Kr 
fig des Uinffes 92, jediger Rame ift Leaki 9 


Ithome, urfprünglih ein Tempel Jupiters, ber bier zuerſt 
erzogen worben iſt 550, zugleich ein Staͤdtchen, beide aufdem gleich« 
namigen hohen Berge 550, leidet pielfahe Schickſale und wirb 
ganz menfchinlos 550, buch Spaminondas nach bem Treffen bet 

euftra erhaltenen Einfluß in ben Peloponnes werben aud die Diefe 
fenier wieder zu Erbauung einer neuen Hauptſtadt aufgefordert unb 
Ithome zwar als bie vortbeishaftefte Lage anerkannt, aber bie 
Meſſenier zeigen größten Zreils Abneigung 551, Meſſene wird num 
in der Nähe angelegt und Ithome, zum Kaſtell defjelben und in ſei⸗ 
nen Bezirk gehörig erkiefer 551. | 

Ithoria, feſtes Städtchen in Alarnanten, an einem Paſſe 
5 iſt wahrfäeinlig das heutige tuͤrkiſche Schloß Angelo Kar 

von 85. 


Ztonus, Sohn Amphiktyons, ſoll bei Koronea ben Tempel 
der Minerva Itonia geftiftet haben 210- 

Julis, widtige Stadt auf der kykladiſchen Infel Keos, auf 
einer Anhöhe 741, jegt aber Hauptflecken gleihes Namens, und 
Hafen ber jegigen Infel Zia 742. B 

Juſagüra, eine der drei Inſelchen an ber Kuͤſte von Kreta; 
welde, mit Myle und Meſe bie Klippen St, Ehir giani benannt 
werben 690: 

3 (job). 


Sanitfhareninfeln, f, Dionyſias. 

nie foll bie — Guropa zu Zaumeffus in Bdotien 
verborgen haben 222. 

Jura, jegiger Name einer unbewohnten Yelfeninfeh, früher 
Byaros 748, Mi 


Kabmus brachte ald Einwanderer aus Dften nad Briecdhens 
land Belehrung und Anſtalt zu regelmäßiger bürgerlicher Gefells 
Schaft und Wegierung mit 7. j 

Kakolidi, heutiger Name ber Fleinen Inſelchen an der elis 
(hen Panbfpige Shelonatas 495. 

Kalamdà, meffenifher Flecken und feſtes Kaftell 556, If} im 
jegigen Kalamata fort erhalten 556. 

Kalamata, jegiges feſtes BVergſtädtchen am linken Ufer bes 
Spirnazza, mit einem nad ber Küfte näher beiegenen, gleiche 
namigen Zleden, wehbalb dee Immere Shell des Bufens auch von 
ihm benannt wirb SS6. j 

Kalamydes, ein unbekannter Drt auf ber Infel Kreta 721. 

Kalapaba, Sapo, and Gapp Drepano, jepiger Name 
des Promontorium Drepanon auf der Inſel Kreta 6d5. 

Kalauria, teifige Infel, nahe an ber Öflihen Käfte von 
Argolis 66%, berühmt wegen feines Zempris des Reptun 66% 
hierder floͤchtete Demoſthenes, nahm Gift, und warb im Umfange 
des Tempels beerdiget 662, iſt wohl die heutige Inſel Poro mit 
einem woblyabenden —* GE — nen in We 

alavryta, eine Heutige Stabt I wahrſcheinlich 
Nähe ber alten arkadiſchen Stadt Konäthe 444. 
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. Kale Akte, bie ſchoͤne Küfte, Tüblih von Greiria auf der 
Inſel Eubdr 261, wird vom. Leon Promontorium eingefchleffen 
261, nennt Strabo wahrſcheinlich uͤbereiit Köla Eubd& 262. 

Kalenderis, Kleden in ber argolifchen Balbinfel, bei bem 
troͤzeniſchen Hafen Pogon 662. 

Kallas, ein Hlüßchen am Zuße bes Zelethriusberges, faͤllt im 
ber Naͤhe von Hiſtiaa oder Dreus in bie See 251. _ 

Kallidromus, weftlicere Bortietung des Ötagebirges 34. 

Kallikrates, ein Baumeifter, vollendete denf gründlichen 
Bau ber beiden Langen Mauern bei Athen und bem Hafen Pi 
anf Perxikles Verordnung 317. 

Kallipolis, ätolifhe Stadt, im norböftlihfien Theile, 
nabe- am Dtagebirge 113, Pauſanias nennt fie Kallium 118, Ste 
ꝓhanus aus Byzanz au Kallias 118, wird zuerfi von einem kei⸗ 
tifhen Haufen durch Feuer vernidtet 118, gibt einem Zweige ber 
Ätolier ben Namen Kallienfes 114. 

Kallifte, früherer Name der fporadifhen Infel Thera im 
Archipelagus 731- 

v .„ Kaloitimenes, f. Limenes. 

Kalokythia, jepiger beträdtiicher Flecken mit guter Mbebe, 
nabe an der Stelle des Stadtchens Teuthrone in Lakonika 591. 
. BK.alus, ein arlabifcher Flechen mit einem Zempel bes Askula 
lapios 458. 

Kalybon, Sohn bes Ätolus 41, nennt die Hauptſtadt feines 
Theiles von Ätolien nad feinem Namen 41. . 

Kalybon, alte Hauptſtadt ber Ätolier 101, wurde von Atos 
Ins nach feiner Einwanderung angelegt 101, fommt, nad dem pelos 
‚ponnefifhen Kriege, in die Gewalt der Achäer 101, wird durch Epas 
minondas befreiet 101, in ihrer Nähe ift ber Tempel bes Apollo 
Laphraͤus oder Lathräus 101, gilt zu Caͤſars Zeit noch als Feſtung 
101, ihr Gebiet Heißt Kalydonia 102, geographiſche Lage nach vers 
ſchie denen Schriftftelleen 102, Denkmale und überbleibſel zeigen 
fih noch Bent zu Zage 102. 

Kamara. Stadt auf ber Infel Kreta, welde auch ben Ras 
men Late hatte 706. Samac, ein Hafen auf ben Geedarten, 
fdeint den Namen erhalten zu haben 704, bie Venetianer benennen 
26 Paleokaftro 70%. Ä 

Kamari ober Kamares, ein heutiges Doͤrfchen, bei wels 
chem noch Ruinen einer Wafferleitung fihtbar find, welche wahr⸗ 
ſcheinlich dem ehemaligen Sikyon angehörten 379. 
Kamenitza, Fluß, von einem nahe an feiner Münbung lies 
genden Fleden genannt, flatt bes ehemaligen achäͤiſchen Fluſſes 
Piros oder Pieros 409. 

. Kaminitza, ein jegiger Fleden, ſteht wahrſcheinlich an ber 
alten Stelle der ahäifhen Stabt Dyme 410. " 
Kanea, jebiger Name. bar Stadt Kydonia auf ber Infel 
‚Kreta 694, j 

Känepolis, Eleine Stadt: in Lakonika, bie flatt des alten 
Taͤnarum ersichtet worben feyn fol 588. Känupolie fol aber au 
das alte Taͤnarum geheißen haben 588, nach Ptolemäus liegt Käne 
weſtlicher als Taͤnarum 588. . 

Kantania, ſ. Cantanus. 
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Kantharushafen, bie zweite Abtheilung bes attiſchen 
Hafens Piräus, wo fih die Schiffswerfte befand 809. 310, Eonnte 
aber befonders gefchloffen werben 310. Ba 

Kaphereus, dorifh: Kaphareus, eine Elippige unb für 
Schiffer gefährliche Bandipige in Eubda 265, heut zu Sage genannt: 
Gapbel Oro 266 

Kaphbyä, ein arkabifches Städtchen auf: ber Meftfeite, mit 
einem Damme gegen das Austreten bed Sees 450, in biefem fam« 
melt ſich fo viel Waſſer zu einem Fluͤßchen, das fi in die Erde vere 
Liert, bei Rheunos bervorbridht unb Tragos genannt mit dem Ladon⸗ 
fluffe fich vereinigt 460. . . 

Kapourna, heutiges Dorf, an ber Stelle des ehemaligen 
CEhaͤronea 30%. 

Karbample, eine der 7 dem Achilles vom Agamemnon vers 
ſprochenen Stäbte in Meffenia 557, vielleiht ber einzige beden⸗ 
tende Ort an her Küfte 558, jebt iſt Barbampila noch als bes 
trächtlicher Flecken und--Danbelöpice befannt 558. 

Karia, Rame ber einen Citadelle der Stabt Megara 842, 

Karnafion, ein Städten in dem nörblihen Meffenia 558. 

Karnafium, Name eines Eypreffenhains, an der Stelle ber. 
alten Stadt Öchalia in Meffenien 558. . 

Karnon, ein Tempel des Apollo, wahrſcheinlich mit einem 
Sleden, am Berge Knakadius 592. 

Karnos, eine Infel nahe bei Alyzia 77. 

Karthäa, bie zweite Stadt auf ber Kyklabeninfel Keos,- 
an ber Meftfüfte mit einem Hafen 741, noch find beträchtliche Rui⸗ 
nen von berfeiben vorbanben 742. 

Karyä, ein Fleden in Arabien 489. 

Kary ä, ein alter Flecken Lakoniens mit einem Dianentempel, 
bei welchem fpartarifhe Mädchen feierlihe Zänze hielten 609. 

Karyſtus, eine ber aälteſten Städte auf ber Infel Eubda 262, 
ift von vertriebenen Dryopern angelegt 262, kommt unter Athens 
und Roms Oberherrſchaft 263, wirb von lepteren für frei erklaͤrt 
268, ift wegen feines vortrefflihen Marmors befonders berühmt 263, 
bei ihr Öffnet fi dee Meerbufen betraͤchtlich 268, beißt bei den nen» 
em Griechen Kaenfto 268, bei den Franken GakeiuRoffo 268. 

Karyſtus, ein im Innern Lakoniens befindlicher Orr 608. 

Kaffander, Antipaters Sohn, ertbeilt den Akarnanes ben 
Rath, fi aus ihren kleinen, wenig befeftigten, Plägen in bie wids 
tigern zu fammeln 50, fdlägt bie Atolier und brängt fie ins Innere, 
ihrer Berge guräd 50, kann wegen innerliher Unruhen und aus 

urcht vor Anfällen ber Ballier, bie Akarnanes nicht weiter unters 
ügen 51. 

Kaftalifhe-Quelte, bei Delphi, wirb wegen bichterifcher 
Begeifterung 161, von Paufaniad wegen beö reinen Geſchmacks ger 
sühmt 162, fließt nod eben fo reichlich in neuerer Zeit bei dem jeis 
gen Flecken Gaftri 168. 

Kaftellder Minerva, ein Ort in Adele, weſtlich an ber 
Küfte 409, an diefer Stelle fand ſich in neuerer Zeit ein verfallener 
Shurm, Namens Pſato Pyrgos 403. . 

por ſtri, jegiger Flecken an ber Gtelle bed argolifhen Hermir 
one 658. .. 


f 
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Katarrhaktus, Fluß auf der Inſel Kreta 718, auf ber 

venetimiſchen -Sharte Buzuro, bei Pocode, Heropotam⸗ 
nt 718. 

er y' HR oLiton Heißt jegt die Stelle, 106 bie Auinen einer gros 
Ben verfallenen Kivhe des ehemaligen arkadiſchenn Stmphelos 
gefunben wurden 448. » 

Kato x haja,-jetiged Dorf, bei welchem bie Kleinen Siuinen 
bes ebemaligen Patrd, nebft einer Steinfhrift aufgefumben worden 


413- 
im Kautoneb, ja ben fädtihen Gebtrgen der Landſchaft Klier, 
find wahrſcheinlich Überrefle der Pelasger im Peloponnes 352. 
‚KRetrops, ein Äguptir, wandert aus Dſten nad Briedhens 

land ein 7, endigt die Herrſchaft der Pelasger in Attila und Böo: 
tien 3. 24, ſtellt den fruͤhern Bewohnern ihre Unabhängigkeit wies 
der her 8, vechseitet Sinn für bürgerliche Geſellſchaft umd Regie 
zung 7. 11, ſo baß fie anfatigen, einen regelmäßigen kleinen Graat 
zu bilden 8, aus Sais in Agypten kommt er nad Attika, verſchwaͤ⸗ 
gert fi) mit den Gingebornen, vertreibt bie Peladger, entfernt den 
wilben Zuſtand ber Rohheit, legt mehrere Drte an und gibt auf 
einige Zeit ben Bande den Namen Kelropia 274 

Kekrophalos, Kekryphalita, Kleine Infel, Epibaurué 
gegenüber im ſatoniſchen Meerbuſen 668. 

Keleä, ein Flecken in Phliaſia, mit einem Tempel ber GSeres 
mit gebeimnißvollen Initiationen, zur Rahabmung bes eleufiai 


388. ' 

Keiten verunglückte Unternehmung berfelben gegen Detphk 51, 
us Kendum ‚ Name der weſtlichern Laupfpige bei Dreos auf 

a 2352. . 

Kenchreä, Krenchriä, Kenchria, ein Hafen und befe 
fligter Ort an der Einbucht Schönus, an der Dfitüfe von Kori 
thıa im Peldponnefus 363, war für Korinth wichtig, weil er der 
nächfte und fiherfte Hafen war 364, ber gegenwärtige Hafen glei: 
ches Namens dürfte wohl von Butephalon zu verfiedu ſeyn 364, 

Kendhreä, ein Flecken in Argolid, mit einem Denfmal der 
Bei Oyfiä gegen bie Spattaner gebliebenen Argiver 646. - 

Keos, eine der beirädtlihern kykladiſchen Jaſein bes Atdhie 
pelages 741, hatte zur Zeit ihrer Bluͤthe vier Städte: naͤmtich 
Juſis und Karthäaz zwei, Koriffiäober Koreffus und 
Peoreifa verfieten dald 741: Die Einwohner follen die {dredliche 
Gewohnheit gehart haben, alte Leute durch Gift zu töbten 742, 
bezieht fih aber wohl nür auf ein zur Beit einer Belagerung geges 
bened Geſetz 742, auch fol von ihnen die wollüftige Frauenzimmers 
Nleibung nad Rom gelömmen ſeyn, was von ben ferdenen Stoffen 
ga verſtehen ift, weiche in eite Art von Schleier umgewebt wurden 
742: Set beißt bie Infel Bia, und Hat noch Julie als Haupt⸗ 
fee ad Dafen 742, von den andern Städten fihtbare Kui⸗ 
zen s 


Kephallenia, bie Arößte ber zu Akarnanien gehörigen 
Sofein 84 87, wird auch Keppalenia gefchrieben 87, heißt bei 
Homet Samos 87, wahrſcheinlich nach ber darauf befindlichen ein- 
jior Stadt Same ober Samos 87, er kennt die Kephatenier als 

ot, ald gemeinſchaftliche Bewohnet des Infel Keppallenia, Itha⸗ 
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Ca, Zakvnthos und bes Feſtlandes (Epiruc) 87, ihre polliiſche © 
—— an einiger Wichtigkeit 38, in ben perſiſchen (de Foge 
ſtellt fie keine Schiffe 88, ſteht nebft Zakynth im peloponnefifchen 
Kriege unter Athen 88, bie Römer als Befieger ber Griechen finb 

egen fie febr erbittert 88, ſchließen fie von der Theilnahme an dem 
Erleden aus 88, vielleiht auch, weil fie durch ihre Geeräubereien 
die griech iſche Schifffahrt beunruhigten 89, und bie römiſchen Vers 
fendungen unfiher machten 89. Schnell werben fie von einer Are 
mee bes römifhen Gonful heimgefächt, 89, mäffen ſich ergeben und 
werben mit mehreren andern Strihen gu ber Provinz Epirus ges 
ſchlagen 89, geographiſche Lage 89, ihre vier Städte 39. 91. Dex 
legte eigenthuͤmliche Befiger der ganzen Infel war Gajus Antonius 
91, dieſer foll nach Strabo, außer ben 4., ned eine Stadt, mit 
der Inſel gleichnamig, angelegt haben 92, die nicht weit vom Das 
fen Argoftoltnod jet vörbanden ift 91. 

Kephiffia, Kephiſia, ein Städtchen in Attika, wahr 
fdeintih gegen die Quellen des Kephiffus zu, in ber Folge Demos 
der erechteihifchen Phyle 335. 
Kepbiffus, Fluß, entfpringe in der Nähe bes Gtäbtchene 
Birda in Phokis 169, feine beiden Ufern find an den ſchoͤnſten und 
fruchtbarſten Gegenden 170, heißt gegenwärtig Mauronero 170. 
* Repbiffus, ein Fluß an ber Weftfeite der Stadt then, 
welcher dutch bie langen Mauern giebt und bei Phalerum in die Bee 
fan 328. _ ' 

Kerata, (die Hömer,) Name einer Vergreihe in Attila, bie 
weſtlich von Gleufid mit zwei Spigen gegen die See läuft, und 
die Srhnze zwiſchen Attika und Megara bilder 885. 

Keraunia, wahrfheinli der richtigere Name einer achäfe 
{hen Stadt, anftatt Kerynia 399. . . 

Kerefius, feftes Kaftell zum Gebiete von Thespiä In Bdotien 
geh 


örig 239. 

3. rinthugs, oſtiiches Städtchen an ber Rordkuͤſte ber Inſel 
Euboͤa 250, in geringer Entfernung fällt das Fluͤßchen Buboros in 
den Gre 250, ben Ort fol der Athenienſer Kithes erbauet Haben 


20 Kertora, Intel, ober Scheria, ihre Bewohner Führt 
Homer als erfahrene Kaufleute und Seefahrer auf, 20, ihre urſpruͤng⸗ 
Ligen Cinwohnet waren Eiburnier 20. [[ 

Kerynia, Rame eines arhäifhen Städtchen 896, welches 
Polybius und Strabo, wohl richtiger, ımter bem Ramm Kergus 
nia aufftellen 39, 

.  Ketia, eine oͤſtlich gelegene Landfpige auf ber Infel Kreta, 
mit einer Einbucht, bei welcher aber Fein friſches Waffer 704, wahre 
ſcheinlich diefetbe, welche nördlich von ber heutigen Statt Settia 
fih findet 705. a 

Kimaros, dußerfie Rorbweitfpige ber Infel Kreta 690, jegt 
Capo Sarabufa 690. 

Kimotos, Kimolis, eine der porabeninfeln bed Arch⸗ 
pelagos 785, Ddelannt wegen einer fetten geſchmackloſen Kreide, 
deren man fi zur Arzenei, zur Reinigung der Kleider und zum 
Ballen der Tuͤcher bedient 786, noch jegt gebraucht man diefe Erbe 
Ratt Seife 736, Toll eine gleichnamige Statt Haben 786, heißt jett 
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noch EAbtmoli, aber auch Argentiere, wegen ehemals detrie 
bener Silberminen 786. 

Kines, angebliche Sporadeninſel in Archipelagus, mit eine: 
gleichnamigen Stadt 738. 

Kioneaq, jetzt diejenige Stelle, wo die Ruinen von Tempei⸗ 
fäulen des arkadiſchen Stymphalos gefunden wurden 448. 

Kireus, ein Küftenflüßchen in Cubda 262, von ihm fellen 
Die Echafe weiße Daare befommen 262. . 

Kirrha, phokiſche Stadt an der Wefllüfte, nahe bei ber Min 
bung des Pliftus 148, erfuhr manderlei Schickſale 148. 

Kifamos, Stadt und Hafen im Innern des Bufens Marti 
los auf der Infel Kreta 692- 725. Kifamo (jegige Benennung) 
gehört jegt noch umter bie deſſern Orte von Kandia, obgleich nicht 
mit derſelben Ausdehnung 692- 

Kithäron, ein Gehirge, welches fi an den Helikon anſchließt 
284, ſtreicht nordoͤſtlich fort 234, macht einen Theil der Gränje 
zwiſchen Böotien, Megaris und Attila 284, und fixedt fid von der 
Kuͤſte bis an Thebens Nähe 234, in feinem Thele lag das Staͤdtchen 
Sieutheris 284, wo Bakchus geboren ſeyn foll 234, 

Kithes, ein Athenienfer, fol das Staͤbtchen Kerinthus auf 
Eubda erbaut haben 250. 

Kladaus, Klabeus, ein elifher Fluß, ber aus bem nörd« 
lichen Gebirge entfpringt und bei Diympia, deſſen Beiligipum er 
von ber Weflfeite fließt, in den Alpheus Fällt 506- 

Klaubdbe, Klaudos, Klaudia, Bnfel in einiger Gatfer⸗ 
nung von ber Sübmeftfeite Kreta’s 719, dahin wurbe Paulus mit 
feinen Gefaͤhrten durdy Sturm verſchlagen 719, fol eine Stadt und 
einen Hafen haben 719, ift bie heutige Infel @ 0330, bei welder 
bie Klippe Antigozzo liegt 719. 

Klaubia, f. Klaude 

„Klaudos, ſ. Klaude. 

J. Klein Afien if die bleibende Stätte, welche bie durch bie 
Pelaöger vertriebenen bellenifhen Ureinwohner fanden 16. 

lein Sicilien wird bie Kykladeninfel Naxos wegen ihrer 
Größe und Fruchtbarkeit genannt 755. 

Kleonä, eine alte Stadt, auf einer Anhöhe, auf ber Straße 
von Argos nad) Korinth 648, von Kleones, Pelops Sohn, angeb⸗ 
lich angelegt 648. Bei dem jegigen Dorfe Kurtefe, nicht weit 
vom Kıofter St. Baſili, find noch Überbleibfel vorhanden 64B- 

: aKleonpmus, legter Tyrann in Phlius, legt, wegen bes 
entkandenen achaͤiſchen Bundes, feine Würde freimißig nieder 3882 
‚. $lepfpdra, eine-Quelle, bie in bie XArfinoequelle abfiel, 
beide verforgen bie Stadt Meſſene mit Waffer 551. 552. 

‚ Xlitor, eine arlabifche mittelmäßige Stadt, an einem Floͤß⸗ 
hen gleiches Namens 444, blühete zur Zeit bes achäifchen Bundes 
umb wiberftand ber Gewalt ber Ätolier 445. Im ihrer Räbe fol 
aus einem Felſen Waffer geträufelt haben, welches dem Trinker 
allen Geihmad bed Meine verekelt habe 445. Ginige Ruinen 
I fir) bei ben jegigen Dörfern Mazi und Garnefi vorgefunden 
aben 445. 

Knakadius, einer der brei Berge in Lakonika, welche zu⸗ 
naͤchſt um bie alte Stadt Las liegen 892. 
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Knemides, feſtes Stadtchen ber Epiknemibit 128, hart om 
beffen Küfte liegen bie. drei lichadiſchen Inſeln 129. 

KEnemis, ein Gebirg in Lokris 128, von welchem bie pie 
knemidii benannt worden 115. 128, ſcheidet an ber Norbfeite des 
Kopaisfeees Lokris von Boͤotien 218. 

Knoffos, am Flübhen Keratos, Käratos, eine ber 
älteften und wichtigften Städte im Innern ber Inſel Kreta, 699, 
von Minos erbaut und deſſen Reſidenz 699, und befannt durdy das 
berüchtigte Labyrinth 699, als eigener Freiſtaat mit Gortynia vow 


großem Gewicht 699, duch gegenfeitigen Gtreit ſchwingt fi 


Kybdonia auf und entſcheidet durch feinen Beitritt für eine PYartek 
699, kommt nah manderlei Schidfalen, unter römifhe Botmäßige 
keit und fintt 699, Plinius und bie Iateinifhen Gchriftfteller 
ſchreiben Gnoſſus, bie Peutingerfche Tafel Enofus 700- 
p Kokino, ein heutißer Flecken in ber Nähe bes Berges 
toon 215. . . 
Kokla, heutiger Flecken, in beffen Nähe Ruinen der alten 
Stadt Platäd, unter ben Namen Paldo » Gaftro fib finden ' 
937, die Stadt felbft aber Paldo« Shorio heißt 237. 
Kolias, eine kleine Lendfpige in Attila, welche, nahe bei 


Alimus, in die See läuft 807, bier wurde ein großer Theil von bem 


Truͤmmern ber perfifchen Klotte an bie Küflte geworfen 807, bie Zolie 
adifhen Toͤpferarbeiten waren berühmt 307. W 

Kolochita, jetziger Flecken auf Kandia, an ber Stelle bes 
Stadt Cherſonneſus 702. i 

Kolone, Kolonides, ein meffenithes Staͤdtchen, beffen 
Hafen Phoͤnikus geweſen zu feyn [heine 545. 

‚„ Kolonis, eine Infel an ber Küfte des argollfhen Meerbuſent, 
jet Spezia⸗Pulo 656. 

Kolondina, heutige offene Stadt, an ber Stelle von Gythion, 
liegt weiter Öftlidh, nahe an ber Mündung des Curotas 594. 

Koluri, jegiger Name ber ehemaligen Inſel Salamis, nus 
mit 8 Dörfern beſett 887. 

Kondyleä, ein arlabifher Flecken, mit einem Dianenhain 
und Tempel, nabe bei Kapbuä 450. 

Konope, ätolifhe Stabt 106, Strabo und Cicero nennen 
fie Xrfinoe 107. B8* 

Kbos, ein 314 in Meſſenien 554. 

Kopä, ein Städtchen, an ber Rordoſtſeite bes vom ihm bes 
nannten Kopaisfees 215, an feiner Stelle ſteht wahrſcheinlich der 
jegige Flecken <dpolia 218, 

Kopaisfee, in einem von Bergen eingefchloffenen Keffel, 
des alten orchomenifhen Reichs, hieß früher ber See Kephiſfis 
216, jener Name iſt aber der gemwöhnlichere 216, hat einen beträcht« 


. Jihen Umfang von 9 geographifhen Meilen 216, jett beißt er ber 


See von Sivadia, auh See von Toͤpolia 218, . 
Koralius, fo nennen bie Böstier den Fluß Phalarus 
sber Phliarus 210. 
Koras, Gränsgebirg von Ätolia 94. | 
Korintbia, das Gebiet der Stabt Korinthus, kleines in zwei 
Hälften getheiltes Land 855. Durch Dorer wurbe ed den Atbenicne 
fern cntriffen, und die Kolonie Megara — 7 Korinth aber 
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wachte den Theil am Iſthmus ftreitig ımb behauptete ihn aud mi: 
lich 855, geographifhe Lage und Größe 855. Dur bie mundın 
let Gebirge und Felfen rauh und wenig frudhtbar 356. 
Korinthos, Hauptflabt des Gebietes. Korinthia 356, unter 
diefem Namen bei dem Kriege der fieben Kürften gegen Theben de⸗ 
amt 856, zur Beit des trojanifhen Krieges das reiche geraurt 
356, if pelasgifhe Anlage und hieß urfpränglid Ephnre 556, 
geftiftet angeblich von Ephyre, einer Tochter bes Dfeanos, teren 
fpäterer Ablömmling, Korinthos, die Namensabänderung bemiritt. 
956, ber Kolide Sifgphos foH aus Ephyre gebürtig geweſen ten, 
nach Andern auch Ephyre erbauet haben 856. Seine Nadılomzrı 
Tönnen nicht Jange regiert haben, weil vor dem trojaniſchen Kreatst 
awgivifche Kürften von Mykene da herrfchten 357. Rach dem tı:.: 
nifhen Kriege brangen Dorer ein, und Aletes herrſchte 357, bei: 


ſechöͤter Nachfolger Bathis fi fo aueseihnets, das feine flamz: 
Q 


verwandten koͤniglichen Nachfolger Baldyiben ober Bafchiaden cr: 
gannt wurben 858, dieſe herrſchten oligardif, jeder auf Ein Jedt 
unter dem Titel Archon, bis Kypfelus fih auf den Thron er::: 
und denfelben feinem Sohne, Perianber, hinterließ 358. Diefe ©: 
£iode vom Aletes bis Kypfelos befaßte 447 Sabre 358. MWätr:z! 
biefer Beit erhob fi ber Staat zu einem Wohlſtande, ber ı..n 
Reichthum des übrigen Griechenlands übertrifft 358, legt in vieren 
Gegenden wichtige Kolonien an 858, iſt aber nicht auf Vermehr:r: 
ber: Landmacht bedacht 358, und kann ih, im Perſerkriege, orsıt 
die überwiegende Seemacht Athens nicht behaupten 859, fpielt nix 
mehr und allen folgenden Kriegen, untergeorbnete Role SW 
behauptet ce bloß - durch Anfchmiegen an Macebmien, in feint 
Mittelmäpigteit. fort 859, doch bleist Wohlſtand der Eingeberisi 
und Befig früher erworbenen Vermögens 359. Durch die Iuzıctızı 
Korinths zte dem. ahäffhen Bunde, und durch Politik der Kim 
wird es aufgeldfet, die Stadt zerftört, und Sikyvon, von den X. 
men gewonnen, an feine Stelle gefept 859, unter Sulins G:ir: 
wieder aufgebaut, zur Kolonie, ja zur Hauptſtadt der Prerin 
Adafa: erhoben 339, übe! nie dad alte Korinth 359, ber nörtiiz: 


. Theil von Korinthia erſtreckt fih von der Landenge bis an Mecsı.d 


Gränze, unb bildet eine eigene Art von Palbinfel 359, war fri. er 
Megaris, fpäter aber Korinth unterwuͤrfig 360, menig frudytbar -rt 
ſchlecht bewohnt 869, hätte keine Stadt, nur den Flecken Kr-: 
myon 860. Unter Sulins Säfar wurde die vernihrete Stabt rer 
mäßiger, als Längliches Viereck, wieder hergeftelt 866, hatte 2" 
pel, ein Odeum, Theater, Gymnaſium 366, die große Waſſer c:: 
fung Aus dem Stymphales nah der Stadt durch Kaifer Bssu:n 
868. 867, eine reiche, ih Marmor eingefaßte Dauptquelle bieß die 
PDirene 867, an ber Oftfeite ein Luſtwaͤldchen, Kranion, mit 
Tempeln und Grabmahle der Lais 367, bie Citadelle hieß der 
Alrotorinthus, und war bie ftärkfte Feſtung in Griechen!a”? 
867, wohln noch jekt von den Türken keinem Iinaläubigen der 2: 
gang geftattet wird 867. Durd feine günftige Lage wird Kerir:e 
Gtapelort aller aus Rord⸗ und Sübgriechenlind anf der Are :: 'r 
führten Waaren 868, Mittelpunkt des Umſates aller aflari'::”, 
italieniſchen und iuyriſchen Hanbelsartifel 363, durch gluͤcliche Ar: 
wugung Wild «6 groß, und dereichert ben Schiffbau Lunch Erpistung 
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bee Triremen 989, erweitert feine Seemacht, die aber durch Kor⸗ 


kyra und Athen ſank 360, doch behauptet fie ſich als Hauptmanu⸗ 
fatturſtadt von ganz Griechenland 860. Daher find Handwerkeleute 
und Kuͤnſtler geſchaͤtzt 390, und Eorin'hifhe Fabrikwaaren, ſelbſt 
Toͤpfergeſchirr ungemein geachtet 869, und wurden, nad Korinthe 
Zerſtoͤrung, von dem Lururiöfen Römer begierig geſucht und theuer 
aufgekauft 870, bie zerlichfte der Säulenordbntingen in ber Ba 
war bie korinthiſche 870, daher auch fehr Fhöne Privatwohnungen 
darin 870, und der Aufenthalt für Fremde fehr koſtſpielig 870. An 
bem Daupttempel ber Venus in dem untern Stadttheile, befanden 
fig tanfend privilegitte Rymphen 870. Unter romiſcher Herrſchaft 
iſt Korintb nicht nur Kolonie, fondern Hauptſtadt ber Provinz 
Achaja 871, gegenwärtig ein großer offener Flecken gleihes Ras 
mens, und Anfaͤllen einzelner Seeraͤuber ausgefegt 871. 
Korfiffia, Koreffus, (Kareffus, falſch) eingenangene 
Stadt auf der kykladiſchen Inſel Keos 741, deren Lage am nords 
öftlichften Hafen der Infel war 741, die Bürger zogen fi nad 
Julis, bee Det felbfk aber blieb ale Flecken und Hafen 741, das 
Fluͤßschen Clixus fiel bei berfeiben in die See, und ein Tempel 


bes Apollo Sminthius war merfwärbig 741. 


Kordbus, ein Elier, ift ber erfte, welcher als Sieger in 
. mpiſen Spielen in das Berzeichniß eingetragen worden⸗ 


Korone, eine Stadt in Meſſenia, am Fuße des Berges Se⸗ 
mathias 547, ihr älterer Name war Apia, und eine ber ſiebe 
Städte, welche Agamemnon dem Achilles verſprach 531. 548, iſt 
von Epimelides aus Koronea in Bdotien, bei der Wiederkehr der 
Meffenier, mit Thebens Unterftägung angelegt 548, hatte mehrere 
Tempel, einen Hafen, und befam ihre Trinkwaſſer aus ber entferne 
ten Quelle des Plataniftos 548, von ihre erhielt ber nörbliche 
Theil des Bufens ben Namen 548, um ihren Befik ftritten fi 
Lange die Despoten von Morea, mehrere italieniſche Städte, Spar⸗ 
taner, Venetianer und Tuͤrken 548, beut zu Tage findet fi das 
Kaſteil Koron an ber Rordfeite der hoben Landſpitze; die Vorſtadt 
Koron aber an der alten Stelle 548. 

Koronea, Stadt in Orchomenos an ber weftlichern Seite des 
Kopaisfeees 207, an der Bergkette Libethrius und in der Raͤhe 
des Laphuftius 203, bier erfochten fih die Bdotier ihre Unabhäns 
gigkeit von ben Athenienfern, vor Anfang des peloponneſtſchen Krie⸗ 
ges 209, nad Anflöfung des böotifhen Bundes durch bie Römer, 
bält fih Köronea mit Haliartus an ben macebonifhen König Pers 
feus 209, erbittet ſich gegen bie feinblihen Thebaner Beſahung 21 
bie Bürger dieſer Stadt folen Koronti, die der Stadt Kores 
nea in Meffenia aber Koroneis, Koronenfes heißen 210. Im ihrer 
Nähe lag ein Tempei bee Minerva Itonia 210, bei welchem die 
gewoͤhnliche Berfammtungen ber Vdotier abgehalten wurden 210. 

Koronta, eine nur dem Namen nah bekannte Stadt im 
innen Akarnanien 86. 

0 Be fa, ein umnbebentendes Gtäbthen im orchomeniſchen 

en 219. 

Kortona ober Kreſton, hier finden fi) Überhieibfel von 

2 8 eo. 22 
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Koenballos, ein Flecken In Attika, sum bippothocntii 
m Stamme gehörig 381. Der nahe Berg Korydalos, hatte vom 
ı den Namen 832, ihm zur Oſtſeite war ber kleine Dafen Pho⸗ 


a 882. j 

Korykiſche Höhle, dem Pan gewibmet 169. 

Korvpbafium, beträdtliher Berg unter dem Hafen vom 
ſſeniſchen Pylos, mit welchem Ramen bie Spartaner aud Pylos 
‚egen 542, heut zu Tage beißt biefer Berg mit feiner Eanbfpige 
onte St. Rikolo 542. , 

Köte, eine Beine Infel, nahe an der Küfle von Kreta, mit 
sem Anterplage und friſchem Mafler 695, heut zu Zuge Gt. 
beoboro 69% 

Kdtonia, fe Kybonia. 

Kotylius, artabifher Berg, auf welchem, bei dem Flecken 
affa, die Phliagier, dem Apollo Epikurios, aus Dankbarkeit 
egen Grrettung von ber Peſt einen Eimftvolien und prädtigen 
eımpel dur ben Baymeifter Iktinus erbauen liefen 477. 

Rrand nennt Homer die [hmale unfruchtbare und unbemohnte 
nfel Helene, welche dftlih vom Promontorium Sumium bis ger 
m Thorikus hin geitvedt Liegt 303- 

Kranae, eine Heine Küfteninfel im Sinus Lakonicus, der 
ztadt Gythion gegen ‚über 594, bier fol Paris mit der entführten 
‚elena fein erftes Nactlager gehabt 594, und bavon ber Käflen 
rich ‚die Benennung Migonium erhalten baben 594. 

Sranai, Name ber einwandernden Peladger in Attifa 274, 
5 den Eingebornen heißen fie Pelargi 272 

Kreanit, Rame beö vierten Staͤdtchens auf der Infel Kephal⸗ 


nia 91. 

Krathis, ein Fluß in Achaja, welcher ſtets fließend war 
84, er fommt vom Krathisberg im Innern Arkadiens 396, füRt 
abe bei Aga in die See 896- . 

Keaterus, ber Macebonier, feht, nad) Aleranders Tobe, im 
amiſchen Kriege bie Zeindfeligleiten gegen bie vereinten Athener 
md Xeoliee fort 49, gewiant eın entfcheibendes Treffen gegen bie 
(tofiee 49, verfolgt fie in bie Gebirge 49, befekt bie Gingenge- 
‚äffe zu denfelben 49, will daſelbſt überwintern 49, ihren Unter: 
‚ang ober ihre unbebingte Unterwerfung bewirken 50, wird aber 
uch Perdikkaß Anmaßung ber Alleinhekrſchaft zum Rüdzug nad 
(fin gendthigt 50, und fließt einen Vergleich mit ihnen ab 50. 

Kreopolus, ein Berg in Argolis, über welden die Strafe 
‚on Argos nad Tegea führte 646- n 

Krefton, oder Kortona, hier finden ſich überbleibſel von 
Delasgern 26. 

Kreta, die größte aller griechiſchen Infeln 675, ihre Größe 
>15. 76, das füdlichfte alles europaͤiſchen Länder 676, entfianb von 
ner beträdhtlihen Bergreihe 676, mit 3 Bauptgebirgen , bie 
denki Montes weſtlich, Ida in ber Mitte, Dilte Mons 
dflich 676, viele Fluͤſſe, aber Feiner ſchiffbar 677, ihre Fruchtbar⸗ 
keit 677. 673. Ihre Urbewohner von nicht bellenifher Abkunft 
579, Eteofretes bei Homer und andern Schriftſtellern genanzt, 
m welchen ald Abtheilung Kybonier gehörten 679, Einwanderung 
des Achter, Dorer, Pelabger 679, Bolgen und Darflelung ber 
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Herrſcher nad der Mythe 679 ff. bier alfo die vollſtaͤndtgſte Genen 
logie aller griechifchen Sottheiten, durch wirklich biftorifhe Angabe 
mit dem Anſtrich bes Gtanbwürbigen gefchnrüdt 682. Meinigung 
und Dorftellung im Zufammenhange von Diodor 682, Sefepgebung 
mb Lebensweiſe 685, Negierung, Arhonten, Senat, Kodmit; 
685. 686, ihr Charakter und Benehmen veranlaßt Kom zur Untere. 
johung 687. Metellus erhielt buch bie Eroberung den Beinamen 
Kreticus 638, als römifhe Provinz, mit Kyrenaika vereint, Pros 
vineia Proconfularis 688, nah Kaifer Gonftantins Eine 
rihtung wird Kyrenaika davon getrennt und ihe Vorfteber Sons 
fularis 688, unter Michgel dem Stammler legten Saracenen 
eine Stabt an bie Stelle ihres verfhanzten Lagers, Chandarz 
biefen Ramen verwanbelten die Griechen in Kandia 688; von ibm 
ai widtigftem Orte, bekam bie Inſel wahricheinli auch benfelben 

amen 688. - 
.. Kreufa, Tochter bes Erechtheus, fechften Könige nad Kekrops, 
verbindet fich mit Ruthus, Deulalions Enkel, nad mythiſcher age 
9 974 Mutter des Achaͤus und Ion 274, wird mit ihrem Ge⸗ 
mohi aus Attika vertrieben 275, und hat'mit bemfelben in Agialie 
den Wohnfig 275. 

Kreufa, Kreuſia, ber Hafen von Thespiä am Helikon 
Pr das Heutige Kakos wahrſcheinlich derſelbe Fiecken und Bas’ 
en 281. 

Keikeit, heutiger Name bes Inachusfluffes 65, hat aber in 
trockener Jahreszeit Fein Te 65. 

Kriffa, ſuͤdliche Küftenftadt in Phokis 148, Homer nennt fie 
die göttliche 148, wird dur Handel reich. und angefehen 148, 
mißbraucht ihr Anfehen durch Bedrückungen der Wallfahrer nad 
Delphi 149, der dadurch erwachſene Haß bes Drafeis und ber Am⸗ 
phiktyonen, bewirkt ihre Zerſtoͤrung 149, erhält fi) aber body als 
offener Flecken wegen feines Dafens 149. der heutige Flecken Kriffe 
liegt aber noͤrdlicher 150, ihre Andenken pflanzen fort der Campus 
Kreiffäus 151, und ber Eriffäifhe Bufen, heut zu Tage 
Golfo di Lepanto genannt 151, wirb auch zuweilen ale forin« 
thiſcher Meerbufen aufgeführt 154, genaue geograpbifche 
Lage dieſes Meeıbufens 283, ber innerfle Winkel beffelben heißt 
Myhos 233. , 

EKrithote, eine Landfpige, fadöftlih von Alyzia 77. 

Kriumetopon Bromontorium, ſuͤdweſtlichſte Eandfpike 
der Infel Kreta 689. 

- Kein, ein kleiner Fluß, kommend aus dem hohen arlabifchen 
Gebirge, der bei Ägira in Adhaja in die See fließt 894. 

Krokylion, ätolifher Plat, deſſen ſich Demofipenes auf 
feinem Zuge bemaͤchtigte 118. 

Kromon, ein arkadiſcher Flecken 462. . 

Kronion, ein kleiner Berg in Elis, an beffen Rorbfeite der 
Umfang von Olympia fi endigt 506, auf ihm ein Tempel bes 
Saturnus 506, an feinem Abhanze bie Gebäude zur Aufbewahrung 
des heiligen Schatzes 506. 

‚ Kronvon, ein Flecken, früher zu Megaris, dann zu Korins 
thia gehoͤrig 860, ein Kaftell, mit einiger Befeſtigung 360, hier 
exiegte Theſens den Räuber Sinis, welcher zwiſchen zwei Fichten 


SR Bollftänbiges Begifter. 


befefkigte Breifenbe zerreifen lieb 860, wegen ber butdhführenden 
Hauptpaſſage merkwuͤrdig 860, die Ruinen beim heutigen Gaftro 
Teichos bezeichnen wahrſcheinlich deſſen alte Lage 361. 

Krunt, eine Quelle im elifden Triphylia 519. 

Ktypanſa, irriger Rame eines tripbylifden Ortes fett 
Zypanda oder Eympaneia 522. 

Kuretes, Bewohner Griechenlands 4. 

Kuretes und Leieges, zweiter Völkerſtamm im Griechen⸗ 
lanb 19, jene erwarben id Wohnungen auf der Infel Kreta 21, 
andere, als Geeräuber festen fi auf den Infeln bes Arhipelagus 
ſeſt 22, werden durch Minos nah Kariens Küften vertrieben 4, 
Kuretes follen ihren Ramen erhalten haben, weil fie die Daare am 
Vordertheile bed Kopfes zu fheren pflegten 44, beißen fpäterhin 
Atarnans sh, ihr Name rührt aber wahrſcheinlich von ber Stadt 

kurium 101. 

Kurium, eine Btobt in ber Nähe von Alt Piepron 101, 
“won ihr follen die Kuretes ben Ramen erhalten haben 101. 

- , Kurtefe, jepiges Dorf, bei- welchem, nice weit vom Klofter 
a Bl ili, wch überbleibſel bes alten Kleond darhanden 
64 


-  Kyanon, eine Landfpige auf ber Juſel Kreta, jept Eher 
zonifi 698. 

Kybonia, eine Stabt, mit einem buch Klippen ımb ſeichte 
&tellen befämerlihen Eingange 698, heist fehlerbaft Kötonia 
beim Periplus, Kydoneis bei Prolemäut, Eybonea bei Flo: 
8, weicher fie die Mutter der Städte nennt 693, ihre Entftehung 
und Schickſale 698. 694, unter den Römern mittelmäßig , ging ſie 
nicht ganz unter, wecfelte ihren Namen in Kanea um 694. 

Kylefium, bie widtigfte ber acht Städte in Pifaris 513% 
595, bei ihr eine Quelle Bifa, von welder Mehrere die Bene 
mg Pifa, Piſan, Pifatis abkeiten 513. ' . 

Kykladen, (Kreitinfeln). Diefen Namen führt eine 
Gruppe Infeln im: Arhipelagus, theils, weil fie in einem Kreiſe 
um bie fleine Infel Delos herum liegen, theild weil fie ale an ber 
feierlichen Verehrung bed Apollo Antgeil nahmen 78. Es find 
folgendes Keos, Kydnos, Seriphos, Melos?, Siph⸗ 
nos, Kimalod, Paros, Naros, Syros, Mykonos, 
Andros, Tenos; annod Prepefintbos, Dlearos (Dli⸗ 
ro), Gyaros; auch Rhene oder Rhenia(flatt Melos), 
und Helena an der Küfte von Attila 728. 729, andere, eigentlich 

auch zu diefer Gruppe pehörige Infeln werden unter den Spora: 
ben(bie zerſtreuten Infeln) mit aufgeführt 729. 
“. Kyllene, hoher Berg, Knoten für alle Gebirgsreihen des 
Deloponnefes 2, 

Kyliene, ein mädtiges Hochgebirg in Arkabien, verbreitet 
ih‘ mad) Werften bis zum Berg Lampe hin, trennt Arkadien ven 
Achaja und nimmt unter dem Namen Erymant hus und Pholoe 
eine fübliche Wendung 430, ſchickt gegen Süden andere Bergreitin 
‚und Bergketten 431, dadurch entfleben Bergthäler, und due Quell⸗ 
waſſer und gefhmolzenen Säle entfieben Seen, beren Waflıt 
durch unterichifhe Kanäle abgeleitet wird 4815 buch Tegtere ent⸗ 
Reben bie Zlüfe Aroanios uub Ladon 481, aber freilich ſind 
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bier die Thaͤler nicht fruchtbar genug ; nur Viehzucht gebeihet,.geringet 
Setreides auh Weinbau an manden haben, fonnigen Strichen 482, 
Ungeadtet diefer verftedten und verwilberten Orte, ift dieſer kleint 
Theil der Dalbinfel durch die neuern Reifenden am meiften befuche 
und aufgeklärt worden 482, weil bie tuͤrkiſchen Tatars oder Kurlere 
biefe Straße gewöhnlih zu paſſiren pflegen 482, auf feisem Gipfel 
it ein verfallner Tempel: Merkurs 446, feine Meſſungen 446.447. 
Kyllene, Stadt und Hafen uon ber Bauptitabt Etis 498, 
wird zu Anfange bes peloponncfiihen Krieges eingenommen, vers 
brannt, wicder bergefteut und befeftigt 498, an feiner Stelle, ober 
in feiner Näbe fand jent bie feſte Stadt Shiarenza, woraus 
fpäter nur ein Zleden geworben ift 44. Gpllenes Sinus 
wird vom Plinius, Ehelonites Sinus wird vom Ptolemäus 
angeführt 494. . 
Kynaͤtha, ein arkabiſches Staͤdtchen, an ber achaͤiſchen Graͤnze, 
deſſen Einwohner, wie ihre Gegend, ſehr rauh waren 448, fie allein 
unter den Arkadiern übten keine Mufit 448, nahe bei ber Stabt be⸗ 
fand ſich eine kalte Quelle, die Alyſſon (Wuthquelle) hieß, weil 
jedes Geſchwuͤre und jeder Biß von einem wuͤthenden Hunde dus 
ben Genuß dieſes Waſſers geheilt wurde 444, bie heutige Stadt 
3 alavryta liegt wahrſcheinlich in ber Nähe des alten Kund⸗ 
cha 404. 
Kynia, ein großer See auf ätoliſchem Gebiete 9. . - - 
Kynortion, ein Berg in Argolis nahe bei Epidaugus 6 
awifchen welchen und dem Berge Zitthion ber Hain mit Askula 
Daupttempet fidh befand 666. 
Kynos, Landfpige und GStädthen der Lori Opuntii 181, 
jene beißt jetzt Pyrgos 181. ' 
Kynosure, Ptomontorium, ſchließt burch einen vorlaufenden 
aft der Gebirgsreihe das marathonifhe Grfilde in Attika auf ber 
Sudſeite ein 299, “ 
Kynthia, fo hieß anch die Koklabeninfel. Delos 746, und 
Apolo hatte den Beinamen Kynthios 746. . 
Kunthus, rauder aber nicht Hoher Beeg auf ber Infel Des 
los 749. \ 
Kynurit, ein Zweig ber urfprüngliden Einwohner von Argoliß 
im Peldponnefuß 10, werben von Hezudot für Autohtboneh und 
zugleich für Jonier erftärt 10, erhalten ihren eigenthümlihen Char 
zafter und Diatelt rein 10, find im hikörifchen Zeitalter ſogar als 
Jonier kenntlich 11, als ionifher Zweig, bewohnen fie in größerer 
Ausdehnung bie ganze Oſtſeite des Peloponnefts 617, von ber 
in die Rordhaͤlfte zuruͤck verbrängt, verſchmelzen fie mit ben: In⸗ 
wohnern, zieben ſich weſtlich in bie Berge, weiche Argolis und Ars 
tadien trennen 613, erbalten zwiſchen Argos und Sparta ein ber 
ges Ländchen mit dem Ramen Kynuria fort, was aber nur ber Au⸗ 
dang ihrer weitern gegen Süden hin reichenden Wohnpläge if 618, 
zu welchen die ganze Dfkküfte bis zur Lanbfpige Malea, ja ſeibſt bie 
Inſel Kythzera gehörten 518. In den nördlichen Abtheilnngen ent⸗ 
Hand das pelasgifche Reich Argos 618, geſchichtliche Mittheilung, 
wie mehrere Striche an Sparta gelommen 619. Sie leben als rohe 
Naturmenſchen 619, ungefähr 600 Jahre vor ders Zuge nad Slium, 
esfheint Ina chus als Eingewanderter als bes erſte dekanate Mann 
u 


- 


624 Vollſtaͤndiges Regtſter. 


berfelben qI. MO. Phoroneno, fein Sohn vereinigt Fe ze 
einiger Sn keit, Ichrt fie bie Kunſt, Yeuer zu machen unb 

dete bie erite Stadt, Aſty Yhoronikton 620, allo wirb er Stif⸗ 
ter bes erfien Reihe 630. Auf ber Nordkuͤſte erfheint Agialeus, 
und fliftet Sikpon: und nun beginnt die Kultur auf der ganzen 
Halbinfel 620. Apis, Phoroneus Bohn, fährt weiter in bie Eat 
wilderung fort und gibt der Halbinſel den Namen Apia 6%. 
Des Apis Schweſter, Niobe gebar_ vom Jupiter ben Araos 
und Pelasgos 621, fie verſchmeizen durch Dorer und andere Gins 
gewanberte, und leben hauptfädhlich unter den Argivern fort 621 ff. 

Kypariffi, Kopariffia, Sypariffa, ein Städtchen 
in Meffenia — heut zu Zage Arkadia 587. 

Kypariffia, eine Jakonifhe Stadt, mit einem Hafen auf 
einer Landſpitze 598. 

Kopariffium Promontorium, eine große Lanbfpite 
non Meffenia mit ſtarker Beugung bi8 zum Promontorium 
SIchthys, tu Eli 536, defien Meerbufen auch KRypariffius Heißt 
586, bie Eandfpige heißt auch Platamobes, gegenwärtig Capo 
HUpidaglia 537, 

18 Kypariffos nebft Python, vom ‚Homer aufgeführte Orte 


Kyphanta, Kyphas, Stäbtchen In Lalonien an ber Ds 
täfte, mit einem Hafen 606. ' 

Kypfelos, ein weiblicher Anverwandter ber Bakchiden in 

Korinthia, bemädtigt fi des Thrones, und hinterläßt benfelben 
feinem Sohne, Periander 858. 
#9 pfelus, arkadiſcher Fuͤrſt, findet bei bem zweiten Einfolle 
ber Dorer in den Peloponnefus, es für gut, feine Tochter an ihren 
Anführer zu verheiratben 426, woburd bie Dorer, nur nit von 
Arkadien und einem Theile Adhaja’s, Gebieter bed ganzen Pelopons 
neſes werden 426. 

Kyrtones, ein Städtchen auf ber Höhe bed Berges Ptoon 


6. 
Kytäon, eine Stadt auf dee Infel Kreta, ſaͤdoͤſtlich vom 
Promontorium Dium 697, Legt wahrfcheinlic in der Nähe des 
degigen Polikaſte o 697. 
IR 8 neh aros, attifher Ort, zum panbionidifden Stamme 
8 ° 

Kythera, eine Meine, aber wichtige Inſel, wegen ihrer Lage 
am Gingange des lakoniſchen Bufens 601, denn ein frember Befiger 
konnte von bier ſtets Lakonita bedrohen 601, und durch aufjuregende 
Heloten ber Staatöverfaffung gefährlid, werben 601, gehörte früher 
ben Xrgivern, weiche von ben Lacebämoniern mit Gewalt vertrieben 
wurden 602. Die Inſel warb durch Peridki, eigentlihe Laces 
daͤmonier befegt, in die Stadt Kythera eine befkändige Befakung 
‚nelegt; ja eine ſpartaniſche Magiftratsperfon mußte alljährlic dem 
Suſtand ber Infel.unterfuhen 602, war ufb blieb jedes Dal bem 
Spartanern widtig und befigenswerth, um gegen Geeräubereien unb 
‚gegen Überfälle von hier aus gefichert zu feyn 60%. Außer mehrer 
zen Dafen tft bloß Skandea befannt 608. Infel und Stadt 
beißt gegenwärtig Cerigo und gehöst zu ben tonifchen Infeln der 
Engländer 608. _ . 
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Kytherns, ein elifhes Ftüßchen, an welchem her VFlecken 
Heraklea gelegen 500. 

Kythnos, eine Feine Kykladeninfel, eineriei mit der heuti⸗ 
gen Infel Ehermia 740, bat noch Ruinen von zwei Staͤdien, 
einer Palkokaftro, ohne Merkwuͤrdigkeit 740, ber andern, Her 
breotafro oder Zubenftabt 740, legte muß im Mittelalter ihren 
Nrfprung und Untergang gefunben haben 740. Bon mineralifhen 
Quellen, Thermaͤ, welde ben neuern Namen veranlaßt haben 
ſollen, findet ſich eine Nachricht der Alten 741. / 

Kytinium, doriſche Stadt 134. 138. 


& 


Labon, ein Fluß in Arabien, ber eine Fortſegung bes Sees 
im Ihale von Pheneus ift 444, zwifhen Pheneos und Klitor 
entfpringt, den kleinen Zuthoaflug aufnimmt und fi in den Als 
pheus ergießt 454, an ihm lag bie einzige Stadt Thelphuſa 453.454, 

Ladonkea, ein arfadifcher Flecken, machte bie Vorſtadt von 
Megalopolis 466, wird auch Laodikea genannt 466. 

gagufa, Laguffä, eine ber Sporadeninfeln im Archipelagos 
735, heut zu Zage Sardiana 785. , 

Laios, wird von feinem Sohne Öbipus getödtet im Hohlwege 
bei der Straßentgeilung 181, fein Grabmal 181. 188. 

Lakones, ein Hauptſtaat des Peloponnefus 11. 

LZakonika, füdlihfle und größte Landfpige bes Pelopomneſus 
559, Beſchaffenheit des Landes 559 ff. namentlid ber Gebirge 
559 — 563, daher Viehzucht der Hauptnahrungzweig 562, deſſen 
jegige Bewohner, die Mai not en ſchaͤtt man noch an 10,000 woffene 
jaͤhige Mannſchaft 562. 563, in dem Innern ber Berge keine Schaͤt⸗ 
ze, Sifen, Marmor unb Ggreiffteine 563. Die eine Hälfte bis 
zum Promontorium Malea iſt hinfihtlic feiner Einwohner, weniger 
befannt 564. Unftreitig waren Kynurier ober Sonier bie aͤlteſten 
Ginwohner, deren Belegung Sparta erſt nad langem Kampfe ges 
gen Argos fi erwarb 564. Beſchreibung des zwifhen beiben Ge⸗ 
birgen durdfließenden Curotas 565 ff. jeiner Umgegenb Bevoͤlke⸗ 
sung 567, nähere Angaben derſelben und Beweisgründe dafür 568. 
669. Liteſter König des Landes iſt Lelex, ober Leleges waren 
Ureinwohner 570. Durch den König Lacedaͤmon erhält das Land 
den Ramen, und es treten aus biefer Einwanderung Fremder wide 
tige Beraͤnderungen hervor 570, weitere Erzoͤhlung der bahin 
ielenden Mythen 570 — 573. Nun geregelter Bang in Lakoniens 

erhältniffen 578. Lacebämons Tochter, Euridike heirathet Akri⸗ 

fius, des Danaus Enkel; Perfeus, Akriſius Enkel verbeirathet feine 
Tochter an Kynortes, Lacedämons Enkel, beffen Sohn Tyndarus 
zwar verdrängt, aber durch Herkules wieder eingefegt wird 578. 
Kaftor und Pollur, des Iyndarus beiden Söhne kommen nit zur 
Regierung, denn ihre Schweſtern, Kiytemneftra und Helena verheira« 
then fih mit den Danaiden Agamemnon und Menelaus: 
biefer legte erſcheint als König von Lacedaͤmon, und jener erhält 
wabrfcheinlid den weftlihen meffenifchen Theil des Landes 578. 
Beide ziehen gegen Ilium und 80 Jahre darauf bringen Dorer 
in den Peloponnefus ein, und flürzen bie Herrſchaft der Achaͤer 578, 
Zifamenos, dermaliger Beherrſcher von Lacedaͤmon, Argos und 


‘ 
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berfeiben SID. MO. . Phoroneus, fein Sohn. vereinigt fle zu 
einiger Geſelligkeit, lehrt fie bie Kunft, Feuer zu machen mb grün 
bete bie erite Stadt, Aſty Phoroniton 620, alfo wird er Stif⸗ 
ter bes erfien Reihe 630. Auf ber Nordkuͤſte erfheint Agialeus, 
und ftiftet Sikyon: und nun beginnt bie Kultur auf ber ganzen 
&Kalbinfel 620. Apis, Phoroneus Sohn, fährt weiter in bie Ent« 
wilderung fort unb gibt der Halbinſel den Namen Apia 6%. 
Des Apis Schwefer, Niobe gebar vom Jupiter den Argos 
und Peiasgos 621, fieverfiämelzen dur Dorer und andere Gin: 
gewanderte, unb leben hauptfächlich unter den Argivern fort 621 ff. 

Kypariffi, Kypariffia, Sypariffa, ein Städtchen 
in Meſſenia — heut zu Zage Arkadia 587. 

Kypariffia, eine lakoniſche Stadt, mit einem Hafen auf 
einer Sandfpine 598. 

.. Kypariffium Promontorium, eine große Lanbfpise 
non Meffenia mit ſtarker Beugung bi8 gum Promontorium 
Ichthys, tu Elis 536, deffen Meerbufen aud Kypariſſius heißt 
586, die Eanbfpige heißt auch Platamobes, gegenwärtig Capo 
Ypidaglia 597. 

Kypariſſos nebft Python, vom ‚Homer aufgeführte Orte 


Kyphanta, Kyphas, Stäbthen In Lalonien au ber Oſt⸗ 
Lüfte, mit einem Hafen 606. ' 

Kypfelos, ein weiblicher Anverwandter ber Baldiben in 
Korinthia, bemädtigt fi) des Thrones, und hinterläßt benfelben 
feinem Sohne, Periander 858. 
 KHpfelus, arkadiſcher Fuͤrſt, findet bei dem zweiten Einfolle 
ber Dorer in den Peloponnefus, es für gut, feine Tochter an ihren 
Anführer zu verheirathen 426, wodurd die Dorer, nur nicht von 


Arkadien und einem Theile Adhaja’s, Gebieter bes ganzen Pelopon⸗ 


neſes werden 426. 

P 16. brtoa es, rin Staͤdtchen auf ber Höhe des Berges Ptoon 
—  Kytäon, eine Stabt auf bee Inſel Kreta, ſaͤboͤſtlich vom 
Promontorium Dium 697, liegt wahrſcheinlich in ber Nähe bes 
degigen Polikafiro 697. 

Kythaͤros, attifher Ort, zum panbionibifgen Stamme 
gehörig 885, 

Kythera, eine Kleine, aber wichtige Infel, wegen ihrer Lage 
am Gingange bes lakoniſchen Bufens 601, denn ein frember Beſitzer 
konnte von bier ſtets Lakonika bedrohen 601, und durch aufjuregende 
Heloten ber Staatsverfaffung gefährlid, werben 601, gehörte früher 
den Argivern, weiche von ben Sacedämoniern mit Gewalt vertrieben 
wurden 602. Die Inſel ward burdy Periöli, eigentlihe Laces 
daͤmonier befegt, in die Stadt Kythera eine befländige Befagung 
‚gelegt; ja eine ſpartaniſche Magiftratsperfon mußte alljäbrli dem 
Quftend der Infel unterfuhen 602, war und blieb jedes Mal bem 
‚Spartanern wichtig und beſitzenswerth, um gegen Geeräubereien und 
‚gegen Überfälle von bier aus gefichert zu feyn 602. Außer mehrer 
‚zen Hafen iſt bloß Skandea bekannt 608. Inſel und Stadt 
beißt gegenwärtig Gerigo und gehoͤrt zu den ioniſchen Inſeln ber 


“ Engländer 608. j 
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Kytherus, ein elifhes Flußchen, an welchem ber Wieden 
Derafien gelegen 500. 

Kythnos, eine kleine Kykladeninſel, einerlei mit der heuti⸗ 
gen Infel Thermia 740, bat nod Ruinen von zwei Städten, 
einer Palaͤokaſtro, ohne Merkwuͤrdigkeit 740, ber andern, Her 
breotafro ober Judenſtadt 740, legte muß im Mittelalter ihren 
Nrfprung und Untergang gefunden haben 740. Von mineralifchen 
Quellen, Thermä, welde ben neuern Namen veranlaßt haben 
foHen, findet fih Leine Nachricht der Alten 741. / 

Kytinium, doriſche Stadt 134. 188. 


& 


Ladon, ein Fluß in Arkabien, ber eine Fortfegung des Sees 
im Thale von Pheneus ift 444, zwiſchen Pheneos und Kiitor 
entfpringt, ben Eleinen Zuthoafluß aufnimmt und fi in den Als 
pheus ergießt 454, an ihm lag die einzige Stadt Thelphuſa 453.454, 
Sadonkea, ein arkadifher Flecken, machte die Vorftabt von 
Megalopolis 466, wird auch Laodifea genannt 466- 

Lagufa, Laguffä, eine bee Sporadeninfeln im Archipelagos 
735, heut zu Zage Sarbiana 785. 

Laios, wird von feinem Sohne Öbipus getödtet im Hohlwege 
bei ber Gtraßentpeilung 181, fein Grabmal 181. 183. 

Lalones, ein Hauptſtaat bes Peloponnefus 11. 

Lakonika, ſuͤdlichſte und größte Landfpige bes Pelopomeſus 
659, Beſchaffenheit des Lanbes 559 ff. namentlid ber Gebirge 
559 — 563, daher Viehzucht der Hauptnahrungzweig 562, deſſen 
jegige Bewohner, die Mainoten fhägt mennodan 10,000 woffene 
jaͤhige Mannſchaft 562. 568, in dem Innern der Berge feine Schaͤt⸗ 
ze, Gifen, Marmor und Gchieiffteine 563. Die eine Hälfte bis 
zum Promontorium Malen ift hinfihtlic feiner Einwohner, weniger 
befannt 564. Unftreitig waren Kynurier ober Jonier die aͤlteſten 
Ginwohner, deren Beflegung Sparta erft nad) langem Kampfe ges 
gen Argos ſich erwarb 564. Beſchreibung bes zwifchen beiden Ge⸗ 
virgen burchfließenden Eurotas 565 ff. jeiner Umgegen Bevoͤlke⸗ 
zung 567. nähere Angaben derſelben und Beweisgroͤnde dafür 568. 
669. Liteſter König des Landes iſt Lelex, ober Leleget waren 
Ureinwohner 570. Durch den König Lacedämon erhält das Land 
den Namen, unb es treten aus biefer Ginwanderung Fremder wide 
tige Veraͤnderungen hervor 570, weitere Grzählung der bahin 
zielenden Mythen 570 — 573. Nun geregelter Gang in Lakoniens 
Berbältnifien 578. Lacebämons Tochter, Euridike heirathet Akri⸗ 
ſius, des Danaus Enkel; Perſeus, Akriſius Enkel verheirathet feine 
Tochter an Kynortes, Lacedaͤmons Enkel, deſſen Sohn Tyndarus 
zwar verdrängt, aber durch Herkules wieder eingefegt wird 578. 
Kaftor und Pollur, bes Tyndarus beiden Söhne kommen nit zur 
Regierung, denn ihre Schweitern, Kigtemneftra und Helena verheiras 
then fihb mit den Danalden Agamemnon und Menelaus: 
diefer legte erfcheint ale König von Lacedämon, und jener erhält 
wabrſcheinlich den wefllihen meffenifchen Theil des Landes 573. 
Beide ziehen gegen Zlium und 80 Jahre barauf dringen Dorer 
in den Peloponnefus ein, und flürzen bie Herrſchaft der Achaͤer 578, 
Zifamenos, dermaliger Beherrſcher von Lacedaͤmon, Argos und 


⸗ 
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Mytene, wandert aus unb ertämpft fih ein neues Weich an ber 
Kordküfte des Peloponnefes 573, die ſiegenden Dorer theilen fi in 
die erworbenen Laͤnder 574, auf Lakonika kommen fo viele neue Bes 
wohner, daß Sparta mit ihnen angefüllt werden konnte 574, aber 
jeder fpartanifcher Bürger mit dem Vorzuge, daß er unter bemZitel 
Baftleus Vorfteher jeder einzelnen Stabt fenn follte 574, bie Gpats 
taner find alfo Herren, und die Umwohner Peridti, oder Untergebene 
574. Daraus entſtehn unfelige Berhältniffe 574, der Spartaner, 
als Herren, ber Lacedämmier, von den Geſchaͤften entfernt gehalten, 
der Heloten, zu ewiger Dienſtbarkeit verurtheilt 574. 575. Andere 
Übel, welche aus der Dorer Einwanderung entipringen 575, denn, 
obſchon Freiheit und Gleichheit allgemein find, fo gibt es doch Rei: 
de und Arme, jene mit, diefe ohne Einfluß; sub bei ſchon drohen⸗ 
dem Bürgerfriege, rufen beide Theile den Lykurgus auf, durch neue 
Einrichtung Alles wieder in Geleis zu bringen S76. Inhalt und 
Folgen diefer lykurg'ſchen Gefeägebung 577 — 581. Wei aller 
Kraft Sporta’s wird fhon während bes peloponnekfchen Krieges 
eine ſehr empiindlih ſchwache Seite entdertt 581. 582, Achenienfer 
fegen ſich an Meſſeniens Weſtkuͤſte feft, befesen au die Inſel Kys 
thera; mit ihnen wirb ein nicht vortheilhofter Frieden abgeſchloſſen 
582. Das Zreffen bei Leuftra geht verloren: und dahin iſt Spars 
ta'8 Degemonie 532, Epaminondas wagt num, ins Innere einzu⸗ 
dringen, findet Zulauf mehr burch bie Periöfi, ald die Heloten 588, 
ımb Sparta, ohne feine alte Macht, bleibt; wird durch Nichttheils 
unhme an dem adhäifhen Bunde in manderlei Verlegendeiten ges 
bracht, fällt in die Hände eigener Tyrannen und aus diefen in bie 
Gewalt. der Römer 583. Kaifer Auguft läßt dem gefuntenen Bolle 
zwar den Namen ber Freiheit ohne Tribut 583, Kaiſer Vespaſian 
nimmt ihn zuruͤck und: fchlägt das Land zur Provinz Adaja 538, 
Bon 100 ehemaligen Städten und ‚Stäbtdhen And kaum noch 30 
übrig, meift in elendem AZuftande 584. Die Periöli und Heloten 
wurden unter Kaifer Auguft Eleutherostatones (freie Laces 
daͤmonier) genannt 584 hatten einen Bezirk von 24 — bald darnach 
nur 18 Städten 584. Unter Juſtinian kommen aud flavifhe Haufen 


"zum Theil in den Peloponnesz Milengi und Ezeritä ſetzen 


. 


ſich in Lakonika feit und lebten als völlig Kreie im Tadgetusgebirge, 
st Pentadaktylos genannt 584, die alten Einwohner vers 
miſchen ſich nicht mit ihnen, zieben fich zuruͤck, heiten von ihrem 
Hauptſitze, der Feſtung Maina, noch bi8 auf heutigen Tag, Mate 
notä 534. 535. In ben fpätern Zeiten des Mittelalters nahmen 
eingeiwanberte Albaneſer Horden ihren Sig in Lakonika unb werden 
mit den frühern Sklaven Ein Boll ‘585. Der Peloponnes beißt 
jetzt [bon zuweilen More az die Kaifer von Konftantinopel übers 
ließen ihn als eigene Despotie an Einen ihrer Prinzen, welcher 
Sparta, jest Mifitra, zur Reſibenz wählte 585. Weil diefe 
ainspflichtigen Despoten, fo oft Gelegenheit ſich darbot, abfielen, 
festen fich endlich die Türken in unmittelbaren Befig, doch mit Aus⸗ 


ſchlusß der Mainoten 585. 


. &atonıcus Sinus, fängt dfllih von ber Aandfpige Taͤna⸗ 
zum, unb enbigt auf der Oftfeite an dee Landfpige Malen 590, hat 
jegt keinen allgemeinen Ramen, fondern heißt bei der Mündung be& 
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Eurotas, Solfo bi Colochina, an der Oflüfle Gobfo bE 
Caſtel Rampano 591. . 

Lalantug» Keld, das, in Eubda zwiſchen Chalkis und 
Sretrio, mit Eifen: und Kupfergruben, audy warmen Bädern 2El, 
aber beffen Beſitz zwifchen beiden Städten Öfters Kriege entflans . 

nen 261. R 

Lamedon, Epopens Nachfolger in Agtalia, Holt zur gluͤckli- 
dern Kührung des Krieges gegen bie Achder, ben Sikyon aus Attika 
ale Schwiegerfohn 875. 

Lampe, ein Bera in Arkadien, wirb von neuern Schriftftels 
lern mit dem Ramen Dlenos bezeichnet 430. | 

L£ampia, Lampe, Rame eines Gebirges in Arkabia, Fort⸗ 
fegung bed Erymanthus 452, an ben Gränzen zwifchen Atkadien, 
Adaja und Elis 452. - 

Lampreus, ein attifher Demos, beffen Einwohner Lamp y⸗ 
zenfes genannt werben 305. 

Laobilen f. Ladonkea.. 

- Eaperfä, Beiname der Ruinen ber zerftörten Stadt Las 
(Lane) in Lakonika 593. j 

Zaphiſtius, ein Berg in Orchomenos, mit einen Tempel det 
Zeus 200, am Abhange beffelben Berges aud) ein Tempel der Athene 
Itonia 200, und der Fluß Phalarus, welcher in den See Kopais fällt 
300, In feiner Nähe die Stabt Koronen 208- 

Eapicthäum, fpartanifcher Fleden 617. ° 

Lappa, eine Stadt in Kreta 725, ihe Name entflanb viel⸗ 
leiht aus Lampe, Camp& 725, ihre Gebiet nennt Stylar Sam⸗ 
pda 7235, Agamemnon war ibe Erbiuer; fie nahm Antheil an den 
Kriege gegen Knofſus ımd Bortyna; ward von ben Römern einges 
nommen und noch im 7ten Jahrhunderte vorhanden 725. 

RR UA] das pelasgifche, Hauptſtadt unter den Ätofiern in 

iotis 1%. 

Lariffa, hieß auch bie Gitadelle der aͤlteſten Stabt im Pelo⸗ 
ponnes 642. — 

Lkariſſus, Lariſus, ein Flüßchen, das aus dem eliſchen 
Gebirge Skollis entfpringt, bildet die Suͤdweſtgraͤnze von Achaja, 
und fällt unter derh Promontorium Araras füdlich in die See All, 
an ihm lag ein Längft verfhwundener Ort, Buprafium 411. 

Larymna, ein böotifcyes Städtchen füdöftlih an ber Küfte 
219, gehörte früher den opuntifhen Eufrern 219, fließt ſich an 
den böotifhen Bund gegen Thebens übermacht 219. 

Las, bei Homer Laas, eine alte Stadt in Lakonien, ums 
welche herum brei Berge, unter ihnen ber Knakadius, liegen 592. 
693, nach der Diosfuren Eroberung und Jerſtoͤrung erhielten bie 
Ruinen den Beinamen Laperſaͤ 593, 

Lafüa, f. Laſon. 

gafta, wahrfheinlih eine ber 9 Pelopsinfelcden, an ber argo⸗ 
liſchen Oſtkuͤſte 664- 

Laſio, ein befeltigtes Staͤdtchen in⸗Arkadien, an der Graͤnze 
von Elis, daher oft Zankapfel 458. 

Lafon, nach Plinius, eine unbebeutende Stadt bes innern 
Landes von Kreta 714. 727, wahrſcheinlich mit &afäa, oder Eifie, 
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das in bes Nähe des Hafens Lebena gelegen haben ſoll, einen 
lei 714. 

Lateiner Haben ben Stammnamen Gräci burdy alle Jahr⸗ 
hunderte unverrüdt erhalten 6. 

Laurium, ein Berg in Attila, deſſen veihhaltige GSilbermis 
nen gute Einkünfte gewährten 279. 304, und ben Grund zu eimer 
Seemacht legten 279. 304, ihre Reihhaltigkeit ift daraus zu erfchen, 
daoß von dem reinen Ertrag jeber Bürger Athens 10 Drachmen 
jährlich erhielt 804. 

Läpinus, Balerius, römifher Sonful, erfcheint mit einer 
Klotte, um König Philipp zu beodachten und feine Bereinigung mit 
Hannibal zu verhindern 54, verfpriht ben Atoliern Bergrößerung 
ihres Gebiets gegen Epirus hin und durch Alarnanien 55, zieht ih 
aber balb nad) erreihtem eigenen Zweck zuräd 55. 

Lea, ein Sporaben = Infeldhen des Ardipelagos 734. 

Lebadea, Lebadia, Lebadeia, Stadt an ber Weflgränze 
Wdotiens, in offener Gegend 204, durch beren Thal bas Fluͤßchen 
Phliarus hindurch floß 204, berühmt durch das Orakel bes Tropho⸗ 
nius 204, nit weit von ber Stadt entfpringt aus einer Höhle im 
Zellen das Fluͤßchen Herkyna 205, in mehreren tiefen, durch Kunft 
angelegten Gängen bdiefer Höhle war der Sig bes Orakels 205, 
uam bie Höhle herum ein Dain mit Tempein und Kapellen 205, heißt 
heut’ zu Zage Livadia 205, welchen Namen aud das ganze che 
malige Böotien führt 205. 

ebena, Leben, der Hanbelshafen der Tretenfifhen Stabt 
Gortyna 718, in Altern Zeiten betraͤchtlicher Ort, Tank aber frühe 
‚zeitig 718, lag wahricheinlid in der Gegend, welche die Griechen 
noch jegt Limenes Kaloi heißen und bie Bucht für den Hafen 
holten, wo Paulus bei feiner Seefahrt. nad Italien landete 714. 
-  Leh&um, ber nädhfte Hafen am korinthiſchen Meerbufen, 
au eine geboppelte lange Mauer mit ber Stadt Korinth verbuns 
3 


en 378. 
Ledon, Städten auf einer Anhöhe in Phokis 178, Vaters 
ſtadt des Anführers der Phocenfer im heiligen Krieg, Philomelus 

173, wirb in biefem Kriege vernidhtet 173. 

Eelantus, nah Plinius ein Fluͤßchen in Gubda 261. 

£eleges, Bewohner Griechenlands 4, 

£eleges und Kuretes, zweiter Völkerftamm in Griechen⸗ 
land 19, bewohnen faft alles Land an ber Rordfeite des Torinthis 
fhen Meerbuſens 19 — body finden fih auch in ber Kolge einzelne 
Haufen in Lokris und Bdotien 19, bie Leleges find bie älteften und 
berühmteften Seefahrer 20. Homer kennt von ihnen einen Zweig 
ald Seefahrer und Seeräuber 20, als folhe hatten fie andere ſuͤdli⸗ 
chere Gegenden befegt 21, daher man fie als bie erflen Einwohner 
der Landſchaft Lakonika kennt 21. 86, haben ihren Ramen von Leler 36, 
man trifft fie an in den kleinern Snfeln bes Ardhipelagus 36, an ber 
Weſtkuͤſte Kariens 37, in Sonten und an ber Südfeite von Troas 
39. Sie und bie Kureten waren, nad) ber Mythe, Deukalions Ber 
pleiter auf dem Kriegszuge nach Theffalien 87, werden durch fpätere 
Bermifhungen zu Halbgriechen umgebildet 88, bleiben aber aus⸗ 
ſchließlich Bewohner der norböftlihen Gebirge 88, und bilden bas 
fogenannte Atolia Epiktetos 88, durch ihre Vereinigung mit ben 
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ütoliern werben die Leleges Ätolier 45, bleiben aber bei ihren bis⸗ 
berigen Einrichtungen, bei ihrer Urfprache und Rohheit 45, nehmen 
teinen Antheil bei den feinblidyen Ginfällen der Griechen gegen bie 
eigentlih Atolifchen Städte 45, vertheibigen aber ihr Bergland 
gegen bie Athenienfer 45. ; 

Leon Promontorium, Löwenfpige, fchließt bie Kale Alte 


“ bei Eretria auf ber Infel Eubda ein 261- 


Leon YPromontorium, eine fühlihe Landſpitze auf ber 
Inſel Kreta 714, unverkennbar bie Spigen bes jegigen Cap Mas 
tala oder Cabra 714 

Leontium, fleht bei Polybius in dem Verzeichniſſe ber 
achaͤiſchen Städte anftatt Rhypaͤ 412. 

£epanto, fpäterer und heutiger Name von Naupak⸗ 
to 8 122. 

Lepenu, in ber Nähe biefes heutigen Dorfes finden fich bie 
Ruinen von ben Mauern, Thoren u, f. ım. der Stadt Strato® 84, 

gepreon, Lepreos, Beprion, die beträdhtlidhfte Stade 
in Triphylia 525, Dinyä, aus Lemnos eingewandert, hatten fie 
angelegt 526, kam unter bie Elier und wender fi zum arkadifchen 
Bunde 526, ruft jene gegen biefen zu Hülle und rettet fidh von dee 

Zerſtoͤrung und zabit einen jährlihen Tribut von Einem Talent an 

den olympifhen Tempel 526, im peloponnefifhen Kriege zanlt fie 
nichts, wendet fi an Sparta, woburd ber erfle Krieg herbei ges 
führt wird 536. Zur Zeit des achaͤiſchen Bundes tritt jie in nähere 
Berbältniffe mit den Eliern, ift ſtark bevd kert, hat eine fefte Gitas 
delle und vertreibt die elifhe Befagung von 1700 Mann 526; aber 
Nie Citadelle und fpätere Kriege verringern ıhren Wobiftand, und 
fie verſchwindet im 6ten Jahrhundert 527. Ihre Ruinen find füds 
lich von ber heutigen Stadt Strodiga aufgefunden worden 527. Die 
Gegend um Lepreon war eine fruchtbare Ebene, von Samikum bis 
zur Mündung des Nebafluffes 527. 

Lepfina, Hesiger Name bes ehemaligen attifhen Eleufis, 
aber wegen Geeräubereien unbewohnt 885. 

Lerne, eine Stadt im kynuriſchen Argolis, belannt durch 
die lernaͤiſche Schlange, welche Herkules befämpfte 639, -foll auch 
nur ein heiliger Hain mit Ylatanusbäumen gewefen ſeyn 640, Quel⸗ 
len von Lerne, als Fluß 640, lernäifhe Sumpf ober Sümpfe 640, 

Leffa, ein Bleden in Argolis, am Fuße bei Arahndon, 
mit einem Minerventempel 654, an feiner Stelle liegt der heutige 
Bleden Ligurio 65%. 

getrini, ein elifher, ſchlecht bewohnter Flecken 500, feine 
&uinen liegen nahe bei der jegigen offenen Stadt Pyrgo 500. 

Leula, heutiger Name eines Dorfes, wahrfcheintid ber Name 
des alten Fleckens Leuktra 238. 

Eeuka, ein Städtchen in Lalonita, in der Gegend von Ky⸗ 
»hanta 606. ® 

Leufä Infuld, brei Infeln im Bufen von Suda, zu welchem 
man an ber Kuͤſte, von Kanea aus, auf einem äußerft rauhen, durch 
Belfen angelegten Weg, Aſpera, gelangte 695. 

Eeufadta, Infel, wurbe früher mit zu Afarnanla gerechnet 
84, 2eler, ihe Beherricher 86. 


Ldenkas, angeblihe Stadt in Akarnania 38, nach dem ätolle 
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ſchen Kriege Haupt: und Verſammlungsſtadt bafelbft 60, wird ven 
den Römern weggenommen 60, und von ihnen mit zur Provin; 
Epirus geſchlagen 60, über bafjelbe bi zur Mündung des Achelen 
führt eine Straße 61. 

Leufas, Name einer an Afarnaniens weſtlichen Ufern Bart 
enliegenden Infel 70, und ihrer Hauptitadt 70, die Infel felbft wird 
von einigen Schriftftellern Leukadia genannt 70, ift in der Ihat ur 
fprünglid eine Halbinfel 70. 71, ihre Bewohner waren Atarnaner 
ober £eleger 71, rufen bei einer innern Zwiſtigkeit bie Korinther 
herbei 71, biefe werben bald ausfhließende Gebieter 71, durdhfichen 
bie ſchmale niedrige Landenge und machen fie zu einer Inſel 71, 
 Iegen zur Verbindung mit Alarnanien eine Brüde an 71, heißt in 
neuer Beit St. Maura 7%, im peloponnefifhen Kriege find bie Een: 
Fadii treue Anbänger ber Korinther 73, folglidh des ſpartaniſchen 
Bunbes 73. Im Kriege der Römer gegen den Macebonier Philipp 
find fie das Haupt des alarnanifhen Bundes 74, werden fpäterhia 
von Afarnanien getrennt 74, kommen unter immittelbare roͤmiſche 
Dberberrfhaft 73. In ihrer Rähe war eine Eleine Infel, mit einem 
Tempel der Venus 74. 

Zeukaſia, ein Klüßchen in Meffenien 558. 

- Leufate ober Leukata, Lanbfpige, hoher, gerabe abgeriſ⸗ 
fener Zellen 75, hat wahrfdeinlih der Infel Leufas (Leuladia) den 
Namen gegeben 75, bekannt durch einen berühmten Apollotempel 
‚75. Ron: diefem Selfen foU ſich Sappho, wegen unglädlicher Liebe 

verzweifelnd, herab geflürzt haben 75, ‚heißt in neuerer Zeit Gap 
Ducato 75. Ä 
Leute, ein Eleiner Ort in Lakonika, zwifhen Atri& unb Afs: 


pus 599. 

Leuki Montes, (Weißberge) liegen in ben weltlichen Tdei⸗ 
len ber Inſel Kreta 721, flehen dem Zaygetus in Lakonika an Höhe 
nit nach 721, die Urſache ber Benennung Liegt darin, daß fie durch 
ihr weiß glänzendes Anfehen die Gchiffer fo taͤuſchen, indem fie aus 
der Kerne für Wollen gehalten werden 721, beißen iept nch 
Monti Leuchi, mit Schnee auf bem Rüden fafl das ganze Jahr 
721, und endigen an ber Süboftlüfte unter dem Namen Monti 
Faranghi 721, bei Plinius wahrfheiniih Cabiftus 722 

Leuktra, ober Leuftron, ein Stäbtchen in Lalonien, mit 
einer Akropolis, in deffen Nähe ber kleine Walbbach, Pamifus, in 
bie See fällt 586, ber Heutige betraͤchtliche Flecken Iftechia 
liegt von der alten Stelle etwas ſuͤdlich 586. 

Leuktra, ein Flecken in Böotien niht weit von Plat&ä 238, 
bier entriffen die Thebaner ben Spartanern durch eine entfcheibende 
Schlacht bie Dberberrihaft Griechenlands 288, in ber Näbe des 

jegigen Dorfes Leula, follen fih die Huinen unter bem Namen 
Gremo:Eaftro befinden 238. 

Leukyanias, ein Fluͤßchen in Elis, aus bem Pholoe ent 
fpringend, unb in ben Alpheus, bei Phrira, fallend 514. 

Leufippus hat die Thaten des Herkules für den Tempe 
beffelben zu Aly zia gearbeitet 76, dieſes Me” .Küd kommt durch 
einen römifchen General nad Rom 77- 

- Lialura, gegenwärtiger Name bes alten EyForea 158. 

Eihurnjer find bie uripgünglichen Bewohner ber Infel Ker: 
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y ra 30, waren bie ältefte feefahrende Nation 20, hatten ihre 
ige und ihren Handel an ben Küften bes adriatifchen Meeres vers 
breitet 20. 

Ligurio, ein heutiger Fleden, welder an ber Stelle bes 
alten argolifhen Leſſa liegt 654. 

Lilda, Städten, norbweftlichfter Winkel von Phokis, bei 
Delphi 169, in feiner Nähe entfpringt ber Kephiffus 169. 

Limar, cin arkadiſches Fluͤßchen, ergießt ſich am niedern 
Zeile ber Stadt Phigalia, in den Neda 476. 

Limenes Kaloi, (Gutfurt) lagen in ber Gegend bes kreten⸗ 
fifhen Hafens Lebena, aber oͤſtlicher 714, ein unbewohnter Ort, 
von welchem Paullus alfo abfegein mußte, um in ben zur Überwin= 
terung fihern Hafen Phoͤnix zu gelangen 714, fein Fahrzeug hielt 
ſich an ber Küfte 715, ward aber durch ben Sturm an die Jnſel 
Klanda verfhlagen 715. ’ 

imnä&, Name einer Vorſtadt von Sparta 615. _ 

Limnä, feſtes meffenifhes Kaftell 555, in ber’ Gegend ein 
Vempel ber Diana Limnatis, wo Meſſenier fpartanifche Jungfrauen 
ſchaͤndeten und ten meffenifhen Krieg veranlaßten 555. . 

£imnäa, wchlhabender Flecken im eigentlihen Akarnanie 
66, mit einem brauhbcren Hafen 66, ift jegt noch unter dem Nas 
men Lutraki vorhanden 66. 

Lkipſokatalia, jesiger Name bes vor der dftlihen Meer 
enge liegenden Inſelchens Pfyttalia, und ift wie früßerhin, 

Liſta, f. Lafon 

Liffos, Stade und Hafen auf ber Infel Kreta, zunähft am 
Promontorium Kriumetopon 720, bei Skylar Meliffa 
7120 , auf der Peutingerfhen Zafel, Eifus 720,.als bifhöfliche 
Stadt Liffus 720, das heutige Kaftel Selino, dftlih vom 
Gap Erio gelegen 720. 

Livadia, Golfo di, Heutige Benennung bes: ehemaligen 
böotiatifhen Meerbufens in Lakonika 600. 

Livadia, anfehnliche jekige griechiſche Handelsſtadt, iſt das 
alte Kebadia 205. benfelben Namen trägt auch das ganze ehema⸗ 
ge Bödotien 205. Bee von Eivabia oder Toͤpolia heißt 
jegt dev Kopaisſee 218. 

Liruri, heutiger volkreicher Flecken, in ber Naͤhe ber alten 
Stadt Palis auf der Infel Kephallenia 91. 

Lokris, dorthin wandert durch Pelasger vertrieben eine Abs 
theilung bellenifcher Ureinwohner 16. Unter biefem Samen begrei« 
fen die Alten zwei von einander gänzlich getrennte Landedftride 114, 
die Bewohner des Einen beiten Lofri Dzolä 114 Entſte⸗ 
hung diefee Benennung 114. 115, die Bewohner des andern Theiles, 
eigentliher Hauptſtamm, heißen Lotri Epilnemibii 115 
geographiſche Lage 115, Urfahe dieſes Beinamens ift der Berg 
Knemis 115, Hauptſtadt Ik Opus 116, daher aud die um biefe 
Hauptftadt herum wohnenden, Lolri Dpuntii heißen 116. on 
den Lori Ozolä wanderten Dunfen nad Stalien aus, und diefe 
heißen Lokri Epigepbyrii 116, gehören zum helleniſchen 
Stamme 116, Lokrer find geſchickte Schleuderer und Bogenfhügen 
117, ihr Anführes Ajax wird von Homer als ber geſchickteſt 
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Streiter wit der Sanze geruͤhmt 117, ſchloſſen ſich, wie bie Akarı 
naner, nicht mit an ben Kriegszug gegen Iltum 118, kommen nad 
manderlei Umwanblungen unter römifhe Oberherrſchaft 119, als 
Eigenthum an die Kolonie Patraͤ 119, Schickſal der epilnemibis 
ſchen Lokrer 119. 

Sotrus, Sohn bes Physkus, Enkel bes Ätolus, Urenkel bes 
Amphiktyon, Ururenkel des Deukalion 117, Bruder des Opus 117, 
Anführer ber Leleges 118.5 

Longa brachia, heißen bei ben Sateinern, bie beiben lan⸗ 
gen Mauern, welde zur Verbindung und Befefligmg ber Stadt 
Athen und bes Hafens Pirdeus dienten 817. 0 

Lophis, ein Zlüßchen, welches burdy das Gebiet von Haliar⸗ 
tus fließt 212. 

Luſi oder Luffi, ein arfadifhes Stäbtchen, zum Gebiete von 
Klitor gehörig 443. 

Lutrafi, gegenwärtige‘ Benennung bes Fleckens und Hafens 
Limnäa 66. j 

Entäa, arkadifches Städtchen, deſſen Einwohner mit Gewalt 
nah Megalopolis verpflanzt wurden 462. 

kykabettos, ein Berg in Attila 269. 

Eykaon, des Pelasgus Eohn, legt Lykoſsura, als erſte 
eigentliche Stadt bei ben Arkadiern an 421. 

kykäos, Berg, ber unter bie hödften in Arkadien gehört, von 
welchem aus man einen beträdtlichen Theil deſſelben Überblidt 475, 
ift ale Dauptfnoten des füdlihen Theils ber Halbinfel zu betrachten 
475, aus dem fi mehrere Bergketten entwideln 475. Aus ihm 
entfpringen mehrere Flüffe und Bäche, die in den Alpheus fallen 
475, gegenwärtig beißt er Tetragi 475. 

Lykaftus, eine alte Stadt im Innern ber Infel Kreta 701, 
fteht bei Homer im Gtädteverzeidhniffe und bei Plinius 701, ihr 
Andenken ift erhalten durch die Landfhaft Eyfaftion, die zum 
Gebiete von Kuofius gebörte, aber von ben Gortyniern gewaltfam 
genommen, zum Bergſtaͤdtchen Raukus gefhlagen wurde 701. 

£yfirna, Fleden in Itolien, füböftlih von Alt-Pleoson 101, 
beißt bei Skylax fehlerhaft Mykarna 101- 

Epkoa, ehemaliges arkadiſches Stäbthen, am Fuße bes Maͤ⸗ 
nallon 466. 

eykone, ein argolifher Berg ,. mit Cypreſſen befeht 645. 

Enforea, füdlider Gipfel des Parnaffus 158, fol eine Stadt 
gleihes Namens, und Deukalion bier feinen Uxfig ‚gehabt haben 
158, heißt gegenwärtig Liafura 158. 

Lykormas, frühere Benennung bes Evenusfluffes 99. 

eykosura, (Wolfsſchwanz) Eleine Stabt in Arkadien, deren 
Einwohner früher mit nah Megalepolis verpflanzt wurden 474, 
. Zykaon, Pelasgus Cohn, war ihr Stifter 421.474, daher hielt man 
biefe Stadt für bie Ältefte dee Erbe, welche die Sonne erblidte 
474, nit weit bavon fällt bad Fluͤßchen Platanifton in den Neda 
47%. 

Lyktos, eine ber Älteften Städte ber Inſel Kreta 702, Toll 
von Eacebämoniern abflammen und bie Eraftpollften Maͤnner hervor 
gebradt haben 702, gegen Knofjos und Gortynia’s Oberherrſchaft 
widerftand fie allein, fanb zwar Anhänger in andern Stähten muß 
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/ 
aber „ da bie ſtreitbar⸗ Mannfchaft. abweſend war, ihre Stadt erobern 
und ‚verbrennen ſehen 708, die Lyktier, zu Lampe aufgenommen, 
fielen ihre Stadt in der Kolge wider ber 703, ging, wahrſcheinlich 
durch faracenifhe Einfälle, unter 703. Cherſoneſus war fo 
ihr Hafen 703. Sie heigt auch Eyttos; und die Einwohner fhels 
nen biefen Namen vorgezogen zu baben 703, benn Steininfhriften 
und Münzen geben Eypttii 704. 
Lykürglon, falfcher Name bei Strabo flatt Lyrkea, eines 
orgolifcen Staͤdtchens 647. 
kWokuria, arfadifher Fleden, jest Lylnurio 444. 
Enra, bie erfte, wurbe auf dem arkabifhen Berge SHelidos 
ria von Merkur aus der Schale einer gefundenen "Schildkröte ges 
fertigt, 447. 
eprfea, ein argolifhes Städten, nahe am Berge Artes 
‚mifium'647, bierher fol eynkeus fich gerettet und durch eine 
Badel ein Zeichen feiner Ervettung gegeben "haben 647, heißt burg 
Saesibkött bei Strabo £yfurgion 617. ' ’ 
Lyſlimachta, ehemalige ätotifhe Stadt 107. “ 
— *8 erh Enftos. ü 


m. .d 
Ma cebonten, Gränge von Hellas 4, aehorthte Regenten 


heleniſcher Abſtammung 
Mücebonif De N Borsmaffe trägt unverkennbar illyriſches 


Geproͤ ER 
adrachi, St., jehiges Kloſter in einer- Einbucht etwas 
ſuͤdweſtlich vom Capo Saffofo auf Kundia 697. 
Magiſtos, Heißt bei Herodot die alte triphvliſche Stadt 
Matiftos 521. 
Magnes, unter biefem jetzigen Namen Yennt man noch die 


Überbieibfel des diktynnaͤiſchen Tempels auf Kreta 695. 


ei Magnefier auf dem: Pelion erhalten ji in ihren alttn 
igen 1 
j a raria, arkabiſches Staͤdtchen, wurbe mit zur Anlage 
"von Megaipolis gezogen 473. 

Mariftos, einer der älteſten und anfehnlihften Orte in Tri⸗ 
pdulia 521, angelegt von Kaufones, kam unter Clier, fiel ab und 
wurde zerflört 521, wird zwar wieder aufgebaut, ſinkt aber bald 


völlig 521, Makiftia hieß das Gebiet 520, Makfiftii Hatten alfo 


Aufſicht über Neptuns Tempel 520, und waren das Hauptvolk ber 
Paroreatä 521, Herodot nenne die Stadt Magiftos, Andere 
aud Plataniftus 521. 

Meaxec rein vnd uarpa ondin au omdin ſchlechte 
weg, heißen die beiden Meuern, welche Athen und ben Hafen Pirdens 
mit einander verbanten und befeftigten 317. 

Malripalais, brutige Benennung ber Bergreibe, welche 
‚Gteutterd von Attila trennt 271. 

Makris, Name ber Infel Eubda bei ben Dichtern 245. 
(os Maklpnia, Städten in Ätdıien, lag am Fuße des Taphiaſ⸗ 
us 113. 

Malangara, jegiger Rame ber ehemaligen Sanbfpige DI» 

miä in Korinthia 368. 
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Malea Yromontorium, dſtliches, fehe bedeutendes Be 

birge in Lakonika, das fi an ben Gränzen von Arkadien unb Arae⸗ 
is aus dem Gebirge Parnon gerabe gegen Süben zieht, und lid 
“eben fo weit, wie das weftliche, gegenüber liegende Promonterium 
"Zänarium ins Meer erſtreckt 568, — die merkwuͤrdigſte Kandfpise 
Griechenlands, weit hervorragend, weftlihes und bftliches Meer 
‚teonnend,, wegen Seeräuber ſehr gefährlih und wegen der Wink 
ſchwer zu umfchiffen 600, fließt dftlih den Sinus Lakonikus und 
eröffnet weftlid) den Sinus Argolitus 600, heißt jest Gap Gt. 
Angelo, eigentiih Capo Makio bi St. Angelo 00. 

Maldtas, ein Arfadifches Fluͤßchen, zwiſchen ihm und My 
"Iaon wird auf einen fleilen Kelfen Methydrion erbauet 465. 
Malvafia, Rapoli di, jegiger Name der zu Epibaurus 

gehdrigen und mit ihr durch eine Brüde verbundenen Inſel und des 
Karens Minoa 605. Alts Malvafia heißen bie Trümmer 
der Stadt Epidaurus 605- 

Mänalion, Mänalon, ein arkabifher Berg, dem Yan 
gewidmet, welcher hier feinen gewöhnlichen Aufenthalt gehabt und 
geflötet haben foll 465. 466, bie Landfchaft hie Mänalia 465 

Maͤnalus, NRane eines arlabifhen Staͤdtchens, das früt: 
‚zeitig verſchwand 466, weil es nicht unter ben Städten war, bie zur 
Megalopolis gezogen wurden 466, fol non Kykaons Sohn ober Ga 

‚tel erbaut feyn 469, hatte zwei Stabium, für Kämpfer und Pferde: 
renner 466. 
Mantinea, eine der Alteften , und mit Tegea zugleich. wid: 
tigften und beträchtlichften Städte Arkadiens 434, Ih Et gegen des 
Mardonius ihre Truppen, welche erft nad) der Schiacht von Plarsi 
eintreffen 434, im erften Jahrzehend bes peloponnefifhen Krieges blei⸗ 
ben die Mantinenfes neutral, vergrößern und befefligen ihre Ober⸗ 
berrfchaft über die benadhbarten Stäbte 434, Sparta ſucht, ben 
Gtiuftand init Athen benugendb, die ihm angränzenden Striche, 
ſelbſt von ben Mäntinenfern, frei zu mahen 484, doc jegt felbfi 
. bienen Arkadier als Miethfoldaten bei den Athenienfern, beren Zap: 
"ferkeit von ben Spartanten anerkannt wird 434, an den fpäteren 
. Kriegen nimmt Mantinea weniger Theil 484, nad) dem antalkidifchen 
Frieden, wo Griechenlands Städte frei ſeyn follten, forderte Mans 
‚tinea, mit andern, von ihren ariflofratifchen obrigkeitlihen Perſo⸗ 
‚nen ſtrenge Rechenſchaft 485, diefe fuchen bei Sparte Schuß, voel: 
. ches ben Vorwand mit Freuden ergreift, um die Gtäbte des Pelo⸗ 
Pponneſes in Abhängigkeit zu erhalten 485. Mantinea ift genbthist 
nachzugeben, doch nur auf kurze Zeit 485, denn nad der Schlacht 
. bei Leuktra vereinigt es feine Hauptkraͤfte, wird aber eifrigfter Bun: 
‚ besgenioffe. dev Spartaner, weil es fih vor ber Berantwortung 
fürdtete, da von den Schaͤtzen des olympifhen Tempels vieles in 
‚feinen Nugen verwendet worben war 435, Epaminondas fiegt und 
flirdt in dem Treffen deßhalb 586, Mantinea tritt zum ahäifchen 
Bunde 436, kann defjen Befehle nicht ertragen, fließt ih an Ato⸗ 
lier und Spartaner an, wirb von Aratus eingenommen und durch 
Kleomenes wieber befreit 436, ergibt fi) bem macebonifhen Könige 
Antigonus-und erfährt die Rachſucht des Aratus auf bad graufamtt 
436, heißt von nun an Antigonia 437, durchl Kaiſer Hadrian Fommt 
der alte Name wieber auf, wird verfhhönert,, die Statue bed Anti 


I 











— — — — — — 


‚Bolftändiges Kegiſter. 385 


gonus in einem pruͤchtigen Tempel aufgell eilt und fuͤnffaͤhrige Spiele 
perordnet 437, verſchwindet aber nun aus ber Geſchichte 487. Ihre 
Otaatseinrichtung wird unter ben vorzäglidhften des Alterthums aufs 
geführt 437. Es lag am Fluͤßchen Ophis, welches, wie mehrere, 
unter ber Erbe verſchwindet 435. 487. Heut zu Tage kennt. man 
nur noch den Umfang ber Mauern und Eleine Spuren des Theatert 
488, die Stelle felbft heißt Paleopeoli 488. oo. 

Maͤra, ein zerflörter Flecken Arkadiens 488. 

Marathon, ein Flecken und Demos in Attika, zur athenlen⸗ 
ſiſchen Tetrapolis gehörig 298. 830, durch das gegen bie Perſer ges 
monnene wichtige Treffen bekannt 298, tzeut zu Tage ein elendes 
Dorf gleiches Namens 298. Nach Pauſanias ſoll in feiner Nähe ein 
Berg des Pan mit einer merkwuͤrdigen Höhle fern 298, der gewoͤhn⸗ 
liche Hafen für die Orte in diefer Ebene war Araphen oben AL 
Araphenides 299. 

.s Margulä, ein elifher Ort, ber au Marg&d und. Man 
gand (lepteö wohl am richtigften) genannt wird 516. 517. 

St. Maria, jegiger Rame bes Hafens anlder Meftkäfte ber 
Inſel Paros 758. . . 

Marios, ein frei: kafonifches Staͤdtchen 598- 

Markopoli, ein heutiges Dorf, füblid von Porto NRaphii 
(Panoımus) gelegen, wo man die wahrfdeinlichen Ruinen von Pos 
tami findet 301. . 

Marmerium, ber Ort wo bee Marmor bei Karpflus in 
Eubda gebrochen wurbe 264, nahmals ein Gtäbtchen, mit einem 
Fempel bet Apollo Marmarinus 264, bier war bie gemöhntihe 
Üverfapet nach Alaͤ Araphenides in Attila 264. 

— Marmor, ber Pariſche, verfichert, bie Hellenes hätten früher 
Graiki geheißen 5 

Martites, Rame bei betraͤchtlichen Bufens zwifchen ben beis 
‚ben Landſpiden auf der Nosbweftfeise ber Injel Kreta 691. 

Mafes, eine Stadt, die in ber Bolge als unbeweohnter Hafen 
ber Stadt Hermione galt 656. \ 

Maffalia, ein Klug auf-ber Infel Kreta, beißt auf den vene⸗ 
tianifhen Charten Meglia, unb gehört zu ben betraͤchtlichern 
Küftenflüffen 718, bei Skylax Mefapos, im Bebiete von 
Lampe 718- . 
Matala, Metallum, Matalon, Datäum, Matas 
lia, Dafen der Stadt Präftus auf Kreta, nad) deren Zerſtoͤrung er 
‚ein zweiter Dafen von Gortyna wurde 717. An feiner Gtelle Liegt 
jest ber Flecken Poliffa 717. 

Matala, Cap, bie Spigen beffelben find unverkennbar bas 
Iretenfifhe Promontorium Leon auf.der Guͤdſeite 714. 

Matalia, Matalon, Matäum, Detallum, f 
Matala. 

Mathone, bei Skylax fehlerhaft geſchriebener Name der 
meſſeniſchen Stadt Methone oder Mothone 548, Not. 0). 

. Matium, Stadt auf ber Inſel Kreta, ber Infel Dia gegen⸗ 
Aber 698, vermutdlich ein oͤſtlicher Flecken an ber Mündung bes 
kieinen Fluſſes Cartero, wo der.offene Hafen Panormus 698. 

Mauern, dielangen, fo hießen die beiden Theile, welche 

wwiihen Athen und dem Hafen Pirdens, der Berbindung und Beſe⸗ 
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ſtiguag wegen, angelegt wurben 817, dazwiſchen waren einzeln 
Wohnungen unb Gebaͤude 317. Jene wurden nah Themiſtoklet 
Szil ſchnell aber minder dauerhaft errichtet 317, burch Kimon erbiels 
sen fie tuͤchtigern Grund 317, Perikles vollendete fie durch den Bar⸗ 
meiſter Kallikrates 817, werden, nach dem Ende des peloponneñſchen 
Krieges, niedergeriſſen 317, Konon ſtellt fie zwar fpäter wieder ber 
317, doch gewährten fie bie frühern Bortheile nicht mehr 918, 
Sylla laͤßt fie, bei Belagerung ber Stabt und bes Dafens nicder 
zeißen, unb gebraudt die Truͤmmer zur Ausfüllung ber Gräben und 
zu Wälen bei feinen Angriffen 318. . 

: Maura, Santa; ift ber neuere Name bes ehemaligen & eu» 
Xas 72%. . i 
er gegenwärtiges Dorf bei ben Ruinen bei 
alten meſſeniſchen Sthom e 552. 

Br ro⸗Nero, gegenwärtfger Name des Kephiſſusfluſſes 170, 

Mazaraki, heutiges Kloſter an ber Stelle bes alten Nep⸗ 
tunustempeld von Oncheſtos 214, in deffen Rähe no der Campus 

Tenexikus ſich findet 214 - . 

Medeon, Stadt in Alarnanien, gegen ben ambrafifcher 
Meerbufen 85, heißt bei Livius Medion 86, und eine fefte nict 
unbebeutendbe Stadt 86, ihr Gebiet nennt Polybius Mybdbionia 3, 

Medeon, Rame einer pholifchen, im heiligen Kriege zerftör- 
tem Stadt 156. , 

Meer, das, mit feinen vielen Häfen and Buchten an den Ki: 
ſten, labet ein in Griechenland zu näherer Werbindung einzelner 
Zpeile.@, fposnt .an zu weiteen Unternehmungen 4, regt mithin der 
Trieb zur Ausbildung Eräftiger auf 4. 
Megalo, und Mikro Bathy, jegige Namen ber beiden na: 
türlihen Dafen bei bem ehemaligen Aulis in Böotien 248. 
— Megalopolis, Megale Polis, bie jüngfte, aber aud 
eine der größten griedhifchen Städte in Arkadien 457. Gegen Spar: 
‚206 drohende DOberherrfchaft feit dem antalkibifhen Frieden, erhob 
das bedrängte Arkadien, bewogen durch das bei Leuktra gelieferte 
Zreffen, fidy wieder und machte auf Epaminondas Veranflaltung in 
‚feiner bisherigen Lage und Berfoffung, neue Abänderungen 457, 
.10,000 außerlefene Bürger aus allen Städten bes Bereind follten 
bie volitifhen Gefhäfte leiten, und zur Wereinigmg eine große 
‚Stadt angelegt werden, wo ber Sig der Berfaamlung ſeyn muͤſſe 
457. Die Anlage gefchab in ber 10Sten Olympiade an ber Stelle, 
wo bisher Dreftion geitanden hatte 458, zum Baue halfen 2000 
Thebaner 458, und aus 88 (40) Städten wurden Einwohner für 
‚dieſe neue Stadt, freiwillig und gewaltfam zufammen gebradt 453, 
nad manderlei Abwechfelungen hatte Megalopolis eigene Iprannen 
459, Eydiaß, der legte derfelben, legte freuvillig feine Perrſchaft nies 
ber, fügte die Stadt dem achaͤiſchen Bunde bei 458, der Grund zu 
ihrem Verderben wird aber dadurch gelegt 459, benn die Spartaner 
ind dem Bunde entgegen, befämpfen deſſen Oberberrſchaft und ikr 
König Kleomenes erobert durch nädtlihen Anfall die Stadt 460, 
‚.biefe wirb geplündert, zerftört, bie gefangenen Einwohner getödte 
460. Zwar fallen bie Epartaner durch Unterftügung bes Königs 
Antigonus bei Sillajia, Philopömen führt feine Mitbürger wierer 
auräd 460, doch Uneinigleis ber Bürger verhinderte die volle Wie 
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derherftellung ber Stadt und der Verfoffung, wozu au Aratus.beis . 
trug 460. So verfiel alfo die Stadt immer mehr; amibrer Gtelle 
lieat heut zu Zage der Bleten Sinano 460. Sie war Vaterſtadt 
bes Philopdömen und des Polybius 461. Der Heliffon theilte fie 
in zwei Theile 461, fie hatte mehrere Tempel, Stoa, einen ummaus 
erten Marftplag 461, neben bem Rathbauſe fand bed Polpbius 
Bildfäule 46T, das hiefige Theater an bem Fluſſe ſuͤdlich, war das 
größte unter allen in Griedyenland 461. 
Meganefi, jesiger Name einer Heinen Infel bei Leukas, mit 
einem Zempel ber Venus 74. 
Meganifi, jegiger Name bes größten Infeihens bee Infulf 
Zapbiorum 92, ? 
„  Meganitas, ein Fluß, welcher innerhalb bes Gebietes von 
Ägium, auf der Weitfeite in die See fällt 402. . 
Megara, Hauptflabt ber Landſchaft Megaris, früher als - 
Flecken, von Megarus geftiitet 341, lag in einer Ebene, zwiſchen 
awei Huͤgel 342, auf diefen find Eitadellen angelegt, welde Karia 
und Alkothoos heißen 342, Merkwürdigkeiten berfelben find: 
ein Zempel der Geres, bes Jupiter, eine Wafferleitung, ein Gym⸗ 
naſium 348, Euklides, Schüler Sokrates, hielt hier feine philofos 
phifhe Schule 348, iſt noch jegt unter beinfelben Kamen, ‚aber nicht 
von gleihem Umfange, vorhanten 348. j 
‚_ Megaris, eigene Landſchaft, eigentlich ein von Attika abges. 
siffenes Stüd 537, deffen geographiſche Lage, Größe und gebirgige 
Umgebung 838. 399, feine Bewohner Aotier und Jonier 840. Nifus,. 
einer ber vier Söhne Pandions erbielt dieſe Landſchaft zu feinem Ans 
theile 340, legte Nifäa an und kämpfte gegen Minos aus Kreta 
840. Rad feinem Tode blieb fie abgefondert, doch unter Attila’s 
Oberherrſchaft 340. Durch Dorer wird bei ihrem Abzuge von bem- 
beixiegten Athen bie Stabt Megara angelegt und mit forinthifchen 
und andern peloponneſiſchen Koloniften befedt, welche ihre Anfprüde 
egen Athen viele Jahrhunderte hinburdy vertheidigten 841. Daher 
as Gebiet Megaris außerhalb bes Peloponnefes das a boris. 
{her Anlage und Spradie ift 841, gelangt durch feinen Handel zu 
einigem Wohlſtande 341, verliert ihn zwar burd die perfifhen Kriege 
841, wird durch die anmaßende Behandlung ber Athenienfer Urſache 
des peloponnefilhen Krieges 842, behauptet ſich aber, felbft nach 
Athene Niederloge, fort 342. Ihre Verfaffung iſt ariſtokratiſch 342 
Meges, Beherrſcher von Dulichium und ber kleinen echinadi⸗ 
fhen Infeln 87. 
Meglie, ſ. Maffalia, Fluß. j 
Melone, frühere Benennung ber Stabt Sik yon im Pelo⸗ 
ponnee 377. 
Metäneä, ein alter arladifcher Flecken 455. , 
not Detaneit, früherer Name von Eretria in Eubda 259 
ote y). 
Melangia, ein Zleden Arkadiens, von welchem das Trink⸗ 
wafler nad Mantinea geleitet wurde 488. j , 
Melas, ein Fluß, nahe bei Drchomenos 202, iſt bei feine 
Quelle ſchiffbar 202, fällt, nad kurzem Laufe, theild in Sümpfe, 
theild in den Kephiffus 202. Bus Zeit der Sommerfonnenwende, 
wäh ex, wie ber Nil, ungewöhnlich an 202. 
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Meihe Klippen, deren größte Mothon hieß und der Stadt den Na⸗ 
‚men gegeben- zu haben jcheint, gebildet 544. Unter rbmiſcher 

Herrſchaft beſiegt Agrippa den mauritaniſchen Fürſten Bocchrs, 
644, und Kaiſer Trajan ſchenkt ber Stadt Freiheit und eigne Re: 
gierung 544, kommt unter Herrſchaft eigener Iprannen, der Bene 
tianer, Genuefer und endlich der Türken. wo fie mit ihrem Dafen 
und Damme unter dem Namen Mobon fortbauert 544- 


Methydrion, (s3wiſchenwaſſer) arkadiſche Stadt, erhielt 
ihren Namen, well Orchomenos fie auf einem ſteilen Felſen zwiſden 
den Fluͤßchen Maloͤtas und Mylaon anlegte 465, gehörte eigent⸗ 
lich zum Gebiete Orchomenos 465, wird zu Megalopolis mit geze⸗ 

en 465, erhält ſich aber alz einzige übergebliebene Stadt in Arke⸗ 
ien& Innerm 465. 

Mertdski, Name derjenigen Einwohner Athens, welde das 
Buͤrgerrecht diefer Stadt nicht erlangen Eonnten, alfo Mitbewohner 
und Schugverwmanbte 292. . . 

Metropolis, ein kleiner Drt, in ber Nähe ber Stadt Ir: 
08 65 . 

8 Metropolis, Name eines aͤtoliſchen Staͤdtchens mit einer 

Citadelle 107. " 

Mezzonifi, jesige Keine Infel, an der Suͤdkuͤſte Kandi⸗ 

a’s 714. 

Midia, alte Stadt in Argolis, früher vom Perfeus befeftigt, 
nachher von Argivern zerftört 654. 

Mielo, er Hafen auf ber Infel Kreta 70T. 


Miletus, früher ein bedeutender Drt auf der Inſel Kreta, 
dfttih von Herafteum 700, bei Gtrabo falih Milytus genannt 
701, ſteht im bomerfhen &tädteverzeihniß 701, von ibm tie 
Grundlage zu dem berühmten Milerus an Kleinafiens Küfte 701. 
Sein Andenken haben erhalten das Fluͤßchen Melato und be 
Hafen Miela 701. | 
Milichus, ein Eleiner Fluß in Achaja 405, früher foll er 
Amilichos geheißen haben 405. 

Milo, gegenwärtiger Name der Infel und ber Stabt Melos 
im Ardipelagus 736. 

Minerva Itonia, ihr Tempel zwiſchen Koronea und Or: 
chomenos, errichtet von ben ruͤckkehrenden Böotiern 210, geftifret 
von Itonus, Amphiktyons Sohne 210, am Zluffe Phalarus oder 
Phliarus 210, welher vonden Böotiern auch Duarius und Koras 
lius genannt wirb 210. 

Minoa, Minoum, Name eines Ortes auf einer der drei 
Leufä Inſulaͤ im Bufen von Suda 645, das heutige Suda 645. 
Minog, ein Hafen auf ber Infel Kretg, öftlih von Kimara 
705, wahrfcheinlich die Heutige Stadt Settia 705. 

Minoa, ein Infelhen, vor dem Hafen Niſaͤa, welches durch 
eine Brüde mit bem feften Lande zufammen hing 345. 


‚ @inoa, eine von ben ffironifden Feiſen vorlaufende Lant« 
fpige in Megarid, welche den Hafen von Rifäa und Megara bildete, 
and mit einem saßel — war 345. d 

inoa, angeblihe Gtabt auf ber orabeninfel Amorgos 
im Kräipelagos 734 ” l ü l 
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GL Minthes, eine-bernorragende Bergfpige im triphyliſchen 
is 520. 

‚Minyä, Rei der, ober Orhomenos, im noͤrdlichen Stride 
Boöotiens, war unter ben ältern Griechen wichtig und anſehnlich 
196, geftiftet von einem Haufen P laöger, heffen Anführer Untreus, 
Sohn des Peneus, war 196, zu ihnen gefellen [ih auser andern 
aud) die, Phlegyä 196, trennen fih aber aus Wüdheit von ber Vers 
einigung in Ein Ganzes 197, find zwar gefürditet, werden doch 
Sernichtet 197, Minyas regiert, gibt dem Volke den Namen, legt 
bie erfte Schagfammer bei den Griechen an 197, frin Sohn Orcho⸗ 
menos erbaut die gleihnamige Stadt 197, welche, wegen ibrce 
Reichthuͤmer befannt und zum Sprichwort wird 197, ihre Macht 
ur See wird bewielen dadurch, daß die mingäfchen Orchomenii 30 . 
Baife zum trojanifhen Kriege flellen 193. 

Mirabello, ein jesiger Hafen auf Kanbla, beffen kleine 
Landfpige in ber Nähe wahrfdeinlih die ehemalige. Landfpige 
- Dlueift 704. 

Mirgaka, beutiges Dorf, bei welchem fih bie Ruinen von 
Diympia finden 507. 

Miſitra, Name Gpartas im Mittelalter und folgender 
Beit, aber in nördlicherer Lage 616, und Sig apanagirter Prinzen ber 
Tonftantinopolitanifhen Kaifer 616. ' 

Mifitra, jegiger Name des Fluͤßchens Tiafa, welches fübs 
lich von dem ehemaligen Srarta (Mifitra) in den Eürotas fällt x16. 

Modon, jetziger Name bed ehemaligen mefjenifhen Mes 
thone oder Mothone 544. 

Moloffifhes Reid, iſt griechiſchen Hrfprungß 1. 

Molnkria, etwas beträdtlihere Stadt in Xtolien 103, 
Rhium Molykrium wird von Strabo das Vorzebirge Ans 
tirrhium genannt 108, don Thucydides Rhium Molykri— 
(um 103. 

Monefos, ſ. Amnifu?. ı ' 

Monte Kero, auch Elato, jetziger Name bed Berges 
Anos auf ber Infel Kepballenia 90. " 

Monti Faranghi, unter diefem Namen endigen fi die 
Monti Leuchi in Kandia an ber Süboftfüfte 721. 

Monti Leuchi, jebiger Name der Leuki Montes in Kreta 


721. 
Mopsopia, fo wird bei dem Dichtern aud Attila genannt 


Morea, Name des Peloponnefus feit bem Mittelalter 348. 

Mothone, ſ. Metbone. Bu 

Munyſchia, ein vor dem treojanifhen Krieae erbautes Staͤdt⸗ 
then, welches der König Munychos den von ben Zhraciern vertries 
benen Orchomeniern zur Wohnung bewilliget hatte 318, feine Bes 
wotner verloren ſich vermuthlich unter bie übrigen Ithentenfer 819, 
in fpätern Zeiten wird e8 als unfrudtbarer Hügel betrachtet, nie 
einmal in die Demen aufgenommen 818, erft von Themiſtokles in 
den Umfang ber Befefligungen des piräeifhen Hafens gezogen 318, 
um die etwonigen Angriffe von ber. Ofifeite abzuwehren 314, nun 
gel wird Munydia fehr wichtig, ba biefer Hügel aud den Hafen, 
ie Gtele bes Staats, beherrſchte 314. Während ber macedoni⸗ 
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ſchen Herrſchaft ſetzte nach dem lamiſchen Kriege, bie macedoniſche 
Beſatzung ſich bier feſt 814, und obſchon die Athenienſer wieder in 
den Beſig von Pirdeus kamen, war doch Munychia nidgt mit begrife 
fen 314, dieg wird nun abgefonberte ſtarke Feflung, deren Gens 
manbont General Nikanor war und von bier auch den ſtark befeftigten 
Bafen überrafte 314, Demetrius wird in ber Folge Derr von 
Pirdene 314, kann aber Munydia erft nach langer Belagerung 
erobern 815, des letztern Feſtungswerke werben zerfiört um bie 
Athenienfer von ihrer Freiheit zu überzeugen 315, in dem Bezirk ber 
Seftung felbft lag der Tempel der munydifhen Artemid, von Thra⸗ 
fobul errichtet 815. 

Mufäum, war auf einem, ber Akropolis von Athen fübe 
weſtlich gegenüber liegenden, gleih hoben Bügel angelegt 328, 
daſelbſt fol Muſaͤus einft feine Dichtungen abgefungen haben 328. 

Mycend, angeblihe, von Agamemnon auf Kreta angelegte 
Stadt 727. " 

Mychos, Hafen am Ödfllihen Punkte von Phokis 156, if 
eigentlich der innerfte Winkel des kriffäifchen Dieerbufens 156. 233. 

Mydionia, fo nennt Polybius das Gebiet von Mebeon 
ober Medion 86. | 

Mykaleffus, alte und ehemals betraͤchtliche Stadt Böotiens 
auf der Straße von Chalkis nad Theben 221, ein undermutheter 
Anfall von den Athenienfern gemietheter Thracier töbtele eine große 
Anzahl Einwohner 229, fo daß fie fidy nie wieder erholte 232. Eine 
Kuh, welche bem Kabmus als Wegmweiferin diente und an dieſer 
Stolle brüllte, fol ihr ben Namen ertheilt haben 222. 

Mykarna, fo nennt Skylax fehlerhaft ben Atolifhen Flecken 
Eytirna 101. 

Mykendà, alte Stabt, und eine Zeit lang Hauptfig einiger 
Könige, bis durch Dorer Argos in feine alten Rechte eingeſetzt 
wurbe 650. Bon ber Citabelle haben fidh die Grundlagen ber ky⸗ 
klopiſchen Mauern erhalten 650, ein anderes, aus ungebeuren 
Steinmaffen erbaute, gewoͤlbtes Gebäude, erflärt man für des 
Atreus Schatzkammer, richtiger wohl für einen Begräbnißplag ber 
alten Könige 651. . 
ytkonos, eine der größern Kyflabeninfeln, ganz nahe 
öfttich von Delos 750, mit einer einzigen, gleihnamigen Stadt, und 
wenig fruchtbar 751, die Einwohner galten ald Geizhaͤlſe und ala 
Prabler 751, ſollen meiftens Kahlkoͤpfe gewefen feyn 751. Bier [cl 
euch Herkules bie legten Giganten bejmungen haben 751. 
Rod jept Heißt fie Mykono und bat ihr Städtchen mit dem 
Hafen 751. 0 
‘ Myiä Infuld, bei Plinius, find wahrſcheinlich Myle, 
Mefe und Sufagura 690. 

Mylaon, ein arfadifhes Fluͤßchen, zwifchen weldem uab 
dem Malotas die Stadt Methydrion auf einem fleilen Zelfen er⸗ 
bauet wurde 465. 

Mytle, ein Infeihen vor dem Hafen Phalafarna auf Kreta 
690, biefe Infel mit Mefe und Jufagura find unter deu Ramen 
St. Chirgianis Klippen bekannt 690. 
un. Rvonis, Myonia, Ort ber Lokri Ozolaͤ und der nord⸗ 
dſtlichſte Punkt 124 
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WMyrſtinos bei Homer erklaͤrt man von dem eliſchen Flecken 
Myprtuntium 49. 
Myrtilus, von dem bas myrtoifhe Meer ben Namen bat, 
fon zu Geräftus in Eubda geftorben feyn 265: 
Myrtuntium, Flecken oder Dorf in Elis 494, beißt bei Dos 
mer Myrfinos 494. 
— Myrtuntium, heißt bei Strabo ber große Sumpf zwifchen 
Leukadia und ber Küfte Alarnaniens 70. 


N. 

Rajo, jetziger Name bed argolifhen Fluſſes Inachus 644, 
and) Splaniffa und Zeria 644. 

Rapoli di Malvafia, wahrfheinlider Name deu ehenna⸗ 
Ugen Infel Minoa, des Hafens von Epidaurus Limera 605. 

Napolidi Romania, jehiger Name eines befefligten Has 
fens, flatt bes ehemaligen Nauplia 644. 

Rarycion und Naryx ift wohl eineriei Name mit dem 
Staͤdtchen Aryka oder Arykas 129. 

Rafos oder Reſos (Inſel), befeſtigter Ort der Öniadä 79. 

Raupaltus, ber wichtigfte Hafen an ber Nortfüite des ko⸗ 
rinthiſchen Meerbufens , zu Lori Ozolaͤ gehörig 120. Entſtehung 
amd verfhiebene Schickſal⸗ 120 — 122, fpäterer und heutiger Name 
iſt Lepanto 122. 

Rauplia, Dafen der Stadt Argos 644, unter der römifchen 
Herrſchaft faft menfchentos 644, heißt jegt Napoli di Romas 
nia 644. 

Nauffa oder Ageufa, jegiger Name bes Hafens auf der 
nördlihen Spige der Infel Paros 7583. 

Naxos, die dftlichfte und größte aller Kykladeninſeln, führte 
in den Alteften Zeiten, wegen ihrer Bigur, den Namen Strons 
gyle 754, ältefle Beworner find Thracier, dann Theſſalier, von 
welden ber Name Dia herrührte 754, nad 200 Jahren verlaffen 
Zrracier bie Infel, und Karier befesen fie unter Anfuͤhrung des 
Raros, von weldhem fie ihren jrgigen Namen trägt 754, griechi⸗ 

de Einwohner bekam fie erft unter Rhadamanthus ober Pier 

iftratus 754, jegt blühender wird fie unter ben Kykladen fees 
herrſchende Infel, von weldyer Paros, Apdros und mehrere andere 
abhingen 754. Ihre einzige, gleihnamige Stadt wird vom Datis 
erobert, verbrannt, aber auch bald wieder hergeftellt; ihre Macht 
Iwar geſchwaͤcht, aber nicht vernichtet 755. Rach manchem Wechfeln 
der Derrfhaft kommt fie unter die Römer 755, als gsößte und 
frachtbarfte der Kykladen wurde fie Häufig Klein Sicilien ges 
nannt 755, doch deu Mangel eines guten und fihern Hafens war ihr 
nachtheilig 755. Im Mittelalter Hieß, und noch jegt heißt fie Raria 
755, im 18ten Jahrhundert Hauptinfel des venetianifhen Herzog⸗ 
thums 756, und Fam enblich in bie Hände ber Türken 756. 

Neda, ein arfabifher Fluß, entfpringt auf dem Berge Ke⸗ 
Saufius, durch die Berge mit vielen Krummungen ſich winbenb 
md die Bränze zwiſchen Elit und Meffenia biidend, fält er ins 
Tonifche Meer 477. 528, Heut zu Tage Boupi 597. - 

WMegroponte, -verftämmelter Nanıe des Stubt Chalkie, wel⸗ 
as fruͤhßer Curipus hieß 257. 7 
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Kelon, Name eines. Berges, an welchem die Stadt Sthafa 
mit einem Dafen lag 92. 

Remea, ein kleiner Küftenfluß in Korinthia, welder bie 
Meftaränze, gegen Sikyon zu, machte 878. 879. 

Nemena, ein Flecken in Argolis, zwiſchen Kleonä& und Poliug 
649, von ihm führte der Löme und der ganze Bezirt den Rımm 
649, berühmt durch die feiertihen Spiele, deren Borficher die Ars 
giver waren 649, führt jegt nody denfelben Namen 649. 

Nevkaftro, ein heutiger Ort in der Nähe des feften triphy⸗ 
liſchen Samikum 520. 

Neon, ein phokiſches Staͤdtchen, im Hochlande bes Parnaffus, 
am Öftlihen Zuße bes Gipfel Zithoren 159, wird vernidhter bei 
Einbrud des perjifhen Krieges 159, unter dem Namen Zithores 
wieder hergeftellt 159, und durd fein gewonnenes feines Diivendl 
bedeutender Ort 159, dur den helleniſchen Krieg aufs neue zer 
flört 159, bleibt aber, feibE nad feiner Wieberherftelung, unbes 
deutend 160. 

Nerikus, eine gut gebauete Stabt auf der Infel Leukas 70. 

Neris, ein Kleden in Argolis, am Zuße des Parnongebirs 

637. " 
ars Neriton, Rame eihes Berges auf ber Inſel Sthafa 92. 

Neffus, ein Gentaur, fein’ Grabmal ift im Zaphiaffusberge 
enthalten 103. . 

Neſtana, ein zerflörter Flecken Atkabiens am Abhange ei« 
nes Berges 433. 

h Riklka, Kaftel der Lokri Epifnemtdii, nahe bei Thermopy⸗ 
la 127. 

.Nikaſia, ein KyllabensInfelhen, auf ben Charten Gras 
Elia genannt 756. 

Rikolo, Monte St., jetziger Name bed Berges unb ber 
Lantfpige Kornphafium in Meffenia 548. 

Nikolo, St., Flecken und Hafen auf ber gegenwärtigen Jar 
fel Zeno 744. 

Nikopolis, deſſen Vorſtadt ift bas ehemalige Akt ium 69. 

Nileus, bed Kobrus jüngerer Sohn, führt einen großen 
Theil Zonier, der in Attifa nicht unterkommen Eonnte, und fudht 
fi) neue Wohnfige jenfeits des Meeres 386, welche fie, mit meh⸗ 
reren griehifhen und ungriechifhen Voͤlkerhaufen in Boͤotien unb 
Eubda finden 886. , 

Nileus, ein Küftenflüßchen in Eubda, worin Schafe ſchwarze 
Wollhaare gewinnen follen 262. 

Rio, jegiger Name der fporabifhen Infel Jos im Archipe⸗ 
logos, mit einem Hauptfleden und guten Hafen 734. 

Niſaa, Landfchaft und Stadt in Megaris 344. Die Stadt 
wurbe vom Athenienfer Rifus angelegt, weil die Küfte bier einen 
Hafen bildet 34%, wird als feſtes Städtchen bee Hafen von Mes 
gara 844. auch nad Art bed Pirdeus durch lange Mauren mit 
Megara verbunden 344, im peloponnefifhen Kriege legten Athe— 
nienfer Befagung binein 344, die Megarenfer ‘eroberten bei einem 
Ausfalle die langen Mauern unb gerſtoͤrten fie 344, ber Hafen 
wird durch eine Kandfpige, Minoa genannt, und mit einem Ka⸗ 
ſtell befeſtigt, gebildet 845, ein Iufeihen Minoa log nahe dabei 
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und hing dur eine Brüde mit bem Feſtlande zuſammen 345. 
—X dieſem Felſen liegt das heutige Kiofter, Dodela Ekkte⸗ 
345. 
Nochioros, angeblid eine ber fporabifhen Infeln bes Ara 
chipelagus 737, voirb nom einigen für Oliaros erklärt 7398. 
RomiasGebirg, eine Bergreibe, welche in Arkadia, noch 
in.der Näpe bes Lykaͤss gegen Nordweiten ziebt 475. . _ 
Nonakris, ein arkadiſches Städtchen, nit weit von Pher 
nmeos, zu deſſen Gebiete neydrig 441. Nahe bei ihm befand fich das 
berüdtigte Waſſer bee Styx 441. 
Nyktimus, Sohn und Rahfolger Lykaons in der Regierung 
ber Arkadier 421. . 
Romphas, ein arlabifcher, ſehr wafferreiher Ort 462. 


D. . 

.. Da, eine Stabt auf ber fporabifhen Inſel Ihera im Archi⸗ 
pelagos 731. 

BDanthe, Danthea, Stadt unb Hafen ber Lokri Ozolaͤ 128, 
heißt bei Stotar :@vanthis 123, bei Ptolemäus und .der. Deus 
tingerfhen Zafel Evanthia 123, in ihrer Nähe fest Plinius den 
Dafen des Apollo Phäftius 128, unter die Drte des innerg Kanbdes 
ein Phäftum 138. Salari dt, neuere griehifhe. Stadt und Das 
fen, liegt wahrſcheinlich an diefer Stelle 128. Zu 

Dares,.ein Fluß in Kreta, an ihm lag bie Stabt Daros 
oder Daxios 726, wahrfcheinlich der heutige Fiuß Petrea 726. 

Daros, Oaxios, alte Stadt in Kreta, von Minos Enkel 
angeblich geftiftet 726, fie lag an dem Fluſſe Daxes, alfo wahre 
f&Heinlih am heutigen Fluß Petrea 726. . 

Obſtkuitur wird mir großem Vortheile auf Anhöhen und 
Thaͤlern Griechenlands betrieben 8. 

Dchalia, ein Bleden auf der Infel Eubda, im Gebiete von 
Gretria, vorher eine Stadt, welche Herkules zerftörte 262. _. 

Kalium, offener Ort der wilden Eurpfaned 39, mit einem 
Oecakel des Uloſſes 39. 

Dche, Name der Gebirgreihe in ber ſuͤdlichen Hälfte der Inſet 
Eubda 245. Name bes höcdften Berges auh DOcdyes genannt 269, 
an.deifen Fuße die Stabt Karyflus 263. ' 
. . Ddbeum, ein für die Recitstionen der Dichter, und für He 
Rechtsſpruͤche der Archonten beſtimmtes Theater in Athen 328, das 
zwar bei Sylla’8 Belagerung niedergebrannt, durch Herodes Attikus 
aber ſchoͤner wieder hrrgeftellt wurde 828. e 

bipus foll zu Tenea in Korinthia erzogen worben feyn 378, 
seihlägt feinen Water Laios in dem Hohlwege bed Trennungꝑplatzes 
bei Dauliß 181, zu beffen Andenken wird ein Grabmal errichtet 
181. 188. ° 

Ogyges, urfprüngliher Stammfuͤrſt äber Attila und das 
angränzende Boͤotien 8, aͤlteſter Anführer der Griechen, Urbewohner 
yon Attifa 271, verbreitet feine Herrſchaft audy über Böotien 272, 
ein Thor in Theben tat fein Andenken erpaiten 272, jene Voͤller 
hießen Akt&ones, diefe Hektenes, Ettenes 272. Zu feiner. Zeit vers 
wüftete und zerſtoͤrte eine große Waſſerfluth alles niedrige Land im 
Ktule 2172, .. .:. 
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Ogogus ober Gygus, letzter königliche Werft in Achaja nah 
Zifamenos Tode 386. 

Okaleaͤ, Stadt in Orchomenos an ber wefllidhern Seite bei 
Kopaisfeees 207, liest ale Flecken zwiſchen Alalkomenaͤ und Dal ar: 
tus, am Flüschen gleiches Namens 212, in feinem Gebiete log ein 
Heiner See mit Rohr zu Flöten braudbar 218. . 

Olbios, heißt der Flug Arvanius im Thale von Phe⸗ 
neos 445. 

Llearos oder Diiaros, eine angeblich Xleine, felſige Kys 
kladeninſel, ift wahrfcheinlid von der, Paros gegen über liegenden 
Felſeninſel, welche jegt Antiparos beißt, zu erklären 758- 

Olaniſches Gebirg des Domer ift wahrſcheinlich das felfige 
Gebirg Skollis in Eli 499. . 

‚ Dlenos, mit biefem Namen bezeihnen neuere Schriftſteller 
ben arkadiſchen Berg Cam & e 430. 
Dtenus, Stabt in Atolien, in ber Nähe von Neu = Piepron 


100. 

DIenus, eine bee 12 adäifhen Städte, am Fluſſe Yirus 
408, war Hein, doch aus ben Thaten Herkules befannt 208, Den 
fiel, und ihre Feldguͤter eigneten fih Oyme’s Bürger an 408. 

Oliaros, f. Ölearoß, 

Dlivendl wird in Griehenlands heißen Strichen reichlich er» 

eugt 8. - 
, ' Dimeus, mit’ dem. Permeffus vereint, faͤllt nit weit von 
Baliartus in bie See 212., 

Dlmid, eine Eandfpige und aͤußerſte Fortſetung bed gerani⸗ 
fhen Gebirge 368, auf dem Übergange nach Pag& bin befand fich 
ein Tempel der Juno Alraa mit einem alten Tempel 368. fie Heißt 
jet Malaängara 863. 

Olmones, ein Kleden nordweſtlich am Kopaisſee 215. 

Dlpä, ein felled, zu Argos geböriges Schloß 65. 

Dlpäi, Nanie einer Ortſchaft der Lokri Ogolä 12 - 

Dlutis, f. Olus. 

Dluros, Name einer Bergfeftung, im Gebiete und in bes 
Nähe von Pellene in Achaja 394. 

Dius (falſch Olulis) eine Landfpige auf der Infel Kreta, 
in geringer Öftliher Entfernung von Cherfonefus 704, heißt aber 
verdotben Solus 704, wahrfcheinlid, die Eleine Landfpige dei dem 
jeßigen Hafen Mirabello 704 

Digympia, war eigentlich eine Maſſe von Gebäuden, Dainen, 
Atären, Stadien, die ein zur Beier ber olympiſchen Spiele ber 
Kimmtes Ganzes ausmachten 508, der Innere Hain, Alfos, gewöhn: 
Kb Altis genannt, deſtand aus wilden Ölbäumen 504, einer von 
ihnen Ueferte das Laub -zum Siegerkranz 504, vor demfeiben fand 
der Zempel bed Zeus Diympius, deſſen Orakel fehr berühmt war, 
aber bald ſank 504. Nachdem durch die Elier die Pifäer beftegt waren, 

brten jene von ber gemadten Beute einen ungemein prachtvollen 
empel auf 504, Baumeifter deffelden war Lebon ein Giniänder 
505. Unter mehrern Zierden zeichnen fih aus: das von Phidias 
defertigte, mit Goid reich verzierte Bildnif des Zeus Olympius; 
ine andere, maffiv golbue vom Korinther Kypſelus geweihte Bild⸗ 
'äule deffeiben 505: Männer allein durften opfern, Weiber und 
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Jungfrauen Hatten in -ben Zwiſchenzeiten nur bio zur niedrigſten 
Einfaſſung Zutritt, zur Zeit der Spiele war Annäherung bei Todes⸗ 
ftrafe ihnen unterfagt 505. In bemfelben Dain befanden ſich noch 
der Hippodromus, dad Theater, bad Gymnaſium zc. 506. Cine 
wirkliche Stadt ift alfo Olympia nie geweſen 507, die Ruinen fins 
ben fich bei dem heutigen Dorfe Miraka 507. 

Olympiſche Spiele wurden alle vier Yahre, am Voll⸗ 
monde der Sommerfonnenwende gefeiert 508, bie Mythe führt ihre 
Grändung in bie ätteflen Zeiten zuruͤck 508, ihr eigentliher Gründer 
iR wohl Iphitus, Rachkemme bes Oxylus, und Zeitgenoſſe Ly⸗ 
turgs 508, von welcher "Zeit fie ununterbrochen fortdauerten 508. 


Nach 27 Olympiaden exfl wird das Werzeichniß, worin die Sieger, 


unter ihnen zuerſt Koröbus, ein Eller, eingetragen werben, einge 
führt 508. Won da an wird nad Olympiaden gezählt, ungefähr 


776 Jahr vor Shriflus 508. Art ber Spiele, der Kämpfe, bes 


Siegers, treffen Ramen bie jebedmalige Olympiade führte, bie Hel⸗ 


lanoditen ‚ale Schiedsrichter u. f. w. 510 — 512. 


Oncheſtus, Stadt in Orchomenos an ber fütlihern Eeite 
bed Kopaisfeees 206. 213, mit einem alten Tempel und Haine Re 


ptuns 214, aud batte fie ein Amphiltyonengesiht 214, ber alte 


Zempel ift das heutige Kloſter Mazaraki 214, in der Nähe ik 
ber Campus Zenerifus 214- 
Dneifhes Gebirg, Name der weftlihern Bortfegung d 
Briteffus 322. 
Dneon, Städten und Hafen ber Lokri Dgotä, öftlich von 
Naupaktus 122. 
Dniabä, eine alte akarnaniſche Stadt, nahe an der Müns 
dung bes Achelous 78, ihres alarnanifchen Urfprunge ungeadtet oft 
Gegnerin des Volkt 78, im peloponnefifhen Kriege auf der Seite 
der Gpartaner , da die Alarnaner es mit Athen halten 78, [päters 
bia mit den Atolicen einverftanden 78, fie kommt im Prieden nad 
Befisgung ber Atolier durch bie Römer, an die Alarnaner zurüd 
78, Kafos ober Nefos, (Infel) ein befeftigter Ort berſelben 79, 
ein Cigenthum berfelben war ber See Melite auf ätolifchem Ges 
biste 79, die Öniadä follen fih nah Sauria gezogen haben 112. 
Dnion, ein niebriger Berg in Korinthia, dftlid von Korinch 
839, fübtih von Kenchreaͤ 865, durchaus von den oneifhen Gebir⸗ 
gen verfchieden 365. 
Önoe, Flecken und Gemeinheit in Attika zum dantibifchen 
Stamme gehörig 329, gebört mit zus athenienfifhen Tetrapolis 


Snoe, befeftigter Flecken auf ber Nordweſtſeite von Attila, 
nahe bei Gleutberä, zum hippothoontibifchen Stamme gehörig 830. 
Dnoe, ein Flecken, in der Nähe der Stadt Argos 646, bier 
oU Herkules feine Jogd gegen ben Hirfh mit goldenen Hörnern 
egonnen haben 646. 
Dnoe, ein Stäbthen an der See und korinthiſchen Korb 
gränze 363. 
Dnoe, früherer Rame ber Sporabeninfel, Gikinos, im 
Krhipelagus 735. 
notrus, jängfler Som Lykaons, wandert mit dem Peus 
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detius, nach den fühlichften Küften ‚Italiens unb legt daſelbſt bie 
erfte pelasgifche Kolonie an 422. . . 

Dnugnatbos, eine Landfpige in Salonien, bie weit in die 
See bervortritt und auf der Spige einen Diner-aterpel o ne D:& 
hatte 599, ihz wirb ein Hafen beigelegt 549, heut zu TJage bie 
Suͤdweſtſpitze (Sta Marta) der Inſel Cervo, durch mekrere 
Klippen mit der Küfte gech immer vereinigt 599. 

ÖDnuffä, Dnufs, brei Meine Snfelhen vor dem meſſeri⸗ 
chen Methone, deren wefllihfie den Hafen diefer Stadt bedt un 
Heut zu. Zune Sapienza heißt, auch dem Theile des benadyyarter 
Meeres den Raten: Mare di Sapienza gibt 544. 545. 
 Dppiönechfes, eine gedsppelte Unterabtheilung ber Atolier 
89, hauptfählidi' Bewohner bes Koraxgebirges 39, 

Dpus, Bauptftadt aller Lokrer 116 130. angelegt von Opus, 
Sohn des Lokrus 130, Vaterſtadt des Patroklus 130, von ihr.erbals 
ten ibre R:dmieny die Lofri Opuntii 116. 180, ber Sinus Opun 
tius 180, ift wahrſcheinlich auch nody-unter dem Namen Zalantı 
‚vorkanden 134. ol 
DODpus,angebliches Stäbthen der Afrorier in Elis 517. 
°  Drakel, berg Ulnfes zu chalium 39, des Apollo zu Delvbi 
162, das Scaler zur Dordona'iſt älter 162, Urfprang bes derpdi⸗ 
[hen Orakels 168 ff. en 
-—  Brähomenos, mil Asplebön, bildete mit feinem Gebiete, 
einen, eigenen, nidt zu Böotien gehörigen Staat 193, umfaßte bie 
hördtiche kieinere Hälfte deffelben 1997 wozu noch Koronea mit ges 
hoͤrte 198, kommt erif durch die nad tem trojaniihyen Kriege aus 
Theſſalien zueädfehrenten Böotier zur Gemeinfhaft 169. Bon 
jegt an iR Orchomenos die zweite Stadt in Böotien 199, nach 
dem Stege’ bei' Leuktra wird es durh Theben vernichtet, und feine 
Einwohner werden als Sklaven brrfauft 199. Durch Dbilipp nen 
acedbönien werten bie zerftreuten Nachkoͤmmlinge zufammen gefucr 
nd zurüc gebracht 199, doch aller Wodlſtand war und blich ver: 
nichtet 199, weil fpätere Kriege das Emporkommen verbinberten 
199, em’ Tempel der Grazien ward vom König Eteokles zuerft 
adttli verehrt 199, genaue deogfaphifhe Rage diefrr Stadt 200 f. 
In bes Räbe findet fih ein Tempel des Herkules 202, bei welchem 
der Fluß Melas entfpringt, 202, bei feiner Quelle iſt er glei 
fhiffbar, deraber nad) kurzem Laufe theils in Sümpfe, theits in Den 
Kephiffus fällt 202. er wählt, wie ber N, zu Zeit ber Sommer: 
fonnenwende, ungewoͤhnlich an 30% 

Orchomenos, eine alte mittelmäßige Stabt Arkadiens, von 
Enfaons “ohne erbaut 488, nur durch eigne Unternebmunaen, dloß 
wegen feiner militärifhen &:ge bekannt 458, daher im pelopenner 
fifhen und in andern Kriegen ftets ein Beſiz der Sieger 438. durch 
fpäteve ‚Vorfälle. tommt fie ganz berunter 488, :und nur ſind noch 
einige Runen vorhanden 439, an ihrer Stelle liegt. jept das Dorf 
Kalpaki 444. en Er 7* 

Dreites, der Muttermörder, geräth in Muth, und wirb von 
derfeloen in den 2 Zempeln ber Eumeniben, nahe bei bem arfadifchen 
Megalopolis, dadon gebeilt 462. 

Dreltyafium, ehemaliges arkadiſches Städtchen 467«. 
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DOreftion, an der Stelle biefee Stadt, wirb Megalopolis 
erbauet 458, heißt au Dreftin 467. ’ po 


Oreus, Oritä, Oriſa, alter Name ber Stadt, Einwoh⸗ 


ner und Landſchaft, Hiftidotis, zur Zeit des Perikles 251, in 
weftliher Lage davon bie drei Lanbfpigen Phalafia, Dium unb 
Kendäum 251. f 

Orhed, eine ber älteften Städte in Argolis 647, angeblich 


von Orneus, Erechtheus Sohne, angelegt 647, weitere Schickſale 


derſelben 647. 648. 
Drobiä, Städtchen auf ber Infel Eubda 254, hatte einft ein 
umtrüglidhes Drakel 254. _ | 
roe, Kleiner Fluß in Bdotien, entfpringt mit zwei Quellen 
aus dem Helikon, welche ſich nahe bei Platää vereinigen, und fällt 
dann in ben Afopus Fr 
Dropus, Stadt und Feftung, mit einem Hafen, und einem 
tleinen eignen‘ Gebiete Dropia 241, gehörte urfprüngli zu 
Böotien 241, ward von ben Athenern weggenonimen, melde fie als 
Standpunkt gegen Böotien benugten 241, Antigonus erobert fie 
und gibt fie den Bdotiern wieder 241, beißt heut * Tage Ropo 
241. Ein Theil ihres Gebietes hieß Peiraͤke MP . 

Ortygia, fo hieß aud bie Infel Delos und Urſache dieſer 
Benennung 746, wahrfcheinlich die ältefte, unter ber fie bei Homer, 
fo wie als heilig vorfommt 747. 

Dta, Geitenkette vom Pindus 2. 

Dtagebirg, im Ländchen Doris 4. — diſſen fleinige Erhe⸗ 
Bungen wiberftreben aller ergiebigen Kultur 4, einzelne Haufen dee 
Adyder ziehen in feine füblidyen Bergreiben 16. 

Dtylos, (bei Strabo, Tylos) eine Stadt in Lakonika, 
mit einem Tempel bes Serapis 587. Als Flecken Vitulo mit 

coßem, tiefem Hafen, aber ſchlechtem Antergrunde iſt er noch jene 

efannt 587, in Witulo’s Nähe liegt aud das jcgige Bergkaſtell 
Ghielafa 587. Auf ber Straße zwifhen Ötylos und Thalama 
war ein Zempel der Zuno mit Drakel, aus beffen Innerem eine 
Quelle herrlichen Trinkwaſſers hervor kommt, welche die Korfaren 
fleißig befuchen, um ſich mit frifhem Waffer zu verforgen 587. 

Dria, ein Inſelchen an ber Suͤdkuͤſte Win Kreta, nahe bei 
£ebena 714. 

Driä Infuld, die fharfen Infeln, find Klippeninfelden, 
in einiger Entfernung von den Ediinades:Infelhen 82, Homer nenne 
fie Thoas 82, beißen heut zu Zage Surzolari 82. 

Drylus, Urentel des Thoas 42. ätolifher Herrſcher zur Reit 
des trojanifchen Kricge® 42, wird Anführer ber in den Peloponnes 
einbrechenden Dorer 42, erhält durch ſie auch Elis 42. 


9 

Palanium, Meine, aber fefte Stabt in Xlarnanien am Ache⸗ 
Tousfluß 82, wird von Koͤnig Pbilipp III zerſtoͤrt 88. 
p ” ade, fo nennt bie Peutingerfche Tafel die Stadt Pegä oder 

agà 847. 

Pachista, Name eines heutigen Fluſſes, dielleiht bes ell⸗ 
ſchen Gelteis 495. 

Pagä, doriſcher Name bes Staͤdtchens * * 
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. Yalda Kome (Altdorf), ein lakoniſcher Flecken 598. 
Palantium, Pallantium, mittelmäßige artabifge Statt, 
von Pallas, Lykaons Sohne geflifter 469, Evander fol mit eine 
Kolonie Arkader, in Italien an ber Ziber ben heil ber uadyeris 
gen Roma angelegt haben, welder Palatium bie 469, in dem 
Kriege zu Spaminondas Zeit wird fie erſt bemerkt, zur Megalope⸗ 
1i8 gezogen 469, finkt baburd) zum Flecken herab 469, Kaifer Xato: 
ninus Pius erhebt ihn wieder und ſchenkt ihm freie Berfaffung 469. 
YalkosBumi, jegiger Name bed Geraniagebirges in Mess 


& 340. 

Patkäo⸗Caſtro, jekiger Name ber Ruinen von ben Maucı 
und Zhürmen der alten Stabt Platä& 287, dieſe Heißt jer: 
PH ald&osChorio 287. 

Palaͤo⸗Caſtro, liegt wahrſcheinlich an ber Stelle ber ebe⸗ 
waligen lalonifhen Stabt Bd & 600. 

Palao⸗Chorion, in ber Nähe bdiefer heutigen Stadt farb 
das alte Sparta 616. 

PalaͤoStiri, Yeutiger Name ber Ruinen von Stirie in 
Photis 182%. = 
Paqlaͤros, ein Stäbthen an ber Küfte bes feflen Landes, 
füböflid) von Leukas 76- 

Paleokaſtro, auf venetianifhen Landcharten, mwahrfdheis 
lich das Eretenfifhe Kamara (Lato) 704. 

Paleopoli, heißt gegenwärtig die Stelle, wo Mantinen 
ehemals ſtand 438, 

Palis, nah Paufanias, urfprängliger Rame der ochdiſche⸗ 
alten Stadt Dyme 410. & 

“  Palirenfes,'mit diefem Ramen bezeichnet Thucydides wahr 
fyeinlich die Einwohner von Palaͤros 76. 

Dali, YPalkeon Polis, Palleis, Name einer dritten 

Sta, auf ber Inſel Rephallenia 91. 
alus, eine Ebene in Arkadien, an der Gegenfeite bes Bert 
Phalantus 464. 

D amifus, ein Fluß in Meffenta, durchfließt fruchtbares Band, 
vermifcht ſchon dom feiner Mündung fih mit bem Geewaffer 549, 
wird für Homers Amathus erklärt 549, und heißt gegenwärtig 
Pirnatza 549, ein Waldbach, gleiches Namens, flieft nahe bei 
dem fpartanifhen Leuktra, in die See 586. 

Pamphig, ätolifher Flecken am See Trichonis, welder 
durch Philipps Bug gegen Thermon zerſtoͤrt wurde 110. 

Panhellenes und Achäcer werden von Homer mit und ne: 
ben einander.genannt 18, den erfiern Ramen braucht Hefiodus zuerß 
im allgemeinen Sinne 19. 

Pannona, ein Drt in Kreta, nahe bei Knoffus 726. 

PYanopeä, Panopeus, Panope, eine ebedem nit un 
bebeutende Stabt in Phokis, in der Nähe bes Kephifius 178, bir 
war eine Trennung ber Strafe nad Bbotien unb Deipbi 179, du 
Stadt litt in bem perfifchen, in dem heiligen Kriege und durch En. 
laꝛe Truppen 179, fol, nach ©trabo, fpäterhin Phanotens br 


nannt worden feyn 179, jept liegt an feiner Ruinen Stelle ii 
Dorf Gt. Blafios 179. a ef ' 
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Panormus, offener Hafen Achaja's, weftlih am kriſſaͤiſchen 
Meerbufen 408, heut. zu Tage Teket genannt 408. 
Panormus, ein offener Hafen in Attika, ‚ben keiner der ums 
liegenden Orte als gefchloffenes Eigenthum fich zurechnen durfte 300. 
Prolemäus nennt iha ben Haupthafen an ber Ofküfte Attika's 300, 
er ift groß, fiher und in zwei ungleiche Hälften getheilt 800, heut 
zu Zage Porto Raphti genannt 300, 

Panormus, offener Hafen an der Mändung bed Heinen 
Fluſſes Cartero in Kreta 698.- 

Pandtolium, Name bes großen Landtages zu Ihermum 58. 

PYantomatrion, fe Amphimatrion. . 

Paos, ein Flecken im weftlihen Arkadien 450. - 

Paralier, eine Abtheilung ber Einwohner, in Attila, unter 
welcher bie Küftenbemopner zu verftehen find 278., . 

Paralos, Kuͤſtenſtrich, beißt das fchmale. £and vom Pry⸗ 
montoriym Sunium bis gegen Athen 804. u 

Paravotamii, alte Stadt in Pholia 478, fie wird von bem 
Edulius Mons, einem Borfprunge des Paraffus, durch das Klüßs 
den Affus getrennt 178, lag auf einem zwar nicht hoben, boch fleis 
ien #elfen 178, feine Lage bequem um einen eindringenden Feind 
abzuhalten 173, durch Kerzes vernichtet 178. : 

Parafcpia, ein Strich kandes, welder am Afopusfluffe fidy 
bin firedt, und wenig bewohnt iſt 239, die in Eleinen Flecken zer« 
ftreuten Einwohner heißen Parafopii 289, gehörte mit zu The⸗ 
bene Gebiete 239. 

Parnaffus, fehr berühmtes Gebirge 157, kommt aus ben 
weftlihen Theilen des Otagebirges 2. 157, feine ſteinige Exhes 
bungey verhindern eine ergiebige Kultur 4, heißt Unfangs der Kos 
rar 157, verliert fih zwifhen Kirrha und Antilircha unter dem 
Namen Kirpbis mit, fleilem Abſturz ins Meer 157. Ein öftlie 
cher Zweig kommt unter dem Namen Helilon vor 157, engere 
Bebeutung bed Parnaffus 157, dbeffen zwei hohe und große Gipfel 
beißen Lykorea und Zithorea 158, Vorzug des an letzterem 
gewonnenen Olivenoͤls 159. 

Parnes, Name eines Berges in Attila 269, wegen feiner 
wilden Schweinejagb befannt 271. 

Haroreatä, Anwohner bes Gebirgek, bad vom arkadiſchen 
Lykeus gegen Rorbmweiten in Elis breit empor fleiget, auch Akrorii 
genannt 516, es waren früher Kaukones und Minyä 516. 

Di Paroria, arkadiſches Staͤdtchen, mit Tempel der Ceres und 


ana 464. 

Paros, eine ber wichtigſten Kykladeninſeln, ſuͤblich unter Des 
los 751, ihre erſten Bewohner waren Karier und Phoͤnicier, dann 
duch Rhadamanthus Kretenſer, dann Arkadier, deren Anführer 
Paros der Inſel den Namen mittheilte 751, durch ihren bald 
ausgebreiteten Handel, wird ſie Stifterin der Kolonien Parium in 
ber Propontis, auf ber Inſel Thaſd an Thraciens Sübdtüfte 751, 
von Ihrem frübern Wo: Iftand eine belannte Erzählung 752, die Ins 
fel hat Sine Stadt gleihes Namens und zwei Hafen; der eine an 
der Welllüfte: jegt St. Maria, ber andere an der füdlichen Eins 
bucht, jeet Porto Drio 752%. Unter Athens Herrſchaft und 
während bes peloponnefifhen Kriegs finkt 5 Hp bat in der Folge 
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mit den übrigen Kykladen gleiches Schickſal 752 Berühmt blie⸗ 
e wegen bed feinen, glänzend weißen Marmors, der aus ba 
erge Marpeffa oder Marpefos bei Eaternenfcdeine gehauen 
wurde, auch Lychnites hieß 758. Archil och vs der griediide 
Jambendichter war hier geboren 755. Noch jegt Heißt fie Poro 
und ihre noͤrdlichſte Spige, mit einem Heimen Hafen, Ageufe, 
guch Nauffa 758. Ihr gegenüber liegt eine kleine Zetfeniniel, 
mit einer mertwürbigen Hoͤhle und andern Naturfpielen, weiche 
jegt Antiparos beißt 758, ba fie aber den Alttn ganz unbetanzt 
iR, fo möchte fie wohl mit der, kleinen Infel Dlearos oder Dliw 
208 eine und biefelbe ſeyn 758. 

Parr gef ia, Rame derjenigen Landſchaft Arkabiens, welt 
die füddftlihen Striche begriff 429. 

Yarrbhafia, hieß wahrfheintid ber ganze fübweflliche Sırid 
Arkabiens an beiden Geiten bed Alpheus, von Megalopolis bis cꝛ 
Eli Sränzen 477, eine ber brei fruͤhern Landſchaften Arkabdiens 
478, von einer alten Stadt Parrhafia, die Parchafus, Epkaont 
Sohn angelegt haben foll 478. 

Parrhaſius, zu Folge lateiniſcher Dichter, ein arkadiſcher 


Berg 478. er 

Parthenias, ein Zlüßchen in Elis, in deſſen Nähe bie alı 
Stabt Harpinna gelegen 514. 

Parthenius, ein Berg in Argolis, über welchen bie Straf 

. von Argos nad) Tegea hin führte 646. 
Parthenon, (Iungferntempel,) Name bes Tempels de 
_ Minerva zu Athen, welchen Perikles duch Kallitrate® und Skrinns 
in borifher Bauart aufführen ließ 322, wird au Öfter Hekas 
tompedon genannt 322. An fein Hintertheil ſchloß Fch der 
Dpiſtodomos, des zu Aufbewahrung bes Öffentlihen Schades be 
flimmt-war 822. 

Paſſava, eine num verfalene, Beine Bergfeſtung, durch die 
venetianifchen Kriege befannt, ift vielleiht ber ehemalige Flecken 
Bypfos in Lakonika 592. 

Patraͤ, eine ber Alteften, fchon von Joniern angelegte Stadt 
in Achaja 405, hieß vorher zum Andenken ber durch Zriptofemus 
eingeführten Kultur, Aroe 405, nad dem Eindringen der Achäer, 
wurde Patreus DBeliger der Gegend 405, vereinigte Anthea 
und Meffalis mit Aroe und gibt ihr feinen Namen 405, ibr 
Dafen ift Zwar nicht anfehnlih,, aber der einzige an der ganzen 
Rordküfte bes Peloponnefes 406, fie war eine ber erſten Stätten, 
welche den fpätern achäifhen Bund bewirkten 406. Water römıfder 
Oberherrſchaft erhält fie fi, wirb mit Koloniften unb den Cinwod⸗ 
nern Bolina’e und Argyra's beſezt und zur römifchen Kolonie unter 
dem Kaiſer Octavius Auguftus erhoben 406. Jetzt wird ihr Umfang 
vergrößert; neue Gebäude und Tempel entftebenz der Berg Pa: 
nachaikus, die Akropolis zeichnen fi aus 496, fein Dieum 
ſteht nur dem zu Athen nad 406. Auguſt ift alfo als britte 
Gtifter anzufehben 407. Auch Nero trägt zur Verfhbnerung be. 
407. Durchs ganze Mittelalter erhielt fie fih 407, ik jept n«! 
unter bem alten Ramen Patras einer ber beflen Handels orn 
diefer Gegend 407, von einer Wafferleitung find jegt noch ÜÜberbin- 
ſel vorhanden 407. . 
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Paulitza, jegiger Name bes alten Phinalia, wo nod 
Bruchſtuͤcke des ehemaligen Apollotempels ſich finden 477. 

Dedafos, bei Homer, foll die meffenifhe Stadt Methone 
feun, welde Agamemnon dem Achilles) zur Ausfühnung mit noch 
ſechs andern Städten angeboten hat 581. 548. 

Pedider, eine Abtheilung ber Einwohner in Attika, näms 
Nic die Bewohner ber Ebenen 278. 

Pegaͤ, Pagd, Pache, Name einer nicht großen, aber 
beieftigten Stadt mit einem ‚Hafen, an dem zu Megaris gebörigen 
Gtreif der oneifhen Bebirge 346, durch eine VBildfäule ber Retterin 
Diana befannt 347, 

‚ PDegafns, der aus Meduſens Sumpfe entfprungene, foll einft 
die Quelle Pirene in Korinth gefchlagen haben, dabei aber vom 
Bellerophon erhaſcht worden feyn 368. " 

Peiräke, Benennung eines Theils ber oropifchen Gebietes 242. 

j Ei ekno, jegiger Name ber Eleinen Klippe Pephnos in Lalos 
nila 587. 

Pelargi, Name ber Peladger wegen ibrer Einwanderung 
von ber Seefeite her 24. 272. 

Pelasger, Bewohner Griechenlands 4, die früheften Aus⸗ 
wanderer 6. 15, bringen den Ramen Bräci mit 6, find bie eriten 
gebildeteren 7, üben zwar Derrfchaft über bie wilden Waldbewohner 7, - 
leuren bafür auch, in Bereinigung zu leben 7, Orte anzulegen 7, ihre 
mitgebrachten Künfte zu erlernen 7, bemädhtigen ſich des Kuͤſtenlandes 
von Attila und Böotien 8, deherrſchen bie Eingebornen und legen fes 
bi Burgen bei ihnen an 8, verlieren ihre Herrfhaft in Arkadien und 
ich unter ber Menge griebifher Bewohner 15, werden nad Epirus 
jurüd gedrängt 16, unterjodhen und vertreiben in Sheffalien bie 
bellenifhen Einwohner 16. Drittes Stammvolk in Griechenland 
22, in ihnen glaubt man bie Urbemohner der meiflen Gegenden 
Griechenlands zu finden 23, fie find aber Einwanderer, welche bie 
wahren Autochthonen unterjodhten 23, ihre Einwanderungen von 
ber Seefeite Her gaben ihnen bie Benennung Pelargi 24. 272. 
3erfireute Kolonien von ihnen auf Lemnos 25. 273, und andern Ins 
feln des Archipelagus 25, die theffalifhen wagen fid nach Italien 
26, werden bier überwiegendes, herrſchendes Volk 26, behaupten‘ 
aber unter bem Namen Rafenaoder Etruski in ben nörblidhern 
Theilen ibre Macht Lange Seit hindurch 26, Überbleibfel von ihnen 
zu Krefton (Kortona), bei ben Tyrrhenern in Italien, zu 
Plakia an ber Propontis 26, die italienifhen Pelasger find ihren 
Rahbarvölkern unverftändlih 26, ihre Sige find noch unter roͤmi⸗ 
ſcher Herrſchaſt in Epirus 27, alte Schriftfteller fchreiben ihnen bie 
Erfindung der Schriftfprache, wenigftens Umwandelung der phönis 
eifhen Gharattere zu 29. " 

Pelasgia, ber eigentliche Name von Epieus 25, auch frühes 
rer Rame bed Peloponnefus 348, fo heißt auch bie Infel Delos 
wegen ihrer pelasgifden Einwohner 746. 

Pellana, ein Städtchen im Innern Lakoniens 608. 

PYellene, der oͤſtlichſte von den 12 kleinen Staaten Adhaja's, 
mit dee Stadt gleiche Namens 893, diefe lag auf einem fleilen 
Felſen, hatte einen Hafen, ber etwas entferat lag und Ariſto⸗ 
naut aͤ hieß 894. 


je wegen des feinen, glänzend weißen Marmors, der aus bem 

erge Marpeffa oder Marpefos bei Eaternenfheine gehaum 
wurde, aud EyAnites hieß 758. Ardilohos der griehifk 
Zambenbidter war hier geboren 758. Roc jet heißt fie Pars 
und ihre nörblihfte Spige, mit einem kleinen Hafen, Ageufe, 
auh Nauffe 758. Ihr gegenüber liegt eine Tleine Zelfeninfel, 
mit einer merkwardigen Höhle und andern Raturfpielen , welde 
jegt Antiparos beißt 758, ba fie aber den Alttn ganz umbefanst 
ift, fo möchte fie wohl mit ber Beinen Infel Dlearos oder Diiw ' 
808 eine und biefelbe ſeyn 758. | 
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E den Übrigen Muktaden gleiche Sgicſal 742. Berühmt Bid 


Darzbafio Rame berjenigen Landſchaft Arkabiens, weide 
‚die füböftlihen Striche begriff 429. 

Parrhafia, hieß wahrſcheinlich der ganze füdweftlihe Strich 
Arkabiens an beiden Geiten des Alpheus, von Megalopolis bis an 
Ciis Graͤnzen 477, eine ber brei frähern Landſchaften Arkadiens 
478, von einer alten Gtabt Parrhafta, bie Parshafus, EpFaons 
Sohn angelegt haben foll 478. 

——* afius, zu Foige lateiniſcher Dichter, ein arkadiſcher 
478. 

"yartgentas, ein Fluͤßchen in Elis, in beffen Nähe bie alte 

Stadt Harpinna gelegen 514. 

Parthenius, ein Berg in Argolis, über welchen bie Strafe 
von Argos nad Tegea hin führte 646. 

PYarthenon, (Jungferntempel,) Rame bes Tempels ber 
Minerva zu Athen, welhen Perikles durch Kallitrates und Iktinus 
in doriſcher Bauart aufführen ließ 322, wird auch dfters Hekas 
tompedon genannt 322. An fein ‚Hintertheil ſchloß Ih ber 
DOpiftodomos, der zu Aufbewahrung bes Öffentlichen Schages be 
fimmt-war 822- 

Yaffava, eine num verfallene, Beine Bergfeftung, durch bie 
venetianifgen Kriege bekannt, ift vielleicht ber ehemalige Flecken 
Hypfos in Lakonita 592. 

Paträ, eine ber älteften, ſchon von Joniern angelegte Stabt 
in Adaja 405, hieß vorher zum Andenken ber durch Zriptotemus 
eingeführten Kultur, Aroe 405, nad dem Eindringen der Achäer, 
wurde Patreus Befiger der Gegend 405, vereinigte Anthea 
und Meffalis mit Aroe und gibt ihr feinen Ramen 405, idt 
‚Hafen ift iwar nit anfebnli, aber ber einzige an der ganpm , 
Norblüfte bes Peloponnefes 406, fie war eine ber erfien Stätten |, 

welche den fpätern ahäifhen Bund bewirkten 406. Unter römıfder 
Sberherrſchaft erhält fie fi, wirb mit Koloniften und den Ginmwohs 
nern Bolina’ und Argpra’& befegt und zur römifchen Kolonie unter 
dem Kaifer Octavius Auguftus erhoben 406. Test mirb ibe Umfens 
vergrößert; neue Gebäude und Tempel entftchen; der Berg Da 
nadhaitus, die Akropolis zeichnen fi aus 496, fein DI + 
ſteht nur dem zu Athen nad) 406. Auguft # alfo o ® 
Stifter anzufehen 407. Auch Nero trägt ! nie .- 
407. Durche ganze Mittelalter erhielt jie [ 
inter bem alten Namen Patras einer ' 
biefer Gegend 407, von einer Wafferleitur 
ſel vorhanden 407. 
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Pergamos, eine Stadt in Kreta, nebſt Mycmd und Legen 
von Agamemnon angelegt 727, belannt als Eyfurgs Begräbnißort 
727, im Gebiete von Kydonia 727, in ber Eandfchaft der biktonnäis 
{he Tempel 727: 

Periander, Sohn bes Kyopſelus, erhält ben, von feinem 
Vater in Korinthıa errungenen Thron 858. 

Perieres, des Kolus Sohn, kommt nach Meffene, heirathet 
eine Argiverin, des Perfens Zochter, fein Sohn Aphareus nimmt 
den Releus auf, der Pylos anlegt und feine neu begründete Herr⸗ 
ſchaft feinem alten Sohn Reſtor hinterließ 530. 

Perikles lieh durch den Baumeifter Kallitrates den gründs 
liden Bau der beiden langen Mauern bei Athen und Piräeus vollen» 
den 817, auch Bie Akropolis von der Weſtſeite burd bie Propylaͤen 
befeſtigen 821, ließ auch durch Kallikrates und Iktinus im Innern 
derfelben Akropolis den Bau bes Tempels der Minerva, des Yare ' 
thenon, in dorifhem Geſchmack, aufführen 322. . 

Peridki, oder Untergebene heißen bie Bewohner der Gegend 
um Gparta 574, . 

Permeffus und Olmeus, zwei vereinigte Fluͤſſe, fallen 
nicht weit von Haliartus in bie See A2. 

Perd, Rame eines Leinen Fluſſes in Bdotien bei Pauſanias 
237, mit Droe wohl berfeibe Fluß 237. 

PHetalek» Infeln, f. Infulä Petalid. 

Petrea, ein beutiger Fluß in Kandia, wahrſcheinlich der 
ehemalige Dares 726. 

Phacaker, ſeekundige Einwohner auf ber Inſel Scheria 31- 

Phaädria, ein arfadifher Flecken 462. 

Phalantus, ein Berg in Arladien, auf welchem bie über⸗ 
bieifet von der ehemaligen Stabt gleiches Namens zu fehen 464. 

Phalarus, f. Phliarus. 

Phalafarna, alte Stadt mit gefchloffenem Hafen 690, 
legte diente zugleih ale Hafen der Stadt Polyrhenia 690, 
beim keutigen S finari nördlich zu fuchen 690. . 

Phalaſia, Name einer weftlihen Lanbfpige bei Dreos auf 
Eubda 252. 

Phalaͤſia, ein arladifher Ort, aufber Straße von Megalos 
polis nach Sparta 463. 

Phalarum, Phalera, Hafen und Demos in Attila 807, 
jener Elein und feicht, doch lange Zeit einzig für Athen 807, Stifter 
des Demos fol Phaleros, Theilnehmer am Argonautenzuge, ge⸗ 
wefen feyn 307, Phalerifhye Mauer 816. 

Phaltes, Fuͤrſt der Dorer, bemaͤchtigt fi durch einen naͤcht⸗ 
lichen überfall der Stadt Sikvon 875, mißhandelt aber weber bie 
Stadt, noch den vorigen Regenten aus Achtung gegen beffen Abſtam⸗ 
mung vom Herkules 375. 

f Phanotrus, angeblich fpätere Benennung ber Stabt Panos 
ea 179. 
⸗ PYhark, ein altes achaͤiſches Landſtaͤdtchen, das mit zu dem 
vier gehörte, welche den fpätern ahäifhen Bund erneuerten 411, 
am Pirusfluffe 411, ihre kieinen Ruinen mit einer Steinſchrift find 
bei dem jegigen Dorfe Kato Achaja aufgefunden worden 412, 
body fcheint der Stein dem Dorfe Apano Achaja anzugehören 412. 
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Hharis, alte fpartaniihe Stabt am Phellias, ber in ber 
"Nähe in den Eurotas fällt 617. ' 
Phaͤſtos, eine alte Stadt auf der Infel Kreta 716, gehört 
. zu den drei von Minos erbauten, und von Domer in feinem Ber 
zeihniß genannten Städten 716, erregte bie Eiferfucht des benach⸗ 
barten Gortyna’s, und wurde von biefer im Kriege bezwungen umb 
zerſtoͤrt 717, noch hlieb der Hafen dem Polybius bekannt 717. 
Phäftus, ein Sohn des Herkules, weiß fih die Herrihaft 
über Agialia zu erwerben 875, fen Enkel, Dippolgtus, wird vom 
Agamemnon abhängig 375. - 

Phegus, ein zum erechtheiſchen Stamme gehdriger Flecken 
in Attika, nahe bei Marathon 299. 

Phellias, ein ſpartaniſches Fluͤßchen, das fühlih von Amd⸗ 
klaͤ in den Eurotas fällt 616. 

Phelloe, ein altes verfallenes Stäbtdhen im Gebiete bei 
ahäifhen Agira 896, in bergiger Gegend, mit Eichenwäldern us) 

- vielem Wild, doch auch vorzüglidem Weinbau 396. 
Pheneos, eine alte arkadiſhe Stadt, in der ebemaligen 
Landſchaft Azania, weldhe ein Einlänber, Pheneos angelegt haven 
foll 440, swar eine der beffern Städte, body obne weitere Auszeich⸗ 
. nung, al& die Akropolis auf einem ſchwer zugänglichen Felſen, dr 
"auf einer Seite noch Fünftlih befeftigt war 440, am Fuße des Feb 
fen war ein Stabium 441, und dadurch, baß fie, wie die Stadt 
Stymphalos herrlihe Silbermuͤnzen prägte, die aber ungemein fel 
ten find 441. Das an feiner Steue liegende jegige Dorf Heiße Pho⸗ 

Dherä, Pharä, eine meffeniihe Stadt, nahe an bee Min 
dung des Nedon, an ihrer nahen Rhede waren bie Schiffer nur für 
den Sommer ficher 556. 

Phia, eine- alte Stadt in Elis, am Fluͤßchen Jarbanus, mit 
einem guten offenen Hafen 501, nicht weit von dem Promontorium 
Icht hy s 501, wahrfcheinlich das jezige Kaftel Torneſe 502. 

Phialea, Phigalea, Phinliaf. Phigalia. 

Phialia, Phialea, Phigalea, ſ.Phigalia. 

Pidari heutiger Rame bes alten Goenusfluffes in Kto⸗ 

00. 


Phigalea, Phialea, Phialia, f. Phigalia. 
Phigalia, Phialia, Phigalea, Phialea, alte arka 
diſche Stabt, nad einem von Lyfaons Söhnen benannt 475, ein 
Nachfolger Phialus änderte ben Namen in Phialia, unter weichem 
fie Häufig erwähnt wird 475, doc kommt ber erftere wieder auf 
476, in ber Soften Olympiade warb fie von ben Spartanern erobert 
und zerftört 476, mit Dülfe ber Oreftyafier erhielten die Vertriebe⸗ 
nen ihre Baterflabt wieder 476, zur Zeit des Epaminondas entfie 
hen Unruhen; die herrfchende Partei vertreibt die Gegner, welde 
aun Heraͤum überfallen und erobern Tonnten 476, bei Entitehung 
bes achäifhen Bundes fammeln ſich hier Seeräuber, bringen Pbiga 
lia in den Schug der Ätolier und beuneuhigen die Rachbarſchaft 
476, durch König Philippus III werben fie verjagt; aber die Stadt 
lebt in Dunkel fort 476. Ein Tempel des Dionyfos zeichnet fid 
wegen feiner Heiligkeit aus 476. Am niedern Stadttheil ergießt ſid 
-das Fluͤßchen Limar in den Neda 476. Nicht weit-davon find warm 
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Bäder 477, in ber Raͤhe auf dem Berge Kotylius, beim Flecken 
Baſſa, laffen bie Phigalier aus Dankbarkeit dem Apollo Epikurius, 
buch den Baumeifter Iktinus einen kanſt⸗ und prachtvollen Tempel 
erbauen 477, jegt heißt fie Pautlitza, und bat noch Überbieibfel 
ber alten Tempelgebäude 477. 

Philipp, Königs von Macebonien, Oberherrſchaft müffen 
Alarnaner und Ktolier ‚anerkennen 48, vereiniget fi mit dem achaͤi⸗ 
ſchen Bunde gegen bie Atolier 54, zerftört ihre Dauptftade Thermum 
mit allen Schägen und Magazinen 54, gebraudt als Vorwand dies 
fes Krieges die Befreiung Akarnanien® von Ätolifcher Übermadt 54, 
ift au von den Alarnanern unterftügt, 54, fernere Kortfohritte 54, 
wird durch die Flotte des römifhen Conſul Valerius Laͤvinus an ber 
Breeinigung mit Dannibal gehindert 54. 

Philomelus, ein Pholenfer, Hat vor dem Anfange bes hei⸗ 
Ligen Krieges, um bie Tempelgebaͤude und das Orakel des Apollo 

u Delphi eine Mauer aufgeführt 162 Note y), feine Vaterſtadt ift 
Erden, ein Staͤdtchen auf einer Anböbe in Pholis 178 berühmte als 
Anführer ber Phokenſer im heiligen Kriege 173: 

Phliarus, ein Flüßchen, welches durch das Thal bei Lebas 


dea hindurch floß 204, heißt bei Paufaniag Pbalarus 210, bei 


den Bdotiern aber Duarius und Koralius 210, an bemfelben 
lag der Tempel ber Minerva Itonia 210, zwiſchen Koronea und 


Alalkomenaͤ 211. 


Phliafia, Name des Bezirks ber Eleinen unabhängigen Stabt 
Phlius 380. 

Phlius, Heine unabhängige Stabt mit einem eingefchränften , 
Gebiete, das Phliafia hieß 380, idre Graͤnzen und Umgebungen 
880, Stifter in undekannter Vorzeit war Aras, daher der Name 
Arantia380, feine Tochter Aräthyrea gab Beiden den itrigen 
880, kommt unter Agamemnon und zu Argolis 331, Phlias, angebs 
liher Sohn der Aräthyrea, Theilnehmer am Argonautenzuge, legte 
der Stadt und der Landſchaft feinen Namen bei 381. Beim Eins 
dringen bee Dorier fügte fi bie Mehrzahl der Einwohner unter die 
neue Herrſchaft 381, arıftotratifhe Verfoſſung wird eingeführt 381, 
body macht fi auch eine demokra iſche Partei, kann aber nicht aufs 


kommen 881, fällt, wie alle Republiken, in die Gewalt einbeimis 


ſcher Tyrannen 881, ber entflandene ahäifhe Bund veranlaßt ben 
legten Kleonymos zur freiwilligen Nieberlegung feiner Würde 382. 
Phlius kommt nun unter römifhe Botmäßigkeit 382, und finkt in 
änzlihe Dunkelheit, ba fogar bis jegt feıne Spuren von ihr aufges 
{une find 882. Mit dem Namen ber Stadt Arätbyrea war ua 
ie Lage ber Stabt verändert worden 382. Sie hieß auch Phli 
882, der Tempel der Hebe, (Dia) gewährte dem geflüchteten Vers 
breher vollkommene Ungeftraftheit 3838. Die Weine diefer Berges 
bene gehörten unter bie vorzäglichften bes Peloponnefes 888, Nicht 
weit von der Stadt foll bee Omphalos oder Nabel des Pelopons 
nefes geweien ſeyn 8883. 
Hhlius, ein Ort in Argolis, in ber Nähe von Afine 655. 
Phocaria, Name ber einen von den drei lihadifchen Infeln 
der Lokri Epiknemidii 129. 
Phokikon, ein großer mit Säulen geflühter Palaſt, am 
Hohlwege bei des Trennung bes drei Straßen, unweit Ambryfius 
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gelegen, "in welchem die phokiſchen Städte fi verfommelten und 
ber allgemeine Landesangelegenheiten beratbfchlugten 183. 

Phokis, Beſchreibung des Landes und feiner Einwohner 159 
ff. der eigentlide Urfig des Stammes der Dellenes 142, befonders 
durdy das beiphiiche Drafel merkwürdig, beffen Beitg mehrface 
Streitigkeiten veranlaßte 145, unter andern ben fogenannten heiligen 
Krieg 145, der zehn Zahr dauerte und burd Philipp von Macebo⸗ 
nien geendigt wurde 146, kommt unter römifche Oderherrfchaft und 
wird zur Provinz Achaja aefchlagen 147. 

Pholegandros, Sporadeninfel bed Archipelagos 735. bie 
wegen ihrer felfigen Ratur die Eiferne 735, heut zu Zage Poli⸗ 
tanbro 735. 

Pholoe, arkadiſches Gebirg, füdlidhe Fort'egung bee Eruman- 
thos, Gränze zwifhen Arkabien und Elis 452. 492. zweite füblide 
Wendung des Lampe und Kyllenegebirges in Arkabien 430. 

Phonea, Rame eines jegigen Dorfes an der Stelle bes che 
maligen Pheneos in Arkadien 441. 

Phönikis, Stadt in Drchomenos an ber füblihern Seite be 
Kopaisfees 206. 

Höntkus, ein meffenifher Hafen, fübökiih von Methone 
645, bie Stelle heißt gegenwärtig Anthora 5#5. 

Phoͤnix, Stadt und Hafen auf ber Infel Kreta 718, Anlaae 
und Ramen gehören wahrſcheinlich Phdniciern an 719, und fein Sc 
biet zur Eleinen Republit Lampe ober Bappa 719, baber jie 
Phonir Lampei genannt wird 719. Zwifchen bier und Amphi⸗ 
male eine Stelle von geringer Breite 719, jeht das verlaffene Kar 
ſtell Sfachia 719. 

Podnirx, ein Fluß, welcher innerhalb bes Gebietes von Ägi⸗ 
um, auf ber Weftfeite in bie See fällt 402. 

Phorkynos, Hafen auf Ithaka, in deffen Nähe eine den 
Nymoöhen gebeiligte Höhle fi) befunden haben foll 92. 

Phoron, ein Heiner Hafen oͤſtlich dem attifhen Flecken Ko: 
rydallos 882. 

Phoroneus, ein Pelaöger, lehrt die Hellenes bie Kunft 
Feuer zu maden 7, angebliher Erbauer der feſten Citadelle von 
Argos 27. 

Phoͤteaͤ, eine alarnanifhe Stabt, nahe bei Stratos 85, Pas 
Inbius nennt fie eine ätolifche, weil bie Atolier fie damals befaßen 
85, Thucydides nennt fie Phyt ia 85, Gtepbanus aus Byzanz 
Phoͤtiaͤ 85, und nennt Phötius, Alkmaͤons Sohn als ihren Er⸗ 
bauer 85. : Phöteum, Stadt im, eigentlichen Atolien iſt davcn 
verfchieden 85. j 

Phoͤteum, Stadt im eigentlichen Atolien, nit mit Phöteä 
zu verwedfeln 85. 109, heißt bei Stephanus aus Byzanz auh P hy: 
täum 109. 

Phötid, fo heißt bei Stephanus aus Byzanz und Polybius 
die atarnanifhe Stabt Phöteä 85. 

Phrixa, eine alte Stadt in Elis auf einem ſpitzigen Berge, 
mit ihrem Gebiete, das gegen Pifatis die Gränze bilbere 514, De 
sobots Thrixa iſt wohl derfelde Ort 514. 

Phthiotis, ber fühliche Theil Theſſaliens 12, hierhin fol 
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Deukalion ſein Volk nebſt den benachbarken Leleges aus den Urſitzen 
gefuͤhrt haben 12. 
Phytaäum, fo nennt Stephanus aus Byjanz die aͤtoliſche 
Stadt Phoͤteum 109. | 
Phytia, Name von Phätek bei Thucydides 85. 
Phylake, ein arladifher Fleden, in deffen Nähe die erfte 
und wahre Quelle des Alpheus nad Paufanias, feyn fol 467. 
Phyle, defeftigter Flecken an der Norbgränze Attila’, zum 
dneidiſchen Stamme gehörig 330, heißt jegt UrgivorKaftro 331. 
Pidauro, ober Epidbaura,. jegiger Kleden an. der Stelle 
des ehemaligen Epidaurus 667- u 
Pilaura, verdorbener Name bei Hierokles flatt Epibaus 
Pindus, ber Hauptlnoten ber hellenifhen Beramaflen 2. 


Pindus heißt bei Strabo bie vierte, noͤrdlichſte Stabt ber 
Landſchaft Doris 138, hieß auh Aluppas 158. . 


Pirdeus, attifher Hafen und Demos zur Hippothoontibie 
fhen Phyle gehörig 808, nahe an ber Hauptitadt Athen 808, warb 
mit diefer buch Themiſtokles und feine Nachfolger in Verbindung 
gefest und befeftigt 808, von hier aus erhielt Die Stadt bie Zufuhre 
aller ihrer Bebürfniffe SoB, von hier aus verbreiteten ihre Flotten 
die Herrſchaft 309, bier waren bie Bauptmärfte für alle Kauf⸗ 
mannswaaren, das Arfenal zur: Ausrüftung der Klotten 809, bier 
die Wohnungen für die zahlreihen Bamilien der Seeleute zu Bes 
mannung 309. Der Hafen beftand aus drei befondern Abtheiluns 
gen mit einem gemeinfhaftliden Eingange 309, der Daupthafen 
blieb und hieß Pirdeus 309, um Ihn fünf Hallen für den Handelsver⸗ 
kehr 309, ferner ein Schauhaus, Deigma genannt 309, bie zweite 
Abtheilung oder Nebeneinbuht hieß der hHafen des Kantharus, 
wo fih die Schiffswerfte befanb 309. 810, die dritte hieß Bea 
810, jede Abtheilung konnte beſenders aefchloffen werden 810, der 
‚eigentliche Eingang war eng und e& bedurfte anfänglid, Feines fünfte 
lihen Schupes 311. zu Anfange bes peloronnefifhen Krieges, bet 
dem Verſuch einer Überrumpelung, wurbe der Gingang mit Ketten 
verfchloffen und an beiden Seiten Befeftigungen angelegt 311, le&s 
tere wurden, unter den Ariftofraten,, dadurch vermehrt, daß die an 
der einen Spise hervorragenden Scheren mit Mauern verferen S11, 
und mit den Thuͤrmen ber weftlihen Srige des Hafens Eetonia in 
Verbindung gefegt wurben 811, dieſe Schanzen wurden aber bald 
wieder vernichtet 311, die Gegenfeite bed Einganges ſchloß bie fehr 
gebogene Spitze beim Alkimus 811, bier fand fi das Grabmal des 
Tdemiſtokles 311, welcher überhaupt für bie Sicherheit bes wichti⸗ 
gen Planes duch eine ſtarke Mauer geforgt hatte S1l, in deren 
mfang die ganze Kleine Halbinfel und Munychia mit einbeariffen 
war 512. Durch Sylla⸗s Werbeennung und Vernichtung der Stadt 
und der Mauern, Eonnte fih der Hafen nie wieder von biefer Zer⸗ 
ftörung erholen 818, noch jett ift er unter dem Namen Porto 
Drakone in demfelben Zuftande und wird von Jahr zu Jahre 
ſeichter 813. j 
Piräus, ein unbeſetzter korinthiſcher Hafen am ber Gübofts 
tüfte, nahe an ben Graͤnzen des epibaurifchen Sebietes 865, auch 
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unter dem Namen Portus Athenlenfium, Portus Anthe⸗ 
don (Portus Athendon) vortommend 365. 

Pirene, die, Name ber.reihen, in weißem Marmor einge: 
faßten Hauptquelle in Korinth 367, fol der aus Meduſens Sumpfe 
entfprungene Pegafus einft geſchlagen haben 368, vom Bellerophon 
aber bei diefem Geſchaͤft erbafcht worden ſeyn 368, ihr Waller, wors 
in das glühende Metall gehärtet wurde, foll zur Keinheit der Mes 
tallarbeiten beigetragen haben 369 Note a). 

Pirnat za, gegenwärtiger Name des Pamifusfluffes in Mefe 

enia 549. 
' Pirus, ein großer Fluß in Achaja, welcher bei Olenos in bie 
See fält 409, Strabo nennt ihn Melas, wahrfheinlid ein 
Schreibfehler flatt Miyas 409, im Innern nannte man ihn auch 
Pi⸗e⸗ros 409, jegt Kamenitzafluß, von dem gleihnamigen 
Flecken bei'feiner Mündung 409. 

HYifa, eine angeblid alte Stabt in Elis, welde Pifus, bes 
Kolus Enkel angelegt haben foll 512, fie war vielmehr der Dauptfig 
eines kleinen Reihe , Pifatis ober Pifda, aus 8 Städten beſtehend 
513. Rad dem Eindringen der Dorer entitanden langwierige Kries 
ge welche ſich eben fo angeblih mit bem Untergange Pita’s und der 

brigen Städte endigten 512, denn ein Pifa bat gewiß nicht exiftirt, 
und wahrfcheinlich find die olompifchen Bebäude mit ihren Bewob⸗ 
nern zu verftehen 518, Ptolomaͤus nennt blof Olympia Pifä 518. 
Pit ane, angeblide Stadt in Elis in ber Landſchaft Triphy⸗ 
lia 518. | 

-  Bityonefos, eine Feine Infel am ſuͤdlichſten Küftenftrich 
des faronifhen Meerbufens 668. 

Yityufa, eine Infel im argolifden Meerbufen, jett Tus 
lea 656, eine der drei Eleinen, oͤſtlich an ber argoliſchen Dalbinfel 
gelegenen Inſelchen 659. , 

Plakia ander Propontis kat überbleibſel ber Pelasger 26. 

PYıatäd, Stabt in Bdotien, am nördlihen Abhang des Kis 
thäron 235, die Zeit ihrer Gründung unbelannt 235, ihre Urein- 
wohner, vielleihs mit Recht, Autochthones 285, gegen heben ſen⸗ 
det eö den Athenern 1000 Mann Huͤlfsvolker, zu dem Treffen bei 
Marathon 285, wirb burch Zerred zerflört, nad bem bei ibr vorges 
fallenen entfcheidenden Treffen ebrenvoll wieber hergeftellt 235, 
‚bleibt Dorn im Auge der Thebaner 236, wirb im Sten Sabre bes pe⸗ 
Icponnefifhen Krieges bezwungen, zerftört und die darin befindliz 
den Einwohner getöbtet 236, bie Flüchtlinge erhalten Skione zum 
Wobnſitz 236, durch den antallidifhen Zrieden werben fie wieber 
in Zreiheit gefegt und Pratä& hergeſtellt 236, abermalige Zerſtoͤ⸗ 
zung ber Stadt und Nertreibung ber Einwohner durch Thebaner 
2386 , biefe durch Philipp von Macebonien gebemütbigt, können 
Plataͤas Wieberherftellung nicht hindern 236, ihr ausgezeichnetſter 
Tempel ift ber. der Juno 286. Ruinen finden fi nahe beim heuti⸗ 
gen Flecken Kokla 237, fie beißen YaldosGaftro, bie Stadt 
ſelbſt DaldosChorio 237. 

Platamodes, eine Lanbipige in Meffenia, welche mit dem 
Promontorium Kyyariffium einerlei iſt 587- 
Platanius, Fluͤßchen am Zube bes Berges Ptoon, faͤut 
‚bei Korſia in bie nahe See 219. 
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Plataniſton, ein arkadiſches Fluͤͤchen, das nahe bei Ly⸗ 
Josura in ben Neba fällt 474. 
Ylataniftos, eine Quelle in Meffenia, and welcher, ums 


geachtet der Entfernung, das Trinkwaſſer nah Rorone geführt 


wurde 548. 
Plataniſtos, ein großer, mit ſchlanken Platanusbaͤumen 


beſetzter Play in Sparta 615, in deſſen Nähe eine Inſel war, um 


deren Befis von dem jungen Leuten gefämpft wurbe 615. - 

Dlataniftus, fo beißt bei einigen Schriftitellern bie triphy⸗ 
liſche Stabt Makiſtos oder Magiftos 521. 

Plateis, mwahrfcheinlich eine ber Pelopsinfelhen 664. 

Pleyron, Sohn bes Atolus 41. Die Hauptſtadt feines An⸗ 
theits in Ätolien führt aleichen Namen 41, liegt bei bem Berg Chal⸗ 
kia 100, wird von Demetrius zerftört 100, an ihrer Stelle, am 
füblihen Abhange des Arakynthusberges Neu⸗Plevron anges 
legt 100.‘ Alt⸗Pievron hatte fonft einen berühmten Tempel der 
Minerva 100- 

Pliſtus, ein Fluß, an welchem Delphi lag 161. 

Dlotä bießen die zwei Infulä Strophades, vor bee 
Antunft ber Harpyien auf benfelben 542. | 

Dnyr, ein Theater in Athen, das bei den Volksverſamm⸗ 
Jungen zu ber Wahl obrigkeitliher Perſonen eingerichtet war 
823. 3234, hatte eine große Sonnenuhr, der Windthurm genannt, 
und war ein achteckiges Thuͤrmchen, das noch heut zu Tage beſtehet 
324 Rote g). \ 

Pogon, Name des geräumigen Hafens ber Stadt und des 
Gebietes von Troͤzen in der argolifhen Halbinſel 661. 

Pokilaſion, Pokilafſſos, eine Stadt mit einem Anker⸗ 
play und frifhem Waffer, an der Mündung bes Fluͤßchens So⸗ 
glia, am ſuͤdweſtlichen Küftenftrie ber Infel Kreta 720. 

Dökitaffos, f. Pdlilafion. 

Polichna, ein Städtchen in Lakonika, nah dem argolifchen 
Meerbufen bin 606. 

Poltehne, ein altes meffenifches Städtchen 554. 

Polikandro, jegiger Name ber Sporadeninfel Phole⸗ 
gandros 785- . 

Polikaſtro, heutiger Ort auf ber Infel Kandia, am Bufen 

weftlich bei der Stadt Kanbta 697, wahrfcheinlich in ber Nähe des 


ebemaligen Kytäon 697. 


Polis, Name eines Fleckens beiden Hyäf der Lokri Oyolä 124 

PYoliffa, jegiger Flecken an der Stelle bes atten Eretenfifchen 
Ortes Matala 717. 

Polykaon, Leler jüngerer Sohn, beirathet bie Argiverin 
Meflene, erwirbt fi ein Heid und benennt e6 von feiner Gemah⸗ 


580. 

Polykletus bat das Loloffalifhe Wild ber Juno für das 
Heräum gefertigt 651. ’ 

Yolyrrbenia, Polyrhenia, eine Republit im Innern 
Kreta’s, zu deren Gebiete der entfernte Hafen Phalofarna gehörte 
7233. Die Einwohner waren Anfangs in Flecken zerftzeut, bis Achaͤer 


und Lakones fich vereinigten und bie befeftigte Stadt auf einer fleis 


len, gegen die Suͤbweſtſeite der Infel fh neigenden Anhöhe grüns 


4 


362° _ Volflänbiges Regiſter. 


Beten. 728, ihr Umfang reichte gegen Dften bis an Kubon’a’s Gebiet 
733. Ein Zempel ber, auf ber Weflfeite allgemein verehrten, 
Dictyna, war bier 728. 

Pontinuß, ein Berg in Kynuria, aus welhen ein Zlüßchen 
gleihes Namens entfpringt 640. 

Pao reſſa, die vierte, aber eingegangene Gtabt auf ber Ky⸗ 
iadeninfel Ke os, nur in Ruinen fihtbar, doch mit erhaltenem al: 
ten Zempel ber Diinerva Mebufia 741- 

WMoxo, eine jegige felfige Inſel, wahrſcheinlich die ehemalige 
zu Argolis gebörige Infel Kalauria 662, obgleich ohne Zrint: 
waffer und Holz, findet ſich doc auf ihr ein wohlhabenbes Städtchen 
mit Geehandel treibenden Griechen 663. 

Portais, fo nennen bie Bewohner des innern Lakonika heut 
zu Zage das Taygetongebirg 561. 

Porthmos, Name des Hafens von Gretria in Eubda 260, 
wahrſcheinlich der heutige Hafen Porto Bufalo 2651. » 

Porto Bufald, heutiger Dafen, wahrfcheinlih derſelbe mit 
dem alten Porthmos von Eretria auf der Infel Eudda 261. 
© Porta Drakone, jegiger Haren bes ebemaligen Pirdeus, 
ber aber von Jahr zu Jahr feichter wirb 313, 

Porto Drio, jegige Benennnng des guten Hafens an ber 
füdlichen Einbucht auf der Infel Paros 752. 
‚ ‚Porto Mandri, jegiger Name eines ‚Hafens bei bem ehe— 
maligen Thorikus 302. . 

Porto Poro, jegiger Name ber Stadt Proni auf Kepballer 
aia 91. 

PortoRaphti, heutiger Rame bed ehemaligen attifchen 
offenen Hafen? Panormus 300. 

Potami oder Potamus, ein attifcher Fleden unb Demos 
801, bier zeigte man das Grabmal Ion, eines Sohnes bes Zuthug 
501. Bei dem jegigen Dorfe Markopoli finden ſich die wahr: 
ſcheinlichen Ruinen diefes Ortes Sol. 

Yotidania, ein ätolifches Kaſtell, befannt durch den Bug des 
Demoſthenes gegen Atolien 118. 

Xotnia, die Ruinen dieſes alten Stäͤdtchens am Aſopusfluſſe 
in Boͤotien fand Pauſanias nicht weit von Theben 226. 

Praſiaͤ, attifher Flecken, wegen eines XApollotempels bes 
Zannt 800. 

Prafiä, der noͤrdlichſte Gränzort Lafoniens an der oͤden Kuͤſte 
607, beißt auch Praſia und beides richtiger, als Brafiä 607. die 
Einwohner zeigen das Grab der Semele, und behaupten, Dionyſos 
fei bei ihnen erzogen 607. 

Prafos, Präfos, eine alte Stadt auf ber Inſel Kreta, 
gwifgen Samonium uıd dem Gherfonnefus 712, Anlage der. Eteos 

vetes, mit einem Tempel bes Jupiter Diktäus 712, wurde durch 
die Dieropptnier zeritört 712. 

 _ Praftias, jegiger Name bed ehemaligen fpartanifchen les 
dene Thalama 587. ' 

Prariteles Bilbfäule des Eros, wird vorzüglich zu Thes« 
pid. am Helikon verehrt 230. 

Principesund Prälor, Name der birigirenden Obrigkeit 
bei den allgemeinen Boulsverfauumkungen ber Akarnanes 60. , 
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Probalinthus, Zleden und Gemeinheit zur athenienſiſchen 
Tetrapolis gehdrend 330. 

Prodano, jegiger Name der meffenifhen kleinen Inſel 
Prote 542. 

Prokles, Zyrann von Epibaurus 665. 

Prometheus, 13 Generationen vor Herkules, an den Kelfen 
Kaukaſus angefchmiedet 12. . 

Yromontorium Sunium, f. Sunium, 

Pronefos, fo nennt Strabo, wehrſcheinlich faͤlſchlich, bie 
Stadt Hroni auf ber Infel Kephallenia 91. 

Proni, Name eimer Stadt auf der Infel Kephallenia 90, 
ihre Einwohner beißen Pronaͤi 90, Strabo nennt fie fälfhlih Pros 
nefos 91, jegiger Name Porto Poro 91. 

Droppiäen, Name ber auf der Weftfeite ber Akropolis von 
Athen durch Perikles angelegten Feſtungswerke 821, weldye zugleich 
zu den vorzäglichften Kunftwerken der Stabt gehörten 321. Diefer Bau 
wurbe erft in 5 Jahren vollendet, 821, Foflete 2012 ıatt.) Zas 
Iente 821, ihr Commanbant hatte die Stlüffel zur Akropolis 321, 
und war Wächter des da niebergelegten Äffentlihen Schatzes 921. 

Proſchium, dtolifhe Stadt, zwiſchen Neu» Plevron unb 
©tratos 106, hieß früher Pylene 106. 

Profeleni, nannten fi bie Ureinwohner Arkadiens, wegen 
ihres über alles Menſchengedenken hinaus gehenden Urfprungs, ale 
ob fie ibr Dafeyn ſchon früher als der Mond, gehabt hätten 418, 
wahrſcheinlich bezeidneten fie mit diefem Ausdrude ihr höheres 
Alter gegen die Argiver, bei welchen Inahus Tochter, Io, dem 
Kamen Selene hatte 419. 

Prosymna, ein verwäfleter Drt in ber Näbe von Mibia, 
mit einem Tempel der Juno 654, dieſen Namen führte der dftlich 
an Deräum grängenbe ebenere Landftridh 654. 

Drote, eine Kleine Infel an der meſſeniſchen Kuͤſte, mit 
fiherm Antergrund 541, beißt jegt Prodano 542. 

Yrödtus nimmt feine Zufluht zu dem König von Lycien 98, - 
erbaut bie Eykiopifhen Mauern von Tiryns 23, fertigt eine ſchrift⸗ 
Iihe Nachricht an den König von kycien, zum Nachtheil bes über⸗ 
bringer® aus 0. 

Pfakon, ift nad Ptolemäus bie nörblichfte Landſpitze auf ber 
Apfel Kreta 691, im Periplus heißt fie Tyros; jegt Capo 
Spada 691. , 

Pſamathus, Pfammathus, (bei Strabo, Amathus ,) 
ein Hafen nordöftlih vom Promontorium Taͤnarum, jene 
Dorto delle Quaglie genannt 591. ' 

Pſaphis, ein unbelannter Flecken des oropifchen Gebietes in 
Bdotien 242, in deffen Nähe das Orakel des Amphiaraus 242. 

Pſato Pyrgos, Name eines verfallenen Thurmes, welchen man 
neuerdings an der Stelle des Kaftelle der Minerva gefunden hat 408, 

Pfili, jegiger Name der ehemaligen Infel Irene im argos 
tiſchen Meerbufen 656. 657. 

Pſophis, eine arkadiſche Stabt 450, von ber gleichnamigen 
Vochter des ficilifhen Königs Eryr benannt 451, bieß früher Phes 

ta, und Erymanthos 451, :einer ihrer Bürger fol die Infel Za⸗ 
yntdos bevölkert und die Gitadbelle Pfophis benannt haben 451, 
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wird erſt zur Zeit des adjäifchen Bundes merkwuͤrdig als Hauptpoſten 
um Gindringen aus Elis in Rordarkadien 451, auf 8 Seiten mit 

Sıäffen umgeben 451, Ruinen finden ſich bei dem heutigen Tripo⸗ 

tamia 452. . 

-  PHfyhium, Pſycheg, ein Tretenfifher Ort mit einem Som⸗ 

merbafen und frifhem Waſſer 718, wabrfheinlih ein Paleokaſtro 

am Cap Trispetras oder Dagufa 718. 

Piyttalia, ein Infeihen vor ber dftlihen Meerenge von 
Balamis, wo Xerzes etlihe hundert Perfer vor dem Geetreffen 
überfegen ließ, bie aber von ben Athenienfern zufammen gehauen 
wurden 887, heißt jent Lipfolatalia, und iſt, wie früher hin 
unbewohnt 837. 

Ptoon, ein Berg, norböftlih von Ondeflos 215, auf ihm 
Itegt das Akräphnion oder Alräphion 215, in feiner Näpe das Ora⸗ 
kel bes pteifhen Apollo 215, der heutige Flecken Kokino Liegt in 
feiner Nähe 215. 

Polene, früherer Name ber Ätolifhen Stadt Profhium 


6 yLos, dieſes Namens gab es brei.&täbte in Elis 499. 594, 
das befanntefte ift das zwiſchen ben 'beiden Fluͤſſen Peneus und Gel: 
leis gelegene 499. 524, alle drei eignen ſich die Ehre zu, Reſidenz 
des alten Neftor zu feyn 524, das dritte lag in Meffene an der Küfte 

- 534, lag auf einer fteilen Anböhe, war Kolonie bes Neleus, und 
‚bie zuverläfligfte Refidenz Neftors 588, auf fie paßt Homers Bes 

chreibung volltommen 588, ihre mannidfältigen Schidfale 538 — 540 
ue Wobnhaus die einzige Merkwuͤrdigkeit 540, ihr trefflicher 
und großer Hafen heißt jegt AlIt⸗Novarino 541, deſſen Bildung 
durch die Inſel Sphagia 541. Bon ben Spartanern wichbie Stadt 
auh Koryphafium genannt 542. 

Pyrgo, heutige offene Stabt, in deren Nähe bie Ruinen 
vom ehemaligen elifhen Flecken Eitrini ſich finden 500. 

Pyrgos, jekiger Name ber ehemaligen lokriſchen Landſpitze 
Kynos 181. 

Pyrgos, Pyrgi, tine Stadt im nordoͤſtlichen Innern Lanbe 
Sripbnlia’s 527. 

Pyrrichus, ein Bergftäbtchen, im Innern von Lakonien 591, 
Polybius nennt ihn den Wall des Pyrrhus 592. 


Pythia, Name der Tempelgebäube des Apollo zu Delphi 162. 


Q. 
Quaglie, Porto belle, jegiger Name bes Hafens Pfas 
mathus in Lakonika 591. 
Duarius, Name, welhen bie Bdotier dem Fluſſe Phala⸗ 
rus ober Phliarus geben 211. 


N. » 
Rampano, Golfo di Caſtel, jekiger Name bes Sinus 
Lakonicus an der Dftküfte 591, von einem Kaftel NRampano oder 
Rafani, das wahrfcheinlich an der Stelle ber Akropolis von Afopus 
liegt 598. 599. 
Raukos, ein Bergftäbtchen auf ber Infel Kreta 701. 


! 
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Religionsſyſtem ber Griechen iſt pelasgifchen Urſprungs 
28. 29. 

Retimo, jegiger Name ber alten Stabt Rhithymna auf 
der Infel Kreta 696. 

Rhadine, ein ehemaliger Ort im triphyliſchen Elie, nahe 
bei Samifum 598, 


Rhamnus, bernörblichfte Flecken und Demos in Attika 997, ihm - 


nahe lag ein Tempel der Nemeſis 297, heißtjegt Zauro Caſtro 297. 
Rheitros, Hafen am Buße bes Berges Neion, auf der Inſel 
Ithaka 92. 


Rhene, Rhenia, ‚eine ber kykladiſchen Snfeln, von Delos | 


durch eine Meerenge getrennt, weldyer als guter Ankerplat für bie 


vielen Schiffe diente 749, ift beträdtiic arößer, bat wenig Waffer, - 
und galt, ſchon feit den Zeiten des ſamiſchen Polykrates ald Eigens - 
thum der Inſel Delos 750. Durd das athinienfifhe Gefeg, baß . 
alle Zorte zu Rhenia beerdigt werden müßten, entftanden hier. Anlas . 


gen zu Gehäuden für bie zu diefen Gefchäften erforderlichen Menſchen. 
750, nody mehr aber wirkte mit der Befehl, daß Niemand zu Delos 
geboren werden durfte. Es entftanden nun Landhaͤuſer für die Rei⸗ 
dern und Wohnpläge für die Armern 750, Ruinen dieſer neuen weits 
läufigen Stadt finden ſich jegt noch 750. Gegenwärtig wird fie nur 


von Schaͤfern mit ihren Herden befudht und heißt Groß: Dili 750, , 


Rhion, eine ausgezeichnete Landlpitze in Adaja, bilbet mit 
dem, an ber ätolifhen Küfte gegenüber liegenden Antirrhion 
den Eingang zum Priffäifhen Meerbufen 404, wegen der fihelförmis 


gen Geſtalt führt jene audy den Namen Drepanon Promontos ' 


rium 404. Nach ber Mythe hatte Saturnus feine Sichel, mit 
welchex er feinem Vater Uranos die Hoden ausgefchnitten hatte, hier 
ins Meer geworfen 404, ein berühmter Tempel Neptuns lag da⸗ 
ſelbſt 404, heut zu Tage liegt bier das vieredige Kaftellvon 
Moreaz gegen über das Kaftell von Rumelia: und beide 
zufammen heißen bie Eleinen Darbanellen 404. 
Rhithymna, Rhithymnia, Stadt auf ber Infel Kreta, 


mit offener Rhede, Eleuthera genannt 696, heißt beim Periplus . 


unrihtig Pydramon 696, jedt einer ber Hauptorte unter bem 
Namen Retimo 696. 

Rhiti, Salzfeen, mit Bewegung des Gewäffers, an der Haupt⸗ 
firaße von Athen nad) Eleuſis, welde zwifchen beiden Gebieten bie 
Graͤnze madıten 932. 

Rhium, Rhion, angeblid meffenifher Ort im innerfien 
Winkel des Landes vom Promontorium Taͤnarum geredinet 556, 
Khion, wahrſcheinlich ein Schreibfehler ftatt Irin 556. 

Rhus, ein Flecken in Megaris, rördlid von Megara 845. 

Rhypes, Rhypä, eine der zwölf alten Städte des achaͤi⸗ 
Shen Bundes 402, an ihrer Stelle fegt Polybius Leontium 402, 
jene fcheint alfo in den Kriegen Alexanders untergegangen zu feyn 
402, ju ihren Befigungen gehört das Städtchen und der Hafen Gris 
neum 403. 

Rimokaſtri, heutiger Flecken, in ber Nähe des alten Ons 
ch eſt os, auf einem Berge ſuͤdlich 214- 

Römer, find dur gluͤcklich geendeten erften punifchen Krieg 

zınd Bejiegung Jllyriens auch in Griechenland ren 52, werden 
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von den Akarnanern gegen die äbermädtigen Ktolier um Verwen⸗ 
dung erſucht 53, fenden deßhalb audy, aber ohne Erfolg, Vermittler 
68, werben von ben Atoliern mit Übermuth und Verachtung bebans 
delt 58, nehmen aber aus Sründen an den Streitigkeiten Griechen⸗ 
lands feinen thätigen Antheil 53, ſenden den Conſul Balerius Loͤvi⸗ 
nus mit einer Flotte ab um Philipp zu beobadıten und ihn an der 
Wereinigung mit Hannibal zu behindern 54, nah erreichtem Zweck 
zieht fich dierdmifche Flotte zurüd, ohne die ben Atoliern verſprochene 
Wergrößerung ihres Landes zu bewirken 55, werben fpäter hin von 
den Atoliern zu einer zweiten Verbindung eingeladen 55, machen 
ernfthalte Anftalten zu Unterdrüdung der Macedonier 55, werben 
durch Atolier in dem entfcheidenden Treffen bei Kynoskephalä gegen 
Philipp von Macebonirn trefflich unterftügt 56, wenden ſich wegen 
der prablerifhhen Anmaßungen ber Ätolier von ihrem Intereffe a» 
56, bewilligen Philipp erträgliche Friedensbedingungen 56, ſchlagen 
die Ätolier und ihren neuen Bundesgenoſſen, den Syrer Antiochus 
56, hoffen burdy gäniliche Unterdruͤckung dieſes Bergvolkes auf Ero: 
berung von ganz Griechenland 56, bewilligen endlih auf Vorditte 
der Rhodier und Athenienfer einen Frieden unter harten Bedingun; 
gen fo, daß die Ätoller in aufupfe von ihnen abhängig bleiben 57. 
Später werben von ihnen die Atolier zur Provinz Achaja geſchla⸗ 

en 57. 
ß Ropo, heutiger Name der alten Stabt und Feſtung Dropus 
in Bdotien 241, man bemerkt auch noch bafelöf den ſichtbaren Hu 
fen 2123 


S. 

Sagara, tuͤrkiſcher Name bes Helikon 229. . 

Salœlamis, eine fruhtbare Infel, bem Bufen von Eleufis in 
Attika gegenüber 836, von Attila und Megara auf der Oft» und 
Weſtſeite durch eine fchmale Meerenge getrennt 336. An ber öfili: 
den Meerenge, wo bie perfiihe Klofte fi nicht ausbreiten konnte, 
erdielt biefe eine gänzlihe Niederlage 836. Daturd wurde gar 
Griechenland, vorzüglich Athen gerettet 336. denn ber größte Theil 
atbenienſiſcher Kamilien hatte fid und fein Vermögen dahin geflüd: 
tet 336. In den älteften 3eiten war es ein unabhängiger beileni: 
(her Staat, aus welchem Ajar zwölf Schiffe zum Kriegenah Ilium 
abführen konnte 856. In der Folge Zankapfel zwiſchen Megara 
und Athen 336, jene faft allemal Siegerin, bis Golon endlich dur 
äußerfle Anftrenaung Athen den Sieg verichaffte 336. Bon nun ar 
ift Salamis ſtets bei Athen 386, aber fein Wohlſtand dahin 386, 
denn Athen behandelt fie als Untergebene und verweigert ihr bie 
Aufnabme in bie attiſchen Gemeinheiten 337, bie gleihnamige ein: 
zige Stadt war unbebeutend, mit einem Hafen an der Eeetüiie 
337, wird aber in ben mucebonifhen Kriegen von den Athenern 
wegen bes Verdachtes der Zreulofigkeit vernichtet 837, dafür bilcc: 
ſich ein anderes Städtchen der attifhen Küfte gegen Über, bei der 
Stelle der Überfahrt 337, der fruchtbare Boden verforgte Atten 
zeihtih mit Küchenkräutern und andern Gerwädfen 837. Deut jr 
Rage beißt fie Koluri und hat nur drei Dörfer 887. 

Salganeus, ein Fleden Böotiens, an ber Einfahrt in tar 
Euripus 221, erhielt vom Antigonus eine Mauer, welche aber, cr 
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Ligft aufgeführt, nicht lange ausbauerte 221, hat feinen Namen 
von einem Bdotier, Salmaneus, welder ber perſiſchen Flotte den 
Weg bierher zeigte 221. j 

Salmone, bie ältefte Stadt in Elis in ber Landſchaſti Pifa« 
ti8 515, Salmoneus, Kolus Sohn, Bellens Enkel, fol fie geftiftet 
haben 6515, am Flüßchen Gnipeus, au Varnichios genannt, gele⸗ 
gen 515. 

: Salomo, Cap, Name ber (mittelften) norböftlihen Lande 
fpige auf der Infel Kandia 706, ift fälfhlih von Bielen für das 
Promontorium Samonion angenommen worden 707, vielmehr die 
Eanbfpige Umpelos bei Ptolemäus 707. 
—Samia, und Samos, angeblihe Stadt im triphyliſchen 
Elis, wahrfheinlih die Stelle, wo Reptuns Zempel flanb 520. 

Samitum, eine ber feften triphyliſchen Städte in Elis 519, 
der Hauptort und tieffte Ginfchnitt des Eypariffifhen Bufens 520, 
in feiner Nähe ein ſehr verehrter Zempel bes Reptuns 6520, heut 
zu Zage liegt Neokaſtro in feiner Nähe 520. 

Samonium, Sammenium Promontorium, Sal⸗ 
modis, Salmone, norböftlihfie Spige der Infel Kreta, norbe 
dftlih vom Hafen Minoa 706, wird von Vielen zwar für das heu⸗ 
tige Gap Salomo genommen 706, ift aber unftreitig richtiger vom 
Gap Sidero zu verfteben 706, Angaben der Urſachen hierzu 707, 
fetbft der Name Cap Sunio ſcheint eine Ähnlichkeit für Cap 
Sidero zu verrathen 707- 

Samos, Same, mit diefen Namen belegt Homer die zu 
Akarnanien gebdrige Infel Kepballenia 87, wahrfcheinli von der 
Stadt gleiches Namens 87. 90, wird von ben Römern erobert und 
zerftört 90. Samo heißt jest noch eine nahe Eandfpige 90. 

St. Blafios, Name eines jetigen Dorfes, an ber Stelle 
der alten Ruinen von der Stabt Panopeä 197- 

St. Georg db’ Arbori, heutige Infel an bie Stelle der 
ehemaligen Infel Belbina in Attika 808. 

St. Lukas, beutiges großes Kiofter, bei bemfelben ift die 
Lage des chemaligen phokiſchen Stiris aufgefunden worben 182, bie 
Ruinen beißen noh Paldo Stiri 182. 

Santorin oder St. Erini, jegiger Name einer ber ſpo⸗ 
radifchen Inſeln des Ardiprlagus, Thera 783 ,- man leitet diefen 
Namen zwar von einem Heiligen ab, kann aber wohl aus de var 
Oneav entftanden feyn 788. , 

Sapienza, beutiger Name ber weftlicften der drei Önuffä 
Inſula, welche den Dafen von Modon bedt, und dem benadıs 
barten Meereötheile den Namen gibts Meer von Sapienza 
545- ' 


Sappbo, mit Verzweiflung unglädliher Liebe ringenb, 
ſoll fi) vom Felſen Leukate in die See hinab gekürzt haben 75. 
Saroniſcher Meerbufen zwifchen der Rorboftläfle von Argos 
His und ber gegen über befindlichen Küfte von Attila und Megarie 
dis zur Landenge von Korinth 672, in bemfelben liegen mehrere 
leinere, der megariſche, eleufinifche, epibaurifhe 673. Bor feiner 
ffnung liegt die Infel Belbina, und fließt an bem myrtoi⸗ 
(den Deere 678, Heißt jegt Golfo bi Wgi & a 
- 1} 


8 
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Saffſoſo, Gapo, jetzige Benennung bes Dium Promon: 
forium auf Kreta 637. J 
Saurta, ein wenig bekanntes Staͤdtchen in Atolien, wohin die 
Eniadä gezogen ſeyn follen 112. 
Schenkel, (aniln) heißen bie beiben langen Mauern, welche 
Athen und den Dafen verbanden $17. 
Scheria, Intel, ihre Bewohner ruͤhmt Homer als erfahrne 
Kaufleute und Seefahrer 20. 31. 
chini, Cap, bezeichnet auf den Seecharten base Yromow 
torium It anus aufder Infel Kreta 709. 
Schinufa, eine ber kleinern Kykladen, auf unfern Sharten 
genannt Sfinofa 756.. 
Schifte, Name einer Bergflraße, weldhe von Daulis über 
ben Parnaf nad Rordgriehenland führt 180. 
A Schoͤnus, ein Ort in Böotien, auf dee Straße nach Anthe: 
on 2 


Schönus, ein Fleden in Arkabien, von einem Böotier ange: 
Lest, 464, in feiner Nähe fudht man den Schauplag non Atalanta'z 
Wettlauf 464. , 

Schönus, Hafen ober kleine Einbucht an ber Dftlüfte, wo 
die engfte Stelle bes Halſes ift, weldher den Peloponnefus mit Grı:: 
chenland verbindet, oder der eigentliche Iſthmus 861. am Eorint::: 
fhen Meerbufen endigte er etwas norböfliih vom Hafen Lechäum 
361, hier wollte man durch Durchſtechung eines Kanals ben Yei: 
ponnes zur Infel mahen 361, natuͤrliche Schwierigkeiten waren ent: 

gegen 362. und fpätere Verfuche nicht ernſtlich genug 352, doch bri 
den Einfällen der Perfer durchzog man die Enge mit einer, wegen 
der Eile nicht dauerhaft genug aufgeführten Mauer 362, fie verfiel 
bald, wird aber vom Kaifer Juſtinian vollkommner hergeftellt, ohne 
gegen Einfälle gefihert zu feyn 862. 

Schriftſprache, griechiſche, anfänglidy arm, aus 18 Beiden 
beftehend, von den Pelaögern und Tyrſenern erfunden 29, nichts 
Ungewöhnliches bei ben Phöniciern 30. 

Sela, ein Fluß in Meffenien 558. 

Selahufa, eine Beine Infel an ber argolifhen Küfte 668 

Selemnos, Name eines ahäifhen Fluͤßchens 405, an welchem 
das Städtchen Argyra 405. 

Selene, biefen Namen führte bei den Argivem, Io, be 
Inachus Tochter 419. 

Selinus, ein Flecken in Lakonika 598. 

Sellafia, ein altes Staͤdtchen in Sakonika, am Fluſſe Bnus, 
in welchen der Gorgylos fällt 609, an beibe Ufern des Dnus drine 
gen = die Berge ur nn lmpus en infid 

elleis, ein Fluß in Elis, wahrfheinfih ber jegiae Pas 
chisſta 495. jetige P 

Sepia, ein Berg in Arkabien, auf welchem fi ber Gra*: 
huͤgel des Apytus befand 446. 

Seriphos, eine ber Kykladeninſeln mit einer Stadt und 
einem fihern Dafen 789, dir Urſache ihrer feifigen Beſchaffenheit 
wird In ber Mythe ſehr glaubwuͤrdig angegeben 739, ioniſche Gin: 
mwohner beöngen fih aud hier ein 740, in fpätern Zeiten bezeicyne: 

fir etwas Unbedeutendes 740,..nd vömifhe Kaiſer wählten fie als 


? 


⸗ 
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einen ber härteften Verweiſungsorte 740, heut zu Zage Serphno, 
mit cinem fehr geringen Zleden, aber fihern Hafen 740. 

Serpbno, heutiger Name der Kyktadeninfel Seriphos, mit 
einem hoͤchſt unbedeuterden Flecken, aber einem ſichem Hafen 740. 

. Settia, heutige Stadt auf Kanbia, wahrſcheinlich biefelbe 
mit dem oͤſtlichen Hefen Minoa 705. 

Sfadia, unter diefem Namen ift noch ein verlaffenes Kaftell 
vorhanden, an der Stelle des kretiſchen Phöntr 719. 

. ,» Sibe, alte Stabt im ſuͤdlichen Lakonien an ber Oftkäfte, mit 
einem Hafen 604. 

Sidero, Gap, Name ber (erften) nordoͤſtlichſten Landfpige 
auf der Infel Kandia, 706, und unftreitig das alte Promontos 
sium Samonion 707, und verräth, da ed aud Cap Sunio 
genannt wird, Namensähnlichkeit 707 

Sidus, ein Kaftell in der Nähe von Korinth 361. 

Sikinos, eine ber Eporadeninfein bes Archipelagos 785, 
fol wegen ihres trefflichen Weinbaues, früher Önoe geheißen haben 
735, beißt jegt noch Sikino (Sidhino) 755. 

Sityon, Hauptſtadt der Eleinen Landfchaft Sikyonia im Pelos 
ponnefus, die von ihr den Namen batte 375. 377, nahe an ber Küfte 
mit einem Hafen 877, hieß früher Ägialia 374. 377, auh Mer 
Tone und Telchinia 377. Den jegigen Namen erhielten Stabt 
und Landfhaft von Sikyon, Lamcdons Schwiegerſohne 375, ift, 
nad Korinth, der Hauptſitz griedifher Manufalturen 377, bier ber 
Urfprung von Malerei und Bilthaucrei 877, fie ift auch in Verfers 
tigung aller Art metallener Gefäße Korinth gluͤcktiche Nebenbuh⸗ 
lerin 3877. Auf den Rath und die Mitwirkung des Demetrius vers 
änbert die Stadt ihre Lage, nennt fie ihm zu Ehren Demetrias 
878, body nur auf kurze Zeit 378, weil Handel und Wandel durch 
Entfernung von der Gee litten 378, ber alte Rame gilt fort 378. 
Sn diefer neuen Stabt waren Zcmpel, ein Theater, ein Gymnaſium 
378, und fie erkält fih durd) das ganze Mittelalter hindurch 878, ihre 
Ruinen will man beitem jegigen Baſilika wieder aufgefunden 
haben 378, wahrſcheinlich aber. wohl bei dem Dörfhen Kamart 
oder Kamares 379. 

Sityonia, eine Heine Lanhfchaft bes Peloponnefos, die ihren 
Namen von ber Hauptſtadt fürrte 378, fehr frumtbar 374, frühers 
bin größer ausgebreitet, durch die eingedrungenen Dorer aber bes 
ſchraͤnkt 374, die älteften Einwohner waren Eingeborne Agialens 
fe, ats Küftenbemohner fo genannt, 374, König Agialus, Stif⸗ 
ter von Ägialia, dem nadmaligen Sikvon 374, diefe Autochthones 
waren Sonier, mit Pelasgern zu Einem Volle vereint 874, daher 
die durch die Dorer verdbrängten Bewohner, ägialeifhe Peluss 
ger beißen 374, diefe legten wahrſcheinlich aud) Agialia an 874, 
deßhalb Sikyon mit Argos um den Borzug der Alteften Stabt im 
Peloponnes ftritte 874. Andere Mythen nennen Snahus als 
Stammvater ber Peloponnefier und nennen Phcroneus und Agialens 
als feine Söhne 374, den Pelasgus als Urenkel 875, Apis, Urenkel 
des Agialeus breitet fein Anfehen größten Theils über den nanzen 
Deloponnefoß aus 875, Epopeus, Fremdling aus Iheffalien kommt 
in Beſitz, dos Volk in ben erflen Krieg mit ben Ihebanern 875. 
Sein Rahfoiger, Lamedon, holt zur gluͤcklichern Kührung des Krie⸗ 
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ges gegen bie Achder, den Sikyon, als Schwiegerfohn, aus Attika 
875, biefer erlangt ein folches Anfehen, daß Stadt und Landſchaft 
nah ihm benannt werden 575. Nah einigen feiner Nachkommen, 
weiß Phaͤſtus, des Herkules Sohn, fih ber Herrſchaft zu bemädti: 
gen 375, aber fhon fein Entel, Hippolytus, wird vom Agamemnen 
abhängig 375, ber doriſche Fuͤrſt Phalkes erobert durch nächtlichen 
Uberfall die Stadt Sityon, mißhandelt aber weder Stadt noch ben 
vorigen Regenten, aus Achtung gegen Herkules Stamm 375. 
Seat alfo ift ed doriſcher Staat 375, mit königliher Regierung auf 
kurze Zeit 875, denn es nahm republifanifhe, meift bemokratiihe 
Berfaffung an 376, wird erfi burdy Sparta in ariflofratifche Form 
ungewandelt 376, wegen feiner Kleinheit ſchließt es ſich gewoͤhnlich 
an die Hauptmädte an 376, Aratus bewirkt die Befreiung von ih 
zen Zyrannen (Beherrfhern) und bringt es zum Beitritt ın ben ad& 
iſchen Bund, deffen widtigfte Stadt Sikyon eine Zeit Lang bie! 
876. Unter den Römern fchließt es fi an bie Sieger an, erbäit 
nach Korinths Zerflörung den größten Theil dieſes Stadtgedieteg, 

wird in ber Kolge ganz vergeffen 376 Die Bevölkerung kann nid! 
unbebeutend gewefen ſeyn 877. 


Sinis, ber Räuber, welcher zwiſchen zwei Fichten befeftiate 


eifende zerreißen lieb, wurde durch Thefeus bei dem Fiecken Kr 


myoyn in Korinthia erlegt 360. 

Siphanto, jehiger gewöhnlicherer Name der Kykiadeninſel 
©ipbnos 739, 

Siphnos, eine ber Kyklädeninfeln im Ardipelagos, in fer 
‚alten Zeiten wegen ihrer Goldminen berühmt 733, von denen f;is 
terbin Nichts verlautet 739, bekannter durch ihre feuerfiften Ken: 

fäße und Scmelstiegel aus bieihaltigem Gefteine verfertigt 759, 
ie Bitten und die Redlichkeit der Einwohner flehen in übelm Ruf 
bei den Griechen 7389, Die GStabt gleihe® Namens wird «.ıc 
Apollonta genannt 789, jest Siphno, gewöhnliher Gi: 
pbanto 789, ohne Hafen, felfig, dod nit unfruchtbar 739, 
Sipig, ein Drt in Argolis, nabe bei Ziryns 654- 
famino, ein heutiger Flecken mit den Ruinen des alten 
Zanagra 2%. 

Skandea, Hafen auf der Infel Kythera, jest Gerigo 608 

Skarphe, nörblichftes Städtchen der Eofri Epiknemidii 137, 
mit diefem Nameh bezeichnet Strabo auh Tarphe 123. | 

Skarphia, Name einer ber drei Lihadifchen Infeln 129. 

Sekia, arktadifher Flecken, mie einem Dianentempel 468. 

Stiltus, eine von den Städten im triphyliſchen Elis, wel: 
durch Abfall von den Eliern ihren Untergang fand 528, fpätert:r 
unter den’ Spartanern war fie dem verbannten Zenophon gefcherit, 
welcher :bier feine Tage verlebte 523, auch einın Zempel der Wi: 
nerva anlegte 524, durth die Stadt und deren Kleines Sebiet FI, 
das Fluͤßchen Selinus 525, iſt wahrfcheinlihd mit Herodbots Ne: 
bium einerlei 528. 


Stinofa, heißt auf unfern Eharten die Feine Kyllabenin‘. 
Edinufa 756. 

Sfiritis, rauhe, wilde und gebirgige Landſchaft in Lakoniz 
mit mehreren Kaftellen 608, ihre tapfern Bewohner madten ſten 
einen Theil bes linken Heerfluͤgels aus 608, in der Folge ſtellte u 
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fie zunaͤchſt hinter dem König, weil fie gewoͤhnlich den Sieg entfchies 
den 608. Des Livius Tripolis iſt wah:fcheintich biefeibe Land⸗ 
ſchaft 6n9. 

Stironifhe, Stironibifhe Felſen, hohe fteile Ge⸗ 
birge, nahe bei Meyara, an der Küfle, für Wanderer hoͤchſt ger 
fa.rvoll 345, benannt von bem Räuber Skiron, welcher, zu Folge 
der Mopthe, die Keifenden zum Fußwaſchen nöthigte und dann nıst 
einem Außtritte in den Abgrund hinab flürste 345, von demſelben 
machte Ino mit bem Melilertes den Sprung in die tiefe See 845. 
Die fo gefährlihe Straße aus dem Peloponnes nach Athen und bem 
nördlichen Griechenland wird durch das höhere oneifhe Gebirg gezo⸗ 
gen und durch Kaifer Hadrian vorzüglich, bequem gemacht 345. 

Stirg8, unter diefem Namen führen Skylax und Ptolemaͤus 
die Kykladeninſel Syros auf 744. 

Skollis, ein felliges Gebirg in Elis, das fi) an den arka⸗ 


diſchen Berg Lampe anfdloß 499, wahrfdeinlid die gegen Nord⸗ 


weten vorlaufende und das hohle Eli von Achaja trennendbe Kette 
499, ift, nah Strabo, Homers olenifher Selm 499. 

Skolos, ein Stäbthen oder Zleden, auf rauhem, felfigem 
Boden in Böotien 259, zu Parafopia gehörig 239. 

Stopas, Baumeifter aus Parus, ftellt den abgebrännten 
Tempel der Minerva Alea, bei Zegea, prädtiger und größer wieber 

er 473. 

i Stotitag, eine walbige Gegend in Lalonien, mit einem 
Zenpel des Jupiter Stotitas 609. 

Sfripou, heutiges Dorf am Kephiſſusfluß, fol das alte Or⸗ 
homenos ſeyn 201. 

Skyllaum Promontorium, die öͤſtlichſte Landſpite des 


ganzen Peloponneſus, in der Landſchaft Argolis, dem Promontorium 


Sunium in Attila gegen über 659, jett Cap Skyllo 659. 

Styras, ein Ztüßhen aus bem Taygetus, fällt bei Teu⸗ 
tbrone in den Meerbufin 591. . 

Styros, eine Infel im ägdifhen Meere, ber Höhlung von 
Gubda gegen über 267, wegen ihres buntfarbigen Marmors befannt 
267, Geburtsort des Neoptolemus 267, die mit ber Infel gleichs 
namige Stabt heißt gegenwärtig noh Skyro 267. 

Skythiada, bieß auch die Enfladifhe Infel Delos 746. 

Slavo⸗Choſrion, jegiger Zleden an ber Stelle bes ſparta⸗ 
nifchen Staͤdtchens Amvflä 616- 

Solygia, ein Fleden jenfeit bes WBerged Dnion in Koryn⸗ 
thia, nahe an der Küfte 365. 

Solion, ein Forinthifhes Städtchen, wird den Einwohnern 
bes Staͤdtchens Paldros von bem Befehlshaber ber athenienfifheg 
Flotte geſchenkt 76. 

Solus, ſ. Olus. 
or * ophoftes, nennt als Stammvaͤter ber Dellenes bie 

aiki 5. 

Spada, Capo, jegiger Name ber nörblihflen Landfpige 
auf der Infel Kreta, Pfalon oder Tyros 691- 

Sparta, häufig auch Lacebämon genannt, bie eigentliche 
Beherrſcherin von Lakonika niht nur, fondern zud eine Zeit lang 
vom Peloponnes 611, entſtand aus mehrern nahe gelegenen Flecken 


.‘ 
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" 61% auf mehrern Eleinen Hügeln, und am Borfprunge tes Tayge⸗ 
tus 612, ohne Mauern beren fie nicht beburfte 612, Jahrhunderte 
vorher wurbe Kein Einfall gewagt, nur Epaminondas ließ fi dazu 
bereben 618, und nad ihm Prilipp von Macebonien 61%, Tpäter 
erhielt fie durch den Tyrannen Nabis einige Befeftigung durch Wall 
und Graben 614. Im Snnern befanden fid der Markt, mit dem 
Berfammiungsplage für die Gerufia und die Ephoren; der Chorus; 
der Dromos; 614, der Plataniflos; 615, außerhalb der Stadt ber 
Hippobromos 615, eine Vorftadt hieß Limnä 615, im Mittelalter 
Eig apanagirter Prinze ber Lonflantinopolitanifhen Kaifer 616, der 
Name der Stabt gebt in Mifitra über, aber in nördlicherer 

age 616, bie alte Stadt iff in der Nähe bes heutigen Palaͤo⸗ 
shorton 616. . 

Sperhius, Fluß, deffen angränzende Ebenen von den Atos 
liern erobert und beherrſcht 51. 

Sbypezia, jegiger Name der Infel Ziparenus an ber Köfte 
und der Landfpige Truthuns 656. 

Spezia:Puld, jegiger Name der Infel Kolonie, an ber 
Kuͤſte der argolishen Landfpige Truthuns 656. 

Sphagia, oder Sphafteria, eine bei ber meffenifchen 
Stadt Pylos vorliegende Infel, welche einen großen und trefflihen 
Dafen der Stadt bildet 541. j 

Sphäria, sder bie heilige Infel, fo nahe an ber DOftfüfte 
von Arpolis gelegen, daß man beinahe zu Fuß Yınüber kommen 

* tonnte 663. 

Sphättus, attifcher Ort des alamantibiihen Stammes, wo 
guter Effig verfertigt wurde 835. 

pir&um Promontorium, ‚eine Landfpise am Taronis 
Then Meerbufen, mit welcher bas Gebiet von Epidaurus emdigte 


. 


67. 
Spinalonga, eine kleine Feſtung auf Kanbia, flatt bes 
Kaſtells von Cherfonnefus 702- 
Spinari, in ber Nähe diefe® Drtes auf ber Infel Kandia, 
iſt das ehemalige Eretenfiihe Phalafarna zu ſuchen 690. 
' Spirnazza, heutiges Fluͤßchen, an deſſen linkem Ufer bag 
fefte Bergftädthen Kalamata (ehemaliges Kalamä in Meffes 
nien) liegt 556. 
Splanifſfa, jegiger Name bes argolifchen Fluſſes Jnachus, 
auch NRajo und Zeria 644. 
Sporades, (die zerftreuten Infeln) eine beträdt: 
lihe Anzahl Infeln und Klippen, im ionifchen Meere, bie zerftreut 
lagen 727, gehören audy zum Theil nicht zum griedhifhen Syſtem, 
%a fie fih bis an Kleinafiens Küften verbreiten 728, die andern 
in einem Kreiß um Delos herum gelegenen Inſeln heißen Kökta⸗ 
ben, (Steisinfeln) 728. 
tandia, jegiger Name ber Eretenfiichen Infel Dia 698, 
Stenikleros, Steniklaros, die ältere Hauptftabt und 
Meſiden; der meſſeniſchen Koͤnige doriſcher Abkunft, vom Kresphon⸗ 
tes an 558, welche ſchon im erſten meſſeniſchen Kriege itren Unter⸗ 
gang fand 554, an deren Stelle, der feſtern Lage wegen, Ithome 
Beet wurde 554, ihr Andenken währt fort in ber ſtenikleri⸗ 
chen˖ Eb ene jenfeit des Baͤlpra 554. 
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Stertaf. Stiria. . 

Stiria, attifher Flecken, 800, heißt bei Plinius Steria 
300, eine Kolonie diefer attifhen Curie foU das Städtchen Stiris 
in Phokis gegründet haben 301. 

Stiris, ein Städtchen in Phokis, fol von einer Kolonie bes 
atrifhen Fleckens Stiria gegrüindet worben feyn 501. 

Stiris, eine Stadt in Phokis 181, athenienfifher Abkunft 
181, ohne Trinkwaſſer, mit einem alten Zempel ber Geres 131, 
ihre Lage ift bei dem heutigen großen Kloſter St. Lukas anfger 
funden worden 182, die Ruinen heißen noh PaldosStiri und 
der heilige Lukas hat den Beinamen Stiriotes 132. | 

Strategos, Anführer des Krieges, In Achaja 390. 

Stratos, nah Strabo urfprüngliher Name ber alten achaͤi⸗ 
fhen Stadt Dyme 410. 

Stratos, auh Stration Polis genannt 88, die bes 
traͤcht lichſte und feftefte Stadt ber Akarnaner 47. 83, wo ihre Vers 
fammlungen gewöhnlich gehalten wurden 83, lag am Ufer bes Aches 
lous 83, und ihr Gebiet auf beiden Seiten deffeiben Fluſſes 38, zw 
Aleranders des Großen Zeit ftehet fie unter den Ätoliern 33, welche 
fie forgfättig befegt halten 33, ihre Citadelle ift das Merkwürdigfte 
darin 84. Ihre Ruinen finden fih, nah Pouqueville, nod jet 
nahe bei dem Dorfe Lepe'nu 84, und heißen Porta 34. 

Strivalif. Strofadia und Strophades Infuld. 

Strobitza, &eutige Stadt, von welder füdlih auf einer 
anböbe vollſtaͤndige Üverbleibfel von Lepros aufgefunden worden 
ind 527. 

Strofadia oder Strivali, jegiger Name dev zwei Stro⸗ 
phades Infulä, die noch fehr guten Wein erzeugen 542. 

Strongyle, frühefter Name ber Kykladeninſel Naros 754. 

Strophades Infutä, zwei auf roder See der meſſeniſchen 
Käfte nordweſtlich gegen über liegende niebrine, aber nicht unfruchts 
bare Klippen 542, gebörten zum Gebiet von Kyparifji2 542, erwar⸗ 
ben ſich als Aufenthalt der berüchtigten Harpyien, bei ben Griechen 
einen Namen 548, hießen vor ber Ankunft derfeiben, Plotä 549, 
und jest Strofadia oder Strivali und erzeugen fehr guten 
Wein 542. 

’ Struthus oder Struthuns, aͤußerſte Landſpitze von Ars 
olis 655. 
’ Styllagium, eine von den 7 Städten im elifhen Triphy⸗ 
lia 528. 

Stymphalos, alte arkabifche Stadt, in einem Thale 447, 
Stymphalos, Arkas Urenkel, wird als Stifter angegeben 447, Zes 
menus, Pelasgus Sohn, hatte bier feinen Siz 447, Pauſanias 
rechnet fie zu Argolis 447: Die Ruinen alter Mauern, Tempelſaͤu⸗ 
len und daneben eine große verlallene Kirdie wurden bei Katholis 
fon und Kionea gefunden 413. Beſchreibung einer feltenen Raturs 
merkwuͤrdigkeit 448. 419. Kaifer Hadrian leitete von hier aus eine 
Duelle Trinkwaſſer nad) Korinth 449. 

Styra, Feine Scadt in Eubda, nahe bei Karyſtus 264. 
Styx, Waffer des, lag nahe bei der arfadifhen Stadt No⸗ 

nakis 442, foU ein unwiderftehliches Gift enthalten haben, das Mens 
Shen und Thiere toͤdtete und burch feine aͤhende Schärfe Gefäße von 


874 WVollſtaͤndiges Regiſter. 


Erz und anderm Metall angriff 441. Nur eine Schale aus Pferde 
klauen widerftand 442, heißt heut zu Tage beiden Einwohnern M aus 
re o. ero (Schwarzivaffer) wo aud bie alten Sagen fi fort erhalten 
aben +42. j 
’ Subrita, Subritos, ein Ort in Kreta 726, ein Bilchof 
von Subritos kommt auf dem dyalcedönifhen Soncilium dor 726, am 
füdweftlihen Buße bes Idagebirges 725, alfo bei dem jegiged Kas 
fteti Xmari 726. 

Suda, heutiger Name für Minoa, einen Drt auf eine 
der brei Leukaͤ Inſeln an ber Kuͤſte Kandia’s 698, von ibm führt 
Cap Sud aa ben Namen 695- 

Sulena,-oder Sulia, eine Lanbfpige ander Soͤdkuͤſte Kreta’s 
mit einem Dafen und gutem Waſſer 718, das jegige Gap Trispe— 
tras oder Dagufa 718. 

Sumitia, ehemaliges arlabifches Städtchen, an ber Sübfeite 
des Berge Mänalion 466. 

Sunium, ein beträdhtlicher attiſcher Flecken, zur leontibifchen 
Phyle gebörig, mit einem Tempel, welche im peloponneftichen Kriege 
befeftiget wurde 302. Bon ihm hatte bag Promontorium 
- Sunium,diefunifche Landfpige, welche ſich vonThorikus bis Anaphios 
ftus erjtredte ‚den Ramen 302, dberfhön gebaute Minerventempel bes 
fand fi auf einem vorlaufenten Berge 502 beffen fteile Spige dem fer: 
nen Schiffer fenntlid) war 302, Spuren ber Befeitigung und ber Tem» 
. pelfäulen finden ſich noch Heut zu Tage 302. Daber ber jegige Name 
Sapo&olonni 3023, auf der Weftfeite öffnete fi der Ketfen zu einem 
fidern und’ hinlaͤnglich tiefen Dafen 302, der Hafen bedit bie ſehr klei⸗ 
ne Infel des Patroflus, jegt Chaldari Noſi genannt 303. 

' Sunio, Sap,f. Gap Sibero. 

Syia, ein Stäbtchen in Kreta, weldes ber Stabt Elyros als 
Hafen dient 727. ' 

Snos, fehlerhafte Name bes Fluſſes Sythas in Sikyonia 

bei Ptolemäus 880. \ 
Syra, Syrie,f. Syros. 

Syrä, ein Flecken im weftlihen Arkadien 450, 

Syrochori, Capo, jetige Benennung einer Lanbfpige an bem 
Artemifium auf Euboä 260. 

Syros, Syra, Gyrie, eine Kleine felfige Kykladeninſel, 
wesen reiher Schafzucht, ihres Wein: uud Getreidebaues von Homer 
gerühmt 744, bei Skylax und Ptolemäuspeißt fie Syro6,744, jest 
mit dem barauf befindlihen Stäbthen noch Syra 744. 

Sythas, ein Feiner Fluß in Sikyonia, der aus bem naben 
Gebirge bei Sikyon entfpringt, und weſtlich in die ‚See fällt 380, 
‚ beige bei Prolemäus fehlerhaft Syros 380. 


I. 

Talante, iſt wahrfcheinlid ber Heutige Name von ber ebemalis 
. gen lofrifhen Hauptflabt Opus 131, fo heißt jegt noch bie ehemas 
lige lofrifhe Infel Atalanta 182. 

Taletos, ein fpartanifcher Ort aufeiner Anhöhe des Zapges 
tus, mit einem berühmten Tempel der Sonne 617. 

Taletus, Namen ber einen höchften Opige bed Taygetusge⸗ 
birges in Lakonika 561. 








% 
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Zamynä, ein Städtchen im Bebiete von Eretria auf ber Ins 
fel Eubod, mit einem ‚Apollotempel 261. 

Zanagra, eine ber beffern Staͤdte Boͤotiens 289, an ber 
Oſtſeite, am Norbufer bed Afopus, auf einer fleilen Anhöhe 239, 
diente ofr als Kriegsfhamgplag zwifhen Athen und Bdotien, 239 die 
Gtadtmauern werden zu Anfange des peloponnefifhen Kriegs von 
ben Attenern niedergeriffen 239, bald aber wieder bergeftellt 239, 
mifht ſich in feine Streitigkeiten wieder 240, Der heutige Flecken 
Skamino liegt an derfelben Stelle 240. . 

Zänarum, alte Stabt in Lakonika, mit einem geräumigen 
Dafen 589, ledterer beißt aud Hafen des Achilles 589. An ihrer 
Stelle liegt jegt Maina 589. | 
Zänarum Promontorium, mittlere füblihe Lanbfpige 

des’Peloponnefes 589 , von ihr hat die Stadt Taͤnarum wahrſchein⸗ 

Jih ihren Namen 589, auf ihr war ein alter fehr beiliger Tempel 
Neptuns, und darin, nad mythiſcher Angabe, ein @ingang zur uns 
terirdifchen Höhle des Ketberos, die Mündung des Bades 590. Öfts 
fih von diefer Landfpige fängt ber Sinus Lakonicus an und endigt 
mit dem Promontorium Matea 590. 

Zanus, ein Flüßchen in Argolis, entfpringt aus dem Parnon, \ 
fließt dur Kynuria's Vertiefung und fällt in ben Eleinen thyreatiſchen 
Bufen 637. 

Zarba,f. Tarros. 

Tarros, Tarba— ein kretenfifhes Städten mit einem Ans 
ferplag, ganz nahe am Cap Trividi 720. 

Taphbiaffus, Berg, an deffen Fuße lag das Gtäbthen 
Makynia 108, enthält das Grabmal des Gentaurs Neflus 108. 

Taphii werden von Homer ald Seefahrer und Seeraͤuber aufs 
geführt 20. 86. 97. Infulä Tapbiorum 96, bie wichtigſte ders 
feiben hieß Taphos und fpäterhin Taphiuſa 96. 

Zarpbe, Städtchen der Lokri Epiknemidii 128, nennt Strabo 
fehlerhaft Skarphe 128. 

Zauro Caſtro, jegigerNamebes ehemaligen Fleckens Rh ams 
nus 297. 

Zangetongebirg, eine Kortfegung deg Hauptknotens, Ly⸗ 
kaͤon, erſtreckt ſich durch ganz Lakonien dis an das Promontorium Tär 
narum, mit ſteilem Vorſprunge in das Meer 561, bat heut zu Tage 
keine allgemeine Benennung, im innern Zheile heißen ihn bie Ein⸗ 
wohner Portaid 561, an ben Sübkäften nannten ibn die Venetianer 
Monte, au Braccio bi Maina, welche Berennung bei ben 
Schiffern noch üblich iſt 561, feine hoͤchſten Spigen find der Tales 
tus und Gvoras, welche fih über Bryfcä erheben 551. Der Mythe 
nah foll das Gebirg von Taygeta, Lacedämons Mutter feinen 
Namen erhalten haben 568. Heißt jegt Pentadaktylos (Bünfs 
fingerberg) 584. - 

Zaygetus in Lakonien — der heutige Sitz der Mainoten 4, 
baͤßt ſich nur dürftig zur Viehzucht benugen 4. 

Teaki, jegiger Name ter alten Inſel Ithaka 98. 

Tegea, eine der Älteften Städte Arkadiens, mit einer Lande 
ſchaft, Tegeatis 470, die Einwobner Ichten Anfangs in mehreren 

leden zerſtreut 470, erbalten ihre Benennung von Tegeates, Ly⸗ 
aons Sohne 470, Aleus vereinigt fie alle zu Einer Stadt 470, hatte 
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eigene Könige, beren einer Echemus, den Hyllus, Anführer der He⸗ 
raltiden, im Zweikampfe töbtet 426. 470 fpäterbin die wichtigfte 
und vorzüglichfte arkadiſcheStadt 470, Eann mit Rachdruck die ſpartani⸗ 
ſchen Anfälle abhalten 470, verlangt nad; Eparta den nädıften Rang 
470, macht ihn im Haupttreffen gegen dik Perſer den Athenienſern 
Atreitig 470, weil Moptinea gegen Zegea Partei bildet, fo fchließt ſich 
dieſes nach den periifchen und im peloponnefifchen Krieg anSparta an bis 
zum Treffen bei Leukträ 471, mehrere Unruyen veraniopten, daß Tegea 
die Thebaner zu Hülfe rufte 471, zu dem achaͤiſchen Bunde trıtt, 
von Macedoniern befegt iſt, bis biefe Durch die Römer vertrichen 
werden 471, deffen ungeachtet erhält ſich Tegea fo't, 471, und noch 
im 7ten Sahrbundert ftert fie unter den Staͤdten des Pelcponnefes 
472. Unter dem Namen Paleo⸗ Epiſkopi, einer jegigen derfallenen 
Kirche, an die Stelle der alten Akropolis, finden fih Ruinen, nabe 
bei dem jegigen Tripolitza 472. In derNähe ver Stadt warein 
berühmter Tempel der Minerva Alea (Alaͤa) von feinem Stifter ges 
nannt 472, er brannte in der 96ſten Olympiade ab, warb durch 
Skopas aus Paros präctiger und größer wieder erbaut 473. 

Teichos, beißt das auf dem Promontdrium Araras, nach 
Dyme hin angelegte Koftell 410. 

Teket, jesiger Name ded ehemaligen offenen Hafens Pas 
normus 40%. 

Telchinia, früherer Name ber Stadt Sikyon im Peloponnes 
377. 

Zeleboä& und Zaphii, ihre Seefahrten und Geeräuderet 
kennt fhon Domer 20. 86. 97, find ein Zweig der Teleges 85, Inful& 
Zeleboarum 96. Die widhtigfte berfelben ieh Taphos 96, von 
Taphos, Neptund Sohne, geftiftet 97, und wegen zu weiter Ente 
fernung von den übrigen Griechen, Telebo& genannt 97. Das größte 
Inſelchen berfelben heißt jept Meganifi 97. 

Zeletbrius, Name der Gebirgreibe in der noͤrdlichen Hälfte 
ber Inſel Eubda 245, am Abhange deffelben auf einem Felfen lag 
Hiftiäa oder fpäter Dreus 351. 

Temathias, ein Berg in Meffenia, an beffen Fuße die Stadt 
Korone lag 547. *® 
Temenium, Xleden an berinnerften Spitze des argolifden Bus 
fens 641, vom dorifchen Anführer, Temenos, benannt, ber ſich bier 
fegte und ben Ort befeſtigte 631. 

Zemenos, Sohn des Pelasgus, foll zu Stymphalos in Ars 
kadien feinen Sitz gehabt baben 447. 

Tempel und Hain des Jupiter Homagyriuß, in 
Ahaja, ander Küfte nahe bei Agium; bier hat Agamemnon wegen 
des Zuges nah Ilium mit den Achäern ſich beſprochen 402. Watrs 
fheinlid war es der Berfammiungsort fowohl zur Zeit, ba Des 
file, als zur Zeit, da Agium Hauptſtadt Achaja’s war 402. 

Tempel des Iupiter Olympius, auf ber Güboftfeite, 
in Athen, gilt al8 das größte und prächtiafte Gebäude felbft in aanz 
Griechenland 324, angefangen von ben Pififtraten, durch König Pers 
feus von Macedonien weiter, begonnen, durch ben Römerfricg bes 
hindert, endlich durch Kaifer Habrian vollendet 824, Hundert phrygiſche 
Marmorfäulen verzierten benfelben 324, bundert andere ftüsten die 
Hallen und das Gymnaſium mit einer zahlreichen Bibliothek 324, 
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im Tempel felbft fland ein koloſſaliſcher Jupiter 324. Noch jept 
find mehrere Spuren vorbanben 324. 

Zenea, ein Zleden in Korintbia, von welchem ein Thor der 
Stadt Korinth den Namen führte 372, deffen Einwohner von Tro⸗ 
janern abftammen wollen. weldhe Agamemnon aus Zenedos hierher 
verpflanzte 872, bier fol auch Obipus erzogen worbeh feyn 373. 
Zur Gründung von Syrafufd aab ed bie meiſten Koloniften her 378, 
trat in den Unruhen bed acäifchen Buntes, auf römifhe Seite, 
und erhielt fid, feine Freiheit 378, jegt aber nur in unbedeutenden 
Ruinen Eenn:ar 373. ” 

Tenos, eine ber kykladiſchen Infeln, wegen ihres Waſſer⸗ 
überfluffes auch Hydruſſa genannt 744, mit einer mittelmäßigen, 
gleihnamigen Stadt 744, außerhalb welcher in einem Haine ein 
Reptunstempel, weldyer von den unliegenden Infeln ſtark befucht 
wurde 744, beißt jet noch Zeno, und an ber Stelle der Stadt 
liegt der Flecken und Dafen St. Nikolo, mit Ruinen bes Tem⸗ 
peſs 744. Sie wor die legte ber venetianifchen Befigungen, weiche 
erft im 18ten Jahrhundert verloren ging 744, bie Außerft fruchtbare 
AInfel foU 20,000 griechiſche Einwohner haben, die aus bier gewon⸗ 
nener Seide Strümpfe für alle umliegenden Infeln verfertigen 744. 
Bi Zetragi, gegenwärtiger Name des Lyläosgebirges in Arkas 

en 475. 

Zetrapolis, gemeinfhaftlier Name ber vier Orte, welche 
Zuthus, Erechtheus Schwiegerſohn, in Autika, zu eigenem Beſitze, 
anlegte 274, unter derfelben verfteht man bie Flecken und Gemein« 
beiten Dnoe, Marathon, Trikorythus und Probalins 
thus 830. 

Zeumeffus, ein Fleden in Böotien, wohin Jupiter bie ent⸗ 
führte Europa verborgen haben fol 222. Diefer Name wirb aud) 
einem Berge beigelegt, wahrſcheinlich der Hypatos 222. 

Teuthrone, ein Städten in Lakonika, nahe an berfelben 
Stelle liegt der beträchtliche Sieden Kalokythia, mit einer gus 
ten Rhede 591. 

Thalama, Kleden in Lakonika ohne Merkwürbigkeit 587, 
an feiner Stelle liegt das jegige Dorf Praftias 597. 

Thalamas, ein Kaftel im noͤrdlichen Gebirge von Elis, 
wo König Pbilipp reihe Beute fand, da man aus ber Umgegendb 
fein But dahin geflüchtet hatte 515. , 

Thalkis, Name eines Fluͤßchens und eines Fleckens im elifchen 
Zripbylia 519. 

Thebä, eine ber älteften und widtigften Städte Griechenlands 
233, angeleat von Kabmus 223, von ibm und feinen Nachkommen 
werben bie Ureinwohner des Landes, die Aond, geſammeit 228, von 
Ampbion mit den übrigen durch eine Dauer verbunden 323, die auf 
der Anhöhe gegründete Burg heißt für immer Katmea 238, ale 
einzige, befeftigre Stadt Boͤotiens ſchlug fie den Angriff der 7 Fürs 
fen ab 228, die Einwohner werden duch, die Epigonen vertrieben, 


die Stabt aber gelaffen 228, diefe aber bald mit alten und neuen 


Einwohnern wieder befegt 223, durch Alerander wurde fie gänzlich 
zerflört 228, Kaffander ftellte fie wierer ber 224, Athenienfer und 
enbdere Städte leiften dazu Beibülfe 224, Iheben erhält nun gerade 
Straßen, und den ehemaligen Umfang 224, eine runde Geſtalt, biäs 
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hende und eine gartenreiche, von zwei Fluͤßchen durchwaͤſſerte Gegenb 
224, mithin in drei Jayreszeiten hertlich bewohnbar, im Winter 
wegen ‚Holzmangeld und häufigen Kothes nicht 224, doch war der 
Einfluß auf Böotiens Angelegenheiten verloren 224, benn bie Rds 
mer ließen, nad Aufisfung des böotifhen Bundes, keine Kraft aufs 
tommen 225, ihr wurde vom Sylla nody die Hälfte des Gebietes 
entzogen 235, und fo ſank fie zum Flecken herab 225, der jegige 
Name diefed Stäbtchens it ThHiba mit etlichen wenigen Denkmalen 
335. Pindars Haus blieb unverfehrt durdy Alerander 226, und Pins 
dars Denkmal im Dippodromus an ber Nordfeite 227- 

Zheganufa, Theganuffa, eine unbewöpnte Infel unter 

dem Promontorium Akritas 546, jegt ITola Benedico 546. 

beipufa, auch Zeliphuffa, Telphuſa, arkadiſche 
Stadt, mit eigenem. Gebiete 453, an einem Dügel am rechten Ufer 
bes Radon 453, in ben Zeiten des ahäifhen Bundes jedem Eieger 
Dreis gegeben 458. 

Theodoro, ©t., jehiger Name einer Kleinen InfeL, an ber 
nördlihen Küfte von Kandia, fonft Köte 698. 

Thera, eine ber fporadifhen Infeln im Ardipelagus, ber 
Torbfüfte von Kreta gegenüber 730. Erfte Bewotner derſelben 
wären Phönicier, Gefährten des Kadmus 730. Acht Menſchenalter 
fpäter führte Theras, der Spartaner, eine Kolonie dahin, und 
nun wanbelte fich ber bisherige Name der. Infel, Kallifte, nad 
ihrem zweiten Stifter und Regierer um 73]. Im peloponneſiſchen 
Kriege erflärt fie ſich der Abftammung wegen, für Sparta 731, 
obgleich die andern alle vor Athen ſich beugten 731. Ywei Städte, 
Eleufis und Da waren auf ihr bekannt, außer denfelben noch 
fünf Städtchen over Sleden und eben fo viel Dörfer, aber unbelannt 
731. Zu ihrem Ginten trug, außer andern Urfaden, aud das ſon⸗ 
derbare Raturereigniß einer- oultaniften unterirdifhen Erfchüttes 
rung bei, durch melde, zu verfhiedenen Zeiten, nm Thera herum, vers 
fdhiedene Inſeln entftanden, 3.8. Hiera oder Automate,Ihia, 
KRammene (die verbrannte) 731. 732, deßhalb erfiärte man, mit 
gegründetem Rechte, Ihera ſelbſt, für eine vulkaniſche Infel, da ihr 
ganzer Boben aus zufammenbangendem Bimfenftein, der fi bear⸗ 
‚beiten läßt, befteht 783, heut zu Tage Santorin oder Gt. 
Erini 733. 

’ Sherapne, ein fpartanifher Flecken, mit mehreren Tem⸗ 
peln 617. 

Theraſia, ein Sporaben » Infelhen auf dem Archipelagus, 
nahe bei Thera 788, 

Thermia, dieſe heutige Infel ift diefelbe mit ber Kokladen⸗ 
infel Kytbnos 740, fol diefen Namen von mineralifchen Quellen 
erhalten haben 741. , 

Thermum, Hauptflabt dee Ätolier, wird von Philipp , in 
Berein mit bem adhäifhen Bunde, faft ganz zerftört 54, doch nicht 
ganz ohne Hoffnung zu eininem Emporfommen 54 f., katte unflreitig 
warme Beilquellen in ihrer Nähe 110, wegen ber Gebirge ein ſchwer 
zugänglicher Ort 110, deßhalb zum Pandtolion beftimmt, wo bie 
jährlihen Obrigleiten gewählt und in einem Tempel Apolloes Feier⸗ 
lichkeiten abgebhaiten wurden 110. 111, wird bei einer foldhen Feier von 
Philipp plöglid) überfallen und beraubt 111, und bei einem zweiten 
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Zuge zu Grunde gerichtet 111. Strabo nennt fie Therma 111, 
genaue geographiſche Lage 111. 

JIdbeſeus, zehnter Koͤnig in Attikg, begruͤndet durch eine 
neue Verfügung bes kleinen Staates kuͤfftige Macht 276, erlegt 
bei Kromyon in Korintbia den Räuber Sinis, welcher zwifchen - 
zwei Fichten befeftigte Reifende zerreißen ließ 360. 

Ihespie, Thespia, alte Stabt in Böotien, am füböft« 
Iihften Zuße des Helikon 229, vielleicht thracifcher Anlage 229, vers 
größert durch eine athenienfiiche Kolonie 229, ober durch bie Thes⸗ 
piaden 229, weiche Legtere die obrigkeitlichen Stellen geraume Zeit 
bindurd) erbiich befleideten 239, im perfifhen Kriege ftellte fie ges 
gen Xerres 700 Mann nady Thermopylaͤ 229, welche bafeldft ihren 
Tod fanden 229, nach ihrer Wieberherftellung werben neue Bürger 
aufgenommen 229, jeben aber mit ben Thebanern in fletem Streite 
239, verlieren durch diefe ihre Mauern 280, find von nun an in 
Ruhe 230, und Ieden im ariftöfratifher Form, denn die Volksvor⸗ 
fteber beißen Demucht 230. In ber neuern Zeit liegt an derfeiben 
Stelle der Flecken Neochorio 281, ber. Hafen hieß Kreufa 281. 

Iheffalien, unftreitig heifenifches Land 1, gefegnete Ebe⸗ 


nen deſſelben 8, deſſen Zucht edler Pferbe übertrifft alle übrige 


Nachbargegenden bei weitem 3. , 

Iheftieis, ein wenig befanntes Stäbtchen in Ätolien 112. 

Thiba, jegiger Name bes ehemaligen berühmten und befeftig« 
ten Thebaͤ 225. 

Thisbe, ein altes Staͤdtchen, weſtlich von ber Kuͤſte Vdotiens 
281, mit einem Herkulestempel 282, das Schifflager ift mit Felſen 
umgeben, enthält eine Menge Zauben 282. beist bei Strabo Thieb & 
232, wahrfheinlid mit dem angeblihen Hafen Siphä derfelbe 82. 

Zhius, arkadiſches Fluͤßchen, welches in ben Alpheus fällt 
463 


Thoas, Urgroßvater bed Drylus 42. 

Thoknus, ein arkadiſches Städtchen 456. 

Thorä, ein attifher Demos, zum antiochidiſchen Stamme 
gehörig 305. 

Thorikus, attifher Fleden und Demos, wegen ber nahen 
Bergwerke befeftigt- 801, Strabo rechnet ihn unter bie zwölf urs 
fprünglichen Städte von Attila 801. . Neuerer Zeit find bei dem 
Biecen Keratia, unter mehreren Ruinen, bie Überbleibfel eines 

mpbitheaters, wahrfcheinlich diefem Thorikus gebörig, ‚gefunden 
worben 801, man fonb fogar noch die Ruinen der Akropolis auf 
einer Anhöhe 302, der Hafen beißt jegt Porto Mandri 302. 

Thornax, ein Flecken in Lalonien, mit bem Tempel und der 
olten Bitdfäule bes Apollo 610, iegt ber Öftlichfte Theil der heutis 
gen Stadt Miftra 610, und beißt Erodhorion, wo ber Hnus 
in den Eurotas fällt 610, ber weftliche Theil iſt durch eine Stein⸗ 
brüde mit ihm in Verbindung und heißt Wefohorion 610, diefer 
liegt an ber Stelle bes Fleckens Charokoma 610, ber dritte 
heil enblidy lehnt fi einen Bergabbang bei Pellane 611. 

Zhräfton, Thrayfton, eine Stadt in Elis in ber Berge 
gegend Akroria 507. 

Thria, attifher Flecken zum dneibifhen Stamme gehörig 
882, gab bem Thriafiusfeibe feinen Namen 882. 
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. Thriaſiusfeld, eine große fruchtbare Ebene in Attika, 
welche fih oͤſtlich und nörbli um Eleuſis verbreitete, und den Ra 
men vom Flecken Thria erhielt 332, durch daffelbe fällt der Kephiſ⸗ 
fus in die nahe See 333. 

Zbhrira, Name einer elifchen Stadt bei Herodot, wahrfcein: 
lid) rihtiger Phryxa 514 

Thronium, mittelmäßige, aber befte Stabt ber Lokri Epi⸗ 

.Inemibii 128. 

Thuria, alte Stadt in Meffenia, auf einem Berge, am 
lüßen Aris 555, wird für Homers Anthea, vom Gtrabo für 
pia erflärt 555. 

Thyamus, Name eines Gebirgstheils, weldes von Norden 
gegen Süten aus dem Pinbus ftreiht, des Achelous Lauf vom ame 
brafifhen Meerbufen trennt und fi über das ſuͤdweſtliche Akarna⸗ 
nien verbreitet 65. 

Thyräum, arkadiſches Städtchen 464 

Thyrea, Thyreä, und Thyräd, Hauptort im Bezirk 
Kynuria, am Flüßchen Tamos 638, ift Veranlaffung zu dem ’erbite 
textften Haß der Argiver gegen die Spartaner 638, Urfache und 
Folgen deſſelben 633. 689. 

Thyrides, eine Landfpige in Lakonika, bat feinen Ramen 
(die Kenfteröffnungen) vielleicht von den vielen Höhlen in den hervor: 
ragenden Feſſen 587, ift ein rauher, fühmeltliher Vorſprung des 
Zapgetus 533, heut zu Zage Capo Drofa 538. 

Thyrium, fefle Stade Afarnaniend 96, wird au Tyr⸗ 
rheum genannt 86, beiPolybius Thyreum und Thurium 96. 

Tiaſa, ein Fluͤßchen, das füblich von Sparta in den Enrotas 
fallt 616, jezt Mifitra 616. , 

Tihion, wenig bekanntes Städtchen in Xtolien, weldes 
Demofthenes auf feinem Zuge eroberte 118. 

Zigani, ober Alroteri, Cap, eine nördlich hervorra⸗ 
genbe Landfpige auf ber Infel Kandia 702. 

Zilpbufium, Stabt in Orchomenos an ber weftlihern Seite 
bes Kopaisſees 207. 

Ziphys, Steuermann ber Argo, war aus Thisde gebärs 
tig 2388. 

Tiryns, anfanas ein .offener Ort, von Tiryns, Argos Sohne, 
angelegt 651, Prötus von Akriſius vertrieben, vergleiht fi mie 

‚biefem und erhielt Sid und Regierung bier 652, läßt fie durch fie» 
ben Kyklopen mit Mauern befeftigen 652, fernere Geſchichte 652. 
658, die Akropolis hieß Lykimna 654, große Überbleibfel von den 
Mauern ber alten Burg finden fi jegt in ber Nähe des Kloſters 
St. Dimitri 654. oo 

Zi famene 5, Sohn Oreſtes, Enkel Agamemnons, Anführer 
der Achaͤer, flüchtet wegen.der Dorer, zu den verbündeten Joni⸗ 

ern 386. \ 

Zitane, ber einzige befannte Fleden in Sikyonia 380, merk⸗ 

würbig durch einen alten Tempel Askulaps 330. 

Tithorea, zweiter, nordmweftliher Gipfel des Parnaffus 158, 

hatte an feinem oͤſtlichen Fuße das Städtchen Neon 159, welches 

zwar zerfldrt, aber unter dem Namen Tithorea wieber bergeftelle 
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und durch fein vortreffliches Olivenoͤl berühmt wirb 159, im heiligen 
Kriege wird es abermals zerflört 159. 

Zitbronium, umnbebeutenbes Städtchen in Phokis 171, 
heißt bei Livius Tritonum, und wird von ihm zu Doris gerech⸗ 
net 172. 

Titthion, ein Berg in Argolis nahe bei Epibaurus 666, : 
zioifhen ibm und bem Berg Kynortion ſtand in einem Haine ber 
Banpttempel des ÄAskulaps, an berfelben Stelle, wo er gefunden ' 
worden war 666. , 

Tityros, fe Tyros. 

Tolophon, Tolophonii, Stadt und Hafen ber Lokri 
Ozolaͤ 123, beißt bei Dikaͤarch wohl faͤlſchlich Kolophon 124. 

Zomeus, eine vorlaufende Berghöhe in Meſſenia bei Pylos 542, 

Zöpolia, ein heutiger Kleden, an ber Nordoftfeite bes Sees 
von Zopolia (Kopaisfee) wahrfheinlid an der Stelle bes alter 

opa 218. 

Trachila, Cap bi, bezeichnet auf unfern Charten bas kre⸗ 
tenfifhe Promontorium Itanos 709. 

Trachin, unbelanntes Städtchen in Phokis 177, beißt bei 
Pauſanias Thrakis, wahrſcheinlich falſch 178, ik von Trachin 
am maliacenfiſchen Meerbuſen zu unterſcheiden 178. 
ab * achys, ein Berg in Arkadien, ber Stadt Orchomenos gegen 

er 459. . ’ 

Tragos, ein Fluß in Arkabien, ber bei Rheunos hervor⸗ 

fommt, und fich mit dem Ladon vereinigt 450. -. 

Zrapezuntia, Benennung derjenigen Landſchaft Arkadiens, 

welche bie füdlihen Gegenden bes Landes in ber Nähe des Alpheus 
begriff 429. _ 

8 Zrapezuntia, angebliche Landſchaft in Arkadien 478, ſcheint 
vielmehr eine Unterabthrilung von Parrhafia geweſen zu feyu 


478. 

rapezus, ein arkadiſches Stäbtchen, an ber Gäbfeite des 
Alpheuͤs 456, feine Bemonner wandern lieber nah bem Pontus 
Gurinus aus, als daß fie fih nad) Megalopolis verfegen ließen 456. 

Tretos, fo beißt bei Ptolemäus, bie norböftlichfle Spige der 
Inſel Kreta 691. heutigen Tages Capo Bufo 691. 

Tretos, Name eines Bergſtrichs auf ber Fuhrftraße von 
Kleond nad) Argos 648 , hier hatte ber nemelfhe Löwe feine Höhle 
mit doppeltem Auswege 648, Herkules verftopfte ben einen, unb 
zwang den Löwen zum Kampfe 649. ' 

Zrihonis, ein großer See in Ätolien 109. 

Zrihontum, ehemals eine bedeutende Ätolifhe Stabt 108, 
heißt bei Strabo Trachinium 108, befarnt durch den Zug Phi⸗ 
lipps III gegen Thermon 108- 

Zrikolont, arkabifhe Stadt, mit einem Reptunustempek 
auf einem Hügel 464- 

Trikorythos, Flecken und Gemeinheit, gehörte mit zur 
athenienfifhen Zetrapolis 880. 

Zrilrena, ein Berg in Arkadien, von feinen brei Quellen 
genannt 446. 

. Zrinemis, ein Flecken und Demos in Attila 828. 

Triphalia, Name eines Landſchaft im Fre Theile von. 
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⸗Eus 518, vihtiger wohl Ssipbplia 481. 518, weil ihre Bewoh⸗ 
ner aus 8 Stämmen beftanden 518. 

Tripodiskos, ein Kleden in Megarie auf ber Berzſtrecke 
GBerania 845. . . 

Tripotamia, heutige Benennung eines Ortes, too Ruinen 
bes ehemaligen arkadiſchen Pfopbis fih fanden 452. 

Zrispetras, Cap, auh Cap Daguſa genannt, jetziger 
KRame der Landfpige Sulia oder Sulena an’ ber GBurkuite 
Kreta’d. 718. , _ 

Tritaa, Tritia, eine alte ahäifhe Stadt, gehörte wit zu 
denen, welche den fpäteren ahäifhen Bund erneuertrir 422, wat 
mit Dyme und Phard den Anfällen der Elier und. Atolier ausge: 
fegt 412. . 

Zrität, Ortſchaft ber Lokri Ozolaͤ 124. 

Triton, ein Watbbah bei Alailomend, von welchem Di: 
nerva den Beinamen Zritonia erhalten haben foll 211. 

: Zeitonum, Name einer Stadt in Dosis bei Livius, waho 
ſcheinlich das phokifche Zithrontum 172 

Zrividi, Cap, eine beträdtiid bervorſtehende Spige arf 
unſern Eharten, burh welche Dermäa Akra in Kreta bezeichnt 
werben 720. . 

. Zrojunifher Krieg führte das Ende der achaäͤiſchen Uber 
macht herbei 16. ° 

Irophaa. arkadiſcher Flecken, in deſſen Nähe die Graͤnzen 
der Städte Pſophis und Thelpuſa ſich finden 453. 

.. Zzeopbogius, Dralel des, war bei Lebadia 204, der Sir 
deſſelben im Innerſten einer Höhle, welche mehreretiefe, dur Kunß 
angelegte Gänge hatte 205, um die Höhle berum cin Hain mit vie: 
len Tempeln und Kapellen 205, aus berfelben Höhle quilit des 
Fluͤßchen Herkynag 205. 

Tröͤen, (Irözene, vielleicht unrichtig) eine der älteſten 
Staͤbte Griechenlands 660, Geſchichte ihrer Entſtehung 660. 651, 
war im Perſerkriege betraͤchtlich 661, erhielt ſich bet allen Bermiü: 
ſtungen durch ihre verſteckte Lage, an der Öftlihen Seite der argoiis 
fen Halbipſel 661, hatte einen geräumigen Bafen, Pogon6i;l, 

-jegt verfandet und nur Fleinen Fahrzeugen zugänglih 662, ihre Über: 
bieibfel finden ſich in der Nähe des heutigen Flieckens Damala 662. 
In ben Bergftrihen zwifchen Troͤzen und Dermione war einen der 
Gingänge zur Unterwelt 668. 

Zulea, jegiger Name ber Infel Piryufa im argolifhen Meer 
bufen 65: | 

7 u 3 oa, ein arkabifhes Fluͤßchen, welches fih in ben Laden 
ergießt 454- , 

Tylos, bei Strabo die fpartanifhe Stadt Ötvlos 587. 

Zunbariben, bie, follen dem Theſeus einft den attifchen Or: 
Aphibna abgenommen und ihre entführte Schwefter befreit baben 835. 

Typanda oder Zympaneia, ein triphylifger Ort, ırcı: 
Ger durch einen Schreibfehler bei Strabo Ktypanfa heißt 522. 

Typäon, ein Berg in Eli gegen Olympia in der Naäbe Ars 
Alpheus, von beffen fteilem Felſen die weibliten Perfonen berab 
geitürzt wurden, welche ungeachtet bed ſtrengen Verbotes, Zuſchaue⸗ 
rinnen ber olympifhen Spitle zu feyn wagten 624. 


> 
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Tyros. (nad) dem Periplus) Benennung ber nörbliäften Bands 
fpige auf ber Inſel Kreta 69}, jent Capo Spada 691, heißt auch 
bei Strabo verfhrieben Zityrus 691. . 

Avprrhenum, fo nennen Polnbius und Gicero bie akarnaniſche 
Stadt Thyrium 86, legterer flellt fie nicht weit von Leukas BE, 

Inrfener ober Pelasger, daſſelbe Volk 27, ihre Seekennt⸗ 

niffe 27, Sertigkeit ohne Mörtel Mauern aufzuführen 27. 


u. 


urka, ber Beinfte unter ben brei Seen in Ätolien nom Ache⸗ 

Tous bis zum Evenusfluß 98. 
BV. 

Vathi, Flecken und Hauptort ber Inſel Teaki (Ithaka) 98. 

Bitulo, jetiger Feen mit großem, tiefem Hafen, aber 
ſchlechtem Antergrunte, an ber Stelle der fpartanifchen Gtabt Ötys 
los 587. In der Rähe bes Fleckens liegt auch das jegige Bergka⸗ 
ſtell Ehielafa 587. ' " > 

Vlicha, Landungsplas und Dorf, in deilen Gegend lag bes 
ehemalige, zu Argos gehörige fefte Kaſtell Dipä 65. 

Vogla, Heutiger Ork, wahrfheinlid an ber Stelle bed alten 
Delelia in Attila 329. 

Vonizza, heutiger Rame eines Stäbtchens, in beffen Nähe 
Anaktorium ſich beiand 67. 

Boftica, jesiner Name eines vermwüfteten Drtes, an ber 
Stelle des alten adhäifhen Agira, was im Mittelalter Boftis 
tza bieß 396. . 

Brachori, neuerer Hauptort des ebnen Ätoliens und Gig 
eines Woimoten 108. . 

W. 

Beinbau iſt in Griechenlands Anhoͤhen und Thaͤlern vor⸗ 

zuͤglich 3. 
x. 


Zerres, Niederlage feiner Slötte bei ber Infel Salamis 289, 
verlor fhon etlihe Hundert Mann übergefegter Truppen bei dem 
feihen Pfyttalia 337. 

Zulro,, Gap, jebiger Rame der ſuͤddſtlichſten Lanbfpige, 
Kretars, Promontorium @rytbrium 709. j 

Zuthus, von Aolus und feinen übrigen Brübern aus Thefſa⸗ 
lien vertrieben, kommt ale Fluͤchtiing nah Athen 274, erhielt bes 
König Erechtheus Tochter zur Gemahhlin 274, erzeugt mit biefee 
den Achaͤus und Yon 274, gründete vier Orte zum eigenen Neflg 
in Attika, unter dem Namen Zetr,polis 274. Rah tem Tode, 
Erechtbeus wirb er aus dem Kunde entfernt 275, ſchlaͤgt feinen 
Wotnfig in Ägialia auf und flirbt daſelbſt 275. fein Gchn Ion er⸗ 
richtet eine eigene Herrſchaft 275, der ältere Sohn, Achaͤnys, gebt 
nach Theſſalien zuruͤck und wird Beſttzer der väterlihen Gerrſchaft 


275- 
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/ 3. 

Zagara, tärfifher Name des Helikon 239. 

3akynthos, Sohn des Darbanus, folk bie Infel Zakynthet 
94, unb bie Eitabelle ber gleidhnamigen Stadt, Pfophis, angelegt 

aben 94. 

» Zakynthos, Inſel, zum Reihe des Ulyſſes gehörig 94, 
ihre früheren Bewohner find wahrſcheinlich Akarnanes 94, wird 
ungeachtet größerer Entfernung, mit den übrigen Infeln in Ver⸗ 
bindung gefegt 94, von ben Römern in der Folge zu Epirus ae 
fhlagen 94, hatte eine Stabt gleiche Namens 94, mit einer Gr 
tabelle Pfophis 94, unabhängig und wichtig 94, wagt ed, ben Spar 
tanern die Auslieferung bes geflächteten Demaratus zu verwei⸗ 
gern 95. Eommt unter Athens Oberherrſchaft 95, endlich unter 
Herrſchaft der Römer war fie. anfänglih frei, dann zu CEpires 
gezogen 95. Ihre geographiſche Lage 95, heißt‘ heut zu Tax 
Bante und ift volkreicher und bluͤhender als vorher 95, befonders 
mertwürbig wegen einer Wafferquelle, die wohlriedhendes Berghat; 
enthält und auswirft 96. 

Zarax, Zarex, ein Seeftäbtchen in Lafonien an ber Of: 
tüfte, mit einem guten Hafen 606, wurbe ben Argivern entriffen, 
wieder bergeftellt und unter die Cleutherolafoned aufgenommen 
606. Das etwas füdlih bis zu Epidaurus pin reichende Gebirz 
führt denfelben Namen 606. 

Z3arnata, heutiger Fleden, mit einem feſten Bergkaftel, 
est an ber Stelle ober in ber Nähe bed ehemaligen meſſenifchea 
ia 557. 

Zeria, auh Najo und Splaniffa, jekige Namen bet 
argolifchen Fluſſes In achus 644. 

Zephyria, Beiname ber Sporadeninfel Melos im Archipe: 

lagus, weil fie bie ſuͤdweſtlichſte unter allen war 786. | 

Zephyrios Atron, eine ber ausgezeichnetfien Landſpitzen 
der Infel Kreta nah Oſten 701, Öftliy von Herakleon gelegen 701. 

„1800, heutige Benennung bed Aralynthosgebirges 
in Atolien 106. 

Bofter, weſtlichere Lanbfpige in Attika 306. 

Zoͤtea oder Zoͤtion, arkadifches Städtchen 464. ! 

Buane Capo St., oder Gapo St. Johannes, eineter 
öftlichften hohen Eanbfpigen Kreta’s 701, von wo aus die Nord: 

kuͤſte angeht 702. ‘ 
07 3 uzuro, Rame bes Katarrhaftusfluffes auf ber Inſel Are 
a 715 . | 
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Berbefferungen. 


m ——— 


S. 28 8. 6 fett Tiryes leſe Tiryns 

— 36 — 2 von unten, nad dem Worte Lakonika fge ein 
Komma 

121 — 14 fl. halten I hatten 

188 — 5 ſt. Aetolier i. Aeolier 

200 — 1 amrynthiſchenl. amarynthiſfchen 

207 Iegte Zeile ſt. Eretria I. Eubda 


— 331 B. 11 ſt. Argivol, Argiro « 

— 408 — 19 fi. betannten I, unbelannten 

— 426 — 23 Ri. eingewanderte I. nie eingewanberte 
— 437 — 13 fi, Bten Jahrb. T. 6ten Jahrh. 

— 472 — 3 fl. Tten Jahrh. I. 6ten Jahr, 

— 476 — 10 fl. fteigende I. fiegende 

— 485 — 16 fi. Stolifäen I. Solifhen 

512 — 6 fl. Xetolier l. Xeolier 

— 534 — 6 fl, befkcehende LI. beyſtehende 

— 560 — 17 ft. Kortfegung I. Beflfegung 

— 863 — 17 von unten, Nah dem Worte ondlich fege hinzu: 


unter 
— 505 — 10 fi. Stlaven I. Stavın. 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hof-Buchhandlung 
in Hannover ſind erſchienen: 


a 


Volkthuͤmliches Woͤrterbuch ber beutfhen Spras 
che, mit Bezeichnung der Ausſprache und Betonung, 
für die Gefchäfts: und Pefewelt. Vom Prof. Dr. Theos 
dor Heinfius in Berlin. 4 Bände. A—3. 1818 
— 22, 

Pränumerationd. Preis für Dradppr. 10 Rthlr. 
für Schröppr. 13 Rthir. 8 Gyr. 


Die Verbienfte des Hrn. Prof. Heinfiuß find bereits vielfach 
onerlannt und auch feibft in den höheren Kreifen beutfcher Ges 
fhäftswelt durch officielle Empfehlung feines Woͤrterbuchs gewuͤr⸗ 
digt worden. Dieß beweift vor Allem das ehrendeUrtheil, welches 
das Königlich Vreußifhe Minffterium ber geiftlihen, Unterrichts⸗ 
und Medicinal: Angelegenheiten in einem empfebhlenden Umlauffchreis 
ben an fämmtlihe KönigNhe Regierungen, vom 16ten October 
1320, über diefed Wörtertuch gefällt hat. Denn, indem bort ges 
fast wird: „daB dieſes Wert Vollſtaändigkeit mit 
„Kürze verbinde, daß ed -altenthalben zwedmäßig 
„den Unterfhicd der Synonymen amgebe, daß es 
„die Stelle eines VBerbeutfhungs:Wörterbuds unb 
„die eines tehnologifhen Wörterbudhs vertrete.“ 
kann die Eigenthümtichleit und Brauchbarfeit des Werts für Ges 
lehrte, Beamte, Gefhäftsmänner, Kaufleute, Zechnologen und ke⸗ 
fer aus allen Klaffen nicht beftimmter unb treffender bezeichnet 
werben, als es in jenem hohen Umlaufsfhreiben geſchehen ift. Der, 
nad ber gegenwärtigen Lage bed Buchhandels, fehr wohlfeile Preis 
des Ganzen kommt hinzu, um baffelbe, als eine Bereicherung 
deutfcher Literatur, allgemein zugänglich zu machen; denn bie 358 
Bogen der 4 Theile bes Werks, in groß Lericon-Kormat, Eoften 
bei einm compreffen, aber beutlihen und anftändigen Drud in bem 
noch vorerſt fortbeftehenben geringen Pränumerationd: Preife nicht 
mehr als 10 Rthlr. auf Drudpapier, mithin wirb jeber 
Bogen den Käufern nicht Höher ald ungefähre 8 Pf. zu ſtehen kom⸗ 
78 ; tie beſſere Ausgabe auf Shreibpopier koſtet aur 18 Kthlr. 
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Eihhorn, 3. ©. (Geheimes : Auftizratö und Bitter), 
Geſchichte der drei letzten Sabrhunderte. Ste bis auf 
‚die neueften Zeiten fortgefegte Ausgabe. 6 Bände. 
gr. 8. Ba Ä 15 Rthlr. 


Diefes Meifterwerk eines großen beutfchen Kritikers und Hi⸗ 
ſterikers ift bekannt genug; Referent begnügt ſich, Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
nee, Studirende, Erzieher, verfiändige Frauen, auf daſſelbe hinz 
zumweifen und zu fanen, daß die Gebildeten aller S:cnde ıhr Were 
langen nad hiſtoriſcher Kunde, weiches Begebenheiten und Blatter 
des Zuges vielfach erregen, bier To angenehm, fo intereifunt, als 
volltommen befricdigen tönnen. Wie ber Berfsffer in der gebies 
genften Darſtelung allen Deutfhen das hexrlichſte Geſchenk gemacht 
bat, fo raͤth Refereyt Jedem, der gebilte:en Perſonen eing recht 
dauernde Weihnachtéfreude bereiten will, dieß Bud, als Gabe, 
zu waͤhlen. 


⸗ . 2 
u Antiqua Historia 
° ex ipsis 
veterum Scriptorum Jatinorum narrationibns Contexta. 
Edidit 


Jo. Godofr. Eichhorn. 


Qnum hocce opus duobus tomis constans judicig viro- 
rum lande doctrinae insignium ita comprobstum sit, nt tung 
consilio prudenti apprime conveniat, tum compnsitione ele- 
gante et Iuculenta placeat, cnmmendatione ad generaliorem 
usum invitante dignissimum esse videtur. Nam $ontes Jimpi- 
dissimos ostendi constat, sive locijs narrationibusgue, quasi 
tesserulis illis quibus opus musivum contine’ur, ex historicis 
ipsis prudeiter colleciis: distinetum et compositum est, ut 
omnis antiqua historia legentis animo obversetur Iuculentis- 
sime. Ita ipios historicas hic loqui audimus, pisi ji ‚forte 
injuria tempotis factum est, ut narrationibus eorum per- 
ditis historia taceat romana: quas ut suppleret recen- 
tiorum historiorum e. c. Freinshemii suaque ipsius nar- 
ratinne a Graeis petita nsum esse auc!orem videmus. Acces- 
sere tabulae quoque ad genealogiant etc. spectantes ab 'ipso 
auctore dortissme connfectae, omni tamen laboris ve<tigio 
sive indicio eleanter absterso. Qnare haud errare cre 'imus, 
si vel historiae antignae codicem diplomaticum, quem vo- 
cant, hoc operecontineri opinamur, qun ad probandam nar- 
rationem in schlis facıendam uti licet, vel historıcam of- 
ferri bibliorhecan, quam tum e classicis auctoribus cnlle: tam, 
tum sermone clasico expromtam et placuisse harum rerum 
arbitris intelligenibus et vero suffecturam esse compertum 
habemus. Prior nutem tomus continet Historiem Asiae et 


Africae pp. XIV « 634, posterior pp. 876. Historiam, Euro- 
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SH 
pee: pergit ad divisionem imperii romani, saeculo IV post 
Christ. nat. exeunte. Constabat, quum ante hos Xl annas 
prodibat, hoc opus quatuor thaleris: sed preiium nunc ad 
tres thaleros demiuntum egt, ut et historise amicis, et jure- 
nibus qui vel privatim legere veliat, vel inscholis eo utantur, 
Sacilior et parabilior libri usus pateat. 


Schneider, 3. ©., Nachträge zu dem Griechiſch⸗ 
Deutſchen Wörterbuche, aus handfchriftlichen und 
gebructen Beiträgen der Herren Hofräthbe Jacobs 
und Dr. Weigel, Director Struve, Profefior 
Buttmann, Eoray in Paris, und Anderer, ver: 
mehrt mit eigenen des Verfaſſers. 4. (23I Bogen) 

| 20 Ggr. 


Die Wiſſenſchaft des griehiihen Altertbums ſchreitet mit je- 
dem Decennium bedeutend fort, und bildet ein weites Feld fir 
immer neue Aernten bes forfchenden Fleißes. Bon diefer Zdre 
ging Herr Profeffor Schneider aus, als er es unternaym, «in 
feinem Wörterbude ben Deutfchen eine, dem zeitigen Standpunkte 
der Philologie entſprechende Brarbeisung ded :gaugen griedifchen 
Sprahihages zu geben. Indem er fein Werk, fon in mehre- 
ren, Auflagen, zur möglihften planmäßigften Vollendung fortan: 
führen bemüht war, durfte er den Breunden.beifeiben, diejenigen 
wichtigen Refultate neuerer leritograpbifcdher Unterfuckungen nicht 
länger vorenthalten, welche feit Erfcheinung ber britten Auflaae 
Angeftekt wurden. Die Trefflihleit des, mit biefen Beiträgen zu 
einem vollftändigen Ganzen abgefhloflenen Woͤrterbuchs if in Eıir 
tifhen Blättern, wie von Lehrern und Gtudirendın, bereits zu 
allgemein anerkannt worden, ald baß e8 darüber noh eines Worts 
von Ref. bebürfte. Die Käufer tes ganzen Werks (mit ben Nach: 
trägen) erhalten jeht 227 enggebrudte Bogen in aroß 4to für den 
außerſt billigen Yränumerations:Preid von 84 Rthur. 
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